Nuntiaturberi 
aus 
Deutschland 
nebst 


ergänzenden 


Rotraud  Becker, 
Catholic  Church 
Apostolic ... 


NUNTIATURBERICHTE 

US  DEUTSCHLAND 

NKBST  ERGÄNZENDEN  AKTENSTÜCKEN 


ERSTE  ABTEILUNG 
1533  - 1559 

HERAUSGEGEBEN  DURCH 

DAS  K.  PREUSSISCHE  HISTORISCHE  INSTITUT  IN  ROM 

UND 

DIE  K.  PREUSSISCHE  ARCHIV-VERWALTUNG 


GOTHA 

FRIEDRICH  ANDREAS  PERTHES 

1888 


- 

Digitized  by  Google 


NUNTIATURBERIGHTE 

AUS  DEUTSCHLAND  1533  1559 

NEBST  ERGÄNZENDEN  AKTENSTÜCKEN 


ACHTER  BAND 

NUNTIATUR  DES  VERALLO  1545-1546 

IM  Al'KTRAUE 

DES  l  PREUSSISCHEN  HISTORISCHEN  INSTITUTS  IN  ROM 

BEARBEITET  VON 

WALTER  FRIEDENSBURG 


•  •  • 


GOTHA 

FRIEDRICH  ANDREAS  PERTHES 

1898 


Digitized  by  Google 


• 


•   **• 

•  •••••:•*.••  • 

•  "••»    •••••*     •  •••••     •   .  • 


Digitized  by  Google 


Vorwort. 


Der  zuletzt  ausgegebene,  vierte  Band  der  ersten  Abteilung  der 
„  Nuntiaturberichte  aus  Deutschland"  führte  die  Veröffentlichung  bis 
zum  Herbst  15H0;  der  vorliegende  beginnt  mit  dem  Jalirc  1645.  Ver- 
schiedene Umstände,  auf  die  hier  des  Näheren  einzugehen  sich  erübrigt, 
haben  zu  dem  Entschluß  geführt,  die  dazwischen  liegenden  Jahre  einst- 
weilen zu  überspringen  und  die  Publikation  zunächst  von  1545  bis  zum 
Ende  des  Pontifikats  Papst  Pauls  III  ff  November  1549)  fortzuführen. 
Sobald  dieser  Zeitpunkt  erreicht  ist,  wird  man  sich  der  Bearbeitung  der 
Jahre  1540-1544  zuwenden,  deren  Akten  aufzunehmen  die  Bände  5-7 
dieser  Serie  bestimmt  siiul. 

Der  Druck  des  vorliegenden  Bandes  war  bereits  bis  etwa  zur  Hälfte 
gediehen,  als  ich  durch  Herrn  A.  Lisini,  Direktor  des  Staatsarchivs 
in  Siena,  frettndlichst  darauf  aufmerksam  gemacht  wurde,  daß  am  ge- 
nannten Ort,  utul  zwar  im  Besitz  des  Herrn  Grafen  Castelli,  sieh 
Manuskripte  aus  dem  Nachlaß  Fabios  Mignancllo  befänden.  Die  Prü- 
fung eines  Teils  der  Bände,  die  dank  des  gütigsten  Entgegenkommens 
des  Herrn  Besitzers  und  der  liebenswürdigsten  Vermittlung  des  Herrn 
Lisini,  denen  beiden  auch  an  dieser  Stelle  mein  lebhaftester  Dank  zum 
Ausdruck  gebracld  sei,  mein  Kollege,  Herr  Dr.  Kupke,  sogleich  an 
Ort  und  Steüc  vornehmen  durfte,  ergab,  daß  es  sich  um  Haiuhchriften 
voti  größter  Wichtigkeit  für  uns  handelte,  indem  hier  der  wesentlich 
Teil  des  Archivs  des  Genannten,  zumal  aus  der  Zeit  seiner  Nuntiaturen 
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in  Deutschland  und  Venedig  n.  s.  w.  vorlag.  Schon  für  die  Bearbeitung 
der  vor  aufgehenden  Bände  3  und  4  würde  dieses  Material,  uebhes  der 
Unterzeichnete,  trügerischen  Spuren  folgend,  an  zwei  anderen  Orten  ver- 
geblich gesucht  hatte,  von  großem  Wert  gewesen  sein;  leider  war  es  auch 
für  den  vorliegenden  Band  schon  zu  sjkU,  um  den  Ertrag,  den  das  neue 
Material  lieferte,  mit  dem  übrigen  zu  verarbeiten;  es  blieb  nur  die  Mög- 
lichkeit, in  einem  Nachtrag  das  zusammenzustellen,  was  der  einschlägige, 
dreizehnte  Band  der  genannten  Sammlung  (den  man  mit  größter  Bereit- 
willigkeit zu  meiner  Benutzung  nach  Horn  sandte)  Neues  bot. 

Indem  ich  mir  rorbchalk-,  nach  näherer  Prüfung  auf  das  Archiv 
Mignawllo  zurückzukommen,  bemerke  ich  über  den  erwähnten  Codex, 
daß  es  ein  in  Pergament  gebundener  Band  von  etwa  120  (ungezählten) 
Blättern  ist,  der  auf  dem  Rücken  die  spätere  Aufschrift  trägt:  Memorie 
e  lettere  del  cardinale  Mignanello  To.  XIII.  Nach  drei  unbeschriebenen 
Blättern  beginnt  auf  dem  vierten  der  Text,  in  dem  die  Hand  eines 
Schreibers  mit  der  des  vertrauten  Sekretärs  Mignanellvs,  Francesco 
Martini,  abwechselt,  während  einzelnes  auch  der  Nuntius  selbst  ein- 
getragen hat.  Den  Inhalt  bilden,  untermischt  mit  Abschriften  einzelner 
gleichzeitigen  Aktenstücke,  Depeschen  und  Aufzeichnungen  Mignanellos, 
im  ganzen  rund  100  Stück,  die  zeitlich  vom  25  März  bis  zum  15  Juli 
1545  reichen,  in  gleichzeitiger  Eintragung.  Die  dem  Bande  angehören- 
den  Depeschen  liegen  überwiegend  auch  im  Original  vor;  einiges  Neue 
van  Belang  wurde  trotzdem  noch  gewonnen.  Widdig  sind  dann  aber 
besonders  die  Aufzeichnungen  und  Notizen,  die  sich  der  Nuntius  über 
die  Vorgänge  und  Verhandlungen  machte  und  die  in  den  Depeschen 
nur  teilweis  verwertet  erscheinen.  Vielfach  knüpft  er  auch  an  die  ihm 
gemachten  Mitteilungen  Erörterungen  an,  in  denen  er  sich  viel  freier 
ausläßt,  als  in  der  offiziellen  Korrespondenz  angängig  war.  Besonders 
beachte  man  die  Eintragungen  aus  der  Zeit  der  Anwesenheit  des  Kar- 
dhuds  Farnese  am  kaiserlichen  Hufe,  die  für  die  Kenntnis  jener  folgcn- 
schwerm  Verhandlung  von  großer  Bedeutung  sind. 

Da  des  weiteren  über  den  Inhalt  des  Bandes  die  Einleitung  unter- 
richtet, so  bleibt  mir  an  dieser  Stelle  nur  noch  übrig,  aufs  neue  dankbar 
zu  berichten,  daß  ich  an  allen  Stellen,  wohin  meine  Studien  mich  führ- 
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ten,  ausnaJimshs  freundlichste  Aufnahme  gefunden  und  größter  Zuvor- 
kommenheit  mich  zu  er freuen  gehabt  habe.  Was  das  Vatikanische  Geheim- 
Archiv  angeJU,  so  gilt  mein  Dank  in  gleicher  Weise  dem  leider  schon 
verstorbenen,  viel  beklagten  Kardinal  Galimberti ,  ivic  dem  gegenwär- 
tigen Archivar  des  h.  Stuhles,  Seiner  Eminenz  Kardiwd  Segna,  der, 
unterstützt  von  den  schon  früher  gmannten  Herren,  dem  IhUerarchivar 
Dr.  Denifle  und  dem  ersten  Kustoden  Monsignor  Wenzel,  die  schon 
vorhandene  Tradition  liberalster  Darbietung  der  Schätze  des  Gehcim- 
Archivs  aufrechtzuerhalten  und  fortzusetzen  bestrebt  ist. 

Rom,  17  November  1897. 

Walter  Friedensburg. 
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1.  Die  Quellen. 

Das  Muti  rial  zum  vorliegenden  Bande  der  „  Nwdiaturberiehtc  "  ist 
größtenteils  Quellen  entnommen  worden,  welche  schon  für  die  früheren 
Teile  der  Publikation  in  Betracht  kamen  und  an  ihretn  Ort  besprochen 
worden  sind;  um  so  kürzer  können  wir  uns  hier  fassen. 
5  Den  Hauptbestandteil  unseres  Bandes  bilden  Depesche»,  welche  der 
Nuntius  Pauls  III  am  Kaiserhofe  Karls  V,  Girolamo  Verallo,  Erz- 
bischof  von  Rossano,  vom  Februar  1545  bis  zum  April  1546  an  die 
Kurie  nach  Born,  einzeln  auch  an  die  zum  Konzil  nach  Trient  ent- 
sandten päpstlichen  Legaten  richtete,  teils  allein,  teils  aber  auch  gemein- 

IQSam  mit  1)  dem  Nuntius  beim  römischen  König  Fabio  Mignanello,  Bi- 
schof von  Lucerà  (1545  Mai  bis  August),  und  2)  mit  dem  päpstlichen 
Sekretär  timi  außerordentlichen  Nuntius  Girolamo  Bandi  no,  Bischof 
von  Oiserta  (1545  Oktober  bis  1546  Februar),  welche  beiden  Männer 
daneben  aber  auch  ein  jeder  für  sich  allein  Berieht  erstatten.  Dazu 

15  kommen  Derschen  eines  Kardinallegaten,  nämlich  Alessamtros  Farnese, 
von  der  Heise  nach  Worms  und  während  eines  kurzen  Aufenthalts  da- 
selbst (1545  April  und  Mai);  endlieh  eine  Anzahl  Berichte  aus  der 
Feder  des  Kardimds  und  Bischofs  von  Augsburg,  Otto  von  Truchseß. 
welcher  die  Kurie  bezw.  die  Konzilslegaten  über  die  deutschen  Dinge 

tQouf  dem  laufenden  zu  erhalten  pflegte,  und  eines  Sekretärs  König 
Ferdinands,  dessen  sich  dieser  im  Verkehr  mit  der  Kurie  zu  bedienen 
liebte.  Namens  Giovanni  Marsupino. 

Alle  diese  Stücke  konnten  wir,  mit  Ausnahme  von  nur  dreien,  welche 
ausschließlich  in  späteren  Abschriften  vorlagen*),  dm  Originalen  oder 


>*,        l)  Xrr.  30.  31.  50  A,  den  Abseht iftenbänden  Lettere  di  prìncipi  12.  13  und  14 
(tei  Xuntiaturberichte  Bd.  1  S.  XVIII)  entnommen. 

Xnntiatarbe  ridilo,  mie  Abteilung,  Bd.  VIII.  1 
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" lienlgstens  'glèieTiZcìtùjen  authentischen  Abschriften  l)  entnehmen.  Dir 
Originale  befinden  sich  wiederum  nur  zum  kleineren  Teil  an  dem  Ort, 
wohin  sie  gehören,  im  päpstlichen  Archiv.  Hier  gewährten  uns  drei  der 
von  Felice  Contclori  unter  Paul  V  aus  den  dem  Vatikan  verbliebenen 
Besten  von  Originaldepeschen  der  Zeit  Pauls  III  zusammengestellten  5 
Codices2)  im  ganzen  neunzehn  Stücke*),  wozu  vier  weitere  Nummern 
kommen,  welche  sich  an  anderen  Orten  im  vatikanischen  Archiv  fin- 
den «). 

Die  große  Masse  der  Depeschen  verteilt  sich  auf  die  Carte  Far- 
nesiane  der  Staatsurchile  von  Neapel  und  Parma  b);  doch  enthalten  10 
auch  die  Manoscritti  Cerviniani  des  Staatsarchivs  zu  Florenz  sowohl 
solche  Berichte,  welche  an  die  Konzilslcgaten  insgemein  oder  an  Kar- 
dinal Cervino  altein  gerichtet  wurden,  im  Original,  als  auch  Abschriften 
von  Stücken,  die  bei  der  Kurie  eingelaufen  waren  und  von  dieser  den 
Legaten  mitgctheilt  wurden  %  15 

Übrigens  enthält  das  vatikanische  Archiv  noch  einen  Codex,  wel- 
cher, und  zwar  so  gut  wie  ausschließlich,  Produkte  der  Nuntiaturen 


')  Insbesondere  handelt  es  sich  um  sohlte  Stücke,  von  denen  zwischen  der  Kurie 
und  den  Legaten  des  Konzils  Abschriften  ausgetauscht  wurden. 

"\  Vgl.  Nuntiaturberichte  Bd.  I  S.  XXIII.  20 

:1>  Am  wiclttigsten  ist  der  Codex  Germaniae  Nuntiaturae  sub  Paulo  III.  rol.  3 
(=  Arch.  di  Castello,  armar.  Vili  rol.  F),  eine  Papierhundschrift  in  Pergament- 
einband von  238  foli,  welche  so  gut  wie  ausschließlich  Originaldepeschen  Ver  all  os 
von  se  ine  n  Nuntiaturen  bei  K.  Ferdinand  und  Kaiser  Karl  V.  enthält  aus  der 
Zeit  vom  Januar  1542  bis  September  1546,  chronologisch  geordnet.  Wir  entnehmen  25 
diesem  Bande  die  »irr.  42.  46.  51.  52.  64.  66.  70.  78.  79.  85.  93.  95.  100.  102. 
107.  110.  131.  Dazu  kommt  nr.  45  aus  vol.  4  (G)  derselben  Serie,  welche  ver- 
mischte Depeschen  an  Farnese  1540-1548  enthält,  und  nr.  118,  welches  durch  ein 
Versclten  Conteloris  in  den  5.  Band  der  Nuntiatura  Galliae  sub  Paulo  III.  (arm. 
VIII  vol.  M)  geraten  ist.  30 

4)  Nrr.  17.  23.  29.  37,  den  Carte  Farnesiane  des  Vatikanischen  Archivs  (vgl. 
Nuntiaturberichte  Bd.  II  S.  3)  und  zwei  Bänden  loser  Originalakten  entnommen, 
welclie  neuerdings  der  Abteilung  Concilium  Tridentinum  angegliedert  worden  sind. 

6)  Die  Ausbeute  aus  Neajxl  beläuft  sich,  wenn  ich  richtig  zähle,  auf  77,  aus 
Parma  20  Stücke  (eingerechnet  die  Konzepte  der  Gegenschreiben).    Die  aus  Neapel  35 
entnommenen  Stücke  verteilen  sich  auf  23  Faszikel. 

*)  Von  den  Carte  Certiniane  wurden  benutzt  die  Faszikel  (filze):  nr.  9  (VII,  1) 
260  foli,  OriginalscJtreiben  Farneses  an  die  Konzilslegaten  vom  März  1545  bis  Ende 
1546;  nr.  15  (X)  J53  foli,  Originalschreiben  der  deutschen  Nuntien  und  anderer 
an  die  Legaten  1545  Februar  bis  Dezember;  nr.  16  (XI)  115  foli.,  desgleichen  (haupt-  40 
Bächlich  Verallo)  a.  d.  J.  1546;  nr.  25  (XX)  81  Aktenstücke  in  Abschriften  zur 
Geschichte  Deutschlands  1530-1546.  Im  ganzen  entnehmen  wir  diesen  Faszikeln 
16  Stücke. 
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VeraUos  beim  Kaiser  und  him  römischen  König  enthält  —  nämlich 
Nunziatura  di  Germania  ml.  60.  Alkin  es  sind  spätere  Abschriften, 
und  da  wir  von  den  Stücken,  welche  in  dm  Bereich  dieses  Bandes 
fallen,  ausnahmslos  bessere  Vorlagen  besitzen,  so  hat  es  nur  in  Aus- 
b  tut  h  me  falten ,  wo  etwa  eine  Lesart  im  Original  unklar  war,  der  Be- 
fragung des  erwähnten  Abschrißenbandes  bedurft l). 

Zwischen  die  Depeschen  der  Nuntien  sind  die  Gegenschreiben  der 
Kurie,  soweit  sie  vorlagen  und  von  Bedeutung  waren,  eingereiht  wor- 
den; die  Konzepte  fanden  sich  teils  in  Parma,  teils  über  mehrere  Fas- 

10  zikel  der  Carte  Fanwsiatw  zu  Neajiel  zerstreut  *). 

Über  die  bisher  genannten  Fundorte  hinaus  reicht  zum  Teil  das- 
jenige hatulschrif fliehe  Material,  welches  zu  den  erläuternden  Anmer- 
kungen 3)  herangezogen  sowie  in  den  Beilagen  mitgeteilt  worden  ist.  Von 
dem  vielgestaltigen  Treiben  des  Kaistrhofes  nämlich  wird  man  kaum 

15  erwarten  können  durch  Berichte  nur  einer  Art,  wie  also  die  der  päpst- 
lichen Nuntien ,  ein  völlig  ausgeführtes  Bild  zu  erhalten  :  jeweils  herr- 
schen in  den  Depeschen  die  speziellen  Interessen  des  Auftraggebers,  wie 
hier  der  Kurie,  vor,  und  anderes  kommt  nicht  im  Verhältnis  zu  der 
Bedeutung,  die  es  wirklich  gehabt,  zur  Anschauung.   Aus  diesem  Grunde 

*20 empfahl  es  sich,  neben  den  Nwdiafurdepeschen  ergänzend  die  Berichte 
der  Beauftragten  anderer  Märkte  zu  verwerten,  wie  dies  ja  schon  in 
der  allgemeinen  Einleitung  zum  ersten  Teile  unserer  Publikation  an- 
gedeutet worden  ist 4).  Im  vorliegenden  Bande  sind  also  die  Depeschen 
der  Gesandten  der  Bepublik  Venedig,  der  Medizäer  in  Florenz  und  der 

VbGtmzaga  in  Mantua  benutzt  worden,  allerdings  unter  dem  Gesichtspunkt, 
daß  es  sich  um  bloß  stdtsidiäre  Verwertung  dieser  Nachrichten  handeln 
könne,  womit  es  nicht  in  Widerspruch  steht,  daß,  um  dem  Benutzer 

')  Nur  in  solchen  Fällen  ist  in  der  Hegel  die  Handschrift  in  der  Stück- 
beschreibxtng  eincähnt  worden.    Der  Band  enthält  auf  310  Bll.,  von  verschiedenen 
30  Händen  wohl  noch  des  16.  Jahrh.,  Abschriften  von  Depeschen  VeraUos  vom  Januar 
1542  bis  zum  April  1547,  im  ganzen  gegen  120  Stück.    Voran  steht  unsere  nr.  44, 
irrtümlich  1541  statt  1545  datiert;  dann  folgen  die  übrigen  chronologisch. 

*)  Nr.  50,  ton  dem  sich  in  Neapel  nur  ein  Bruclistück  findet,  konnte  aus  einer 
rollständigen  Abschrift  in  Florenz  mitgeteilt  werden. 
35        *)  An  dieser  Stelle  sei  darauf  hingewiesen,  daß  ich  das  Konzilstagebuch  des 
Angelo  Massarelli,  welches  r.  Döllinger  in  Ungedruckte  Berichte  und  Tagebücher 
zur  Geschichte  des  Konzils  von  Trient  I  (Nördlingen  1876)  S.  66-258  mit  Aus- 
lassungen abgedruckt  hat,  mit  der  Abschrift  im  Cod.  Barberini  XVI  27  verglichen 
und  dieser  eine  größere  Reiht  von  Ergänzungen  entnommen  habe,  die  in  den  An- 
40  merkungen  Verwendung  gefunden. 
•)  S.  XI. 

1* 


Digitized  by  Google 


4 


1.  Die  Quellen. 


ein  Urteil  über  den  tdlgemeincn  Charakter  dieser  Qwdlen  zu  ermög- 
lichen, Sorge  getragen  wurde,  außer  den  ziemlich  zahlreichen  Zitaten, 
welche  die  erläuternden  Anmerkungen  enthalten,  in  den  Beilagen  eine 
Attstvahl  wichtiger  Stücke  dieser  Gesandtschaftsdepeschen  in  extenso  oder 
ihrem  Hauptteil  nach  zu  veröffentlichen.  5 

Die  Republik  Vetiedig  wurde  beim  Kaiser  seit  1543  durch  Ber- 
nardo Navagero,  den  späteren  Kardinal  und  Konzilslegaten,  vertreten 
dessen  Briefregister  sich  in  mehreren  Abschriften  erhalten  hat.  Dank 
freundlichsten  Entgegenkommens  der  Verwaltung  der  Marciana  zu  Ve- 
nedig konnte  ich  hier  in  Rom  den  Cwl.  Marc,  ital  ci.  VII  nr.  992  6c- 10 
nutzen,  welcher  von  zwei  miteinander  abwechselnden  Händen  eine  un- 
gefähr gleichzeitige  Abschrift  der  Gesandtschaftsberichte  Navageros  vom 
Kaiserhofe  darbietet  *).   Die  nämlichen  Deichen  situi  bereits,  aus  einer 
Handschrift  der  Wiener  Hofbibliothek  s),  von  Gachard  benutzt  und  seiner 
Abhandlutig  „Trois  anwies  de  Vhistoire  de  Charles- Quint  (1-A3-1U6)  15 
d apres  Us  dépécìies  de  Vambassadeur  vénitien  Bernardo  Navagero "  *) 
zu  Grunde  gelegt  worden;  trotzdem  war  eitle  nochmalige  Durcharbeitung 
keineswegs  überflüssig;  es  ließen  sich  in  Anlehnung  an  die  Nuntiatur- 
berichte  den  reichhaltigen  Aufzeichnungen  des  Venetiatters  noch  viele 
neue  Züge  entnehmen,  die  Gachard  in  jener  mehr  skizzenhaften  Schrift  20 
übergehen  mußte.    Eine  Lücke  weisen  die  Register  Navageros  für  die 
Zeit  vom  22  Oktober  bis  30  Dezember  1544  auf*):  awlcrseits  sind 
diejenigen  Depeschen  aufgenommen,  welche,  vom  Wormser  Reichstage  an, 
Navagero  und  sein  Amtsgenosse  am  Hofe  des  römischen  Königs,  Do- 
menico Morosint  6) ,  gemeinsam  abfaßten.    Von  selbständigen  Berichten  25 
Morosinis  dagegen  aus  dai  Staaten  König  Ferdinawls  liegm  nur  geringe 

')  Vgl.  über  sein  Leben  Venetianische  Depeschen  vom  Kaiserhofe ,  hrsg.  v.  d. 
Histor.  Kommission  der  K.  Ak.  d.  Wiss.  zu  Wien,  Bd.  I  (Wien  1889)  S.  XV f.  — 
Navageros  Finalrelation  ist  gedruckt  (mit  Auslassungen)  Alberi  llelazioni  degli 
ambasiatori  Veneti  al  senato  set.  I  vol.  1  (Fir.  1839)  p.  299-368.  80 

*)  Mit  dieser  Handschrift  stimmt  der  cod.  Marc.  ital.  ci.  VII  nr.  993,  soweit 
eine  oberflächliche  I*rüfung  ergab,  ganz  überein;  auch  er  schließt  wie  992  mit 
Ende  1545. 

■)  S.  128  der  gleich  zu  nennenden  Abltandlung  bezeichnet  Gachard  seine  Vor- 
lage als  ein  registre  que  possedè  la  bibliothèque  de  Vienne;  vgl  die  Beschreibung  35 
der  Hs.  ebendaselbst  S.  19.   Letztere  reicht  bis  zxtm  30  Mai  1516;  doch  hat  Na- 
vagero vom  14  Februar  bis  4  Mai  1546  wegen  Krankheit  überhaupt  nicht  ge- 
schrieben (Gachard  p.  128). 

*)  Im  Bulletin  de  Tacadémie  Boyale  de  Belgique  sér.  2  t.  19  (Bruxelles,  Leipzig, 
Gand  1865).  40 

fi)  Auch  Gachard  führt  aus  diesem  Zeitraum  nichts  auf. 

°)  über  sein  Üben  Venetianische  Depeschen  I  S.  XIII  f. 
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Bruchstücke  im  Staatsarchiv  zu  Venedig  vor,  wo  sich  auch  einzelne 
Originaldepeschen  Navageros  finden  *). 

Die  Vertretung  von  Florenz  am  Kaiserhofe  wechselte  in  der  Zeit, 
welche  unser  Band  umfußt.  Zuerst  treffen  wir  noch  den  Bischof  von  Cor- 
btona,  Giovanni  Battista  Ricasoli  als  Gesandten  Herzog  Cosimos;  er  verließ 
mit  dem  Schlüsse  des  Wormser  Reichstags  (August  lö45)  den  Kaiser 
uml  kehrte  wegen  seines  leidenden  Zustandes  nach  Florenz  zurück,  worauf 
sein  Sekretär  Bartolomeo  Concino  einstweilen  die  Vertretung  übernahm. 
Der  neue  Gesandte  war  Averardo  Serristori  2),  welcher  Ende  1545  am 

10  Hoßager  des  Kaisers  anlangte.  Die  Gesandtschaftsdepeschen  dieser 
Männer  bewahrt  das  Archivio  Mediceo  von  Florenz:  cod.  4303  bietet 
die  Dejicschen  Ricasolis  von  Anfang  1545  an  bis  zu  seiner  Abreise  aus 
Worms;  cod.  4305  die  Depeschen  Concittos,  diese  wie  jene  im  Original, 
wogegen  cod.  4304  das  Register  der  Depeschen  Serristoris  seit  Ende  1545 

15  enthält.  Für  die  Einleitung  wurde  auch  auf  die  Berichte  liicasolis 
vom  Jahre  1544  zurückgegriffen,  d.  h.  nur  für  den  Dezember  (cod.  Med. 
4302),  da  die  Depeschen  vom  April  bis  ind.  November  fehlen. 

Endlich  bewahrt  das  Familietmrchiv  der  Gonzaga  zu  Mantua  im 
Original  den  reichhaltigen  Carteggio  des  Gesandten  am  Kaiserhofe  Ca- 

20  Millo  Capilupo,  eines  klugen,  geweckten  Mannes,  welcher  sich  in  Deutsch- 
land und  am  kaiserlichen  Hofe  einflußreiche  Verbindungen  zu  verschaffen 
wußte  und  mit  guter  Kenntnis  der  Personen  und  Dinge  Bericht  er- 
stattete 5  «). 

Das  Wiener  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  hat,  wenn  nicht  vieles 
2b so  doch  einzelnes  zu  unserem  Bande  heigetragen;  besonders  konnteil 
einige  Berichte  der  Vertreter  König  Ftrdinands  an  der  Kurie  für  die 
Einleitung  verwemlct  werden  5);  außerdem  wurde  die  Korrespondenz  des 

')  Venedig,  Arci*,  di  Slato  (Frari)  Capi  Consiglio  X.   Lettere  ambasciatori  di 
Germania  busta  12  (umfaßt  die  Jahre  1501-1550). 
30       *)  Über  diesen  ».  Canestrini,  Legazioni  di  Averardo  Serristori  ambasciatore  di 
Cosimo  I  a  Cario  Quinto  e  in  Corte  di  Borna  1537 -156 SS    Firenze  1853.    Die  Ge- 
sandtschaft beim  Kaiser  1546  ist  hier  nicht  berücksichtigt. 

*)  Mantova,  Archivio  Gonzaga,  Carteggio  degli  inviati  ed  altri  presso  la  Corte 
Cesarea  (E  II  3).    Originaldepeschen  Camillos  Capilupo  für  1545  und  1546  je  in 
35  einer  Pappkapsel.    Die  Berichterstattung  beginnt  von  der  Brise  aus   am  13  Mèri 
1545  (aus  Trient),  vom  24  März  ab  aus  Worms;  seit  Mai  war  dei-  Gesandte  stets 
in  Karls  Umgebung. 

*)  Aus  dem  Staatsarchiv  zu  Modena  wurden  einzelne  Berichte  aus  Trient  (154~i 
b<*  1546)  und  Abschriften  ron  Aorisi  di  Borna  (1545  März  bis  Oktober)  Unutzl, 
40  d  e  aber,  sei  es  alle,  sei  es  zum  Ted,  auf  eine  mantmtnische  Quelle  z  »rück fuhren. 

*)  Wien  H.  H.  St  A.,  Bomana  Korr.  fasz.  9  enthält  u.  a.  Berichte  der  Gesandten 
und  Agenten  Diego  Lasso,  Gabriel  Sandte;  und  Marsnpino  an  K.  Fudinnnd. 
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1.  Die  Quellen. 


Kaisers  mit  König  Ferdinand,  welche  für  das  Jahr  1:',45  allerdings 
nicht  sonderlich  reichhaltig  ist  berücksichtigt. 

Sehr  vielfältig  berührt  sich  unser  Band  mit  den  besonders  in  zwei 
größeren  Publikationen  niedergelegten  Studien  des  leider  frühe  verstor- 
benen Forschers  August  von  Druffel*);  ja,  diese  Studien  drehen  sich  5 
recht  eigentlich  genau  um  den  nämlichen  Gegenstawl,  welchen  utiser 
Band  behandelt,  das  Verhältnis  zwischen  Kaisertum  und  Kurie  in  der 
fetzten  Zeit  vor  dem  Sehmalkaldischen  Kriege.  Die  Dejtesehen  der  deut- 
schen Nuntien  an  die  Kurie  hat  v.  Druffel  ihrer  Hauptmasse  nach 
allerdings  aus  seinen  Veröffentlichungen  ausgelassen:  er  hat  zu  letz- 10 
feren  weder  das  Vatikanische  Archiv  noch  die  Carte  Famesiam  in 
Neapel  und  Parma  herangezogen,  wogegen  ihm  zu  Florenz  in  den  Carte 
Cervini  die  erwähnten,  dort  befitullichen  Abschriften  voti  Nuntiaturdcpeschen 
sowie  die  Berichte  der  Nuntim  an  die  Konzilslegaten  zugänglich  wur- 
den, die  er  durchweg  veröffentlicht  hat.  Immerhin  sind  von  den  140 15 
Stücken  unseres  Bandes  nur  vierzehn  schon  von  v.  Druffel  ganz  od<r 
im  Hauptteil  ahjedruekt  worden  3).  In  den  Anmerkungen  wie  auch  in 
der  Einleitung  haben  wir  uns  freilich  um  so  häufiger  mit  dem  von 
v.  Druffel  veröffentlichten  Material  sowie  mit  seinen  auf  diesem  Material 
aufgebauten  Untersuchungen  zu  beschäftigen,  welche  mit  so  umfassender  20 
Gelehrsamkeit  und  so  großer  Umsicht  geführt  sind,  daß  der  Bearbeiter 
der  Nuntiaturberichte  in  vielen  Fällen  sich  v.  Druffels  Ergebnisse  ein- 
fach aneignen  konnte*).    Bei  alledem  wird  man  nicht  verkennen,  daß 


J)  Kopiarbuch  682.    Vom  J.  1546  ab  ist  diese  (Quelle  von  r.  Druffel  für  die 
Briefe  und  Akten  z.  Gesch.  d.  16.  Jahrh.  (Beiträge  zur  Reichsgeschichte  1546-155225 
I  1873)  benutzt  worden. 

*)  I.  Kaiser  Karl  V.  und  die  römische  Kurie  1544-1546.  4  Abt.,  in  der  dritten 
Klasse  der  Abh.  der  bair.  Ah.  d.  Wiss.,  nämlich  Bd.  XIII  Abt.  II:  187  7,  Bd.  XVI 
Abt.  I:  1881,  Bd.  XVI  Abt.  III:  1883,  Bd.  XIX  Abt.  II:  1890,  mit  im  ganzen 
113  Aktenstücken  als  Beilagen.  —  II.  Monumenta  Tridentina:  Beiträge  zur  Geschichte  30 
des  Konzils  von  Trient.  Heft  II  II.  München  1884.  85.  87.  Bis  Ende  Februar 
1546.  354  nrr.  mit  Einleitungen,  durchweg  den  Carte  Cervinianc  entnommen.  — 
Ich  zitiere  letztere  Publikation  als  Monumenta  Tridentina,  ohne  Namen  des  Editors; 
die  erstere  Veröffentlichung  als:  v.  Druffel,  Karl  V,  I-IV;  auch  wo  einfach  r.  Druffel 
zitiert  wird,  ist  immer  dieses  Werk  gemeint.  35 

3)  Ich  gebe  diese  Stücke  deshalb,  soweit  thunlich,  nur  im  Auszug.  —  An  an- 
deren, verschiedenen  Orten  sind  ferner  drei  unserer  Stücke  (nrr.  5.  7.  20)  gedruckt  ; 
der  Rest  von  123  Nummern  war  bisher  nicht  publiziert. 

*)  Es  versteht  sich,  daß  die  genannten  Arbeiten  V.  Druffels  nicht  überall  da, 
wo  sie  sich  mit  unserer  Publikation  berühren,  ausdrücklich  angezogen  werden  kann-  40 
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die  von  uwj  veröffentlichten  Depeschen  unsere  Kenntnis  der  behandelten 
Vorgänge,  tvo  nicht  auf  eine  neue  Grundlage  stellen,  so  doch  auf  Schritt 
unti  Tritt  vermehren  und  vertiefen,  sowie  zahlreiche  Lücken  ausfüllen, 
welche  v.  Druffel  offen  lassen  mußte,  auch  nicht  selten  an  Stelle  von 
bmehr  oder  weniger  glücklichen  Hypothesen  die  keinem  Zweifel  mehr  unter- 
liegende Gewißheit  gewähren. 


2.  Die  Nuntien. 

Die  Nuntiatur  beim  Kaiser  versah  schon  seit  den  dreißiger  Jahren 
mit  geringen  Unterbrechungen  Giovanni  Poggio  aus  liologna.  So  lange 
der  Kaiser  in  Spanien  weilte,  pflegte  mit  der  Nuntiatur  auch  das  Amt 

10  des  Kollektors  der  Gefälle,  die  der  apostolischen  Kammer  aus  diesem 
Lande  zugingen,  verbunden  zu  sein  —  ein  Amt,  welches  mit  geringeren 
Beschwerden  verbunden  und  auch  wohl  einträglicher  war  als  das  der 
Nuntiatur.  Poggio,  welcher  den  Kaiser  in  den  Kbvischcn  Krieg,  zum 
Reichstag  nach  Sju-ier,  auf  den  französischen  Feldzug  begleitet  hatte, 

15 sehnte  sich  schließlich  nach  Spanien  zurück;  er  hoffte  freilich  damals, 
im  Jahre  1544  (wie  übrigens  auch  schon  früher)  Kardinal  zu  werden; 
allein  das  blieb  ihm,  solange  Paul  III  lebte,  versagt;  d<tch  erreichte  er 
seine  Zurückversetzung  nach  Spanien  als  KollekUw;  im  Spätherbst  1544  ') 

ten;  dazu  sind  die  Berührungspunkte  viel  zu  zahlreich.    Selbstverständlich  wird  ja 

2i>a»4c/»  kein  Forscher  über  diese  Epoche  an  v.  Druffel  vorbeigehen  können;  er  wird 
diesen  beständig  zur  Hand  haben  müssen. 

')  Die  Minuten  der  Breven  des  Zeitraums  August  bis  Dezember  1544  befinden 
sich  im  rol.  31  des  Armar  41  Arch.  Vat.;  dieser  Band  ist  sehr  schlecht  erhalfen; 
für  die  drei  letzten  Moìiate  des  Jahres  ist  der  größere  Teil  des  Textes  abgefault; 

25 j>  weiter  nach  hinten,  desto  mehr,  so  zwar,  daß  für  Oktober  und  November  die 
Aufschrift  und  die  ersten  Worte  meist  noch  lesbar  sind,  nährend  im  Dezember  der 
Text  gänzlich  zerstört  ist.  Man  muß  sich  hier  mit  den  kurzen  Notizen  der  In- 
ventare begnügen.  Letztere  geben  zum  30  November  an:  Cum  Joannes  Poggius 
pro  aervitio  sedia  apostolicae  sit  discessurus  ab  imperatore  et  rediturus  in  His- 

30paniam,  conceditur  ei  quod  tarn  in  itinere  quam  in  Ilispania  posait  uti  suis  facul- 
tatibus.  Übrigens  erfolgte  die  eigentliche  Abberufung  früher:  vgl  den  Bericht  des 
bairischen  Agenten  Gryn  vom  22.  November  aus  Antwerpen,  dei'  schon  von  der 
Sache  weiß.  Kr  bedauert  Poggios  Fortgang  sehr;  der  Nuntius  sei  ein  geschickter, 
geschwinder,  erfahrener  Mann  und  beim  Kaiser  in  großem  Ansehen!    c.  Druffel, 

35  Karl  V.,  II  S.  42  nr.  2. 
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2.  Dio  Nuntien. 


<r folgte  seine  Abberufung  aus  der  l'mgvbung  des  Kaisers,  und  kurze  Zeit 
darauf  wurde  der  Nuntius  beim  römischen  Kimig,  Girolamo  Verallo, 
mit  der  Nachfolge  Poggios  betraut  ').  Inzwischen  war  alter  bereits  Ende 
Oktober  1544  ein  außerordentlicher  Nuntius  an  den  Kaiserhof  entsandt 
worden  in  der  Person  Francescos  Sfondrato*),  eines  vornehmen  Mai-  5 
länders,  welcher,  geboren  7494,  erst  in  reiferem  Alter,  nachdem  er  seine 
Gemahlin,  eine  Visconti,  verloren,  dm  Dienst  des  Kaisers  mit  dem  (hr 
Kirche  vertauschte.  Von  dieser  erlangte  er  im  Jahre  1543  das  Bistum 
Sarno,  welches  er  gerade  um  die  Zeit,  da  er  in  die  Niederlande  ge- 
sandt wurde  —  Oktober  1544  —,  mit  dem  Erzbistum  Amalfi  vertäu- 10 
sehen  durfte,  l'brigens  war  Sfondrato  am  Kaiserhofe  kein  Fremdling; 
gleichzeitig  mit  der  Aussendung  des  Kardinals  Farnese  als  Jjegaten 
an  die  streitenden  Herrscher  Karl  und  Franz  im  Spätherbst  1543  hatte 
Sfondrato  als  Nuntius  eine  Jfission  an  verschiedene  deutsche  Fürsten- 
höfe übernommen,  nach  deren  Erledigung  er  im  Januar  l'A4  zu  Worms  15 
mit  dem  Kaiser  und  dem  Legaten  zusammentraf  und  den  letzteren  von 
hier  aus  nach  Speier  zum  lleichstag  begleitete.  Wann  fr  an  die  Kurie 
zurückkehrte,  läßt  sich  nicht  sieher  bestimmen3). 

Auf  die  neue  Mission  reiste  Sfondrato  wohl  in  den  ersten  lagen 
des  Novembers  ab  *)  ;  im  letzten  Drittel  dieses  Monats  mag  er  in  Brüssel,  20 
wo  Karl  Hof  hielt,  angekommen  sein.    Poggio  hatte  sich  damals  nach 
Antwerpen  entfernt1),  kam  aber  noch  im  Laufe  des  Novembers  wieder 
nach  Brüssel*).    Am  27  Deeember  1~>44  trat  er  die  Heise  nach  Spa- 

')  8.  Dezember:  Imperatori;  credentiales  in  dotniuum  Verallum.  Unter  gleicJwtn 
Datum:  Eidem  Verallo  ut  transferat  »e  apud  imperatorem.  Arch.  Vat.,  Inrent.  der  25 
Brevenminuten.  Unter  dem  25  Januar  1845  verfügte  der  Papst,  daß  Verallo  auch 
ah  Nuntius  beim  Kaiser  fortfahren  dürfe,  die  ihm  in  seiner  bisherigen  Eigenschaft 
gewährten  Fakultäten  in  Deutschland  auszuüben,  so  lange  der  Kaiser  sich  hier 
aufhält*  (Arm.  41  vol.  32  nr.  44),  teas  dann  am  9  September  dahin  erweitert  tcurde, 
daß  der  Nuntius  seine  Fakultäten  auch  brauchen  dürfe,  trenn  er  den  Kaiser  außer-  30 
halb  Deutschlands  begleite  (Arm.  41  vol.  34  nr.  547  Min.). 

')  Seine  Instruktion  ist  vom  29  Oktober  1544  datiert. 

3l  Über  Sfondratos  erste  Nuntiatur  in  Deutschland  siehe  r.  Druffel  I  S.  8-10; 
Pieper,  Zur  Entstehungsgeschichte  der  ständigen  Nuntiaturen  (Freiburg  1894)  S.  120  f. 

*)  Am  3.  erhielt  Sfondrato  durch  Brere  die  licentia  capiendi  possessione!»  ec-  35 
clt'siae  Amalphitanae.    Inventar  der  Brevenminuten. 

•)  v.  Druffel  II  nrr.  1.  2;  Statcpapers  vol.  10  nr.  1075. 

*)  Der  Bischof  von  Cortona   erwähnt  am  1  Dezember  aU  anteesend  Tun  et 
l'altro   nuntio;  vgl.  auch  einen  Bericht  Annibales  Caro  vom  29  November  aus 
Brüssel  bei  Afò,  Vita  di  Pierluigi  Farnese  (Milano  1821)  p.  Gl  sq.;  (Ronchini)4Q 
Lettere  d'uomini  illustri  conservate  in  Parma  (Parma  1853)  p.  287-289. 
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nien  an  J),  während  Sfondrato  nunmehr,  da  Verallo  noch  zögerte  zu  er- 
scheinen, als  einziger  Vertreter  des  Papstes  beim  Kaiser  zurüchblieh,  wenn- 
schon nur  noch  für  kurze  Zeit.  Seine  Abberufung  erschien  in  der  Gestalf 
des  Karditwdsbaretts,  welches  ein  Delegat  der  Kurie,  der  päpstliche  Post- 
bmeister  Mattia  Gerardo,  in  den  ersten  Tagen  des  Januars  1545  über- 
brachte *).  Sfondrato  war  nämlich  im  Konsistorium  des  19  Dezembers 
1544  zum  Kardinal  ernannt  worden.  Mit  dsr  neuen  Würde  war  aber 
die  Bekleidung  einer  Nuntiatur  nicht  vereinbar;  so  verabschiedete  sich 
Sfondrato  vom  Kaiser,  als  dieser  am  15  Januar  1545  aus  Gent  auf- 

lObraeh  und  weiter  nordwärts  zog,  und  trat  am  gleichen  Tage  die  Bück- 
reise nach  Horn  an  3),  um  dort  im  Konsistorium  des  11  Februar  den 
roten  Hut  entgegenzunehmen  4). 

Vom  15.  Januar  ab  bis  zum  7  Februar  befand  sich  kein  Nuntius 
in  der  Umgehung  des  Kaisers;  etuilieh  traf  am  letztgenannten  Tage 

15  Verallo  in  Brüssel  ein  6)  und  begann  von  dort  aus  zwei  Tage  später 
seine  Berichterstattung,  mit  welcher  unser  Band  anhebt. 

Verallo,  geboren  im  Jahre  1500,  enstammte  einem  römischen  Land- 
städtchen, dem  hochgelegenen  Cori  (Curae  der  alten  Volsker),  seine  Fa- 
milie gehörte  zu  den  ersten  des  Ortes.    Wichtiger  für  ihn  wurde  der 

20  r instand,  dfiß  bereits  Verbindungen  zwischen  seinem  Hause  und  der 
Kurie  zu  Rom  bestanden.  Verallo  war  der  Schwestersohn  des  Kar- 
dinals Domenico  Jacobacci  (Kardinal  1517,  f  1528),  und  der  Vetter 
eines  anderen  Jacobacci,  Christoforo,  welcher  ebenfalls  den  Purpur  er- 
langte (  1536)  und  am  Ernie  der  dreißiger  Jahre  als  Legat  in  Spanien 

25  eine  Rolle  spielte  (f  1540).  Ferner  aber  hatte  die  Familie  der  Veraiii 
auch  mit  den  Farnesen  Beziehungen  geknüpft;  Alessandro,  der  spätere 
Paul  III,  soll  als  Kardinal  und  Bischof  von  Vcltetri,  zu  welchem 
Sprengel  Otri  gehörte,  öfter  die  Gastfreundschaft  und  den  ärzt- 
lichen Rat  des  Vahrs  unseres  Girolamo  genossen  haben  °).    So  fand  der 


30        ')  Cortona  ron  diesem  Tage;  am  3  Februar  1545  treffen  wir  Poggio  noch  unter- 
wegs (Mon.  Trid.  nr.  1);  Anfang  März  icar  er  in  Valladolid  (ib.  nr.  5). 

*)  Vgl.  io.  u.  (§  III)  sowie  Naragero  am  10  Januar  1545  aus  Gent:  stani 
qui  il  Sfondrato  pochi  giorni  et  è  venuto  solamente  per  far  riverentia  a  Cesare 
(nach  Angabe  des  Nämlichen  vom  3  Januar  war  Sfondrato  nach  Löwen  gegttngenj, 
35  il  che  subito  che  habbi  coinmodita  di  fare,  partirà  per  Roma  in  posta. 
s)  Naragero  18  Januar. 

*)  Acta  consistorialia  in  Rom,  cod.  Harb.  XXXVI  13. 
')  Vgl.  die  bez.  Anm.  zu  nr.  1. 

•)  Vgl.    G.  Moroni  Dizionario  di  erudizione  storico  -  ecclesiastica   rol.  S9 
40 p.  199 sq.;  rol.  93  p.  224 sqq.    Ganz  klar  ist  die  Angelegenheit  wohl  nicht.  Ein 
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junge  Vernilo  unschwer  den  Weg  zur  Kirche.  Die  Hand  Fameses 
dürfen  wir  wohl  schon  in  der  Verleihung  eines  Rektorats  mit  Pfrihule 
in  Cori  an  Girolamo  erblicken  (im  Jahre  1523);  die  Tiironbesteigung 
seines  Gönners  aber  hat  dann  letzteren  wohl  nach  Horn  gefuhrt,  von 
wo  er  bereits  im  Jahre  1535  in  diplomatischer  Mission  zu  Kaiser  5 
Karl  entsandt  wurde  Fast  unmittelbar  daran  schloß  sich  die  Ver- 
leihung der  Nuntiatur  in  Venedig,  welche  Verallo  von  Anfang  1536*) 
bis  1539  innehatte.  Seine  Person  erscheint  an  dieser  StelU-  mit  der 
Geschichte  der  Anfänge  des  Jesuitenordens  rerknüpß;  ja ,  das  Ge- 
schick des  Ordens  lag  einen  Augenblick  in  seiner  Hand.  Anfang  1537  \0 
war  es,  daß  litigo  de  1/yyoln  und  seine  Gefährten  in  Venedig  erschienen, 
WO  ihr  Gebühren  nicht  ohne  Anfechtung  blieb.  Ein  Prozeß  wurde  wider 
sie  instruiert,  dessen  Urteil  der  Nuntius  Verallo  zu  sprechen  hatte. 
Seine  Sentenz  erklärte  die  neuen  Ordensmänner  für  unschuldig,  und 
nachdem  diese  dann  Rom  besucht,  legten  sie,  nach  Venedig  zurückgekehrt,  15 
IM  Verallos  Hände  das  Gelübde  der  Armut  ab*).  Im  Jahre  1539  kehlte 
Verallo  an  die  Kurie  zurück  und  wurde  zum  Auditor  der  Rota  beför- 
dert; bald  folgten  ansehnliche  Pfründen;  1540  wurde  er  Bischof  von 
liertitwro,  1541  von  Caserta,  endlich  1544  Erzbischof  von  Rossano.  In- 
zwischen aber  war  er  im  Jahre  1541  abermals  als  Nuntius  ausgesandt  20 
norden,  nämlich  nach  Deutschland  zu  König  Ferdinand,  wo  er  den 
Nuntius  Morone  ersetzte,  welcher  für  kurze  Zeit  zu  Kaiser  Karl  trans- 
feriert wurde.  Verallo  blieb  beim  römischen  König,  bis  er,  wie  schon 
erwähnt,  Ende  1544  die  Weisung  erhielt,  die  Nuntiatur  beim  Kaiser 
zu  übernehmen  4).  25 

Bei  König  Ferdinand  wurde  Verallo  zunächst  nicht  ersetzt;  erst 
im  April  1545  erschien  Fabio  Mignanello  in  Worms,  wo  der  römische 
König  und  die  Stände  zum  Reichstag  versammelt  waren0).  Mignanelli 
trafen  wir  bereits  in  den  Jahren  1538  und  1539  als  Nuntius  bei  König 
Ferdinand*).     Nach  seiner  Rückkehr  erlangte  er,  ebenso  wie  Verallo,3ü 


Zweig  der  Familie  Veraiii  bestand  schon  vor  dem  Pontifikat  Pauls  III  in  Horn 
(ebendaselbst). 

')  Entwurf  der  Instruktion  in  dem  oben  erwähnten  Bande  des  Contelori,  Germ. 
Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  1.  2;  auch  in  Lettere  di  principi  col.  IO;  vgl. 
Pieper  a.  a.  0.  8.  110,  1.  35 

*)  Nicht  1537,  wie  Pieper  angiebt. 

')  Moroni  vol.  03  p.  225;  Gotltein,  Ignatius  von  Loyola  und  die  Gegenrefor- 
mation (Halle  1895)  S.  2SOf. 
«I  Vgl.  Paper  S.  105  f. 

5I  Vgl.  nrr.  5  U  8.  40 
•)  S.  den  dritten  Band  dieser  Publikation. 
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das  Atulitorat  der  Rota  und  bald  (1540)  auch  ein  Bistum,  Lucerà  (in 
der  neapolitanischen  Provinz  Capitanata,  unweit  Foggia).  Eine  Zeit 
lang,  um  das  Jahr  1541,  war  MignaneUi  sodttnn  als  Vizelegat  von  Bo- 
logna thätig;  schon  1542  aber  erlangte  er  eine  neue  Nuntiatur,  nämlich 
5 diejenige  in  Venedig,  wohin  er  als  zweiter  Nachfolger  Verallos  ging.  Er 
blieb  hier  bis  Anfang  August  1544  '),  um  endlich  im  Frühjahr  1545 
n  ieder  nach  Deutschland  entsandt  zu  werden  *).  In  Worms  trafen,  als 
Mittte  Mai  auch  der  Kaiser  zum  Reichstag  erschien,  die  Nuntien  Ve- 
rnilo und  Mignanello  zusammen;  gleichzeitig  langte  ein  dritter  Vertreter 

10 der  Kurie  an,  der  Kardinallegat  Alessandro  Farnese,  der  Enkel  des 
Papstes,  den  dieser  seit  1539  wiederholt  zu  vertrauten  Missionen  an  den 
Kaiser  wie  auch  nach  Frankreich  verwandt  hatte.  Doch  verweilte  dieses 
Mal  Farnese  kaum  vierzehn  Tage  in  Worms,  während  die  beiden  Nun- 
tien dort  bis  zum  Ende  des  Reichstages  beisammenldieben.    In  dieser 

15  Periode  sind  die  Hauptberichte  im  Namen  beider  alxjcfaßt,  wennschon 
Vernilo,  als  welcher  beim  Kaiser  beglaubigt  war,  die  Verhandlungen  mit 
diesem  und  dessen  Ministern  eigentlich  führte  *).    Daneben  aber  verfaßte 
jeder  der  beideti  Nuntien  aiwh  Separatberiehfe ,  in  welchen  er  Erfah- 
rungen, die  er  allein  gemacht,  mitteilte  oder  die  allgemeine  Sachlage  in 

SO  individueller  Weise  beleuchtete. 

Der  Schluß  des  Reichstages,  welcher  in  den  ersten  Tagen  des  Augusts 
erfolgte,  beendete  mich  die  Thätigkeit  Mignancllis ,  der  (dsbald  über  die 
Alpen  heimkehrte.  *)  —  ein  gelehrter,  freundlicher ,  woldbedachter  Herr, 


']  Dax  Inventar  der  lirerenmi nuten  hat  zum  2  August  1544:  Episcopo  Lu- 

25  cerino  nuntio  Venetiarum,  ut  veniat  ad  Sanctitatetn  Summ.  Dazu  die  Minute  eines 
Brere  rom  4.  August  duci  ac  domìnio  Venetiarum  (Arm.  41  vol.  31  nr.  519),  betr. 
die  Rückberufung  Mignanellos  (volentes  ejus  opera  in  aliis  nostri»  et  sedis  aposto- 
licae  negotii*  uti)  und  die  Ernennung  des  Nachfolgers,  Johannes  de  la  Casa  Elekten 
von  Benevent.    Vgl.  ebendaselbst  nrr.  520.  521.  530. 

30  '1  Die  Selbstbiographie  Mignanellis  (s.  Bd.  III  S.  41)  erzahlt:  placuit  pontifici 
ecclesiae  Lucerìnae  Christianorum  pastorem  praeficere  Bononiamque  statini  pio- 
legatum  mittere  eoque  magistratu  confecto,  qui  per  annum  duravit,  Veneti*  nun* 
tium  cum  potostate  legati  cardinali*  de  laterc  biennio  praeesse  postremoque  Wor- 
maciam  ad  conventum  imperialem  destinare.    Giornale  de  letterati  1751  p.  72. 

35  *)  Vgl.  z.  B.  nr.  40,  nr.  41  (die  Nachschrift  Mignanellis)  und  besonders  nr.  43 
am  Schluß.  Anderseits  wird  in  nr.  38  auf  ein  (fehlendes)  gemeinsames  Schreiben 
verwiesen,  welches  Mignanclli  abzufassen  hatte. 

*)  Über  Mignanellis  Abberufung  s.  nr.  40;  seine  Rückreise  s.  zu  nr.  52.  — 
Laut  nr.  28  bezog  MignaneUi  eine  monatliche  Provision  von  200  Dukaten  (scudi); 

40  Ver  allo  nach  nr.  33  nur  150,  Poggio  —  laut  Mon.  Trid.  nr.  1  —  berechnete  sein 
monatliches  Einkommen  auf  170  Dukaten. 
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wie  ihn  einer  der  Teilnehmer  des  Reichstages  bezeichnete  Sein  Fort- 
gang vom  Hofe  Konig  Ferdinands  führte  eine  jahrelange  Vakanz  in 
der  deutschen  Nuntiatur  herbei;  der  Plan  baldiger  Wiederbesetzung 
scheint  zwar  bestanden  zu  haben,  wenigstens  wurden  die  Namen  mehrerer 
Männer  genannt,  welche  angeblieh  für  jene  Nuntiatur,  in  Aussicht  ge-  5 
nommen  waren  ;  thatsächlich  aber  blieb  letztere  gegen  die  Wünsche  Kimig 
Ferdinands  bis  tief  in  das  Jahr  1"A8  hinein  erledigt. 

Veraüo  folgte  dem  Kaiser  von  Worms  aus  in  die  Niederlande. 
Hier  erschien  in  den  ersten  Tagen  des  (Mobers  in  außerordentlicher 
Mission  des  Papstes  (iirolamo  Dandino  mit  Aufträgen  an  die  Kaiser-W 
liehen  *).  In  ihm  entsandte  die  Kurie  einen  ihrer  tüchtigsten  Diplomaten. 
Dandino  war  1509  zu  Cesena,  im  Gebiet  der  Kirche,  geboren.  Was 
ihn  nach  Rom  geführt,  läßt  sich  nicht  nachweisen.  Sehr  jung  schon 
erscheint  er  in  einflußreicher  Stellung,  nämlich  in  der  des  ersten  Sekre- 
tärs der  Staatskanzlei,  der  rechten  Hand  des  Kardinal-  Vizekanzlers  3).  15 
Nach  der  Reorganisation  der  päpstlichen  Kanzlei  1537  *)  hatte  Marcello 
Cervini,  der  Mentor  des  jungen  Alessandro  Farnese,  jene  Stellung  inne- 
gehabt, bis  er  Ende  1539  Kardinal  geworden  war;  sein  Nachfolger 
wurde  Niccolò  Ardinghcllo;  doch  schon  am  30  Juli  1541,  am  Tage  nach 
der  Ernennung  Ardinghellos  zum  Bischof  von  Fossombrone,  erhielt  Dan-  20 
dina  das  Protonofariat  desselben,  d.  h.  die  oberste  Sekretärstelle  im  Vize- 
kanzleramt1'). Schon  vorher  hatte  sich  Dandino  die  Sporen  im  aus- 
wärtigen diplomatischen  Dienst  der  Kurie  durch  eine  außerordentliche 


')  Johann  Hoffmeister  in  einem  Briefe  aus  Worms  vom  28.  April  bei  Waldner, 
Vier  Briefe  von  J.  IL,  Zeitschr.  f.  Gesch.  des  Oberrheins  Bd.  45  (=  Neu*  Folge  VI,  25 
18'J1)  S.  173. 

»)  Vgl.  nr.  64  ff. 

")  In  eitlem  Briefe  an  K.  Ferdinand  vom  30  Januar  1546  (r.  Druffel,  Bei- 
trage zur  Beichsgeschichte  I  nr.  2)  bezeichnet  der  Kaiser  Dandino  als  un  des  plus 
intimes  du  cardinal  Farnesio.  30 

•)  Bd  I,  allgem.  Einleitung  &  LV  f. 

•)  Wir  entnehmen  dies  Datum  den  Ephemerides  Bomanae  im  cod.  Vat.  6978 
fui.  136a-157u,  ausführlicher  bezeichnet  als  Kphemeridcs  vel  diaria  rerum  insignium 
quae  acciderunt  pontificatila^  Clementi»  VII  et  Pauli  III.  Dieses  Tagebuch  (mel- 
dten vielleicht  nur  im  Auszug  vorliegt)  ist  nicht  ohne  Wert,  indem  es  von  vielerlei 35 
Vorfallen,  die  sich  in  Born  in  der  angegebenen  Zeit  (1523  bis  1549,  im  wesent- 
lichen aber  1534  bis  1546)  abspielten,  stets  mit  genauer  Tagesbezeichnung  Kunde 
giebt.  Über  Dandino  heißt  es  hier:  Die  30  julii  1541  papa  intra  Iti  vel  17  horas 
concessit  gratiose  d.  Hieronymo  Dandino  suo  secretano  protonotariatum  quem  ha- 
buerat  Nicolaus  Ardinghellus.  [Vgl.  damit  ebendaselbst  unter  dem  24.  Juni  1540:40 
NicolauB  Ardinghellus  venit  ex  Marchia  ubi  fuerat  vicelegatus,  inserviturus  papae 
pro  secretarlo  in  locum  cardinalis  Marcelli  Cervini  | 
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Mission  nach  Frankreich  verdient,  die  ihn  vom  10.  Dezember  1540  bis 
zum  9  Juli  1541  in  Atispruch  nahm  l).  Kürzere  Dauer  hatte  eine  zweite 
Mission  nach  Frankreich  im  Herbst  desselben  Jahres.  Ein  drittes  Mal 
aber  reiste  Landino  im  Mai  1543  nach  Frankreich  ab  und  kehrte  am 
öl  März  1544  im  Gefolge  des  Legaten  Farnese  heim,  worauf  er  noch 
im  August  des  nämlichen  Jahres  den  Auftrag  erhielt,  den  Kardinälen 
Morotie  und  Grimano,  deren  ersterer  als  Legat  den  kaiserlichen,  der 
andere  den  französischen  Hof  aufsuchen  sollie,  ihre  Instruktion  zu  über- 
bringen.   Lie  beiden  Legaten  wurden  dann  freilich  zurückgerufen,  noch 

loche  sie  ihren  Bestimmungsort  erreicht  hatten;  statt  dessen  treffen  wir 
gegen  Ende  des  Jahres  Landino,  welcher  gleichzeitig  das  Bistum  Caserta 
—  als  Nachfolger  Verallos  —  erhielt 8),  zum  viertenmal  in  Frankreich  s). 
Allerdings  nur  für  kurze  Zeit;  denn  schon  im  April  des  folgenden 
Jahres  1545  wurde  er  dem  Kardinal  Farnese  auf  dessen  Legatenreise 

\bnach  Worms  beigegeben  und  etuilich,  wie  gesagt,  im  Sejüember  desselben 
Jahres  mit  wichtigen  Aufträgen  der  Kurie  an  Kaiser  Karl  in  die 
Nietlerlande  gesandt,  wo  er  bis  Anfang  Februar  1546  verblieb.  In  dieser 
Zeit  verhandelten  und  berichteten  Verallo  und  Landino,  obschon  Separat- 
berichte natürlich  nicht  ausgeschlossen  waren,  gemeinsam  ;  das  Übergewicht 

20  aber  lag  bei  Landino  *),  nicht  durch  seine  Stellung,  wohl  aber  durch  seine 
überlegene  Befähigung;  er  zeigt  durchweg  größere  Gewandtheit  in  der 
Behandlung  der  Geschäfte,  tieferes  Eindringen  in  die  politischen  Kon- 
stellationen und  bessere  Bekanntschaft  mit  den  maßgebenden  jtersön- 
lichen  wie  sachlichen  Faktoren  als  Verallo,  welcher  letztere  seine  Car- 


25  ')  Diete  und  die  nächstfolgenden  Daten  über  1> andino  sind  ebenfalls  den 
Ephemerides  entnommen,  welche  sich  auffallend  viel  mit  dem  Genannten  beschäf- 
tigen.   Vgl.  audi  Pieper,  Entstehungsgeschichte  S.  101103.  122.  126.  129. 

•)  Ein  Brere  vom  14  November  1544,   gerichtet   an  magister  H.  Dandinus 
clerico»  Cesenatensis  notarius  ac  lamiliaris  continuus  commensali*  noster,  erlaubt 

30  diesem  bei  seiner  Beförderung  zum  Bischof  von  Caserta  seine  Benefizien  und  Ämter 
beizubehalten.  (Arch.  Vat.,  Arm.  41  vol.  34  nr.  659  Min.)  Eine  sechsmonatliche 
Eristefstreckung  zur  Ausbringung  der  literae  sub  plurabo  über  das  Bistum  Caserta 
erfolgte  unter  dem  14  Mai  1545  '(Arm.  41  vol.  33  nr.  272). 

*)  Ein  gemeinsames  Schreiben  des  Nuntius  Guidiccione,  Bischofs  von  Ajaccio, 

35  und  Dandinos  aus  Paris  28  November  1544  in  Cod.  Chig.  L  III  65  fol.  331  Orig. 
*)  In  den  gemeinsamen  Schreiben  findet  sich  fast  durchgehends  die  Chiffer 
Dandinos  —  nicht  Verallos  —  angewandt.   Einmal  entschuldigt  sich  Dandino,  daß 
er  nicht  eigenhändig  schreibe,  sondern  durch  Verallos  Sekretär  (nr.  66).  —  Von 
Chiffern  haben  wir  in  diesem  Bande  diejenige  Mignanellis,  Verallos  und  Dandinos 

40  m  unterscheiden;  auch  Otto  von  Augsburg  schreibt  vielfach  chiffriert;  meist  liegen 
Decifrate  bei,  aus  denen  sich  auch  für  die  nicht  entzifferten  Teile  die  bez.  Schlüssel 
gewinnen  ließen. 
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fière  vor  allem  Familienbeziehungen  verdankte,  nährend  Danti  ino  sein 
Emporkommen  auf  die  Rechnung  eigener  Vorzüge  setzen  durfte. 


3.  Die  Depeschen. 

Im  Jahre  1544  waren  die  Beziehungen  zwisehen  Kaiser  Karl  V. 
und  Papst  Paul  III  aufs  äußerste  gespannt  1);  schon  Ende  Mai  ver- 
ließ der  kaiserliehe  Gesandte  in  Born,  Juan  de  Vega,  die  Stadt*)  und  5 
det  Xunlius  Giovanni  Poggio  erbat  auch  seinerseits  die  Abberufung, 
welche  die  Kurie  in  Erwägung  zog  s).    Obwohl  aber  der  Papst  die  ein- 
getretene Spannung  durch  den  Erlaß  eines  Breve  vom  24  August  1544  *) 
noch  verschärfte,  in  welchem  er  den  Speirer  Ileichsiagsabschied,  der  den 
Protestanten  gewisse  Einräumungen  machte,  zum  Anlaß  nahm,  um  in  10 
leidenschaftlichem  Tone  die  Hache  des  Himmels  auf  den  Kaiser  herab- 
zurufen, sofern  er  nicht  in  sich  gehe,  so  führte  doch  der  Friede  von 
Crcspy ,  in  welehem  sich  Mitte  September  des  Jahres  der  Kaiser  und 
Franz  I  voti  Frankreich  auseinander  setzten,  sehr  bald  eine  Besserung 
der  Beziehungen  zutschen  Kaiserhof  und  Kurie  herbei.    Die  letztere  15 
stdi  sich  ihres  Rückhalts  an  Frankreich   beraubt  und  der  ungeteilten 
Macht  des  Kaisers  gegenüber;  sie  mußte  einlenken.    Auf  der  anderen 
Seite,  blieb  sieh  Karl  V  stets  bewußt,  wie  sehr  seine  Kaiser  würde  ihn 
auf  die  Erhaltung  eines  guten  Einvernehmens  mit  dem  heiligen  Stuhl 
hinwies.    Gewiß  mit  Recht  urteilte  daher  der  floreniinische  Gesandte 20 
tun  Kaiscrhtife,  der  den  sciinetten  Umschwung  der  Stimmung  beobachtete, 
die  Beleidigungen,  welche  Karl  von  den  Farmsen  erfahren,  könnten  un- 

')  Vgl.  insbesondere  die  hierhingehörigen  Depeschen  des  Florentiners  Serristori 
aus  Rom  bei  Canestrini  l.  I.  p.  133  sqq. 

■)  .4»i  22  Mai  war  er  noch  in  Rom:  Canestrini  p.  157;  am  31.  war  er  fort :2b 
vgl.  die  bei  r.  Druffel,  Karl  V,  I  S.  03  A.  5  gesammelten  Belege. 

*)  Farnese  an  Poggio  30  Juni  1544:  Sein  Wunsch,  vom  Kaiserhofe  abberttfen 
zu  werden,  sei  nicht  unbegründet ,  besondei's  in  der  Frwägung,  daß  Vega  schon  so 
lange  aus  Rom  fort  sei  und  man  noch  nichts  von  einem  Nachfolger  luire.  Doch 
möge  der  Nuntius  nochmals  mit  Granrella  sprechen,  t  on  dessen  Antwort  die  Kurie  30 
ihre  Entscheidung  abhängig  machen  werde.  Rom,  Cod.  Chig.  L  HI  65  fol.  313" 
bis  315"  Orig. 

*)  Vgl.  PallaricUw ,  Storia  del  concilio  di  Trento  J.  V  c.  6;  Raynaldi  Annale» 
eccles.  1544  §  7,  und  über  die  Abweichungen  zicischen  diesen  Texten  r.  Druffel  I 
S.  70  ff.  35 
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möglieh  vergessen  sein;  uliein  auch  die  größten  Fürsten  müßten  sich 
den  Anforderungen  der  Sachlage  anbequemen  x).  So  kehrte  Juan  de  Vega 
gegen  Ende  November  in  seine  Stellung  an  der  Kurie  zurück  %  und 
gleichzeitig  konnte  in  Brüssel  der  leitende  Minister  des  Kaisers,  Gran- 
ò tetta,  einem  Agenten  des  Papstsohnes  Pierluigi  Farnese  sagen,  die  Be- 
ziehungen zwischen  den  beiden  Häuptern  der  Christenheit  seien  der- 
gestalt in  die  Wege  geleitet,  daß,  wofern  nur  der  Papst  die  Friedens- 
hand, welche  der  Kaiser  ihm  biete,  ohne  Hintergedanken  mul  in  voller 
Aufrichtigkeit  ergreifen  und  festhalten  wolle,  zwischen  ihnen  eine  engere 
10  Verbindung  als  je  zuvor  (rhofft  werden  könne 3).  Allerdings  hieß  das 
kaum  etwas  anderes,  als  daß  der  Papst  sich  den  Forderungen  des  Kai- 
sers zu  fügen,  den  Zielen  der  kaiserlichen  Politik  anzuschließen  habe, 
was  nun  dodi  nicht  ohne  Weiterungen  erreicht  wurde. 

Am  schnellste  kam  man  sieh  in  der  Angelegenheit  des  Konzils 
15  näher.     Ein  Unirersalkonzil  war  unter  dem  22  Mai  1142  für  den 
1  November  desselben  Jahres  nach  Tricnt  ausgeschrieben ,  am  6.  Juli 
7543  alter  ad  benepheitum  papae  suspendiert  worden.    Der  Kaiser  ver- 
langte mm,  daß  die  Suspension  aufgehoben  und  das  Kmzil  neu  berufen 
und  wirklich  begangen  werde,  und  zwar  in  Tricnt  als  einer  Stadt  des 
20 deutschen  Reiches.    Schon  in  den  Verhandlungen,  welche  zu  dem  Frie- 
den von  Crespy  geführt,  war  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich  von 
dieser  Angelegenheit  die  Rede  gewesen;  Karl  hatte  seinem  französischen 
Gegner  die  Bedingung  auferlegt,  auch  seinerseits  für  die  Abhaltung  des 
Konzils  auf  die  Kurie  einzuwirken.   So  erfolgten  nicht  nur  in  den  nach- 
lösten Wachen  nach  dem  Friedensschluß  paraUelgchcnde  Vorstellungen  der 
beiden  Höfe  an  die  bei  ihnen  beglaubigten  Nuntien,  im  Sinne  der  Er- 
öffnung des  Konzils  in  Trient 4),  sondern  König  Franz  richtete  auch  unter 
dem  28.  Oktober  ein  Schreiben  an  den  Papst,  welches,  durch  den  fran- 


x)  Ricasoli  an  Cottimo,  Gent  27.  Dezember  1544:  par  diffìcile  che  tante  et  si 
30  notabili  offese  si  dimentichino  in  un  subito,   li  principi  uondiineno  spesse  volte,  per 
grandi  che  sieno,  son  forzati  accomodarsi  alla  qualità  de  tempi.    Florenz  Ardi. 
Mediceo  nr.  4302. 

*)  Siehe  weiter  unten. 

T)  An),,),.!!.  Caro  an  Pierluigi,  Brüssel  29  November  1544,  bei  Affò,  Vita  di 
35  Pierluigi  Farnese  p.  Glsq.;  (Ronchini)  Lettere  d'uomini  illustri  p.  2SÌ  sq. 

*)  Dos  ergiebt  sich  aus  einem  Briefe  Farneses  an  Foggio  vom  14.  Novem- 
ber: Rom,  Cod.  Chig.  L  III  65  fol.  326  Orig.  (J)upl.  ebenda  fol.  324);  vgl. 
de  Leva  Storia  documentata  di  Carlo  V,  vol.  IV  p.  5 sq.;  Pallavicino  l.  V  c.  ? 
§  11  führt  das  Schreiben  fälschlich  zum  19  November  an  (s.  tc.  u.).  —  Ähnlich 
40 schrieb  Farnese  am  17  November  an  Kardinal  Marone:  Arch.  Val.  Arm.  62  vol. 
42  fol.  9  Orig. 
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zösisclien  Orator  in  Rom  im  Konsistorium  des  7  November  verlesen, 
ebenfalls  das  Verlfingen  aussprach,  daß  Paul  innerhalb  drei  Monaten 
zur  Eröffnung  des  Konzils  schreiten  möge,  und  zwar  in  Trient,  welches 
Franz  wie  auch  der  Kaiser  für  die  geeignetste  Malstatt  erachteten  •). 
Diesen  Aufforderungen  gegenüber  konnte  der  Papst  um  so  weniger  taub  5 
bleibten,  als  er  selbst,  um  die  Verliandlung  der  Beligiotissache  auf  einem 
künftigen  Reichstag,  wie  es  der  Speirer  Abschietl  vorschrieb,  zu  hinter- 
treiben, sich  in  wiederholten  Kundgebungen  für  das  Universalkonzil  aus- 
gesprochen luitte,  für  welches  überdies  jetzt  durch  den  Frieden  von  Crespy 
das  Hindernis  weggefallen  war,  auf  Grund  dessen  man  seiner  Zeit  zur  io 
Suspension  des  angesagten  Konzils  hatte  schreiten  müssen.  So  hatte  Paul 
notJi  ganz  neuerdings  in  der  dem  Nuntius  Sfondrato  mitgegebeium  In- 
struktion *)  dem  Kaiser  geradezu  angeboten,  das  Konzil  ohne  Zeitverlust 
in  Trient  zu  begehen.  Als  daher  wenig  später  die  Vorstellungen  der 
Monarchen  zu  seiner  Kenntnis  kamen,  konnte  er  nicht  umhin,  die  An- 15 
gelegenheit  vor  das  Konsistorium  zu  bringen,  und  dieses  beschloß  bereits 
am  14  November3)  die  Aufhebung  ihr  Suspensùm  und  setzte  den  Zu- 
sammentritt des  Konzils  in  Trient  auf  das  Fest  der  Verkündigung 
Mariae,  2~>  März  1545,  fest  *).  Letztere  Bestimmung  erfuhr  freilich  noch 
eine  Abänderung ,  nämlich  zu  gunsten  des  15  März  :  dieser  Tag  er-  20 
seheint  in  der  Rerufungsbnlle ,  welehe  am  30  November  feierlich  pro- 
mulgiert wurde,  als  Eröffnungstermin. 

Was  diese  nachträgliehe  Änderung  veranlaßt  hat,  läßt  sich  nicht 
erkemu  n  ;  auch  bleibt  es  unsicher,  ob  der  Aufschub  in  der  Verkündigung 
di  r  Bidle  damit  zusfimmenhängt,  daß  etwa  eine  Äußerung  des  Kaisers  25 

l)  Ratjtuildi  Ann.  1544  §  28  nach  den  Konsistorialakten  (es  ist  zu  lesen:  ut 
infra  tres  menses  celebrari,  statt  accelerari;.  —  Was  r.  Druffel  I  S.  97  A.  12 
Uber  den  Unterschied  zwischen  dem  von  Uaynald  torangesetzten  kürzeren  Auszuge 
und  der  nachfolgenden  Mitteilung  aus  den  Konsistorialakten  ausführt,  ist  nicht 
einleuchtend.  Der  vorangestellte  Auszug  ist  eben  ungettau  oder  unvollständig,  und  30 
es  ist  sehr  zweifelhaft,  ob  Raynaldus  den  Brief  des  Königs  (den  ich  nicht  auf- 
gefunden) gelwbt  hat  ;  er  hätte  ihn  dann  schicerlich  aus  den  Konsistorialakten  mit- 
geteilt. —  Ebenso  wenig  leuchtet  mir  ein,  daß,  une  c.  Druffel  meint,  die  Art  und 
Weise,  in  der  Pallavicino  das  königliche  Schreiben  erwähnt  (l.  V  c.  7  §  10),  ver- 
muten lasse,  daß  etwas  Besonderes  dahinter  stecken  müsse.  35 

'")  Vom  20  Oktober  1544,  s.  o. 

>)  Xicht  am  19.,  wie  aus  der  angeführten  Stelle  bei  Pallavicino  zu  schließen 
wäre,  wo  er  den  Brief  Fameses  unter  falschem  Datum  zitiert.  Der  Irrtum  Palla- 
ricinos  erklärt  sich  wohl  aus  dem  Umstand,  daß  die  Berufungsbulle  (Laetare  Jeru- 
salem) das  Datum  des  19  Novembers  trägt.  40 

*)  alla  festività  prossima  della  annuntiatione  della  Madonna.  So  an  Poggio 
14  November;  an  Morone  a.  a.  0.:  alla  prossima  festività  della  Madonna  di  marzo. 
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abgewartet  werden  sollte  '):  nicht  zutreffend  aber  ist  in  jedem  Falle  die 
Auffassung  r.  Druffels,  daß  Karl  V  in  der  Angelegenheit  des  Konziis 
ZurücJchaltung  beobachtet  und  eine  direkte  Einwirkung  auf  die  Kurie 
cermiedm  habe.     Der  mehrfach  angeführte  Brief  Farneses  an  Poggio 

bscigt  das  Gegenteil.  Außerdem  erfahren  wir  aus  dem  Bericht  des  Flo- 
lentinisciien  Gesandten  am  Kaiserhofe,  daß  dort  gegen  Ende  des  No- 
vembers eine  Sendung  nach  Horn  vorbereitet  wurde,  la  qaal  porta,  sagt 
unser  Gewährsmann,  secondo  ho  potuto  ritrarre,  tra  l'altre  cose  el  con- 
certo del  concilio,  molto  conforme  per  (pianto  Tun  et  l'altro  nuntio 

10 [d.  i.  Poggio  und  SfondratoJ  m'afferma,  alla  mente  disegno  et  ordine 
di  Sua  Santità*).  In  dem  Augenblick  nun,  als  am  1  Dezember  die 
Sendung  abgefertigt  werden  sollte,  traf  eine  Meldung  aus  Rom  vom 
14  November  ein,  wonach  die  Aufhebung  der  Suspension  bereits  erfolgt 
war  3).    Ein  so  schnelles  Vorgehen  von  Seiten  der  Kurie  hatte,  man  viel- 

\b  leicht  nicht  erwartet;  doch  scheint  jene  Abfertigung  nach  Horn  dadurch 
nicht  gegenstandslos  geworden  zu  sein.  Es  handelte  sich  wohl  zweifellos 
um  die  Herbeiführung  einer  Verständigung,  welche  über  die  bloße  Neu- 
berufung des  Konzils,  die  ja  schon  seit  dem  Oktober  vom  Kaiser  an- 
geregt war,  hinausging.    Und  zwar  mxtßte  der  Kurie  in  erster  Linie 

20 daran  liegen,  gegen  die  Speirer  Reichst agsbeschlüsse  sichergestellt  zu 
werden,  die  mit  einem  Nationalkonzil  drohten.  Dies  Verlangen  wird 
der  Kaiser  schwerlich  abgewiesen  haben,  wie  denn  auch  der  Bisehof 
von  Cortona  im  angezogenem  Bericht  im  Anschluß  an  die  oljen  angezo- 
gene Stelle,  wtmach  Karls  Bescheid  den  Wünschen  der  Kurie  gemäß 

25 ausgefallen  war,  darauf  hindeutet,  daß  der  Kaiser,  wenn  es  wirklich 
zur  Eröffnung  des  Unirersalkonzils  komme,  sich  der  Versprechungen  ledig 

1 1  Es  ist  zu  beachten ,  daß  in  der  Zwischenzeit  zwischen  dem  Konsistorial- 
beschluß  und  der  Publikation  der  Konzihbulle  die  Bückkehr  den  kaiserlichen  Ver~ 
treters  an  die  Kurie  erfolgte.     Freilich   rühmte   sich   hernuch  die  Kurie  aus- 

30  schließlich  der  alleinigen  Initiative  beim  Entschluß  der  Konziheröffnutig:  Monu- 
menta Tridentina  nr.  50  Auch  berichten  bereits  am  28  November  1544  der 
Nuntius  in  Frankreich  und  Dandino  aus  Paris  über  die  Aufnahme  der  Kunde 
ron  der  Zurücknahme  der  Suspension  seitens  des  Königs  (dieser  hat  con  molto 
piacere  vernommen  che  si  sia  levata  la  suspensione  del  concilio ,  et  per  la  parte 

35*ua  si  exhibisce  prontissimo  a  tutta  quella  obedientia  che  li  conviene,  in  modo 
che  stante  etiam  la  bona  dispositione  che  s'intende  esser  dalla  banda  di  Sua  Maestà 
Cesarea,  potemo  sperare  di  vedere  etiam  in  questa  parte  l'effetto  di  quel  desiderio 
che  Nostro  Signore  ha  havuto  sempre  sopra  tutti  gli  altri  a  benefitio  et  reunione 
della  nostra  religione.    Rom,  Cod.  Chig.  L  III  05  fol.  331  Orig. 

40       ')  Ricasoli  1  Dezember  1544,  a.  a.  0. 

)  Ebendaselbst.    Unter  dem  Bericht  aus  Horn  vom  14.  ist  zweifellos  der  Brief 
'in  Poggio  zu  verstehen. 

Nontiatarheticlit*.  ml«  Abtcilin.*,  B.I.  Vitt.  2 
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glauben  werde,  die  er  den  Lutheranern  auf  dein  letzten  Reichstag  ge- 
geben 1  . 

Die  nämliche  Expedierung  nach  Rom  vom  1  Dezember  betraf  aber 
not;h  eine  amlere  Angelegenheit,  welche  in  einer  gewissen  Verbindung 
mit  drr  Kotizilssache  stand,  nämlich  die  für  die  nächste  Zeit  erwartete  5 
Kardinalspromotion,  bei  tvelcher  der  Kaiser  ausgiebige  Berücksichtigung 
seiner  Wünsche  verlangte  *)  :  konnte  doch  im  Hinblick  sowohl  auf  da* 
Konzil  ah  auf  das  hohe  Alter  des  Papstes  die  Zusammensetzung,  welclw 
das  heilige  Kollegium  in  den  nächsten  Jahren  aufweisen  würde,  von 
großei'  Bedeutung  für  die  Mächte  sein.  Der  Nuntius  Poggio  deutete  10 
schoti  in  einer  Depesche  vom  8  Oktober,  welche  der  Kurie  allerdings  erst 
Anfang  November  zugegangen  zu  sein  scheint3),  die  Wünsche  des  Kai- 
sers an,  worauf  Farnese  am  15  November  ausführlich  antwortete  und 
darlegte,  daß  Karl  die  Zahl  derer,  welche  er  promoviert  zu  sehen  wünschte, 
nicht  allzu  hoch  greifen,  vor  allem  aber  nur  solche  Persönlichlceiti-n  für  15 
den  roten  Hut  präsentieren  möge,  welche  ihre  Erhebung  auch  durch 
AnJiänglichkeit  an  den  heiligen  Stuhl  verdient  hätten.  Dieser  Wink 
ging  auf  den  Bisehof  von  Pamphna ,  Pedro  Pachcco*),  dessen  Promo- 
tion der  Kaiser  in  erster  Linie  wünschte,  während  Patd  III  in  ihm 
den  Urheber  der  Pragmatica  Spaniens  vom  Jahre  1543  haßte,  durch  20 
welche  Ausländer  vom  Genuß  spanischer  Pfründen  ausgeschlossen  wur- 
den0). Diesen  Mann  mit  dem  Purpur  zu  bekleiden,  widerstreite  dem 
Papste  in  dem  Maße,  daß  er  es  vorzog,  sich  aufs  neue  dem  Unwillen 
des  Kaisers  auszusetzen,  anstatt  durch  Erhebung  Paeheeos  der  Würdt: 
des  heiligen  Stuhles  ins  Gesicht  zu  schlagen.  So  gingen  aus  dem  Kon-  25 
sistorium  des  19  Dezember  1544  nur  drei  spanische  Prälaten  als  Kar- 
dinäle hervor,  die  Bischöfe  Francesco  de  Mcndoza  von  Coria,  Gaspar 
de  Avalos  von  Comjx)stella  und  Bartolomeo  dilla  Cueva.    Pacheco  bc- 


')  ...  disobbligandosi  Suu  Maestà  Cesarea  dalla  promessa  fatta  nella  passata 
dieta  del  disputare  a  questa  della  religioue  con  mostrare  di  presente  el  concilio  30 
aperto,  dove  non  solo  s'ha  da  trattare  della  tede,  ma  deliberarne  et  concludere, 
essere  adunque  supervacaneo  il  ragionarne  nella  dieta. 

si  Porta  il  medesimo  corriere  la  resolutione  de  cardinali  Spagnoli,  che  non 
Barano  men  di  quattro.  Ricasoli  l.  l  (1  Dezember).  Daselbst  in  Nachsdirift:  der 
Gesandte  hört,  es  sollten  sechs  Spanier  sein,  daran  zwei  in  pectore.  35 

")  Die  Dejtesche  liegt  nicht  vor;  ihr  Inhalt  ergiebt  sich  aus  der  Antwort  Far- 
neses  vom  15  November,  in  Arch.  Yat.  Nunziatura  di  Spagna  vol.  I A  fol.  76  (Mg. 

*)  Pacheco  wurde  am  3  Januar  1545  nach  Jatn  transferiert. 

»)  Vgl.  r.  Druffel  I  S  Gl.    Auch  die  histruktion  für  Sfondrato  spricht  ron 
der  Pragmatica,  gegen  welche  einzuschreiten  dei-  Papst  nicht  länger  rerschieben  40 
dürfe. 
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fand  sùJi  nicht  in  ihrer  Zahl,  was  den  Kaiser  so  verdroß,  daß  er  den 
drei  Genannten  die  Anlegung  der  Kardinalstracht  verbot l)  *) 3). 

Die  Atigelegenheit  Pachecos  gab  dergestalt  aufs  neue  zu  einer  Ver- 
stimmung zwischen  Kaisei'  und  Pajtst  Anlaß,  bei  der  alsltahl  attch  das 

5  ')  Der  Venttianer  Navagero  berichtet  am  23  Januar:  l'elettione  di  cardinali 
ho  inteso  hoggi  non  esser  stata  in  tutto  grata  a  Cesare;  Ursache  des  Mi  »Vergnü- 
gens des  letzteren  sei  die  Übergehung  Pamplonas,  et  però  haver  fatto  intender  per 
il  confessor  suo  al  cardinal  Cuevi,  che  è  qui,  che  non  rispondi  altrimenti  al  breve 
del  pontefice  nè  porti  la  beretta  et  gli  habiti  di  cardinale. 

10  *)  Mit  den  Aussichten  für  das  Konsistorium  beschäftigte  man  sich  am  Kaiser- 
hofe seit  längerem:  s.  S.  18  Anm.  2.  Ricasoli  nennt  dann  am  3  Dezember  Pache  co, 
Compostella,  Coria  und  Cucca  als  Kandidaten,  meint  aber,  der  Papst  werde  nur 
drei  promocieren  wollen,  weslialb  voraussichtlich  Cuera  zurücktreten  müsse.  Am 
27.  bezeichnet  der  nämliche  Berichterstatter  mit  Berufung  auf  neu  eingetroffene 

15  Briefe  farnese»  als  Kandidaten  außer  Arras  (s.  nächste  Anm.)  noch  Poggio, 
Sfondrato  und  den  Bischof  von  Augsburg,  Otto  von  Truchseß  (die  beiden  letzteren 
tcurden  in  der  Thal  promoviert,  s.  w.  u.).  Anfang  Januar  trafen  die  ersten  Nach- 
richten ein,  daß  das  Konsistorium  stattgeliabt,  sie  lauteten  aber  noch  sehr  unbestimmt. 
Man  sage,  schreibt  Navagero  5  Januar,  es  seien  zehn  Kardinäle  erhoben,  doch 

20 nenne  man  nur  drei  Namen,  nämlich  Sfondrato,  Truchseß  und  Cuera,  während 
unter  den  Reservierten  Poggio  und  Arras  sein  sollten.  Authentische  Kunde  brachte 
dann  ein  päpstlicher  Postmeister,  Mattia  Gerardo,  welcher  als  Überbringer  des 
Baretts  für  Sfondrato  vor  dem  10  Januar  anlangte  (Navagero  10  Januar). 

*)  Mehrfach  ist  in  den  Berichten  Cortona»  auch  von  der  Kandidatur  des  jün- 

2bgeren  Granvella  für  den  roten  Hut  die  Rede.  So  schreibt  der  Gesandte  am  1  De- 
zember 1544,  Poggio  habe  ihm  gesagt,  Arras  solle  promoviert  werden;  worauf  er 
(Cortona)  Granrella  befragt,  der  ihm  erwidert  habe:  era  vero  che'l  suo  figliolo  poteva 
esser  con  li  primi  fatto  cardinale;  ma  che  esso  fnämlich  Aìras]  non  se  ne  conten- 
tava; Arras  wolle  lieber  noch  einige  Jahre  im  kaiserlichen  Dienste  rerbletben  und 

30  sich  Reputation  und  Vermögen  [entrate  j  erwerben,  als  jetzt  schon  Kardinal  werden 
und  in  Rom  leben.  Trotz  dieser  Antwort  Granrellas  hält  sich  Ricasoli  überzeugt, 
daß  die  beiden  Granrella  die  Promotion  des  jüngeren  wünschten.  Daß  er  nicht 
unrecht  hatte,  zeigt  wohl  die  fortdauernde  Nennung  Arras'  unter  den  zu  Promo- 
vierenden, vor  allem  aber  ein  Brief,  den  Granvella,  nachdem  der  Ausfall  des  Kon- 

35 sxstoriums  bekannt  geworden  war,  im  Tone  der  Resignation  seinem  Sohne  scJtrieb: 
(Weiß)  Papiers  d'état  du  cardinal  de  Grancelle  III  (1842)  p.  42 f.  vom  15  Januar 
1545.  Es  war  aber  wohl  nicht  der  Papst,  welcher  die  Erwartungen  der  Granvella 
vereitelte,  sondern  augenscheinlich  wünschte  der  Kaiser  nicfit,  daß  Arras  und  viel- 
leicht mittelbar  auch  der  Vater  durch  die  Verleihung  des  roten  Hutes  an  den 

40 ersteren  in  die  Interessen  der  Kurie  verflochten  würde;  darum  leugnete  Giumella, 
daß  sein  Sohn  den  Purpur  wünscJte;  insgeheim  aber  hielten  wohl  beide  die  Hoff- 
nung fest,  daß  der  Papst  motu  proprio  (icie  Cortona  einmal  ausdrücklich  sagt) 
Arras  erheben  werde.  Man  beachte  noch  die  zur  Depesche  nr.  113  angeführte 
Äußerung  des  Mantuanischen  Gesandten  über  die  Kardinalspromotion  von  1545, 

45  wonach  Arras  auf  Betreiben  des  Kaisers  gegen  Granrellas  Wunsch  übergangen 
worden  sei. 

2* 
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alte  Mistraucn,  welches  kaum  ein  wenig  beschwichtigt  zu  sein  schien, 
wieder  rege  wurde.  In  dem  hartnäckigen  Schweigen,  welches  Paul  in 
gewissen  anderen  Fragen  innehielt,  erblickte  man  kaiserlicherseits  das 
Symptom  einer  fortdauernd  feindseligen  Gesinnung.  Wir  hören  näm- 
lich, daß  man  den  Papst  um  Hilfe  wider  die  Türken  und  die  Prole-  5 
stanten  l)  angegangm  hatte.  Als  keine  Antwort  erfolgte,  argwohnte  Gran- 
vella, es  müsse  eine  Absicht  dahinterstecken  ').  In  noch  höherem  Grade 
nahm  es  wunder,  daß  monatelang  von  der  Kurie  jede  Mitteilung  über 
den  Gang  der  Vorbereitungen  zum  Konzilswerk  ausblieb:  man  werde, 
klagte  Granvella  noch  im  Märe  1545,  über  die  beabsichtigte  Art  des  10 
Verhandeins  auf  dem  Konzil,  über  die  Stellung  der  übrigen  christlichen 
Potenzen  zu  letzterem,  über  den  Weg,  welcher  den  Abgewichenen  gegen- 
über einzuschlagen  sein  werde,  völlig  in  Unklarheit  gelassen3).  Man 
zögerte  nicid,  diesem  Verfallen  der  Kurie  die  schlimmste  Deutung  zu 
geben;  eine  kaiserliehe  Instruktion  für  die  Kommissare  am  W omiscr  15 
Reichstag*)  erklärt,  daß  der  Papst  das  Konzil  lediglich  zum  Voncand 
zu  nehmen  scheine,  um  die  Verhandlung  der  Religionssache  in  Worms 
zu  vereiteln,  uml  der  Kaiser  selbst  schrieb  zornig  an  König  Ferdinand  *), 
der  Papst  setze  sein  altes  Spiel  fort  und  zeige  wenig  Eifer  für  die  all- 
gemeinen Interessen  sowie  Abneigung  gegen  sie  beide,  ihre  Reiche  und%> 
Staaten. 

Augenscheinlich  war  Karl  von  tiefem  Misfrauen  gegen  den  Papst 
beseelt;  er  hielt  sich  wm  diesem  getäuscM,  und  eine  leidcìischafìliche  Er- 
bitterung wallte  in  ihm  auf.  Damals  befand  sieh  Annibale  Caro,  der 
Sekretär  Picrluigis,  des  Sohnes  Papst  Pauls  III,  am  Kaiserhofe,  dertb 

')  Über  diese  s.  w.  u. 

*)  Vgl.  den  oben  angezogenen  Brief  Granveilas  an  seinen  Sohn,  den  Bischof 
von  Arras,  vom  15  Januar  1545.  Da  in  diesem  Schriftstück  bereit*  von  einer  das 
Maß  der  üblichen  Langsamkeit  der  Kurie  in  der  Geschäftsbehandlung  noch  iceit 
überschreitenden  Verzögerung  des  erwarteten  Bescheides  die  Bade  ist,  so  muß  das'ÒÙ 
Atibringen  des  Kaisers,  um  dessen  Beantwortung  es  sich  handelte,  schon  verhältnis- 
mäßig weit  zurückliegen;  spätestens  könnte  es  sich  wohl  um  die  envähntc  Sei%dung 
vom  1  Dezember  1544  handeln, 

*)  Der  Kardinal  von  Augsburg  übermittelte  unter  dem  21  März  1545  diese 
und  andere  Klagen,  tcelche  Granvella  ihm  gegenüber  hatte  laut  werden  lassen,  an  35 
die  Kurie:  r.  Druffel  II  nr.  7  S.  48  f. 

*)  Lanz,  Staatspapiere  zur  Geschichte  Kaiser  Karls  V.  (Bibliothek  des  litterar. 
Vereins  zu  Stuttgart  XI),  Stuttgart  1845,  S.  388  ff.  nr.  72. 

"I  Am  28  Felmtar,  v.  Druffel  II  nr.  6  S.  47 f.;  vgl.  daselbst  nr.  8  (S.  51) 
Karl  an  Juan  de  Vega  3  April  1545:  es  gebe  in  Deutschland  niemanden,  sei  er  40 
Protestant  oder  Katholik,  der  nicht  annehme,  daß  alles,  was  der  Papst  für  das 
Konzil  bisher  gethan,  Scheinwerk  und  nicht  ernstlich  gemeint  sei. 
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nämliche,  an  den  Granvella  im  November  1544  jene  verheißungsvoll 
Mahnung  gerichtet  hatte,  welcher  die  Kurie  jetzt  so  wenig  willens  schien 
zu  entsprechen.  Caro  war  beauftragt,  dem  Kaiser  die  Absicht  Pauls, 
seitiem  Sohne  Parma  und  Piacenza  namens  der  Kirche  zu  Lehen  zu 
5 geben,  plausibel  zu  machen;  allein  er  hatte  jetzt  den  abermaligen  Um- 
schwung der  Stimmung  zu  kosten.  Die  Erhöhung  seiner  Familie  war 
die  empfindlichste  Stelle  im  Herzen  des  Papstes;  hier  suchte  ihn  Karl 
zu  treffen.  Er  zeigte  sich  unzugänglich  und  entließ  den  Agenten,  als 
dieser  im  Januar  1545  die  Heimreise  antrat1),  mit  ungnädigem  Be- 

10  scheid;  ja,  wie  man  nachher  an  der  Kurie  erzählte,  brach  er  Caro  gegen- 
über beim  Abschied  in  die  mehr  deutlichen  als  z er  em  on  iösen  Worte  aus: 
„Sage  deinem  Herrn,  daß  er  ein  Schurke  ist  und  daß  ich  seinen  Hoch- 
mtä  kläglich  zu  Fall  bringen  werde" %).  Der  Papst  war  außer  sich, 
als  er  dies  erfuhr;  den  Groll  der  Farnesen  spürte  aber  auch  der  ehe- 

15  malige  Nuntius  Sfondrato,  der  sich  als  Kardinal  an  der  Kurie  befand, 
sei  es,  daß  man  in  ihm  überhaupt  einen  Anhänger  des  Kaisers  erblickte, 
oder  daß  der  Bericht  Caros  ihn  bezichtigte,  die  Interessen  der  Familie 
fcs  Papstes  zur  Zeit  seiner  Nuntiatur  nicht  gewahrt,  vielleicht  gar  Pier- 
luigi entgegengearbeitet  zu  haben.     Gleichzeitig  aber  beschädigte  der 

20 Papst  auch  Frankreich  ihn  verraten  zu  haben;  der  französische  Gesandte 
an  der  Kurie  war  in  Verzweiflung,  er  erklärte,  es  sei  nicht  mehr  mög- 
lich mit  Paul  zu  verhandeln. 

Es  ist  der  vertrauliche  Bericht  eines  italienischen  Agenten  oder 
Gesandten  an  der  Kurie9),  dem  wir  die  Kenntnis  dieser  Details  und 

25  den  Einblick  in  Stimmungen  verdanken,  welche  somt  unter  der  glatten 
Hülle  des  diplomatisciten  Schriftwechsels  verborgen  bleiben  oder  sich  höch- 
stens in  leisen  Umrissen  abheben.  Wohl  möchten  wir  noch  mehr  wissen 
als  das,  was  diese  indiskreten  Mitteilungen  uns  verraten;  allein  sie  tasseti 
um  bereits  verstehen,  was  in  der  Seele  des  leidenschaftliehen  Greises 

30 vorging,  dessen  Zorn  um  so  mächtiger  aufwallte,  als  er  seine  eigene 
Ohnmacht  fühlte;  er  mußte  nachgebetx  und  der  Politik  des  Kaisers  sich 
atischließen,  die  ihn  bereits  auf  allen  Seiten  umsjxinnte. 


»)  Affò,  Vita  di  Pierluigi  Farnese  p.  62  sq.  Danach  war  Caro  am  18  Februar 
in  Novara,  ging  am  21.  nach  Mailand  und  von  dort  nach  Rom,  wo  er  Anfang 
35  Mär:  eingetroffen  »ein  mag. 

*)  Dite  a  rostro  padrone  ch'egli  è  un  vigliacco  et  che  io  il  farò  il  più  triste 
homo  del  mondo. 

rl  Das  Stück  findet  sich  abschriftlich  im  Staats -Archiv  zu  Modena  unter  der 
Bezeichnung  Avvisi  di  Roma,  datiert  vom  18  März  1545.    Es  ist  unter  den  Bei- 
40  lagen  abgedruckt. 
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So  erzählt  auch  unser  Gewährsmann  in  dem  nämlichen  Bericht,  daß 
Kardinal  Farnese,  hure  nachdem  er  Sfondrato  in  der  verletzendsten 
Weise  abgewiesen,  den  nämlietwn  zu  sich  berief  wul  eingehend  mit  ihm 
Rates  pflog.  So  macheti  es  jene  immer,  sollte  Vega  geäußert  haben;  erst 
schlagen  sie  Wunden,  und  hernach  suclien  sie  diese  zu  heilen!  Aber  5 
zugleich  durfte  man  in  dem  Wechsel  des  Verhaltens  gegen  Sfondrato 
das  Anzeichen  der  Unterwerfung  unter  den  Willen  des  Kaisers  sehen, 
welche  nur  wenige  Wochen  spätir  durch  die  Sendung  des  Kardinals 
Farnese  selbst  an  den  Kaiserhof  ^siegelt  wurde. 

Die  Seildung  von  päpstlichen  Legaten  —  und  zwar  nicht  nur  eines,  10 
sondern  mehrerer  l)  —  zum  künfligen  Rcicltstag,  war  eine  Forderung,  welche 
der  Kaiser  selion  bald  nach  dem  Friedensschluß  von  Crespy  erhoben  hatte; 
sie  war  recht  eigentlich  die  Antwort  auf  jenes  Breve  vom  August  1544, 
welches  den  Speirer  Reiciisabschied ,   die  Genesis  des  he ror stehenden 
Wortnser  Tages,  mit  größter  Emphase  verflucht  hatte.    Der  Paj)si  war  15 
deshalb  auch  entsetzt,  als  er  von  jenem  Verlangen  des  Kaisers  vernahm, 
und  sprach  sieh  in  der  Instruktion  für  Sfondrato  in  nachdrücklichsttr 
Weise  dagegen  aus;  die  Kurie  könne  wul  dürfe  dieser  Zumutung  nicht 
entsprechen;  die  Anwesenheit  von  Legaten  auf  einer  Versammlung, 
welche  auf  den  Sjteirer  Schlüsseti  beruhe,  würde  nichts  anderes  bedeuten  20 
als  eine  Annahme  und  Bestätigung  der  letzteren,  die  für  die  Kirche 
und  den  heiligen  Stuhl  in  höchstem  Maße  präjudi zierlich  seien;  das 
Papsttum  werde  sich  selbst  aufgeben,  wenn  es  das  geschehen  lasse.  Es 
erfolgte  dann  aber  jenes  Einvemthmen  über  die  Konzilsfrage,  welches, 
wie  wir  annehmen  zu  können  glaubten,  dem  Papste  die  Aussicht  eröff-2b 
neie,  daß  bei  fernerer  eifriger  Förderung  des  Konzilswerkes  von  der  Aus- 
führung des  Speirer  Abschiedes  Abstand  genommen  werden  würde.  Da- 
durch wurden  die  Verhandlungen  über  die  Entsendung  von  Legaten  zu 
dem  Reichstag,  der  durch  kaiserlichen  Erlaß  vom  20  Sejitember  1544  auf 
den  1  Dezember  d.  J.  nach  Worms  einlwrufen  worden  war,  auf  eine  30 
neue  Grundlage  gestellt,  und  wir  vernehmen,  daß  der  Papst  im  Kon- 
sistorium des  19  Januar  1545  nunmehr  seinerseits  die  Notweiuligkeit 
hervorhob,  sowohl  nach  Trient  als  nach  Deutschland  zu  kaiserlicher  Ma- 
jestät Legaten  abzufertigen  *). 

l)  Vgl.  unten  über  die  Konsistorialverhandlungen  vom  i!4  Januar  1545.  35 
*)  San1"08  Dominus  Noster  fecit  verbum  de  mitteüdis  legati»  ad  concilium  Tri- 
dentinum  et  in  Germaniam  ad  Caesaream  Majestatem.  fuit  dilatum  ad  alterum 
proximum  consistorium  ad  melius  deliberandum.  Cod.  Barberini  XXXVI,  13 
Abschr.  17  Jahrh.  (Ich  zitiere,  wo  nichts  anderes  bemerkt  ist,  die  Konsistorial- 
akten  stet«  nach  diesem  Codex.)  40 
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Die  Angelegenheit  wurde  zu  gründlicherer  Beratung  auf  das  nächst- 
folgende Konsistorium  verschoben,  welches  am  24  Januar  stattfand 
und  den  Beschluß  faßte,  daß  neben  der  Sendung  von  drei  Legatm  nach 
Trient  auch  eine  Sendung  nach  Deutschiaml  hergehen  sollte;  jedoch  sollte 
5  es  nur  ein  Legat  sein  und  dieser  nicht  die  Vollmacht  haben  mit  dem 
Kaiser  irgendetwas  zum  Abschluß  zu  bringen  ')  Allein  zur  Ausführung 
dieses  Beschlusses  kam  es  nicht,  und  zwar,  wie  Farnese  sich  später  ent- 
schuldigt*:, aus  dem  Grunde,  weil  man  nicht  vernahm,  daß  der  Kaiser, 
den  in  der  lltat  Krankheit  in  dm  Siederlanden  zurückhielt,  nach  dem 

10  Orte  des  Reickstags  unterwegs  sei*). 

Inzwischen  hatten  aber  zwei  Mannt  r,  welche  durch  Stellung  uml 
Gesinnung  in  gleichem  Maße  zur  Vermittlung  zwischen  Kaiserhof  und 
Kurie  befähigt  erschienen,  sich  bereits  der  Aufgabe  unterzogen,  die  bei- 
den höchsten  Gewalten  der  Christenheit  einander  wieder  zu  nähern.  Es 

15  waren  Christoforo  Madruzzo,  seit  153!)  Bischof  von  Trient,  und  Otto 
Truehseß  von  Waldburg,  seit  1543  Bischof  von  Augsburg,  beide  der 
römischen  Kurie  ebenso  ergeben  wie  treue  Anhänger  des  Hauses  Habs- 
burg. Von  Rom  hatten  sie  eben  jetzt  in  der  schon  erwähnten  Kardinals- 
promotion vom  19  Dezember  1544  den  Für  pur  erhalten,  und  zwar  auf 

20  Veranlassung  König  Ferdinands  3),  während  es  zugleich  doch  auch  eine 
Anerkennung  der  Verdienste  war,  welche  sie  sieh  um  das  Papsttum 
bereits  erworbm  hatten.  Truehseß  zumal,  der  seine  Laufbahn  im  Dienst 
der  Kurie  begonnen*),  unterhielt,  seitdem  er  als  Bischof  des  Reiches 
seinen  dauernden  Sitz  in  Deutschland  genommen,  von  dort  aus  die  eng- 

25 stm  Beziehungen  mit  der  Kurie,  versorgte  diese  mit  Nachrichten  aus 
dem  Reiche  und  machte  sich  willig  zum  Vertreter  ihrer  Interessen.  Seine 
Erhebung  zum  Kardhud  gab  dem  Papste  Anlaß,  ihm  alsbald  durch 
den  Postmeister  Mattia  Gerardo  —  denselben,  der,  wie  in  anderem  Zu- 
sammenhang  erwähnt  wurde,  hernach  auch  in  die  Niederlande  kam  —  das 

30  Kardinalsbarett  übersenden  zu  lassen.  Truehseß  befand  sich  damals 
bereits  in  Worms,  als  Vertreter  des  Kaisers  für  den  Reichstag  bestimmt, 


')  Cum  in  ultimo  consistono  fuisset  factum  verbum  de  mittendi«  legati*  ad 
concilium    .  .  et  in  Germaniam  ad  Caesaream  Majestatcm ,  fuit  decretum  ut  mit- 
teretur  unus  legatus  dumtaxat  ad  Suam  Majestäten),  ita  ut  idem  legatus  absque 
35  alia  facultato  Suae  Sanctitatis  nihil  concludere  posset 

*')  Farnese  an  Kardinal  Truehseß  5  April  1545:  r.  Druffel  II  S.  53  nr.  7 
(vgl.  Minium.  Trident.  nr.  6). 

*>  Madruzzo  war  bereits  seit  1542  in  pectore  reserviert  gewesen. 
•)  Über  Truehseß'  Anfänge  s.  Nuntiaturberichte  Bd.  III  S.  120 A  1.;  Pieper, 
40  Entstehungsgeschichte  S.  143. 
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welcher  allerdings  seine  Verhandlungen  noch  nicht  hatte  aufnehmen 
können;  hier  traf  ihn  der  päpstliche  Abgesandte  in  den  ersten  Tagen 
des  Jahres  l:'t45  l).  Einige  Wochen  später  erfolgte  an  den  neuen  Kar- 
dinal, den  man  wegen  seiner  IhätigkcU  in  den  Angelegenheiten  des 
Reichs  vom  persönlichen  Besuch  der  limina  apostolorum  zur  Zeit  dis-  5 
pensierte,  die  Sendung  eines  Mannes  von  höherem  Range,  des  päpst- 
lichen Kämmerers  und  Verwandten  Pauls  III,  Flaminio  Sa  vello,  wei- 
cher den  Auftrag  hatte,  das  eigentliche  Abzeichen  der  Kardinalswürde, 
den  roten  Hut,  zu  überbringen*).  Daneben  sclteint  Saeello  auch  eine 
politische  Mission  gehabt  zu  haben,  über  welche  aber  nur  verworrene  10 
Angaben  vorliegen,  am  denen  nichts  Sicheres  zu  ersehen  ist  3). 

')  Im  Inrcntar  der  Breven  des  Vatikanischen  Archivs  findet  sich  zum  Dezember 
1544  das  Breie  aufgeführt:  Ordinali  Augustano  super  ejus  creationc  et  quod  ei 
mittitur  birretum  rubrum  per  Matthiam  Gherardum;  rgl.  damit  Statepapers  X 
nr.  1090,  einen  BericlU  Christof  Monts  ans  Speier  5  Januar  1545 ,  wonach  Mattia  15 
kurz  rorher  in  Worms  gewesen  war,  ubi  tunc  temporis  galerus  cardinalitius  [viel- 
mehr birctuin  cardiiialitium{  episcopo  Augustano  allatus  est.  Vor  dem  10  Januar 
war  Mattia  bereits  in  Brüssel,  s.  o. 

■)  Vgl.  das  an  Kurmainz  gerichtete  Brere  rom  98  Januar  bei  Ragnaldtis  1544 
§  42.  Gleichzeitig  wurde  Sarello  auch  bei  Truchseß  selbst  als  Überbringer  des  20 
Hutes  beglaubigt  und  mitgeteilt,  daß  der  Papst  seine  frühere  Ansicht,  wonach 
Truchseß  den  Hut  in  Rom  in  Empfang  nelimen  sollte,  geändert,  nachdem  er 
vernommen  te  in  rebus  et  negoeiis  commissariatus  generalis  totius  Germaniae  ac 
conveutus  Wormaciensis  magnopere  ad  praesens  implicitum  et  occupatum  esse  nec 
propterea  facile  ad  nos  nunc  venire  posse,  zumal  da  Truchseß1  ununterbrochene  25 
Anwesenheit  in  Deutschland  instante  praesertim  concilii  universalis  celebratione  in 
rebus  Ii  Inn  catbolicam  et  hanc  sanetam  sedem  concernenti  bus  magno  usui  sein 
möge.    Arch.  Vat.  Arm.  41  vol.  32  nr.  54  Minuta. 

")  Das  Konzilstagebuch  des  Angelo  Massarclli  —  bei  Döllinger,  Ungedr. 
Berichte  S  69  f.  —  giebt  an,  Sarelio  habe  melircre  Monate  am  Kaiserhofe  im  Auf-  30 
trag  des  Papstes  Verhandlungen  geführt  und  im  Januar  1545  dem  Kaiser  jenes 
Brere  gebracht,  welches  Darid  Odasio  dem  Nämlichen  bereits  früher  eingehändigt 
habe.  Diese  Angaben,  welche  schon  tum  v.  Druffel  beanstandet  wurden,  können 
zumal  der  Thatsache  gegenüber  nicht  bestellen,  daß  Savello  im  ganzen  knapp  zwei 
Monat*  —  Ende  Januar  bis  Ende  März  -  von  der  Kurie  abwesend  war,  indem  35 
er,  mit  Breie  rom  28  Januar  ausgesandt,  rückkehrend  bereits  am  25  März  in 
Trient  eintraf.  Außerdem  kann  seine  Mission  zum  Kaiser  mit  dem  Breve,  welches 
seiner  Zeit  Odasio  überbracht  hatte  (es  ist  das  sogen.  Tadelsbrere  rom  24  August 
1544),  deswegen  nicht  in  Verbindung  stehen,  weil  aus  einer  Äußerung,  die  Gran- 
Kella  im  Mär:  dem  Kardinal  Truchseß  gegenüber  that  (v.  Druffel  II  S.  49),  her- 4M 
rorgeht,  daß  in  jener  Angelegenheit  neuerdings  kein  weiterer  Schritt  unternommen 
worden  war.  Kam  aber  Savello  überhaupt  an  den  Kaiserhof?  Die  ion  hier  vor- 
liegenden Berichte,  vor  allem  die  Depeschen  Veraüos,  schweigen  durchaus,  und  auch 
dei-  Umstand,  daß  Savello  ein  Schreiben,  welches  der  Bischof  ron  Arras  an  deti 
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Mittlerweile  icar  Madruzzo  persönlich  an  der  Kurie  thätig.  Die 
Konsistorialakten  gedenken  seiner  Anwesenheit  zum  7  und  9  Januar 
1545;  am  erstgenannten  Tage  hatte  ein  öffentliches  Konsistorium  statt, 
auf  welchem  der  Tridentiner  den  Hut  erhielt;  zwei  Tage  später  tcurde 
5  im  geheimen  Konsistorium  die  clausura  oris  des  neuen  Kardinals  und 
am  Schluß  sogleich  die  apertio  oris  vorgenommen,  eine  Abweichung  vom 
Brauch,  welche  die  Kotisistorialakten  ausdrücklich  damit  motivieren,  daß 
Mail  ruzzo  im  Begriff'  stehe,  die  Heimreise  anzutreten.  Er  mag  also  am 
10  Januar  Born  verlassen  haben;  schon  am  24  desselben  Monats  er- 

10  fahren  wir  aber  aus  einer  Äußerung  des  Legaten  von  Bologna,  Kardinal 
Morone  x),  daß  Madruzzo  aufs  nette  nach  Born  eile  und  Bologna  schon 
hinter  siefi  gelassen  habe.  Bis  in  den  Februar  hinein  verweilte  er  dann 
an  der  Kurie*).  Diese  schnelle  Umkehr  deutet  sicherlich  auf  wichtige 
Aufträge,  welche  ihm  neuerdings  von  dm  Habsburgem  zugegangen  sein 

15 müssen,  sei  es,  daß  er  solche  beim  Eintreffen  in  seiner  Residenzstadt 
vorfand,  oder  daß  sie  ihn  gar  schon  unterwegs  erreichten  und  zu  un- 
gesäumter Umkehr  veranlaßten.  Aus  mehreren  Erwähnungen  erhellt,  daß 
es  sich  bei  den  Verhaiullungen  Madruzzos  an  der  Kurie  außer  um  die 
schon  erwälmte  Angelegenheit  der  Sendung  eines  Legaten  nach  Worms  s), 

20  m.  a.  auch  um  die  Beteiligung  des  Paktes  an  der  Abwehr  der  Türken 

Beichtvater  des  Kaisers  gerichtet  hatte,  an  die  Kurie  mitnahm,  hat  nicht  notwendig 
die  Anwesenlieit  Savellos  am  Huflager  des  Kaisers  zur  Voraussetzung  ;  der  Kämmerer 
mochte  das  Schriftstück  durch  Grantella  erludten  haben,  worauf  wohl  auch  der 

25 Zusammenhang,  in  welchem  davon  die  Rede  ist  (im  Briefe  des  Kardinals  Truchseß 
an  Farnese,  v.  Druffel  II  S  5t),  hindeutet.  —  Mtt  Sicherheit  erfahren  teir  nur, 
daß  Savello  auf  seiner  Mission  mit  König  Ferdinand ,  der  am  14  März  in 
Worms  eintraf,  in  Berührung  kam  und  von  diesem  Aufträge  an  den  Papst  in  der 
Angelegenlieit  der  Türkenhilfe  erhielt:  v.  Druffel  II  S  54  (angeführt  zu  nr.  9). 

30  »)  Morone  an  Farnese:  oltre  quello  ch'io  scrissi  a  V.  S.  R™  et  III«"»  nel  ri- 
torno costi  del  Kmo  Tridentino,  di  nuovo  c'è  aviso  .  .  .  Arch.  Vat.  Lettere  della 
legai,  di  Bologna  (Moroniana)  I  fui.  196 n  Konzept. 

*)  Der  Gesandte  König  Ferdinands  an  der  Kurie,  Diego  Lasso,  schrieb  am 
28  Februar:  seit  Kardinal  Madruzzo  fort  sei,  habe  er  nodi  keinen  Anlaß  gehabt 

35»  berichten.  (Wien,  Romana  Korresp.  9  Orig.J  Andererseits  liegt  ein  Breie  an 
Madruzzo  vom  22  Februar  vor,  welches  dessen  Abreise  schon  voraussetzt,  da  es 
ihm  die  Ernennung  der  drei  Konzilskgaten  anzeigte,  von  denen  zwei  in  Kürze  nach 
Trient  kommen  und  dieses  Breve  überbringen  würden.  Arm.  41  vol.  32  nr.  93 
Mm.  —  Am  28  Febr.  war  auch  schon  der  Kaiser  von  dem  Ergebnis  der  Unter- 

40  Handlung  Madruzzos  in  Rom  unterrichtet  (s.  die  drittnäcJiste  Anm.). 

ri  Vgl.  das  weiterhin  noch  zu  erwärmende  Schreiben  der  Konzilsleguten  an 
Farnese  vom  13  März:  Monum.  Trident.  nr.  12. 
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Sachdem  im  Frieden  zu  Crespy  Kaiser  Karl  und  der  allerchrist- 
lichste  König,  der  bisherige  Bundesgenosse  Suleimans,  sich  zu  gemein- 
samer Bekämpfung  des  Erbfeindes  der  Christenheit  verbunden  hatten, 
verstand  es  sieh,  daß  in  diese  Vereinigung  wie  die  übrigen  christlichen 
Potentaten,  so  besonders  auch  der  Papst  einbezogen  würde.  Speziell  war  5 
es  der  römische  König,  welcher  bei  der  Ktirie  —  und  zicur  eben  unier 
Vermittelung  des  Kardinals  von  Trient  —  um  eine  namhafte  Unter- 
Stützung  an  Geld  ')  zur  Unterhaltung  einer  stattlichen  Donau- Armee 
für  eine  Reihe  von  Monaten  vorstellig  wurde.  Hiergegen  scheint  die 
Kurie  nun  aber  den  Einwand  erholten  zu  haben,  daß  doch  mindestens  10 
für  den  Augenblick  —  inmitten  des  Winters  —  kein  dringender  Anlaß 
vorliegen  könne,  Gehl  zur  Abwehr  der  Türken  auszugeben.  Das  räumte 
Madruzzo  ein,  machte  aber  den  Vorschlag,  das  verlangte  Geld  an  einem 
sicheren  Orte  zu  hinterlegen,  so  zwar  daß  es  dem  römischen  König  jeder- 
zeit im  Augenblick  des  Bedarfs  zur  Verfügung  stehe.  Diese  Auskunft  16 
konnte  der  Papst  wohl  nicht  ganz  von  der  Hand  weisen,  doch  ging  er 
über  allgemein  gehaltene  Zusicherungen  nicht  hinaus  2). 

Vermochte  die  Kurie  dergestalt  einer  bestimmten  Leistung  nach 
dieser  Richtung  hin  sieh  fürs  erste  noch  zu  entziehen,  so  bot  ihr  auch, 
wie  erwähnt,  das  Fernbleiben  des  Kaisers  aus  Deutschland  den  Anlaß,  20 
die  Sendung  eines  Legaten  ins  Reich  noch  auszusetzen.  Weil  jedoch  die 
Gefahr  vorlag,  daß  der  Reichstag,  den  an  Stelle  des  erkrankten  Bruders 
König  Ferdinand  zu  eröffnen  sich  anschickte,  die  Religionssache  vor- 
nehmen werde  —  da  nämlich  das  Universalkonzil  zwar  berufen  war, 
sieh  aber  noch  in  keiner  Weise  absehen  ließ,  wann  es  seine  Thätigkeit2b 
werde  beginnen  können  — ,  so  beschloß  die  Kurie  zunächst  einen  Nun* 

l)  Vgl.  die  ><  Ii, di  angeführte  ReicJistagsinstruktion  des  Kaisers. 

*)  Der  Verhandlungen  de»  Kardinals  von  Trient  in  Rom,  luiuptsächlicJi  über 
das,  was  ihm  König  Ferdinand  aufgetragen,  d.  h.  über  die  Türkensache,  sowie 
der  Antwort  des  Papstes  en  paroles  générales  gedenkt  der  Kaiser  in  einem  Briefe  30 
an  König  Ferdinand  vom  28  Februar  (r.  Druffel  II  S.  48  nr.  6).    Vgl.  auch  was 
Karl  am  3  April  an  Juan  de  Vega  schrieb:  la  commission  por  laqual  el  cardenal 
de  Trento  bolvio  a  essa  corte,  fue  de  pedir  ayuda  de  parte  del  Serroo  rey  de  Ro- 
manos por  el  armada  del  Turco  bacia  Ungria  ...    (Maurenbrecher,  Karl  V.  und 
die  deutschen  Protestanten  1545  1555,  Düsseldorf  1865,  Anhang  S.  22*).    Vgl.  35 
ferner  Kardinal  Cerchio  an  Farnese  13  April:  Marsupino,  den  Ferdinand  sendet, 
seguirà  la  prattica  mossa  già  dal  K'n0  cardinal  di  Trento  et  domandarti  che  Sua 
Santità  voglia  pagar  l'armata  del  Danubio  in  dinari  per  quattro  o  cinque  mesi  etc. 
(Monum.  Trid.  nr.  46).    Daß  aber  auch  von  einem  Deposito,  d.  i  Hinterlegung 
von  Geldern,  bereits  damals  die  Rede  war,  geht  aus  unserer  nr.  10  hervor;  rgl.  40 
aitcA  weiter  unten. 


Digitized  by  Google 


Einleitung. 


27 


tius  zu  senden,  ein  Schritt,  weicher  um  so  mehr  geboten  war  und  zu- 
gleich um  so  unverfänglicher  erschien,  als  seit  der  Versetzung  Verallos 
zum  Kaiser  der  heilige  Stuhl  bei  König  Ferdinand  ohne  Vertretung  war. 
Anfang  März  stand  daher  die  Sendung  des  in  Deutschland  schon  be- 
bwährten Fabio  Mignanello ,  Bischofs  von  Lucerà,  nach  Worms  fest1); 
die  Fabio  mitgegebenen  Beglaubigungen  tragen  das  Datum  des  12  März  *); 
wenig  später  verließ  der  Xuntius  Rom  3)  und  traf  am  2  April  an  sei- 
nem Bestimmungsort  ein*),  wo  er  freilich  leinen  allzu  gnädigen  Em- 
pfang hatte.  König  Ferdinand  war  um  so  mehr  erzürnt,  daß  Fabio 
10 im  Punkte  der  Türkenhilfe  durchaus  mit  leeren  Händen  kam,  als  ihm 
sein  Gesandter  Don  Diego  Lasso,  der  nach  Madruzzos  Abreise  aus  Horn 
dort  die  Verhandlungen  fortführte,  gemeldet  hatte,  daß  der  Papst  die 
gewünschten  Gelder  hinterlegen  werde  5).  Seinerseits  vernahm  Mignanello 
zu  seiner  peinlichen  Überraschung,  daß  die  kaiserliche  Proposition,  mit 
15 welcher  kurz  vor  seiner  Ankunft,  nämlich  am  24  März,  der  Reichstag 
formeil  eröffnet  worden  war,  auf  die  der  Kurie  so  anstößigen  Speirer 
Schlüsse  insoweit  zurückgegriffen  hatte,  daß  die  Absicht  des  Kaisers  ver- 
kündet worden  war,  falls  bei  Schluß  dieses  Reichstags  das  Werk  der 
Reform  durch  das  Universalkonzil  nicht  zum  Vollzug  gekommen  sei, 
-"  dann  einen  neuen  Reichstag  vorzunehmen  und  auf  diesem  das  negotium 
reformationis  et  religicmis  von  Grund  aus  zu  verhandeln*).  Dabei  blieb 
es  jedoch  auch  novit  sehr  zweifelhaft,  ob  bei  der  Unsicherheit ,  die  noch 
über  dem  Schicksal  des  Konzils  schwebte,  auch  nur  der  gegenwärtige 


')  Am  4.  März  meldet  Lasso,  daß  Mignanello  kommen  werde  (in  den  Beilagen). 

25  !)  Mitgeteilt  in  nr.  5.  —  Eine  Instruktion  für  Mignanello  liegt  mir  nicht 
vor;  seine  Aufträge  ergeben  sich  im  wesentlichen  aus  nrr.  8-10,  womit  zu  vgl. 
Farnese  an  Truchseß  5  April  1545  (v.  Druffel  II  S.  51  ff.  nr.  9).  Sein  Haupt- 
augenmerk sollte  Mignanello  darauf  richten,  jegliche  Vornahme  der  lieligionssache 
außerhalb  des  Konzils  zu  hintertreiben;  übrigens  sollte  erst  ton  seinen  Berichten 

30  über  die  Stimmung  in  Deutschland  das  weitere  Vorgehen  der  Kurie  in  der  An- 
gelegenheit des  Konzils  abhängig  gemacht  werden  (vgl.  noch  Monum.  Trid.  nrr.  22. 
23.  26.  27.  29),  weshalb  Mignanello  auch  den  Auftrag  erhalten  hatte,  außer  an 
die  Kurie  auch  an  die  Konzilslegaten  Bericht  zu  erstatten;  von  letzteren  bekam  er 
eine  eigene  Chiffer  für  diese  Korrespondenz  mit  (s.  die  Anm.  2  zu  nr.  5). 

35       3)  Vgl.  zu  nr.  5;  ebendort  über  die  Heise  bis  Trient. 
*)  Nr.  8. 

s}  Im  angeführten  Bericht  vom  4  März. 

*)  Vgl.  zu  nr.  7.  —  Auch  die  verheißene  Sendung  eines  I^egaten  wurde  in  der 
Proposition  erwrihnt.    Ober  letztere  erstatteten  die  beiden  Konzilslegaten  Monte  und 
40  Cervino  ein  Gutachten,  in  welchem  sie  vier  Punkte  als  sehr  bedenklich  bezeichneten. 
Monum.  Trid  nr.  42. 
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lieichstag  von  der  Verhandlung  der  Religionssache  Abstatui  nehmen 
werde  '). 

Die  Berichte  Mignanellos  timi  zughi  eli  ein  warnender  Brief  des 
Kardituds  von  Augsburg  *)  tind  es  wohl  zweifellos  geivesen ,  welche  den 
letzten  Widerstand  der  Kurie  brachen.  Bereits  Anfang  April  kam  man  5 
zum  Entschluß,  den  Kardinal  Farnese  nach  Worms  zu  senden,  wie  die 
Kaiserlichen  verlangten  *),  eine  ansehnliche  Summe  zur  Abwehr  der  Tür- 
ken zu  hinterlegen  4)  und  zur  Beschwichtigung  des  Argwohns  des  Kai- 
sers den  zum  dritten  Legaten  des  Konzils  designierten  Kardinal  Reginald 
Pole  nach  Trient  abreisen  zu  lassen,  nachdem  man  bisher  nur  seine  10 
beiden  Kollegen,  welche  dem  Kaiser  für  unbedingte  Vertreter  des  kurialen 
Standpunktes  galten,  an  den  Konzilsort  entsandt  und  Pole  unter  dem 
Vorwand  englischer  Nachstellungen,  die  ihn  bedrohen  sollten,  in  Born 
zurückbehalten  hatte  &j. 

Xicht  im  rollen  Prunk  des  apostolischen  Legaten  sollte  Farnese  15 
reisen6),  das  verbot  sich  durch  die  Bücksieht  auf  die  Protestanten,  in 
deren  Einflußsphäre  die  Malstatt  des  Reichstags  lag  uml  durch  deren 
Gebiet  die  tüichste  Straße  zum  Rhein  führte;  ohnehin  mochte  man  an 
der  Kurie  üImt  die  persönliche  Sicherten  des  Legaten  nicht  ganz  ohne 


l)  Vgl.  Mignanellos  erste  Depeschen,  die  wenig  zuversichtlich  klingen;  erst  die  20 
Nachricht,  daß  Farnese  komme,  richtete  den  Nuntius  auf. 

T)  Vom  21  Mär:  1545:  r.  Druffel  II  S.  48 ff.  nr.  7;  vgl  Farnese»  Antwort 
vom  5  April  daselbst  S.  51  ff.  nr.  9. 

*)  S.  das  Schreiben  der  Konzilslegaten  vom  26  April,  wonach  die  Kardinäle 
Trient  und  Augsburg  Farnese»  Kommen  betrieben  hatten,  aber  nicht  am  eigenem  25 
Antrieb,  sondern  die  Angelegenheit  sei  nata  e  proceduta  de  più  alto.  Damit  vgl. 
den  Bericht  Verallus  und  Dandinos  vom  15  Oktober  1545  (unsere  nr.  74),  dem- 
zufolge Grawe  IIa  sich  berühmte,  der  Urheber  des  Einvernehmens  zwischen  Kaiser 
und  Kurie  zu  sein,  quaudo  col  mezzo  del  cardinal  d'Augusta  operò  che  V.  S.  R"1* 
\d.  i.  Farnese  facesse  il  viaggio  di  Vormatia.  Endlich  Cervino  am  27  April  SO 
(v.  Druffel  II  S.  55  nr.  IO):  der  Papst  sende  Farnese  um  so  williger  quanto  Gio- 
vanni di  Vega  qualche  volta  glielo  ha  ricordato.  8  noch  zum  Ursprung  der  Le- 
gation Farneses  Mon.  Trid.  nrr.  12  u.  45  sowie  die  erste  Anm.  zu  unserer  nr.  13. 

*)  S.  zu  nr.  17  sowie  den  Bericht  Lassos  vom  16  April  in  den  Beilagen  (vgl. 
auch  weiter  unten).  35 

*)  Cervino  sei  eine  Kreatur  des  Papstes,  Pole  aber  der  einzige,  welcher  das 
Konzil  wirklich  wünsche,  schrieb  Karl  am  3  April  an  Vega  (v.  Druffel  II  S.  51 
nr.  8).       Ober  Pole*  Reise  nach  Trient  s.  zu  nr.  22. 

*)  Vgl.  Lassos  Bericht  vom  16  April.  —  Über  Farneses  Begleitung  s.  zu  nrr.  13 
und  17;  daß  sich  Dandino  in  seinem  Gefolge  befand,  wurde  schon  oben  erwähnt  40 
(S.  13).    Von  Dandino  haben  w,r  mehrere  interessante  Berichte  (nrr.  25.  27.  30, 
sotvie  in  der  Anm.  verteertetj. 
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Btfurcìdtmgen  sein1).  Allein  schwerer  noch  drückte  den  alten  Papst 
und  seinen  Enkel  die  Sarge  über  die  Aufnahme,  welche,  der  letztere  am 
Kaiserhofe  finden  werde.  Man  hatte  die  kltire  Empfindung,  daß  Far- 
neses  Seiulung  ein  Schritt  der  Unterwerfung  sei  *),  und  dabei  war  man, 

5 wenigstens  zu  Anfang,  nicht  einmal  sicher,  ob  der  Kaiser  die  Unter- 
werfung der  Kurie  in  Gnaden  annehmen  werde!  Erst  die  Nachrieht, 
daß  Karl  eben  jetzt  sein  früheres  Verbot  an  die  neu  promovierten  Spa- 
nier, Kardinalstracht  anzulegen,  zurückgezogen  habe3),  sowie  das  etwa 
gleichzeitige  Eintreffen  der  Kunde  aus  Worms,  daß  dort,  in  der  Um- 

10  gebung  des  römischen  Königs,  die  Ankündigung  des  Kommens  Fameses 
einen  günstigen  Eindruck  gemacht  *),  hoben  die  gedrückte  Stimmung  der 
Päpstlichen.  Aber  doch  waren  diese  weit  davon  entfernt,  vorauszusehen, 
daß  der  Kaiser  so  gefügig  sein  werde,  wie  er  sich  thUsüchlich  gegen 
Farnese  erwies,  welcher  berichten  konnte,  daß  er  nie  einen  besseren  Em- 

\bpfang  bei  Karl  gefunden  habe  als  dieses  Mal, 

Sicherlich  war  es  aber  nicht  ohne  Absicht,  daß  Kaiser  Karl  den 
Enkel  des  Pajistes  s*j  über  Erwarten  gtuUlig  aufnahm.  War  doch  da- 
mals ein  langgehegter  Vorsatz  Karls,  zu  dessen  Ausführung  er  der  Hilfe 
des  Papstes  bedurfte,  beinahe  bis  zum  Entschluß  herangereift,  der  Vor- 

20 salz  tmmlich,  gegen  die  Ketzer  das  Schwert  zu  ziehen,  sie  mit  Gewalt 
den  Ordnungen  des  Reichs  wie  den  Satzungen  der  Kirche  wieder  zu 
unterwerfen. 

Sach  einer  Äiißerung,  welche  der  Kaiser  einst  dem  Kardinal  Truch- 
seß  gegenüber  that,   war  es  zut:rst  Granvella  gewesen,  der  seit  dem 
25 verunglückten  Regensburgtr  Ausgleichsversuch  von  IMI  auf  die  Not- 


li  Vgl.  die  ausführlichen  Erörterungen  und  Verhandlungen  zur  Sicherung  der 
Straße  für  Farnese  in  den  Berichten  von  der  Reise. 

*)  Vgl.  was  ein  Urbinatischer  Agent  dem  venetianischen  Orator  am  Kaiserhofe 
sagte,  er  habe  in  der  Umgebung  des  Kaisers  wie  auch  aus  Rom  die  Auffassung 
30  vernommen,  daß  Farnese  gekommen  sei  per  far  tutto  quello  che  vorrà  l'imperatore 
in  ogni  cosa  (angeführt  zu  nr.  16).  Nicht  anders  stellt  auch  Lasso  —  am  16  April  — 
das  Verhältnis  dar. 

■)  Vgl  zu  nr.  21.  Der  Kaiser  ließ  am  30  April  durch  Vega  dem  Papste  aus- 
drücklich Mitteilung  davon  machen,  was  man  denn  als  ein  gutes  Anzeichen  für 

•ibden  Erfolg  der  Sendung  Fameses  auffaßte.  Navagero  erzählt  am  IS  April,  Cueva 
sei  in  habito  di  cardinale  nach  Mecheln  gegangen,  um  sich  dort  dem  Kaiser  vor- 
zustellen. —  Man  darf  vielleicht  annehmen ,  daß  dem  Einlenken  des  Kaisers  ein 
päpstliches  Versprechen  vorangegangen  war.  daß  Pacheco,  wie  es  hernach  geschah, 
bei  der  nächsten  Promotion  den  Purpur  erhalten  sollte:  vgl.  nr.  12  (*.  auch  zu 

■k)»r.  111). 

*)  Nr.  15,  von  Farnese  in  Trient  angetroffen. 
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wendigkeit  des  Protestantenkrieges  hingewiesen  hatte  Hernach  freilich, 
am  Vorabend  dei-  Entscheidung  selbst,  finden  icir  Gramella  fast  mehr 
auf  der  Seite  der  Gegner  des  Wagnisses,  dessen  Ausgang  seinem  be- 
dächtigen Sinn  nicht  sicher  genug  erschien.  Allein  mittlerweile  hatte 
Karl  selbst  begonnen,  die  Sache  ernstlicher  in  Ericägung  zu  ziehen  und  5 
zwar  unter  dem  Eindruck  der  feigen  und  unklugen  Preisgebung  des 
Herzogs  von  Kleve  durch  die  Schmalkaldener  im  Jahre  1543:  dieses 
Verhalten  der  letzteren  hatte,  wie  Karl  selbst  in  den  „Commentairesi( 
erzählt*),  in  ihm  den  Zweifel  wachgerufen,  ob  denn  die  Macht  des 
Hundes,  welchen  er  bis  dahin  schür  für  unbezwingbar  gehalten,  wirklich  10 
so  groß  sei,  als  es  nach  außen  hin  scheinen  mochte.  Er  kam  zu  der 
Ansicht,  daß,  wenn  im  übrigen  die  Umstände  günstig  seien,  es  ihm  wohl 
gelingen  möge,  der  Gegner  Herr  zu  werden  utul  Deutschland ,  dessen 
Ojtposition  allen  seinen  Unternehmungen  lähmend  in  den  Weg  trat,  zu 
seinen  Füßen  zu  sehen.  Vorerst  freilich  befand  er  sich  noch  in  eimm  15 
Kriege  mit  Frankreich,  der  alle  seine  Kräfte  in  Anspruch  nahm.  End- 
lich, im  Herbst  l'Ai,  schloß  er  mit  dieser  Macht  Frieden.  Man  hat 
woid  gemeint,  daß  der  Vertrag  von  Cresjuj  bereits  unter  a\r  Einwirkung 
der  Absicht  des  Kaisers,  mit  den  Protestanten  abzurechnen ,  geschlossen 
worden  sei;  doch  ist  das  schwerlieh  zutreffend.  Es  lag  nicht  in  der  20 
Art  Karls  V,  auf  die  Verfolgung  eines  Vorteils,  so  lange  ein  solcher 
noch  erreichbar  schien,  zu  gunsten  eines  anderen  völlig  unsicheren  Zieles 
zu  verzichten.  Man  kann  im  Gegenteil,  auch  ohne  in  eine  Untersuchung 
der  Beweggründe  einzutreten ,  welche  den  Kaiser  nach  ('resjiy  geführt 
hüben,  es  von  vornherein  als  sicher  bezeichnen,  daß  Karl  den  Frieden  25 
schloß,  weil  er  t  on  der  Fortsetzung  des  Feldzuges  zur  Zeit  keinen  Vor- 
teil mehr  erhoffte  3),  und  daß  er  die  anscheinend  drückenden  Bedingungen 
des  Friedensvertrages  einging,  ned  er  bessere  erlangen  zu  können  nicht 
erwartete.  Damit  ist  aber  natürlich  nicht  gesagt,  daß  Karl,  als  die 
Betrachtung  der  Sachlage  ihn  jenen  Frieden  schließen  ließ,  nicht  alsltald  30 
darauf  bedacht  gewesen  sei,  letzteren  für  die  künftigen  Ziele  seiner  Po- 
litik nutzbar  zu  machen.  So  legte  er  Frankreich  damals  in  einer  ge- 
heimen Klausel  die  Verpflichtung  auf,  ihm,  falls  er  wider  die  Protestanten 

M  Nr.  45. 

,\  Commentuires  de  Charles  -  Quint  public*  par  LettcnJtove  (Bruxelles  lH62)'òb 
p.  WO  -102. 

*)  Las  necesidades  increibles  y  estremai  que  afri  se  ofrecen,  muestran  quanto 
era  ma»  que  necesaria  la  concluaiou  de  la  diclia  paz  —  schrieb  Granvella  kurz 
nach  dem  Frieden,  den  man  ihn  beschuldigte,  leichtfertig  abgeschlossen  zu  haben, 
v.  Druffel  I  S.  132  nr.  15.  40 
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zu  den  Waffen  greife,  eine  Hilfe  zu  leisten,  welche  sogleich  in  bestimm- 
ten Zatden  attsgedriickt  wurde  zchntattsend  Fußknechte  sollte  ihm 
der  bisherige  Gegner  zur  Virfügung  stellen.  Über  den  Zeitpunkt,  zu 
welchem  diese  Klausel  in  Kraft  treten  sollte,  konnte  natürlich  noch  nichts 

5 festgesetzt  werden;  man  mag  es  auch  bezweifeln,  daß  der  Kaiser  wirk- 
lich gehofft  habe,  den  bisherigen  Bundesgenossen  der  Schmalkaldener  an 
seiner  Seite  die  letzteren  bekämpfen  zu  sehen;  aber  soviel  zeigt  jene  Be- 
stimmung doch,  daß  der  Gedanke  an  die  Bekriegung  der  Abgewichenen 
in  Karl  fortlebte.    Bald  tritt  dieser  Plan  aber  noch  deutlicher  iiervor, 

10  uml  zwar  wurde  die  Sache  auch  bereits  —  allerdings  noch  mit  großer 
ZurückJiaUttng  vonseiten  des  Kaisers  —  in  den  Verhamllungen  mit  der 
Kurie  berührt. 

Wir  hören  nämlich,  daß  schon  Mitte  Nuvember  1544  der  Nuntius 
Poggio  dem  bit  irischen  Agenten  Bonacorsi  Grgn  einige  Andeutungen 
ibüber  die  Absicht  des  Kaisers  machte,  die  Protestanten  zu  züchtigen*). 
Ehlen  bestimmteren  Hinweis  enthält  eine  Wendung  in  dem  Bericht  des 
nämlichen  Grgn  vom  24  Januar  1545,  wo  von  einem  Auftrag  die  Bede 
ist.  welchen  der  Kaiser  dem  heimkehrenden  Nuntius  Sfondrato  inbetreff 
der  Protestatiteli  mitgegeben  habe,  unti  zwar  läßt  der  Zusammenhang 
20 erkennen,  daß  es  sich  um  scharfe  Maßregeln  wider  letztere  gehandelt 
hat  3).    Dies  erhält  nun  aber  seine  Bestätigung  noch  von  einer  atuleren 
Seite  her,  nämlich  durch  ein  schon  früher  herangezogenes  Schreiben,  welches 
Granvella.  damals  vom  Kakerhofe  abwesend,  unter  dem  15  Januar  1545 
an  seinen  Sohn,  den  Bischof  von  Arras,  richtete*),  welcher  ihm  die  Au- 
to kunfl  Gherardos  und  die  von  diesem  überbrachten  Nachrichten,  tt.  a.  über 

l)  Vgl.  r.  Druffel,  Briefe  und  Akten  Bd.  III  S.  19  (Karl  an  Königin  Maria, 
19  September  1544);  dazu  Baumgarten,  Zur  Geschichte  des  Schmalkald.  Krieges 
fr,  Sybel,  Histor.  Zeitschr.  Bd.  XXXVI,  München  1876)  S.  30.    S.  auch  r.  Druffel, 
Karl  V,  III  S.  66  nr.  2,  soiäe  unsere  Depeschen  mit  den  bez.  Anm.  an  mehreren 
30  Stellen  (nrr.  66.  68.  70.  96). 

*)  Gryn  an  Herzog  Wilhelm  von  Baiern,  uus  Antwerpen  15  November  1544: 
der  Kaiser  habe  zu  Poggio  gesagt,  er  toolle  auf  dem  bevorstehenden  Reichstag  der 
Lutherischen  schön  bart  entlicheu  abthun;  auch  habe  er  sich  mit  dem  König  von 
Frankreich  verständigt,  ein  Konzil  zustande  zu  bringen  und  dessen  Schlüsse  mit 
35  dem  Schwert  gewaltiglich  zu  hamlhaben.  v.  Druffel  II  S.  39  nr.  1.  Ebendaselbst 
wird  auch  erzählt,  daß  der  Beichtvater  des  Kaisers  diesen  unablässig  bestürme,  die 
Schmalkaldi selten  zu  strafen  u.  s.  w. 

•)  Das,  was  Sfondrato  dem  Papste  zu  übermitteln  habe,  erörteii  Gryn,  stehe  zu 
einer  anderen  Angabe  im  Widersjtruch ,  wonach  Karl  die  Protestanten  durch  Ge- 
40  Währung  ron  Reformen  zufriedenzustellen  beabsichtige  u.  s.  w.    r.  Druffel  II  S. 
46  f.  nr.  6. 

*?  Papiers  d'etat  III  p.  42  sq. 
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die  Kardinalsjnomotion  vom  19  Dezember  1544,  gemeldet  hatte.  Gran- 
velia  billigte  in  seiner  Antwort  das  Verhalten  des  Sohnes  gegenüber  jener 
Mitteilung,  deren  Inhalt,  wie  oben  erörtert,  sowohl  Arras  eine  Enttäu- 
schung bereitete,  als  auch  den  Wünschen  des  Kaisers  zuwiderlief,  und 
riet  im  übrigen  diese  Angelegetdieit  fürs  erste  auf  sich  Iteruhm,  dagegen  5 
durch  Sfondrato,  dessen  Abreise  bevorstand,  den  Papst  an  zwei  amlere 
Punkte  erinnern  zu  lassen,  auf  welche  seine  Antwort  noch  ausstehe,  näm- 
lich an  die  von  ihm  verlangten  Leistungen  erstens  gegen  die  Türken  und 
zweitens  gegen  die  Protestanten  Man  ersieht  hieraus  also,  daß  der 
Papst  schon  vor  längerer  Zeit  um  Unterstützung  gegen  diesi-  beidenlO 
Feinde  des  Kaisers  wie  der  Kirche  angegangen  worden  war.  Gewiß 
hatte  darüber  auch  die  am  1  Dezember  1">44  erfolgte  Sendung  an  die 
Kurie  etwas  enthalten;  ja,  die  Erzählung  des  florentinischen  Gesandten 
von  der  in  der  Konzilssache  erreichten  VerslätuJigung  tritt  nun  erst  in 
ihr  rechtes  Licht;  augenscheinlich  gab  der  Kaiser  nicht  nur,  für  den\h 
Fall  des  Zustandekommens  des  UniversaUcotizil?,  die  den  Protestanten  in 
S[>eicr  erteilten  Zugeständnisse  preis,  sondern  er  verpflichtete  sich  auch, 
die  Beschlüsse  des  Konzils  gegen  die  Widerspenstigen  mit  Gewalt  zur 
Aasführung  zu  bringen*),  wozu  er  allerdings  auch  die  thätliche  Mit- 
wirkung der  Kirche  selbst  verlangte.  20 

Wie  sich  Sfbìu Irato  der  ihm  von  Granvella  erteilten  Aufträge  an 
die  Kurie  erledigt  hat,  läßt  sich  nicht  erkennen.  Allein  bereits  war  der 
Kardinal  von  Trient  bemüht,  in  Horn  selbst  die  Angelegenheit  einer  Hilfe 
des  Papstes  sowohl  gegen  die  Türken  ah  auch  gegen  die  Protestanten 
in  Fluß  zu  bringen.  Das  erhellt  aus  dem  schon  erwähnten  Briefe  Don%2b 
Diego  Lassos  an  den  römischen  König  vom  16  April.  Der  Gesandte, 
welcher  an  früherer  Stelle  betont,  daß  er  die  vmi  Madmzzo  angebahnten 
Unterhandlungen  fortsttze,  berichtet  hier  von  einer  Mitteilung ,  die  ihm 

l)  Der  Ausdruck  lautet:  touchant  l'aide  et  ce  que  concerne  le  Turcq  et  les 
Protestans.  Wenn  man  niclit,  was  ohne  Sinn  wäre  und  sich  auch  durch  das  nach-  30 
folgende  le»  deux  poinetz  susditz  ausdrücklich  verbietet,  hier  dreierlei  unterscheiden 
will:  1)  die  Hilfe,  \3)  die  Türkensache,  3)  die  Protestanten,  so  kann  man  (trotz 
r.  Druffel  11  S.  10  Anm.  13)  l'aide  nur  gleichmäßig  mit  den  syntaktisch  durcitaus 
auf  gleicher  Stufe  stehetulen  le  Turcq  und  les  Protestans  in  Verbindung  setzen. 

*)  In  diesem  Zusammenhang  wird  es  erlaubt  sein,  auch  eine  Äußerung  Karls 35 
gegenüber  dem  römischen  König  vom  S  Dezember  1544  heranzuzielutn,  nämlich  über 
ein  spanisches  Corps,  welches  der  Kaiser  in  Ungarn  zu  verwenden  gedacht  lutile, 
jetzt  aber  in  Lothringen  zurückhielt,  wo  es  inzwischen  auch  eine  andere  Verwen- 
dung finden  möge:  où  il  pourroient  servir  cependant  ailleurs,  comme  j'espère  le 
vous  dire  a  la  veue  (v.  Druffel  II  S.  43  nr.  4j.  Ein  entscheidendes  (ìewicht  ist  40 
allerdings  auf  diese  unbestimmte  Wendung  nicht  zu  legen. 
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der  Papst  gemacht,  des  Inhalts,  er,  Paul,  habe  bereits  Schritte  gtthan,  um 
hundert  utul  fünfzigtausend  Dukaten  aufnehmen  zu  lassen,  «  eiche  zu  den 
Zwecken  der  von  König  Ferdinand  verlangten  Unterstützung  tri  der  die 
Türken,  gleichzeitig  aber  auch  für  die  Zwecke  des  Kaisers  (die  von  der 
5  Türkensache  bestimmt  geschieden  iverden)  dienen  sollten1);  jedoch  sei 
dann  Jtutn  de  Vega,  der  kaiserliche  Gesandte,  dazwischen  getreten  und 
habe  die  genannte  Summe  für  zu  gering  erklärt,  worauf  der  Papst  von 
der  Deponierung  von  Geldern  überhaupt  fürs  erste  Abstand  genommen 
und  seinen  Enkel,  den  Kardinal,  beauftragt  habe,  die  Angelegenheit  mit 

10 dem  Kaiser  ins  Heine  zu  bringen.  Hieraus  ergiebt  sich,  daß  Karl  von 
der  Kurie  eine  namhafte  Geldsumme  verlangte,  welche  nicht  gegen  die 
Türken  Virwendung  finden  sollte.  Welchem  anderen  Zwecke  aber  konnte 
sie  dictum,  zu  welcher  anderen  Unternehmung  konnte  der  Kaiser  eine 
so  ausgiebige  Unterstützung  durch  den  heiligen  Stuhl  in  Anspruch  neh- 

lómen,  wenn  nicht  zur  Bekämpfung  der  Protestanten?*) 

Es  zeigt  sich  also,  daß  schon  vor  Farneses  Erscheinen  in  Worms 
von  einer  gemeinsamen  bewaffneten  Aktion  des  Kaisers  und  des  Papstes 
wider  die  Schmalkaldener  nicht  nur  im  Prinzip  verhandelt,  sondern 
seitens  des  ersteren  auch  bereits  gewisse  Leistungen  —  zuforderst  in 

20  Gehl  —  von  der  Kurie  verlangt  worden  waren.  Allerdings  erkennt  mau 
aus  Äußerungen,  welche  Farnese  noch  in  Worms  that,  daß  die  Kurie 
die  Tragweite  der  Eröffnungen  des  Kaisers  keineswegs  begriff;  in  Boni 
meinte  man  wohl,  es  sei  darauf  abgesehen,  die  Verhandlungen  über  den 
Beitritt  des  heiligen  Stuhles  zu  einer  anUjrrotestantischen  Liga  wieder 

25 aufzunehmen,  welche  Verhandlungen  besonders  in  den  Jahren  Ì'A2  und 
1543  unter  beständigem  Feilschen  um  die  Quote  des  Beitrages  ohne  ein 
greif  bares  Ergebnis  geführt  worden  waren.  Auch  bei  dem  Kaiser  aber 
hatten  die  Erwägungen,  welche  ihn  so  lange  schon  beschäftigten,  erst 
nach  und  nach  sich  zu  dem  Plane  unverzüglicher  Ergreifung  der  Offen- 

30 Stve  verdichtet;  die  einzelnen  Stadien  dieses  inneren  Prozesses  lassen  sich 

•Ì  tambien  para  cumplir  a  lo  que  de  parte  de  la  Maestad  Cesarea  se  le  do- 
manda (s.  in  den  Beilagen). 

*)  Recht  unklar  ist  leider  d<ts  von  Maurenbrecher,  Anhang  S.  22*,  mitgeteilte 
liruchstück  aus  einem  Briefe  des  Kaisers  vom  4  April  an  de  Vega,  der  angewiesen 

35  wird,  den  Forderungen  K.  Ferdinands  inbetreff  der  Türkenhilfe  keinen  Vorschub 
zu  leisten,  damit  nicht  der  principal  intento  de  la  empresa  in  Gefahr  komme,  so- 
lete mit  Rücksicht  auf  die  deutschen  Reichsstände.  Daß  zwischen  dieser  Weisung 
(die  doch  am  1U.  wohl  schon  in  Rom  sein  konnte)  und  dem  von  Lasso  berichteten 
Eingreifen  Vegas  in  die  Verlmndlungen  mit  dem  Papst  ein  ZusamtnenJiang  bestehe, 

40  ist  sehr  wahrscheinlich;  aber  die  eigentliche  Absicht  des  Kaisers  läßt  sich  aus  dem 
Fragment  nicht  mit  Sicherheit  erkennen. 

Nuntiaturbsrichte,  erat*  Abteilung.  Bd.  VIII.  3 
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natürlich  nicht  verfolgen;  sicher  ist  nur,  daß  Karl  den  Kriegsplan  fertig 
hatte,  als  er  Mitte  Mai  1545  die  alte  Reicksstadt  am  Ithein  betrat'), 
wo  er  genau  vierundzimnzig  Jaiire  früher  das  erste  Verdammungsurteil 
gegen  die  Abgefallenen  unterzeichnet  hatte. 

Man  wird  kaum  nötig  haben,  sich  nach  einem  einzelnen  Ereignis,  5 
einer  bestimmten  Thatsache  umzusehen,  unter  deren  alleinigem  oder 
schlechthin  entscheidendem  Einfluß  der  Kaiser  den  Plan  zu  unverzüg- 
lichem losschlagen  gefaßt  habe.    Vielmehr  war  es  die  Gesamtsituation, 
welche  ihn  dazu  einlud;  die  Umstände  insgemein  ließen  sich  günstiger 
an  als  seit  langem.   Frankreich  war  nicht  nur  durch  die  lockende  Aus-  10 
siciit  auf  die  Gewinnung  Mailands,  welche  der  Friedensvertrag  von  Crespy 
eröffnete,  an  den  Kaiser  gefesselt,  sondern  dieser  hielt  sich  auch  über- 
zeugt, daß  der  alte  Gegner  infolge  der  Wunden,  die  der  letzte  Krieg 
ihm  geschlagen,  für  die  nächste  Zeit  nicht  fähig  sein  werde,  seine  Pfade 
zu  kreuzen.    Dazu  kam  der  noch  unausgetragene  Krieg  Frankreichs  mit  15 
Englaml,  welcher  gerade  um  die  Zeit,  als  der  Kaiser  sich  nach  Worms 
begab,  aufs  neue  in  hellen  Flammen  aufloderte.    NiciU  minder  günstig 
aber  ließen  sich  wenigstms  für  den  Augenblick  die  Dinge  im  Osten  an. 
Mochten  die  mit  dem  Türken  unter  der  nicht  eben  sehr  zuverlässigen 
Vermittelung  Frankreichs  eingeleiteten  Stillstands-  und  Friedemverhand-  20 
lungen  sichere  Ergebnisse  noch  keineswegs  verbürgen,  so  war  doch  bereits 
abzuseilen,  daß  im  laufenden  Jahre  eine  größere  Aktion  des  Türken 
wider  die  habsburgischm  Lande  nicht  erfolgen  werde.    Der  Xcbenbuhler 
um  die  Vorherrschaft  Europas  und  der  Großherr  des  Ostern  gönnten 
dem  Kaiser  gleichzeitig  eine  Frist,  und  dieser  maßte  den  Wutisch  hegen.  25 
eine  derartige  Konstellation,  welche  bei  der  doch  im  Grunde  unvermin- 
dert fortdauern* 'len  (hisiejterheit  der  Verhältnisse  sieh  gleich  günstig  nicht 
so  bald  wieder  einstellen  mochte,  nicht  ungenützt  vorübergehen  zu  lassen, 
sieh  ihrer  vielmehr  zu  bedienen,  um  mit  einem  dritten  Gegner,  einem 

'  i  Kaum  in  Worms  angelangt,  richtete  Karl,  unter  dem  17  Mai  1545,  an  König  30 
Sigismniul  von  Polen  die  Aufforderung,  sich  ihm  zur  Hilfe  wider  die  Protestanten, 
si  ad  sanitatem  non  redeant,  zu  verpflichten.    Lang,  Korrespondenz  K.  Karls  V, 
II  S.  434  nr.  534.  —  Wichtiger  ist  der  Umstand,  daß  zugleieh  mit  der  Ankunft 
des  Kaisers  in  Worms  dort  das  Gerücht  auftritt,  der  Reichstag  solle  baldigst  nach 
Hegensburg  verlegt  werden  (Bericht  des  Bischofs  von  Cortona  SO  Mai  1545,  in  den  35 
Beilagen;  vgl.  zu  nr.  32).    Das  ist  höclist  bezeichnend:  es  verrät  deutlich,  wohin 
die  Pläne  des  Kaisers  gingen;  wurde  doch  sein  Wunsch,  nach  Regensburg  zu  ge- 
langen, von  der  Absicht  getragen,  von  dort  aus  den  Angriff  zu  eröffnen.    Das  tritt 
sehr  bald  deutlich  zutage,  wie  ja  auch  Karl  schließlich,  icennschon  später  als  er 
anfangs  gelwfft  hatte,  jene  Absicht  ausführte.    Das  Gelangen  nach  Regensburg  40 
war  der  Krieg! 
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inneren  und  deshalb  nur  um  so  unbequemeren  Feinde  abzuregnen, 
mit  welchem  die  unvermeidliche  Abrechnung  ohnehin  desto  gefährlicher 
wurde,  je  länger  man  sie,  hinausschob.  Denn  wenn  es  vielleicht  un- 
serem aus  weifer  Perspektive  die  Sachlage  beschauenden  Blick  ecket" 

51101  mag,  <ds  habe  damals,  im  Jahre  154 "t,  der  deutsehe  Protestantis- 
mus den  Höhepunkt  seines  ersten  jugendlich  mächtigen  Aufschwungs 
fwreits  ein  wenig  übersehritten  gehabt  und  der  verderbliehe  Geist  der 
Sektirerei  und  der  Kirchtumspolitik  seinen  Einzug  in  die  ] leihen  der 
Evangelischen  schon  geludicn,  so  war  äußerlieh  betrachtet  die  liewegumj 

10  not-h  durchaus  im  Portschreiten  begriffen,  und  es  konnte  seines  Eindrucks 
auf  den  Kaiser  nicht  verfehlen,  wenn  dieser  wahrnahm ,  daß  die  geist- 
lichen Territorien  des  tu>rd westlichen  Deutschlands  ihren  Übertritt  in 
das  protestantische  Lager  vorbereiteten  und  daß  gleichzeitig  der  Augen- 
blick herannahte ,  wo  die  sämtlichen  Pürsten  des  mächtigen  und  ange- 

\bsehcnen  pfälzischen  Hauses  mit  ihren  Gebieten  dem  alien  Glauben  end- 
gültig den  Rücken  kehren  würden  ').  Ließ  Karl  diesen  Dingen  ihren 
Lauf,  so  setzte  er  sein  Siegel  unter  die  Auflösung  der  alten  Heichsver- 
fussung  und  gab  seine  Abdankung  als  deutscher  Kaiser  2).  Denn  wie 
hätte  Karl  weif  er  regieren  können,  wenn  eine  übermächtige  evangelische 

20 Majorität  in  der  ersten  Kurie  bestand  und  den  lieiehstag  beherrschte?*) 
Am  unmittelbarsten  sah  sich  der  Kaiser  durch  die  Vorgänge  im 
Kölnischen  bedroht,  insofern  als  von  hier  ans  dir  vielscdigste  Einwir- 
kung auf  die  niederländischen  Provinzen  stattfand*),  d.  i.  auf  den  Ted 
der  vom  Hause  Habsburg  beherrschten  großen  Ländermassen,  dem  Karl 

2b  durch  Geburt  und  Neigung  am  nächsten  angehörte. 

Er  mußte  hier  bereits  umfassende  Maßnahmen  gegen  das  0 f er- 
greifen der  Ketzereien  vom  Siederrhein  her  treffen  und  bezeichnete  seine 
Abreise  atis  den  Niederlanden  in  das  Reich  durch  die  Erhebung  der 

•)  Über  die  Beurteilung,  welche  (Ins  Verhalten  de*  Kurfürsten  Friedrich»  II 
30 ron  der  Pfalz  aufsetten  der  Kaiserlichen  fand,   rgl.  (iranrcllas  Instruktion  für 
xfinen  Sohn  Jerome  an  Konig  Ferdinand  (rom  11  Marz  1545):  Papiers  d'etat  III 
p.  03  sqq.  tir.  22. 

T!  Der  Kaiser  unternahm  den  Krieg,  sagen  die  Commentaires,  parce  qu'il  vou- 
Uit  rester,  tnort  ou  vivant,  empereur  en  Allemagne.  /.  /.  p.  129. 
35  Äi  Die  Kurfürsten  Pfalz,  Brandenburg,  Sachsen  und  Köln  durften  bereits  als 
protestantisch  gelten;  in  Mainz  und  Trier  aber  sah  man  Neuwahlen  entgegen,  von 
denen  niemand  vorhersagen  konnte,  unter  welchen  Einflüssen  sie  stattfinden  utid 
welches  ihr  Ergebnis  sein  würde  (rgl.  unten  S.  GOf). 

•)  Vgl.  nr.  52:  der  Kaiser  fürchte  von  Köln  her  ogni  gran  mina  alli  suoi 
4<i  Paesi  Bassi,  essendo  quella  città  di  Colonia  come  che  una  chiave  dell'  uno  et 
l'altro  Germania. 

3* 


Digitized  by  Google 


3« 


3.  Die  Derschen. 


von  der  schroff  katholischen  Universität  Linien  kurz  zuvor  aufgestellten 
Artikel,  welche  dem  in  die  Kirche  eingczof jenen  neuen  (reiste  nicht  das 
geringste  Zugeständnis  machten,  zum  unverbrüchlichen  Gesetz  für  die 
Einwohner  der  niederländischen  Provinzen.  Auf  der  Reise  lutch  Worms 
htm  Kurl  sodann  auch  nach  Köln,  und  sein  Aufenthalt  hier,  den  er  5 
im  übrigen  dazu  benutzte,  allen  gegen  die  Neuerer  gerichteten  Bestre- 
bungen nach  Kräften  Vorschub  zu  leisten,  mochte  die  letzten  Bedenken 
beseitigen,  die  dem  langsam  herangereifleu  Plane  der  gewaltsamen  Unter- 
drückung der  Abgewichenen  sich  etwa  noch  entgegenstellten.  Noch  gab 
es  hier  wie  anderwärts  eine  Richtung  gegen  die  Neuerungen:  wie  lange  10 
aber  diese  sich  noch  behaupten  würde,  Heß  sich  schwer  voraussehen,  und 
wenn  einmal  nichts  mehr  du  war,  an  das  für  die  Herstellung  des  Alten 
man  hätte  anknüpfen  können,  dann  waren  auch  die  glänzendsten  Er- 
folge der  Waffen  vergebens! 

Einen  bedeutsamen  Faktor  in  der  Rechnung  des  Kaisers  bibbie  iä 
natürlich  auch  sein  Verhältnis  zur  römischen  Kurie.  In  dieser  Be- 
ziehung aber  konnte  ja  die  Sachlage  nicht  leicht  günstiger  sc  in  :  eben 
jetzt  sandte  der  Pajist  den  eigenen  Enkel,  um  sich  und  sein  Haus  dem 
Schutz  des  Kaisers  anzuempfehlen  und  sich  letzterem  zur  Verfügung  zu 
stellen!  Es  begreift  sieh,  daß  Karl  keine  Zeit  verlor  und  den  Papst  20 
alsbald  beim   Worte  nahm. 

Die  Aufträge  allgemeiner  Natur,  welche  Farnese  mitbekommen  hatte, 
waren  dreierlei  l):  er  sollte  den  Kaiser  bitten,  das  Vergangene  vergessen 
sein  und  seinen  Schutz  (lern  Hause  Farnese  angedeihen  zu  hissen;  er 
sollte  hunderttausend  Dukaten  für  den  Türkenkrieg  darbringen*);  end-  25 
lieh  sollte  er  sieh  der  Mitwirkung  Karls  zum  Konzilswerk  versichern. 
Letzterer3)  nahm  den  Legaten  gütig  auf:  die  alten  Schuldbücher,  ver- 
sicherte er,  seien  zerrissen;  man  wolle  ein  neues  Blatt  beginnen!  Die 
eigentliche  Verhandlung  führte  dann  Gran  velia,   welcher  an  das  An- 
bringen des  Ts  guten  in  der  Konzilssache  anknüpfte,  um  auf  die  großen  30 
Gefahren  hinzuweisen,  wi  leite  die  Eröffnung  und  Abhaltung  des  Konzils 
nach  sich  ziehen  werde.    Die  Protestanten,  meinte  er,  würden  sich  dem 
Konzil  nicht  nur  unter  keinen  Umständen  fügen,  sondern  im  Gegenteil 
die  Eröffnung  desselben  ohne  weiteres  als  Kriegsfall  betrachten  und  zur 
Offensive  üUrgehen;  ja  man  könne  nicht  wissen,  ob  sie  nicht  die  Alpen  35 
überschreiten  und  den  Krieg  nach  Italien  tragen  würden:  er  sei,  äußerte 


')  Vgl.  Suint-Mauris  an  CoIjos,  14  Juni  1545,  angeführt  :u  nr.  29. 

*)  Vgl.  dazu  Farneses  Schreiben  von  der  Reise  an  Santafiore,  nrr.  13  u.  17. 

•)  Vgl.  mm  Folgenden  die  nrr.  29  u.  31  samt  den  Anmerkungen. 
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er,  dessen  so  gut  wie  sicher.  Wie  aber  soW  man  ihrer  Hur  werden? 
Alh  in  Lonne  das  der  Kaiser  auf  keinen  Fall;  seine  Mittel  reichten 
dazu  nicht  aus.  und  auf  die  Mitwirkung  der  deutsehen  Katholiken  sei 
gar  nicht  zu  zählen. 
5  Man  kamt  nicht  sagen,  daß  diese  ArgumcnUdion  Sehr  einleuchtend 
war.  Der  Legat  war  betreten;  ihn  erfüllten  Granvellas  Ausführungen 
mit  großem  Mistrauen;  er  hielt  sieh  anfangs  überzeugt,  daß  es  ledig- 
lieh darauf  abgesehen  sei.  den  Beutel  des  Papstes  im  Interesse  des  Kai- 
sers zu  erleichtern ,  der,  wie  er  glaubte,  sieh  dessen,  was  er  con  der 

10  Kurie  erlangen  könne,  zu  einem  neuen  Vorstoß  gegen  Frankreich  be- 
dienen wolle.  Alkin  der  Fortgang  der  Verhandlungen  klärte  ihn  auf, 
und  kaum  hatte  er  sich  übt  r zeugt ,  daß  der  Kaiser  in  rollern  Frnst 
daran  dmke.  seinerseits  den  Profestanten  zuvorzukommen  und  sie  nach- 
drücklich und  unverzüglich  zu  bekriegen,  so  war  Farnese  Feuer  und 

15  Flamme  für  das  Unternehmen  and  ließ  sich  gern  bereit  finden,  alsbald 
persönlich  an  die  Kurie  zurückzukehren,  um  dort  von  den  Anträgen  des 
Kaisers  Mitteilung  zu  machen  and  für  deren  Annahme  seinen  Einfluß 
einzusetzen.  In  der  stürmischen  Nacht  des  J7  zum  28  Mai  verließ  der 
Lcgtd  in  einer   Verkleidung    Worms  und  trat  den   Rückweg  au;  am 

20 8  Juni  erreichte  er  Horn.  Hier  traf  er  auf  keine  Schwierigkeifen:  schon 
am  17  Juni  konnte  dem  Kaiserhof  gemeldet  nerden,  daß  Paul  sich  zu 
ansehnlichen  Li istungen  für  den  Protestantenkrieg  verpflichten  wolle  ')> 
nämlich  zweihunderttausend  Dukaten  in  baar  zu  hinterlegen;  zwölftausend 
Mann  erlesenen  italienischen  Fußeolks  und  fünfhundert  leichte  Reiter 

25 aufzustellen  und  für  vier  Monate11)  zu  bezahlen;  endlich  eine  namhafte 
Beihilfe  aus  dem  Besitz  und  den  Einkünften  der  spanischen  Geistlichkeit 
zu  gewähren,  so  zwar  daß  der  Kaiser  Lehnsgüter  der  Klöster  Spaniens 
bis  zu  iiwr  Summe  von  500000  Dukaten  gegen  augi  messene  Hinter- 
legung verkaufen  und  gleichzeitig  die   Hälfte  der  Jahreseiukünflc  der 

30  sjHinischen  Kirchen  für  sieh  nehmen  dürfe,  icas  der  Papst  einem  Haar- 
betrag  von  400000  Dukaten  gleich  achtete  »). 


V  Vgl  besonders  nrr.  30  ».  iL 

*)  Kannengießer,  Die  Kapitulation  zwischen  Kaiser  Karl  V  und  Papst  Paul  III, 
in  der  Festschrift  des  Protestantischen  Gymnasiums  zu  Straßburg  (1S8SJ  S.  218,  folgt 
Somit  Unrecht  der  Angabe  Massar  e  Iiis,  daß  die  ursprungliche  Bewilligung  an  Mann- 
schaft auf  sechs  Monate  et  quel  de  più  che  facesse  bisogna  gelautet  habe;  unsere 
Aktenstücke  lassen  keinen  Zweifel,  s.  w.  u. 

*)  In  nr.  39  berechnet  Farnese  den  Geldwert  der  gesamten  Erbietungen  des 
Papstes  auf  eine  Mdlion  dreihunderttausend  Duhiten;  nämlich:  in  baar  (Depo- 
40  siten)  900000}  Mannsdiaft  ebenso  viel;  Lehnsgüterverkauf  500  000,  wonach  also 
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Diese  Erbietungen  enisjtraehen  fast  durchaus  dem,  was  der  Kaiser 
verlangt  hatte,  mit  der  Maßgabe,  daß  von  letzteretn  statt  der  Truppen, 
dir  der  Papst  ihm  stillen  zu  wollen  erklärte,  ursprünglich  Geld  gefordert 
worden  a  ar,  nämlich  eine  Unterstützung  in  baar  von  im  ganzen  .WOOOO  Du- 
katen Als  ihm  daher  d/r  Pajtst  jetzt  eine  Leistung  anbot,  die  mich  5 
seiner,  Pauls,  eigenen  Bereclinung  nur  eine  Summe  von  400000  Du- 
hden  dfirsfelJtc,  scheint  man  diesen  Unterschied  am  Kaiserhofe  moniert 
zu  haben;  doch  ergab  das  keine  Weiterungen;  von  päpstlicher  Seite  uw- 
den  alsbald  fernere  hunderttausend  Dukaten,  also  im  ganzen  dreihnndert- 
htusend  in  baar  in  Aussicht  gestellt*).  Die  Bewilligungen  auf  Grund  10 
der  spanischen  Kirchengefälle  und  Klostergüter  befriedigten ,  soweit  wir 
sehen,  den  Kaiser  durchaus;  und  wenn  die  Bestimmung  ülnr  die  Kloster- 
guter  von  römischer  Seite  mit  einigen  Klauseln  zugunsten  der  zu  /*>- 
raubenden  Klöster  Itchaftet  wurde  so  nahm  Karl  auch  daran  keinerlei 
Anstoß.  Auch  die  Gegenforderungen,  welche  die  Kurie  aufstellte,  er- 16 
schienen  nicht  unbillig;  sie  bestanden  darin,  daß  der  Kaiser  die  ihm 
zur  Verfügung  gestellten  Mittel  nur  wider  die  Abgewichenen  gebrauche 
und  sich  retpflichte,  das  Schwert,  nachdem  er  es  g< zogen,  nicht  ohne  die 


für  die  mezzi  fruiti  der  angegebene  Betrag  anzusetzen  ist.    Abweichende  Berech- 
nungen über  den  Geldwert  dieser  BetaUigungen  8.  in  den  nrr.  52.  07.  70  u.  114,20 
sowie  in  dem  Gutachten  dei-  näciist folgenden  Anm. 

•)  Laut  eines  späteren  Gutachtens  des  kaiserlichen  Beichtvaters  Soto,  bei  Mauren- 
brecher, AnJiang  S.  32*  (quando  Su  M«1  pidia  solos  dineros,  se  contentava  con  500 
niil  ducados  y  con  meuos). 

*)  Darauf  wird  in  nr.  00  angespielt  :  qualche  altro  sussidio  —  oltre  il  deposito  25 
dell'i  200  mila  scudi  —  che  Sua  Santità  fosse  per  dare  besognando,  secundo  che 
qua  fu  praticato  cou  V.  S.  Rra»  [d.  i.  Farnese].  —  Ganz  entsprecltend  berichtet 
Idiaquez  (bei  Maurenbrecher  S.  24*  f.),  daß  der  Papst  sogleich  Hoffnung  gemacht, 
außer  den  dargebotenen  zweihunderttausend  weitere  hunderttausend  zur  Verfügung 
zu  stellen,  um  die  ütn  dann  auch  der  Kaiser  ausdrücklich  ersucht  habe.    Wie  es  SO 
nach  nr.  41  scheint,  verlangte  der  Kaiser,  daß  die  ron  Farnese  zu  Zwecken  der 
Türkenhilfe  bereits  mitgebrachten  hunderttausend  Dukaten  (welche  in  Augsburg  zu 
erheben  waren)  ihm  zuvörderst  zugänglich  gemacht  würden,  was  die  Kurie  nicJU 
weigern  konnte     Allerdings  spricht  Farnese  dann  in  seinem  Briefe  an  die  Konzils- 
leguten (Mon.  Trid.  nr.  153)  ron  nur  hundeiitausend ,  die  außer  dem  deposito  di  35 
100  000  fatto  in  Augusta  in  Venedig  bereit  gestellt  werden  sollten;  aber  anfangs 
scheint  doch  die  Absicht  bestanden  zu  haben,  wenn  diese  verbraucht  wären,  noch- 
mals dieselbe  Summe  bereit  zu  stellen.    Später  schränkte  freilich  der  Papst  seine 
Erbietungen  ein,  s.  w.  u. 

*)  Idiaquez  l.  I.  p.  24*;  rgl.  die  Kapitulation  über  den  Protestantenkrieg  in  40 
ihren  beiden  bekannten  Fassungen:  Deutsche  Zeitschr.  f.  Geschichtstciss.  III  S.  410 
bis  418;  Kannengießer  a.  a.  0.  S.  215-217.    Es  handelte  sich  darum,  die  Klöster 
durch  Anweisungen  auf  anderweitige  Gefälle  zu  entschädigen. 
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Zustimmung  des  Papstes  aus  der  Hand  zu  legen,  sich  nicht  einseitig  mit 
deti  Gegnern  zu  vertragen.  Letzteres  war  unleugbar  eine  Stühe  von  sehr 
großer  Tragweite;  aber  eine  allgemein  gehaltene  Zusicherung,  die  den 
Partner  einstweilen  beruhigte,  ließ  sich  leicht  geiten.    Auch  konnte  der 

5  Kaiser  mit  Wahrheit  beteuern,  daß  er  das  Geld,  welches  die  Bewilligungen 
der  Kurie  ihm  in  Aussicht  stelUen,  zu  keinem  anderen  Zweck  zu  ver- 
wenden gedenke  als  zum  Protestantenkrieg,  den  er  so  schnell  als  nur 
irgend  möglich  zu  eröffnen  strebte l),  wozu  es  allerdings  erforderlich 
war,  daß  die  Kurie  unverzüglich  Schritte  thue,  um  die  Gelder  auch 

10  wirklieh  flüssig  zu  machen.  Karl  ließ  deshalb  den  Papst  ersuchen,  die 
erforderliehen  Bullen  und  Breven  ohne  Zeitverlust  auszufertigen;  zu- 
gleich sprach  er  die  Hoffnung  aus,  daß  mit  der  Stellung  der  päpstlichen 
Hdfsmnnnschaften  für  nur  vier  Monate  doch  wohl  nicht  unter  allen 
Umständen  das  letzte  Wort  der  Kurie  gesprochen  sei;  es  leuchtete  ein, 

Ibdaß  eine  vorzeitige  Abberufung  der  Truppen  möglicherweise  die  Ent- 
scheidung des  Krieges  in  der  ungünstigsten  Weise  beeinflussen  konnte; 
aber  gerade  weil  das  einleuchtend  war,  mochte  man  sich  der  Erwartung 
hingcltcn,  daß  im  Notfall  die  päpstlichen  Gelder  für  die  Truppen  auch 
tweh  nach   Ablauf  der  zuförderst  stipulierten   vier  Monate  eingehen 

20  würden. 

So  ließen  sich  diese  Verhandlungen  durchaus  günstig  an.  Beiden 
Teilen  war  es  zweifelsohne  ernst  mit  dem   Vornehmen  2).    Auch  der 


*)  Nach  nr.  39  sagte  Karl  dem  legalen,  daß  er  bereit»  im  Juli  loszuschlagen 

25  *i  v.  Druffel  scJteint  an  die  Aufrichtigkeit  des  Kaisers  im  Punkte  sofortiger 
Eröffnung  des  Protestantenkrieges  nicht  zu  glauben.  Er  legt  dar  (II  S.  27  A.  44), 
daß  Karl  damals  zu  diesem  Unternehmen  gar  nicht  gerüstet  gewesen  sei.  Allein 
auch  der  Verlauf  der  Dinge  im  folgenden  Jahre  1546  zeigt,  daß  Karl  diesen  Um- 
stand ziemlich  leicht  nahm;  er  hielt  sich  für  versichert,  daß,  wofern  es  nur  ge- 

30  Unge,  die  Protestanten  über  seine  Absichten  bis  zum  letzten  Augenblick  zu  täuschen, 
er  immer  noch  zeitig  genug  eine  hinreichende  Macht  um  sich  versammeln  könne. 
Ihm  schiett  es  wichtiger,  jene  in  die  Irre  zu  führen,  als  durch  offenkundige  Rü- 
stungen Gegenrüstungen  hervorzurufen.  Die  Commentaires  sprechen  das  unzwei- 
deutig aus,  und  es  findet  sich  auch  durch  den  ganzen  Verlauf  der  Angelegenheit 

Sòbestdtigt.  Auch  sei  u.  a.  auf  jenes  in  nr.  41  behandelte  Schreiben  des  Kaisers  an 
Juan  de  Vega  hingewiesen,  welches  doch  unmöglich  Spiegelfechterei  gewesen  sein 
kann.  Nicht  minder  beteeisend  für  den  sehr  ernstlichen  Willen  des  Kaisers,  bald- 
möglichst loszuschlagen ,  ist  die  Berufung  Ferrante  Gonzagas,  der  dann,  nachdem 
der  Aufschub  beschlossen,  Gegenbefehl  erhielt:  vgl.  die  bez.  Anm.  zu  nr.  45.  — 

40  Übrigens  ist  auch  sonst  von  Werbungen  und  Kriegsvorbereitungen  des  Kaisers  die 
Kede:  s.  z.  B.  nr.  43;  die  letzte  Anm.  zu  nr.  35;  die  dritte  Anm.  zu  nr.  53  (State- 
papers  X  nr.  1196)  u.  «.  w. 
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Kurie.  Weltlich  gesinnt  und  vor  allem  auf  Bereicherung  und  Erhöhung 
seiner  Familie  bedacht,  war  Papst  l'aul  III  doch  weder  ohne  Gefühl 
für  die  Würde  seiner  Stellung  und  die  Anforderungen  seines  Berufs, 
noch  auch  verkannte  er  die  Bedeutung  des  Moments,  als  jenes  Ansinnen 
des  Kaisers  an  ihn  herantrat.  Daß  er  auf  diese  Anträge,  sobald  er  5 
sie  aus  dem  Munde  seines  Enkels  vernommen,  sofort  im  vollsten  Vm- 
fang  einging,  sich  ohne  laiujcs  Besinnen  zu  lutmhaften  Aufwendungen 
bereit  erklärte  und  dafür  sorgte,  seine  Entschlüsse  mit  einer  für  die  da- 
maligen Vcrhhrsmdtel  fast  beispiellosen  Geschwindigkeit  dem  Kaiserhof 
bekannt  zu  geben,  kann  man  füglicherweise  nicht  allein  auf  den  Einfluß  10 
weltlich-politischer  Gesichtspunkte  zurückführen;  Paul  erwärmte  sich  in 
der  That  für  den  Glaubenskrieg  —  denn  als  solcher  erschien  ihm  na- 
türlich das  Unternehmen  des  Kaisers  — ,  sti  llte  sieh  ganz  den  Wünschen 
und  Anordnungen  seines  Partners  zur  Verfügung  und  begann  unver- 
züglich zu  rüsten;  die  Mahnungen ,  welche  Verallo  und  Mignancllo  an  15 
die  Kurie  richteten,  toitw  Winkelzüge  zu  machen  und  kein  Mistrauen 
zu  zeigen,  waren  wenigstens  in  diesem  Augenblick  überflüssig 

Auch  der  Kaiser  schickte  sich  an,  seine  Maßnahmen  zu  treffen, 
wurde  dabei  jedoch  der  (fraßen  Schwierigkeiten,  welche  noch  zu  über- 
winden waren,  täglich  mehr  inne.  Es  ist  kein  Zweifel:  der  kluge,  vor-  20 
schauende  Herrscher  hatte  sich  dieses  Mal  verrechnet.  Als  er  in  Worms 
einzog,  hegte  er  die  sichere  Erwartung ,  mit  dem  Reichstag  *)  in  kurzer 
Er  ist  fertig  zu  werden,  dann  nach  Iìcgeìisburg  zu  eilen  und  dort,  nach- 
dem inzwischen  der  Anschluß  Baierns  seine  Position  gesichert  habe, 
seine  Veteranen  aus  Italien  an  sich  zu  ziehen  und  mit  dem  Oelde,  25 
welches  der  Papst  miltkrweile  bereit  gestellt  haben  würde,  alles  Weitere 
zu  beschaffen ,  was  zum  Kriege  gehöre ,  sodaß  er  dann  doch  noch  vor 
Eintritt  der  ungünstigen  Jahreszeit  die  Operationen  eröffnen  könne.  Allein 


l)  Vgl.  nr.  43.  —  Über  die  unverzüglich  ins  Werk  gesetzten  Rüstungen  der 
Kurie  s.  v.  Druffel,  Karl  V,  II  S.  25  A.  36.  30 

■)  Über  die  trotz  der  Schriften  von  Springer  (Beiträge  zur  Gesch.  des  Wormser 
ReicJistages  1544  u.  1545.  Leipz.  IHss.  1882)  und  Kannegießer  (Der  Reichstag  zu 
Worms  r.  J.  1545.  Straßburg  1891)  noch  nicht  genügend  klargestellten  Verhand- 
lungen des  Wormser  Reichstages  bieten  unsere  Depeschen  mancltes,  mehr  noch  habe 
ich  in  den  Anmerkungen  beizubringen  mich  bemüht.  Die  Hauptsadie  ist,  daß  man  35 
den  Zusammenhang  der  Verhandlungen  mit  der  großen  Polittk  klar  erkenne,  von 
der  aus  dem  Reichstag  sein  Gang  vorgeschrieben  wird:  er  steht  zuerst  unter  dem 
Einfluß  des  Bemühens  des  Kaisers,  ihn  wie  immer  zu  Ende  zu  bringen;  sodann, 
nach  dem  Aufschuh  der  „ impresa",  gilt  es  die  Verhandlungen  so  zu  lenken,  daß 
die  Protestanten  hingelutlten  und  dem  Kaiser  es  ermöglicht  icerde,  ungefährdet  40 
nach  Regensburg  zu  gelangen. 
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so  glatt  vollzog  sich  die  Sache  keineswegs.  Zunächst  verging  bei  aller 
Eile,  die  angcweiulct  wurde,  von  der  Abreise  Famescs  an  <in  voller 
Mimai,  bis  aueh  nur  die  Antwort  der  Kurie  vorlag,  und  mit  dem  Ein- 
treffen dieser  Antwort  hatte  der  Kaiser  doch  noch  nicht  die  Gelder 
5  selbst  in  Händen,  namentlich  die  von  den  spanischen  Kirchen  und  Klö- 
stern erhofften  großen  Beträge,  die  er  erst  flüssig  machen  kannte,  wenn 
mindestens  die  Anweisungen  des  Papstes  er gangen  waren;  aber  wie  lange 
mothte  es  nrnh  dauern,  bis  die  Sache  soweit  gefördert  war!  Auch  in 
Worms  Uigen  die  Dinge  nicht  so  einfach,  wie  Karl  gehofft  hatte;  er 

Ii)  fand  es  doch  bedenklich,  den  Reichstag  einfach  abzubrechen,  weil  er  da- 
durch seine  Pläne  den  Gegnern  vorzeitig  zu  verraten  fürchtete,  die  ihn 
dann,  meinte  er,  hindern  würfln  nach  Regensburg  zu  gelangen.  Kam 
dann  noch  hinzu,  daß  die  angeknüpfte  Unterhandlung  mit  Baiern  nicht 
so  günstig  von  statten  ging,  wie  man  erwartet  hatte1);  daß  aueh  unter 

\bden  wenigen  Vertrauten,  welche  in  die  Pläne  des  Kaisers  eingeweiht 
wurden,  keine  ungeteilte  Begeisterung  dafür  herrsehte;  daß  bin  ge- 
ringerer ah  der  römische  König  das  Unternehmen  geradezu  widerriet  *): 
so  begreift  es  sich,  daß  schon  Ende  Juni  der  Nuntius  Vernilo,  als  er 
von  dem  Eintreffen  der  Zustimmung  der  Kurie  Mitteilung  machte,  eine 

20 gewisse  bedenkliche  Stimmung  beim  Kaiser  wahrnahm.  Doch  beteuerte 
letzterer,  daß  er  auf  jeden  Fall  in  diesem  Jahre  losschlagen  wolle,  er- 
suchte den  Papst,  seine  Rüstungen  soweit  zu  fördern,  daß  seine  Jlilfs- 
truppm  in  jedem  Augenblick  marschieren  könnten,  und  ließ  dem  Nuntius 
von  einem  Schreiben  an  Vega  Kenntnis  gehen,  welches  die  kaiserlichen 

25  Intentionen  im  Detail  darlegte  *).  Allein  acht  Tage  später,  um  den 
5  Juli  d.  J.,  war  der  Aufschub  der  Unternehmung  bis  zum  nächsten 
Jahre  beschlossene  Sache:  die  geschilderten  Bedenken  hatten  sich  als 
uniVterwindlich  dargestellt,  und  schweren  Herzens  mußte  der  Kaiser  die 
Verwirklichung  seiner  Absichten  einer,  wie  er  selbst  sehr  wohl  erkannte, 

30  ungewissen  Zukunft  anheimstellen.  Einer  der  Vertrauten  des  Kaisers, 
Johann  tCAndelat,  eilte  nach  Rom,  um  die  Notwendigkeit  des  Aufschubs 
der  Kurie  darzulegen  *). 

'1  Xrr.  41  und  47. 

•)  Vgl.  was  hernach  der  Kaiser  dem  Xuntius  erklärte,  daß  Ferdinands  Kin- 
Sbftuß  für  die  Verschiebung  der  Unternehmung  entscheidend  gewesen  sei.    (nr.  52); 
s.  auch  nr.  36. 

*)  Vgl.  die  wichtige  Depesche  nr.  41  (vom  27/28  Juni).    Noch  in  nr.  43  aber 
(com  12  Juli)  gedenkt  Vei'allo  eines  ron  Crranvellu  zur  Verhandlung  mit  dem  Kaiser 
aufgesetzten  Memorials,  welclies  in  mehr  td*  fünfzig  Punkten  sich  über  den  JVo- 
40  testantetikrieg  verbreitete. 
*)  Nr.  44. 
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3.  Die  Depeschen. 


Nichtsdestoweniger  blieb  der  Kaiser  bemüht,  olle  Faktoren,  welche 
für  den  l\otestantenkricg  von  Wichtigkeit  waren,  mittlerweih'  in  der 
Hand  zu  behalten,  unti  auch  sein  Verhalten  zum  Papsttum  stand  unter 
dem  beherrschenden  Einfluß  dieser  Bestrebungen.    Wenn  aber  dem  Kaiser 
sich  alles  um  jenes  eine  Projekt  gruppierte,  wenn  letzteres  seine  Politik  5 
zur  Zeit  durchaus  beherrschte,  so  war  zwar  auch  der  Kurie  mit  der 
Niederwerfung  der  Protestanten  gedient,  aber  doch  keinesteegs  in  dein 
Maße,  daß  sie  um  dieses  Unternehmens  willen  alles  andere  in  den 
Hintergrund  gestellt  hätte.     Vor  allem  gedachte  der  Papst  die  Herstel- 
lung des  guten  EhverneJimens  mit  dem  Kaiser  zugunsten  seiner  Familie  10 
auszubctUen;  bereits  Kardinal  Farnese  hatte  den  Auftrag  mitbekommen, 
zu  sehen,  was  sieh  nach  dieser  Richtung  hin  erreichen  lasse,  war  aber 
ton  dem  Kaisir  mit  Entschiedenheit  abgewiesen  worden.    Schon  allzu 
sehr,  erklärte  der  letztere,  sei  die  Auffassung  verbreitet,  daß  man  den 
eigenen  Nutzen  dem  allgemeinen  Interesse  vorziehe;  jetzt  handele  es  sich  um  15 
ein  Unternehmen  zum  Heil  der  gesamten  Christenheit,  welches  keinesfalls 
durch  Beimischung  selbsüehtiger  Zwecke  hcraltge würdigt  werden  dürfe 
Es  handelte  sieh  im  hsonthren  um  die  Absicht  des  Papstes,  aus  dm 
Städten  Parma  und  Piacenza  eine  eigene  Herrschaft  für  sein  Geschlecht 
zu  bilden9).   Die  beiden  Städte  gehörten  zu  den  Territorien,  auf  welche 20 
aus  entlegenen  Zeiten  des  Mittelalters  Jur  sowohl  das  deutsche  Reich  als 
auch  die  Kurie  zu  Rmn  Anspruch  machten  s).    Ixtiige  Zeit  hatten  dann 
Parma  und  Piacenza  Bestandteile  des  Herzogtums  Mailand  —  unter  den 
Visconti  und  den  Sforza  —  gebildet,  bis  sie  in  den  Wirren  zu  Anfang 
des  16  Jahrhunderts,  durch  Julius  II  und  wiederum  durch  Leo  X.25 
unter  sehr  anfechtbarem  Rechtstitel  für  die  Kirche  erworben  worden 
waren.    Ihr  Kaiser  hätte  die  Festsetzung  der  Farncsen  in  der  Nach- 
barschaft Mailands  augenscheinlich  gern  hintertrieben  4) ;  und  wenn  dann 
der  Aufschub  des  Protestantenkrieges  ein  gewisses  Entgegenkommen  gegen 
das  Hatts  des  Papstes  zur  Notwendigkeit  machte,  so  wollte  Karl  doch  30 
höchstens  einräumen,  daß  die  beiden  Städte  seinem  Schwiegersohn  Ottavio, 
dem  Enkel  Pauls,  zufielen.    Allein  letzterer  hielt  sich  überzeugt,  daß  er 


')  che  trattandosi  allbora  delle  cose  publice  et  pertinenti  all'  interesse  di  tutta 
Christian it ìi ,  non  li  pareva  bene  che  si  trattasse  in  questo,  per  non  parere,  come 
pur  troppo  si  credeva,  che  sempre  si  anteponessero  le  cose  private  alle  publice. 35 

(nr.  75). 

*)  Vgl.  Affo,  Vita  di  Pierluigi  Farnese,  bes.  p.  54  sqq. 

*)  Vgl  zu  den  abweichenden  Ansichten  über  die  Rechtsverhältnisse  von  Parmu 
und  Piacenza  auf  päpstlicher  und  auf  kaisevliclier  Seite  u.  a.  nrr.  56  u.  58. 

*)  Nr.  50  A.  40 
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in  diesem  Augenblick  alles  wagen  dürfe;  trotz  des  Widerstandes  der 
Kaiserlichen  und  ungeachtet  der  Entrüstung  der  Franzosen  brachte  er 
die  Angchgenheit  vor  das  Konsistorium  »)  und  setzte  es  hier,  wenn  atteh 
nicht  ohne  Widerspruch,  durch,  daß  gegen  die  Abtretung  von  Camerino 
bund  Xcpi  *)  an  die  Kirche  Parma  wul  Piacenza  dem  eigenen  Sohn 
Pierluigi  Farnese  als  erbliches  Herzogtum  übertragen  wurde  Man  ver- 
fehlte nicht,  im  Konsistorium  darzulegen,  ein  ine  glänzendes  Geschäft  die 
Kirche  mache,  wenn  sie  der  als  überaus  kostspielig  geschilderten  Ver- 
waltung von  Parma  und  Piacenza  überhoben  werde,  die  sehr  einträg- 

lOlichen  Herrschaften  Camerino  und  Xepi  erwerbe  und  außerdem  noch  ein/n 
namhaften  Jahreszins  von  dem  neutn  Herzog  beziehe;  in  Wirklichkeit 
bedeutete  der  Akt  die  empfindlichste  Beraubung  und  Schädigung  der 
Kirche  und  die  namhafteste  Bereicherung  der  Familie  des  Papstes,  welch; 
wie  ein  treffemies  Witzwort  sagte,  gegen  ein  Kämmerlein  (camerino) 

15  zwei  stattliche  Zimmer  eintauschte.  So  warm  es  die  Farnesen,  denen  das 
Kriegsprajekt  Karts  V  gegen  die  Schmal  hildener  zuerst  eine  schöne, 
lungbcgehrle  Frucht  in  den  Schoß  warf:  bekanntlich  sind  sie  die  letzte 
der  päpstiiehen  Nepttienfamilien  gewesen,  welche  es  zu  fürstlicher  Stellung 
gebracht  haben;  ihren  Platz  alter  unter  den  Fürsten  Italiens  haben  sie, 

20 im  ganzen  nicht  unrühmlich,  bis  zum  Erlöschen  ihres  Mannesstammes, 
zwei  Jahrhunderte  hindurch  behauptet  und  es  auch  erreicht,  was  dem 
Begründer  ihrer  Größe,  Papst  Paul  III  selbst,  trotz  aller  Bemühungen 
rersagt  blieb,  ihre  Töchter  den  Sprößlingen  der  großen  Mimarchen  der 
Christenheit  zu  vermählen  8). 


25        »)  Nrr.  57.  58. 

*)  „Eine  Kleinstadt  bei  Ancona  und  ein  elendes  Nest  in  Etrurien''  :  Brosen, 
Gesch.  des  Kirchenstaate*  I  S.  173.  —  Camerino  hatte  bis  dahin  Ottavio  Farnese 
als  Herzogtum  besessen;  ihm  zedierte  jetzt  der  Vater  Pierluigi  das  Herzogtum 
Castro. 

30  ■)  Seit  langen  Jahren  beschäftigte  sich  Papst  Paul  unausgesetzt  mit  Plänen 
zu  einer  möglichst  glänzenden  Verheiratung  seiner  ».  J.  1525  geborenen  Enkelin 
Vittoria  Farnese,  der  einzigen  Tochter  Pierluigis;  vgl.  über  frühere  Projekte  unter 
andern  Serristori,  Legazioni  ed  Canestrini  p.  155 sq.  Im  Zeitraum,  den  der  vor- 
liegende Band  umfaßt,  waren  Projekte  der  Vermählung  mit  den  Häusern  Portugal, 

3b  Pulen  und  Saroyen  im  Schwange,  ja,  sogar  Philipp  ton  Spanien  oder  einer  der 
österreichischen  Erzherzöge,  wie  auf  der  anderen  Seite  der  Sohn  Franz1  1,  Herzog 
Karl  von  Orléans,  standen  für  die  Wünsche  des  Papstes  nicht  zu  hoch.  Dagegen 
tee  gerle  sich  letzterer  beharrlich,  dem  Verlangen  des  Kaisers  nachzukommen  und 
die  Hand  der  Enkelin  dem  Sohne  seines  alten,  von  ihm  besiegten  Gegners  Ascanio 

40  Colonna  zu  geben.  Schließlich  ist  Herzog  Guidobaldo  II  von  Urbino  1548  der  Ge- 
mahl Vittorias  geworden.  —  Vgl.  u.  a.  die  Depeschen  nrr.  16.  43.  8s.  IM.  112. 
121.  137. 
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3.  Die  Derschen. 


Was  ahn-  Karl  V  betraf,  so  hatte  iter  Papst  richtig  gerechnet. 
Eben  in  diesem  Augenblick  aar  aus  der  Verbindung  Ofbivios  mit  der 
Kaisertoehter  die  ersehnte  Nachkommenschaft  hervorgegangen1);  konnte 
der  Kaiser  da  einen  Akt  rückgängig  maehen  wollen,  der  dem  eigenen 
Enkel  eine  glänzende  Ausstattung  gewährleistete?  Karl  beugte  sich  vor  5 
der  vollzogenen  Tfiatsache,  ohne  freilieh  seine  Billigung  derselben  kund 
zu  gehen*);  er  verharrte  in  einem  Schweigen,  welches  die  innere  In- 
dignation deutlieh  genug  kundgab;  aber  die  Ilaehe  verschob  er  auf 
eine  gelegenere  Zeit:  für  jetzt  bedurfte  er  des  Verbünd» ten. 

Ihn  Kaiser  beherrschte  vov  allem  die  Sorge,  daß  die  tiegner  vor-  10 
zeitig  von  seinen  Absichten  Kunde  evhaltcn  und  ihrerseits,  ihm  zuvor- 
kommend,  zur  Offensive  schreiten,  mindestens  aber  seine  eigenen  Vor- 
kehrungen erschweren  oder  verhindern,  sowie  ihn  selbst  von  der  Verbin- 
dung mit  Österreich,  Baiern  und  Italien  abschneiden  möchten.  Deshalb 
war  Karl  mit  größter  Sorge  beflissen,  dir  tiegner  in  Siehcrheit  cinzu-  15 
wiegen.    Schon  als  er  noch  an  unverzügliches  Losschlagen  dachte,  hatte 
ev,  von  derartigen  Erwägungen  beherrscht,  den  Protestanten  ein  Bcligions- 
gespräeh  mit  nachfolgendem  neuen  Reichstag  vorgesehlagen3),  auf  dem, 
wie  er  vorgab,  über  die  Bei  igi  aussuche  endgültig  bi  schlössen  werden  sollte 
Als  jetzt  der  Aufschub  unvermeidlich  wurde,  konnte  Karl  gleichwohl 20 
nicht  daran  denken  jene  Verheißungen  zu  widerrufen  *) ;  sie  mußten  jetzt 
nur  um  so  mehr  dazu  dienen,  seine  eigene  Position  zu  siehern  und  den 
tiegner  hinzuhalten.    Sur  war  er  bemüht,  um  Zeit  zu  gewinnen,  die 
Termine  für  die  Abhaltung  von  Kolloquium  und  Reichstag  hinauszu- 
schieben, ohne  sich  wohl  auch  so  verhehlen  zu  können,  daß  diese  Zusagen  25 
ihn  in  eine  sehr  zweideutige  Lage  bringen  könnten,  wenn  nämlich,  ehe 
die  Stunde  (hs  Krieges  geschlagen   habe,   die  tiegner  die  Einlösung 
seines  Worts  erheischen  sollten.     Für  sieh  seihst  blieb  Karl  allerdings 
entschlossen,  in  keinem  Falle  Kollotjuium  und  Reichstag  zu  wirklichem 
Leben  gelangen  zu  lassen;  schon  Andehtt  hatte  eine  derartige  Erklärung  SO 
an  der  Kurie  abzugeben,  und  sobald  der  Reichsabschied  vorlag,  wurde 
Vega  beauftragt,  diesen  in  gleichem  Sinne  zu  erläutern.    Trotzdem  blieb 


')  Am  27  August:  nr.  60. 

*)  Mi  parve  ne  restasse  ben  contento,  sagt  Vernilo  vom  Kaiser  (nr.  60),  schränkt 
aber  dieses  Urteil  rorsichtigerireise  sogleidt  wieder  ein.    Nr.  76  heißt  es  dann,  am  35 
Kaiserhofe  spreche  man  von  der  Verleihung  ron  Parma  utul  Piacenza  als  einer  ab- 
gethanen  Sacltt  nicht  mehr;  aber  gelegentlich  ließ  Karl  doch  durchblicken,  was  er 
davon  dachte  (vgl  auch  in  Bd.  TX  ierallos  Depesche  v.  24  April  1546). 

3)  Xr.  41. 

•)  Nr.  43.  40 
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jenes  Zugeständnis  an  die  Protestanten  ein  (iegenstand  des  Mistranens 
und  der  Besorgnis  der  Päpstlichen  »),  welche  sogar  in  einem  ersten  Ent- 
wurf des  weiterhin  zu  besprechenden  Offensivbündnisses  zwischen  Papst 
und  Kaistr  eine  Klausel  einfügten,  wonach  es  letzterem  nicht  erlaubt 
bsein  sollte,  auf  einem  Reichstage  oder  sonstwie  die  Bei  ig  ions frage  ohne 
Zustimmung  des  Pajtstes  vorzunehmen  *).  Erst  als  Iwrnach  der  Kaiser 
in  dm  dang  des  Anfang  1540  wirklich  eröffneten  Religionsgespräches 
störend  eingriff*  und  den  Abbruch  der  Verhandlungen  herbeiführte,  kam 
die  Kurie  von  ihren  Befürchtungen  zurück;  dmh  finden  wir  noch  in 

10  Regensburg  den  Nuntius  Verallo  eifrig  beflissen  eine  W  tederà  nknüpfnng 
der  zerrissenen  Fäden  zu  hintertreiben  3). 

Größere  Schwierigkeiten  noch  vcranlaßfe  die  Ordnung  einer  anderen 
Angeigenheit,  in  welcher  die  Divergenz  zwischen  den  Interessen  der  bei- 
den Häupter  der  Christenheit  schon  bald  deutlich  in  die  Erscheinung 

\htrat,  wie  denn  aus  ihr  später  ein  unheilbarer  Bruch  zwischen  Papst 
Paul  und  dem  Kaiser  hervorgegangen  ist:  ich  meine  die  Konzilsfrage. 
Aach  dtis  Konzil  trag  Karl  V  kein  Bedenken  als  einen  wichtigen  Faktor 
in  seine  Kriegspolitik  einzubeziehen  und  derselben  dienstbar  zu  machen, 
während  der  Kurie  es  in  erster  Linie  darum  zu  thun  war.  diese  heikle 

20 Angelegenheit  so  in  die  Wege  zu  leiten,  daß  sie  selbst  bine  Einbuße 
an  Macht  und  Ansehen  erleide.  I  nter  dem  Zwange  des  Übergewichts 
des  Kaisers  war  das  Konzil,  wie  wir  sahen,  berufen  worden;  nenn  die 
Kurie  dann  Legaten  nach  Trient  sandte  und  die  wirkliche  Eröffnung 
daselbst  ins  Auge  faßte*),  so  geschah  das  zum  größten  Teil  unter  der 

2b  zwingenden  Nachwirkung  des  ersten  Sehrittes,  zugleich  aber  auch  um,  so- 
viel möglich,  die  eigene  Selbständigkeit  dem  Kaiser  gegenüber  zu  wahren. 
Doch  stand  letzterer  immer  noch  allzu  mächtig  da,  als  daß  mau  von  ihm 
hätte  Umgang  nehmen  können.  So  hatte  zwar,  nachdem  der  ursprüng- 
liche Eröffnungstermin  bereits  verstrichen  war,  unter  dem  Eindruck  der 

30  Wormser  Reichstagsproposiiion  des  Iii  März  l"t45  mit  ihrer  an  die 
Adresse  der  Kurie  gerichteten,  sehr  verständlichen  Drohung  jene  die  Er- 
öffnung des  Konzils  auf  den  Tag  der  Erhöhung  des  heiligen  Kreuzes, 
3  Mai,  atiberaumt:  aber  als  gleichzeitig  die  Sendung  des  Kardinals 
Farnese  zur  Notwendigkeif  ward,  erschien  es  doch  nicht  angezeigt,  den 

35 folgenschweren  Schrift  vorzunehmen,  ehe  der  Legat  den  Kaiser  gesprochen 
haben  werde.    Dann  aber  bedingten  die  Vorschläge,  welche  Farnese  heim- 

')  Vgl.  Yerallos  Äußerungen  in  nrr.  44  und  47. 

*)  v.  Druffel  in  D.  ZeUschr.  f.  Ge*chiclUswiss.  III  S.  417  ß?  2.  .?;. 

rl  Depesche  Veralloa  vom  12  April  (Bd.  IX). 

40       «)  Vgl.  die  Konzilskorresponden:  bei  r.  Druffel,  Monumenta  Tridentina. 
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brachte,  von  selbst  die  Hinhaltung  der  Konz User -Öffnung.  Auch  hier  jc- 
doeh  änderte  in  der  Folge  der  Beschluß  des  Aufschubs  des  Prolestatiten- 
Krieges  die  Sachlage  vollktmtmen  ;  angesichts  der  langen  Mtnmte ,  welche 
bis  zur  Ergreifung  der  Waffen  tweh  vergehen  mußten,  war  es  unbedingt 
erforderlich  über  das  Konzil  irgendeine  Entscheidung  zu  treffen.  Der  5 
Kaiser  laß  deshalb  bereits  durch  Antidot  dem  Partner  entbieten  x),  das 
Konzil  müsse  eröffnet  werden,  die  Ansehung  des  Zeitpunktes  aber  stelle 
er  dem  Ermessen  des  Papstes  anheim  und  wünsche  nur  vorher  verstän- 
digt zu  werden;  zugleich  aber  verlangte  Karl,  daß  das  Konzil  die  Be- 
handlung der  causa  fidei  einstweilen  beiseite  lasse  und  sieh  auf  die  Ver-  10 
handlang  der  causa  reformationis  beschränke.  Wiederum  war  hier  die 
Rücksicht  auf  die  I*rotestanten  maßgelxwl;  die  Vornahme  der  Glaubens- 
saehe  auf  dem  Konzil  mußte  zur  Verdammung  der  Abgewichenen  führen, 
was  dann,  aie  der  Kaiser  befürchtete,  diese  zu  verzweifelten  Sehritten 
treiben  würde.  Zugleich  h  durfte  aber  Karl  auch  des  Konzils  —  ab- 15 
gesehen  davon,  daß  die  Einstellung  desselben  eine  moralische  Niederlage 
für  die  Obmäehte  der  katholischen  Christenheit  gewesen  wäre  und  ihn, 
Karl,  namentlich  seinen  katholischen  Vnterthanen  gegenüber  bloßgestellt 
hätte  —  am  seiner  Zeit  den  Kriegsentschluß  zu  rechtfertigen;  nicht  vor 
sich  selbst,  denn  er,  der  Kaiser,  faßte  die  Züchtigung  der  ungehorsamen  20 
Reichsglieder  keineswegs  als  Religionssache  auf,  wohl  aber  vor  dem  übrigen 
christliehen  Europa;  im  Vertrage  mit  Frankreich,  im  angeführten  Hilfs- 
gesuch an  den  König  von  Pitica  war  die  Widersetzlichkeit  der  PrUe- 
stanten  dem  Konzil  gegenüber  als  treibendes  Motiv  zu  ihrer  Bekriegung 
angegeben;  das  maßte  auch  ferner  unter  allen  Entständen  aufrecht  er-  25 
halten  werden. 

Auf  der  anderen  Seife  konnte  aber  der  Kam  nichts  weniger  er- 
wünscht kommen  als  die  Zumutung  des  Kaisers,  mit  der  Reform  zu  be- 
ginnen; in  einer  Ejxjche  kulminierender  Kaisermacht  auf  versammeltem 
Konzil  die  causa  reformationis  in  den  Vordergrund  zu  rücken,  schien  30 
vom  Standpunkt  der  Kuriabii  aus  höchst  bedenklich.  Der  Papst  erklärte 
deshalb  auf  das  Anbringen  Antidots  sofort  *},  mau  werde  auf  dem  Kon- 
zil so  vorgehen,  daß  der  Religion  daraas  Förderung  und  kein  Nachteil 
erwachse;  die  causa  fidei  aber  könne  unmöglich  ausgeschlossen  werden. 
Bei  der  Fortführung  der  Enterhandlung  an  der  Kurie,  welche  im  Na-  òò 
non  des  Kaisers  neben  Andelot  vor  allem  der  ständige  Gesandte  Juan 
de  Vega  fährte,  trat  dann  der  Papst  mit  einer  anderweil  igen  Auskunft 


*)  Vgl.  auch  Gramellic*  Äußerungen  in  nr.  44. 

*)  Nr.  50. 
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hervor;  er  meinte,  daß  sich  die  Verlegung  des  Konzils  empfehle;  die 
Beschaffenheit  von  Trieni  werde  diese  ohnehin  bald  zur  Notwendigkeit 
machen  ;  dadurch  gewinne  man  Zeit  und  Joanne  so  hoffen  über  alle  Schwie- 
rigkeiten hinwegzukommen.    Allein  mit  diesem,  Vorschlag  berührte  der 

5  Papst  erst  die  volle  Tiefe  des  (Gegensatzes  zum  Kaiser.  Wenn  ersterer 
ron  Veränderung  der  Malstatt  sprach,  so  war  selbstverständlich  an  eine 
Verlegung  weiter  südwärts,  aus  der  Machtsphäre  des  Reiches  oder  der 
Habsburger  fort  in  die  der  Kirche  gedacht;  icar  aber  schon  dies  aus 
denselben  Gründen  und  in  demselben  Maße  dem  Kaiser  ungelegen  wie 

10 es  der  Kurie  erwünscht  war,  so  mußte  nun  ersterer  zumal  besorgen, 
durch  Zustimmung  zu  dem  päpstlichen  Vorschlag  den  Protestanten  gegen- 
über sein  Spiel  gänzlich  aus  der  Hand  zu  geben:  ein  Konzil  in  deut- 
schen lAinden  war  jenen  zugesagt  ;  dieser  Zusage  entsprach  Trieni  we- 
nigstens der  Form  nach;  eine  Translation  des  Konzils  aber  auf  italie- 

Ibnisches  oder  gar  juipstliches  Gebiet  gab  der  Weigerung  des  Konzils- 
Itesw-hs  durch  die  Protestanten  die  legale  Berechtigung  und  nahm  dem 
Kaiser  den  Vorwantl  zum  Krieg,  den  er,  wie  erwähnt,  dem  Konzil  zu 
entleihen  wünschte. 

Für  den  Augenblick  freilich  vermochten  die  Kaiserlichen,  ah  der 

W  Antrag  der  Translation  zuerst  an  sie  herantrat,  nur  zu  erwidern,  daß 
sie  darüber  zu  verhandeln  keine  Vollmacht  besäßen  l).  Dies  gab  den 
Anstoß  zur  Entsendung  des  päpstlichen  Vertrauten  ami  (ieheimsekretärs 
Girolamo  Dami  ino,  Bischofs  von  Caserta  *)  ;  ihm  schloß  sich,  von  Vega 
gesamlt,  dessen  Sekretär  Marquina  an.     Die  beiden  Männer  verließen 

25  den  Papst  Mitte  September  und  erreichten  zu  Anfang  des  folgenden 
Monats  dtis  kaiserlich-  Hof  lager,  ivo  nicht  lange  vorher  auch  Andclot 
eingetroffen  war,  der  nach  siebenwöchentlichem  Verweilen  an  der  Kurie 
seine  Abfertigung  Anfang  September  erhalten  hatte  3j. 

Nicht  mehr  in  deutschen  Landen  fanden  sie  den  Kaiser.  Dieser 

3o/rar  vielmehr  gleich  nach  Schluß  «Ics  Wormser  Reichstages  über  Köln 
in  die  Niederlande  heimgekehrt*).  Pu gensbarg  bereits  im  Auge,  glaub! e 
Karl  doch  naht  auf  so  lange  Zeit  den  Westen  vernachlässigen  za  dür- 


')  Vgl.  übei'  die  Verhandlungen  Mon.  Trid.  nr.  184. 

*\  Ebendaselbst;  vgl.  auch  Massar  etti  bei  Dullinger  S.  109.  115-117  (zum  1.  und 
35  7  September). 

')  Uber  Andelot  s.  nrr.  Gl  (und  04):  über  Dundino  (und  Marquina)  nrr.  64. 
65  sowie  das  wiclitige  Schreiben  Mignanellos  an  den  Kardinallegaten  Cervino  vom 
3  Oktober,  bei  v.  Druffel,  Karl  V,  ìli  S.  88  ff.  nr.  15. 

*)  Von  dieser  Absicht  schreibt  Verallo  bereits  am  10  Juli,  nr.  47.  —  Über  den 
4»>  Ausgang  des  Reichstags  s.  nr.  53. 
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feu.  wo  sich  in  Lothringen  unliebsame  Weiterungen  mit  den  Guises  an- 
zuspinnen drohten  J),  während  gleichzeitig  die  Ketzerei  am  Niederrhein 
den  Kaiser  je  länger  desto  mehr  beunruhigte.  Bereits  daehte  er  daran, 
einen  Gewalt  st  reich  gegen  den  Mittelpunkt  aller  antikatholischen  Bestre- 
bungen in  jenen  (regenden,  den  greisen  Erzbisclwtf  Hermann  von  Köln,  5 
zu  führen.  Schon  Andelot  hatte  gegen  den  letzteren  die  Viücrstützung 
der  Kurie  angerufen,  welche  sieh  willig  zeigte  bis  zur  Absetzung  des 
Prälaten  vorzugehen.  Aber  für  ein  derartiges  Kingreifen  Borns  erschien 
die  Zeit  noch  nicht  gekommen*);  den  Ketzer  zu  strafen  verbot  vorder- 
hand die  liüeksicht  auf  die  Schmalkaldener,  welche  nicht  berührt  war-  10 
den,  wenn  Karl  wider  den  ungehorsamen  Beichsfürsten  einschritt  — 
wenigstens  nicht  mehr,  als  sie  zwei  Jahre  früher  berührt  worden  waren, 
da  Karl  den  Herzog  von  Cleve  überzog  —  und  damals  hattm  ja  die 
*  Schmalkaldener  stillgesessen.    So  erbat  der  Kaiser  vom  Päpste  nur  die 

Ermächtigung,  sich  an  der  geweihten  Persern  des  letzteren  zu  vergreifen  3»,  15 
und  es  kann  kaum  einem  Zweifel  unterliegen,  daß  Karl  auf  der  Zu- 
sammenkunft, welche  er  am  l.r>  August  zu  Köln  mit  Erzbiseiwf  Her- 
mann hatte  *),  dessen  Verhaftung  in  der  Thal  bewerkstelligt  hätte,  wenn 
nicht  das  erforderliche  päpstliche  Breve,  welches  ohne  Verzug  bewilligt 
und  ausgefertigt  worden  war,  durch  einen  Zufall  verspätet  angelangt*) 
wäre6).  Vorderhand  sei  keine  Verwendung  dafür  rorhanden,  schrieb 
Veralte  bedauernd,  als  er  es  in  Brüssel  endlich  erhielt;  doch  werde  er 
das  Breve  für  eine  künftige  Gelegenheit  aufbewahren.  — 

Das  Erseheinen  Dandimts  und  Marquinas  in  Brüssel  gab  zu  er- 
neuten Verhandlungen  zwischen  den  Päpstlichen  und  den  Ministern  des  25 
Kaisers  Anlaß.    Das  Ergebnis  war.  daß  Marquina  sehem  am  10  Ok- 
tober an  die  Kurie,  bezw.  an  Juan  de  Vega  zurückgefertigt  wurde.  Er 
überbrachte  eine  schriftliche  Antwort  des  Kaisers  in  der  Konzilssache  *'). 

*)  Nr.  42. 

*)  Über  die  Politik  des  Kaisers  inbetreff  Kurkölns  s.  auch  Varrentrapp ,  Her-  30 
mann  von  Wied  und  sein  Reformationsrersitch  in  Köln  (Leipzig  187s)  S.  268. 
J)  Nr.  52. 

*\  Nr.  55;  vgl  Verallos  Erörterungen  in  nr.  54. 

'•"t  Der  bez.  Brief  Farnese»,  welchem  das  Breve  beilag,  ivar  vom  3  August,  kam 
aber  Verallo  erst  am  14  September  zu  Händen:  vgl.  nr.  61  (Brief  und  Breve  selbst  35 
liegen  nicht  vor).  —  Laut  nr.  52  hegte  der  Kaiser  den  WunscJi,  eine  General- 
vollmacht zu  erhalten,  welche  ihn  in  den  Stund  setze,  wider  jediceden  Geistlichen 
erforderlichenfalls  einzusch reiten. 

B)  .Sie  ist  in  den  Beilagen  dieses  Bandes  mitgeteilt.    Über  die  vorausgegangenen 
Verhandlungen  irerden  wir  durch  die  Depeschen  nrr.  66-71  ausgiebig  unterrichtet.  40 
Vgl  auch  dazu  den  sjxiteren  Bericht  des  Kaisers  an  K.  Ferdinand  vom  30  Januar 
1546,  bei  v.  Druffel,  Briefe  und  Akten  I  nr.  2. 
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Hier  wurde  die  Verlegung  des  Konzils  auf  das  entschiedenste  bekämpft 
und  jeder  Gedanke  daran  zurückgewiesen;  wir  erfahren,  daß  ursprüng- 
lich eine  noch  schärfere  Form  der  Antwort  existierte,  die  dann  auf  Be- 
treiben des  kaiserlichen  Beichtvaters  gemihlcrt  wurde.  Auch  so  aber, 
5  wie  sie  vorliegt,  läßt  sie  einen  Zweifel  nicht  aufkommen,  daß  der  Kaiser 
die  Translation  unter  keinen  Umständen  zugehen  werde:  wenn  man 
aw:h,  führte  Karl  aus,  sich  aller  Rücksichtnahme  auf  die  Protestanten 
entschlagen  wolle,  so  würde  die  Translation  doch  dei\  ungünstigsten  Ein- 
druck auch  auf  die  Katholiken  machen  und  ganz  Deutschland  der  Ver- 
IQzweiflung  anlwimgeben,  u.  s.  w. 

Im  übrigen  erklärt  sich  das  Aktenstück  einverstanden,  daß  die  Er- 
öffnung, nachdem  der  Zeit\mnkt,  den  man  früher  dafür  ins  Auge  gefaßt, 
nämlich  Ernte  September,  jetzt  bereits  vergangen,  stattfinde,  sobald  es  die 
Kurie  für  gelegen  erachte,  und  zwar  wurde  das  frühere  Verlangen  des 
15  Kaisers,  daß  man  ihn  vorher  benachrichtige,  jetzt  nicht  wiederholt.  Da- 
gegen erinnert  man  daran,  daß  nicht  gleich  zu  Anfang  die  Protestanten 
und  ihre  Irrlehren  den  Gegenstamt  der  Verhandlung  bilden,  vielmehr 
vorerst  die  Reformation  der  Geistlichkeit  und  andere  Angelegenheiten 
vorgenommen  toerden  möchten,  welche  die  Christenheit  insgemein  berüh  - 
rten »). 

Der  Nachdruck  in  dem  Aktenstück  ruht  freilich  nicht  auf  dem 
letzten  Punkte,  der  mehr  beiläufig  berührt  wird.  So  seheint  man  denn 
atich  an  der  Kurie,  an  welcher  Marquina  am  23  Oktober  ankam,  die- 
sem Gesichtspunkt  keine  entscheidende  Beachtung  geschenkt  zu  haben. 

25  Im  übrigen  ließ  sich  nicht  verkennen,  daß  der  Gedanke  un  die  Konzils- 
verlegung fürs  erste  werde  aufgegeben  werden  müssen,  worauf  allerdings 
nichts  anderes  übrig  blieb  als  zur  Eröffnung  in  Trient  selbst  zu  schrei- 
ten. Am  Freitag,  dem  30  Oktolter,  wurde  daher  die  Angelegenheit  cor 
die  Kardinäle  gebracht  und  die  Eröffnung  in  Trient  getuhmigt,  die  Enf- 

30  Scheidung  über  den  Tag  aber  auf  das  nächstfolgende  Koìisistorium  ver- 
schoben r),  welches  acht  Tage  später,  am  ß  November,  statt  hatte.  Hier 
erfolgte  die  Wahl  des   dritten  Advent  sonntags  (13  Dezember)  als  Er- 


')  Außerdem  spricht  sich  die  Antwort  des  Kaisers  gegen  die  jiäpstliche  Forde- 
rung aus,  daß,  sobald  das  Konzil  eriiffnct  ictrde ,  das  Religionsgesjträch  beendet 
35  werden  müsse.    Man  wisse  ja  in  Rom,  entgegnet  der  Kaisei-,  daß  das  Religions- 
gespräch lediglich  bestimmt  sei,  die  Protestanten  hinzuhalten  uwl  irrezuführen. 

*)  Fuit  factum  verbum  de  aperiendo  concilio  Tridenti  indicto,  et  fuit  remissum 
negocium  ad  proximum  consistorium.  Dazu  rgl.  Farneses  Bericht  an  die  Konzils- 
legaten vom  31  Oktober,  Mon.  Trid.  nr.  224. 

S»ntialorberichte,  erst«  Abteilung,  Bd.  VH1.  4 
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Öffnungstermin  '),  und  dieses  Mal  Hieb  es  nicht  beim  bloßen  Beschließ; 
das  lang  erwartete  Konzil  nahm  wirklich  am  13  Ikzemltcr  1545  seinen 
Anfang.  — 

Nicht  in  der  Konzilssache  allein  überbrachte  Marouina  der  Kurie 
die  Willensmeinung  des  Kaisers;  es  handelte  sich  bei  seiner  Rücksen-  5 
dung  auch  um  die  Abfassung  eitles  förmlichen  Bündnisvertrages,  einer 
„Kapitulation"  zwischen  Kaiser  utul  Papst.    Davon  war,  scheint  es, 
gleich  zu  Anfang  die  Rede  gewesen*);  ein  unabweisliches  Erfordernis 
aber  wurde  die  schriftliche  Niedersetzung  der  Vergleichspunkte ,  als  es 
feststand,  daß  dir  Unternehmutig  erst  im  nächsten  Jahre  er folgen  werde.  10 
So  erscheint  diese  Angelegeniieit  at*ch  unter  den  Aufträgen  Antidots. 
Der  Tapst  erklärte  alsbald,  er  habe  nichts  dagegen,  daß  das.  was  er 
bereits  atigeboten,  in  die  Form  eines  Vertrages  gebracht  werde.    Er  Heß 
denn  auch  den  Entivurf  eines  solciwn,  natürlich  mit  seinen  Gegenforde- 
rungen und  der  ferneren  Bestimmung,  daß  die  in  Aussicht  gestellten  15 
VerwilUgungen  ungültig  sein  sollten,  falls  die  „ impresa"  im  künftigen 
Sommer  nicJd  stattfinde,  aufsetzen  und  durch  Andelot  dem  Kaiser  zu- 
stellen; eine  Abschrift  nahm  auch  Dandino  mit  3). 

Allein  am  Kaiserhof  erfand  sich,  daß  der  Entwurf  nicht  in  atleti 
Punkten  dem  entsprach,  was  nach  den  bisherigen,  mündlich  gepflogenen  20 
Unterhandlungen  von  ihm  erwartet  werden  mußte 4).  Schott  der  Ein- 
gatig,  das  „Prooetnium  ",  bef retmiete:  in  ihm  wurde  dem  Kaiser  die  Auf- 
fassung zugeschobeti ,  daß  die  Berufung  des  Universalkonzils  sich  den 
Ketzern  gegenüber  bereits  als  unwirksam  herausgestellt  habe  —  eine,  wie 
auf  der  Hand  liegt,  mit  den  Ansichten  utul  Absichten  des  Kaisers  völlig  25 
unverträgliche  Aufstellung,  da  ja  Karl  vielmehr  den  Anschein  ericecken 
wollte,  als  ziehe  er  das  Schwert,  um  die  Abgewichenen,  die  gutwillig  dem 
Konzil  sich  nicht  fügen  wollten,  dazu  zu  zwingen.    Wie  konnte  man 


'  !  Kotisist.  Akten:  San0"1*  Dominus  Noster  decrevit  de  Consilio  fratrum  ut  con- 
ci  li  um  Tridenti  indictum  aperiretur  dominica  tertia  adventus  proxime  ventura,  et  30 
ordinavit  moueri  praelatos  et  alios  vocem  in  eo  habentes  ut  illue  remanerent  et 
ibidem  dieta  dominica  personaliter  comparere nt  et  in  eo  interessent. 

*)  Vgl.  tir.  41:  der  Papst  sei  der  Meinung  (contentandosi)  che  per  tutti  li 
respetti  di  queste  cose  no  appariscano  scritture.    Weiterhin  in  dem  nämlichen 
Stuck  bemerkt  Ventilo  allerdings,  daß  in  dem  eben  vorgelesenen  Schreiben  der  Kai-  35 
serlichen  an  Juan  de  Vega,  welcher  die  Antwort  auf  die  Erbietungen  des  Papstes 
enthielt,  niclUs  davon  stelte,  daß  der  Kaiser  wünsche  che  se  ne  facesse  scritture. 

')  Vgl.  nr.  50  sowie  das  angesogene  Schreiben  Mignanellos  vom  3  Oktober.  — 
Der  Kapitulationsentwurf  ist  abgedruckt  von  v.  Druffel  in  Deutsch.  Zeitsclir.  f. 
GeschicMswixs.  III  S.  4 10 -418.  40 

•j  Vgl.  nrr.  06  und  67  und  den  Bericht  des  Kaisers  vom  30  Januar  1546. 
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also  den  Satz  von  der  Unwirksamkeit  des  Konzils  an  die  Spitze  des 
Vertrages  stellen?  Ferner  aber  nahm  man  wahr,  daß  der  Papst,  ent- 
gegen dem,  was  Farnese  und  andere  hatten  hoffen  lassen,  weder  aber 
tine  (ieldutiterstützung  von  200000  Dukaten  hinausgehen,  noeh  die  Hilfe 
b(in  Mannschaft  länger  als  vier  Monate  besolden  wollte.  Ferner  erschie- 
nen auf  dem  Papier  die  Gegenforderungen,  welche  Paul  erhob,  beengen- 
der, als  sie  in  mündlicher  Verhandlung  geklungen  haben  mochten;  ins- 
besondere war  die  Zumutung  unerträglich,  «laß  der  Kaiser  mit  den  Ab- 
gewichenen  in  keinerlei   Verhamllung  treten  dürfe  ohne  ausdrückliche 

10  Zustimmung  des  l\ipstes  Endlich  wünschte  der  Kaiser  die  Schluß- 
bestimmung, welche  von  einem  Zusammenwirken  der  beiden  Verbündeten 
icider  unberufene  Störer  des  Krieges  handelte,  nicht  nur  präziser  gefaßt, 
somlern  dies  Zusammenwirken  auch  über  die  Zeit  des  Feldzuges  hinaus 
sichergestellt  zu  sehen;  überdies  erschien  es  befremdlich,  daß  dem  Papste 

15 allein  es  zustehen  sollte,  zu  entscheiden,  wer  als  unberufener  Störer  des 
Unternehmens  unter  die  Bestimmungen  dieses  Kapitels  falle. 

Die  Kaiserlichen  brachten  alle  diese  Bedenken  zur  Sprache;  es  er- 
wies sich  aber,  daß  Danditw  und  Vcrallo  nicht  bevollmächtigt  waren, 
irgewlwelcJie  Änderung  des  übersandten  Textes  gutzuheißen;  so  mußte 

20  man  sich  aufs  neue  mittels  der  erwähnten  Sendung  Marquinas  an  die 
Kurie  wenden. 

Andere  Erörterungen  knüpften  sieh  an  die  vom  Papste  verheißenen 
Bewilligungm  aus  den  Einkünften  und  Besitzungen  der  Kirchen  und 
Klöster  Spaniens.  Bereits  hatte  der  Paj>st  eine  vom  SO  Axujust  da- 
iòtierte  Bulle,  welche  an  frühere  ähnliehe  Verleihungen  anknüpfend,  dem 
Ä'a/Vr  für  die  Jahre  1545  und  1546  je  ein  Viertel  ehr  Jahrcserträg- 
nissc  des  spanischm  Klerus  zur  Verfügung  stellte,  dem  Gesandten  Vega 
mitgeteilt  *),  der  sie  durch  Marguina  s)  dem  Kaiser  überbringen  ließ; 


')  /»•  nr.  41  schreibt   Verallo  im  kaiserlichen  Schreiben  an  Vega  (s.  S.  50 
30.4nm.  2)  stette   nur  che  Sua  Maestà  non   farà   con  Protestanti  cosa  contra  la 
sede  apostolica  et  autorità  di  Sua  Santità;  che  però  non  diceva  .senza  consenso 
di  Sua  Santità*.    Vgl.  aber  ebenda  die  Xaclischrifl  vom  folgenden  Tage:  Granvella 
rerspreche,  daß  der  Kaiser  den  Protestanten  nichts  einräumen  werde  senza  la  vo- 
luntà  et  expresso  consenso  di  Sua  Beatitudine.   Als  dann  der  Aufschub  der  impresa 
35 beschlossen  wurde,  gab  Granvella  dem  Xuntius,  der  sich  wegen  des  Kolloquiums 
und  Reicltstags  besorgt  zeigte  (s.  o.),  nochmals  die  Versiclierung  ab  di  non  far  niente 
contra  la  sede  apostolica  né  contra  l'autorità  sua  neanche  senza  expresso  consenso 
di  Sua  Santità  (nr.  44).    Gleichwohl  erschien  die  Fassung  des  Kntwurfs  den  Kai- 
serlichen anstößig. 
40       •)  Arch.  Vat.  Registr.  1Ü07  fol.  tS8«  - 101». 
s)  Nr.  6G 

4* 


Digitized  by  Google 


3.  Dio  Depeschen. 


auch  der  Entwurf  eines  Brere,  welches  den  Verkauf  der  Lehensgüter 
des  spanischen  Klosters  regeln  sollte,  konnte  als  Zeichen  der  Opftrfrcu- 
digkeit  des  Papstes  vorgewiesen  werden  •).  Der  Kaiser  gab  seinen  Dank 
für  die  Bulle  zu  erkennen,  das  Breve  aber  bezeichnete  er  in  der  Form 
des  Entwurfs  als  unannehmbar  wegen  einer  darin  aufgenommenen  Klausel,  5 
wonach  der  Ertrag  des  Verkaufs  nur  zum  Protestantenkrieg  rerwendet 
werden  sollte.  Das,  meinte  der  Kaiser,  dürfe  höcJtstetis  in  einer  geheim 
zu  haltenden  Nebenklausel  ausgedrückt  werden  ;  andernfalls  werde  es  die 
Käufer  abschrecken,  denn  niemand  werde  sein  Geld  wagen,  wenn  er  be- 
fürchten müsse,  daß  das  ganze  Bechtsgcschäft  rückgängig  gemacht  teer-  10 
den  könne  2).  Bei  den  Verhandlungen  über  diesen  Gegenstand  ging  dann 
aber  der  Kaiser  noch  weiter;  er  meinte,  ob  man  nicht  überhäuft  alle 
diese  Beschränkungen  fallen  uìuI  ihm  die  in  Hede  stehenden  Verwill  i- 
gungen  ganz  unverklausulieti  zukommen  lassen  möge  s).  Er  deutete  so- 
gar an  *),  man  möge  doch  auch  in  dem  Falte,  daß  der  Protestantenkrieg  15 
Überhaupt  nicht  stattfinde,  ihm  jene  Einkünfte  tasseti;  einen  sehlechten 
Geltrauch  werde  er  nicht  davon  machen;  habe  man  doch  sjteziell  in  Sjm- 
nien  noch  die  Mauren  wul  Ungläubigen  zu  bekämpfen,  was  auch  ein 
christliches  Werk  sei.  Und  den  Klöstern  selbst  tfrnc  man  nur  einen 
Gefallen,  wenn  man  sie  gegen  die  erforderte  und  ohne  weiteres  ztigcslan-  20 
denc  Entschädigung  voti  den  Lehensgütertl,  der  Qttellc  der  schlimmstcti 
Händel  und  Zwist igkeiten.  befreie.  Die  Päpstlichen  wann  naturgemäß 
von  diesen  Zumutungen  wenig  erbaut;  sie  besorgten,  daß  Karl  die  Gel- 
der vielmehr  gegen  Frankreich  werde  gebrauchen  wollen.  Allein  es  war 
auch  dem  Kaiser  nichtsehr  ernst  mit  jenem  Verlangen;  niemand  kmmte2b 
besser  wissen  als  er,  daß  der  Papst  ihm  auf  diesem  Wege  nicht  folgen 
werde;  vielleicht  war  es  ihm  nur  darum  zu  thun ,  die  Kurie  bei  dem 
bisher  Bewilligten  um  so  sicherer  festzuhalten.  Und  da  er  ja  aw:h  in 
der  TJiat  nicht  daran  dachte,  sich  des  Protestantenkrieges  zu  entschlagen, 
so  waren  jene  Erörterungen  ziemlich  müssig,  während  es  allerditigs  von  30 
Wichtigkeit  war,  daß  Mittel  und  Wege  gefunden  würden,  die  es  dem 
Kaiser  ermöglichten,  ohne  seine  Kaden  vorzeitig  aufzudecken,  in  den 


')  Das  Iiretc  (weiche»  sich  nicht  erhalten  hat)  überbrachte  Dandino,  s.  tir.  65 
erste  Anm. 

;i  AV.  66.  35 
*)  Nr.  76:  der  Kaiser  wünsche,  daß  der  Papst  ihm  in  der  Saclie  der  Gelder 
vertraue,  rimettendo  alla  fide  et  conscieutia  sua  il  ritratto  de  mezzi  frutti  et  con- 
tentandosi che  li  vassallaggi  si  vendino:  «juei  danari  si  depositino  quando  l'impresa 
non  si  faccia. 

*)  Ar.  67.  40 
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Genuß  jener  Verwilligungen  zu  kommen,  oder  wenigstens  in  der  sicheren 
Aussieht  auf  letztere  alles  soweit  rorzusehen,  wie  es  die  Rücksicht  auf 
die  durch  die  Sachlage  gebotene  Heimlichkeit  der  Vorbereitungen  nur 
immer  gestatten  mochte. 
5  Durch  Marquim,  der,  wie.  schon  erwähnt,  am  10  Oktober  Krüssel 
wieder  verließ,  wurden  auch  in  den  berührten  Punkten  die  Einwendungeil 
utW  Erklärungen  des  Kaisers  der  Kurie  übermittelt. 

Monate  rcrgingen,  ehe  letztere  sich  äußerte;  endlich  war  es  wieder 
Marguina,  ihr  die  Antwort  überbrachte.    Am  11  Dezember  in  Horn  ab- 
iti gefertigt  »),  traf  er  am  27  in  Herzogenbusch  ein,  als  der  Kaiser  gerade 
im  Begriff  war,  von  dort,  wo  ihn  ein  neuer  heftiger  (iichtanfall  vierte- 
halb  Wochen  festgehalten,  iuuh  Utrecht  zu  ziehen11).    Der  Papst*)  — 
meldete  Marquina  —  ließe  es  zu,  daß  der  Eingang  des  Kapitulation^ 
ent Wurfes  nach  den  Wünschen  des  Kaisers  geändert  werde;  es  hieß  jetzt, 
IbPajtst  und  Kaiser  verbanden  sich,  um  dem  Konzil  den  erforderlichen 
Nachdruck  zu  gelten.    Außerdem  erklärte  sieh  Paul  bereit,  seine  Truppen, 
wofern  es  erforderlich  sein  werde,  statt  vier  Monate  sechs  Monate  lang 
zu  besohlen,  und  willigte  ein,  daß  die    Verpflichtung  zu  gemeinsamer 
Verteidigung  gegen  Störer  des  Unfernehmens   bis  sechs  Monate  nach 
Widern  Ende  des  Feldzuges  in  Kraft  bleibe,  während  der  Kaiser  aller- 
dings ein  mehr  oder  minder  dauernde*  Zusammenwirken  verlangt  zu 
haben  scheint.    Auf  der  anderen  Seite  schlug  es  Paul  geradezu  ab.  in 
baar  eine  größere  Summe  als  die  ursprünglich  angebotenen  200000  Du- 
katen zu  gewähren x  und  bestand  auch  darauf,   daß,   wenigstens  roti 
2bdem  Zeitpunkt  al),  da  das  Schwert  gezogen  werde,  der  Kaiser  ohne 
ausdrückliche  Zustimmung  des  Paktes  oder  des  Legaten,  den  der  letz- 
tere zum  Kriege  zu  senden  sich  verpflichtete,  weder  mittelbar  noch  un- 
mittelbar irgendein  Abkommen  mit  den  Abgetriebenen  treffen  dürfe  in 
Sachen,  welche  die  Religion  und  die  Kirche  beträfen,  noch  der  Art, 
3u  daß   datlurch  'der  Fortgang    der    Unternehmung   aufgehalten  werden 


•)  Nr.  100. 
')  Kr.  m 

')  Diese  zweite  Fassung  des  Kapitulationsentwurfs  lehrt  una  nr.  113  sowie  das 
Schreiben  de*  Kaisers  an  K.  Ferdinand  rom  HO  Januar  (Briefe  und  Akten  1 

35  nr.  2)  kennen.  Auch  das  Gutachten  des  Beichtraters  Sota  —  bei  Maurenbrecher 
S.  29*  ff.  —  lehnt  sich  an  diese  Redaktion  an ,  auf  die  ebenfalls  die  endgültige 
Fassung  (bei  Kannengießer  in  der  Festschr.  des  prot.  Gymn.  zu  Straßbnrg  S.  215 
bis  21?)  Rückschlüsse  zu  ziehen  erlaubt.  Ungenau  sind  die  Mitteilungen  Maffeos 
an  Cevrino,  Mon.  Trid.  nr.  269.    Über  die  coruufgehenden  Verhandlungen  an  der 

40  Kurie  s.  unsere  nr.  94. 
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könnt1  ì.  In  der  Sache  der  sjuinisehen  Geldver  willigungen  ferner  blieb 
es  dabei,  daß  dieselben  in  allen  Fällen  nur  für  den  Protestanten  krieg 
verwendet  und  auch  erst  dann  flüssig  gemacht  werden  dürften,  wenn 
es  mit  letzterem  Emst  werde.  Karl  fügte  sich  dem ,  nahm  jedoch  das 
Recht  in  Anspruch,  dir  im  Oktober  überbrachte  Bulle  der  mezzi  frutti,  5 
wtlehe  er  bis  daliin  bei  sieh  behalten,  dem  spanischen  Staatsrat  zu 
übersenden,  damit  dieser  die  nötigen  Vorkehrungen  treffe  und  später 
kein  Zeitverlust  in  der  Erhebung  entstehe.  Verallo  und  Band  ino,  ivelcher 
letztere,  immer  noch  am  Hof  lager  verweilte,  erklärten  sich  nicht  befugt, 
dem  Kaiser  diese  Einräumung  zu  machen*);  wenn  wir  freilich  Karl  10 
selbst  glauben  wollen  3),  SO  ließen  sie  durchblicken ,  daß  ihrer  Ansicht 
na  h  der  Papst  an  der  Übersendung  der  Bulle  nach  Spanien  wohl 
keinen  Anstoß  nehmen  werde*).  Jedenfalls  sandte  Karl  die  Bulle  und 
ließ  gleiehzeitig  von  den  Seinen  den  Entwurf  eines  Erlasses  über  den 
Verkauf  der  kl öst erlieht n  Lehnsgüter  ausarbeiten,  der  an  Vega  mit  dcrlö 
Weisung  befördert  wurde,  die  Ausfertigung  zu  betreiben  und  das  Do- 
kument dann  ebenfalls  dem  satanischen  Staatsrat  zukommen  zu  hissen. 

Dagegen  war  nun  Karl  nicht  gewillt,  die  Kapitulation .  wider  die 
er  übrigens  weitere  Einwände  nicht  erhoben  zu  haben  scheint,  schon  jetzt 
formlich  zum  Abschluß  zu  bringen  und  zu  unterZeit  Itnen  •'•).  In  einem  20 
vertraulichen  Briefe  an  den  Prinzen  von  Spanien,  seinen  Sohn,  vom 
Vi  Et -bruti  r  giebt  er  die  Gründl  an,  welche  ihn  daran  abhielten.  Er 
wünsche,  sagte  er  n.  a.,  gegenüber  den  Fürsten,  welche  ihn  auf  dem 
Wege  zum  lteiehstag  über  sein  Bündnis  mit  dem  Pajist  befragen  möchten, 
anta  orten  zu  können,  daß  ein  solches  Bündnis  nicht  e.ristiere.  Augen- 2b 
scheinlieh  wollte  sich  Karl  bei  den  Katholiken,  auf  deren  Enterstützung 
er  rechnete,  nicht  dui  Vorwurf  zuziehen,  daß  er  ohne  sie  mit  dem  Papst, 
als  einer  auswärtigen  Macht,  gegen  ihre  Ileichsgenossen  sich  verbunden 

li  Fortgefallen  war  in  dieser  Bestimmung,  soviel  wir  sehen,  die  oben  angeführte 
Klausel  des  ersten  Entwurfs,  welclte  es  dem  Kaiser  unmöglich  machen  sollte,  ««/"30 
dem  betörst elxentlen  Kolloquium  oder  auf  einem  Keiclistag  den  Protestanten  Kon- 
zessionen zu  gewähren. 

*)  Nr.  119. 

')  An  Prinz  Philipp  IG  Februar,  Maurenbrecher  S.  36*  f.  (nr.  1). 

*  \  Die  Kurie  beklagte  sich  dann  doch  über  diesen  Schritt  des  Kaisers:  8.  nr.  35 
129  und  eitie  Aufzeichnung  Massarellis  vom  15  März  1546  (in  den  Beilagen),  wo 
es  heißt:  pontifici  anno  praeterito,  quando  bullam  medietatis  fruetuum  imperatori 
concessemi,  vetuit  expresse  ne  illam  in  Hispnniis  ante  dictum  bellum  publicaret: 
contrarium  tarnen  factum  esse  intelligit. 

•)  Nrr.  113.  119.  40 

*)  Maurenbrecher  »S.  37*  ff.  (nr.  2). 
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habe.  Die  Hauptsache  blieb  freilich  für  Karl  stets,  wie  er  es  auch 
in  ihm  nämlichen  Brief  an  erster  Stelle  angiebt.  die  Protestanten  so 
lange  nie  irgend  möglieh,  mindestetis  aber,  bis  er  Regensburg  erreicht 
Itaben  icerde,  Über  seine  Absichten  su  täuschen;  und  wie  er  schon  wieder- 
bholt  geglaubt  hatU-,  über  Mangel  an  Verschwiegenheit  auf  seifen  der 
Kurie  sieh  beklagen  zu  müssen,  so  mochte  er  besorgen,  daß  die  Existenz 
eines  formellen  Bündnisses  den  Gegnern  nicht  würde  verborgen  bleiben 
können,  die,  wenn  sie  dergestalt  unumstößliche  Gewißheit  über  das,  was 
ihnen  drohte,  erlangt ,  nicht  zögern  würden,  ihre  Gegenmaßnahmen  zu 

10  treffen  »).  Es  war  eben  die  beständige  Besorgnis  des  Kaisers,  daß  jene 
ihn  verhindern  würden,  nach  liegensburg  zu  gelangen,  welches  er  schon 
seit  dem  Vorjahre  zum  Ausgangspunkt  des  ganzen  Unternehmens  aus- 
ersehen hatte:  hier  gedachte  er,  wie  er  es  hernach  auch  durchgeführt 
hat,    sich    mit   denjenigen    Beichsständen ,    auf  die    er    als  Bundes- 

15  genossen  rechnete,  zubenehmen,  von  hier  aus,  gestützt  auf  die  bairisclwn 
und  österreichischen  Lande  wie  auf  die  großen  Reichsstädte,  die  er  we- 
nigstens zum  Teil  durch  Überredung  oder  Drohung  zu  gewinnen  nicht 
zweifelte  *).  die  letzten  Vorkehrungen  für  den  Krieg  zu  treffen,  hier  auch 
die  Kontingente  des  Papstes  wie  seiner  eigenen  spanischen  Veteranen 

20  aus  Italien  und  Ungarn  an  sich  zu  ziehen.  Das  Gelangen  des  Kai- 
sers nach  Regensburg  spielt  daher  in  unseren  Depeschen  rm  Anfang 
an  bis  zuletzt  eine  hervorragende  Rolle3),  und  auch  in  dem  angeführten 
vertraulichen  Briefe  an  den  Prinzen  Philipp  spricht  sich  der  Kaiser 
aufs  neue  eingehend  über  die  große  Bedeutung  aus,  welche  er  der  Stadt 

25  Regensburg  bei  allen  seinen  Berechnungen  zumaß.  Auf  sie  war  so- 
zusagen der  ganze  Kriegsplan  zugeschnitten:  and  um  ungefährdet  die 
ersehnte  Staili  zu  erreichen,  erschien  es  Karl  sogar  rätlich,  den  förmlichen 
Abschluß  des  Bündnisses  mit  dem  Pajtst,  selbst  auf  die  Gefahr  hin,  daß 
er  um      später  in  den  Gniuß  der  spanischen  Verwilligungen  gelange, 

SOeur  Zeit  noch  von  sieh  zu  weisen. 

Auf  der  anderen  Seite  konnte  freilich  nicht  ausbleiben,  daß  dies 
Verhalten  des  Kaisers  den  alten,  wirklichen  oder  vorgegebenen  Verdacht 


')  A.  a.  0.:  lo  uno  por  el  secreto  que  conviene  que  se  tenga  y  no  sucediese 
algo  en  el  paso  por  Alemania  que  seria  causa  de  alterar  los  Protestantes  mas  de 
35  lo  que  hau  estado  y  estan  con  solo  las  sospeebas  pasadas  y  presento*  que  han 
tenido  y  tienen,  de  que  se  podrìa  seguir  se  pusiesen  en  armas  y  conviniese  mirar 
en  corno  babiamos  de  ir  a  la  dieta. 

')  Über  Bemühungen  des  Kaisers,  die  großen  süddeutschen  Reichsstädte  an 
sich  zu  sieben,  vgl.  auch  die  nrr.  51.  77.  82. 
40        ■)  Vgl.  insbesondere  nrr.  47.  98.  113.  117. 
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der  Kurie,  als  meinß  es  ersterer  nicht  ernst  mit  der  „  impresa",  neu  be- 
lebte. Ein  Voiles,  inneres  Einvernehmen  herrschte  ja  ohnehin  nicht  zwi- 
schen  den  beiden  höchsten  Gewalten  der  katholischen  Christenheit,  und 
wenn  das  große  Unternehmen,  welches  sie  gemeinsam  zu  bestehen  sich 
rüsteten,  trotz  der  berührten  Verschiedenartigkeit  der  Stellungnahme  zu  5 
demselben  hüben-  und  drüben,  auf  alle  Falb'  eine  gewisse  Annäherung 
herbeiführen  mußte,  so  gab  es  andere  Gebiete,  auf  denen  der  Gegensatz 
der  Interessen  durch  nichts  gemildert  in  die  Erscheinung  trat.  Den 
hauptsächlichsten  Stein  des  Anstoßes  bildete  Herzog  Cosimo  von  Florenz, 
der  vom  Papsttum  gefürchtete  Mitbewerber  um  die  Erbsekuß  der  unter-  10 
gehenden  Republik  Siena,  und  überhaupt  ein  Pfahl  im  Fleisch  der  Kurie, 
Während  für  den  Kaiser  Cosimo  die  zuverlässigste  Stütze  unter  den  un- 
abhängigen Dynasten  von  Italien  bildete.  Der  Papst  klagte  bitter,  daß 
Cosimo  die  Dominikaner  in  Florenz  beschütze  und  vergewaltige,  daß  er 
den  Kardinälen  Accolti  und  Ci/bb,  den  Feinden  Paids  III,  Unterschlupf  lb 
wul  Ilüekhalt  gewähre,  daß  er  den  Grafen  Mafatesta,  einen  päpstlichen 
Vasallen,  im  Gefängnis  halte;  aber  beim  Kaiser  fanden  diese  Besch  wer- 
den kein  Gehör;  Cosimo  und  seine  Gesandten ,  meldeten  die  Nuntien, 
seien  am  Kaiserhofe  so  gut  angeschrieben  wie  niemand  sonst l).  Dazu 
kamen  die  unversiegbaren  Quellen  von  Irrungen  zwischen  Karl  und  der  20 
Kurie,  spanische  Spoliensachen,  neapolitanische  Zehnten  u.  dgl.,  die  auch 
damals  ihren  Einfluß  ausübten  *)  und  dem  Papste  die  wietlerholte  Klage 
erpreßten,  daß  er  selbst  in  den  geringfügigsten  Anliegen  bei  Kaiser  Karl 
dasjenige  Entgegenkommen  vermisse ,  welches  er  sowohl  im  allgemeinen 
wie  auch  besonders  im  Hinblick  auf  das  angebahnte  Bundesverhältnis  2b 
beanspruchen  zu  dürfen  glaube  3). 

Das  hätte  nun  freilieh  nicht  so  viel  zu  bedeuten  gehabt,  aber  auf 
dem  Grund  lauerte  stets  die  Besorgnis  vor  den  Allmuehtsgelüsten  des 
Kaisers;  daran  hatte  auch  die  Eingehung  der  Bundesgenossenschaft  mit 
dem  letzteren  nichts  geändert.  Wir  sehen  *),  wie  Dandino  erschrickt,  als  30 
die  Möglichkeit  auftaucht,  daß  der  Kaiser  seine  Absichten  gegenüber 
Frankreich  verwirklichen  könne,  und  wie  er,  von  der  schwersten  Last 
befreit,  aufatmet,   da   König  Franz  die  Bedingungen  jenes  zurück- 


»)  Vgl.  bes.  nrr.  75.  88.  110.  113. 

')  Auf  eine  andere  Differenz,  die  sich  einerseits  auf  die  ausschweifenden  V"«r-35 
müdungsjMnc  des  Papstes  für  seine  Enkelin,  andererseits  auf  das  Verlangen  des 
Kaisers  nach  Restituierung  der  Colonna,  die  bei  ihm  ihren  Rückhalt  gesucht,  grün- 
dete, wurde  bereits  hingedeutet. 

*\  Nrr.  10G.  129  136. 

«)  Nr.  88.  40 
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weist  l)  —  uìuÌ  wir  beg reifen  wohl,  weshalb  Karl,  der  sich  über  die 
Stimmung  der  Kurie  gegen  ihn  keinen  Illusionen  hingab,  mit  so  großer 
Beharrlichkeit  den  immer  erneuten  Versuchen  des  Papstes  widersUnul, 
sich  in  die  Verhandlung  mit  Frankreich  einzumischen,  auch  den  bei  ihm 
bbeglaubigten  Nuntien  so  wenig  Einblick  wie  möglich  in  das  innere  Ge- 
triebe seitirr  Politik  gönnte*).  Um  so  begreiflicher  erscheint  es  freilich, 
teenn  deshalb  die  Nuntien  wie  die  Kurie  in  Rom  über  die  Aufrichtig- 
keit des  Partners  in  Zweifel  gerieten  und  sich  der  Befürchtung  nicht 
immer  entschlugen  konnten,  daß  die  ,,  impresa"  ein  Vor  wand  zur  Er- 
\d reichung  anderweitiger  Zwecke  sei,  die  der  Kaiser  mit  des  Papstes  (leide 
zu  fördern  hoffe. 

Diese  Zweifel  gingen  freilich  rief  zu  weit;  sie  widerlegen  sieh  am 
besten  durch  unsere  Nuntiaturberiehte  selbst,  welche  deutlicher  als  jede 
andere  Quelle  erlcennen  fassen,  wie  ausschließlich  der  Protcstantenkri&j 

15  HM  Zentrum  der  Politik  des  Kaisers  steht,  drssen  sämtliche  Maßnahmen 
darauf  berechnet  sind,  für  dies  eine  Ziel  die  Wege  zu  ebnen.  Die  Frage 
war  deshalb  lediglich  die,  ob  es  gefingen  werde,  eine  Sachlage  zu  schaffen, 
uriche  Karl  in  den  Stand  setze,  zur  richtigen  Zeit  mit  Aussicht  auf 
Erfolg  zum  Werke  zu  schreiten:  denn  mit  dem  Kopf  durch  die  Wand 

20 pfiegU-  Kaiser  Karl  V  allerdings  nicht  zu  rennen. 

Beinahe  die  wichtigste  Vorbedingung  für  die  Inangriffnahme  der 
„  Impresa"  war,  daß  es  gelang,  das  Verhältnis  zu  Frankreich  befrie- 
digend zu  gesUdtcn  3).  Als  ein  großes  Glück  erschien  es  —  und  gewiß 
mit  Hecht  —  dem  Kaiser,  daß  derjenige  französische  Prinz,  dem  er  sieh 

25  im  Verfrag  zu  Crespy  hatte  verpflichten  müssen,  mit  der  Hand  einer 
Prinzessin  seines  Hauses  entweder  die  Niederlande  oder  das  Herzogtum 
Mailfind  abzutreten,  im  September  1:~>45  starb,  gerade  in  dem  Augen- 
blick, <ln  die  Stipuhdioncn  des  Friedensvertrages  in  irgendeiner  Weise 
hätten  ins  Werk  gesetzt  werden  müssen  *).    Aber  wie  würde  Frankreich 

30  den  Ausfall  der  an  das  Leben  des  Herzogs  von  Orleans  geknüpften  Hoff- 
nungen aufiwhmen  ?    Tief  erschüttert  ließ  König  Franz  doch  vernehmen, 

l)  Nr.  89. 

*)  Noch  am  Tage  vor  dem  Eintreffen  des  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  in 
Speit?  zur  Zusammenkunft  mit  dem  Kaiser  (s.  w.  u.)  hielt  Vernilo  das  Gerüclit  von 
35  dem  Kommen  des  Landgrafen  für  unbegründet  ;  so  wenig  war  er  in  die  Absichten 
dt*  Kaisers  eingeweiht  (nr  134).    Ober  die  Ausschließung  der  Päpstlichen  von  der 
Teilnahme  an  den  englisch-französischen  Unterhandlungen  s.  ferner  nr.  92  u.  s.  w. 

■)  Vgl  Baumgarten,  Zur  Geschichte  des  Schmalkaldischen  Krieges:  Histor. 
Zettschr.  XXXVI  (1876)  S.  26 ff. 
4*t        4i  Nr.  60;  vgl.  über  den  Einfluß  des  Todesfalles  auf  die  Beziehungen  zwischen 
Karl  V  und  K.  Franz  auch  mit.  66.  70. 
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daß  er  für  alle  Fälle  ein  treffliches  Unterpfand  in  Händen  habe,  näm- 
lich den  von  ihm  eroberten  Staat  des  Bundesgenossen  des  Kaisers.  Her- 
zog Karls  III  von  Sarogen  und  l'iemont.    Um  die  Bedingungen  der 
Herausgabe  dieser  Länder  drehten  sieh  darum  auch  dir  Verhandlungen, 
Weiche  im  Spätherbst  1545  am  Hof  lager  des  Kaisers  mit  einer  außer-  5 
ordentlichen  französischen  Friedensgesandtschaft,  die  aus  dem  Admiral 
dyAnnebault,  dem  Kanzler  Ollivier  und  dem  Sekretär  Bayurd  bestand, 
gepflogen  wurden.    Unsere  Depeschen  unterrichten  uns  über  den  Gang 
dieser  Negoziation  sehr  eingehend;  die  Päpstlichen  erfuhren  von  Bruder 
Gusman,  einem  französischen  Dominikaner,  der.  halb  Spion,  halb  V 'er-  10 
trauemmann  beider  Parteien  den  Verhandlungen  beiwohnte,  alle  Details, 
die  sie  sieh  nach  Horn  zu  melden  beeilten,  wo  sie  einem  sehr  lebhaften 
Interesse  zu  begegnen  sicher  waren.    Der  Kaiser  nämlich  machte  kein 
Hehl  daraus,  daß  er  Frankreich  dauernd  und  gänzlich  von  Italien  aus- 
zuschließen beabsichtigte;  über  Saroten  ließ  er  deshalb  mit  sich  hau- 15 
dein,  aber  Piemont  wollte  er  um  keinen  Preis  in  französischen  Händen 
belassen.     Dandino  war  in    äußerster  Sorge,   daß  Franz  nachgeben 
könne;  in  diesem  Fall  schien  ihm  der  Untergang  der  Freiheit  Italiens, 
die  unbeschränkte  Herrschaft  des  Kaisers,  sicher.    Allein  seine  Besorg- 
nisse waren  unbegründet.    Frankreich  zeigte  sich  nicht  gewillt,  Piemont,  20 
d.  h.  also  Italien,  fahren  zu  bissen,  und  es  zu  zwingen  konnte  dem 
Kaiser  damals  nicht  in  den  Sinn  kommen.    Er  beklagte  sich  allerdings 
bitter  über  die  Insolenz  der  französischen  Unterhändler  M,  wies  auch  die 
Zumutung  Frankreichs,  unter  einstweiliger  Behissung  des  status  quo 
seinem  soeben  verwitweten  Sohn,  dem  Prinzen  Philipp,  die  To<hfer25 
des  Königs,  Margarete  von  Valois,  zur  Gattin  zu  geben,       ein  Projekt, 
welches  er  ehedem  selbst  angeregt  hatte*)  —  mit  Entschiedenheit  zurück, 
hielt  es  aber  im  übrigen  für  einen  hinreichenden  Erfolg,  Frankreich  in 
der  Furcht  vor  einem  möglichen  Angriß'  von  seiner,  des  Kaisers,  Seite 
zu  erhalten*),  was  ihm  zu  verbürgen  schien,  «laß  der  westliche  Nachbar 30 
bei  der  Abrechnung  mit  den  Protestanten  ihn  in  Ruhe  bissen  und  deii 
letzteren  einen  nennenswerten  Rückhalt  nicht  bieten  werde*).  Allerdings 
waren  die  Beziehungen  zwischen  Frankreich  und  den  deutschen  Pro- 
testanten keineswegs  abgebrochen  ;  letztere  fanden  sich,  je  mehr  ihr  Glaube 
an  die  friedlichen  Absichten  des  Kaisers  erschüttert  werden  mußte,  desto 35 

•}  Nr.  113;  andererseits  klagten  auch  die  französischen  Unterhändler  über  Mangel 
an  Zuvorkommenheit  seitens  der  Kaiserlichen  (nr.  95). 
•)  Nr.  GG. 

»)  Nr.  13G;  vgl.  nr.  118. 

*)  Nr.  98.  40 
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mehr  an  Frankreich  gewiesen  und  ließen,  in  richtiger  Erkenntnis  ihres 
Vorteils,  es  sieh  da  rum  auch  angelegen  sein,  König  Frau-  mit  England 
auszusöhnen  l).  Diesen  Bestrebungen  konnte  freilich  der  Kaiser  nicht 
ruhig  zusehen;  er  war  bemüht,  die  Yermittelung  zwischen  Frankreich 
bund  England  an  sich  zu  ziehen  und  erreichte  es  auch,  daß  an  seinem 
Hofe,  unter  Beihilfe  seiner  Minister,  die  beiden  noch  im  Krieg  befind- 
lichen Mächte  über  die  Beilegung  desselben  in  Verbindung  traten.  Die 
Tieferblickenden  meinten  freilich,  daß  es  mit  dieser  Yermittelung  dem 
Kaiser  nicht  Ernst  sein  könne*);  that  sächlich  blieb  sie  völlig  ergebnislos: 

10  dach  hatte  der  Kaiser  seinen  Zweck  erreicht  und  der  protestanti  sehen 
Yermittelung  den  Boden  unter  den  Füßen  weggezogen*). 

Von  der  Bewahrung  des  guten  Einvernehmens  mit  Frankreich  hing 
at*T  auch  großenteils  die  Erhaltung  der  Buhe  im  Osten  ab.  Wider- 
willig genug  hatte  der  Franzose  Montine  in  Konstant 'inojtcl  das  Interesse 

\bdes  Hauses  Haltsburg  rertreten;  immerhin  war  der  Großherr  durch 
Frankreichs  Eintreten  für  letzteres  bewogen  worden,  eine  Waffenruhe 
eintreten  zu  lassen,  welche  weitere  Verhandlungen  ermöglichte  unti  die 
Gefahr  neuer  Verwickelungen  in  die  Ferne  schob  4).  Mehr  aber  bedurfte 
es  für  den  Kaiser  zur  Zeit  nicht  5j. 

20  Auch  mit  dem  protestantischen  England  irreichte  es  die  kaiserliche 
Politik,  ein  gutes  Vernehmen  aufrecht  zu  erhalten,  ja  neu  zu  begründen. 
Karl  V  hatte  bekanntlieh  diese  Macht,  nachdem  er  mit  ihr  gemeinsam 
Frankreich  bekriegt,  durch  den  Frieden  von  Crespi/  im  Stich  gelassen: 
nichtsdestoweniger  treffen  wir  England  am  Vorabend  des  Protestantcn- 

2bkrieges  im  Begriff,  mit  dem  Kaiser  in  eine  etige,  dauernde  Verbindung 
einzutreten,  die  durch  eine  Ehe  zwischen  den  Häusern  Habsburg  und 
Tudor  ihre  Bekräftigung  erhalten  sollte*):  m  sehr  hatte  der  Kaiser 

»)  Xrr.  62.  63.^.  93.  97.  104;  $.  auch  108. 
»)  Nrr.  68.  74. 
30        ■)  Nrr.  77.  116. 

«l  8.  bes.  nrr.  94  107.  133. 

5)  Anfangs  tear  der  Kaiser  allerdings  über  die  Kürze  der  Dauer  des  Stillstan- 
des betroffen:  nr.  100  (vgl.  10'2).  Andererseits  äußerte  Granvellu  schon  früher  ein- 
mal die  Hoffnung,  daß  sich  schlimmstenfalls ,  wenn  man  überhaupt  keinen  Still- 

35  stand  vom  Großherrn  erlatige,  der  I\otestantenkrieg  teerde  durcliführen  lassen,  ehe 
die  Türken  im  Abendland  erschienen  (nr.  78).  Übrigens  rechnete  der  Kaisei'  auch, 
wie  er  in  den  Commentaires  p.  123  bemerkt,  auf  Verwickelungen  zwischen  dem 
Türken  und  dem  Sophi,  dem  Schah  von  Persien. 

6i  Xrr.  84.  97. 100. 108. 113. 116. 128.  Im  Laufe  der  Verhandlungen  mit  England 

40  taucht  auch  der  Gedanke  auf,  Heinrich  VIII  zur  päpstlichen  Obedienz  zurückzu- 
führen (nr.  84)  —  augenscheinlich  ein  Köder,  den  Kaiser  Karl  dem  Papste  hinwarf,  um 
zu  verhindern,  daß  die  Kurie  seinen  Verhandlungen  mit  Heinrich  entgegen  wirke. 
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(ttich  hier  den  deutschen  Protestanten,  allerdings  unterstützt  t  on  der  po- 
litisehen  Unfähigkeit  des  Hauptes  dtrsellmi,  das  Wasser  abgegraben. 

In  Deutschland  selbst  hatte  die  Politik  des  Kaisers  nicht  so  durch- 
schlagende Erfolge  zu  verzcichwn,  operierte  ahr  auch  hier  auf  Gruiul 
der  gegebenen  Sachlage  mit  Geschick  und  Umsicht.  5 

Im  Erzstifl  Mainz  1  )  trat  die  schon  länger  erwartete  Vakanz  durch 
den  Tod  des  Kardinal- Erzbischofs  Albrecht  von  Brandenburg  am  24  Sep- 
tember 154't  ein.  Kandidat  des  Kaisers  wie  der  Kurie  war  der  Bischof 
von  Augsburg,  Kardinal  Otto  von  Truehsiß,  dem  zur  Wahl  zu  verhelfen 
kein  Mittel  unversucht  gebissen  wurde.  Es  war  sogar  im  Werke,  Truth-  10 
seß  mittels  einfacher  Ernennung  durch  die  Kurie  zu  oktroyieren;  schließ- 
lich wahrte  jedoch  das  Domkapitel  seine  Rechte  und  wählte  am  20  Ok- 
tober einen  aus  seiner  Mitte,  den  DomseholasUr  Sebastian  von  Hcusen- 
stam:  Truchscß  erhielt  keine  Stimme;  tröstlich  erschien  nur.  daß  auch 
ein  protestantischer  Bewerber  es  war  kein  anderer  als  der  treueste  15 
Helfer  des  reformatorischm  Erzbischofs  Hermann  von  Köln,  Graf  Hein- 
rieh von  Stolberg,  Domdcchant  von  Köln  und  zugleich  Domherr  in 
Mainz  —  nicht  durchdrang,  und  von  Heusensfam  versicherte  man  we- 
nigstens, daß  er  eifrig  katholisch  sei.  Doch  erschien  dann  auch  dies 
zweifelhaft  ;  wurde  doch  sogar  behauptet,  daß  bei  Sebastians  Wahl  Land-  20 
graf  Philipp  von  Hessen  die  Hand  im  Spiele  gehabt  habe1),  und  es 
hatte  in  der  That  das  Ansehen,  als  wolle  der  Erwählte  von  dieser  Seite 
seine  Direktive  nehmen  3).  Eine  Zeitlang  sprach  man  auch  von  einer 
Tag  fati  ri f,  welche  die  rheinischen  Kurfürsten  zur  Wahrnehmung  der 
Freiheiten  des  Reiches  —  unverkennbar  in  einem  gewissen  Gegensatz  25 
zum  Kaiser  —  abzuhalten  gedachten1);  ja  noch  Anfang  Februar  hatte 
SeÌMistian  eine  Zusammenkunft  mit  Landgraf  Philipp  und  versprach 
diesem  zur  Beratung  über  die  kölnische  Angelegenheit  eine  Versamm- 
lung der  Kurfürsten  zu  veranstalten ,  von  welcher  für  den  Kaiser  wohl 
ebenfalls  nicht  viel  Gutes  zu  erwarten  gewesen  wäre0).  Allein  Sefpastian  30 
von  Heusenstam  war  nicht  der  Mann  kühner  Entschlüsse  und  kraft- 
voller Initiative.    Als  der  Kaiser  sich  durch  den  Vizekanzler  Naves 

l)  Zur  Mainzer  Wahl  vgl  besonders  den  Bericht  des  Kardinals  Truchseß  nr. 
81;  s.  auch  nrr.  64.  73. 

•)  So  Bucer  an  den  Landgrafen  bei  Lenz,  Brieftcechsel  II  S.  380.  35 

")  Kr.  104  (com  10  Dez.  1545):  quel  di  Maguntia  v  governato  dalli  servitori 
proprii  di  lantgravio  et  Saxonia.  Vgl.  Keudecker,  Merkte.  Aktenstücke  ans  dem 
Zeitalter  der  Reformation  (Kürnberg  1838)  nr.  136. 

*\  Krr  99.  104.  116. 

•'')  Philipp  an  Bucer,  Lenz  II  nr.  228  S.  403;  rgl.  unsere  nr.  122.  40 
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mit  ihm  in  Verbindung  setzte  und  die  Kurie  seine  Wahl  unter  bedeu- 
tender Herabsetzung  der  Taxen  zu  bestätigen  Sorge  trug,  liefi  sich  be- 
reits absehen,  daß  Sebastian  dem  Gelingen  der  Pläne  des  Kaisers  min- 
destens kein  Hindernis  in  den  Weg  Igen  würde1).  Und  daß  der  all- 
5  zeit  getreue,  erprobte  Trnchstß  nicht  an  den  Rhein  versetzt  wurde  *). 
irti  Philijm  von  Hessen  ihm  vielleicht  in  höherem  (trade  ein  unbequemer 
Xachbar  gewesen  wäre,  als  er  seinerseits  den  Landgrafen  hätte  in  Schach 
halten  können,  sondern  in  seiner  Diözese  blieb,  hatte  für  den  Kaiser 
mindestens  den  Vorteil,  daß  der  Kardinal  fortfahren  konnte,  an  dem  Ein- 
10  vernehmen  zwischen  Karl  und  Herzog  Wilhelm  von  liaiern  zu  arbeiten, 
für  welche  denn  auch  schon  in  der  Periode,  die  wir  hier  behandeln,  der 
Grund  gelegt  wurde.  Wir  hören,  du  fi  bereits  Anfang  des  Jahres  1546 
der  Plan  der  Vermählung  zwischen  Anna,  der  ältesten  ledigen  Tochter 
König  Ferdinands,  und  dem  Sohne  und  Erben  Willulms,  Albrecht,  be- 
lò stimmten'  Gestalt  annahm3),  und  es  mochte  als  Unterpfand  der  künf- 
tigen Verbindung  gelten  als  der  junge  Herzog  bei  dem  Ordensfest,  wel- 
ches der  Kaiser  im  Januar  1546  mit  großem  Glanz  zu  Utrecht  feierte, 
den  Orden  des  goldenen  Vl'ußes  erhielt 4).  — 

Das  nördliche  Deutschland  sah  im  Jahre  vor  dem  Ausbruch  des 
20 Protestantenkrieges  unruhige  Tage*).    Von  Mecklenburg  bis  zum  Jlhein 


')  Er  widerrief  die  ausgeschriebene  Tagfaltrt  und  kam  in  Person  cum  Kaiser 
nach  Speier,  tro  er  sich  sehr  katholisch  bezeigte  (nr.  134). 

*)  Auf  kaiserliclter  Sette  wurde  nach  dem  Mißerfolg  in  Mainz  auch  der  Plan 
verfolgt,  Truchsefi  die  in  Kürze  erwartete  Nachfolge  %n  Trier  auf  dem  Wege  des 

25  Koadjutorats  zu  sichern.  Allein  der  Erzbischof  und  das  Kapitel  widerstrebten  der 
Ernennung  Truchsefi"  wie  jedes  anderen  zum  Koadjutor  (s.  die  nrr.  81.  07.  115. 
US.  122.  128).  Allerdings  starb  Erzbischof  Johann  von  Hagen  erst  Ende  März 
1517,  also  zu  einer  Zeit,  wo  für  den  Ausgang  der  „  Impresa"  die  Besetzung  des 
Trierer  Stuhls  nicht  mehr  ron  hervorragender  Bedeutung  war. 

30  *)  Nach  Biezler,  Jhe  bair.  Politik  im  Schmalkaldischen  Kriege  (in  Abh.  d.  bair. 
Ak.  d.  W.,  histor.  Klasse  Bd.  XXI,  1,  1895)  S.  15<J  waren  Verhandlungen  über  die 
bairisch-österreichische  Ehe  Verbindung  wahrscheinlich  schon  seit  September  1515  im 
Gange.  Am  20  Januar  (nr.  118)  bezeiclinet  Dandino  Herzog  Albrecht  als  künftigen 
Schwiegersohn  des  römischen  Königs.    Wenig  später  weifi  Yerallo  bereits,  daß  der 

35  Abschluß  dieser  Ehe  sowie  die  Verbindung  des  Herzogs  Wilhelm  ron  Cleve,  des  Be- 
siegten von  1543,  mit  einer  anderen  Tochter  König  Ferdinands  in  Begensburg  er- 
folgen solle:  nr.  120  (vom  4  Februar).  Über  die  Bedeutung  der  österreichischen 
Heirat  für  Baier ns  künftige  Politik  s.  Riezler  S.  101  f.  Von  den  Irrungen  zwischen 
Baiern  und  der  Pfalz,  welche  am  meisten  dazu  beitrugen,  Baiern  in  das  Heerlager 

40  der  Habsburger  zu  treiben,  ist  in  nr.  ViO  die  Bede  ;  s.  auch  nr.  44. 

*)  Nr.  118    Es  war  das  nämliche  Ordensfest,  an  welchem  neben  anderen  auch 
Alba  und  Egmont  gleichzeitig  das  goldene  Vließ  erhielten. 
•)  Vgl.  nrr.  24.  42.  51.  61. 
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hin  trar  dir  Werbetrommel  gerührt  worden;  rerseh  irdene  Vergatterungen 
gingen  nebeneinander  her,  ohne  daß  man  mit  Sicherheit  zu  sagen  wußte, 
ob  für  England  gegen  Frankreich,  für  Frankreich  gegen  England,  für 
Kurpfalz  gegen  Dänemark  oder  für  und  gegm  wen  sonst.  Längere  Zeit 
erhielt  sich  das  Gerücht,  daß  Landgraf  Philipp  von  Hessen  in  dm  Dienst  5 
König  Heinrichs  VIII.  getreten  sei  und  für  diesen  ein  protestanti sches 
Hilfsherr  gegen  Frankreich  heranführen  wölb  >),  und  in  der  Thal  drang 
im  Herbst  1~>45  ein  Haufe  von  norddeutschen  Kruchten  westwärts  vor, 
versetzte  die  nicdtrläniUschen  Grenzdistrikte  in  Aufregung  und  rief  In- 
kriminationen von  französischer  Seite  gegen  den  Kaiser  hervor,  welcher  10 
erklärte,  daß  er  keine  hinreichende  Macht  auf  den  Beinen  habe,  um  den 
Durchmarsch  jener  gewaltsam  zu  hindern  *).  Schließlich  verlief  sieh  der 
Haufe  infolge  des  Ausbh:ibens  der  Besoldung  seitens  Englmuls,  ohne  viel 
Schaden  amjerichtet  zu  haben  s). 

Inzwischen  aber  war  bei  einer  Vcrgadcrwuj  im  Erzstift  Bremen  15 
der  vertrieJtene  Herzog  Heinrich  von  Braunschweig  erschienen  4),  hatte 
sich  an  die  Spitze  gesetzt  und  war  gegen  sein  Herzogtum  vorgedrungen, 
wekhes  er  größtenteils  einnahm  b).    Er  belagerte  bereits  Wolfenbüttel,  ehe 
seine  Gegmr  eine  genügende  Heeresmacht  heranführen  konnten.  Die 
vereinte  Macht  Hessens,  Sachsens  unti  Lüneburgs  war  dann  allerdings^ 
dem  Haufen  Heinrichs  überlegen;  dieser  brach  die  Belagerung  von  Wol- 
fenbüttel ab,  zog  aber  jenen  entgegen,  wohl  in  der  Hoffnung,  an  der 
Spitze  einer  immmerhin  nennenswerten  Macht  doch  etwas  attsrichten  zu 
können,  sei  es  durch  Verhandlungen,  sei  es  durch  Trennutuj  der  unter 
sieh  nicht  durchaus  einigen  Gegner.    Bekanntlich  kam  es  aber  doch  2b 
zum  Angriff  der  Verbündeten  auf  Heinrichs  Positionen,  und  dir  Herzog, 
überflügelt  und  des  eigenen  Krietfsvolks  nicht  sicher,  mußte  sich  seinem 
Erzfeinde,  dem  Lawlgrafen  Philipp,  ergeben,  der  ihn  in  der  stärksten 
Festung  des  Hessenlandes,  in  Ziegenhain  an  der  Schwalm,  gefangen  setzte 

Am  Kaiserhofe  verfolgte  man  das  Unternehmen  Heinrichs  mit  he-  30 
greif  lieher  Aufmerksamkeit,  ohne  wohl  von  Anfang  an  viel  Gutes  davon 
zu  erwarten*).    Dir  Kaiser  fand  sich  außer  stände  helfend  einzugreifen; 
war  doch  Heinrich  in  eklatantem  Ungehorsam  gegen  kaiserliches  Gebot 


»)  Xrr.  60.  61. 

*)  Nr.  72.  35 
')  Xrr.  77.  80.  84. 
*  Xr.  64;  vgl.  nr.  57. 
Xr.  72. 

')  Die  Mehr:<Jd  glaube  nicht  an  den  Sieg  de*  Herzogs,  berichtete  Xaragero 
(8.  zu  tur,  77).  40 
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in  den  Kampf  gezogen.  An  seiner  Haltung  war,  nährend  die  Prote- 
stanten sich  tedi  ig  gezeugt,  auf  dem  Wormser  Reichstag  die  Sequestra- 
tion des  Herzogtums  gescheitert,  die  der  Kaiser  verlangt  hatte.  So  mußte 
jener  die  Folgen  seiner  Halsstarrigkeit  tragen.     Wenn  dann  aber  der 

S Ausgang  des  Unternehmens,  wie  angedeutet,  die  Kenner  der  Verhält- 
nisse nicht  allzu  sehr  überraschen  konnte,  so  verspürte  man  doch  weit- 
hin den  RückschUig  des  Ereignisses*);  zumal  aber  erregte  es  mtch  Un- 
behagen, als  das  Gerächt  auftrat  und  sich  längere  Zeit  behauptete*), 
daß  Heinrich  mit  seinen  Gegnern  gütlich  vertragen  sei,  das  Luthertum 

10  angenommen  und  der  Protestantisierung  seines  Fürstentums  zugestimmt 
habe.  Das  wäre  ein  moralischer  Erfolg  des  Protestantismus  von  nicht 
zu  unterschätzend*^  Bedeututig  und  gleichsam  die  Jiesiegelung  der  Allein- 
herrschaft des  letzteren  in  Norddeutschland  gewesen;  dem  lediglieh  mili- 
tärischen Erfolg  konnte  eine  so  große  WiclUigkeit  nicld  beigemessen  wer- 

lbden;  ja  es  mochte  beinahe  fraglich  erscheinen,  ob  das  Ergebnis  des  FeUl- 
zuges  zu  den  aufgewandten  Mitteln  der  Verbündeten  im  richtigen  Ver- 
fuiltnis  siehe.  Der  Kaiser  wenigstens  bemerkte  mit  Genugthuung,  ein 
wie  grißer  Apparat  doch  vonseiten  seiner  Gegner  habe  aufgewandt  wer- 
den müssen,  um  eines  einzelnen  kleinen,  lami-  und  mittellosen  Fürsten 

20 Herr  zu  werden9).  Die  Hauptsache  aber  war,  und  auch  das  entging 
dem  Kaiser  nicht*),  daß  dieser  dm  Schmalkaldenern  am  Vorabend  des 
großen  Entsciwidungskamjifes  aufgenötigte  kleine  Kampf  Kräfte  in  An- 
spruch tuthm  und  verzehrte,  die  btisser  für  jenen  hätten  aufgespart  wer- 
den 80Üen 6).    Es  ist  keine  Frage,  daß  sich  Herzog  Heinrich  damals 

SÄ  um  den  Kaiser  in  hohem  Grade  verdient  gemacht  hat  !  Auch  noch  in 
einer  anderen  Weise:  an  die  Unternehmung  wider  den  Braunschweiger 
schlössen  sich  Uneinigkeiten  und  Spaltungen  bei  den  Siegern  an,  welche, 
wie  man  weiß,  nicht  ohne  Einfluß  darauf  gewesen  sind,  daß  es  dem 
Kaiser  hernach  gelang,  protestantische  Fürsten  wider  ihre  Glaubens- 

ZOgeiwssen  ins  Feld  zu  führen6). 

M  Nrr.  99.  104;  über  den  Verlauf  der  Unternehmung  s.  besonders  auch  den 
Bericht  des  Kardinals  von  Augsburg  in  nr.  82. 
')  Nrr.  81.  83.  88.  91. 
*)  Nr.  98. 

35       *)  Ebendaselbst  und  nr.  TT;  vgl.  auch  nr.  TO. 

4i  „Ein  paar  hunderttausend  Gulden",  sagt  der  beste  Kenner  der  Geschichte 
der  Schmalkaldener  bei  Betntrechung  des  Rückzugs  dei'  letzteren  von  der  Donau  im 
November  1546,  „würden  damals  genügt  haben,  um  die  deutsche  Frage  zugunsten 
der  evangelisch*»  Partei  zu  losen":  Max  Lenz,  Histor.  Zeitschr.    N.  F.  XL  (IS'.Hj) 

40  S*.  468. 

•)  Über  Differenzen  zwischen  dem  Landgrafen  und  Moritz  von  Sachsen,  welche 
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Fast  schon  im  Tone  siegessicherer  Überlegenheit  trat  Karl  einer 
Ihpjtelgesandtschaft  aus  dem  Reiche,  nämlich  der  Laienkurfürsten  und 
der  evangelischen  Stätule ,  entgegen,  welche  im  Februar  1546  an  sein 
Hof  lager  nach  Mast  rieht  kam1),  um,  entspreehend  einem  mattherzigen 
Beschluß  des  Frankfurter  Bundestages  der  Sehmalkaldencr,  sich  für  den  5 
Kurfürsten  von  Köln  zu  verwenden  und  nach  dem  Grund  der  Gerüchte 
zu  fragen,  welche  mit  steigender  Bestimmtheit  von  den  kriegerischen  Ab- 
sichten des  Kaisers  sprachen.  Der  letztere,  welcher  gegenülter  Kurkoln 
den  Statuljntnkt  des  (Uberherrn  einnahm,  der  den  ungehorsamen  Vasallen 
züehtigen  müsse,  leugnete  im  übrigen  alle  kriegerischen  Plätte;  er  wies  10 
die  Deputierten  auf  seine  geringe  Begleitung  hin:  so  ziehe  man  doch 
nicht  einher,  wenn  man  den  Krieg  im  Auge  habe!  In  Regensburg  wür- 
den, verhieß  er,  alle  ihre  Anliegen  und  Wünsche  befriedigende  Erledi- 
gung finden.  Und  schon  war  er  auf  dem  Wege  dorthin;  wenige  Tage, 
nachdem  er  jene  Deputierten  abgefertigt,  überschritt  er  —  um  die  Mitte  15 
des  März  J54U  —  die  deutsche  Grenze;  er  hatte  es  eilig,  das  langersehnte 
Regensburg  zu  erreichen  Doch  erwuchs  ihm  nochmals  in  Speier  ein 
Aufenthalt  von  einigen  Tagen;  hier  stellten  sieh  die  Kurfürsten  von 
Mainz  tind  der  Pfalz  bei  ihm  ein;  außerdem  aber  erschien  in  Speier, 
einer  Aufforderung  Karls  selbst  entsprechend,  der  Gegner,  auf  dessen20 
Vernichtung  es  vor  alletti  abgesehen  war,  Landgraf  Philipp  von  Hessen. 
Jjangstündige  i'erhandlungen  hatten  der  Kaiser  und  dessen  Minister 
mit  dem  Hessen;  die  ausführlichsten  Aufzeichnungen  liegen  vor9);  doch 
mag  man  immer  noch  fragen,  was  diese  Zitsamtnenkunfl  im  Getriebe 
der  kaiserlichen  Politik  bedeutete.  25 

Wenn  teir  flarlegten,  daß  die  Absieht  der  Bekriegung  der  Prote- 
stanten seit  dem  Mai  1545  Kaiser  Karl  V.  nicht  mehr  verlassen  und 
fortdawrnd  im  Mittelpunkt  seiner  Erwägungen  und  Veranstaltungen 
gestanden,  daß  ferner  Karl  (dies  gethan  hat.  was  immer  in  seinen 
Kräften  lag.  um  die  Umstände  für  das  Gelingen  seines  Planes  so  gün-30 
st  ig  wie  möglich  zu  gestalten,  und  dies  Streben  vielfach  auch  von  Erfolg 
gekrönt  gesehen  hat,  so  begreift  es  sich  doch ,  daß  zeitweise  den  Kaiser 

der  Aufmerksamkeit  des  Kaisers  nicht  entgingen,  s.  nrr.  103.  122;  vgl.  auch  den 
BcricJit  Capilupos  rom  30  Januar  154G  (in  den  Beilagen).  —  Ein  anderer  Handel 
zwischen  Krangelischen ,  welcher  in  seinen  Kolgen  ebenfalls  zur  Verstärkung  der  35 
kaiserlichen  Anhänyerschaft  durch  einen  protestantischen  Karsten,  den  Markgrafen 
AlbrecJit  Alcibiades  von  Brandenburg  -  Kulmbach  führte,  war  der  Ansbachische 
Vormundschaftsstreit,  wozu  nrr.  70  und  S2  zu  vergleichen  sind. 
M  Nrr.  122.  124.  126.  127. 

*)  Ein  projektierter  Abstecher  nach  Metz  wurde  aufgegeben:  nr.  128.  40 
*)  v.  Druffel,  Briefe  und  Akten  III  S.  1-17. 
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Zweifel  an  der  Durchführbarkeit  des  Krieges  besehliehm.  Karl  hatte 
mit  unsäglicher  Mühe  ein  auf  vielen  Pfeilern  bertdtendes,  künstliches 
Gebäude  aufgerichtet;  er  rrrkannta  abtr  nicht,  d(ß,  nenn  auch  nur  einer 
dieser  I*f eiler  ins  Wanken  gerate,  das  ganze  Bauwerk  den  Einsturs 

5  drohen  möge.  Konnte  nicht  Frankreich  sich  mit  England  vertragen  und 
dann  doch  auf  dm  Gang  des  deutschen  Krieges  Einfluß  gewinnen? 
Konnte  nicht  IteinrieJt  VIII  die  Saclie  der  deutschen  Protestatiteli  im 
eidseheidenden  Angrtlblick  zu  der  seinen  machen?  War  Karl  des 
Papstes  unter  (dien  Umständen  sicher':'    Dazu  kam,  daß  die  Notwen- 

Uidigkeit  die  Maske  bis  zum  letzten  Augenblick  vor  dem  Gesicht  zu  be- 
ludten,  die  Kriegsvorbereitungen  Itegreiflichcr weise  erschwerte  und  behin- 
derte. Und  endlich  iuxtte  der  Kaiser  mit  dem  Widerstaml  seiner  eigenen 
Umgebung  gegen  das  gefährliche  Unternehmen  zu  rechnen. 

Die  eigentlich  maßgebenden  Berater  des  Kaisers  freilich,  in  erster 

15 Linie  den  Beichtvater  Soto  und  dm  Herzog  von  Alba,  sehen  wir  je 
länger  desto  mehr  sieh  für  dm  Protestantenbicg  erwärmen  l),  und  selljst 
der  bedächtigere  Grunvella  vermochte  sich  auf  die  Dauer  der  Überzeu- 
gung nicht  zu  verschließen,  daß  die  Auseinandersetzung  mit  den  Ab- 
gewichenen ein  Gebot  der  Notwendigkeit  sei  »).    Anderseits  fiel  der  Ein- 

Mfluß  der  Geschwister  des  Kaisers,  der  Statthatterin  Maria  und  des  rö- 
mischen Königs,  eher  wider  als  für  den  Krieg  itis  Gewicht  3)  und  auch 
die  Mehrzahl  der  vornehmen  Spanier  *).  die  den  Kaiser  umgaben,  scheint, 
des  Utngm  AufeiUhalfs  in  den  deutschen  und  niederlätulischen  Gegenden 
müde,  der  Unternehmung  nicht  günstig  gewesen  zu  sein;  sie  heischten 

•Jörf«  ÌMihlige  liüclücehr  muh  Spanien.  Abtr  konnte  der  Kaiser  diese 
unternehmen,  ehe  er  mit  den  Schmalkaldcncni  abgerechnet  hatte?  gab  er 
nicht,  wenn  er  in  diesem  Augenblick  Deidschlatul  verlaß,  hier  für  immer 
sein  Spiel  aus  der  Hand?  Es  begreift  sich,  daß  der  Kaiser  nach  ver- 
schiedenen  Seiten  hin-  und  hergezogen  wurde 5).    Vor  allem  um  die 

30  Wentlc  des  Jahres  lud  anscheinmd  die  Angelegenheit  der  Impresa  ein 
kritisches  Stadium  durchlaufen,  wohl  nicht  ohne  Einfluß  ihr  abermaligen 
Erkrankung  des  Kaisers  an  der  Gicht.  Damals  hörte  man,  Karl  werde 
nach  Brüssel  zurückkehren,  um  sich  einer  tätigeren,  gründlichen  Kur 

')  Vgl.  u.  a.  tur.  104;  über  Soto  auch  nr.  70,  über  Alba  NT.  117  u.  s.  w. 
35       h  S.  „rr.  74.  83;  auch  nach  nr.  104  ist  Granrella  mindestens  kein  Gegner 
der  impresa. 
3\  Nr.  114. 

4    Vgl.  nr.  83.    Diese  Spanier  sind  auch  ivohl  die  infiniti  consultori  in  con- 
trario, ron  denen  Dandino  in  nr.  118  spricht. 

6  »I  Vgl.  auch  die  Darstellung  der  Schwierigkeiten  auf  der  einen,  der  dringenden 
Xoltcendigkeit  auf  der  anderen  Seite  in  den  ComuietUaires  j>.  lJiäsqq. 
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zu  unterziehen1);  das  bedeutete  aber,  nie  Soto  selbst  einräumte*),  kaum 
etwas  anderes  als  Aufgabe  des  Protestantenkriegs  für  jäzt  —  und  gar 
leicht  für  i  nimer.  Einige  Zeit  darauf3)  vernahm  man,  Karl  habe  sei- 
nen Räten  befohlen,  ihm  als  (irundlage  für  seine  weiteren  Entschlie- 
ßmujen  ein  gemeinsames,  ehujehendes  ChUaehten  über  die  Sachlage  zu  5 
unterbreiten.  Die  f rennten  Gesandten  Igten  diesem  Umstand  große 
Bedeutung  bei:  der  Florentiner  Scr ristori 4)  zumal  meinte,  daß  sich 
Karl  an  einem  wichtigen  Scheidewege  befinde;  er  habe  zwischen  zwei 
gar  verschiedenen  Wegen  zu  wählen,  sei  es,  daß  er  mit  dem  Papst  und 
Frankreich  die  Schmalkaldener  und  England  zu  bekämpfen,  oder  sich  10 
mit  den  protestantischen  Mächten  gütlich  zu  einigen  und  mit  ihnen  den 
Papst  und  Frankreich  in  Schach  zu  halten  vorziehe.  Unii  Scrristori 
hielt  es  fast  für  wahrscheinlicher,  daß  Karl  dm  zweiteti  Weg  wählen 
werde.  Aber  er  täuschte  sich  ;  weder  er  noch  die  Vertreter  des  Papstes  5) 
vermochten  sich  zu  der  Auffassuwj  aufzuschwingen,  daß  der  Kaiser  15 
vollkommen  aufrichtig  uml  ohne  jeden  Hintergedanken  die  Unterwerfung 
der  Protestanten  sich  vorgenommen  hatte.  Aber  freilieh  ersieht  man 
aus  der  Unbestimmtheit,  mit  welcher  der  Kaiser  auch  nach  Uberwindwig 
jenes  kritischen  Stadiums  sich  über  seine  kriegerischen  Pläne  zu  äußern 
fortfährt6),  daß,  wenn  sich  ein  Mittel  geboten  hätte,  um  den  möglichen 20 
Wechselfällen  des  Bürgerkriegen  zu  entgehen,  er  dasselbe  keinesfalls  von 
der  Hand  gewiesen  hätte,  wie  es  überhaupt  Karls  Wesen  nicht  entsprach, 
ein  Ziel,  welches  er  sich  gesetzt,  gerade  nur  auf  Einem  Wege  erreichen 
zu  wollen. 

Hierhin  gehört  es  nun  auch,  daß  Karl  seinem  Ilauptgegner  die "2b 
Anregung  zu  jener  Zusammenkunft  in  Speier  gab.  Es  fragte  sieh,  ob 
der  Landgraf,  der  die  Seele  der  Sehmalhddischen  Politik  war,  nicht  auf 
die  eine  oder  andere  Weise  unschädlich  gemacht  werden  könne.  Schon 
einmal  war  Ähnliches  gelungen,  im  Jahre  1541  nämlich  zu  Regensburg, 
als  der  Uimlgraf  zu  einem  Sonderfrieden  mit  Kaiser  Karl  vermoclit'dO 

')  Nrr.  107.  108.  115.  122. 

*)  Nr.  117.  Der  Beichtvater  sagte  den  Päpstlichen:  se  vedevamo  andare  Sua 
Maestà  a  Brusselles,  non  sperassimo  ben'  altro;  ma  per  contrario,  se  andava  a  Ratis- 
bona,  stessimo  di  bon'  animo. 

*)  Nr.  118;  vgl  zu  nr.  117.  35 

•)  V.  Druffel  IV  nr.  20  (fälschlich  unter  dem  Namen  des  Sekretärs  Concino); 
vgl.  denselben  ebendaselbst  nr.  21. 

5)  Vgl.  besonders  nr.  105,  vom  12  Dezember,  tco  Dandino  die  Lage  sehr  pessi- 
mistisch beurteilt;  s.  auch  nr.  80  u.  a.  m. 

8)  8.  u.  a.  die  nach  Spanien  gerichteten  Briefe  aus  dem  Februar  und  Mär:  40 
1546  bei  Maurenbrecher  S.  36*  ff. 
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worden  war,  welcher  in  der  Folge  die  Moihtentfedtung  des  Schmalkal- 
dischen  Bundes  wesentlich  hemmte  und  dem  Kaiser  den  Triumph  über 
Cine  eigentlich  erst  crmögliehtc        Laß  sich  daran  nicht  wieder  an- 
knüpfen? *)     Wenn  aber  Philipp  unzugänglich  blieb,  so  versprach  vicl- 
6  leicht  ein  anderes  Mittel  Erfolg.    Es  wird  uns  ausdrücklich  versichert, 
daß  Karl  schon  früher  dem  (iedankm  Kaum  gegeben  hatte,  den  Land- 
grafen ,  den  er  mehr  fürehtete  als  jeden  anderen ,  gewaltsam  aus  dem 
Wege  zu  räumen  3\    Setter  hat  er  dies,  d.  h.  die  gewaltsame  Aufhe- 
bung Philipps,  wie  jeder  weiß,  thalsächlich  ins  Werk  gesetzt;  auch  der 

10  Er-hischof  von  Köln  war.  wie  erwähnt,  einem  ähnlichen  Geschick  nur 
durch  einen  Zufall  entgangen  :  jedenfalls  sehen  wir,  d(ß  der  Politik  des 
Kaisers  schon  damals  dies  Mittel  nicht  fremd  war,  und  die  Vermutung 
liegt  deshalb  nicht  fern,  daß,  wenn  Karl  auf  jener  denkwürdigen  Zu- 
sammenkunfl  zu  Speier  mit  so  großem  Nachdruck  den  persönlichen 

15  UrichstagsbesurJt  des  Landgrafen  heischte,  rr  ihn  nach  llegensburg  in 
die  Falle  zu  locken  gedachte. 

Allein  der  Landgraf  ließ  sich  keinen  Vorteil  abgewinnen,  und  er- 
zürnt schreiben  die  „Kommentare^,  daß  der  Kaiser  jenen  wegen  seiner 
trotzigen  Haltung  habe  wegschicken  müssen  4).    In  der  Thai  verlief  die 

*J0  Begegnung  ohne  Ergebnis,  und  Karl  durchzog  von  Spcicr  aus  ohne  län- 
geren Aufenthalt  das  innere  Deutsehland  und  erreichte  am  70  April 
die  Stadt  seiner  Sehnsucht,  das  feste  Uegensburg. 

')  Angern,  dtutsclte  Biographie  XX V  S.  770  ff. 

•)  Xoch  am  1  Marz  1545  hatte  Ferdinand  dem  Kaiser  geschrieben:  Jay  aussi 

1h  pense  que  pour  avancement  de  layde  contre  le  Ture,  seroit  fort  a  propoz  demploier 
le  lantgrave  de  Hessen  pour  ce  principallement  quii  a  graut  credit  envers  les  Pro- 
testarla, come  V.  IL  scait;  toutesfois  pour  estre  une  chose  sur  laqueilc  y  pcult 
avoir  de  considerations  et  disputes  pro  et  contra,  je  le  veulx  entierement  remettre 
au  bon  vouloir  et  plaisir  de  V.  dite  M.    Wien,  Kop.-B.  683  fol.  138. 

90  *)  Par  che  stimi  tanto  Sua  Maestà  l'ardire  di  questo  langravio  che  è  cosa 
grande;  onde  non  si  lascia  di  pensar  ^secondo  che  ctiam  si  ritras»)  dal  confessor) 
che  modo  si  potria  tener  per  far  malcapitar  la  persona  di  detto  langravio,  credendo 
che  poi  fusse  per  esser  facile  tutto  il  resto.  So  Dandino  am  30  Oktober  (ni:  80). 
Xoch  bestimmter  Xaragero  am  27  September  1545  (in  den  Beilagen):  l'intentione 

35  di  Cesar  è  Tanno  che  viene  di  scoprirsi  nimico  di  Lutherani,  et  ritrovandosi  alla 
dieta  il  duca  di  Sassonia  elettor  et  lantgravio,  li  farà  ritenere  Das  sollte  der 
Kaiser  selbst  gesagt  haben  :  tgl.  Gachard ,  Trois  annres  /».  105  ;  Baumgarten  in 
Hist.  /.eitschr.  XXXVI,  37 f. 

*)  11  montra  une  si  grande  insoleuce  que  sa  Majcsté  le  congédia  en  peu  de 

40  parole».    Commentaires  p.  117. 
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tS46   \,    Der  päpstliche  Xnntius  am  Kaiserhufe  Girolamo   Vernilo,  Erz- 
^  bisehof  von  liossano,  nn  den  Vizchinzlcr  Kardinal  Alessandro  Furnes»: 
Audienz  beim  Kaiser.  Dessen  Krankheit.  Mahnung,  auf  dvm  Wormser 
Hcielistiuj  die  Jtcligiunssnchc  nicht  verhandeln  zu  lassen.    Antuort  des 
Kaisers.    Besorgnisse  des  Nuntius.    1545  Februar  '.)  Brüssel.  5 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Statu  Carte  Ccrvin.  filza  15  fol.  2  Abschrift  (Brucft- 
stück);  daraus  gedruckt  p.  Druffel,  Mon.  Trid.  p.  13  nr.  2. 

Iloggi  ')  ho  havuto  l'uudicntia  di  Sua  Maestà  Cesarea,  la  quale  ho 
trovato  assentato  basso  eon  li  piedi  sopra  un  seabello,  pur  bassotto,  et 
eopcrti,  che  dimostrava  male  da  vero,  questo  dieo  per  la  suspitionc  della  lo 
gente,  ehe  alcuni  credono  sia  tittione  più  tosto  che  male,    et  fra  doi 
giorni  si  dovrà  serrare  per  pigliare  l'aqua  del  legno  *). 

Et  ancorché  per  questa  prima  volta  io  havessi  poco  da  dire,  ha- 
vendo  monsignor  Rmu  Sfondrato  sodisfatto  ad  ogni  cosa  3),  nondimeno, 
dipoi  esposto  hi  causa  della  venuta  mia  con  la  commissione  datami  da  15 
Sua  Santità,  toccai  un  poco  su  le  cose  della  religione,  essortando  Sua 
Cesarea  Maestà  et  pregandola  in  nome  di  Sua  Beatitudine  che,  poiché 

')  Der  Tag  der  Ankunft  Vernilo»  am  Hofe  zu  Brüssel  war,  nach  Angabe  des 
Engländers  Carne,  der  7  Februar  (Stutepajicrs  X  p.  290  n.  1).  Der  bairischc 
Agent  Cfryn  schrieb  bereits  am  2t  Januar  aus  Antwerpen ,  daß  man  den  Nuntius '20 
in  drei  Tagen  erwarte  (r.  Druffel,  Karl  V,  II  p.  46  nr.  5);  allein  aus  einem  Briefe 
Bobadillas,  welclter  sich  in  Verallus  Gefolge  befand,  sehen  wir,  daß  man  erst  am 
24  Januar  in  Worms  angekommen  war  und  dort  noch  am  26.  verweilte  (Epistolae 
ad  Nauseam  p.  372);  hier  erfuhr  Ventilo  erst,  daß  der  Kaiser  sich  noch  in  Brüssel 
befinde  und  daß  er  genötigt  sein  werde,  ihn  dort  aufzusuchen.  —  Der  renctianische2ò 
Gesandte  am  Kaiserliofe  Bernardo  Navagero  erwähnt  Verallo  zuerst  unter  dem 
15  Februar  mit  dem  Zusatz:  venuto  già  alcuni  di. 

•')  Nach  dem  Journal  ton  de  Vandenesse  (ed.  Gachard  in  Collect  ton  des  voyagcs 
des  souverains  des  Pays-Bas  II  p.  306)  unterzog  sich  der  Kaiser  der  Guajakholzkur 
vom  10  Februar  bis  zum  15  März.  Navagero  berichtet  ziemlich  eingehend  über  den  30 
Verlauf  der  Kranklieit  des  Kaisers,  die  Kur,  die  Diät  u.  s.  w. 

'')  Sfotulrato  trat  die  Heimreise  noch  von  Gent  am  15  Januar  an:  vgl.  die 
Einleitung  (S.  9). 
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non  si  poteva  ritrovare  lei  presente  in  quella  giornata  di  Vornies,  fosse  1545 
contenta  ordinare  a  monsignor  di  Granvela  che  insieme  ool  Ser,no  re  * 
de  Romani,  che  si  trovaria  presente,  volessero  ovviare  che  non  si  par- 
lasse su  l'articolo  della  religione,  ma  rimettere  tutto  al  concilio,  ch'egli 

5  è  già  aperto,  come  lei  sapeva. 

Mi  rispose  ha  vere  barato  sommo  dispiacere  dell'  impedimento  del  male, 
per  non  si  essere  potuto  ritrovare  presente  come  desiderava  *);  ma  che, 
quanto  alla  religione,  che  non  se  ne  parlasse,  non  si  poteva  fare,  ma 
che  nel  determinare  non  si  faria  cosa  che  non  fusse  ad  honore  di  Dio 

lùct  beneiìtio  della  religione,  li  replicai  che  io  havevo  inteso  come  Pro- 
testanti havevano  fatto  fare  un  libro  di  reformatione  dal  Bucero  a  lor 
modo  *)}  et  dicono  voler  insistere  che  si  admetta  quella;  altramente  non 
vogliono  consentir  nel  sussidio,  et  era  già  chiaro  alla  Maestà  Sua  che 
piglieno  per  pretesto  a  travagliare  su  le  cose  della  religione  per  impe- 

ir»  dire  el  pio  conato  et  bono  disegno  di  Sua  Cesarea  Maestà,  quule  ha  da 
fare  la  impresa  turchesca  et  liberare  la  povera  Christianità  da  questa 
ruina  imminente,    mi  replicò  il  medesimo  et  presi  licentia. 

Domane  sarò  con  monsignor  di  Granvela  3),  dal  quale  vedrò  se 
io  potessi  cavare  qualche  cosa,  benché  tutto  depende  da  quando  si  sarà 

20  ')  Der  Kaiser,  welcher  am  15  Januar  aus  Gent  nach  Brüssel  aufbrach,  hielt 
damals  noch  daran  fest,  in  Kürze  selbst  nach  Worms  zu  kommen;  so  schrieb  er 
damals  an  Ferdinand  (Wien  H.II. StA.  Cop.-Buch  nr.  682J  und  der  Bischof  ron 
Arras  an  o.-  Maurice  (Weiß,  Papiers  d'état  du  card,  de  Granrelle  rol.  3  p.44  nr.  15). 
Am  1  Februar  aber  mußte  er,  von  einem  starken  Rückfall  der  Gicht  betroffen, 

25  König  Ferdinand  ersuchen,  statt  seiner  nach  Worms  zu  eilen,  wo  er  sein  Krsclieinen 
eist  Ende  März  in  Aussicht  stellen  konnte,  da  ei-  sich  in  Brüssel  gründlich  aus- 
heilen wolle,  um  sich  dann  ohne  Störung  den  deutschen  Dingen  zu  widmen.  Papiers 
<Tctat  l.  I.  p.  55  nr.  17.  —  Gleichzeitig  erging  auch  eine  cntsprecftcmlc  Mitteilung 
an  die  Keiciisständc ,  hinsichtlich  welcher  Naragero  am  S  Februar  erzählt,  der  Se- 

■M)kretär  Obernburger  sei  nach  iJiwen  gegangen  per  far  stampar  lettere  alli  priucipi 
di  Germania,  colli  quali  Cesare  si  escusa  se  non  va  per  hora  alla  dieta. 

*)  Von  dem  Straßburger  Reformationsgutachten  Bucers  giebt  Seckendorff  III 
p.  539 sqq.  einen  Auszug:  vgl.  Lenz,  Briefweclisel  II  S.  271,  3.  Naragero  berichtet 
am  22  Januar,  man  erfahre  che  Lutbcrani  sonno  tutti  insieme  per  formare  li  ca- 

•»5  pitali  della  reformatione  della  religione,  ebe  l'imperatore  li  promise  l'anno  passato 
in  Spini,  risultiti  di  non  voler  fare  nò  deliberare  cosa  alcuna  per  li  aggiuti  di  On- 
garia,  si  non  l'ottengono,  nella  quale  reformatione  mi  dissero  servirsi  essi  della 
opinione  et  delli  ricordi  di  Martin  Bucero  Vgl.  über  die  Haltung  unti  die  Ab- 
sichten der  Protestanten  nodi  das  ausführliche  Schreiben  des  Kurfürsten  ron  Sachsen 

40 an  Landgraf  Philipp  vom  24  Januar,  bei  Neudecker,  Merkw.  Aktenst.  p.  .'{sSsqq. 
nr.  82. 

s)  Dieser  war  erst  kürzlich,  nämlich  am  tu  Januar,  ron  seiner  Reise  nach 
Burgund  am  Hofe  des  Kaisers  wieder  angelangt:  Karagero,  22  Januar. 
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15*5   lì  in  latto  et  secondo  li  trattati  che  si  faranno,    non  è  dubio  che  Pro- 
Fbr  9 

testanti  non  lassaranno  punto  che  toccare,  et  che  la  necessità  del  re  de 
Romani,  che  vi  sarìi  presente,  è  grande,  et  quell'  uso  di  concedere 
sempre  loro  qualche  cosa  in  tutti  li  conventi  tratto  dalla  necessità  etc. 
mi  fa  dubitare,    pure  Dio  benedetto  provederà  forse  con  la  misericordia  6 
sua  et  così  sia! 
Fbr.  9        Da  Brusselles  de  9  di  febbraio  del  45. 


Fbr.  15  2.  Vernilo  an  [Farnese]  ');  die  Alternative.  (ìiannettino  Doria.  Ab- 
fertigung einer  kurkölnischen  Gesandtschaft  durch  dm  Kaiser.  Die 
Jieligionssarhc  auf  dem  Wormser  Reichstag.  Bairische  Denkschrift  ülter  10 
die  Religionssache  und  die  Türkenhilfe.  England  und  Schottland.  Ab- 
stehlen des  Kaisers  auf  Algier  und  Konstant inopcl.  1:~>4~>  Februar  Iii 
Brüssel. 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cervin.  filai  15  fol.  3  AbscJirift;  darum 
gedruckt  r.  Druffel,  Monumenta  Tridentina  p.  13-15  nr.  3.  15 

Die  Deklaration  des  Kaisers  über  die  Alternative  wird  voraus- 
sichtlieh in  drei  bis  vier  lagen,  vor  der  Abreise  GranveUas  tuah  Worms  *), 
erfolgen,  vielleicht  aber  nicht  sofort  veröffentlicht,  sondern  versiegelt  dem 
König  von  Frankreich  übersandt  werden.  Allgemein  heißt  es,  dir  Kaiser 
werde  Madami  —  sei  es  mit  der  Tochter  oder  der  Nichte  —  heraus-  20 
geben  s)  

Giannettino  Doria  befindet  sich  hier,  wie  es  heißt,  um  namens 
Andreas  die  Abtretung  Mailands  zu  widerraten  *). 

')  Ober  den  Adressaten  vgl.  r.  Druffel»  Bemerkung,  Mon.  Trid.  p.  13,  1;  da* 
Gleiclie  gilt  auch  für  nr.  3.  25 

*)  Granvella  reiste  am  20  Februar  ub;  Journal  de  Vaudenesse  p.  306  (laut 
nr.  3  am  21.). 

s)  Mit  Mutmaßungen  über  den  Ausfall  der  Entscheidung  des  Kaiser»  in  der 
Frage  der  sogen.  Alternative  beschäftigen  sich  die  vom  Kaiserhofe  aus  diesen  Mo- 
naten vorliegenden  Berichte  vielfältig  und  angelegentlich.  Begreiflicherweise  wurde  Iii) 
seitens  der  Kaiserlichen  strengstes  Geheimnis  beobachtet,  lo  ho  fatto,  sagte  beim 
AbscJiied  Sfondrato  ärgerlich  dem  venetianischen  Gesandten,  ogni  cosa  et  ho  ten- 
tato ogni  via  per  iutendere  la  inente  di  Cesare  circa  la  resolutione  di  questi  tnatri- 
inonii,  uè  ho  potuto  trar  parola  alcuna.  Xacagero  aus  Gent,  IS  Januar  1545. 
Yerallo,  der  am  15  Februar  dem  venetianischen  Gesandten  seinen  Gegenbesuch  ab- 36 
stattete,  äußerte  bei  diesem  Anlaß  haver  di  buon  loco  che  la  dechiaratione  si  farà, 
ma  eon  taute  clausulc  et  con  parola  cosi  dubie,  come  solete  far  —  jmt  dir  ristesse 
sue  parole  —  voi  altri  signori,  quando  volete  poter  far'  et  non  far'  una  cosa.  Xa- 
rageto  15  Februar. 

4)  Nach  den  Stutcpajiers  voi.  X  nr.  Iloti  (rgl.  auch  tir.  1115)  war  Giannettino  40 
Doria  :n  dem  Ztreck  an  den  Hof  gekommen,  um  für  die  ron  ihm  Ikic  seinem 
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Die  Gesandten  des  Erzhischofs  von  Köln,  welche  für  ihren  Herrn  1545 

Fbr  1 

die  Erlatibnis  nachsuchten  che'l  potesse  usare  la  sua  reforraatione ,  und 
Zurückziehung  der  vom  Kapitel  und  Klerus  eingelegten  Ajipetlation  x) 
verlangten,  sind  vom  Kaiser  in  beiden  Punkten  entschieden  abgetoiesen 
5  worden  uml  in  großer  Bestürzung  heimgekehrt  *). 

Le  cose  modo  della  religione  in  Germania  dependono  da  questa 
giornata,  perchè,  a  quel  che  posso  penetrar,  io  mi  persuado  che  non  si 
potrà  fuggir  questo  passo  che  non  si  faccia  qualche  determinatione.  la 
quale  sia  come  si  voglia,  essendo  fatta  in  dieta  di  laici  et  in  contempto 

10  (si  può  dire)  di  un  concilio  aperto,  non  mi  può  satisfare,  qui  promettono 
sopra  ogni  altra  cosa  che  si  havra  tutti  li  convenienti  rispetti  all'  au- 
torità di  Sua  Santità  et  di  quella  santa  sede,  et  che  non  si  farà  cosa 
in  dishonore  et  detrimento  suo;  ma,  sia  come  si  vole,  se'l  si  parla  di 
religione,  che  non  si  rimetta  tutto  al  concilio,  non  mi  contenta  et  l'essito 

15  lo  giudicarà. 

Die  1 [erzöge  von  Baiern  haben  durch  Botwccorsi  Gryn*)  eine  Schrift 
eingereicht  sopra  le  cose  della  religione  et  della  impresa  contro  il  Turco, 
dove  domandano  in  sustantia,  persuadendolo  per  molte  buone  ragioni, 
che  si  rimetta  ogni  cosa  al  concilio  et  solo  si  attenda  nella  presente 
90  dieta  alla  espeditione  contro  il  Turco,  non  ne  hanno  però  sin  qui  ha- 
vuto  risposta  et  (credo)  poco  l'attendono,  stando  ancora  qui  per  altre 
cause  proprie  *). 


Großohe  un  Andrea  dem  Kaiser  gestellten  Schiffe  Zahlung  zi  erhalten;  ebenso  be- 
richtet Navagero  am  22  Februar.    Nach  demselben  —  vom  15.  —  war  Boria  am 

25  13  Februar  gekommen.  Kr  reiste  Anfang  März  vom  Hofe  ab,  wie  man  sagte,  mit 
dem  Befehl  des  Kaisers,  am  1  Mai  mit  seinen  Galeeren  in  Messina  zur  Stelle  zu 
nein  :  con  ordine  che  non  uscendo  Barbarossa  stii  lì  per  dar  quel  favor  che  potrà 
alla  Sicilia  et  a  Napoli;  et  non  uscendo  vada  coli'  armata  alla  Goletta,  laquale  è 
pure  in  qualche  difficultk  di  vettovaglie,  uè  è  stata,  come  havea  designato  et  do- 

30 mandato  l'imperatore,  fortificata  di  modo  che  si  possa  riputar  sicura:  Naragero 
1  März.  Nach  Monumenta  Tridentina  nr.  13  berührte  Giannettino  auf  der  Rück- 
reise Trient  (cor  dem  14  März). 

')  Vom  9  Oktober  1544:  Varrenlrapp,  Hermann  von  Wied  S.  233  ff. 

■)  Über  diese  Sendung,  tcelclic  übrigens  niclU  com  Krzbischof,  sondern  von  den 

35  diesem  anhängenden  weltlichen  Ständen  des  Erzstifts  ausging,  vgl.  Varrenlrapp 
&  243.  Derselbe  führt  S.  244,  1  auch  e.nen  Bericht  der  Gesandten  über  ihre  Au- 
dienz beim  Kaiser  an. 

')  Berichte  Dieses  aus  Antwerpen  vom  Novemlter  1544  und  Januar  1545 
gedruckt  v.  Druffel,  Karl  V,  II  S.  38 ff.    In  dem  letzten  dieser  Berichte,  vom 

40  2t  Januar,  ^achtenswerte  Mitteilungen  Nares  über  die  Stellung  des  Kaisers  zur 
Behandlung  der  Religionssnche  in  Worms  (S.  45). 
*)  Vgl.  v.  Druffel  a.  a.  ().  S.  44,  1. 
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1545  England  wirbt  in  Italien  »);  Schottland  erwartet  Hilfe  vom  Papste, 

Fbr' 15  um  mit  Frankreich  im  Bunde  England  anzugreifen. 
Fbr.  15        Da  Bruxelles  alli  15  di  febraro  1545. 

Fbr.  16        Tenuta  alli  1 6.    Die  Deklaration  über  die  Alternatirc  wird  am 
19  %  17 '  °^er  18'  erf°h^l  am  19.  oder  20.,  heißt  es,  iverden  Gramola  und  5 

der  Bischof  von  Arras  alweisen  

Ho  inteso  che  questa  Maestà  disegna  di  fare  l'impresa  d'Algieri  et 
che  però  ordina  buon'  armata.  Kommt  aber  der  Türke  in  Persoti  nach 
Ungarn,  so  gedenkt  der  Kaiser  sich  mit  ganzer  Macht  gegen  Kunstan- 
tinopel  zu  wenden.  10 

Fl*.  22%.  Vernilo  an  [Farnese]:  die  Alternative.  Weiterungen  inbetreff 
Stenays.  Bewilligungen  des  böhmischen  Lantltags.  Altgang  Granvelias 
und  des  Bischofs  von  Arras  nach  Worms;  des  Kaisers  Aufbruch  nicht 
vor  Ostern  zu  erwarten;  Beurlaubung  des  Hofes  bis  dahin.  l~>4!t  Fe- 
bruar 22  *)  Brüssel.  15 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  9  fol.  4-5  Abschr. 

So  che  di  la  si  dovrà  stare  in  expettatione  grande  di  intendere  il 

punto  di  questa  santa  declaratione  di  alternativa;  ma  questi 

ministri  Cesarei,  come  monsignor  d'Arras  et  suo  padre,  lo  tengono  se- 
creto3), escusandosi  di  non  poter  dire  altro  se  non  che  già  sia  delibo- 20 
rata  Sua  Maestà  di  quello  ha  da  fare,  et  presto  si  dovrà  declarare  et  di 
tutto  avvisarne  Sua  Maestà  Christ'  " ,  dalla  quale  pare  che  voglia  sia 
primamente  publicnta  che  di  qui  etc.  in  vero  che  io  ho  usato  tutta 
la  diligentia  per  me  possibile  et  non  ho  potuto  sapere  cosa  certa,  se 
non  che  già  Sua  Cesarea  Maestà  si  sia  declarata  et  che  l'imbasciatore  25 
di  Francia  4 1,  il  quale  partirà  fra  quattro  o  cinque  giorni  per  il  suo  re, 
ne  dovrà  portare  il  tutto,  è  però  opinione  di  molti,  anzi  della  corte 
tutta,  che  questa  declaratione  facendosi  così  secreta  non  debbia  essere 
sincera;  et  da  una  banda  intendo  che  la  contiene  di  dare  Milano  con 
la  nepote.    potrebb'  essere  che  havessero  ordinati  che  l'ambasciatore*» 

')  Vgl.  Navagero  vom  3  Januar  1545. 

*)  Der  erste  Teil  dieser  Depesche  (bis  excl  d.  Absatz  ho  iuteso  poi  hoggij  ist 
wohl  schon  früher  abgefaßt;  er  setzt  anscheinend  noch  die  Amoesenheit  Granvelias 
und  Arras'  am  Hofe  voraus. 

■)  Wie  Navagero  am  22  Februar  mitteilt  ,  hatte  (rranvella  dem  Bischof  von  35 
Cortona,  Gesandten  von  Florenz,  Enthüllungen  gemacht,  die  der  Bischof  aber  ge- 
heim hallen  zu  müssen  erklärte.    So  konnte  Naragero  nur  vermuten,  daß  es  sich 
um  die  Alternative  gehandelt  habe. 

*)  Charles  de  Soiiers,  Sieur  de  Morette. 
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li  ')  ne  desse  conto  a  Nostro  Signore,  benché  per  via  di  Francia  quella  '545 
intendersi  (mi  credo)  ogni  cosa,    io  per  me  non  ho  potuto  penetrare 
più  che  tanto,  et  parmi  che  sia  una  strana  foggia  di  negotiare. 

Quel  che  ha  differito  questa  declaratione,  è  stato  che  il  re  non  ha 
5  restituito  Asteney;  anzi  che  nel  demolir  lo  fortificato  havea  minato  il 
muro  vecchio,  et  essendosi  accordata  questa  parte,  perchè  il  re  lo  vuole 
rifare  con  suoi  denari,  hora  hanno  ritrovato  chc'l  padre  del  duca  di 
Loreno  altre  volte  ne  havea  della  detta  terra  fatta  cessione  a  Francia, 
hora  domanda  che  la  detta  cessione  se  li  restituisca,  et  si  aspetta  che  il 
10  re  la  mandi  se  la  si  troverà,  di  modo  che  venendo  si  declarera  *).  et  di 
novo  mi  è  fatto  intendere  che  si  duria  Milano  con  la  nepote,  et  che 
questa  declaratione  si  dark  in  scrittura.  . 

Ho  inteso  poi  hoggi  che  ancora  Sua  Maestà  non  si  ha  risoluto  et  Fbr.  22 
lo  ambasciatore  di  Francia  me  lo  ha  aftìrmato  sopra  la  tè  de  cavaliere. 
15  el  simile  ho  inteso  dal  R™  cardinale  della  Cueva3)  —  

In  Bohemia  la  dieta  è  fornita4)  et  è  risoluto  dare  12  per  mille 
del  valsente  de  tutti,  che  se  ne  caverà  600  mila  ducati  di  quella  mo- 
neta, che  sono  talleri,    et  se  Sua  Maestà  con  questa  Cesarea  Maestà 
andranno  in  persona,  daranno  trenta  mila  nomini  et  viritim  accresceranno 
20 il  sussidio;  altramente  non  si  spera  se  ne  possi  havere  nulla. 

I  limi  lattina  partirno  monsignor  di  Gran  vela  et  d'Arras  per  Vormcs5),  Fbr.  21 

*)  Juan  de  Viga. 

*)  In  der  Thal  motivierte  der  Kaiser  die  Verzögerung  der  erwarteten  Dekla- 
ration mit  der  Zögerung  Frankreichs,  der  im  Friedensvertrag  von  Crespy  über- 

"ihnommenen  Verpflichtung  der  Abtretung  Stenays  an  Lothringen  nachzukommen: 
firancella  an  Saint-Mauris  20  Februar  1545,  J'apiers  d'état  III  6*0  nr.  18.  Vgl 
tbendas.  p.  30.  40 sqq.  40.  02  sqq.  88  sq. 

*)  Don  Bartholomeo  della  Cueva,  Bruder  des  Herzogs  von  Albuquerque,  Kar- 
dinal seit  der  jüngsten  Kreation  vom  19  Dezember  1544.    Über  diese  Kardinals- 

M\ promotion  und  das  Verbot  Karls  an  Cueva,  Kardinalstracfit  anzulegen,  vgl.  die 
Einleitung  (s.  auch  unten  nr.  IS). 

*)  Der  Landtag  war  —  nach  Buclwltz  VI  S.  347  —  zu  Epiphanias  (0  Januar) 
a  ungeschrieben  gewesen.  König  Ferdinand  war  anwesend,  ebenso  der  Biscltof  von 
Wien,  Friedrich  Nausea,  der  sich  rühmte,  bei  diesem  Anlaß  Böhmen  für  das 

35  Tridentiner  Konzil  getconnen  zu  lutben.  Vgl.  seinen  Brief  an  Kardinal  Cervino 
vom  15  März:  v.  Druffel,  Mon.  Trid.  p.  21  nr.  15  rein  fast  ganz  übereinstitnmender 
Brief  Xauseas  vom  gleichen  Datum  an  Farnese  in  Parma,  Carteggio  Farnes., 
eigenh.  Orig.J. 

")  Als  dritter  wurde  der  Reicltsvizekanzler  Naves  nach  Worms  abgeoi-dnet;  er 
^verhandelte  unterwegs  am  1  März  mit  Kurfürst  Hermann  von  Köln:  Varrentrapp 
a.  a.  O.  S.  244.  —  Ein  Entwurf  dei-  Instruktion  des  Kaisers  für  seine  (nicht  ge- 
nannten) Kommissare  auf  dem  Wormser  Beichstag  bei  Lanz ,  Staatspapiere  zur 
Gesch.  Karls  V  X.  3SS/}\  nr.  72. 
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Fbr  ^22  et  8Pera8*  c',e  ^ua  Cesarea  Maestà  vi  si  debba  trovar  sul  fine,  che  però 
Apr.  5  avanti  pasqua  non  partirà  de  qui,  poiché  sino  a  quel  tempo  ha  licen- 

tiati  questi  della  corte. 
Fbr.  22        Da  Brusselles  di  22  di  febraro  del  45. 

Fbr.  4.  Vernilo  an  Farnese:  der  Inhalt  der  Deklaration  des  Kaisers  idter  5 
'  die  Alternative.  Geheimhaltung  mit  JlücksielU  auf  die  Niedtrlämler. 
Der  Gewährsmann  des  Nuntius.  Adornos  Sendung  an  die  Pforte.  Vor- 
läufige  Waffenruhe  in  Ungarn;  Hoffnung,  dafi  der  Türke  dieses  Jahr 
keinen  Kriegszug  dorthin  unternehmen  werde.  Das  Befinden  des  Kai- 
sers; Einfluß  der  ungünstigen  Witterung;  vorläufige  Dispositionen  ßr\o 
die  Reise  nach  Worms.  Sir  William  Paget  aus  England  sowie  ein 
schottischer  Gesandter  werden  am  llofe  erwartet;  ihre  Missionen;  Strei- 
tigkeiten bei  Zulassung  des  Schotten.  Der  französische  Gesandte  und 
die  Deklaration  über  die  Alternative.  Bitte  um  einen  Dispens  für  den 
Adjunkten  des  Inquisitors  zu  Lüttich.  Beförderung  dir  Depeschen  bis  15 
Trient.  —  Schritte  des  Kaisers  für  Beschickung  des  Konzils;  Men- 
doza  als  sein  Vertreter  dorthin  beordert.  Klage  des  Nuntius  über  Mangel 
an  Offenheit  gegen  ihn.  Nochmals  die  Deklaration.  Anfertigung  voti 
kostbaren  Geräten  durch  den  Kaiser,  wohl  zu  Geschenken  für  die  fran- 
zösischen Printen.    1~>45  Februar  27.  28  Brüssel.  20 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  15  fol.  6—9  Dupl,  praes. 
17  März. 

Anchorchc  potrebbe  esser  che  V.  III"»  et  R"»  S.  havesse  hauto 
notitia  della  declaration  fatta  da  questa  Maestà  Caesarea  dell'  alternativa 
per  la  via  di  Francia  o  da  Johan  de  Vega  di  là  o  de  altronde,  non  la  25 
Fbr.  22  ha  vendo  io  potuto  penetrar  primo  che  per  lettere  del  22  io  havesse 
potuto  scrivere,  non  resto  dirli  quanto  ne  ho  inteso  per  bonissima  via  '); 
et  *)  [è]  che  Sua  Caesarea  Maestà  primo  si  excusa  della  tardanza  di  questa 

')  Navagero,  weicher  am  nämlichen  27  Februar  über  den  Inhalt  der  kaiser- 
lichen Erklärung  ganz  entsprecltend  nach  Venedig  berichtet,  nennt  als  seine  (Quelle  30 
ausdrücklich  den  Nuntius,  il  quale  dice  haverlo  da  huomo  che  la  può  aaper:  ver- 
mutlicfi  sei  dies  der  Gesandte  K.  Ferdinands  [Bernardo  de  Meneses],  col  quale 
esso  ha  stretta  et  antica  amistà  et  domestichezza.  Wie  Verallo  weiterhin  selbst 
angiebt,  hatte  Navugero  mit  dieser  Vermutung  recht. 

?)  Was  Verallo  hier  über  den  Inltalt  der  Deklaration  angiebt,  entspricht  im  3f» 
wesentlichen  dem  in  Papiers  de  tat  du  cardinal  de  Granrelle  III  p.  87  sqq.  gedruckten 
Aktenstück.  —  Übrigens  wartete  der  Kaiser  mit  der  Absendung  der  Deklaration 
nach  Frankreich,  bis  ihm  —  am  15  März  —  K.  Franz  das  Dokument  der  Zession 
ron  Stenay  hatte  Überbringen  lassen.  Hierauf  wurde  --  am  21.  —  Marette  vom 
Kaiser  und  dann  auch  von  der  Königin  Maria  empfangen.    Am  22.  mittags  reiste  40 
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deelaratione  sopra  la  intirmitù  sua,  et  declara  di  dar  il  stato  de  Milano  1-r>*5 
con  la  nepote  princessa  Anna,  figliola  del  Ser""'  re  suo  fratello,  con  le  27/28 
conditioni  et  particularitli  comprese  nella  prima  capitulation  della  pace, 
et  inseriscevisi  un  altro  capitulo,  quale  è  che,  se  Sua  Maestà  Christ1™* 

5 Morette  (dem  Karl  ein  escript  particulier  mitgab:  Papiers  d'état  III  tir.  33)  mit 
dem  Überbritiger  der  Zessionsurkunde  in  posta  nach  Frankreich  ab;  am  gleichen 
Abend  folgte  ein  kaiserlicher  Kurier,  und  dieser  tear  es,  der  in  rersiegeltem  Packet 
die  Erklärung  des  Kaisers  (nicht  unterschrieben,  also  als  Entwurf)  mitnalim ,  um 
sie  dem  kaiserlichen  Gesandten  in  Frankreich,  Jean  de  Saint-Mauris ,  zu  über- 

\i) geben.  Vgl.  die  beiden  Berichte  Nuvageros  rom  22  März;  s.  auch  Papiers  d'état 
III  p  98.  106.  126;  r.  Druffel,  Karl  V,  II  S.  IT  A.  22.  -  Navageio  bemerkt 
noch,  daß  auch  der  französische  Gesandte  Morette  von  dem  Inhalt  der  Deklaration 
keine  Ahnung  hatte;  der  Kaiser,  so  erzälilte  Morette  selbst  dem  Veneiianer ,  Itabe 
ihm  gesagt:  babbiate  patientia,  non  voglio  che  alcuno  sappia  l'intcution  mia  prima 

1T>  del  re  mio  fratello,  d.  h.  dodi  wol  K.  Franz,  da  K.  Ferdinand  bereits  seit  Februar 
unterrichtet  war:  rgl.  v.  Druffel  II  S.  17  nr.  22  und  Avvisi  per  lettere  di  Venetia 
di  12  di  marzo  del  45  (augenscheinlich  aus  einem  Nuntiaturbericht)  in  Florenz 
Carte  Cervin  filza  28,  wo  es  heißt:  Questi  signori  hebbero  martedì  [März  10] 
lettere  dall'  oratore  loro  da  Praga  [Domenico  Morosini]  de  25,  che  l'imperatore 

20havea  data  la  figlia  t'el  re  de  Romani  a  monsignor  d'Orliens  con  Milano,  et 
il  prefato  oratore  se  ne  era  allegrato  col  re.  havendo  io  sentito  la  nova  et 
audando  in  collegio  mercore  mattina  [März  11]  per  altro,  ne  domandai  alla 
Signorìa  et  mi  parve  che  non  lo  havessero  per  certo,  et  anco  che  non  sene  alle- 
grassero molto,  dicendo  che  il  dare  Milano  et  tenere  le  fortezze  et  forse  le 

25intrate,  era  un  darlo  et  nou  lo  dare.  Weiter  heißt  es:  è  poi  venuto  hieri  uno 
avviso  da  Milano  dal  secretano  di  questa  Signoria  che  è  là,  vario  da  quel  di  Praga, 
et  le  lettere  sono  de  6.,  et  dicono  che  iu  quel  giorno  era  giunto  un  cancelliere  del 
signor  conte  Francesco  da  Laminano,  che  sta  alla  corte  Cesarea  per  nome  del 
signor  marchese  del  Vasto  [vgl.  Monum.  Trid.  nr.  13 J  et  ha  spedito  detto  can- 

30  celliere  a  posta  con  avviso  che  alli  21  del  passato  Sua  Maestà  Cesarea  dichiarò  di 
dare  la  figliola  al  duca  d'Orliens  col  stato  di  Milano,  a  questo  modo  però  che  Sua 
Maestà  bì  riserva  il  dominio  iu  vita  sua,  tenendo  le  fortezze  in  suo  potere,  et  dà 
titulo  dì  suo  locoteneute  in  Italia  al  prefato  duca  d'Orliens  con  100  000  ducati  di 
intrata  l'anno,  et  restark  capitano  generale  il  signor  marchese  del  Vasto,  come  era 

35  il  signor  Antonio  da  Leva  appresso  il  duca  di  Milano,  et  bì  dice  che  tutti  li  offi- 
tiali  del  stato  restaranno  come  al  presente  si  trovano  nel  stato  di  Milano,  nessuno 
de  due  oratori  (wohl  dei'  venetianìsclien  Oratorcn  beim  Kaiser  und  bei  König  Franz) 
non  ha  nova  di  questa  cosa.  —  Dem  Papste  den  Inhalt  der  Deklaration  mitzu- 
teilen, wurde  der  kaiserliche  Gesandte  in  Horn,  Juan  de  Vega,  am  4  März  an- 

40  geiciesen  :  rgl.  r.  Druffel,  Mon.  Trid.  nr.  22  sowie  die  Konsistorialakten,  welche  zum 
23  März  melden,  daß  der  Papst  den  Kardinälen  declarationem  pacis  quam  a 
Caesare  aeeeperat  verkündigte ,  videlicet  ut  declaraverat  dare  in  uxoretn  III ™" duci 
Aurelianensi  Annam,  filiam  regia  Komanorum,  cum  ducatu  Mediolanensi  juxta  capi- 
tulationem  inter  eos  initam.    Horn,  cod.  Harberiii.  XXXVI  13.   ATut7t  den  tagebuch- 

Ahurtigen  Aufzeichnungen  im  cod.  Vat.  (j!>7H  war  die  Sache  in  Horn  schon  am 
21  März  bekannt. 
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tB46  gì  contenta  più  della  figliola  de  Sua  Cesarea  Maestà  con  questi  Paesi 
27  28  ^H88'>  secondo  il  tenor  dell'  alternativa  della  detta  prima  capitulatione, 
che  Sua  Maestà  gliela  darà,  con  questo  che'l  detto  re  Christ1"0  aggiunga 
et  unisca  qualche  altra  provincia  a  queste  basse,  sicome  sarrebe  la  Bor- 
gogna etc.,  et  che  qualunche  di  questi  doi  partiti  acceltarà  il  re,  questa  5 
Maestà  ne  restarà  contentissima,  rimettendo  la  determinatone  di  questa 
cosa  in  sua  potestà,  et  perchè  Sua  Christ01»  Maestà  doveva  adempir 
per  la  parte  Bua  in  restituire  Astene  et  Caors  il  che  non  ha  fatto  et 
sa  ben  non  esser  restato  da  lei,  la  prega  ad  volerlo  esseguire  con  l'effetto, 
come  si  rendo  certa  che  non  mancarà.  10 

Penso  che'l  tener  questa  cosa  così  secreta  sia  per  non  turbare  li 
provinciali  et  populi  di  questi  paesi,  perche  come  intesero  che  Sua  Maestà 
havea  offerto  di  darli  ad  Francia,  rcclamorno  alla  Serma  regina  Maria, 
et  a  lei  ad  Sua  Cesarea  Maestà,  dimostrando  infinitamente  mala  con- 
tentezza di  dover  andar  nella  mano  di  Francia,    imperò  Sua  Cesarea  15 
Maestà  non  ha  voluto  guardare  ad  questo  per  conservare  questa  santa 
pace  per  la  quiete  della  Christianità  et  beneficio  publico.    et  benché 
quello  mi  ha  communicato  questo,  non  voglia  esser  nominato,  nondi- 
meno, perchè  son  certo  ch'el  sarà  di  là  tenuto  secreto,  acciochè  la  sappia 
donde  io  l'ho,  dico  haverlo  havuto  dallo  agente  del  re  de  Romani,  il 20 
quale  dice  haverlo  scritto  al  suo  re  per  parte  dell'  imperatore,    io  ini 
credo  che  dica  il  vero ,  perchè  fa  professione  di  homo  da  bene  ').  mi 
sarà  summamente  caro  che  la  si  degni  tener  a  se,  perchè  me  ne  valcrò 
anchora  per  lo  advenire. 
Apr.  13        Son  avisato  come  alli  13  parti  della  corte  del  Sermo  re  di  Romani  25 
el  preposito  de  Agria  *),  mandato  ad  Possonio  per  espedirsi  dalli  Ungari, 
con  presenti  di  veste  di  oro  et  altro  per  andar  la  volta  della  Hosna 
ad  quel  bassà,  il  quale  li  ha  fatto  venire  salvocondotto  dal  Turco  per 
andarce  in  Andrinopoli  o  dove  la  sua  persona  si  trovarà,  ad  pratticare 

a)  haverlo  havuto  dello  »gcnt«'  —  da  tatio  ist  ckiffiinl.  30 

')  Cavore  (Cavour)  bei  J'inerolo,  Viemont.    Zur  Suche  rgl.  Papiers  d'i  tat 
III  p.  40  sq. 

?)  Dies  war  Hieronymus  Adornus,  dessen  Instruktion  vom  28  Dezember  1544 
datiert  ist  (gedruckt  liuchiujltz ,  I'rkundenb.  S.  342).  Die  Zeitangabe  Yerallos  ist 
jedenfalls  unzutrefl'end  ;  Adorno  hatte,  wie  dei-  Erzbischof  ron  Ragusa  am  23  Februar  3» 
meldete  (s.  die  zweitnäcliste  A  um.),  damals  bereits  Belgrad  passiert,  wo  er  laut  unten 
nr.  6  einen  unfreiwilligen  Aufenthalt  gehabt;  er  langte,  irie  die  bei  r.  Hammer, 
(fesch,  des  osmanischen  Meiches  II  S.  199  angeführte  Jielation  seines  Sekretärs 
(iioranni  Maria  Malvezzi  besagt,  am  28  Februar  in  Adrianopel  an.  Vielleicht 
liegt  eine  Verwechslung  mit  Gerhard  Veltwgk  (s.  u.  zu  nr.  7)  rar,  welcher  um  die  40 
rwi  Vernilo  angegebne  Zeit  aus  l'rag  nach  l'ngnrn  abging. 
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et  trattare  qualche  accordo  tra'l  suddetto  re  et  li  Ungali  et  lui.    et  come  • 
il  bassa  con  il  consenso  del  Turcho  li  avea  conceduto  et  concluso  la  ^7  2s 
triegua  per  tanto  tempo  che  lui  arri  ve  dalla  persona  del  Signore,  con- 
tratte et  se  ne  spedisca  et  ritorno  dal  Sermo  re  di  Romani  et  Ungari  et 

5  per  un  mese  doppoi  che  sarà  gionto  dal  re  '),  di  modo  che  si  fa  una 
conicttura  che  per  questo  anno  il  Turco  non  possa  nò  sia  per  venir 
altramente,  perchè  volendo  servar  la  triegua  non  li  havanza  tempo  da 
condursi  con  grosso  apparato,  come  suole  quando  va  la  persona  sua,  et 
far  impresa  ad  tempo  che  non  le  bisogne  esser  de  ritorno,    laonde  in 

lu  quella  corte  del  re  da  coloro  che  hanno  la  summa  delle  cose  in  mano, 
sene  stava  con  gran  satisfattone  et  contento  di  animo  *). 

Questa  Caesarea  Maestà  è  stata  doi  giorni  fastidiosa,  danno  la 
causa  alla  inconstantia  et  malignità  del  tempo,  che  hor  piove,  hor  freddo, 
hor  caldo  et  bora  venti  con  huinidità  infinita;  ma  dicano  ch'el  va  tut- 


15  ')  Der  Waffenstillstand ,  welchen  der  Befehlshaber  der  königlichen  Streitmacht 
in  Ungarn,  Leonlmrd  Vela,  und  der  Pascha  von  Ofen  vereinbarten,  kam  am 
5  Februar  zum  Abschluß:  Lang,  Korresp.  Karls  \',  II  S.  420;  v.  Hammer  a.  a.  (). 

■)  Die  Unklarheit,  welche  Anfang  1545  im  Abendlande  herrschte  über  das,  iras 
von  den  Türken  für  dieses  Jahr  zu  befürchten  oder  zu  erhoffen  war,  spiegelt  sich, 

'10  mit  in  mehreren  Depesthen  der  englischen  Agenten  (Statepapers,  vol.  X  nrr.  1098, 
1102  u.  1105),  so  auch  in  Berichten  aus  Ragusa  wieder,  die  der  Krzbischof  dieser 
Stadt  dem  Kardinal  Farnese  im  Februar  sandte.  Unter  dem  7.  Ixtißt  es  hier:  Ii 
preparamenti  äi  fanno  della  guerra  smisurati,  et  lìi  c'è  chi  dice  per  Vienna  et  chi 
per  soggiogare  affatto  lo  resto  d'Ungaria,  massime  la  maritima  a  Segna,    certo  è 

L'.r»che  la  demostratione  è  grande,  o  sia  per  offendere  o  sia  dopo  intesa  la  pace  per 
diffendcrBÌ  o  per  essersi  negotiato  accordo  col  Ser™  re  di  Romani  per  avantagiarsi 
ne'  patti,  egli  nondimeuo  in  questo  mezo  vn  alla  caccia  u.  s.  w.  Derselbe  ferner 
am  23  Februar:  La  diinostrationc  seguita  grandemente  della  guerra  per  Ongaria; 
ma  pure  si  va  cavando  tuttavia  fcom'  ho  scritto)  da  persone  primarie  nella  Porta 

30  che  non  essendo'!  Turco  molestato  a  quelle  bande,  non  sia  per  essere  impresa  d'im- 
portanza quest'  anno ,  et  anche  s'intende  di  certo  elio  sia  iuterlasciata  la  prejmra- 
tione  dell'  armata  maritima  .  .  .  Beide  Berichte  im  Original  in  Parma  Carteggio 
Farnes.  Der  letzten  Angabe  des  Frzbischofs  widersprachen  übrigens  wenig  später 
in  Venedig  einlaufende  Sachrichten:  La  III1"»  Signoria  mi  fece  leggere  li  avvisi  di 

3ó  Constant inopoli,  che  sono  in  somma  che  si  mettevano  in  ordine  cento  e  dieci  galere 
per  poterle  adoperare  fra  due  mesi,  et  che  si  diceva  che  farebbe  l'impresa  per 
terra  ancora:  Florenz  Carte  Cervin.  filza  0  fol.  5  (Avvisi  per  lettera  di  Venezia 
—  wohl  des  Xnntius  —  di  5  di  marzo).  Melanchthon  rernahm  um  den  90  Februar 
am  Ungarn,  der  (iroßtürke  sei  bereits  in  Adrianopel,  wo  er  die  Expedition  gegen 

10  Wien  vorbereite.  Corp.  lief,  vol.  V  nrr.  3141.  3142.  —  Zu  beachten  ist  anderer- 
seits, daß  gerade  die  Berichte  com  Kaiserhofe  von  Anfang  an  günstig  lauten:  so 
sc  Ito  il  Xaragero  am  1  Februar  und  derselbe  am  8  Februar;  Bucler  (aus  Antwerpen) 
rom  10.,  und  so  auch  hier  unser  Xnntius,  mit  dessen  Meldung  sich  auch  ein  gleich- 
zeitiger Bericht  Xavageros  deckt.    Weitere  avvisi  s.  u.  zu  nr.  0. 
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.  1545  tavia  acquistando.  disegna  fornir  in  ogni  modo  la  quarantena  l),  et  dipoi 
27*28  n8torar8'  ,a  °  1  &  di ,  andar  la  volta  di  Anversa  et  di  là  per  la  più 
dretta  ad  Wörmes,  talché  potrà  partir  di  questa  terra  subito  fatta  la 

Apr.  12  ottava  di  pasqua,  et  frattanto  busca,  che  non  ci  son  danari. 

Si  aspetta  qua  fra  tre  giorni  il  Paggetto,  secretano  del  re  d'Inghil-  5 
terra;  viene  per  la  causa  del  sequestro  fatto  da  questa  Maestà  ad  tutti 
li  mercanti  Inglesi  in  Anversa,  fatto  per  la  retention  che  quel  re  fece  delle 
navi  di  Fiandra,  quale  son  cominciate  ad  relassare,  et  viene  anche 
per  haver  salvocondotto  di  passar  fanti  italiani  per  li  paesi  dell'  imperio 
contra  Francia  *).  10 

Avanti  la  partita  di  monsignor  di  Granvela  de  qui,  arrivò  uno  am- 
basciator  Scozzese  in  Cambrai  et  mandò  per  un  salvocondutto  per  venire 
ad  negotiar  da  questa  Caesarea  Maestà,  la  quale  come  amico  et  con- 
federato del  re  d'Inghilterra  li  negò  la  udientia,  dicendo  che  per  esser 
inimico  suo  non  voleva  udirlo,  partito  monsignor  di  Granvela  è  venuto  15 
un  messo  del  detto  Scozzese  ad  fare  nova  instantia  di  essere  admesso 
ad  negotiar  con  Sua  Caesarea  Maestà,  dicendo  di  aver  de  negotiar  cosa 
di  molta  importantia.  questo  ha  mossa  la  Sua  Maestà  che  li  ha  con- 
ceduto ch'el  venga,  et  si  è  scusata  con  l'ambassador  del  re  qui  3)  che, 
per  haver  costui  replicato  di  haver  cosa  di  molta  importanza,  non  le  20 
può  negar  l'orrechie,  ma  che  non  negotiarà  cosa  alcuna  che  sia  contra 
al  suo  re  nò  contra  la  confederation  quale  è  tra  loro,  si  crede  che 
questo  Scozzese  sia  qui  secretamentc  A). 

')  I).  i.  die  Gnajakholzkur  (s.  zu  nr.  1),  die  mit  strenger  Diät  verbunden  icar. 
Am  1.  Marz  (s.  w.  u.)  konnte  Vernilo  in  Ergänzung  des  obigen  melden:  Sua  Maestà  25 
va  tanto  acquistando  di  salute  con  questa  dieta  che  dicono  lì  medici,  se  stark  pa- 
llente a  fornire  il  tempo,  che  pensano  la  podagra  lo  habbia  ad  intralassare  per 
decine  di  anni  et  forse  per  sempre.  Navagero  erzählt  am  15.,  dem  Kaiser  bekomme 
seine  Kur  gut;  er  lasse  sich  zuweilen  ankleiden  und  sei  dieser  Tage  drei  bis  vier 
Stunden  hintereinander  mit  der  Königin  und  Granrella  im  Hat  gewesen.  HO 

•)  Am  1  März  meldet  Veraüo:  Paglietto  (Sir  William  Paget,  Gelteimsekretär 
Jfeinriclis  Vili)  sei  gekommen  und  icerde  voraussichtlich  in  zwei  Tagen  Audienz 
haben;  man  glaube,  daß  er  außer  den  erwähnten  ostensiblen  Aufträgen  wohl  noch 
eine  geheime  Mission  habe.  Die  Instruktion  Pagets  (20  Februar)  in  Statepapers 
X  NT.  1109;  Berichte  aus  Brüssel,  zusammen  mit  Dr  Wotton,  dem  ständigen  eng-  Xb 
lischen  Gesandten,  seit  dem  28  Februar  ebendaselbst  nrr.  1115 sqq.;  sie  drehen  sich 
meist  um  die  Freigebung  der  beschlagnahmten  englischen  Güter.  Einen  Geleitsbrief 
zu  Werbungen  im  deutsclun  Reiche  auszustellen,  schlug  Karl  in  entschiedenster 
Weise  ab,  ebendas.  nr.  1107. 

*)  Nämlich  dem  englisclten  Gesandten  Wotton.  40 

4)  Laut  Verallo,  1  März,  war  der  Schotte  (von  dem  aucJi  Navagero  am 
27  Februar  spricht),  angelangt,  Inatte  aber  noch  keim  Audienz  eriutlten.  Einer  seiner 
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Lo  ambasciador  de  Francia  alfirma  non  senza  juramento  che  lui  1545 

Fbr 

non  sa  nulla  della  dcclaratione ,  et  che  l'imperatore  li  ha  detto  haver  37>2'8 
risoluto  ogni  cosa  et  fattane  scrittura,  ma  vuole  mandarla  per  un  suo 
gcntilhomo  ad  posta,  con  il  quale  vuol  che  vada  il  suddetto  ambascia- 
5  dorè  et  dice  non  aspettare  altro  che  questo,  ma  che  pensa  si  declararà 
del  dare  Milano  con  la  sua  nepote;  non  però  exclude  che  possa  darla 
figliola  con  questi  paesi  io  per  me  credo  molto  allo  aviso  sopradetto  *), 
perchè  credo  che  l'imperatore,  avanti  che  Thabia  voluto  mandare  al  re 
di  Francia,  lo  habia  voluto  comunicare  con  il  re  de  Romani,  et  tengolo 

IO  per  certo,  ci  creda  quel  che  le  pare,  certo  è  che  lui  non  se  ne  sa 
alcuna  cosa  più  »j.  potrebbe  però  essere  che  la  scrittura  non  fusse  stata 
mandata  ancora,  come  dice  l'ambasciatore,  il  che  però  non  deroga  che 
la  risolutone  non  possa  esser  vera  et  come  dico  di  sopra. 

Bitte,  dem  Dekan  der  Kirche  vom  h.  Krem  zu  Li  iti  ich,  Charles 

XbNicqact,  den  erforderlichen  Dispens  zu  erteilen  (oder  durch  ihn,  Nun- 
tius, erteilen  zu  lassen),  damit  er,  obwohl  noch  nicht  vierzigjährig,  als 
Adjunkt  des  Lujuisitors  zu  Lüttich  fungieren  könne  8). 

Da  Brusselles  ci  dì  27  di  tebraio  1515.  Fbr.  27 

[Nachschrift]  lütte,  ein-  für  allemal  dem  Postmeister  von  Augs- 
20  hing ,  wohin  von  hier  aus  regelmüßige  wöchentliche  Postverhindung  Ite- 

a)  purché  erodo  che  l'imperatore  —  coaa  più  m  1'hiffnn. 

Aufträge  solite  sein,  das  goldene  Vließ  des  verstorbenen  Königs  Jakob  V  dem 
Kaiser  zurückzubringen;  nondimeno  ha  delle  cose  di  molto  più  importanza,  che 
però  non  si  possono  così  presto  penetrare,  non  le  havendo  neanche  lui  communicatc 

25  con  Sua  Maestà  Cesarea.  Ähnlich  berichten  die  Statepapers,  welche  sich  mit  dieser 
Gesandtschaft  viel  bescliäftigen.  Der  Schotte  wurde  vom  Kaiser  zunächst  nur  zur 
Rückgabe  des  Ordens  zugelassen,  doch  argwöhnten  die  Engländer,  daß  er  Aufträge 
ron  größerer  Tragweite  habe  (nr.  1113),  und  dieser  Argwohn  fand  dann  in  dem 
langen  Verweilen  des  Gesandten  in  den  Niederlanden,  die  er  erst  nach  der  Abreise 

3t)  des  Kaisers  verließ,  weitere  Nahrung.  In  Wahrheit  handelte  es  sich,  wie  der  Kaiser 
selbst  am  1  Aprxl  an  Grancella  schrieb,  darum,  daß  Schottland  in  den  Frieden 
roti  Crespy  aufgenommen  würde  (Papiers  d'état  III  p.  111);  doch  argwöhnte  der 
englische  Staatsrat,  daß  ein  engerer  Anschluß  Schottlands  an  das  Haus  llabsburg 
betrieben  werde;  man  wollte  sogar  als  völlig  sicher  erfahren  haben,  es  handle  sich  um 

òòein  Vermählungsprojekt  zwischen  der  jungen  Königin  Maria  von  Schottland  und 
einem  österreichischen  Erzherzog:  Statepapers  l.  I.  nr.  1147;  vgl.  dagegen  nr.  1154.  — 
Über  die  Abfertigung  des  Schotten,  in  dem  Hauptpunkt  unverricJtteter  Sache,  vgl. 
Papiers  (Tétat  III  p.  143. 

»)  Vgl.  oben  S.  74  Anm.  2. 

40       T)  D.  i.  die  Mitteilungen,  welche  der  Agent  oder  Gesandte  K.  Ferdinands  dem 
Nuntius  gemacht  hatte. 

')  Der  Ketzereien  in  den  Niederlanden  gedenken  die  Bericfite  Navageros  vielfach. 
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steht  '),  Weisung  ~u  geben,  daß  er  die  Briefe  des  Nuntius  ungesäumt 
27128  nai'h  Trient  weiter  I »fordere 

[Ndciischrift  vom  28.  Februar],  Poiché  la  partita  di  questo  corriero 
per  Napoli  si  ha  differito  questo  poco  di  tempo,  aggiungo  alle  altre  come 
questa  Cesaroa  Maestà  per  questo  istesso  despaccio  scrive  lettere  di  ere-  5 
denza  nel  viceré  *)  ad  molti  vescovi  del  regno  (le  quali  lettere  vano  in 
bianco  per  non  sapere  Sua  Maestà  il  nome  di  essi)  et  li  ordina  che 
vadino  al  concilio,  et  perchè  questo  mandato  se  fa  ad  pochi,  selli  ordina 
che  debba  intimare  ad  tuti  li  altri  che  stiano  preparati  per  andarci  ad 
ogni  requisirono  di  Sua  Cesarea  Maestà.  10 

Et  scrive  per  lo  medesmo  a  Vcnctia,  commettendo  ad  don  Diego 
ambasciador  suo  lì,  che  vada  ad  Trento  ad  tempo  in  nome  di  Sua 
Cesarea  Maestà  con  il  mandato  in  torma,  et  ad  questo  la  ha  spinto 
lo  aver  inteso  per  aviso  eli  ci  re  Christ'"0  abbia  mandato  li  suoi  ancora 
con  mandato,  di  modo  che,  per  quanto  intendo  per  buona  via,  dimostra  15 
Sua  Cesarea  Maestà  non  voler  fuggire  questa  celebratone  di  concilio, 
anzi  desiderarla  3).  io  resto  admirato  che,  dachè  sono  in  questa  corte, 
dove  pur  si  è  dovuto  trattar  della  risolutone  circa  l'alternativa  della 
pace  et  di  quest'  altra  del  ordinare  alli  vescovi  del  regno,  che  si  pre- 
parcno  per  trovarsi  al  tempo  del  concilio,  che  non  me  ne  habbiano  fatto  80 
communicare  cosa  alcuna;  imperò  loro  sanno  quel  che  fanno  et  non 
vogliono  torsi  che  altro  il  sappia,  non  so  che  animo  sia  questo  nò 
come  sella  intendano,  lassarli  il  descorrerlo  alla  prudentia  di  Sua 
Beatitudine  et  di  V.  Ili»»  et  R-  S. 


')  Mit  dem  „  ordinario  di  Augusta"  rechneten  auch  andere  Diplomaten  des 2h 
Kaiserhofes,  so  wiederftolt  Navagero. 

')  Don  ferrante  Gonzaga.  —  Navagero  erzählt  am  8  Marz:  dieser  Tage  sei 
das  Ger  licht  aufgekommen,  der  Kaiser  habe  bcfolüen ,  daß  Spanien  vier  Bischöfe 
(die  er  auch  nennt)  und  einine  Gelehrte  zum  Konzil  sende,  und  entsjrrechend 
seine  übrigen  Staaten.  Speziell  sei  auch  der  Vizekönig  von  Sicilien  angewiesen,  Sil 
eine  Auswahl  der  hcrvoiriigendei'cn  Bischöfe  und  besten  Tfieologen  zu  treffen 
per  questo  servieio.  Über  die  Weiterungen,  welche  das  entsjtrechende  Vor- 
gehen des  Vizekönigs  von  Neapel,  Pedro  de  Toledo,  in  dieser  Saclte  hervorrief, 
s.  u.  nr.  17. 

■')  Vgl.  über  die  Berufung  Don  Diegos  de  Mendoza  zum  kaiserlichen  Vertreter  ÒÒ 
in  Trient  v.  Druffel,  Mon.  Trid.  nr.  16.  Am  23  März  traf  der  Gesandte  in 
Trient  ein:  Massarelli  Diarium  bei  Döllinger ,  l'ngedr.  Berichte  S.  6'J.  Navagero 
schrieb  am  8  März:  le  cose  del  concilio,  clic  erano  gii»  in  questa  corte  donnentate 
doppo  la  partita  di  monsignor  Gran  vela  per  la  dieta,  bì  sonno  ìncomminciatc  a 
svegliare,  et  molti  credeno  per  poter  dire  a  Lutherani  che  da  Cesare  non  mancark40 
il  voler  questo  benedetto  concilio,  il  quale  con  tutte  queste  dimonstrationi  pochi 
pensano  che  questo  anche  debba  o  possi  succedere! 
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Quanto  alla  declaratione,  mi  vien  detto  clic  per  la  risolutione  totale  1545 
si  aspetta  resposta  da  Spagna;  imperò  che  in  ogni  evento  non  mancark  27/20 
di  dar  Milano  con  la  nepote,  salvo  se'l  re  volessi  la  figliola,  la  quale 
torsi  darebbe,  in  evento  che  la  Spagna  se  ne  contentasse  ;  il  che  potrebbe 
5  essere,  quando  la  principessa  di  Spagna  havesse  parturìto  figliolo,  altra- 
mente non  ').  questo  ho  da  loco  non  molto  autentico,  se  talhor, 
{►or  praticar  con  questi  secrctarii  spagnoli,  come  costui  fa,  non  havesse 
inteso  qualche  cosa,  che  pur  molte  volte  più  sa  un  simile  che  un  grande  ; 
ma  io  mi  lido  più  presto  sul  primo  aviso  che  dò  per  lettere  di  hieri,  Fbr.27 

io  per  la  persona  che  me  lo  ha  comunicato  *)  —  —  — 

Sua  Caesarea  Maestà  ha  l'atto  fare  qui,  che  son  quasi  fornite,  quattro 
credenze,  doi  di  oro,  di  30  mila  scudi  luna,  et  doi  di  argento,  di  10  mila 
scudi  l'una,  per  donare  in  Francia,  non  si  sa  ad  chi;  ma  ad  me  pare 
sia  presente  dal  Delphino  et  il  duca  d'Orlicns. 

15        Da  Brusselles  ultimo  di  febbraio  1545  3).  Fbr.28 

• 

5.  Pajtó/  Paul  IH  an  K.  Ferdinand:  beglaubigt  bei  ihm  Fabio  Migna-  Mrz.  12 
nello,  Bischof  von  Lucerà,  als  ordentlich™  ständigen  Nuntius  4)  ;  crswht 

')  Daß  die  l*rinzessin  Marie  coti  Portugal,  GemaJilin  Philipps  von  Spanien, 
guter  Hoffnung  sei,  berichtet  Xuvagero  schon  am  30  Dezember  1544.    Die  Geburt 

220  erfolgte  im  Juli  1545,  s.  n.  nr.  51. 

*)  Am  1  März  kam  Yerallo  nochmals  auf  die  Alternative  zu  sjirechen;  Ab- 
schrift in  Florenz,  Carte  Cervia.  15  fol  11;  nachstellend  wiedergegebener  Anfang  in 
Chiffern  mit  beigehender  Auflösung:  Durch  die  französischen  Geiseln,  tcelche  am  27. 
vom  Kaiser  in  Audienz  empfangen  worden  seien,  luire  er,  daß  die  Deklaration  er- 

25  folgt  sei:  ihre  Mitteilung  tiach  Frankreich  aber  und  ebenso  die  Befreiung  der  Geiseln 
werde  erst  ron  statten  gehen,  wenn  dem  Herzog  von  Lothringen  die  von  seiner 
Mutter  ausgestellte  Abtretungsurkunde  über  Stenay  zurückgegeben  sei;  mit  Aus- 
fertigung einer  neuen  Urkunde  über  den  Rückfall  Stenays  an  jA>thringen  sei  der 
Herzog  nicht  zufrieden.    Die  Geiseln  sind  der  Ansicht,  es  sei  das  ein  Streich 

30  ^tratto)  des  Kaisers:  s.  aber  oben  S.  70  Anm.  2.  Was  die  Geiseln  angeht,  so 
wurden  sie  wenige  Tage  mich  der  Übersendung  der  Deklaration  an  K.  Franz, 
nämlich  am  29  Marz,  enthissen:  Xucagero  20  März;  ebenso  der  fiorenti nische 
Gesandte  am  31  März:  partirono  con  tanta  furia  che  parevano  bracchi  sciolti, 
tanto  malvolentieri  stavano  in  questi  paesi. 

35  «)  Hier  lassen  uns  die  Depesclien  Verallos  für  einige  Zeit  im  Stich.  Aus  dem 
Marz  luit  sich  —  abgesehen  von  dem  sclion  angeführten  Schreiben  vom  1.  nur  noch 
ein  unbedeutendes  Verwendungsschreiben  (vom  3.)  und  ein  Brief  an  den  Konzils- 
legaten  Kardinal  Cervino  vom  28  —  29  März  erlmlten  (s.  u.  zu  nr.  7).  Aus  dem 
April  liegt  wieder  ein  irrelevantes  Verwendungsschreiben  (vom  G.)  vor,  endlich  aber 

40  auch  wieder  Berichte  seit  dem  12.  (vgl.  unten  mit.  12  u.  16). 

*)  Ober  die  der  Sendung  Mignanellos  vorangehenden  Verhandlungen  sowie 
Uber  die  Aufträge  des  Nuntius  u.  s.  w.  siehe  die  Einleitung. 

NontUUrberichtc,  cr.le  Abtcilu..*.  Bd.  VIII.  Ü 
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1545    ihn,  falls  auf  dein  Wormser  Reichstag  die  Religioussache  vorgebracht 
IiS' 12  werde,  zu  sorgen,  daß  man  deren  Verhandlung  dem  neu  angesagten 
Konzil  zu  Trient  anheimstelle.    1545  März  12  Rom  l). 

Aus  Wien ,  H.H.St.A.  Romana,  Hof  korrespondenz  fase.  3  Or  ig.  auf  Perg. 
Auch  Rom,  Arch.  Vat.  Arm.  41  voi  32  nr.  155  Minuta  ;  mit  Vermerk  lecta  5 

San»«  Domino  Nostro  de  mandato  Rpl  Ardinghelli. 
Gedruckt  Raunaldi  Annale»  ecclesiastici  1545  §  17  aus  Horn  a.  a.  O. 

Cum  venerabili  fratre  Hieronymo  Verallo  archiepiscopo  Roesanensi, 
quo  nuntio  apud  Serenitatem  Tuam  utebaraur,  ad  Majestatem  Sermi  Cae- 
saris  fratriß  tui  per  nos  destinato,  nunc  apud  te  nuntio  nostro  careamus,  10 
nos  pro  benevolenza,  quam  singularein  ac  paternam  erga  Serenitatem 
Tuam  merito  gerimus,  nuntium  apud  te  continuum  (prout  Semper  con- 
suevimus)  habere  volentes,  qui  nostra  et  apostolicae  sedis  negotia  jugiter 
cum  Tua  Majestate  tractet  et  exequatur,  elegimus  venerabilem  fratrem 
Fabium  Mignanellum  episcopum  Lucerinum  praelatum  nostrum  domesti- 15 
cum,  latorem  praesentium,  virum  singulari  doctrina  prudentia  et  inte- 
gritate  praeditum,  cujus  opera  in  aliis  legationibus,  etiam  apud  Sereni- 
tatem Tuam  *),  et  multis  arduis  rebus  usi  sumus  :  eum  itaque  cum  Dei 
nomine  ad  Serenitatem  Tuam  nuntium  nostrum  et  hujus  sanetae  sedis  desti- 
nantes1),  Serenitatem  Tuam  hortamur  et  requirimus  in  domino  ut  pro  20 


ai  etiam  —  Tuam  int  in  der  Minuta  um  Hunde  ton  andern  Hand  kimugefngi. 

')  Unter  dem  nämlichen  Datum  liegen  femer  folgende  Beglaubigungsbreven  für 
MignaneUo  vor  —  Arch.  Vat.  Arm  41  vol.  32;  vgl.  Raynaldus  l.  I.  ß  19:  a)  an 
dtn  Kaiser  (nr  154):  cum  vero  reputaremus  Tuam  Majestatem  vel  in  conventu 
Wormatiensi  vel  alibi  cum  Ser™  tuo  fratre  facile  convenire  posse,  eidem  Fabio 25 
episcopo  nuntio  mandavimus  ut  Majestati  Tuae  quaedam  ex  parte  nostra  referret.  — 
b)  an  Granvella  (nr.  153):  intelligentes  Caesarem  aegritudine  detentum  praemisissc 
Nobilitatene  Tuam  ad  conventum  Wormatiensem,  noluimus  ipsum  Fabium  sine  nostrìs 
ad  Nob.  Tuam  literis  venire,  te  fili  liortantes  ...  ut  causam  rcligiouis  .  .  suscipias  boc 
tempore  commendatam,  et  siquid  de  ea  in  ipso  conventu  Wormatiensi  proponatur,  30 
id,  sicut  par  est,  ad  universale  concilium  Tridenti  denuo  indictum  .  .  .  remitti  eures, 
sicut  idem  Fabius  .  .  .  plenius  Tuae  Nob.  explicabit.  —  c)  an  den  Kardinal  von 
Mainz  (nr.  150).  —  d)  den  von  Augsburg  (nr.  151).  —  e)  an  Kurtrier  und  die 
drei  Laienkurfürsten  (nr.  152)  mit  ähnlicher  Mahnung.  —  f)  principi  laico;  similia 
4  in  albis;  similia  5  episcopis  in  albis;  simile  duci  Lotbarìngiae  (nr.  148):  Migna-'Só 
nello  sei  beauftragt,  sie  aufzusuchen  und  quaedam  ex  parte  nostra  mitzuteilen.  — 
Alle  sind  korrigierte  Minuten,  meist  mit  dem  Vermerk  lecta  San"1«  Domino  Nostro  de 
mandato  Rrai  Ardinghelli.  —  Daß  MignaneUo  außerdem  noch  einen  Brief  Farneses  an 
Granvella  mitbekam,  berichtet  er  selbst  (unten  nr.  8).  —  Den  nach  Trient  ab- 
gegangenen Konzilslegaten  Monte  und  Cervini  schrieb  Farnese  unter  dem  nämlichen  40 
12  Man  (indem  er  mitteilte,  daß  MignaneUo  ihnen  Bullen  und  Chiffer  überbringen 
werde)  :  Sua  Santità  ha  espedito  boggi  monsignor  MignaneUo  per  suo  nuntio  al  re 
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tua  erga  nos  et  dictam  sedem  reverenda  eundem  Fabiuni  episcopum  VHS 
nuntium  solita  qua  ceteros  nuntios  nustrus  humanitate  et  benignitate 
excipere  fìdemque  ejus  verbis  tara  nunc  quam  quuties  te  nostro  nomine 
alloquetur,  haud  minorem  praebcre  velis  quam  si  nos  ipsi  praesentes 
5  Majestatem  Tuam  alloquereraur.  et  quoniam  existimamus  eandem  Sereni- 
tatem  Tuam  in  Vormaciensi  conventu  pro  sua  maxima  ac  regia  auctori- 
tate  adfuturam  bortamur  et  in  domino  requirimus  eandem  Serenitatem 
Tuam  ut  causam  religionis  solito  favore  prosequens,  si  quid  de  ea  in 
ipso  conventu  Vormaciensi  proponi  contigerit,  velis  curare  et  eftìcere  ut 

10  id  totum  ad  universale  eoneilium,  quod  Tridenti  denuo  indictum  etjam 
omnibus  expositum  est,  remittatur,  sicut  omni  jure  debitum  est.  id  erit 
consuetudine  tua  atque  officio  prestantissimi  regi»  dignum  et  Deo 
onnipotenti  gratissimum. 

Datum  Komae  apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  piscatoris  die 

15  12  martii  1545,  pontificatus  nostri  anno  undecimo ')  Mrz.  12 

Blosius  el.  Fulginensis. 


B>  In  tlrr  Mumla  /iJi/l  nitrii,  abrr  tiutnlntitri  (ni*  Tibnwytufùhni):  ••tsi  tn»  piet«*  UmUtione  potia« 
rgtl  <(uatn  borlationn,  t»m«'n  illaw  pro  ufllcio  nutrirò  «t  pro  rei  justitia  atqao  I  nnestale. 

de  Romani ,  con  intcntionc  che  hi  uu  tempo  medesimo  possa  servire  alla  dieta  di 

20Vormatia,  alla  quale  il  re  per  li  avvisi,  che  ci  sono  di  Praga,  dovea  inviarsi  intra 
I>ochi  giorni,  onde  esso  monsignor  non  tardarli  la  partita  se  non  per  di  qui  a 
domani,  et  farà  il  viaggio  in  poste  per  potere  trovarsi  tanto  prima  in  sul  luogo 
della  dieta ,  donde  ha  particolare  commissione  di  tenere  avvisate  V.  S.  Rme  con 
ogni  diligentia  di  quanto  accadarà  di  la  degno  della  Loro  notitia.  Orig.  in  Florett:, 

25  Carte  Cervin.  filza  Ü  fol.  3  (rgl.  Mon.  Trid.  nr.  11). 

')  Über  die  Verzögerung  der  Abreise  Mignanellos  bis  zum  15.  d.  M.  rgl.  Monum. 
Tridentina  nrr.  14  ti.  18.  Am  20  März  befand  sich  der  Nuntius  in  Bologna,  wo 
ihm  der  Legat,  Kardinal  Morone,  einen  Brief  an  die  KonzilsUgaten  mitgab  (Carte 
Cervin.  filza  4  nr.  133  (Jrig.);  am  23.  kam  er  nach  Trient,  was  die  Legaten  noch 

30  an  demselben  Tage  an  Farnese  meldeten  (Mon.  Trid.  nr.  20).  Massur  eil  i  (cod. 
Harber.  XVI  27  fol.  10»;  10k-ll»)  notiert  zum  21  März  die  Ankunft  des  d. 
Franciscus  Mortimi*,  des  familiaris  Mignanellos  (dem  er  zugleich  als  Sekretär  diente) ; 
um  23.  heißt  es:  Rev  dominus  Fabius  Mignanellus  Senensis  episcopus  Lucerinensis 
uuntius  apostolicua  apud  .  .  .    Romanorum  regem  ex  urbe  proficiscens  applieuit 

35hora  23  (die  Legaten  a.  a.  O.:  21\  Uhr)  in  equis  dispositis  septem  cum  fami- 
liaribus.  Derselbe  zum  25  März  (I.  1.  fol.  llD):  Mignanellus  post  prandium  ha- 
bitum  cum  R,no  Sancte  Crucis  ex  Tridento  discessit  cum  septem  familiaribus  in 
equi»  dispositis  hora  19,  iter  sequens  Vormatiam  versus,  ubi  res  Romanorum  ob 
celebrationem  dietae  residet,  ibi  nomine  pontificis  maximi  apostolicum  nuntium 

•lOgesturus.  dedimus  ei  zitfaram.  —  Baß  Mignanello  als  Xuntius  zu  K.  Ferdinand 
komme,  vernahm  der  Mantuanische  Gesandte  Capilupo  am  18  März  in  Trient,  als 
er  diese  Stadt  auf  der  Heise  nach  Worms  berührte.  '  S.  sehten  Bericht  vom  näm- 
lichen Tage,  tcelcher  die  Reihe  der  Depeschen  von  seiner  deutschen  Mission  eröffnet. 

0* 
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1545    6.    Giovanni  Marsupino  ')  an  Farnese:  Rüstungen  der  Türken.  Vor- 
Mr:' 23  bercUungen  zur  Eröffnung  des  Reichstages.    Das  Kommen  des  Kaisers. 
Prinzessin  Anna  und  Karl  von  Orleans.   Adorno  in  Belgrad.  Spanische 
Truppen  nacJt  Wien  beordert.    1545  März  23  Worms. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig.  5 

Mrz.  17        Per  el  signor  Flaminio  Savelli  scrissi  alla  S.  V.  Rra*  alli  17  di  questo  *). 
poi  c'è  avito  del  Christ"10,  per  un  secretano  del  Polino  ')  venuto  d'An- 
Mrz.  drinopoli,  qualmente  el  Turco  vien  grossissimo  per  mare  et  per  terra  *). 

')  Giovanni  Marsupino  (er  unterfertigt  gewöhnlich  el  Marsupino),  Rat  utul 
Sekretär  K.  Ferdinands  (s.  u.  tir.  9) ,  unterhielt  zugleich  als  cortigiano  antiquo  10 
(s.  u.  nr.  8)  enge  Beziehungen  zur  römischen  Kurie.  Er  scheint  damals  der  letzteren 
mit  einer  gewissen  Regelmäßigkeit  Berichte  vom  Hofe  K.  Ferdinands  erstattet  zu 
haben;  8.  weiter  unten  sowie  nr.  7  [le  usate  mani  di  Venetin);  wahrscheinlich  war 
er  auch  der  Gewährsmann  aus  Prag,  dessen  Farnese  in  dem  zu  nr.  5  angeführten 
Schreiben  an  die  Konzilslegaten  gedenkt  (s.  auch  unten  zu  nr.  53).  In  einem  15 
Verwendungsschreiben  für  Marsupino  (um  Nachlaß  von  Gebühren)  vom  21  Mai 
1545  aus  Worms  bemerkt  Kardinal  Farnese,  daß  jener  nacli  den  Berichten  Vieler 
und  besonders  Verallos,  sich  pronta-  et  amorevolmente  in  servitio  delle  cose  di 
Nostro  Signore  erwiesen  habe  in  tutto  il  tempo  che  è  stato  in  questi  paesi  di  qua. 
Parma,  Carteggio  Farnesiano.  20 

»)  Dieser  Brief  fehlt.  Sacello  traf  am  25  Mär:  in  Trient  ein:  Massarelli  bei 
Döllinger,  l'ngedr.  Berichte  S.  69  f.  Zur  Kritik  der  Angaben  Massarellis  an  dieser 
Stelle  8.  die  Einleitung;  ebendort  über  den  Zweck  der  Sendung  Savelloa. 

a)  Polino  (Paulin),  ein  Gascogner,  französischer  Flottenkapitän,  halte  seit  1541 
in  den  Bündnisverhandlungen  zwischen  der  l'forte  und  Frankreich  eine  Rolle  ge-  25 
spielt  und  sodann  an  den  kombinierten  französisch-türkisdien  Operationen  im  letzten 
Kriege  zwischen  Karl  V  und  Franz  1  teilgenommen ,  worauf  er  Barbarossa  nach 
Konstantinopel  gefolgt  war.  r.  Hammer ,  Geschichte  des  osmanischen  Reiches  II 
S.  179 f.;  Giambattista  Adriani  Istoria  de'  tuoi  tempi  p.  105.  260;  Statepapers  X 
nrr.  1015.  1070.  1096.  30 

*)  Gleichzeitig  verlautete  aber  doch  im  Abendlande,  daß  der  Türke,  wennschon 
er  ostensibel  rüste,  für  friedliche  Verhandlungen  nicht  utizugänglicli  sei.  Vgl. 
Avvisi  per  lettere  di  Venetia  di  12  di  marzo,  welche  sich  in  den  Cerrini-Papieren 
:u  Florenz  sfilza  28)  finden  und,  wie  es  im  Eingang  heißt,  dem  französischen  Ge- 
sandten Monluc  in  Venedig  aus  Konstantinopel,  (vermutlich  auf  seinen  Kollegen  35 
daselbst,  Aramont ,  zurückgeitend)  datiert  vom  18  Februar,  durch  jemanden  über- 
bracht waren,  welclter  in  18  Tagen  —  che  è  quasi  inaudita  diligentia  —  von  dort 
nach  Venedig  gelangt  war.  Die  avvisi  besagen:  Sua  Signoria  (Monluc)  ha  dato 
nova  in  collegio  che  il  Turco  manda  a  dire  al  re  suo  che  ù  contento  della  pace 
che  Sua  Maestà  ha  fatta  con  l'imperatore,  havendo  sempre  desiderata  la  sua  quiete,  40 
et  che  li  piace  assai  che  non  sia  tanto  congiunto  con  l'imperatore  che  esso  Turco 
sìa  costretto  rovinarli  ambedue,  perchè  è  resoluto  venire  questo  anno  contro  l'im- 
peratore, et  per  certificare  Sua  Maestà  che  è  ben  sicuro  di  vincere,  lo  avvisa  che 
ha  150000  Asiani  et  100000  Tartari  et  grosso  numero  di  navilii  per  il  Danubio, 
che  portano  centinara  di  cannoni  ;  et  che  se  Sua  Maestà  bavera  bisogno  del  suo  45 


Digitized  by  Google 


No.  ti:  1545  März  23. 


85 


et  questa  Maestà  l)  hoggi  fa  cantar  la  messa;  domani  preporrà  al  li  1545 
messi  et  luogotenenti  dell'  imperio  el  bisogno  et  disegno  suo  *).    la  Ce- 
sarea Maestà  accelerarà  di  venire,   a  Praga  s'attende  a  metter  a  ordine 
la  Serm*  signora  Anna  per  mandarla  a  Millano  presto  col  signor  duca 
5  d'Orliens  »). 

E  c'è  nuova  ch'el  dottor  Hieronimo  Adorno,  ambasciadore  delli 
Ungari,  è  stato  ritenuto  a  Bellgrado,  dove  gl'è  stato  detto  aspetti  il 
Signore. 

La  Cesarea  Maestà,  ut  audio  per  certo,  ha  incaminati  li  Spaglinoli, 
10 quali  erano  intorno  a  Spira,  verso  Vienna,  quali  sono  da  3800,  ut 
dicunt  *). 

soccorso  in  sue  occorenze,  non  li  mancarà.  et  quanto  alla  tregua,  che  il  re  si  sfor- 
zava di  persuadere  al  Turco,  responde  che  non  ha  che  dire  sopra  ciò,  ma  che  non 
sa  pensare  si  gran  cosa  che  esso  non  sia  per  fare  a  requisitione  et  per  inezo  di 

15 Sua  Maestà;  et  però  l'homo  che  è  passato  di  qui,  va  con  tanta  diligenza,  acciochc 
il  re  sia  a  tempo  a  trattare  la  tregua  volendo,  costui  dice  bavere  trovato  per  il 
cammino  un  personaggio  del  re  de  Romani  (Adorno,  ».  o.  nr.  4),  che  va  in  Con- 
stantinopoli  per  la  medesima  tregua,  et  che  hanno  havuto  contrasto  et  parole  sopra 
ciò  insieme,  havendo  parlato  il  Todesco  con  poca  riverenza  del  re  di  Francia.  — 

20f*6er  den  Erfolg  dieser  Sendung  s.  zu  nr.  7. 

')  K.  Ferdinand  war  laut  einer  bei  Springer,  Beitr.  z.  Gesch.  des  Wormser 
Reichstages  S.  19  A.  17  angeführten  Straßburger  Korrespondenz  am  14  März  in 
Worms  eingeritten.  Er  hatte  sich  zum  10.  angekündigt;  doch  verbreiteten  seine 
Vertreter  zu  Anfang  des  Monats,  daß  er  nicht  vor  dem  10.  zu  ericarten  sei  — 

25  -Mm  Verdruß  Granvellas ,  der  am  6  März  in  Worms  eintraf.  Papiers  d'état  III 
nr.  21  (das  Stück  daselbst  nr.  22  ist  um  einige  Tage  vorzudatieren). 

■)  Die  Situation  bei  Beginn  der  Reichstagshandlung  zeichnete  der  Man- 
tuanische  Gesandte,  Capilupo,  tcelcher  am  23  März  in  Worms  eintraf,  in  einer 
Depesche  vom  folgenden  Tage  :  Saxonia  et  Treveri  hanno  ti  andato  affar  loro  iscusa 

30  per  esser  infirmi  ;  verranno  Magontia  et  Colonia.  Brandimburgh  stava  dubbioso. 
Lantgravio  verrà  venendo  l'imperatore,  il  qualo  dicesi  che  partirà  da  Bruxelles  fatta 
l'ottava  di  paseba  f Aprii  12].  le  cose  qui  de  la  dieta  vanno  molto  fredde.  —  hanno 
fatti  questi  signori  della  Magna  una  politica,  moderaudo  il  vivere,  il  vestire,  le  corti, 
le  famiglie  et  finalmente  tutte  le  superfluità  humane,  la  quale  impendouo  di  far 

35  confirmare  da  Sua  Maestà  u.  s.  w. 

*)  Anna,  geb.  1528,  war  die  ziceite,  also,  seit  die  1526  geborene  Elisabeth  1543 
dem  jungen  Sigismund  August  von  Polen  die  Hand  gereicht,  die  älteste  der  noch 
unverheirateten  Töchter  Ferdinands.  Marsupino  kannte  sie,  wie  es  scheint,  per- 
tonlich:  11  nostro  Marsupino,  schrieb  wenig  später,  nämlich  in  einem  Briefe  vom 

40  21  Juni  1545  (nicht  1546)  Bischof  Giovio  aus  Born,  narra  cose  giocondissime  della 
bellezza  et  maniera  di  questa  signora  Anna,  futurissima  duchessa  in  santo  Am- 
brogio . . .  esso  grida  :  state  sicuro  che  a  settembre  ad  houore  della  Vergine  l'harcmo 
in  Milano.    Dionigio  Atanagi,  Lettere  facete  I  nr.  27. 

*)  Cber  diese  Spanier  vgl.  das  Schreiben  des  Kaisers  an  Ferdinand  rom  S  De:. 

4f>/5/J  bei  r.  Druffel,  Karl  V,  II  S.  13  nr.  4;  sowie  einen  Bericht  Narageros  rom 
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1545  Questo  scrivo  alla  S.  V.  R""  per  far  mio  debito,  non  per  darli 

Mrz.  23  nuove>  et  mj  perguad0  ch'el  Km0  cardinale  d'Augusta  o  monsignor  Verallo 

l'habino  più  a  pieno  scritto  alla  Rm'  V.  S. 
Mrz.  22        Wormatia  22  martii  1545. 


Mrz.  28  7.  Mar  supino  an  Farnese:  die  Rcichstagsproposition  des  römischen  f. 
Königs.  Die  Stände.  Das  Kommen  des  Kaisers.  Der  Kardinal  von 
Augsburg  als  Bcichsstatthaltcr  ;  Sendung  licUagais'  an  die  Kurie. 
Kommen  eines  Nuntius  erforderlieh.  Die  Absichten  des  Türhtx;  dir 
spanischen  'Truppen  mich  Wien  unterwegs.  Unzufriedenheit  der  Un- 
garn mit  dem  Kaiser.  Adorno  in  Belgrad,  llückkehr  Veltirycks  aus  lü 
Tyrnau;  die  Sachlage  in  Ungarn.  Das  Kommen  des  Herzogs  von  Or- 
ìéans.    1545  März  2H  Worms. 

Aus  Neapel,  Gr.  Arcliirio  Carte  Farnes,  fase.  729  eigenh.  Orig. 
Etti  Bruchstück  gedr.  üciiry  Man.  Hung.  hist.  Dipl.  XVI  p.  208  nr.  2U8 
ebendaher.  15 

Mrz.         Alli  17  del  presente  per  il  signor  Flaminio  Savello,  poi  alli  22 
17  22  .     .    ,       ;  .  ^  * 

per  le  usate  mani  di  Venetia  scrissi  alla  Rm*  V.  S  di  quanto  accadeva. 

Mrz.  24  dopoi  alli  24,  cioè  nella  vigilia  dell'  anonciata,  la  Maestà  Regia  fece 

congregare  tutti  li  commessi,  nuncii  et  mandati  dellomperio  et  tè  lo' 

fare  questa  proposta  in  lingua  tedesca  '):  20 

Essendo  el  Turco  a  ordine  et  parato  di  mettersi  in  camino  con 

validissimo  exercito  per  espugnare  Vienna  et  tutta  l'Austria,  desidera 

et  li  prega,  considerato  '1  pericolo  nel  qual  si  truova  tutta  la  Germania, 

che  debbino   darli   un  aiuto  offensivo  bastante  contra  le  forze  d'un 

tanto  nimico,  o  vero  defensivo  fin'  a  tanto  che  la  Cesarea  Maestà  in-  25 

sieme  con  li  altri  principi  christiani  pigliono  via  et  ordine  di  resistere; 

et  che  tutte  l'altre  facende  siano  remesse  al  concilio  a),  el  quale  hora  si 

congrega  et  si  mette  in  exequire  sensa  alcun'  indugio,  et  quando  el 


a)  Von  kùr  bin  Ktide  dtx  Ahnntirx  mihi  ri  t  Mtrkitichm  am  Itami*. 

10  Januar,  wonach  die  im  »iiichen  im  Lothringischen,  wo  sie  überwinterten,  so  arg  30 
flausten,  daß  die  Bevölkerung  zu  den  Waffen  griff  und  der  Herzog  ton  Lothringen 
sich  beschwerdeführend  an  den  Kaiser  wandte.  Ähtdiche  Klagen,  fügt  der  Vene- 
t  tan  er  hinzu,  ertönten  aus  Seeland,  wo  eine  Abteilung  Spanier  lag,  die  nach  der 
Heimat  hatte  eingeschifft  werden  sollen.  Ein  spanischer  Hauptmann,  Luis  Perez, 
wurde  im  Januar  vom  Kaiser  zu  K.  Ferdinand  beordert:  et  questa  è  quanta  pro- 35 
visione  si  fa  fin'  hora  per  le  cose  d'Ongarìa  (Naragero  22  Januar).  —  Vgl.  das 
folgende  Stück. 

')  Auszug  der  Proposition  gedruckt  Papiers  d'rtat  III  p.  99-102;  desgleichen 
Statepajyers  X  p.  382,  1. 
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papa  volesse  ritardarlo  o  impedirlo,  che  Sua  Maestà  Cesarea  pigliarli  1545 
expediente,  accioch'ogniuno  sarà  contento  l).  ^rz'  **8 

Hor  quello  che  risponderanno  li  sudetti  commessi,  V.  Rm*  S.  in- 
tendarà  presto,  perchè  li  sonno  sollicitati  a  rispondere,  nè  è  tra  loro 
óhuom  di  conditione  excetto  '1  signor  Palatino  elettore,  dicono  che 
verranno  anche  el  cardinale  Moguntino  col  landtgravio  et  qualch'  altro 
signore,  ma  alla  venuta  di  Cesare,  la  quale,  quantunche  Soa  Maestà 
scriva  presto,  pure  prima  che  20  giorni  dopo  pasqua  non  potrà  essere  Apr.  25 
(ut  audio). 

10  Delle  cose  che  si  negotiano  apresso  la  Maestà  Cesarea,  mi  persuado 
che  monsignor  Verallo  con  la  solita  diligentia  sua  tenghi  raguagliata 
V.  S  R1"*.  et  perch'  io  veggi  che  monsignor  Rmo  d'  Augusta  va  rite- 
nuto in  avisarla,  sendo  Sua  Signoria  qui  luogotenente  di  Cesare,  et  forse 
alcun*  respetto  la  tiene,  mi  par  mille  anni  che  Nostro  Signore  habi  qui 
15  un  suo  noncio ,  qual  possa  a  pieno  scrivere  et  raguagliare  Sua  Santità, 
acciò  si  possa  prevenire  a  molti  inconvenienti,  che  ponno  nascere  et  se- 
guire ogni  di,  come  mi  pare  habi  avisato  el  sudetto  Rmo  cardinale  V.  S. 
per  un  suo  secretarlo  otto  giorni  fa  *). 

Dicesi  che'l  Turco  vien  gagliardissimo  et  contra  Vienna  nominata- 
lo mente,    già,  come  dissi  per  l'ultime,  Soa  Cesarea  Maestà  ha  mandato 
gli  Spagnioli,  quali  erano  intorno  a  Spira  (dicono,  che  passano  tre  milia), 


')  Papiers  d'état  l.  I.:  quia  concili  um  rursus  patefactum  et  negotium  refor- 
mationis  deliberationem  ulteriorem  non  patitur,  consultius  Caesareae  Majestati  videtur 
ut  disputationi  reformationis  impraesentiarutn  supersedeatur,  quo  scilicet  progressus 

25 coucilii  et  quae  ibi  spes  reformationis  futura  sit ,  interea  spectetur,  ut,  si  illa 
deficiat  ante  hujus  conventus  exitum,  alia  indicatur  dieta,  in  qua  hujusmodi  refor- 
mationis et  religionis  negotium  pertractetur.  Vgl.  die  Erläuterung,  welche  K.  Fer- 
dinand selbst  zu  diesem  Abschnitt  der  Ileichstagsproposition  gab:  unten  nr.  8. 

*)  Hora  circiter  4  noctis  d.  Aunibal  Senensis  de  Bellagais  Tridcntum  per  equos 

30dispositos  venit;  is  est  secretarius  cardinalis  Augustani,  qui  Komam  a  suo  do- 
mino mittitur  ob  negotiationes  publicas.  So  MassarelU  zum  24  März  1545  (Barb. 
XVI  27  f.  11*).  Und  derselbe  zum  25  März:  D.  Annibal  hora  14  ad  cardinalem 
Sanctae  Crucis  cum  literis  sui  domini  venit,  licet  hora  4  praeteritae  noctis  Tri- 
dentum  applieuisset  ;  Romam  ob  negotia  publica  se  iturum  retulit  (/.  /.11 b).  — 

35  Der  Sekretär  überbrachte  das  bei  v.  Druffel,  Karl  V,  Il  S.  48-51  gedruckte  wich- 
tige Schreiben  des  Kardinals  vom  21  März;  vgl.  die  Einleitung.  —  Zur  Ernennung 
Ottos  zum  residente  dell'  imperio  (Capilupo:  presidente  della  Magna)  vgl.  das  Glück- 
wunschschreiben des  Kardinals  Cervini  vom  25  März  in  Flor.,  Carte  Cerv.  filza  18 
fol.  57*.    Auch  der  Mantuaner  Capilupo  berichtet  am  24  März  darüber;  der  näm- 

40  licite  erzäJilt  am  1  April,  daß  am  ber  or  stehenden  Gründonnerstag  (2  April)  TrucfisejS 
dirìi  messa  et  commnnicherk  alcuni  di  questi  signori  ;  laverà  i  piedi  a  poveri  et 
farli  uno  sermone  mezzo  thedesco  et  mezzo  latiuo. 
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1545    i  quali  vanno  a  Vienna,    quel  che  sarà  di  questo  Turco,  io  noi  so,  nò 
frt.  28  p08g0  pen8ar]0 }  cnc  provisione  nisuna  vegno ,  nè  credo  che  la  possi 
essere  a  tempo 

Li  Ungari  hanno  rivocati  li  loro  ambasciadori,  quali  venivano  qua, 
et  sdegnati,  ut  audio,  non  andando  lomperatore  in  aiuto  loro,  come  fu  5 
promesso  si  vivamente*),    minacciono  volersi  accordare,  et  così  dubito 
faranno  molti  et  forse  qualche  terra,  dei  quali  vengono  i  messi. 

Lo  orator  Ungaro  è  stato  ritenuto  a  Bellgrado  ot  stato  li  commesso 
che  aspetti  il  Signor  lì  3)  ;  questo  ò  pur  segno  che'l  Turco  vuol  venir, 
ancorché  instino  per  una  tregua  manibus  et  pedibus.  10 

Lo  orator  Cesareo  è  tornato  d'  Ungaria  mal  satisfatto  4),  perchè 

')  Zu  einem  ähnlichen  Ergebnis,  nämlich,  daß  es  tcohl  in  Hinsicht  des  Türken 
nicht  gar  so  schlimm  stehe,  kam  auch  der  florentinische  Gesandte  am  Kaiserhofe, 
der  Bischof  von  Cortona,  angesichts  der  Gemächlichkeit  des  Kaisers,  welcher  äugen-  15 
scheinlich  keine  Eile  habe,  nach  Worms  zu  kommen.  Depesche  vom  31  März,  aus 
Brüssel  (onde  proceda  tanta  tardità,  non  lo  so  cognoscerc,  la  quale  mi  darebbe 
speranza  che  non  si  temesse  della  venuta  del  Turco,  alle  cui  forze  non  si  può 
resistere  senza  una  buona  deliberatione).  —  Auch  Verallo  scJtrieb  bereits  am 
29  März  hoffnungsfruh  an  Verrini:  Nicht  nur  der  Friede  mit  Frankreich  scheine  20 
gesichert,  sondern  man  erwarte  auch  con  il  mezo  del  Christ"10  re  di  Francia  di  fare 
una  buona  tregua  con  il  Turco,  et  se  ha  quasi  per  conclusa.  Carte  Cervin.  filza  15 
fol.  13  Abschrift.  In  der  That  war  dem  Kaiser  eben  damals  von  Frankreich  (tcold 
auf  Grund  dessen,  was  der  zu  nr.  G  erwähnte  Eilbote,  welcher  am  8  März  in 
Venedig  war  und  um  die  Mitte  des  Monats  am  französischen  Hofe  angelangt  sein'iö 
wird,  überbrachte)  gemeldet  worden,  daß  der  Türke  die  Bewilligung  eines  Still- 
standes in  Aussicht  stelle.  Gleichzeitig  bot  Franz  an,  gemeinsam  mit  dem  Kaiser 
eine  Gesandtschaft  nach  der  Pforte  zur  Erlangung  eines  Stillslandes  ins  Werk  zu 
setzen.  Karl  ltolte  darüber  zuerst  das  Gutachten  K.  Ferdinands  und  GranceUas, 
sodann  die  Ansicht  der  Konigin  Maria  und  seiner  Bäte  ein  und  stimmte  endlich  30 
—  unter  dem  1  April  —  der  französischen  Proposition  insoweit  zu,  daß  er  zunächst 
Erwirkung  freien  Geleits  für  denjenigen,  welclien  er  an  die  Pforte  senden  werde 
(er  nahm  für  diese  Mission  bereits  damals  Gerhard  Velttryck  in  Aussicht),  ron 
Frankreich  verlangte.    Papiers  d'état  III  nrr.  27-29. 

i)  Laut  Navagero  (vom  10  Januar)  iuitte  der  zu  nr.  4  cnrähntc  Bernardo  dc'tö 
Meneses,  den  Ferdinand  um  die  Wende  des  JaJires  in  die  Niederlande  sandte,  u.  a. 
auch  den  Auftrag  gehabt,  den  Kaiser  zu  persönlicliem  Besuch  des  f'ngarisclten 
Beiclistags  aufzufordern. 

")  Kaiserlidterseits  glaubte  man  in  dieser  Verfügung  Rücksichtnahme  der  Pforte 
auf  Frankreich  zu  sehen,  was  dann  für  die  Annahme  des  in  roriger  Anmerkung  40 
erwähnten  französischen   Vorschlages  mit  im  Gewicht  fiel:  Papitrs  d'état  I.  I. 
p.  109  nr.  29. 

*)  Vgl.  die  Berichte  des  Orators,  Gerhard  Veltwyck ,  aus  Ungarn  an  den 
Kaiser  bei  Jmiiz,  Kmrexp.  Karls  V.  II  mit.  529-531  533  (Dezember  1544  bis 
Februar  VHS).  45 
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credo  che  li  Ungali  li  habino  lavato  1  capo  da  buon  senno  et  dettoli 
che  lomperatore  è  un  bugiardo,  et  che  non  vogliono  più  stare  alle  sue  ** 
et  <!'  altrui  parole,  ma  insieme  col  Turco  far'  la  guerra  ai  Todeschi.  et 
se  li  havessino  dove  gettarsi,  già  saria  fatto,  frate  Giorgio  credo  sia  in 
5  magior  pericolo  che  gli  altri,  che  la  ragione  vuole  che'l  Turco  vadia  in 
Ti  unsi  1  vania;  in  summa  egli  è  d'haver  paura  di  qualche  gran  disordine, 
se'l  Turco  verrà. 

Alcuni  stimano  che'l  duca  d'Orliens  sia  per  venire  collomperatore 
et  che  se  li  farà  la  investitura  di  Milano  presto. 

Wormatiae  28  martii  1545.  Mn.28 

io 

8.    Fabio  Mignanello,  Bischof  von  Lucerà,  Nuntius  beim  römischen  Apr.  4 
König  an  Farnese:  Ankunft  in  Worms.    Audienz  bei  K.  Ferdinand. 
Anbringen  über  das  Konzil:  Verlangen,  den  Reichstag  an  der  Vornahme 
der  Religionssache  zu  hindern.    Auffassung  des  Königs.    Das  persön- 

15  liehe  Erscheinen  der  deutschen  Prälaten  am  Konzil.  Stand  der  Reichs- 
tagsverhandlungen; das  Kommen  des  Kaisers.  K.  Ferdinands  Ersuchen 
an  den  Papst  um  Unterstützung  wider  den  Türkin;  bevorstehende  Sen- 
dung Marsupinos  mich  Rom.  Der  Nuntius  beim  Kardinal  von  Augs- 
liurg.    Dessen  Mitteilung  über  die  Reichstagsprojmition.  Nationtdkonzil 

^gejdttnt,  falls  das  Universalkonzil  nicM  zustande  kommt.  Die  Pro- 
testo ìden  wünschen  sù:h  dem  Konzil  zu  entstehen  und  verlangen  als  l*rcis 
für  die  Bewilligung  der  Türkenhilfe  Sicherstellung  in  ihrer  Religions- 
übung ohne  Rüeksicht  auf  das  Konzil.  Rai,  die  Beseitigung  des  Erz- 
bisehofs von  Köln  zu  betreiben.   Besuch  des  Reichstags.  Kurpfalz.  Vor- 

25  aussichtliche  Dauer  des  Reichstags.  Kurzer  Besuch  bei  Granvellu,  der 
den  Nuntius  freuntllich  aufnahm.    1545  Ajtril  4  Worms, 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  15  fol.  15—17,  gleicliz. 
Abxchr.  ;  der  Hauptteil  gedruckt  v.  Druffel,  Monumenta  Tridentini  p.  34-36 
nr.  30  ebendaher.  —  Angeführt  de  Leva  IV  p.  15. 

30        El  2  di  aprile,  che  fu  il  giovedì  santo,  arrivai  a  Vormes  in  un  Apr.  2 
carro  per  t'aita  de  cavalli  duo  poste  dalla  dieta,  et  alloggiata  la  notte 
fuor  della  terra  una  balestrata,  la  mattina  di  grand'  bora  (che  fu  hieri)  Aì"- 
hebbi  alloggiamento,  et  oggi,  che  è  il  sabbato  santo,  ho  havuto  audien-  *?"  4 
tia  dalla  Maestà  Regia     ho  visitato  monsignor  Rmo  lllmo  d'Augusta  et 

35  monsignor  di  Granvela. 

Dem  Kmig  trägt  der  Nuntius  vor,  daß  der  Papst,  der  auf  die  Nach- 
richt von  dem  Friedensschluß  zu  Crespy  die  Wiederaufnahme  des  Triden- 
tiner  Konzils  angeordnet,  ihn  bitten  läßt,  zu  verhindern,  daß  der  Reichstag 
sich  mit  der  Rcligirmssaelie  beschäftige,  dal  che  nascerebbe  un  total'  impedi- 
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J545  mento  alla  proseeutione  del  concilio  in  Germania,  perchè  volendo  li 
ipr'4  principi  secolari  pigliar  de  facto  quella  potestà  che  non  è  loro,  et  di- 
vider questa  inclita  natione  dalle  altre,  non  vedeva  Nostro  Signore  come 
le  altre  si  havesseno  a  ridurre  a  Trento,  se  in  una  dieta  particular  et 
de  layci  per  la  maggior  parte  si  decideva  quel  che  tocca  a  Sua  Santità  5 
et  al  concilio  universale  secondo  gl'ordini  della  chiesa  santa,  soggiun- 
gendo che  Su'  Regia  et  sacra  Maestà  haveva  via  molto  facile  da  rispon- 
der a  Protestanti,  perchè  li  recessi  delle  diete  passate,  che  parlavano 
di  convento  nationale,  presupponevano  sempre  non  si  poter  convocar  il 
concilio  universale,  il  quale  hora  è  in  essere.  10 

La  risposta  fu  con  molte  parole  prudenti  et  piene  di  religione: 
der  König  entwickelt*-,  daß  seit  dem  an  dieser  Stelle  vor  24  Jahren  ge- 
haltenen Reichstag  die  Religionssache  auf  der  Tagesordnung  stehe  und 
sieh  immer  mehr  die  Notwendigkeit  des  Konzils  herausgestellt  habe,  wtl- 
ehes  jetzt  schnell  und  ernsthaft  in  die  Hand  genommen  werden  müsse.  15 
Im  übrigen  bemerkte  Ferdinaììd,  daß  er  hier  lediglich  im  Auftrag  des 
Kaisers  fungiere,  der  jedoch  nichts  seiner  Unwürdiges  thun  werde,  — 
allerdings,  wie  ei-  zweimal  ausdrücklich  hinzusetzte,  secundum  quali- 
tatem  temporis! 

Mignancllo  retfizieHe,  daß  der  Papst  das  Konzil,  welches  er  in  20 
Deidschland  angesetzt,  ernsthaft  betreibe  und  es  aucli  ferner  emsthaft 
betreiben  werde,  wenn  der  König  das  Hindernis  beseitige,  welches  von 
diesem  Reichstag  ausgehen  könne.  Bisher  sei  indes  weder  atis  Deutsch- 
land noch  aus  andcrm  Ländern  l)  ein  einziger  Prälat  in  Trient  er- 
schienen, während  die  deutschen  Verhältnisse  es  doch  erforderlich  mach-%> 
ten,  daß  alle  Bischöfe,  und  zwar  in  Person,  nicht  durch  Prokuratoren, 
den  Verhandlungen  beiwohnten. 

Domandai  a  Sua  Maestà  quel  che  fin  qui  s'era  fatto  in  dieta  ;  disse 
che  la  Maestà  Cesarea  haveva  mandato  la  sua  propostone ,  la  qual, 
quanto  al  capo  della  religione,  conteneva  che  essendo  mandati  li  Rmi  le-  30 
gati  a  Trento,  pareva  a  Sua  Maestà  Cesarea  che  tutto  si  rimettesse  al 
concilio,  et  che  non  celebrandosi,  che  alhora  si  potria  proveder  in  una 
dieta  secondo  li  recessi  passati,  et  che  hora  si  consigliava  sopra  la  pro- 
positione  sudelta,  la  qual  era  publica  et  la  potrei  facilmente  veder,  non- 
dimeno che  l'imperatore  senza  manco  saria  qua  presto  et  che  alhora  si  35 
vedrà  più  innanzi. 

Finito  questo  raggionamento  la  Maestà  Sua  mi  domandò  se  io  ha- 
veva altro  che  proporre,    et  dicendo  io  non  haver  altro  per  hora  di 


')  Xumhch  außer  Italien. 
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sustantia,  Sua  Maestà  confidentemente  comunicò  li  pericoli  del  Turco  1545 

•  •  A.VT  4 

et  la  necessità  grande  che  haveva  d'esser  aiutata  per  l'armata  del  Da- 
nubio,  secondo  la  propositione  fatta  da  monsignor  1111"0  di  Trento 
soggiongendo  ch'era  in  procinto  di  mandar  a  Roma  un  suo  secretano 
5  in  poste  per  sollecitar  il  subsidio  da  Sua  Santità,  et  questo  secretano 
sarà  il  Marsupino,  che  è  cortigiano  vecchio  et  da  bene  et  merita  esser 
ben  veduto  et  carezato  da  V.  S.  Rma  et  IUma  *) 

Der  Kardinal  von  Augsburg,  den  der  Nuntius  von  seiner  Ver- 
handlung mit  dem  König  Itenachrichtigtc.  teilte  erstcrem  über  den  Inhalt 

ioder  von  ihm  forcits  vor  Fabios  Ankunft  nach  Rani  gesandten  Propo- 
sition 5)  mit  che,  non  celebrandosi  il  concilio,  Sua  Maestà  diputarà  il 
tempo  et  il  luogo  d'una  dieta,  dove  senza  replica  o  excettione  alcuna  si 
trattarebbe  il  negotio  della  religione;  però  che  Sua  Santità  mirasse  bene 
all'  importanza  grande  della  celebration  del  concilio  *). 

15  In  somma,  quanto  ho  potuto  ritrarre  qui,  si  disegna  o  concilio  uni- 
versale o  nationale,  procurarò  d'haver  la  propositione  fatta,  il  che  porta 
tempo  per  la  traduttione,  et  alhora  scrivarò  più  al  tempo  il  parer  mio  ; 
fin  qui,  quanto  intendo  da  diverse  persone  come  cosa  assai  nota  et  pu- 
blica, li  Luterani  non  vogliano  ne  andare  nò  mandare  a  Trento,  et  più 

20 oltre  di  buon  luogo  ho  inteso  che,  se  la  Maestà  Cesarea  vorrà  il  sub- 


'  ì  Christof  Madruzzo  war  im  Januar  in  Rom,  wo  er  am  7.  den  Kardinalshut 
empfing.  Haynaldi  Ann.  eccl.  1544  #  41.  Über  seine  Verhandlungen  dort  vgl.  die 
Einleitung. 

Ti  Über  Marsupinos  Sendung  rgl.  nr.  9.  —  Über  Mignanellos  Audienz  bei 
•25  A'.  Ferdinand  mm  4  April  berichtet  der  Mantuaner  Capilupo  am  Tage  darauf 
folgendes:  .  .  .  Hebbe  audienza  heri  il  Mignanello  nuntio  del  papa  dal  re;  quel 
ch'egli  habbia  portato,  non  so;  alcuni  dicono  di  voler  Sua  Santità  pagare  per  questa 
impresa  d'Ungheria,  andandovi  l'imperatore,  dieci  mila  fanti,  ma  son  sogni,    io  so 
ben  questo  che  il  re  dell'offerta  fattagli  non  è  restato  niente  sodisfatto,  onde  si 
30  è  risoluto  di  mandare  il  Marsupino  con  commissione  che  da  Koma  non  si  parta 
finché  non  habbia  la  resolutione,  se  Nostro  Signore  gli  voi  dare  quel  che  dimandava 
o  no  ;  il  che  non  so  quanto  sia  anchora.    et  ho  inteso  dal  presente  gentiluomo  che 
questo  nuntio,  volendo  [fare]  il  domestico,  dimandò  al  re  così  familiarmente ,  come 
era  ben  forticata  Vienna,    al  quale  il  re  rispose  :  non  bene  secondo  desidererebbe 
35 et  secondo  il  bisogno,  uè  secondo  sarebbe  se  il  papa  havesse  fatto  il  debito  suo. 
a  cui  non  seppe  che  rispondere. 

■)  Vgl.  Mon  Trid.  nrr.  33  u.  37. 

*)  Am  6*.  April  sprach  der  Kardinal  ron  Augsburg  den  Konzilslegaten  seine 
Freude  über  Mignanellos  Ankunft  aus,  welche,  perche  li  termini  de  le  occorrenze 
4o  andaranuo  tuttavia  (piacendo  a  Dio)  pigliando  miglior  successo,  potria  esser  causa 
di  qualche  buon  frutto.    Auszug  (mit  zwei  hier  verbesserten  Feldern)  Monum. 
Trid.  nr.  32. 
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1545  gidio  da  Luterani  contro  il  Turco  et  rimetter  il  negotio  della  religione 
ipr' 4  al  concilio,  faranno  quanto  vuol  Sua  Maestà  Cesarea,  ma  con  una  bella 
conditione  et  cautela,  cioè  che  sieno  sicurati  da  Cesare  d'esser  lassati 
star  in  pace  nella  vita  et  riti  loro,  et  questo  è  perchè  tutte  le  sicurtà 
passate  durano  solamente  fino  alla  celebration  del  concilio  in  Germania  ;  5 
però  celebrandosi  in  Trento  hanno  bisogno  d'esser  sicurati,  il  che  non 
vuol  dir  altro  salvo  che  il  concilio  si  facci  per  gl'altri,  ma  che  loro 
vogliano  rimaner  fuor  d'obedientia  et  sicuri  dal  braccio  secular  del  im- 
peratore l).  — 

Poiché  la  città  di  Colonia,  il  capitulo  et  il  clero  non  ha  fatto  mu-  io 
tatione  *),  si  potria  facilmente  pensar  alla  privatione  dell'  arcivescovo  et 


l)  Am  3  April  überreichten  sowohl  die  katholischen  tcie  die  protestantisclien 
Stände  dem  König  ihre  Antwort  auf  die  I'rojiosition.  Die  l*rotestanten  erklärten^ 
die  Türkenhilfe  nur  beraten  zu  wollen,  wenn  man  ihnen  die  Erklärung  gebe,  daß 
der  zu  Speier  ihnen  bis  zu  einem  freien  christlichen  Kofizil  gewährleistete  Fried-  15 
stand  durch  die  vom  Papst  nach  Trient  berufene  Versammlung  nicht  berührt  werden, 
sondern  bis  zu  „christlicher  Vergleichung  "  in  Kraft  bleiben  solle.  Ranke,  Deutsche 
Geschichte  IV'  S.  256;  Springer,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Wormser  Reiclistages  S.  22; 
Kannengießer ,  Der  Reichstag  zu  Worms  S.  39.  Vgl.  den  Mantuaner  Capilupo, 
der  schon  am  1  Ajtril  berichtet,  daß  die  ftotestanten  von  dem  thnen  angesiclUs  20 
des  Konzils  zugemuteten  einstweiligen  Verzicht  auf  Beratung  der  Religionssaclte 
nichts  wissen  wollten,  come  coloro  che  apertamente  ricusano  il  detto  concilio,  alle- 
gando non  esser  egli  stato  inditto  di  persona  che  habbia  questa  autorità,  come 
negano  che  il  papa  habbia,  il  quale  per  esser  loro  nemico  mortale  temono  che  con 
sue  astutie  più  nou  cercasse  il  danno  et  la  ruina  loro  che  la  cognitione  della  verità.  25 
et  per  tanto  ricercano  che  nella  dieta  si  pigliasseno  alle  cose,  et  dicono  apertamente 
di  non  voler  dare  aiuto  alcuno  a  Sua  Maestà  contra  il  Turco,  se  prima  non  sono 
assicurati  che  contra  essi  non  si  procederà  per  cosa  che  ci  habbiano  fatta  per  lo 
passato,  nella  reformatione  che  si  farà  o  per  via  di  concilio  generale  o  per  via  di 
dieta  o  di  concilio  nationale,  perchè  in  caso  che  ciò  non  ottengano,  dicono  che 30 
sarà  lor  bisogno  de  lor  dinari  per  conservatone  di  loro  stessi,  et  già  langravio 
ha  comminciato  ad  armarsi.  —  Mit  den  protestantischen  Ständen  gingen  auch 
die  Kurfürsten  Köln  und  Pfalz  (Capilupo  April  3  u.  6)  und  verlangten  Vor- 
nahme der  Religionssache  auf  diesem  Reichstag.  Der  König  berief  die  Stände  auf 
Ostersonntag  (5  April)  und  verlangte  —  ohne  sich,  wie  es  scheint,  über  den  ent-'óò 
scheidenden  l*unkt,  die  Sicherstellung  gegenüber  dem  Konzil,  unzweideutig  zu  äußern  — 
daß  die  Propositioti  durchberaten  werde,  wogegen  die  l*rotestanten  prinzipiell  keine 
Einwendung  eihoben,  doch  stets  unter  Wahrung  ihres  Standpunkts:  la  maggior 
parte  de  Protestanti,  sagt  Cajnlupo  zum  6.,  non  pare  che  facciano  gran  difficultn 
che  più  nella  dieta  che  nel  concilio  si  rassetti  la  religione,  purché  essi  siano  assi- 40 
curati  che  contra  di  loro  per  modo  alcuno  non  si  habbia  da  proceder.  Ähnlich 
derselbe  in  2  Berichten  vom  IS  April. 

*]  Dies  soll  wohl  besagen,  daß  sie  an  ihrer  Appellatimi  wider  den  ErzUischof 
(vgl.  oben  nr.  2)  festhielten. 
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elettionc  di  suggetto  habile,  potente  et  grato  all'  imperatore,  nondimeno  J545 
mi  riporto  al  gingillar  iuditio  di  V.  S.  Rm*  111""*.  * 

Nella  dieta  fin  qui  sono  pochi  principi  grandi  personalmente,  ma 
quasi  tutti  Catholici  ;  et  Lutherani  hanno  li  suoi  commissari,  alla  venuta 

5 del  imperatore  verranno  molti,  maxime  quelli  che  non  sono  lontani, 
l'elettor  Palatino  è  stato  qui  et  partito  innanzi  la  venuta  mia.    fra  due 
giorni  s'aspetta,     la  dieta  secondo  il  iuditio  commune  durarli  tutto  Mai 
maggio  et  qualche  giorno  di  giugno,  attendarò  a  pigliar  intbrmatione  et 
posseder  le  materie,  avvisando  a  Rmi  legati  a  Trento  et  a  Roma  a  V. 

10  S  R"»  111"*  tutto  quello  che  andarò  ritrahendo. 

Di  Vonnes  alli  4  d'aprile  nel  45  l).  Apr.  4 

La  visita  a  monsignor  di  Oranvela  fu  molto  breve,  perchè  era 
chiamato  dalla  Maestà  Regia;  ma  mi  viddc  volentieri,  lesse  il  breve, 
la  lettera  di  monsignor  Rmo  111"10  Farnese3'),  et  rimetterne  il  parlar  di 

15  negotii  ad  un'  altro  dì,  che  sarà  passato  il  primo  di  pasqua. 

1).  Mignanello  an  Farnese:  Gespräch  mit  dem  König,  uelciier  Mar-  Apr.ü 
supino  wich  Rom  sendet,  um  Hilfe  gegen  die  Türken  zu  erbitten.  Der 
Nuntius  empfiehlt  das  Gesuch.  Wien  wird  befestigt.  Neues  Anhalten 
des  Nuntius,  daß  man  die  deutschen  Bischöfe  zu  persönlichem  Fr- 
iß scheinen  in  Trient  veranlasse.  Darlegung  der  Schwierigheiten,  welche 
dem  in  Böhmen  und  Österreich  entgegenstehen,  durch  dtm  König,  der 
trotzdem  wünscht,  daß  der  Papst  die  Angelegenheit  ferner  betreibe  und 
fordere.  Urteil  des  Nuntins  über  Ferdinands  Haltung  und  über  die 
Aussichten  für  das  Konzil.    1546  April  0  Worms. 

25        Au*  Florenz  St.  A.  Carte  Cerviniaue  filza  15  fol.  18  gleich*.  Abdr.;  gedruckt 
(teilweise)  Druffel,  Mon.  Trid.  p.  38  sq.  nr.  35  ebendaher. 

Alli  4  scrissi  la  mia  prima  propositione  et  la  risposta  de  la  Regia  Apr.  4 
Maestà  con  quel  più  che  sino  alhora  havevo  inteso,  come  la  S.  V.  R"» 
111"»  vedrà  per  la  lettera  qui  alligata,  hoggi  Sua  Maestà  ha  mandato 
:jo  per  me  con  farmi  intendere  che  innanzi  la  venuta  mia  haveva  deliberato 
mandar  il  Marsuppino  buo  secretano  a  Nostro  Signore,  et  intendendo 
che  io  ero  per  venire  di  hora  in  hora  in  questa  corte,  gli  era  parso  so- 
prasedere 3)  per  sapere  quel  ch'io  portavo  circa  l'aiuto  contra  il  Turco  ; 

')  Ein  gleichzeitiger  Bericlit  Mignanellos  an  die  Konzilslegaten  im  Auszug  Mon. 
35  Trid.  nr.  29  aus  Carte  Cervin.  filza  15  fol.  14  (nicht  fol.  19). 
')  So!    Der  betr.  Brief  Farneses  liegt  nicìU  vor. 

■)  Doch  hatte  K.  Ferdinand  nach  einer  Angabe  Farneses  im  Briefe  an  den 
Kardinal  von  Augsburg  vom  5  April  (r.  Druffel  II  S.  53)  auch  dem  um  den 
17  März  aus  Worms  keimkehrenden  päpstlichen  Kämmerer  Sur  elio  (vgl  oben  zu 
40 nr  6)  Aufträge  in  Saclten  der  Türkenhüfe  an  den  Papst  mitgegeben. 
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1545  bora  vedendo  che  io  non  havevo  alcuna  precisa  resolutione,  maxime 
Avr  6 

della  quantità  del  suicidio  et  del  tempo,  Sua  Maestà  lo  spediva,  ordinan- 
domi che  io  fune  contento  scrivere  a  la  S.  V.  Il"1*  XII™*'-*  in  conformità 
de  la  commissione  del  Marsuppino  circa  detto  subsidio  *).  et  ancorché 
l'auttorità  di  questa  Maestà  et  l'amor  paterno  che  Nostro  Signore  li  5 
porta,  non  babbino  bisogno  di  lettere  mie,  nondimeno  vedendo  di  quanta 
importanza  sia  al  resto  la  defensione  di  Vienna  et  che  contra  l'Infedeli 
Sua  Santità  ha  speso  sempre  volentieri,  mi  è  pareo  scrivere  (mesti  pochi 
versi,  ricordando  humilmentc  che  questo  principe  è  pieno  di  tanta  bontà 
et  religione  che  lo  fanno  degno  et  de  la  gratia  et  d'ogni  favore  et  aiuto  10 
che  se  li  possa  fare  da  Sua  Santità,  maxime  che  le  forze  sue  non  sono 
bastanti  contro  a  tanto  inimico  come  è  il  Turco;  et  la  perdita  di  Vienna 
sarebbe  una  larga  porta  a  l'impresa  d'Italia,  non  scriverò  molte  parole, 
conoscendo  et  la  singulare  prudentia  et  il  sincerissimo  amore  di  Nostro 

')  Die  Beglaubigung  Ferdinands  auf  Marsupi  ti  o  (Neapel,  Carte  Farnesiane  15 
fase.  691)  ist  rom  6  April  datiert.    lHeselbe  besagt  nur,  daß  der  König  den  Ge- 
nannten (er  heißt:  consiliarius  et  secretai  ius  noster)  zum  Papste  sende,  ut  una  cum 
ltcv.  et  nobili  don  Didaco  Lasso  de  Cartiglia,  cousiliario  et  ageute  nostro,  Saiictitati 
Vestine  quaedain  ad  communem  ChrUtiauitatis  defensionem  pertinentia  humilitur 
exponat.  —  Auch  erhielt  Marsupino  rom  König  einen  Beglaubigungsbrief  an  Kar-  20 
limai  Cervino  tanquam  ad  regis  Romanorum  suorumque  regnorum  proteetorem  mit 
(Massarelli  bei  Döllinger,  Ungedr.  Berichte  S.  75).    Den  Legaten  in  Trient  schrieb 
übrigens  auch  Mignanello  und  empfahl  den  Überbringer  :  il  nostro  Marsuppino.  cor- 
tigiano antico  et  da  bene,  che  va  a  Roma,  secretano  di  questa  Maestà,  per  procurar 
il  subsidio  da  Nostro  Signore  per  la  difesa  d'Ongheria;  u-as  die  Legaten  dem  Papste  25 
auch  ihrerseits  empfehlen  möchten  (Carte  Cervin.  filza  15  fol.  Ii»  <>rig.).  Marsupino 
gelangte  am  13.  nach  Trient  (Massarelli  l.  I.)  und  erwirkte  ein  Gesamtschreiben  der 
Legaten  sowie  einen  Partikularbrief  des  Kardinals  Cen  ino  an  Farnese.    Hier  teird 
Marsupinos  Auftrag  dahin  erläutert,  daß  der  Papst,  entsprechend  dem,  was  früher  der 
Kardinal  von  Trient  betrieben,  Geld  für  vier-  oder  fünfmonatlicite  Unterhaltung  30 
einer  Donau-Armee  geben  solle,  welche  Ferdinand  in  Österreich  in  der  fitärke  von 
10(X)0  Fußgängern  aufzustellen  beabsichtige:  Mon.  Trid.  nr.  46  (vgl.  nr.  49).  Am 
14.  früh  vor  Tagesanbruch    cod.  Barberin.  XVI  27)  setzte  Marsupino  seine  Reise 
fort,  auf  weldier  er  in  der  Xälui  von  Bologna  mit  dem  nach  Deutschland  eilenden 
Farnese  zusammentraf  (vgl.  unten  nr.  13).  —  Über  seine  Verrichtungen  an  der  Kurie  96 
schrieb  Marsupim  am  30  April  dem  Konig  Ferdinand ,  er  habe  Audienz  erlangt 
und  sei  dahin  beschieden  worden,  daß,  falls  der  Türke  komme,  Karditial  Farnese 
das  Depositum  angreifen  und  hernach  der  Papst  di  mano  in  mano  alle»  thun  werde, 
was  in  seinem  Vermögen  sei,  zur  Erhaltung  des  Königs  und  seiner  Lande.  Jetzt 
sei  der  Papst,  fügt  Marsupino  hinzu,  vorübergehend  aus  Born  abwesend;  nach  dessen  40 
Rückkunft  hoffe  er  qualche  più  certa  resolutione  zu  erzielen;  doch  bitte  er,  ihn 
aufzuklären,  ob  denn  eigentliclt  der  Türke  komme  oder  nicht  u.  s.  w.    Orig.  in 
Wien,  H.H.St.A.  Romana  Korresp.  fase.  i».  —    Erst  im  Oktober  d.  J.  kehrte 
Marsupino  aus  Born  zurück:  8.  u.  zu  nr.  53. 
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Signore  verso  questa  Regia  Maestà  et  i  suoi  Sor1"1  tigli.    Vienna  si  for-  ÄMfi 
tifica  con  diligentia,  che  tanto  mi  ha  detto  Sua  Maestà,  et  certo  numero  ( 
di  Spagnoli,  poco  più  che  duemila,  sono  in  ordine  per  andarvi  quando 
sarà  il  tempo. 

5  Parlando  di  nuovo  delle  cose  del  concilio,  dicevo  che  Sua  Santità 
l'baveva  dato,  et  dato  in  loco  commodo  a  la  Germania,  mandato  li  Rmi 
legati  et  altri  prelati  degni;  però  saria  debito  che  li  Catholici  di  Ger- 
mania, li  prelati  de'  regni  de  la  Maestà  Cesarea  et  Sua  et  lì  altri  ta- 
cessero l'offitio  loro  et  andassero  personalmente,  non  con  instrumenti  di 

10 procure,  perchè  questa  piaga  ricercava  la  presentia  de  buon'  prelati, 
non  di  substituti  o  procuratori.  Sua  Maestà  disse  che  nel  regno  di  Bo 
hemia  havea  sol  due  vescovi  catholici,  Olmuciense  et  Vratislaviense,  de 
quali  l'ultimo  ')  era  impossibile  che  venisse  a  Trento,  perchè  era  capi- 
tano di  Sua  Maestà,  la  quale  non  sapeva  a  che  altro  di  quella  città 

15  dar  quel  magistrato  che  russe  buon  Catholico.  in  Austria  similmente 
haveva  pochi  prelati  et  poveri,  de'  quali  uno  era  suo  confessore  ■)  ;  non- 
dimeno che  Sua  Santità  cam inasse  alla  via  del  concilio,  mandasse  delle 
persone  degne  come  faceva,  et  facesse  li  suoi  monitori  penali,  non  ha- 
vendo  rispetto  ad  alcun  principe  secolare,  perche  il  far  venir  li  prelati  a 

20  questa  santa  impresa  era  principale  offitio  di  Sua  Santità  3).  et  quanto 
apparteneva  a'  regni  di  Sua  Maestà,  faria  sempre  exeguire  et  obbedire 
gl'ordini  di  Sua  Beatitudine. 

Ancorché  io  vedo  difficultà   nel  movere  prelati  et  altre  persone 
necessarie,  perchè  ogn'  uno  si  scusa  et  a  ciascuno  incresce  la  fatica,  la 

25  spesa  et  incommodità  *),  bona  parte  ancora  di  quelle  persone  che  sareb- 
beno  buon'  suggetti  in  Trento,  son  poveri  et  impotenti:  nondimeno  mi 
piacque  intendere  il  ragionamento  di  Sua  Maestà,  il  quale  non  ponebat 
fai  ceni  in  messe  aliena,  ma  solamente  offeriva  l'aiuto,  il  favore  et  il 
braccio  suo  in  exequtione  degli  ordini  di  Nostro  Signore,  quod  est 

30  munire  disciplinam  ecclesiasticam ,  come  è  obligato  fare  ogni  buono  et 
catholico  principe. 

»1  Balthasar  r.  Promnitz  (1539-1562).  -  Bischof  von  Olmütz  war  Johann  XVI 
Dubrawtky  (1541-1553). 

5)  Nämlich  der  Bischof  con  Wien,  Kiedrich  Nausea. 
35        *)  Daß  diese  Worte  bei  den  Konzilslegaten  nicht  auf  steinigen  Boden  fielen, 
zeigt  Mon.  Trid.  nr.  53  (rgl.  unten  zu  nr.  17). 

*)  Eigentümlich  war  die  Ausrede  des  Bischofs  ron  Cambrai,  der  einen  l*ro- 
kurator  sandte  und  sich  vom  persönlichen  Konzilsbesuch  entschuldigte  cum  ob 
dietam  Vormatiensem,  cui  tanquam  imperii  prineeps  interesse  cogelxatur,  legitime 
JOoccupatus  detineretur.  T feiner ,  Acta  genuina  concila  Tridentini  I  p.  24;  Arch. 
Vat.  Ann.  62  vol.  91  fol.  30»  (Massarelli). 
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1545  Di  questo  ragionamento  si  comincia  vedere  che  la  celebratone  di 

^  un   concilio  universale,  maxime  ne'  tempi  nostri  che  il  mondo  può 
troppo,  sarh.  longa  et  difficile;  ma  con  tutto  questo  è  necessario  (se 
da  questa  dieta  non  nasce  impedimento)  caminar  innanzi  con  speranza 
che  il  signor  Dio  facci  la  parte  sua.  5 
Apr.  ti        Di  Vormes  .-il li  6  di  aprile  nel  45. 

Apr.  7  10.  Mignanello  an  Farnese:  Anbringen  des  Nuntius  an  GranreUa. 
Dessen  Äußerung  über  dm  Vorwurf  des  Papstes,  daß  Kaiser  und 
Kimig  früher  seine  Bemühungen  für  das  Konzil  nicht  gefordert.  Die 
Beichstagspropttsition.  Ergebcnheitshcteucrungcn  Granvellas  ;  das  ein- 10 
mutige  Zusammenwirken  zwischm  Kaiser  und  Papist  sei  das  Ziel  seiner 
Politik.  Das  Tadelsbreve  und  seine  Verbreitung  durch  die  Sendung 
La  Cavas;  Angriffe  der  Lutheraner.  Der  Papst  und  die  Türkenhilfe, 
the  Aufrichtigkeit  der  päpstlichm  Konzilspolitik  wird  durchweg  be- 
zweifelt. GranveUas  De  fremden  über  die  Zurückhaltung  des  Papstes  15 
gegenüber  dem  kaiserlichen  Orator.  Schhppmder  Gang  der  Bcichstags- 
verhandlungen.  Die  Türkenhilfe.  Heimliche  Thätigkeit  des  Landgrafen 
tum  Hessen.  Die  bruunschueigische  Frage.  Die  t  on  den  Lutheranern 
erbetene  Sicherstellung.    1~>A~>  April  9  Worms. 

Aus  Floren; ,  St.  A.  Carte  Ccrviniane  filsui  15  foL  21.  29  gleichz.  Abseht:  -  20 
gedruckt  v.  Druffel,  Monum.  Trid.  p.  41-43  nr.  40  ebendaher.  —  Erwähnt 
Pallavicino  Ist.  del  conc.  di  Trento  hb.  V  c.  7  §  1;  u.  c.  10  §  ti. 

Nachdem  er  am  0.  durch  Marsupino  geschrieben,  besuchte  er  am 
7.  aufs  neue  GranreUa1),  um  ihm  dasselbe  vorzutragen,  was  er  am  1. 
vor  dem  König  entwickelt.    Gramella  labte  den  Weg  des  Konzils,  falls  25 
man  denselben  ernsthaft  beschreite  und  versprach  namens  des  Kaisers 


')  Von  Granvella  schreibt  der  Bischof  ron  Cortona  am  11  April,  daß  derselbe, 
sicome  ritraggo  di  luogo  autentico,  non  stìi  di  buoua  iutelligentia  con  el  re  de 
Romani;  et  nelli  dì  passati,  oltre  allo  riavere  hauto  qualche  discrepanti»  nel  se- 
greto, ne  mostrorono  segno  apparente,  perchè  essendo  a  messa  nella  medesima 80 
chiesa  uscimo  di  quella  per  diverse  bande  senza  punto  parlarsi  —  cosa  che  niente 
è  approposito  in  questi  tempi!  Was  dieser  l'tteinigkeit  der  leitenden  Männer  am 
Reichstag  zugrunde  lag,  läßt  sich  nicht  ersehen.  Ob  es  mit  derselben  in  Zusammen- 
hang stand,  daß  Nares  Mitte  April  aus  Worms  zum  Kaiser  abreiste  ?  (lapilupo  (zum 
18  April),  der  die  Abreise  des  Vizekanzlers  berichtet,  meint  freilidi,  der  Kaiser  35 
wünsche,  wenn  er  auf  der  Heise  nach  Worms  die  Gebiete  deutscher  Fürsten  (z.  B. 
Kurkölns)  durchziehe,  siefi  Xares'  als  Dolmetschers  und  Zwischenhändlers  mit  diesen 
zu  bedienen  —  eine  Version,  die  wohl  kaum  riel  Glauben  verdient.  Der  Bericht- 
erstatter fügt  denn  aucli  hinzu:  è  vero  che  per  lo  medesimo  credo  poi  anco  che  il 
re  de  Romani  habbia  aperto  largamente  l'animo  suo  al  imperatore.  40 
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und  des  römischen  Königs  jede  Förderung,    et  in  questo  proposito  si  2545 
dolse  del  breve,  che  portò  messer  David  l),  in  quelle  parole:  „vocavimus  Apr' 
et  non  erat  qui  audiret;  venimus  et  non  erat  vir",  perchè  se  gl'altri 
non  venneno  in  Trento,  dice  che  Sua  Maestà  Cesarea  vi  mandò  subito, 
Scoine  ancora  al  presente  ha  latto,  il  signor  don  Diego,  et  che  similmente 
la  Maestà  de  Romani  ci  ha  mandato  suo  imbasciatore  u.  s.  w. 

Quanto  alla  dieta  disse  che  io  potrò  veder  la  propositione,  nella 
quale  la  Maestà  Cesarea  ha  hauto  quel  rispetto  che  conviene  secondo 
il  tempo,  in  rimetter  al  concilio  il  negotio  della  religione,  et  quel  più 

10 che  non  ha  fatto,  e  stato  per  la  qualità  de  tempi2),  che  sforzano  Sua 
Maestà  qualche  volta  a  far  quello  che  non  vorrebbe.  (ìranvclla  gab 
hier  seiner  eigenen  Verehrung  gegen  den  Papst  und  dessen  Familie  Aus- 
druek,  erwähnte,  daß  er  die  Verbindung  zwischen  Ottavio  Farnese  und 
der  Tochter  des  Kaisers  gefordert  habe,  wie  denn  sein  Absehen  in  altem 

15 darauf  gerichtet  sci,  che  questi  due  gran  luminari!,  cioè  Sua  Santità 
et  la  Maestà  Cesarea,  per  il  ben  publico  havesseno  buona  intelligentia 
et  contìdentia,  la  qual  è  necessaria  alla  celebration  del  concilio,  alle 
cose  di  Germania  et  in  ogni  altro  negotio  importante  alla  Christianità 
et  al  privato  interesse  di  V.  S.  R™»  IUma  et  de  suoi  lllrai  fratelli  3). 

20  (  ber  das  voti  Messer  David  überbrachte  Breve  beJdwjte  sich  Gran- 
velia  heftig  und  bemerkte  auf  Mignamilos  Einwendung,  daß  es  doch 
nur  eine  väterliche  Mahnung  enthalten  habe,  che  haverlo  mandato  a  Sua 
Maestà  si  poteva  tollerar,  ma  che  Sua  Beatitudine  haveva  mandato 
monsignor  de  la  Cava  per  Germania  a  portar  la  copia  di  detto  breve 

25  a  principi  catholici,  li  quali  l'havevano  subbito  fatto  intendere  alla  Cesarea 
Maestà ,  et  che  per  l'andata  di  monsignor  de  la  Cava  4)  il  breve  era 
venuto  in  mano  de  Luterani  et  fatte  quelle  risposte  in  stampa  che  bora 
si  vendano  per  tutto  6),  del  che  monsignor  di  Gran  vela  dimostrava  do- 
lersi molto  di  cuore. 


30  '  )  Der  päpstlich  Kämmerer  David  Odasio  war  der  Überbringer  eines  jtäpst- 
Uchen  Drere  roni  24  August  1514,  welches  den  Kaiser  wegen  der  Einräumungen, 
die  der  Speircr  Reichsabschied  den  Protestanten  gemacht,  heftig  tadelte  (vgl.  die 
Einleitung). 

*)  Ebenso  drückte  steli  K.  Ferdinand  aus,  oben  nr.  8. 
35       ")  D.  i.  Ottavio,  Herzog  ton  Camerino  (geb.  1524),  Orazio  (geb.  1520)  und 
Hunuccio  (geb.  1530),  Kardinal  1545  (s.  u.  nr.  111). 

•  i  Giovanni  Tommaso  Sanfelice,  Bischof  von  Cava.    I  ber  seine  Setidung  nach 
Deutschland  Ende  August  1544  vgl.  die  bei  liaynald  1544       !)  u.  21  gedruckten 
oder  angeführten  Breien  {deren  Minuten  im  Arch.   Vat.  Arm.  41  vol.  31).  Vgl. 
41»  Pieper,  Zur  Entstehungsgeschichte  der  ständigen  Nuntiaturen  S.  128. 

Ä)  Von  Worms  überbrachte  bereits  Marsupino  —  im  Auftrag  des  Kardinals 
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1545^  Sua  Signoria  per  un  capo  principale  parlò  del  subsidio  contra  il 
li"'  '  Turco,  et  ridendo  disse  che  io  non  haveva  portato  altro  che  parole 
amorevoli,  ma  generali,  al  che  risposi  che  .  .  .  all'  andata  del  Mar- 
supino  in  Roma  se  sapria  la  cei  tozza  della  venuta  del  Turco  in  On- 
garia  '),  et  venendo  Sua  Santità  non  mancaria  di  tutto  quello  ch'era  5 
conveniente,  del  deposito  2)  non  è  stato  tatto  parola  alcuna  a  me  nè 
io  ho  parlato  ad  altri. 

El  numero  de  tristi  e  assai  maggiore  che  de  buoni;  per  tutto  qui 
si  va  spargendo  una  voce  che  noi  altri  di  Roma  non  vogliamo  il  con- 
cilio, et  che  tutto  quello  che  si  fa  in  Trento,  e  per  fuggir  il  pregi uditio  10 
che  potria  nascer  da  questa  dieta,  ma  che  finita  la  dieta  li  Rmi  legati  par- 
tiranno In  dieser  Hinsicht  wies  (ìranvcllu  darauf  hin,  daß  nach  der  No- 
tifikation der  Wiederaufnahme  des  Konzils  leine  weiteren  Mitteilungen 


van  Augsburg  —  den  Legaten  in  Trient  ein  Libell,  qui  novitcr  in  Germai  iia  editus 
est  contra  breve  a  San™0  Domiuo  Nostro  ad  imperatorem  superioribus  mensibus  15 
per  d.  David  Odasium  destinatimi.  Massarelli  bei  Döllinger  S.  75;  rgl.  Mon.  Trid. 
nr.  49.  Wir  haben  darin  icohl  bereits  die  letzte  große  antirömische  Streitschrift 
Luthers  zu  selten,  „wider  das  Bapsttum  zu  Rom  vom  Teufel  gesti  ft",  welciie  im 
März  dieses  Jahres  ersdiien  und  auf  dem  HeicMag  verbreitet  wurde,  wo  sogar 
K.  Ferdinand,  wennschon  er  an  den  allzu  kräftigen  Ausdrücken  Anstoß  nahm,  sie  20 
mit  Vergnügen  geleren  haben  soll.  Küstlin,  Martin  Lutlier  II  S.  611  ff.  ;  Secken- 
dorf! I-  3  sect.  31  §  122;  r.  Druffel,  Karl  V,  I  S.  SO  ff.  (daselbst  auch  über  eine 
paralhlgehende  Streitschrift  Calvins).  Vgl.  noch  den  Brief  des  Cochleus  an  Kar- 
dinal Cervini  vom  30  April  (aus  Eichstädt)  in  Man.  Trid.  nr.  73;  s.  aucli  unten 
nr.  22  (am  Ende). 

')  Emen  Augenblick  schien  es  damals,  als  ob  in  der  Thal  ein  neuer  Türken- 
einbruch die  Länder  Ferdinands  bedrolte.  Cortona  berichtet  aus  Btiissel  am 
11.  April:  L'avvenimento  Turchesco  si  verifica  ogni  giorno  per  più  bande  et,  già 
nffirmano,  ordinava  di  buttare  tic  ponti  verso  Belgrado,  uno  sopra  il  Dauubio, 
l'altro  sopra  '1  Dravo  e  '1  terzo  sopra  ci  Savo  per  li  danni  di  Vienna,  laqualc,  per  30 
quanto  scrive  Luis  Perez  (s.  oben  S.  #5  Anm.  4)  a  Sua  Maestà  Cesarea,  si  trova  da 
ima  certa  parte  assai  fiacca,  non  commendando  anco  el  restante  della  fortificationc: 
però  ch'alia  defensione  d'essa  non  bisogna  meno  di  12  in  14  mila  Alemanni,  4  mila 
Italiani  et  aitanti  Spagnuoli,  et  io  v'aggiugnerò  di  più:  l'aiuto  di  Dio!  perchè  se 
quella  potentia  tremenda  del  Turco  non  ha  ostaculo  in  campagna,  dubito  graude- 35 
mente  che  Vienna  alfine  non  caggia.  ma  io  non  ho  da  metter  la  bocca  in  cose 
delle  quali  poco  o  niente  m'intendo.  Damit  vgl.  Navagero  am  18:  Ein  Kurier 
aus  Neapel,  dei'  in  Mccheln  den  Kaiser  traf,  brachte  u.  u.  einen  Brief  des  Vize- 
komgs  ron  Sicilien,  Ferrante  Gonzaga,  an  einen  Granden  des  Hofes,  nella  quale 
havendo  scritto  copiosamente  Sua  Excellentia  della  venuta  potente  del  Turco  per  40 
terra  et  per  mare,  soggiunge  nel  fine  queste  parole:  in  questa  bora  ho  ricepute 
lettere  da  don  Diego  di  Trento,  che  mi  scrive  havcrlo  da  Veneti*,  che'l  Turco 
non  venirli  questo  anno  nè  per  terra  nò  per  mare,  il  che  credo  io! 

■)  Vgl.  unten  nr.  13  (sowie  die  Einleitung). 
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seifen*  des  Papste  an  den  kaiserlichen  Gesandten  über  den  Fortgang  1515 
des  Unternehmens  u.  s.  w.  erfolgt  seien  '),  worauf  MignaneUo  entgegnete,  Al>r'  ' 
der  Papst  beweise  durch  die  That,  daß  er  das  Kong  il  wolle.    Er  mahnt 
übrigens  die  Kurie,  das  Versäumte  nachzuiiolen. 
5       La  dieta  al  presente  passa  freddamente  in  consegliare,  et  passarà 
così,  come  credo,  tino  alla  venuta  della  Maestà  Cesarea   li  elettori,  sicondo 
intendo  di  buon  luogo,  sarebbono  in  voto  che  la  Maestà  Cesarea  et  de 
Romani  per  quest'  anno  si  difendessino  da  loro,  il  che  è  molto  dispia- 
ciuto a  monsignor  Granvela.    li  stati  et  terre  franche  demostrano  voler 

lodar  aiuto  quest*  anno;  langravio  sccretamente ,  come  capitano  generale 
delle  lor  leghe,  intertiene  et  provedo  che  in  molti  paesi  si  stà  all'  ordine 
li  Luterani  parlano  di  voler  restituir  il  ducato  di  Brunsvik,  non  al  duca, 
ma  all'  imperatore,  che  lo  dia  a  chi  li  pare,  purché  Sua  Maestà  li  si- 
curi che  da  quel  duca  non  verrà  offensione  alla  lega  de  Protestanti. 

15  Quanto  alle  cose  della  religione  non  ho  altro  che  quanto  scrissi  per 
il  Marsupino.  ma  fo  ben  questo  giuditio  et  vorrei  esser  bugiardo  che, 
se  il  Turco  verrà  in  Ongria,  ancorché  il  negotio  della  religione  si  rimetta 
al  concilio,  nondimeno  bisognarli  per  forza  dar  sicurtà  a  Luterani, 
perchè  altrimenti  non  aiutarebbeno  alla  defension  d'Austria  et  del  resto. 

20        Wormatiae  0  aprilis  1545  3).  Apr.  9 

11.  MignaneUo  an  die  Konzilslegaten  in  Trient:  über  seinen  ans-  Apr.  14 
jährlichen  Chifferbricf  an  diese.  Auf  seine  Klage,  daß  sieh  niemand 
um  ihn  bekümmere,  haben  die  Bischöfe  von  Hildesheim  wul  Chiemsee 
ihn  besucht.  Weshatt)  er  von  dem  Chifferbricf  keine  Abschrift  nach 
•25 Rom  gesandt.  Karikaturen  und  Schmähschriften  gegen  das  Papsttum; 
des  Xuntius  wohl  fruchtlose  Beschwerden  dawider.  Katholische  wie  lu- 
therische Predigten.  Die  Reichsständc  an  den  Papst  über  die  Türken- 
hilfe.    Einsendwig  lutherischer  Schriften  durch  den  Kardinal  von  Augs- 


')  .ihnlich  äußerte  sich  Granretta  schon  früher  gegen  den'Kardinal  ron  Ängs- 
te bürg,  der  in  dem  angeführten  Brief  an  Farnese  vom  21  März  (v.  Druffel  II 
S.  4S  nr.  7)  darüber  berichtete. 

*)  Über  Werbungen  am  Rhein,  welche  die  Lutheraner  beunruhigten,  vgl.  Lenz, 
Bucers  Briefwechsel  II  S.  332  A.  2.  Worms  selbst ,  die  Malstatt  des  Reichstags, 
war  das  Hauptquartier  der  Werber  Heinriclis  ron  Braunschiceig. 
35  *)  In  einem  gleichzeitigen  Brief  an  die  Konzilslegaten  (Auszug  Monum.  TridetU. 
nr.  41)  schreibt  der  Nuntius,  daß  die  Lutheraner  das  Konzil  nicht  besuclien  würden 
und  daß,  seit  er  Deutschland  im  Jahre  1538  verlassen  (vielmehr  1539,  vgl.  Xun- 
tiaturberichte  Bd.  IV)  der  Zustand  des  Kranken  sieh  so  versclüimmeit  htbe,  daß 
alles  zu  befürchten  sei  u.  s.  w.  —  Einen  gleichzeitigen  Bericht  (7  —  9  April)  des 
40  Mantttaners  Capilupo  vom  Reichstag  s.  in  den  Beilagen  dieses  Bamles. 

7* 
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1545    bürg.     Über  die  Pause  in  sci  tur  Berichterstattung.     1545  April  14 

A^  U  Worms. 

Aus  Florenz,  St.  A.  Carte  Cervin.  filza  15  fol.  30.  33  Orig.  —  Gedruckt  (größten- 
teil")  v.  Druffel,  Monum.  Trident.  p.  53  f.  nr.  48  ebendalier. 

Parendomi  debito  mio  dare  notitia  et  adviso  di  quel  poco  ch'io  5 
intendo  et  che  qua  si  dice,  a  le  S.  V.  Kn,e  111""',  ho  voluto  satisfar  a  me 
medesimo  di  non  esser  breve,  et  per  parlar  più  libero  ho  scritto  in 
cifara,  con  la  qual  (come  le  vedranno)  ho  risposto  a  la  lettera  loro  de 
Mrz.  30  li  30  del  passato,  et  insieme  ho  dato  quelle  notitie  che  mi  occorghano 

ne  li  dicci  giorni  che  sono  stato  in  questa  dieta  10 

In  Roma  da  li  patroni  intendevo  che  Catholici  di  Germania  si 
dolevano  non  veder  ne  la  dieta  homo  di  Sua  Santità;  et  perchè  venuto 
in  questa  terra  era  stato  più  giorni  che  alcuno  nò  Catholico  nò  altrimenti 
mi  era  venuto  a  veder,  però  due  volte  ne  dissi  qualche  parola  a  mon- 
signor R,no  Illmo  d'Augusta,  et  come  si  sia,  tre  dì  sono  vennero  a  visi-  15 
tarmi  due  prelati  principi  del  imperio,  cioè  monsignor  vescovo  Hilde- 
samiensis,  —  quello  che  personalmente  venne  a  Roma  et  riportò  sententia 
di  Nostro  Signore  consistorialiter  contra  li  duo  duchi  di  Bronswik,  la 
qual  sententia  ha  fatto  stampare  et  a  me  ne  ha  dato  copia  *),  —  et  Chie- 


')  Der  Chiffcrbrief  ist  tiaeh  dem  Decifrai  Carte  Cervin.  filza  15  fol  27—29;  —  20 
Ölig,  in  Chiliern  ib.  39  -40;  Duplikat  ebenso  ib  f  31  —  32  —  )  gedruckt  Monum. 
Trid.  nr.  47.    Mignanello  entwickelt  seine  Ansicht  über  das  Konzil,  welches  ihm 
notwendig  erscheint,  um  das  deutsche  Natiotuilkonzil  zu  hintertreiben,  während  er 
mit  der  Eröffnung  zu  warten  empfiehlt,  da  augenblicklich  ron  dem  BeicJistag  keine 
Gefahr  drohe.    Selbst  das  Kommen  des  Kaisers  nach  Worms  (ohne  welclies  der  25 
Heiclistag  vielleicht  ganz  ergebnislos  verlaufen  werde)  sei  noch  fraglich.   Unklar  sei 
auch  das  Verhältnis  des  Kaisers  zu  Frankreich  ;  unwahrscheinlich  allerdings,  woran 
man  auch  rede,  die  Erzielung  eines  Einverständnisses  zwisclien  Karl  und  den 
Königen  von  England  und  Frankreich,  welche  ersterer  zu  versöhtien  bemüht  sei. 
Sehr  bedauerlich  sei  das  offen  kundgegebene  Müstrauen  der  Kaiserlichen  gegen  den  30 
Papst:  K.  Ferdinand  verlange ,  daß  letzterer,  um  seine  Aufrichtigkeit  an  den  Tag 
zu  legen,  selbst  nach  Trient  gehe.    Der  Landgraf  habe  sefton  zweimal  die  Schmal- 
kaldener mobil  machen  wollen,  ohne  daß  man  sehe  weshalb.    Alle  diese  Momente 
seien  zu  erwägen  und  die  fernere  Entwicklung  fest  im  Auge  zu  behalten;  ins- 
besondere müsse  man  das  Verhalten  des  Kaisers  und  der  Gang  des  Reichstages  verfolgen  35 
und  sich  danach  mit  der  Zeit  über  die  Eröffnung  des  Konzils  schlüssig  machen.  — 
Daß  die  Legaten  am  30  März  an  Mignanello  (und  an  Verallo)  schrieben,  notiert 
M assorelli  cod.  Barb.  XVI  27  fol.  17*;  die  Briefe  liegen  aber  nicht  vor. 

*)  Valentin  von  Teutleben  (1537  —  1551)  brachte  i.  J.  1540  an  der  Kurie  eine 
Sentenz  gegen  die  Herzöge  Erich  und  Heinrich  von  Braunschweig  aus  wegen  Vor-  10 
entfudtung  von  KircJiengut.     Vgl.  die  Konsistorialakten  des  genannten  Jahres  vom 
August  bis  November  (cod.  Barb.  XXXVI,  13;  Arch.  Consistor.  cod.  C  3042).  — 
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mensis  '),  il  quale  è  principe  del  imperio,  ma  subdito  suffraganeo  et  in  1545 
questa  dieta  commissario  di  monsignor  Rn,°  Salzburgen -e  *).  il  primo  /^>'"  * 
è  molto  vehemente  contra  li  Luterani,  ma  la  lengua  sua  va  dove  il  dente 
duole,  cioè  ni  interesso  privato  de  la  causa  sua,  a  la  quale  bisogna  che 
•t  bora  proveda  Dio  et  l'imperatore,  perchè  li  signori  duchi  di  Bronsvich 
hanno  perduto  il  ducato  loro  et  lantgravio  lo  possiede,  quanto  a  le 
cose  de  la  religione,  l'uno  et  l'altro  di  questi  prelati  consegliano  in  ogni 
modo  !a  proseetitionc  del  concilio,  de  la  dieta  dicono  che  la  va  freddo 
tin  qui  et  che  non  venendo  l'imperatore  non  si  risolvarà  cosa  di 
IO  momento. 

Voti  der  Chiffer  schickt-  er,  weil  er  swh  in  derselben  sehr  frei  aus- 
gebissen  hat,  keine  Abschrift  an  die  Kurie,  und  stellt  es  den  Legaten 
anheim,  was  sie  davon  nach  Horn  gelangen  lassen  wollen  3). 

Qui  non  mancano  pubicamente  dipinture  ignominiose,  libelli  famosi 
l'icon  diverse  figure  et  mille  contumelie  contra  la  sede  apostolica  et  suoi 
membri  dal  capo  fino  a  l'ultimo  *).    del  che  mi  son  dolse  gravemente 

f'her  Valentins  feindliche  Gesinnung  gegen  die  Protestanten  rgl.  Seckendorf}'  l.  IH 
sect.  31  $  121  um  Ende  und  daselbst  add.  I. 
')  Hieronymus  Meittinger  1536  -  1558. 

20        *)  Ernst  ron  Baiern,  Erzbiscltof  1540—1554. 

ai  Die  Legaten  schickten  den  Chiffirbrief  dem  Papste  za:  rgl.  Moti.  Trid. 
nr.  58  und  unten  S  102  Anm.  2.  —  Nicht  erhallen  ist  ein  fernerer  Brief  Mignanellos, 
älter  den  dieser  am  18  April  den  Legaten  schreibt:  Al  prosente  parte  una  staffetta 
per  Npruch  et  di  Ispruch  a  Trento,  et  perchè  mi  sollecita  et  il  tempo  passa,  non 

M't  farò  altrimenti  copia,  ma  mantlo  allibata  la  lettera  mia  a  monsignor  mio  R,no  Illm<> 
di  Farnese,  aperta  senza  sigillo  et  senza  soprascrittione ,  ne  la  quale  adviso  quel 
più  che  occorre  et  che  ho  notitia,  da  li  1-1  (che  fa  l'ultimo  adviso  mio)  fino  al  pre- 
sente le  S  V.  Rme  IH""1  la  |>otrn>ino  leggere,  pigliarne  copia  et  mandarla  a  Roma 
più  presto  che  si  potrà;  nè  si  maraviglino  di  quella  poca  cifara,  perchè  non  con- 

Xl)  tiene  altro  che  il  loco  donile  ho  limito  li  advisi.  Fior.  Carte  Cervin  filza  15,  34 
Orig.  —  Laut  unten  tir.  17  fand  Farnese  bei  seiner  Ankauft  in  Trient  (25  Aprii) 
die  hier  angezogene  Depesche  des  Nuntius  ror.  Sie  berichtete  über  eine  Au- 
dienz.  welche  Mignanello  um  15.  bei  K.  Ferdinand  gehabt  (s.  unten  nr.  22)  und 
u.  a.  über  die  Frage  der  Sicherste!!  >»g  der  Protestanten  (unten  nr.  15,  am  Ende).  — 

3f>  .1»  dem  nämhcJten  18  April  schrieb  Mignanello  auch  an  den  Nuniius  beim  Kaiser, 
Veralio  :  s  unten  nr.  16. 

*)  Wie  wir  weiterhin  ron  Mignanello  hören,  versorgte  der  Kardinal  von  Augs- 
burg die  Ijegaten  mit  Schriften  und  Pamphleten  der  Gegner  (rgl.  die  bez.  Anm. 
zum  vorhergehenden  Stück).    Im  angezogenen  Briefe  vom  18.  schreibt  Mignanello 

Al*  ferner,  Truchseß  habe  ihm  das  Summarium  di  non  so  che  vigliacharia  fatta  et  im- 
presa in  lengua  todescha  contra  di  noi  gegeben,  la  quale  mando  alligata.  Aus- 
führlicher der  Muntuaner  Capilnpo  am  18.:  Hieri  et  hoggi  sulla  piazza  sono  com- 
parse mille  pitture  diaboliche:  chi  pinge  il  papa  sopra  uno  porco  con  una  sferza 
in  mano,  con  un  motto  che  dice:  papa  dat  coucilium  in  Germania,    chi  lo  pinge 
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1545 "  hicrì  con  monsignor  di  Granvela,  et  hoggi  respetto  al  scriver  starò  in 
2*'  casa,  ma  domane  farò  il  medesimo  alla  Maestà  Regia,  piaccia  a  Dio 
che  sia  con  frutto,  ma  io  non  lo  credo,  e  vero  che  ne  li  stati  di  Sua 
Maestà  non  si  usarebbe  simil  termini,  ma  questa  ò  terra  franca  et  per 
la  maggior  parte  luterana,  ne  la  quale  predicauo  Luterani  et  Catholici  5 
et  così  ogn'uno  dice  et  fa  a  modo  suo 

Hier  sera  monsignor  Kmo  lllmo  di  Augusta  mi  mandò  l'alligata  lettera 
de  principi  del  imperio  a  Nostro  Signore,  ne  la  quale  domandeno  aiuto 
contra  il  Turco  *). 

Se  le  S.  V.  Rmc  Illmn  desiderano  opere  lutherane  et  invettive,  di  10 
gracia  si  degnino  scrivermelo,  perchè  satisfarò  al  desiderio  loro,  ancorché 
monsignor  Rmo  d'Augusta  mi  ha  detto  ha  verno  mandate  molte,  maxime 
di  queste  ultime. 

Apr.  4         Nachdem  er  am  4.,  6.  und  9.  geschrieben,  h/it  er  bis  heute  keine 
6'  9    Gelegenheit  mehr  zur  Abfertigung  gehabt;  täglich  hat  er  mehrfach  —  ver-  15 
gebetis  —  zur  Post  geschieht,    el  mastro  de  le  poste,  domandato  da  me 
che  vuol  dire  che  si  scrive  così  di  rado,  mi  ha  risposto  che  hora  si 
frequenta  lo  scrivere  verso  Ongaria  et  a  la  corte  Cesarea 

Apr.  14        Di  Vormes  a  li  14  d'aprile  nel  45  *). 


nel  inferno  in  bocca  al  diavolo,  et  diavoli  che  vanno  a  caccia  de  frati    chi  pinge  20 
Lutliero  vestito  da  frate  con  uno  calamo  et  il  papa  con  una  spada,  che  combatte 
seco,    chi  pinge  il  papa  con  una  spada,  che  taglia  la  testa  al  imperatore,  et  mille 
altre  simili  todescarie,  alla  vista  delle  quali  il  volgo  si  pasce  in  questa  povera 
dieta.  —  Vgl.  Jarnsen,  Gesch.  des  d.  Volks  III  S.  544. 

')  Vgl.  raulus,  Joh.  Hofmeister  S.  179  ff.;  Stutepapers  X  nr.  1132  sowie  die  25 
Depesche  Capilupos  vom  6  April  in  den  Beilagen  dieses  Bandes. 

*)  Vgl.  Capilupo  18  April:  l'imperio  ha  scritto  hora  al  papa,  exhortaudolo  a 
dare  contra  il  Turco  quella  somma  di  danari  che  gli  ha  ricercato  l'imperatore  ;  utid 
Massarelli  zum  23  April  (cod.  Barb.  1.  1.  fol.  28 b):  Legati  scripserunt  Hoinam  ad 
pontificem,  mittente»  una  li  terna  catholicorum  principum  Gerrnanorum,  qui  auxilium  30 
contra  Turcam  a  sancta  sede  expostulant,  et  literas  cifrata»  domini  Mignanclli.  — 
Zur  Verhandlung  über  die  Türkenhilfe  berichtet  Capilupo  am  13.:  Hoggi  si  h  fatto 
consiglio,  il  re  ha  dimandato  alli  stati  soccorso  per  offendere  o  almeno  per  difen- 
dere, per  la  qual  difesa  ha  dimandato  alli  stati  il  modo  di  pagare  «ioni mi  fanti, 
sopra  la  qual  richiesta  ognuno  è  rimasto  molto  maravigliato  —  li  quali  stati  hanno  35 
calculato  il  bisogno  per  la  difesa  et  dicono  che  l'imperatore,  il  re  e  '1  papa  sono 
attissimi  per  questo  anno  di  difendersi  da  loro  stessi,  et  che  non  vi  bisogna  tanta  gente. 

*)  Anderseits  beschwerte  sich  Mignanello  am  18.  (s.  o.) ,  daß  ihm  ron  den  le- 
gateti seit  dem  30  März  nichts  zugekommen  sei. 

*\  Massarelli  zum  21  April:  venerunt  literae  ex  Wormatia  a  domino  Migna-40 
nello  cum  il  la  longhissìma  ziffara  (Barb.  XVI  27  fol.  28°).    Derselbe  bemerkt  zum 
22  April,  daß  er  die  Entzifferung  vorgenommen,  davon  aber  mehr  Mülic  als  je 
gehabt  iuibe,  cum  esset  ineptissime  scripta  (ib.  fol.  28  b). 
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1*2.    Vernilo  an  Farnese:  der  Kaiser  hat  den  spanischen  Kardinälen  1545 
dir  Anlegung  der  Kardinalst  raeht  erlaubt.    Aubespine  und  Orleans.  Aj>,  lf> 
Reisen   des  Kaisers.     Bitte   des  Nuntius   um    Unterstützung.  1545 
April  18  Antwerpen. 
5       -4»*»  Parma,  Ai  ch,  di  Stalo  Carteggio  Farne«  Orig ,  prue*.  29  April  Jìrixen. 

Ancorché  poco  o  nulla  vi  sia  che  scrivere,  non  ho  però  voluto 
mancare  di  non  .  .  .  dirle  come  mercore  (che  fumo  li  15  di  questo)  Apr.  15 
Sua  Cesarea  Maestà  in  Malines  mandò  a  chiamare  il  R,no  cardinal  della 
Cueva,  et  che  andasse  in  habito  di  cardinale,  come  andò,  tutto  rosso, 

lo  bello  et  contento  .  .  .  el  simile  ha  fatto  scrivere  al  Rmo  de  Coria  l). 
non  si  sa  in  questa  corte  come  Sua  Cesarea  Maestà  habbia  condesceso 
ad  lassarle  pigliar  l'habito;  alcuni  tengano  che  Sua  Beatitudine  li  habbia 
promesso  al  fei  ino  tarli  il  vescovo  di  Giaen  nella  prima  crcatione  *),  et 
altri  credono  che  Sua  Maestà  se  ne  habbia  fatto  conscientia  questa 

ir>  pasqua  —  et  cosi  credo  io. 

El  secretano  Aubapina  fu  spedito  da  Sua  Cesarea  Maestà  dominica  Apr.  12 
la  sera  molto  al  tardi,  che  io  scrissi  la  mattina3),  et  su  le  dui  bore 
doppo  mezzanotte  partite  per  Francia. 

')  Der  fit  trentini  sehe  Gesandte  erzählt  am  11  April  (noch  aus  Brüssel):  II  car- 
*-*Odinalo  della  Cueva,  el  quale  visitai  hicrinattina,  ini  disse  come  Sua  Cesarea  Maestà 
per  r]  confessore  et  pel  reggente  Figlieroa  gli  haveva  fatto  intendere  clie  si  trans- 
ferisse a  Malines,  dove  lo  manderebbe  a  chiamare,  et  allora  si  vestirebbe  l'habito 
cardinalesco.  e'I  simile  mi  pare  habbia  scritto  al  Umo  Cnria  [Francesco  de  Men- 
dnea,  der  ehe» falls  im  Dezember  1544  zum  Kardinal  kreiert  war].  Kntsprecliend 
beruhtet  auch  Naragcro  zum  11  April.  —  Vgl.  die  Einleitung. 

*)  In  der  Thal  wurde  Pacheco  bei  der  nächsten  Promotion  Kardinal;  rgl. 
unten  nr.  III. 

*]  Die  hier  ungeutgeue  Depesche  Verallos  vom  12  April  fehlt;  dagegen  liegt 
ein  gleichzeitiger  Bericht  des  Nuntius  an  die  Konzildegaten  vor:  Carte?  Cervio. 

•Infilza  15  fui  25  Orig.,  prue*.  2  Mai  (rgl.  Musaarclli  bei  Dollinger  S.  77).  Verallo 
rr uròliti t  hier  die  Anwesenheit  Auhespines ,  weiß  aber  ron  den  Gegenständen  der 
Verhandlung  mit  Frankreich  nichts;  sie  werden,  klagt  er,  immer  noch  sehr  geheim 
gehalten.  —  Im  ülirigen  erfahren  wir  ron  Xu  va  gern  (vom  4  April),  daß  am  3.  der 
mm  Kaiser  am  22  März  [s.  o.  S.  74  Anm.  2]  nach  Frankreich  abgefertigte  Kurier 

\ä  wieder  am  Hofe  eingetroffen  war,  begleitet  von  einem  Sekretär  Morette»  und  jenem 
Aubespine,  einem  der  Sekretäre  des  Königs  ron  Frankreich.  Was  sie  Itringcn,  ver- 
laufet muh  nicht;  doch  hat  man  Nachrichten  aus  Frankreicli  rom  2!t  u.  30  März, 
wonach  dir  Kon  g  ha  accettato  per  dote  risoluta  il  stato  di  Milano,  desideroso 
perù  di  ha  vere  la  figliola  iti  Cesare  con  nggionger  qualche  stato  di  più  al  duca 

JOd'Orliens  Sodanti  Cartona  am  11  April:  Aubespine,  per  quanto  ho  potuto  ritrarre, 
è  venuto  per  ringrat  are  principalmente  l'imperatore  della  declaratione,  et  procurare 
che  li  cambio  della  nipote  si  conceda  la  figliuola  al  duca  d'Orliens,  -  -  al  quale  -  - 
il  Chrisim"  assegnerebbe  certo  che  di  più.    nondimeno  intendo  chc'l  re  de  Romani 
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1545  EI  duca  de  Orliens,  che  doveva  venire  in  Brusselles  et  noi  in  Ma- 

ivr  18  .  . 

linea,  dove  li  son  stati  sempre  signati  li  alloggiamenti  et  si  teneva  per 

certo,  non  è  ancor  venuto  l).    penso  ha  vera  soprasseduto  per  aspettar 


dice  publicamente,  la  sua  secondogenita  essere  duchessa  di  Milano.  Außerdem  solle 
Aulwspine  die  Vermittlung  des  Kaisers  zwischen  Frankreich  und  England  nach-  Fi 
suchen  u.  s.  w.    Thatmchliclt  war,  zum  großen  Mix  fallen  des  Kaisers,  Aubexpine 
zu  keinerlei  VerÌMiidlungen  über  den  Inhalt  der  Deklaration  u.  s.  w.  becollmächtüjt 
(er  klagte  nur,  daß  dieselbe  nicht  vom  Kaiser  unterfertigt  fei):  Ityncrs  d'ctat  III 
nrr.  33.  34.  —  Die  Abfertigung  Aubespines  am  13.  meldet  Natagero  am  18  mit 
dem  Bemerken,  niemand  wisse,  welche  Aufträge  er  erhalten  ;  doch  habe  man  wahr-  10 
genommen,  daß  er  tutto  allegro  et  consolato  abgereist  sei.    Vgl.  endlich,  was  tuich 
Aubespines  Rückkehr  an  den  französischen  Hof  der  dort  beglaubigte  Nuntius  Ales- 
sandro Guidiccione,  Bischof  von  Ajaccio,  meldete  (am  29  Aprtl/:  Ardi.  Vat.  Arm. 
Vili  ord.  I  vol.  M.  =  Gali.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  5,  foli.  9-17  Dupl.:  Sua 
Maestà  ini  disse  che,  se  ben  ha  accettato  resolutatnente  la  nepote  et  lo  stato  di  15 
Milano,  non  è  però  fuor  di  opinione  che  la  pratica  della  figliola  con  detto  stato 
possa  ancho  riuscire,  ogni  volta  che  alcune  conditioui  proposte  dallo  imperatore 
sopra  di  ciò,  le  quali  non  disse,  sieno  un  poco  moderate,  a  che  si  attende  tuttavia, 
ho  inteso  da  altra  banda  che  non  se  ne  mostrano  ancho  molto  ansii  di  havcrla 
et  che  Aubaspina  in  spetie  non  hebbe  commissione  alcuna  di  parlarne  nò  tampoco  20 
di  accrescimento  di  partaggio  [?]  o  di  altro,  ma  mi  vicn  detto  che  l'andata  sua  fu 
principalmente  per  chiarirsi  dalla  Maestà  dello  imperatore,  se  tal  dichiaratone  pre- 
sentata qui  dal  suo  ambasciatore  era  con  effetto  la  volontà  di  Sua  Maestà  Cesarea, 
perchè  non  ne  erano  ben  sicuri,  essendo  che  quando  gli  fu  data,  non  era  sotto- 
scritta da  Sua  Maestà  nè  da  nessun'  altro,  a  che  ella  ha  risposto  che  era  la  me-  25 
desima  et  che  parendoli  che  dovesse  bastare  il  farla  solamente  presentare,  non  si 
era  curata  di  altra  auteuticatione.    oudc  ne  fu  ringratiato  amplissimamente  da 
detto  Aubaspina,  nè  più  oltre  si  estese;  et  havendoli  poi  Sua  Maestà  mandato  fino 
a  casa  dui  consiglieri  a  risentirsi  destramente  delle  lettere  di  marca  et  robbe  ri- 
tenute et  altro,  come  si  contiene  nella  dichiaratone  etc.,  esso  Aubaspina  si  excusò,  30 
dicendo  non  haver  commissione  alcuna  di  parlar  di  ciò,  ma  che  li  facessero  inten- 
dere di  qua.  il  che  essendo  stato  fatto  mi  vien  detto  che  non  si  è  data  loro  quella 
risposta  che  aspettavano,  allegando  che  non  si  può  più  et  che  protendono  non  far 
ingiustitia  a  persona,  et  chi  volesse  far  altrimenti,  saria  un  confondere  li  buoni  or- 
dini di  questo  regno  et  alterare  le  antiche  leggi  di  esso  con  detrimento  grande  di  35 
questa  corona. 

')  Morette  äußerte  vor  seiner  Abreise  nach  Frankreich  ehe  potria  essere  che 
conducesse  a  questa  corte  fra  pochi  dì  l'Ili"10  di  Orleans,  et  ch'esso  andava,  si  ben 
vecchio,  volontieri  a  questa  impresa.  Nacagero  22  Mär:.  Entsprechend  schrieb 
dann  der  Bischof  von  Cortona  am  4  April  (unter  Erwähnung  der  Ankunft  Au- io 
bespines),  daß  Orleans  mit  Morette  zusammen  erwartet  werde.  Damals  plante  be- 
reits der  Kaiser,  dessen  Befinden  Luftreränderung  erheischte,  Brüssel  zu  verlassen 
(Nat  agero  4  Ajnil) ,  was  er,  nachdem  günstige  Witterung  eingetreten  war,  am  8. 
ausführte:  Cesare,  schrieb  Cortona  am  11.  noch  aus  Brüssel,  alli  8  sul  mezzo  giorno, 
qual  fu  hellisiino  (come  son'  stati  anco  dipoi)  parli  di  qui,  andando  a  Salve  Na-  45 
ragero:  TervuerenJ,  luogo  della  regina  due  leghe  lontano,  dove  starsi  fin'  a  domane, 
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la  rcsolutione  del  Aubapina.    dicano  che  Sua  Maestà  lo  aspettarla  Hn  1545 

•  •  Aiir  1 

hoggi  li  et  domane  si  trovaria  qui  in  Anversa,  dove  io  son  prevenuto  ' 

un  giorno1),  havendo  Sua  Maestà  risoluto  di  non  far  faccende  in  Ma- 
lines, di  modo  che  ci  sarà  domane  *),  et  martedì  o  niercore  partirà  per  ^jtrt,J 

5  non  mutando  proposito,  et  di  lì  a  Malines  per  dimorarsi  quattro  giorni,  et  forse 
darà  audicntia  a  molti  clic  la  cercano,  poiché  qui  non  ha  voluto  sentire  uè  spedire 
alcuno,  da  quel  luogo  se  n'underà  in  Anversa.  Ähnlich  Naragero  am  gleichen  Tage 
aus  Brüssel.  Aus  Medichi  meldete  dann  Cortona  am  12  April  die  Ankunft  des 
Kaisern  mit  der  Notiz  che  fra  due  giorni  s'aspetta  il  duca  d'Orleans,  il  quale  vene 

IO  per  la  posta  con  35  cavalli  et,  per  quanto  dice  la  maggior  parte,  è  per  fermarsi 
qualche  mese  a  questa  corte.  Nach  Xaragero  —  vom  gleichen  Tage  —  wurde 
Orleans  schon  am  13.  erwartet. 

V  Vernilo  war  in  Hegleitung  Cortonas  und  Navageros  vorausgereist,  wie  Cor- 
tona am  18.  berichtete.    Der  Kaiser,  heißt  es  ebendort,  habe  erklärt,  heute  hier  sein 

15  ru  wollen,  ha  nondimeno  differito  fino  a  lune  prossimo  (Aprii  20).  Ebenso  Xaragero. 
Vgl.  Vandenesse  ed.  Gachard  p.  .'107,  dessen  Angaben  von  den  Berichten  der  (le- 
sandten  unerheblich  abweichen. 

')  Mit  den  Aussichten  und  dem  mutmaßlichen  7 crmin  der  Reise  des  Kaisers 
beschäftigen  stell  die  Berichte  der  bei  ihm  beglaubigten  Gesandten  wiederholt  und 

X)  schon  seit  längerer  Zeit.  So  schrieb  Cortona  am  2S  März:  la  partita  di  Sua  Maestà 
per  la  dieta  dalli  suoi  s'afferma  ogni  giorno;  dagli  altri  che  son'  extra  muros,  non 
ì"  creduto  per  più  cause,  ma  per  queste  due  potissime:  la  prima  per  vedersi  fra'l 
Christ™0  et  Inghilterra  acceso  gran  fuoco  et  intorno  alli  confini  di  Sua  Cesarea 
Maestà,  la  (piale  non  si  fiderà,  sendo  il  paese  disarmato,  d'allontanarsi,   la  seconda 

25  cagione,  la  quale  a  chi  è  lontano,  non  pnrc  forse  di  molto  commento,  ma  in  fatto 
e  così,  è  che  l'Olanda  in  specie  et  in  genere  tutti  questi  parsi  si  vanno  corrom- 
pendo de  mille  heresie  -  -  -  con  tatto  queste  difficoltà  io  penso  che  la  Maestà  Sua 
non  possa  mancare  di  non  si  transferire  a  Vorrnatia,  atteso  maxime  ch'è  cosa  chiara 
che  senza  la  sua  prcsentia  la  dieta  non  partorirà  alcun'  buono  effetto.    Auch  am 

90  'il  Mär:  erörtert  der  Bischof  die  Notwendigkeit  für  den  Kaiser  zum  Reichstag  zu 
reisen;  er  glaubt  aber  nicht,  daß  Karl,  welcher  in  Mechvln  und  Antwerpen  Aufent- 
halt zu  machen  gedenke,  rar  Mitte  Mai  in  Worms  sein  könne.  Bestimmter  derselbe 
am  11  April:  der  Kaiser  werde  um  den  20  April  aus  Antwerpen  nach  Worms  auf- 
brechen, dove  non  sarà  prima  che  alli  4  nè  più  tardi  che  alli  8  di  inaggio.  Vernilo 

35  am  12.  schrieb,  der  Kuiser  werde  am  15.  in  Antwerpen  sein,  dove  fermatosi  non 
più  di  4  o  5  giorni  andrà  in  Vorrnatia.  Endlich  Naragero  am  18.:  Dell'  andata  di 
Cesare  alla  dieta  ognuno  la  tiene  per  risoluta;  pure  si  e  mutato  questo  principe 
tante  volte  et  si  muta  di  hora  in  hora.  Übrigens  werde  die  Abwesenheit  des  Kai- 
sers angeblich  keine  langdauernde  sein,  affermando  la  regina  [Maria]  che  da  Vor- 

40 natia  ritornerà  poi  qui  l'imperatore:  però  si  può  creder  che  tanto  tempo  immuti 
non  possi  saper  la  mente  di  Cesare,  che  si  muta  spesso  di  giorno  in  giorno.  In 
derselben  Depesclie  berichtet  Naragero,  daß,  wie  es  jetzt  heiße,  der  Türke  dieses 
Jahr  Ungarn  nicht  angreifen  werde  (s.  o).  Andererseits  verzeichnet  er  Maßregeln 
des  Kaisers  gegen  die  Uberhandnaltme  der  Ketzerei  während  seitwr  Abwesenheit. 

45  iJie  Statthalterin  Königin  Maria  sei  beauftragt  di  proveder  con  doi  mille  fanti  et 
alcuni  cavalli  tratti  del  stato  di  Gheldria,  per  quello  tempo  che  starà  l'imperator 
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Aj>r  18  Vormea,  dove  alla  più  lunga  (se  non  si  pente)  disegna  voler  esser  alli 
Mai  8  otto  di  maggio1),  perchè  '1  re  di  Romani  lo  sollecita  molto*),  et  io, 
Bteome  adesso  li  son  provenuto,  da  qui  in  la  lo  seguiterò  per  una  giornata 
dapoi,  non  mi  accadendo  altro  che  mi  faccia  mutare  proposito.  In 
supplico  mi  faccia  grazia  di  tarmi  dare  aiuto  di  costa,  se  la  non  vuol  5 
che  me  ne  vada  in  turno. 

Apr.  18         Da  Anversa  el  dì  18  aprile  1545. 


Apr.  19  18.    Kardhud  Alessandro  Farnes/  *)  an  den  Kardinalkiimmcrcr  (ìuitìas- 
canio  Sforza  von  Santa  Fiora:  Znsammcntrefthi  mit  Marsupino.  Bitte 

in  Germania  Über  dieselbe  Sache  schreibt  auch  der  Bischof  von  Cortona  im  schon  10 
angezogenen  Bericht  vom  IS  April:  nach  der  Abreise  des  Kaisers  werde  Maria 
nach  Geldern  gelten,  dove  è  numero  iiitinito  di  questi  ribaldi  hcretici  Anabatisti; 
condurrà  seco  2000  fanti  et  qualche  numero  di  cavalleria;  ancorché  tal  provision 
sia  di  qualche  momento,  è  però  tanto  ampliata  questa  setta  che  dubito  non  pro- 
fitti molto  Vgl.  auch  unten  zu  nr.  IG  die  Depesche  Cortonas  rv>w  29  Ai>ril  15 
')  S.  vorige  Anmerkung. 

*l  Über  das  Befinden  des  Kaisers  um  diese  Zeit  schreibt  der  BiscJtuf  von  Cor- 
tona (am  11  April):  Certo  non  si  può  scrivere  col  vero  che  Sua  Maestà  si  truovi 
in  buona  valetudine,  restando  magra,  discolorita  et  con  poca  forza  nò  anco  ben 
libera  del  braccio  et  quel  che  mi  paro  degno  d'admhatione  et  di  compassione  è  20 
che  questi  suoi  medici  in  cinque  mesi  gli  hanno  dato  tredici  medicine,  delle  quali 
la  più  debole  era  composta  d'una  dramma  di  leurbarbaro  et  altanto  agarico,  grill- 
frammessi  di  cassia  et  pillole  son  senza  numero,  che  certo  non  so  in  che  modo  si 
possa  resistere  a  tante  purghe,  et  non  passa  questo  governo  senza  dispiacere  delli 
suoi  intimi  servitori,  sapendo  che  il  Zabaglia  medico,  il  quale  ha  la  vita  sua  nelle  25 
mani,  è  ignorantissimo.  übrigens  wird  von  anderen  auch  der  berühmte  Anatom 
Andreas  Vcsaltus  in  Karls  Umgebung  erwähnt. 

')  Den  letzten  Anstoß  zur  Aussendung  des  Kardinals  Farnese  an  den  Kaiser- 
hof (worüber  des  JV öfteren  die  Einleitung  zu  vergleichen)  gab  eine  Botschaft  des 
Kardinals  von  Augsburg  aus  Worms,  welche  Anfang  Aprtl  an  der  Kurie  eintraf  'M) 
Am  /2.  erfolgte  —  mittels  des  Überbringers  jener  Botschaft,  des  vertrauten  Srkretärs 
des  Kardinals  Truchseß,  Hannibal  Bellagais  —  die  Ankündigung  der  Sendung  an 
die  Konzilslegaten  (M<m.  Tri*  nr.  ir,:  Pallavicino  V,  H  §  $),  tletì  NunHuè  Jltigna- 
nello  sowie  die   Kaiserlichen  (s   unten  zu  nr.   15;  in  den  Breven- Minuten  des 
vatikanischen  Archivs  fehlen  die  Beglaubigungen  für  Farnese).   Gleichzeitig  brachte  .'}f> 
der  Papst  die  Stehe  im  Konsistorium  vor;  ein  mantuanischer  Bericht  vom  11  April 
(abschviftlich  als  Avvisi  di  Koma  im   Staatsarchiv  zu   Modena)  meldet:  Nostro 
Signore  ncH'  ultimo  consistono  (am  13.,  die  Kotisistorialakten  des  Vizekanzlers  wie 
de«  Kammerers  scJtweigen  davon)  parlò  dell'  andata  di  Farnese,  dicendo  che  non 
voleva  lasciar  cosa  alcuna  intentata  per  ace.ommodar  il  mondo,    el  nel  ragiona-  40 
mento  che  fece,  mostrò  di  star'  in  dubbio  della  voluntà  di  Sua  Maestà  verso  di  se 
il  signor  Giovanni  di  Vega,  fügt  der  Berichterstatta'  hinzu,  mi  ha  detto  che  Far- 
nese va  molto  dubbioso  et  non  sa  bene  in  quanti  piò  d'acqua  si  truovi.   Der  näm- 
liche Bericht  meldet  ferner,  daß  der  Legat  am  10.  oder  17.  aufltrecften  werde: 
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HM  Instruktionen  in  der  Türkenangcleyeiihcit  und  Übersendung  der  Po-  1545 
liceii  des  päpstlichen  Depositum.    Seine  Heise;  präeittige  Aufnahme  in  Ajn'  1 
der  Villa  des  Kardituds  Arditujhcllo.    Der  Kaiser  ist  nicht  vor  dem 
10  Mai  in  Worms  zu  erwarten.    1545  April  19  Spicciano. 

5       Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  689  eigenh.  Orig. 

Hoggi  ho  rincontrato  il  Marsupino,  quale  va  mandato  dal  re  de 
Romani  a  Nostro  Signore  per  farli  intendere  le  nove  che  ha  della  ve- 
nuta del  Turco  alla  volta  di  Vienna,  et  per  ricercarla,  come  mi  ha 
detto,  di  aiuto  etc  >).    et  perchè  arrivando  io  in  questo  tempo  in  Ger- 


ii) andrà  con  esso  fin'  a  Trento  monsignor  Rm"  d'Inghilterra  [Kardinal  Reginald  Pule] 
et  quivi  se  ne  rimarrà  con  gli  altri  dui  legati ,  et  piglia  questa  fatica  di  gire  pol- 
la posta  per  andar  sicuro  sotto  l'ombra  di  Sua  Signoria  Kmu  [Pole  fürchtete  an- 
geblicli  englische  Nacltstellungen] .  il  conte  di  Santafiore  [Sforza,  Bruder  des 
Kardinalkämmerers] ',  monsignor  Dandino,  il  signor  Girolamo  di  Correggio  et  messer 

15  Prospero  Santacroce  [damals  Auditor  der  Ilota]  terranno  compagnia  a  Sua  III'"» 
Signoria  per  tutto  il  viaggio,  il  resto  della  compagnia  saranno  servidori,  camerieri 
et  ufficiali  fin'  al  numero  di  trentacinque  cavalli ,  i  quali  si  divideranno  in  duo 
parti.  —  Daß  Farnese  mit  nur  kleinem  Gefolge  reisen  werde,  weil  sein  Erscheinen 
in  der  rollen  Ausrüstung  des  Legaten  in  Deutschland  Schwierigkeiten  begegnen 

20 würde,  bemerkt  aucJi  Jmsso  am  16  Ajrril  (s.  in  den  Beilagen).  Einige  Angaben 
ülter  die  Begleitung  Farneses  bringt  ferner  Massarelli,  wo  er  —  zum  25  April  — 
der  Ankunft  in  Trient  auf  der  Hinreiste  und  ebenso  —  zum  2  Juni  —  auf  der  Rück' 
kehr  gedenkt.  Er  nennt  außer  Sforza,  Santacroce,  Correggio  noch  d.  Ascanius  ex 
Nepo  ^Nepi) ,  d.  Mutius  Muti  nobilis  Homanus,  d.  Agolantc,  d.  Remigius  Flan- 

25drensis  pbysicus  (Leibarzt  Farnefes);  vgl.  unten  zu  nrr.  17  u  33.  —  Ober  die 
Route,  welclte  Farnese  voraussichtlich  nehmen  werde,  meldet  der  erwähnte  Man- 
luaner  Beruht  vom  14.  :  Sua  Signoria  HI""  farà  la  via  di  Firenze  et  passerà  per 
Mantova,  dove  per  quel  che  mi  ha  detto  il  signor  Girolamo  [da  Correggio},  dimorerà 
mero  un  giorno.  —  —  credo  che  di  qui  a  Mantova  consumeranno  nel  viaggio  al- 

30  meno  otto  giorni,  con  tutto  che  vengano  per  la  posta,  perchè  il  Kmu  d'Inghilterra 
ha  fatto  i  suoi  protesti,  come  quello  che  si  conosce  poco  atto  a  durar  a  simile 
fatica,  se  la  fatica  non  si  divide  in  molto  giornate  il  signor  Girolamo  m'  ha  detto 
che  di  Bologna  a  Mantova  tarammo  la  via  di  Modena  e  di  Correggio  u.  s  tv.  — 
Diese  Anordnungen  wurden  dann  aber  doch  noch  abgeändert;  Pole  brach  bereits 

35  am  15.  auf  (so  milden  Eplicmcrides  llomanae  im  Cod.  Vat.  GD78),  reiste  dann  aber 
in  aller  Gemächlichkeit ,  so  daß  er  erst  am  4  Mai  Trient  erreichte  (s.  unten  zu 
nr.  22);  Farnese,  dessen  Aufbruch  Lasso  für  den  18.  erwartete,  verließ  Horn  -  nach 
derselben  Quelle  —  am  17.  kurz  nach  Mittag  (fiora  18)  und  reiste  mit  großer  Ge- 
schwindigkeit, so  daß  wir  ihn  in  obigem  Briefe  vom  19.  bereits  wenig  mehr  als  eine 

40  Tagereise  vor  Bologna  antreffen  (dies  wird  im  Briefe  selbst  über  die  Lage  des 
Datierungsortes  Spicciano,  den  ich  im  übrigen  nicht  nachweisen  kann,  angegeben). 
Ober  die  Weiterreise  $.  unten  nr.  17. 
')  Vgl.  oben  nr.  9. 
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1545    mania  son  sicuro,  che,  non  ostante  la  cosa  del  deposito  *),  mi  sarà  fatta 
Apr.  1J  jnstantja  <ji  qUel  ehe  Sua  Santità  vorrà  fare  in  effetto  per  la  parte  sua 
in  questa  impresa,  crederò  che  sia  bene  che  Sua  Santità  si  degni  darmi 
quanto  prima  lume  di  come  harò  da  rispondere  et  governarmi,  tanto  se 

10  vederi)  che  realmente  si  proceda  nella  impresa,  come  se  si  starà  su  5 

11  generali;  et  in  questo  V.  S.  Rm»  operi  che  non  pani  strano  a  Sua 
Beatitudine  ch'io  le  insti  di  questo,  perchè  non  credo  che  facilmente 
possa  esser  altra  cosa  che  più  mi  travagli  di  questa,  et  perchè  in  ogni 
caso  le  polizze  del  deposito  non  possono  se  non  essere  di  momento,  la 
S.  V.  li™  mi  farà  gratia  di  sollecitare  che  mi  si  mandino  quanto  più  lo 
presto,  avisandola  che  io  m'andrò  trattenendo  per  strada  finché  me 
arrivino,  perchè  iudico  che  sia  assai  a  proposito  che  io  le  habbia  meco. 

Nel  resto  non  so  che  dirle  altro  per  bora  se  non  che  ce  ne  andiamo 
assai  consolatamente  fin  qui.  et  questa  sera,  che  siamo  venuti  a  cena 
et  dormire  alla  villa  del  cardinale  Ardinghello,  dove  tra  l'altre  cornino-  15 
dita  havemo  bevuti  vini  pretiosissimi,  ci  siamo  cosi  ben  trattati  che  fino 
a  messer  Prospero  Santa  Croce,  corriero  novo,  dice  essere  ristorato 
d'ogni  fatica,  domani  ce  avicinaremo  a  Bologna  a  due  poste,  et  così  di 
mano  seguiremo  il  viaggio;  benché  por  quanto  ho  inteso  hoggi  da  uno 
de  principi,  credo  di  Bisignano,  che  viene  da  Brusello,  non  ci  è  causa  20 
di  fare  diligentia  straordinaria,  non  dovendo  l'imperatore  essere  a  Vor- 

Mai  IO  matia  prima  delti  10  del  futuro  per  il  più  presto  s),  et  se  le  cose  del 
Turco  sono  vere,  Dio  voglia  che  ne  venghi.  bascio  le  mani  di  V.  S. 
lt",a  et  le  do  nova  che'l  conte  3)  stà  benissimo. 

Apr  1!)         Da  Spicciano,  villa  bellissima  del  prefato  cardinale  Ardinghello,  a  25 
11)  d'aprile  1515. 

Apr  2o  1-1.  Miijna  nello  an  die  KonzìL4c(jatcn:  der  Reichstag.  Ein  französi- 
scher (iesandtrr  erwartet.  Eine  vermißte  Stafette.  Die  liciciistiujs- 
projtosition.  Die  Franzosen  in  Piemont.  Das  Kommen  des  Kaisers. 
Dessen  Friedensvermitiching  zwischen  England  und  Frankreich.  —  Not- 30 
wendigheit  der  Vornahme  der  Urform  am  Konzil;  Papst  und  Kaiser. 
1~ì4~)  Aprii  20  Worms. 

Aus  Floren:,  Aich  di  Stato  ('urte  Corvi iiisiuc  filza  15  fui.  .'3H  Orig.  —  Auszug 
Montini.  Trident.  nr.  51  ebendaher. 


'»  lì.  i.  das,  rom  Papste  für  den  Fall  eines  Türkenangriffs  zu  hinterlegende 'X* 
(leid  (s.  die  Einleitung). 
-i  Vgl.  zu  nr.  Ii. 
3i  Santa  Fiora  s.  o. 
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—  —  Poi  la  replica  della  Maestà  Regia  l)  la  dieta  sta  in  calma 
...  et  stando  in  calma  si  procede  freddamente  in  quel  che  importa 
a  Dio  et  al  bene  publico  del  mondo  2).  intendo  che  hora  in  essa  dieta 
si  attende  al  capo  de  la  politia  di  Germania,  del  Turco  non  so  altro; 
5  ma  se  vorrà  far'  impresa,  Dio  voglia  che  le  provisioni  nostre  non  sieno 
fuor  di  tempo. 

L'imbasciadore  di  Francia,  che  dicano  è  monsignor  di  Grignano, 
tin  qui  non  è  comparso,  ma  s'aspetta,  et  venendo  si  vedrà  se  porta 
provisione  de  li  10  mila  fanti  et  600  cavalli,  t:he  il  re  Christ"10  ha  pro- 
10 messo  contra  il  Turco  nel  trattato  della  concordia3);  perche  portando 
provisione  et  venendo  monsignor  d'Orleans  a  la  corte  Cesarea,  si  potrà 
cominciare  a  sperare  l'exequutione  della  pace. 

Ein  Brief  des  Kardinals  von  Trienl  an  den  Kardinal  con  Augs- 
burg gedenkt  einer  von  den  Legaten  an  den  Nuntius  abgefertigten  Sta- 
ffette; diese  ist  nicht  angekommen. 

Schickt  Abschrift  der  königlichen  ReichstagsproposiUan  in  lateini- 
scher Sprache,  die  ihm  der  Kardinal  von  Augsburg  zugesandt  hat. 

Intendo  di  buon  luogo  che  li  Francesi  in  Piemonte  fanno  porta- 
menti molto  rigorosi  verso  li  subditi  del  signor  duca  di  Savoia,  il  che 
20  non  arguisce  exequution  de  la  pace  —  —  — 

Die  Kaiserlichen  klagen  über  Indiskretionen  an  der  Kto  'ie,  wo  keine 
Sache  geheim  gehalten  werde. 

Der  Kaiser  wird  am  Reichstag  erwartet,  alter  wohl  nicht  vor  Mitte  Mai 
Mai.    Manche  glauben  kaum  noch,  daß  er  kommen  werde. 
-  >        Di  Burselles  ci  son  diverse  lettere  che  detta  Maestà  Cesarea  la 
quanto  può  per  concordare  Francia  et  Inghilterra,  et  che  se  ne  stava 
ultimamente  in  buona  speranza  4).  il  che  scr[ivo  rispetto  al  subsidio  che 
si  domandava  a  Sua  Santità  contra  Inghilterra  5). 


')  Vom  5  April,  rgl.  oben  zu  nr.  8. 
30  Ji  Eigentliche  Sitzungen  scheinen  in  dienen  Wochen  am  Reichstag  nicht  ttatt- 
ge  fanden  zu  haben;  im  Vordergrund  des  Inferme»  stand  die  Frage,  ob  es  geIngen 
teerde,  die  Frotestunten  in  Uinsicht  des  Konziisbesuchs  und  der  Türkenhilfe  ge- 
fugig zu  machen.  Vgl.  oben  zu  nr.  8  sowie  die  nächstfolgende  Depesclte  Migna- 
nellos  (nr.  15). 

35  ")  Dieser  seiner  Verpflichtung,  ilem  Kaiser  ad  ogui  »ua  requisitione  lüüOO  zu 
Fuß  und  0OO  Reiter  gegen  die  Türken  zur  Verfügung  stellen  zu  müssen,  gedachte 
König  Franz  auch  dem  Nuntius  Guidiccione  gegenüber,  wie  dieser  am  29  April 
schreibt.  Arch.  Vat.  Arm  VIII  ordo  1  vol.  M  (Galliae  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  5) 
fol.  0-17  Duplikat. 

40       «)  Vgl.  unten  nr.  17. 

*)  Nämlich  vonseiten  Frankreich. 
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1515  Bittet  um  Mitteilung  dieser  Depesche  naeh  Rom,  wohin  zu  schreiben 

Al*r-  »  cs  lhm  an  Zcit  bricht  \y 

Apr.  20        Di  Vorraes  a  li  20  d'aprile  nel  45. 

f  Eigenhändige  Saclisehrifl]  :  Sollte  das  Konzil  die  lteform  und  die 
Abstellung  der  Mißbrauche  nicht  in  die  Hand  nehmen,  so  ist  ganz  5 
Deutschland  darin  einig,  daß  dies  auf  cinetn  kaiserlichen  Reichstag  ge- 
schehe nach  (hm  Satze,  daß  cessante  provisione  prineipis  ecclesiastici 
succedit  potestas  secularis,  ne  religio  corruat.  Bestände  freilich  volles 
Vertrauen  zwischen  Papst  und  Kaiser,  so  wäre  es  ein  leichtes,  in  Trient 
in  kurzer  Zeit  alles  befriedigend  zu  ordnen,  und  nach  Abstellung  der  io 
Zahlreichen  Misbräuehe  dürfte  man  sogar  hoffen,  das  Verlorene  mit  der 
Zeit  wiederzugewin nen. 

Apr.  22  15.    Mignanello  an  die  Konzilslcgaten:  Briefe  aus  Rom  wul  Trient  er- 
halten.    Gestrige  Audienz  bei  K.   Ferdinand     Anbringen   über  das  i.j 
Kommen  Farneses.    Freude  des  Königs;  sein  Dank  an  die  Legaten. 
Anbringen  an  Grawella  über  die  Herstellung  eines  frmndlichen  Ver- 
nehmens zteischen  dem  Kaiser  und  dem  Papste.    Anfrage  nach  der 
Sicherheit  für  Farneses  Reise.    Hoffnung  Mignanellos,  daß  die  Kaiser- 
lichen den  Wert  der  Freundschaft  des  Papstes  zu  schätzen  wissen  wer-  20 
den.    Grantellas  Ersuchen,  daß  Farnese  in  Trient  Aufenthalt  mache. 
Sorge  des  Kardinals  von  Augsburg  für  die  Weiterbeförderung  des  fugateti. 
Ankunft  des  französischen  Oratois  Grignan  in  Worms.    Der  Reichstag. 
Beschluß  des  königlichen  Rates  über  die  Sicherstellung  der  Protestanten. 
Absichten  des  Kaisers;  Entgegenkommen  zu  befürchten.    Beabsichtigte 25 
Verzögerung  d/.r  Ankunft  des  Legaten.    1545  April  22  Worms. 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Stato  Curie  Cervin.  filza  15  fol  41  u.  4.'3  Orig  ,  praes. 
26  April.  —  Teilweise  gedruckt  v.  Druffel,  Monumenta  Tridentina  nr.  55 
ebenda  Iwr. 

Alli  SO  ci  secretano  di  monsignor  Rm0  et  IUmo  d'Augusta  *)  mi  ha  con- 30 
segnato  tre  lettere  publice,  una  di  Roma  di  monsignor  mio  Rmo  lllm0 

')  Am  26.  schickten  die  Legaten  diese  und  die  näclwtfolgende  Depesche  Migna- 
nellos abschriftlich  an  die  Kurie  (Man.  Trid.  nr.  61). 

*)  Bettaffais,  rgl.  oben  nr.  13.  Der  Sekretär  kam,  wie  Massarelli  notiert,  am 
15.  spiit  abends  per  equo.s  dispoaitos  in  Trient  an  und  überbrachte  am  anderen  35 
Morgen  den  Legaten  die  für  sie  bestimmten  Briefe  Farneses  (Mon.  Trid.  nrr.  44. 
45),  welche  dessen  Sendung  z'iin  Kaiser  ankündigten,  um  dann  bald  nach  Mittag 
seine  Heise  fortzusetzen.  Coti.  Barb.  XVI  27  fol.  '20*.  Der  Kardinal  von  Trient, 
welchem  Massarelli  die  bez.  Briefe  Farneses  an  die  Legaten  zeigte,  drückte  jenem 
unter  dem  17.  seinen  infinito  RrcicoDsenso  zu  der  bona  resolutione  aus,  che  V.  S  ha  40 
fatto  di  venire  alla  volta  di  Sua  Maestà  Cesarea.  Neapel  Carte  Farnes,  fase.  711  Orig. 
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di  Farnese  de  Ii  12,  l'altro  due  de  li  14  et  1 6  de  le  S.  V.  Rroc  et  III'""  '),  Apr.  IS 
alle  quali  t'arò  giustamente  risposta.  —  — 

Hieri  hebbi  audientia  della  Maestà  Regia,  et  quanto  alla  venuta  di 
monsignor  mio  Rmo  Illmo  alla  Maestà  Cesarea  proposi  che  la  Maestà  Sua 

5  et  li  agenti  Cesarei  per  segni  evidentissimi  delle  negotiationi  passate  et 
hora  per  la  venuta  d'un  tanto  signore  et  tanto  caro  a  Sua  Santità,  nel 
stato  delle  cose  presenti  havevano  non  solo  segno  manifesto,  ma  pegno 
molto  grande  et  sicuro  del  santissimo  voler  di  Nostro  Signore  nelle  cose 
publice  et  della  singoiar  eonridentia,  che  haveva  la  Santità  Sua  nella 

10 Cesarea  Maestà;  però  non  restava  altro  salvo  che  di  qua  si  ritrovasse 
quella  correspondentia  che  conviene  alla  demostratione  che  ha  tatto 
Sua  Santità,  et  che  è  necessaria  al  beo  publice  di  Christianità  et  par- 
ticolare della  natione  di  Germania. 

Lessi  poi  a  Sua  Maestà  Regia  le  lettere  di  V.  S.  Ili""'  Rme  de  le 

1514  con  quelle  parole  appresso  che  giudicai  esser  convenienti,  l'altre  de  Apr.  14 
li  16  non  havevano  parte  alcuna  che  ricercasse  communicarla  a  detta  Apr.  16 
Maestà,  la  quale  in  risposta  dimostrò  prima  rallegrarsi  con  molta  affet- 
tione  della  venuta  sopradetta  et  aspettarla  con  grande  desiderio,  il  che 
si  può  facilmente  credere  per  il  privato  interesse  de  suoi  regni,  cioè 

-'Odel  subsidio  contra  il  Turco,    circa  le  lettere  de  li  14  ringratia  li  S.  Apr.  li 
V.  Illm?  R""  deroftitio  tatto  da  loro  nel  scriver  a  Roma  per  la  buona 
et  presta  espeditione  del  Marsupino  2),  et  che  gli  piaceva  intender  il 
buon  zelo  che  tenevano  in  dar  principio  alla  santa  impresa  della  cele* 
hratione  del  concilio,  per  la  quale  oltre  li  suoi  oratori  3)  farebbe  ancora 

-'òche  di  suoi  regni  venisseno  alcuni  prelati  di  buone  qualità,  di  virtù  et 
di  costumi. 

Questa  mattina,  ancorché  monsignor  di  Granvela  sia  stato  indis- 
posto et  hora  stà  nella  rcconvalesccntia,  nondimeno  ho  domandato  et 

')  Die  Briefe  der  Legaten  fehlen,  wie  alle  übrigen,  welche  die  letzteren  an  Migna- 
30  nello  gericlUet.  Sie  werden  von  Massarelli  erwähnt,  s.  cod.  Barb.  XVI  '27  fui.  2&fc 
zum  14  April  (Legati  scripscrunt  ad  cardinalem  Augustauum  et  dominum  Migrai* 
uellum  in  responsionem  suarum  4.  et  0.  hujus  datarum)  und  ib.  fol.  26"  zum 
16  April  (auch  bei  Dollinger,  l'ngedr.  Berichte  S.  75,  wo  die  Noti;  fehlt,  daß 
Beilagais  die  Briefe  beförderte). 
35       *)  Vgl.  oben  S.  Di  Anm.  1 

*)  Am  Tage  der  Eröffnung  den  Beichatuges .  XI  Mar;,  hatte  Ferdinand  ein 
Mandat  auf  seine  Räte  Franz  ron  Castelalto  und  Dr.  Anton  (Juetta  als  seine  Ver- 
treter ttm  Konzil  ausgestellt,  welche  am  S.  April  rar  den  Legaten  erschienen  Massa- 
relli  bei  Döllinger ,  l'ngedr.  Berichte  S.  73 f.;  und  derselbe  in  Arm.  02  vol.  91 
40  fol.  30»  (gedruckt  Bagn.  1515  §  6),  wo  Castelalto  allein  genannt  wird.  Vgl.  Mon. 
Trtd.  nr.  39. 
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i.3J5  havuto  audicntia  da  Sua  Signoria,  alla  quale  ho  comunicato  il  ragio- 
pì  ~~  naniento  havuto  con  la  Maestà  Regia,  aggiongendo  che  la  [persona]  di 
monsignor  Rm  et  lllmo  portarà  la  resolutione  di  tutto  quello  che  con- 
viene et  [quanto]  è  negotiato  per  le  cose  publice  et  private,  poiché  la 
Maestà  Cesarea  è  tornata  dal[laj  guerra  di  Francia,  però  replicai  di  ;> 
nuovo  che  non  restava  altro  salvo  che  [truo]var  qui  una  buona  corrc- 
spondentia,  come  mi  promettevo  si  truovaiebbe,  vedendo  che  monsignor 
Rm"  et  111""  d'Augusta  haveva  maneggiato  tutto  questo  negotio  et  man- 
dato] a  Roma  il  suo  societario  per  li  ragionamenti  havuti  con  Sua 
Signoria,  la  quale  come  era  prudentissima  et  piena  di  buon'  voler  nelle  10 
cose  publice,  così  portava  gran  reverentia  a  Sua  Beatitudine  et  singo- 
lare affettarne  alla  casa  lllm\ 

La  risposta  tu  questa:  che  si  rallegrava  do  la  demostration  tàtta 
da  Sua  Santità,  et  che  Sua  Signoria  Rma  et  Uln,a  sarebbe  ben  veduta 
dalla  Cesarea  et  Regia  Maestà  in  questa  dieta  et  per  tutto,  dicendo  più  15 
oltre  che,  quando  Sua  Santità  volesse  far  cosa  che  non  lusso  di  quella 
dignità  che  conviene  al  pontificato,  la  Maestà  Cesarea  non  lo  compor- 
tarebbe,  et  che  a  Sua  Beatitudine  et  a  monsignor  Rmo  lllmu  non  si  do- 
mandarebbe  cosa  che  in  tutto  non  t'usse  ragionevole  et  perchè  nel 
venir  qua  si  passa  per  il  ducato  di  Virtcmberg,  parlai  una  parola  in  h'ne'A» 
del  raggionamento  della  sicurtà  del  passar,  il  che  disse  non  besognava, 
dimostrando  che  la  mia  lasse  stata  più  presto  curiosità  che  altro 

In  fin  qui  resto  molto  satisfatto  di  quanto  ho  inteso  dalla  Maestà 
Regia  et  dagl'  agenti  Cesarei,  con  speranza  che  con  li  fatti  si  babbi  a 
truovar  quella  correspondentia  di  qua,  che  pur  si  vede  molto  ncecessaria  'jr> 
alle  cose  de  Germania  et  al  resto,  nò  dubito  punto  che  questi  signori 
come  pratichi  et  ben  prudenti  conosehino  che  l'autorità  et  le  forze  di 


')  Für  Granvella,  ivie  für  dessen  Sohn,  den  Bischof  von  Anas,  hatte  Bcllagais 
sjieziclle  Briefe  Farnese*  überbracht,  mit  der  Nachricht  seines  Kommens.  Gran- 
itila antwortete  am  22.:  Monsenor  R™  de  Augusta  ine  cmbiii  a  dezir  agora  que  .SO 
cu  este  mesmo  punto  quiere  despachar  un  correo  para  V.  S.  R"»»,  y  por  este  s  da- 
mente  dire  aqui  quo  he  reeebido  la  suya  de  12  deste    y  »obre  su  determinatoti 
de  venir  aca  no  me  alargare  mas  de  lo  que  he  hublado  al  dicho  lì'110  de  Augusta 
y  al   aeiìur  nuncio  de  Su  Sl ,  porque  yo  no  dubdo  que  elio»  aTOarao  todo  y 
tambien  que  tengo  un  catarro  muy  bellaco  y  aun  no  me  quiere  dexar  y  pues  tengo  35 
de  vera  V.  S.  Ili'»»  plaziendo  a  N.  S. ,  uo  dire  mas  sino  que  aca  y  alla  y  eu  ab- 
seneia  y  eu  prescneia  servile  siempre  eomo  lo  devo  a  V.  S  R",a.    Orig.  in  Parma; 
ebendaselbst  ein  gleichzeitiges  kurzes  Schreiben  Arras'  mit  Ausdruck  des  Danke*  für 
das  durch  Bellagms  überbrachte  Schreiben.  -     l)ie  gleichzeitigen  Briefe  des  Kard. 
von  Augsburg  an  die  Legaten  zu  J'rient  sowie  an  Cenino  besonders  in  Monum. 40 
Trid.  nrr.  50.  57. 


Digitized  by  Google 


No.  15:  1545  April  22. 


113 


Nostro  Signore,  ne'  tempi  che  siamo,  possano  esser  di  gran  giovamento,  1545 
et  che  senza  forze  et  auttorità  di  Sua  Beatitudine  nascerebbe  delle 
difficultà  et  de  vuiluppi  di  qualche  importanza. 

Ultimamente  Sua  Signoria  mi  disse  che,  per  dar  auttorità  alle  cose 
f>del  concilio  et  per  tener  quella  gravità  che  conviene,  monsignor  Rmo 
lllm0  fusse  contento  in  ogni  modo  fermarsi  in  Trento  due  o  tre  giorni, 
il  che  a  me  non  solamente  par  conveniente,  ma  molto  neccessario,  et 
me  piacerà  sommamente  intendere  che  col  pericolo  et  la  fatiga  del 
viaggio,  che  porta  la  sua  Rro*  et  Illm*  persona,  pigli  ancor  questa  mo- 
lo iestia  di  fermarsi  in  Trento  non  solamente  tre,  ma  quattro  giorni, 
maxime  che  là  truoverà  chi  la  riceve  volentieri,  et  potrà  in  quel  mezzo 
intendere  le  cose  del  concilio,  mandar  parte  del  li  suoi  innanzi  et  far 
proveder  de  cavalli  alle  poste,  delli  quali  in  molti  luoghi  ne  trovarà 
necces8Ìtà.    del  resto  del  viaggio  mi  riporto  a  monsignor  R"10  d'Augusta, 
15  il  quale  pieno  d'amore  et  di  reverentia  procede  magnificamente  per  tutto. 

manda  hora  il  presente  corriere  a  posta  ;  domane  partirà  il  suo  secre-  Apr.  23 
tario      et  di  qua  non  manca  alli  alloggiamenti  et  a  quel  più  che  si 
possi  desiderare  per  honorare  qualsivogli  gran  signore  et  patrone,  nel 
che  non  mi  estenderò  molto  per  la  fretta  del  corriere  che  parte,  et  perchè 
20  l'opere  et  io  a  bocca  suppliremo  a  quel  che  hora  si  manca  nella  penna. 

Poi  le  mie  di  20  venne  monsignor  di  Grignano  oratore  francese,  Apr.  20 
et  fin  qui  non  ha  havuto  audientia  dalla  Maestà  Regia,  dicano  impedito 
dalle  podagre,  et  io  non  so  alcuno  suo  maneggio,  però  non  lo  scrivo; 
ma  se  il  Turco  vien,  li  600  cavali  et  10000  fanti  del  subsidio  contra 
25  il  Turco  finiranno  di  dichiarare  la  osservanza  della  concordia  de  li  18   ■JW 4 
di  settembre  del  anno  passato. 

La  dieta  sta  in  calma  et  doppo  la  replica  della  Maestà  Regia  non 
ci  fu  altro;  ma  Sua  Maestà  Regia  conseglia  a  parte  et,  secondo  intendo 
da  persona  degna  di  fede,  in  quella  di  Spira  fu  concesso  molto  a  Lu- 
:iotherani  per  far  che  l'imperio  si  dichiarasse  contra  Francia,  come  fu  fatto; 


»)  Unter  dem  24.  beglaubigte  Truchseß  seinen  Sekretär  aufs  neue  bei  den  Ine- 
galen: Monum.  Trident.  p.  63  nr.  60.  Mit  ihm  schrieb  auch  M  ig  na  nello  an  Far- 
nese (ebenfalls  unter  dem  24.),  aber  nur,  um  zu  motivieren,  weshalb  er  letztei'cm  nicht 
schon  am  22.  geschrieben,  und  sich  auf  Bellaguis  zu  beziehen  für  nähere  Mit- 

:i5  teilungen  über  quel  che  si  fa  per  ricevere  et  honorare  nel  viaggio  et  in  questa  corte 
la  Rm»  et  III™«  Sua  persona,  et  mi  rendo  certo,  setzt  der  Nuntius  hinzu,  che  la 
sarà  ricevuta  volentieri,  honorata  et  penso  ancor  rincontrata  da  questa  Maestà  fino 
fuori  de  la  terra.  Dazu  in  Nachschrift  die  Anfrage,  ob  F.  come  legato  empfangen 
werden  wolle,  perchè  in  quel  caso  bisognaria  altre  provisioni.    Neapel,  Girtc  Farn 

4o  fuse.  (jfK)  Orig.,  praes.  Itrixen  29  Aprii. 

N  n  n  t  i  a  J  n  r  h    r  i  c  li  l  <• ,  ej»le  AliUnluug.  IM.  Vili  O 
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1545    ma  hora  non  essendo  quella  ncccessita,  la  Maestà  Cesarea  non  par  che 

Avr  22       •  •  •  i 

vadi  al  medesimo  camino  et  Lutherani  fin  qui  non  stanno  ben  con- 

Apr.  19  tenti,  anzi  alli  19  fu  concluso  in  conseglio  regio  fuor  di  dieta  non  gli 

dar  nuova  sicurtà,  ma  che  restassino  con  le  sicurtà  vechie  *).  il  che  è  eon- 

Apr.  18  forme  a  quanto  mi  disse  monsignor  d'Arras  et  che  io  scrissi  alli  18  5 

Apr.  22        [Di]  Vormes  alli  22  d'aprile  nel  45  ■). 

[Chiffer]  Quegli  avvisi  ch'io  scrivo  de  la  dieta,  me  li  ha  comuni- 
cati il  cardinale  di  Augusta,  liquali  bisogna  advertirc  che,  secondo  in- 
tendo di  buon  loco,  la  mente  dell'  imperatore  sarebbe  non  dare  nuove 
sicurtà  a  Protestanti,  ma  fargli  capaci  che  Sua  Maestà  Cesarea  volo  che  10 
le  sicurtà  vechie  s'intendino  durare,  et  non  vole  altro  in  Germania  che 
pace,  et  quando  si  babbi  a  dare  sicurtà,  si  parla  di  darla  fin'  a  la 
conclusione  del  concilio,  et  in  questo  ponto  si  accrescerebbero  le  sicurtà 
passate,  che  parlano  fin'  a  la  cclebratione,  et  non  è  dubio  che  tra  la 
celebratione  et  la  conclusione  ci  può  essere  notabile  spatio  di  tempo.  15 
non  mancarò  aiutarmi  quanto  potrò  a  le  occasioni,  et  Dio  sia  mille 
volte  ringratiato  che  in  maneggi  tanto  gravi  et  periculosi  havarò  qui  la 
presentia  del  patrone  »). 

[Eigenhändige  NaehsehrißJ  b)  Credo  che  monsignor  di  Granvela 
vorria  l'intertenimento  [et  l'indu]gio  per  dar  tempo  a  la  venuta  del  im- 20 
peradore,  la  qual  [ancor  non  è]  certa,  maxime  che  il  passar  la  dieta 
saria  fatiga  [a  monsignor]  Rmo  Illm0  et  forse  incommodo  a  la  Cesarea 
Maestà  et  ....  si  scriverà  senza  dubbio  et  si  è  scritto  a  la  corte  [sopra 
la  sua]  venuta  etc.,  de  la  quale  intendo  da  diverse  persone  che  la  Maestìi 
Regia  et  tutti  questi  signori  se  ne  sono  grandemente  rallegrati.  25 

Apr.  25  16.  VcraUo  an  Farnese:  Anicini fl  des  Kaisers  in  Antwerpen;  sein  Be- 
finden. Audienz  des  Nuntius:  die  Kmzilseröffnung  ;  die  Deklaration 
über  die  Alternative.  Der  Herzog  von  Orb' ans  am  Hofe.  England  und 
Frankreich.  Die  Heise  des  Kaisirs  naeh  Worms.  Fabrizio  Cobmna. 
Die  nordische  Liga.    1545  April  25  Antwerpen.  80 

Am  Parma,  Arch.  di  Stalo  Carteggio  Farnesiano,  Orig. 


a)  Dnt  Dm/rat  isi  dmi  Original  dri  ohcimUhtudm  Ihprsrkt  tittgthtfUt;  du  Chiffo  liegt  in  dti  Btptmtki 
2H  Àpi  il  (unteti  m:  20). 

b)  Zum  Tril  muncht. 

')  Eine  Erklärung  des  Königs  rom  24.  an  die  Protestanten  über  Konzil  twri35 
He  form  erwähnt  de  Eeta  IV  p.  Ii  aus  den  Wiener  lieichstagsakten;  s.  auch  Sechen- 
dorff,  11  istoria  de  Ijutluranisnw  l.  III  p.  544. 

*)  Einen  Bericht  Qapihtpoa  rom  gleichen  Tage  s.  in  den  Beilagen. 
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Lunedì,  ohe  fumo  li  20  di  questo,  arrivo  qui  Sua  Cesarea  Maestà      Amr  2& 
la  quale  già  stà  con  meglior  cera  et  più  forte'  che  non  era,  anchorchò  Apr.  20 
non  habbia  lassato  di  portare  il  braccio  sinistro  ligato  al  collo,  del  quale 
non  restarà  però  di  servirse  liberamente  quando  vuole,    et  per  essero 
5  la  mattina  arrivate  le  lettere  di  V.  Ili""1  et  Rra*  S.  del  ultimo  del  pas- 
sati» *),  mi  parve  con  quella  occasione  entrare  ad  fare  l'officio  che  per  Mrz.  31 
esse  mi  ordinava ,  talché  le 3)  comunicai  quanto  era  el  desiderio  di 
Nostro  Signore  che  si  desse  principio  et  forma  al  concilio;  che  però 
havea  fatto  usare  ogni  diligenzia  possibile  che  li  vescovi  tanto  presenti 

10  come  absenti  dalla  corte  se  incaminassero  verso  Trento,  dove  facilmente 
ad  'i uost'  hora  ne  sarrebbe  gionta  buona  parte  de  essi,  con  li  quali  si 
sarà  potuto  dar  principio  alla  apertura  del  concilio  secundo  l'ordine  dato 
da  Sua  Beatitudine  alli  Rmi  legati,  il  qual  era  che  fatte  le  feste  di  pasqua  Apr.  5 
si  dovesse  aprire;  che  però  pregava  et  exhortava  Sua  Cesarea  Maestà 

15  in  nome  di  Sua  Santità  ad  far  dar  qualche  sprone  et  diligenzia  de  più 
alli  vescovi  delli  suoi  regni  et  provintie  ad  venire  et  trovarvisi  quanto 
prima,  acciochè  si  potesse  dar  da  vedere  ad  tutto'l  mundo  che  1'  animo 
et  intentione  de  Sua  Santità  et  della  Sua  Cesarea  Maestà  era  che  si 
facesse  frutto  et  davero. 

20  Doppoi  questo  li  insinuai  quanto  piacere  havea  havuto  Sua  Santità 
della  declaration  fatta  sopra  1'  alternativa  per  stabilimento  della  santa 
pace,  rengratiandone  Sua  Maestà  della  comunication  fatta  dal  signor 
Joan  de  Vega  etc.  4). 

Quanto  al  primo  capo  commendò  la  diligenzia  di  Sua  Beatitudine, 

25 dicendo  che  li  piaceva  et  che  Sua  Santità  faceva  l'officio  che  doveva; 
et  che  Sua  Maestà  havea  più  volte  fatto  officio  che  li  vescovi  di  Spagna 
venissero,  quali  pensava  certo  che  russerò  in  viaggio,  che  non  dovessero 
tardar  molto,  al  resto  non  disse  altro  se  non  che  non  recercava  altra 
resposta,  et  senza  toccarmi  in  nessuna  altra  cosa  del  mundo  sene  passò 

30  alla  sua  messa  ordinaria  6). 

Hieri  arrivò  qui  il  duca  d'Orliens  alle  22  hore,  ricevuto  con  molto  Apr.  24 
favore  et  honor  tanto  dalla  città  come  dalla  corte,  al  quale  Sua  Cesarea 

')  Vgl.  hiereu  die  gleichzeitige  Depesche  Navageros  in  den  Beilagen. 
*)  Liegt  nicht  vor. 
35       *)  D.  i.  dem  Kaiser. 

*)  Vgl.  oben  zu  nr.  4.  —  Gleichzeitig  drückte  auch  der  renetianiscJie  Orator, 
Xaragero,  detn  Kaiser  den  Dank  der  Republik  für  die  ihr  gemachten  Krüff- 

M  MMfJC  ft  ans. 

s)  Uber  die  Wortkargheit  und  Zurückhaltung,  welche  der  Kaiser  dem  Nuntius 
Hitrie  allen  anderen  Gesandten  seines  Hoftagcn  gegenüber  beobachtete,  klagte  auch 
Karagero,  ebenfalls  am  25  April. 
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1545  Maestà  salì  ad  incontro  fin  alla  porta  del  palazzo  nel  dismontar  da 
25  cavallo,  che  costoro  non  reputano  poco  favore,  diede  nome  di  menar 
seco  800  cavalli  et  per  tanti  ne  domandorno  li  allogiamenti  li  suoi 
forreri,  ma  di  pochi  passorno  il  numero  de  200.  dicano  li  suoi  che! 
sia  venuto  per  seguitare  Sua  Cesarea  Maestà  in  Germania;  però  s'intende  5 
che  presto  sarà  spedito  et  che  ritornarà  in  Francia,  perchè  Sua  Maestà 
non  vuole  che  venga  altramente  seco,  non  essendo  massime  venuto  che 
per  rendere  le  gratic  a  Sua  Maestà  della  merce  della  declaratione  fatta 
in  suo  beneficio  ').  non  so  anchora  se  porta  la  restitution  di  Iledin, 
che  si  aspettava  ad  questa  sua  venuta  *).  10 
Mrz.  26  Qui  son  lettere  da  Londra  de  26.  del  passato,  come  il  negocio  della 
pace  tra'l  re  ChrÌ8tmo  et  Inghilterra  era  disperato,  et  si  dava  la  cauea 
che  non  si  voleva  restituir  Bologna,  senza  la  quale  non  si  sperava  con- 
cordia nessuna  s). 

Mai  l        Si  tiene  che  Sua  Cesarea  Maestà  non  lasse  passare  il  vener  pros-  15 
simo  ad  partir  de  qui  per  Vormes  *),  essendo  molto  sollecitata  dal  Serroo 

')  Über  Orléans'  Ankunft  u.  s.  w.  berichtete  Vernilo  am  gleichen  25  April  auch 
(mit  dem  Zusatz,  daß  der  Herzog  wohl  schon  in  3  bis  4  Tagen  zurückgesandt 
werden  würde)  an  Migtianello,  ah  Antwort  auf  ein  (nicht  vorliegendes)  Schreiben 
dieses  an  ihn  vom  18  April.    Parma,  Cart  Farn  Orig.  —  Vgl.  ferner  NacagcroW 
vom  25.  —  in  den  Beilagen  —  und  den  Bericht  der  Engländer  Wotton  und  Carne 
rom  27  April  (Statepapers  X  nrr.  1141.  1143),  ron  denen  ersterer  beridUet,  daß 
Orleans  das  mailündische  Wapjten  mit  dem  seinen  gekreuzt  getragen  habe.  ~  Verallo 
selbst  kam  übrigens  in  einer  Depesclie  an  Farnese  vom  26  April  auf  den  Zweck 
des  Kommens  des  Herzogs  zurück:  Ho  inteso  cho'l  duca  d'Orliens  porta  commissione  25 
di  fare  ogni  officio  con  Sua  Cesarea  Maestà,  perchè  faccia  la  pace  fra  suo  padre 
e'I  re  d'Inghilterra,  et  che  per  essere  la  discordia  su  la  restitutionc  di  Bologna 
[Boulogne],  che  si  spera  possa  trovarsi  qualche  altro  mezzo  per  satisfare  ad  Inghil- 
terra et  farli  restituire  la  sudetta  citta  .  .  .    Orig.  in  Parma,  Cart  Farn.    An  die 
Konzilslegaten  aber  schrieb   Verallo  am  2!).  rom  Herzog:  voleva  seguitare  Sua 30 
Maestà  ad  Vormes,  ma  non  ha  potuto,  sirome  non  ha  potuto  ottener  di  haver  per 
consorte  la  Infante  di  Spagna,  qual  volea,  con  Milano,    imperò  le  cose  non  sono 
desperate,  sicome  neanche  sono  ben  concluse,    fratanto  si  goderà  del  beneficio  del 
tempo.  Florenz,  Carte  Cervin.  filza  15.  47  Orig.  (praes.  11  Mai),   l'mgekehrt  meUlet 
am  gleichen  Tage  der  Nuntitts  in  Frankreich  (in  der  sclum  angeführten  Depesche)  35 
allerdings  nur  als  Gerücht:  si  pensava  che  la  [Maestà  Cesarea]  furia  ogni  diligentia 
possibile  per  condurlo  f Orléans]  seco  alla  dieta,  che  di  qua  non  mi  pare  che  sia 
trovato  molto  a  proposito.    In  dem  nämlichen  Bericht  heißt  es  rorlier:  Monsignor 
di  Orleans  ci  è  nova  che  arrivò  alla  corte  di  Sua  Maestà  in  Anversa  et  che  la 
ciera  et  demostrationi  fattegli  da  quella  così  in  alloggiarlo  acanto  di  se  come  in  40 
ogni  altra  cosa  non  potriano  essere  maggiori,    l'ber  Orléans'  Abzug  s.  u.  Anm.  4. 

*)  Vgl.  Papiers  d'état  III  p.  123.  131. 

')  Vgl.  oben  Anm.  1. 

*)  Sua  Cesarea  Maestà,  schreibt   Vendi»  gleichzeitig  an  Mignanello  (s.  oben), 
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re  di  Romani,  dovendo  lui  partire  per  far  le  provisioni  per  diffondersi  ^45 
et  repararsi  dal  Tureo  con  le  forze  delle  sue  provineie,  poiché  così  25 


va  molto  differendo  la  partita  sua  da  qui  per  quella  volta;  pur  si  tiene  che 
per  tutta  la  settimana  prossima  sia  per  partirsi  et  ne  venirli  ad  buone  gior- 
5  nate  la  volta  di  Vorines.    Derselbe  am  29  Ajyril  an  die  Konzilslegalen  :  Heute 
reise  der  Kaiser  bis  Lierre,  morgen  nach  LHest  [vgl.  Vandenesse  ed.  Gachard 
l>.  307 J;  doppoi  seguirà  ad  buone  giornate,  secundo  può  il  suo  costume,  verso 
Vormcs.  —  Gleichzeitig  (29  April)  der  florentinische  Gesandte,  liicasoli  Biscìtof 
ron  Cortona:  L'opinioue  di  molti  era  che  Cesare  non  dovessi  partire  questa  estate 
loda  Fiandra,  allegandone  più  ragioni  [vgl.  oben  zu  nr.  12]:  et  quanto  alla  dieta,  la 
tardità  della  stagione  e'1  potersi  senza  la  presentia  sua  procedere  alla  defensione 
di  Vienna,  che  già  consta  a  ciascuno  non  si  poter  più  per  questo  anno  far  altra 
provisione:  il  periculo,  in  che  restano  tutti  li  Paesi  Bassi,  subito  che  Sua  Maestà 
Cesarea  volta  le  spalle,  per  rispetto  di  tante  et  si  varie  pestifere  heresie,  ch'ogni 
15  giorno  insurgano  .  .  .  e'1  trovarsi  ancora  viciui  a  questi  stati  disarmati  duoi  re 
armati  et  potenti,  et  non  parere  a  questi  tali  essere  dignità  imperiale  muoversi 
di  qua  per  andare  a  Vormes,  et  in  quel  tempo  che'l  Turco  s'approssimerà  per 
Vienna  .  .  .,  l'imperatore  gli  debbi  voltare  le  spalle  et  ritornarsene  in  Fiandra  M.  s.  w.; 
doch  sei  endlidi  beschlossen,  in  zteei  Tagereisen  nach  Diest  zu  gehen;  der  Herzog 
20 ron  Orléans  werde  die  erste  Tagereise,  bis  Lierre,  den  Kaiser  begleiten,  dort  über- 
nachten und  am  näclu/ten  Morgen  auf  kürzestem  Wege  nach  trankreich  Weiterreisen. 
Florenz  1. 1.  Ähnlich  Naragei'o  am  29.,  der  bezeugt,  daß  die  schnelle  Umkehr  des  Her- 
zogs (welcher  am  2  Mai  bereits  auf  der  Rückreise  in  Brüssel  war:  Papiers  d'état 
III  p.  141  sq.)  Verwunderung  erregte  und  die  Vermutung  wachrief,  daß  wohl  nicht 
25  alles  in  Ordnung  sei.  —  Wie  der  kaiserliche  Gesandte  am  Konzil,  Mendoza,  später 
den  Legaten  erzählte,  sollte  der  Kaiser,  nachdem  Orleans  ihn  kaum  verlassen,  Eil- 
boten ihm  naciujeschickt  haben,  mit  der  Bitte,  umzukehren  und  ihm  ferner  zu  folgen, 
was  dann  aber  der  Herzog  abgeschlagen  fiabe.    (Mon.  Trid.  nr.  118  II,  vom 
30  Mai.)    Doch  ist  das  sicherlich  ebenso  wenig  zutreffend  wie  die  Version,  die  sich 
30  im  einem  Briefe  des  Kardinals  ron  Augsburg  an  Farnese  vom  7  Mai  (Abschrift 
l'arma,  Cart.  Farn  ;  findet ,  Orléans  sei  jetzt  zwar  nach  Frankreich  zurückgekehrt, 
jedoch  con  intentione  di  ritornare  pur  qua  a  Wörmes.    Der  Venetianer  Navagero 
hm  noch  am  9  Mai  auf  die  Angelegenheit  mit  Orléans  eingehend  zurück,  der  ge- 
kommen sei  con  animo  di  non  lasciar  più  questa  corte,  et  havea  fatto  instantia 
35 grande  con  Cesare  di  volerlo  accompagnar*  in  Germania,  et  quando  dovesse  esser 
stato  d'impedimento  a  Sua  Maestà,  seguitarlo  duo  giorni  dipoi,    ma  Cesare  ridendo 
li  havea  risposto  che  di  lui  si  volea  servir  nelle  guerre,  et  che  dovendo  quest' 
anno  esser  senza  guerra  et  andando  hora  per  pochi  mesi  in  Germania,  volea 
lasciarlo  ritornar  in  Francia,  affine  che,  non  succedendo  la  pace  d'Inghilterra,  ha- 
40  vesso  occasione  di  ritrovarsi  a  quella  impresa.    Daß  dies  under  Orléans'  Willen 
geschah,  bezeugt  u.  a.  der  Bischof  von  Cortona  am  8  Mai:  era  venuto  con  animo 
di  stare  sino  all'  effettuationc  del  casamento  appresso  di  Cesare  et  con  poca  satis- 
fattone è  ritornato  in  Francia.    Vgl.  noch  was  Farnese  am  8  Mai  (unten  nr.  23) 
und  dann  auch  am  22  Mai  aus  Worms  berichtete:  hanno  rimandato  monsignor 
45  d'Orleans  indreto  tutto  freddo  u.  s.  w.    v.  Druffel,  Karl  V,  II  S.  57  (vgl.  auch 
unten  nr.  27).  —  Das  Wesentliche  war  jedenfalls,  daß  Orléans  durch  den  Besuch 
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1545  tardi  et  malamente  si  va  differendo  la  resolution  dello  imperio  non  solo 
ipr' 25  nel  deliberare  del  sussidio  offensivo,  ma  lo  defensivo.    il  che  dovrà 

meglio  haver  inteso  V.  lllm»  et  Rma  S.  per  lettere  dilìi  dal  nuntio 

Mignanello. 

El  signor  Ascanio  Colonna  ha  qui  un  homo  mandato  pochi  giorni  5 
sono,  che  cerca  di  spedirsi  da  Sua  Cesarea  Maestà,  non  ho  potuto 
penetrare  quel  che  si  porte,  ma  so  ben  che'l  signor  Fabritio  sta  senza 
fino  mal  contento  delle  attiuni  di  suo  padre,  et  desidera  suinamente  di 
essere  obediente  di  Sua  Santità  et  cho  la  cosa  sua  si  assettasse  et  ter- 
minasse come  Sua  Beatitudine  et  V.  IUraa  et  R,n*  S.  commandauo  »).  10 


bei  Karl  in  seiner  Heiratssache  um  Iceinen  Schritt  weiter  gekommen  war.  Der 
Kaiser  liatte  es  verstanden ,  jeder  Erklärung  oder  Verpflichtung  aus  dem  Wege  zu 
gehen.  —  Das  hinderte  natürlich  nicht,  daß  man  den  Schein  wahrte,  als  sei  alles 
aufs  beste  und  in  befriedigendster  Weise  verlaufen.  Vgl.  was  Saint-Mauris  am 
28  Mai  dem  Kaiser  berichtete  (Gachard ,  Trois  annces  p.  79),  sowie  was  der  Nun-  15 
Hm  in  Frankreich,  Guidiccione,  am  1  Juni  schrieb:  wenn  dem  Herzog  alle  Ver- 
sprechungen  gelullten  würden,  die  ihm  der  Kaiser  gemacht,  so  könne  er  zufrieden 
sein.  Dazu  Nachschrift:  ein  Vertrauter  Orleans'  hübe  ihm  gesagt,  letzterer  sei 
nicht  mehr  Franzose,  ina  totalmente  facto  Spagnolo!  (Arch.  Vat.  Gali.  Nunt. 
vol.  5  fol.  21.)    Vgl  unten  zu  nr.  27.  2<) 

')  Fabrizio  war  der  Sohn  jenes  Ascanio  Colonna,  welcher,  dem  Papste  auf- 
sässig, von  diesem  i.  J.  1541  bekriegt  und  seiner  Burgen  bei  Horn  (Palliano  und 
Rocca  di  Papa)  beraubt  worden  war.  lirosch,  Gesch.  d.  KircJienstaats  I  S.  175  f. 
Jetzt  luyffte  der  Sohn  eine  Versöhnung  mit  dem  Papste  herbeiführen  zu  können,  die 
ihm  nicht  nur  den  väterliclien  llesitz  zurückerstatten,  sondern  aucli  die  Hand  der  25 
Enkelin  des  Papstes  Vittoria  Farnese,  Schicesier  des  Kardinals,  verschaffen  sollte. 
Navagero  erzählt  am  3.  Januar  von  einem  Gespräch,  welches  er  mit  Fabrizio  über 
dessen  Angelegenlxiten  hatte.  Fabrizio  sagte,  esserli  data  speranza  di  acquietar  le 
differentie  tra  il  pontifìce  et  suo  padre,  et  certo  col  matrimonio  della  signora  Vittoria 
in  lui  ;  ma  perù  dubitare  che  vorrà  il  papa  veder  il  line  delli  matrimonii  della  30 
pace,  la  quale  quando  succedesse,  potria  esser  anche  che  succedesse  il  matrimonio 
suo.  Andernfalls  werde  Vittoria  tvohl  nicht  die  seine  werden,  perchò  in  quel  caso 
il  pontifìce  entrava  in  maggior  speranza  che  mai  di  poterla  maritar  nel  duca  d'Or- 
liens,  dicendomi:  faccia  pure  il  papa  tutto  quello  che  vuole,  che  alla  più  longa 
doppo  la  sua  morte  con  poca  difficultì»  rihaverò  tutto'l  mio  et  davantaggio.  —  35 
Übrigens  arbeitete  der  eigene  Vater  dem  Fabrizio  entgegen  ;  Ascanio  hoffte  tuimlich 
durch  eine  Verbindung  mit  den  Povere  von  Urbino  wieder  zu  Macht  und  AtiseJten 
zu  kommen;  er  plante  eine  Heirat  seines  Sohnes  mit  Giulia,  einer  der  Schwestern 
des  Herzogs  Guidobaldo  II  (vgl.  Monum.  Trident.  nr.  17).  Eben  jetzt,  im  April, 
kam  ein  Sekretär  Guidobaidos  an  den  Hof  des  Kaisers,  um  dessen  Zustimmung  zu  40 
der  geplanten  Vermählung  einzuholen.  Wie  Navagero  am  10  April  erzählt,  kam 
der  Urbinate  am  7.  zu  ihm  mit  Kredcit-Z  des  Herzogs  und  setzte  ihn  von  der  An- 
gelegenlieit  in  Kenntnis,  indem  er  berichtete,  daß  Fabrizio  von  derselben  noch  nichts 
wisse,  wättreiul  zwischen  Guidobaldo  und  Ascanio  alles  abgemacht  sei,  nur  daß 
letzterer  die  Genehmigung  des  Kaisers  für  erforderlich  halte.   Wie  wir  dann  weiter  45 
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Ci  b  ancora  aviso  come  Inghilterra  Datia  et  Scotia  si  vogliano  1545 

collegiire  in  perpetua  lega  contra  tutti  li  nemici,  excettuando  lo  impera-  "4pr* 25 
ture  et  la  Fiandra  ;  però  io  non  li  do  molta  fede,  non  no  havendo  inteso 
primo  nulla  et  essendo  tra  loro  inimici,    pur  scrivo  tutto  quel  jche  si 
5  intende  et  lei  creda  quel  che  le  piace  *). 

Da  Anversa  el  dì  25  di  aprile  1545.  Apr.  25 

17.  Farnese  an  den  Kardinal  von  Santa  Fiora:  Heise  von  Bologna  ab.  Äpr. 
Zusammensein  mit  Kardinal  Ercole  und  Ferrante  Gonzaga  in  Manina. 
Einholung  durch  die  Legaten  und  Konzilsprälaten  in  Riva.  Veranstaltungen 

10  des  Kardinals  Madruzzo.  Vbersendä  Briefe  des  Kardinals  von  Augslmrg 
uiul  Aktenstücke  votn  Reichstag.  Empfiehlt,  daß  die  Eröffnung  des  Konzils 
stattfinde,  sobald  er  den  Kaiser  von  der  Absicht  der  Eröffnung  in  Kennt- 
nis gesetzt  halten  werde.  Vrteil  der  Legaten  übrr  das  Vorgehen  des  Vize- 
königs von  Neapel.    Briefe  Mignanellos.    Notwendigkeit,  die  Bisehöfe 

ibznm  Konzilsbesuch  zu  veranlassen.    Dauer  seines  Aufenthalts  in  Trient; 

von  Navagero  (am  25  April)  erfahren,  war  am  Tage  zuvor  der  Urbinate  vom  Kaiser 
empfangen  worden,  der  sagte,  er  freue  sich,  von  der  Atujelegenheit  unterrichtet 
tcorden  zu  sein,  er  werde  sie  in  Erwägung  zielten  et  poi  Io  risolverla,  soggion- 
geiidoli:  son  pur  aviaato  che  anchora  del  tutto  non  è  rotta  la  pratica  in  Roma. 

9 Auch  am  21  Mai  kommt  Navagero  auf  die  Angclegenlieit  zurück:  der  Urbinate 
fiabe  ihm  heute  erzählt,  daß  er  den  Kaiser  aufs  neue  in  Andernach  gesproclien  und 
die  Antwort  erluilten  ìwtbe:  la  pratica  di  Koma  è  più  viva  clic  mai  et  a  Vormatia 
deve  venir  il  cardinal  Farnese,  il  qual  credo  che  mi  parlerii  anche  di  questo.  Der 
l'rbinate  glaubte  aus  dieser  Anttoort  des  Kaisers  wenig  Trost  schöpfen  zu  dürfen, 

%  perchè,  sagte  er,  et  per  via  di  Roma  ho  iuteso  et  qui  anche,  che'l  cardinale  è  ve- 
nuto per  far  tutto  quello  che  vorrà  l'imperatore  in  ogni  cosa,  et  mi  persuado  che 
limperatore  vorrà  che  si  faccia  questo  matrimonio  del  signor  Fabricio  nella  signora 
Vittoria.    Vgl.  unten  zu  nrr.  20  u.  31. 

')  In  der  schon  angezogenen  Depescìui  Verallos  vom  26  April  findet  sich  noch 

30 folgende  Mitteilung:  Pochi  giorni  fa  venne  un  despacio  da  Sicilia,  che  portava 
come  il  re  nuovo  di  Tunuisi  offeriva  di  volersi  ridurre  alla  obedientia  di  Sua  Cesarea 
Maestà,  come  gli  era  suo  padre,  et  promette  di  dar  molte  cose,  sicome  pietra  per 
edificar  La  Goletta,  la  quale  Sua  Maestà  mai  ha  potuto  havere,  et  pagare  80000 
ducati  al  castellano,  quali  dice  haver  spesi  per  difendersi,  quando  lui  entrò  nel 

35 regno,  et  alcuni  altri  particolari  simili,  et  che  per  osservanza  havea  dato  un  suo 
figliolo  ostaggio  al  castellano  predetto,  per  fin  clic  li  venisse  resposta  de  qua.  imperò 
il  sudetto  castellano  avisa  che  non  si  facia  fundamento  in  questo  suo  figliolo,  per 
essere  il  re  tanto  crudele  che  poco  avanti  haveva  fatto  morire  molti  suoi  figlioli 
havuti  con  più  donne,    nondimeno  si  pensa  che  Sua  Cesarea  Maestà  li  darrà 

lUorechio,  massime  che  tra  le  altre  promette  di  recarcerar  suo  padre  et  darli  facoltà 
di  poter  far  delle  elemosine  et  cose  pie,  et  disporre  fin  ad  una  certa  quantità  con 
libertà  di  andar  per  tutto  il  castello.  Ähnlicli  Navagero  am  25  April  (in  den 
BeHatien) 
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1545  langsames  Reisen  geboten.    Einvernehmen  mit  Kardinal  Cervini.  Ein- 
26  27  iri'ffm  einer  Si-ndung  Santa  Fioras.    Die  Polke  des  Depositum.  UtUcr- 

stützung  der  armen  Konzilsbesucher.    Briefabschrifleti  Mignanellos  u.  a. 

erhalten.    Das  Bistum  Imola  und  Dandino.    Betätigung  des  Kardinals 

von  Trient,    Kardinal  Monte;  Eintracht  zwischen  den  beiden  Konzils-  5 

legalen.    1545  April  26\27  Trient. 

Aus  Arch.  Vat.  Carte  Farnesiane,  Lettere  sciolte  Orig.,  beschädigt  ;  mit  Dorsal- 
Vcrmerken:  tenuta  a  27;  ricevuta  il  primo  di  maggio. 

Apr.  21  Da  Bologna  scrissi  a  V.  S.  R1"*  l);  dipoi  me  ne  venni  il  di  seguente 
22  23  a  San  Benedetto  *)  et  il  giovedì  mattina  alli  23  disinai  in  Mantova  col  10 
cardinale  et  con  don  Ferrante,  da  quali  et  dal  duca  s)  insieme  lui  in- 
contrato, accarezzato  et  honorato  con  molta  Immanità  et  cortesia,  dopo 
il  pranzo  mi  fermai  con  essi  circa  quattro  bore  et  in  quel  tempo  si 
passorono  diverse  cose  tra  noi,  et  tanto  dal  cardinale  come  da  don 
Ferrante  fu  laudata  la  resolutione  di  questa  mia  venuta,  et  mostrorno  15 

che  dovesse  piacere  all'  imperatore  et  esser  fruttuosa  — 

Anliegen  der  Genannten. 

Da  Mantova  venni  a  dormire  a  Peschiera  al  laco  di  Garda,  dove 
trovai  homini  et  barche  commodissime  del  cardinal  di  Trento4),  et  il 
Apr.  24  dì  seguente,  che  fu  alli  24,  per  il  laco  venni  ad  una  sua  terra  chiamata  20 


')  Dieser  Brief  fehlt.  Nach  einer  Encähnung  desselben  in  nr.  23  handelte  er 
—  wenigstens  teilweis  —  von  Dingen,  die  mit  Farneses  Sendung  in  keinem  Zu- 
sammenhang standen.  —  Nach  nr.  13  wird  Farnese  Bologna  am  21.  erreicld  Itaben, 
was  auch  aus  den  obigen  Angaben  des  Kardinals  über  seine  Weiterreise  hervor- 
geht. Der  Legat  von  Bologna,  Kardinal  Morone,  motivierte  in  einem  Schreiben  an  25 
die  Konzilslegaten  vom  23.  die  Unterlassung  der  von  diesen  gewünschten  Absendung 
einer  Stafette  mit  der  Ankunft  Farneses:  bisognò  tener  tutti  li  cavalli  per  Sua 
Signoria  Rm»,  laquule  volle  correre  con  tutta  la  sua  compagnia,  la  quale  ...  è 
di  trenta  poste.   Florenz  Carte  Cervin.  filza  4,  136  Or. 

')  Eine  Ortschaft  dieses  Namens  fìtide  ich  nicht;  vielleicht  war  es  teiederum  30 
nur  eine  Villa,  wie  Spicciano. 

3)  Ercole  Gonzaga,  Biscliof  von  Mantua,  Kardinal  seit  1527,  war  seit  1540 
Regent  des  Herzogtums  Mantua  für  seinen  unmündigen  Neffen  Herzog  Fran- 
cesco III  (geb.  1533).    Ferrante  Gonzaga,  Bruder  des  Kardinals,  war  im  kaiser- 
lichen Dienst,  seit  1535  Vizekönig  von  Sicilien.    Vgl.  über  ihn  u.  a.  die  Relation  35 
Navageros  von  1546  bei  Alberi  Relazioni  I,  1  p.  303  sq. 

*)  Unter  dem  17.  sandte  Kardinal  Madruzzo  —  mit  dem  zu  nr.  15  erwähnten 
Briefe  —  einen  der  Seinigen  Farnese  entgegen,  ad  incontrarla  et  pregarla,  per 
più  sua  commoditk  vogli  pigliare  la  via  del  lagho;  Madruzzo  werde  ihn  in  Riva 
erwarten.  Laut  des  angezogenen  Briefes  Morones  vom  23.  war  dieser  Bote  der  40 
Podestà  von  Riva;  er  tcurdc  von  Bologna  aus  mit  der  Post  zurückgeschickt  con  la 
resolutione  di  Sua  Signoria  R1»"  et  111™1»  di  fare  la  via  del  lago  et  capitare  a  Riva. 
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Riva,  dove  trovai  lui  et  Ii  Kroi  legati  ')  et  alcuni  vescovi,  et  fui  rece- AprJtß 27 
vuto  et  trattato  co»  ogni  »orte  di  honorc  et  di  carezze.  Inerì  poi  tutti  Apr.  25 
di  compagnia  venimo  a  Trento  *),  dove  ha  fatto  et  fa  sopra  quello  che 
si  possa  desiderare,  et  certo  ogni  dì  più  mi  rallegro  di  quel  che  si  è 
5 collocato  in  questo  signore  et  cosi  nel  cardinale  d'Augusta,  del  qual 
questa  mattina  per  tempo  ho  ricevuto  l'alligata  per  corriere  a  posta  a), 
la  quale  per  ogni  rispetto  credo  che  darà  satisfattone  a  Nostro  Signore, 
sieomc  ha  dato  a  me  et  a  tutti  questi  altri  Kmi.  si  è  anche  havuta 
l'alligata  scrittura  in  tedesco,  il  summario  della  quale  —  per  quel  che 
10  spetta  alla  materia  della  religione  —  ò  quel  che  similmente  mando  con 
questa,  datomi  dal  cardinal   di  Trento,  il  che  similmente  dovrà  sa- 

»)  Vgl.  Mon.  Trid.  nrr.  58.  61. 

J)  Massarelli  beruhtet  zum  25.:  Farnesius  intravit  hora  20  cum  dimiilio  per 
portam  ponti*,  venie»*  e  castro  Riva?  supra  Ilcnacum,  ubi  applicuerat  hestcrna  die 

15 hora  21  ,  exceptus  a  R"»'*  de  Monte,  Sanctae  Crucis  et  Tridentino,  (jui  cum  ibi 
expectaverant  et  boc  mane  in  Castro  Archi  [Arco]  piansi  fucrant  maximo  cum 
fastu  —  crant  enim  tum  in  rotundo  monte  extra  Tridentum,  quem  Castrum  Tridenti 
vocant,  tum  in  propugnuculo  supra  portam  ,  tum  in  turre  civitatis  in  platea  quam 
plurimae  bombardae  —,  sociatus  a  tribus  Rml*  supradictis  et  episcopi»  Cavensi 

20  [Gioc.  Tommaso  Sun  felice] ,  Feltrcnsi  [Tommaso  Campeggi] ,  Jacoinello  [con  liei- 
castro],  Bituntincnsi  [Cornelio  Musso],  Bertinori«'nsi  /  Tommaso  Casello]  et  Majoricensi 
[(riambattista  Campeggi]  et  Dandino,  qui  cum  Farnesio  erat,  d.  Didaco  a  Mcndoca 
oratore  CVsareo,  commendatore  Cypri ,  d  Francisco  a  Castelalto  ...  et  quam 
pluribus  aliis  nobdibu»  Gerumnicis,  nec  non  triginta  tribus  nobilibus,  cjui  per  equos 

'25  dispositos  Suam  R«"»m  Dominationem  sequebantur  [einige  Namen  s.  oben  zu  nr.  13]. 
■  ■  -  itaque  omnes  numero  250  cquites  hospitatus  est  in  palatio  Rmu»  Triden- 
tinus,  ubi  descenderunt  etiam  legati,  qui  ctiam  una  cenati  sunt,  egregie  se  gerens 
Tridentinus  liberalitcrque.  honi  autem  24  in  babitationem  propriam  redieruut  Rmi 
legati.    Cod  Barb  XVI  27  fol.  29» -30».    Derselbe  zum  26  April  (fol.  30»):  Car- 

Öodinalis  Sanctae  Crucis  ivit  summo  mane  ad  cardinalem  Famesium,  cum  quo  per 
duas  horas  locutus  est  .  .  .  cardinalis  Tridentinus  muuifìcentissime  Farnesio  prati- 
dium  fecit.  —  Zum  27  Aj>ril  (ibidem):  Cardinales  Farnesius  et  Tridentinus  venc- 
runt  visitatum  Rmo«  de  Moute  et  Sanctae  Cruci»  una  cum  domino  Didaco  oratore 
Cacsareo  bora  19  .  .  .  fuerunt  insimul  per  duas  horas,*  deinde  ivit  Farnesius 

35  visum  cameras  omnes  utriusque  legati  ;  postea  civitatem  perlustrarmi.  —  Dem 
Kardinal  Morone  teilten  Monte  und  Cercini  am  26.  die  Ankunft  Farneses  mit,  der 
in  zwei  Tagen  seine  Heise  fortsetzen  werde,  und  drückten  die  Ericartung  aus,  daß 
seine  Mission  ßr  die  öffentlichen  Angelegenheiten  und  besonders  für  das  Konzil, 
al  quale  i  Catbolici  in  la  lor  risposta  fan  K.  Ferdinand ,  vom  3  April;  vgl.  oben 

10  S.  92  Anm.  1]  constantemente  si  sono  rimessi,  fruchtbringend  sein  werde,  continuandosi 
li  avisì  di  Vormacia,  liquali,  poiché  per  il  secretano  del  cardinale  d'Augusta  hanno 
intesa  l'andata  di  Sua  Signoria  R"»,  sono  tuttavia  megliorati  et  par  che  sia  aspet- 
tata con  desiderio.    Carte  Cervin.  filza  4,  144  Konz. 

*)  Ein  Brief  des  Kardinals  von  Augsburg  an  Farnese  fehlt,  wir  haben  nur 

ti  die  sciton  erwähnten  Briefe  des  ersteren  an  die  Legaten. 
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1545  tisfarc  a  Sua  Beatitudine  *).  et  poiché  pur  si  vede  che  si  ha  qualche 
26*27  r'8Pctto  a^a  celebrarono  del  concilio,  tanto  più  questi  signori  legati  et 
anche  il  cardinal  di  Trento  si  confirmano  nella  opinione  che  hanno 
scritto  a  Nostro  Signore  sopra  il  non  tardar  più  ad  aprire  il  concilio, 
acciochò  si  fugga  il  pericolo  in  che  si  sta  d'un  recesso  della  dieta,  nel  5 
quale  si  concluda  di  far  un  concilio  nationale  per  terminare  le  cose 
della  religione,  secondo  il  tenore  della  proposta  fatta  in  questa  dieta, 
allegando  che'l  concilio  non  habbia  fatto  progresso  et  che  noi  siamo  in 
mora,  onde  è  bene  che  Sua  Beatitudine  se  degni  farvi  consideratone 
et  provvedere,  come  meglio  parerà  alla  prudentia  sua,  a  questi  incon-  10 
venienti  et  risolversene  et  far  rispondere  alla  lettera  mandata  ultimamente 
a  Sua  Santità  per  staffetta  dalli  Rmi  legati  *).  solo,  poiché  mi  trovo  in 
questo  viaggio,  pare  che  possa  esser  advertito,  so  qui  si  havesse  [da 
fare]  apertura  del  concilio,  senza  che  prima  io  1'  havesse  eommunicato 
con  l'imperatore3)  —  non  in  modo  di  chiedergliene  licentia,  ma  per  15 
cosa  già  resoluta  et  a  che  non  manchi  altro  che  havcrla  voluta  com- 
municare  con  Sua  Maestà,  et  affinchè  ella  non  havesse  causa  di  dolersi 
che  si  fusse  fatta  si  poca  stima  di  lui,  et  anche  per  havcrla  advertita 
delli  mali  modi  tenuti  dal  viceré  di  Napoli  in  scrivere  alli  vescovi  del 
regno4),  delle  quali  lettere  questi  Kmi  legati  non  solo  non  hanno  preso 2<> 
alteratione,  ma  hanno  detto  che  era  da  esser  comprata  a  denari  con- 


')  Da  eine  Antuort  der  Kurie  auf  diesen  Brief  nicM  vorliegt,  so  ist  nicht 
sicher  cu  ersehen,  welches  Schriftstück  gemeint  ist  —  vielleicht  die  auch  von  den 
Legaten  mit  Genugthuung  erwähnte  Beantwortung  der  Reicfistagsproposition  durch 
die  katholi selten  Stände  (s.  die  zweilvorltergehende  Anm.)?  25 

?)  -Im  18  April  luittcn  die  Legaten  dem  Pajtstc  eingehend  auseinatulergeseLzt, 
daß  die  durch  die  kaiserliche  Jleichstagsprojwsition  tuüiegebrachte  Gefahr  eines 
deutschen  Xationalkomils  die  baldige  Eröffnung  des  Konzils  in  Trient  —  auf  jeden 
Fall  vor  dem  Schluß  des  lteidistags  —  erheische.  Monum.  Trid.  nr.  50.  Die 
Folge  dieses  Schreibens  waren  die  Verfügungen  der  Kurie  tont  23  und  27  April,  30 
».  u.  zu  nr.  21. 

*)  Gerade  dies  hatten  die  Legaten  am  18.  der  Kurie  angeraten,  nämlich  die 
Eröffnung  des  Konzils  vorzunehmen,  ehe  Farnese  mit  dem  Kavier  spreche;  dodt 
ließen  sie  sich  durch  jenen  alsbald  umstimmen;  vgl.  unten  nr.  21. 

*)  Man.  Trid.  nr.  52  (vgl  nr.  78).  Der  Vizekönig  gedachte  voti  allen  Bischöfen  35 
des  Königreiclis  Neapel  nur  vier  nach  Trient  zu  senden,  welchen  die  übrige  ihre 
Vollmacht  erteilen  sollten  (s.  ob.  zu  nr.  1).  Die  zu  nr.  13  angezogenen  Avvisi  di 
Koma  vom  14  April  melden:  la  qual  cosa  pare  tanto  strana  a  Nostro  Signore  che 
in  consistono  ne  ha  fatto  querela,  et  pare  strana  ancho  a  tutta  la  corte,  perchè 
pare  che  questo  sia  un  modo  di  non  voler  che'l  concilio  sia  libero,  come  ha  da  40 
essere,  il  signor  Giovanni  de  Vega,  col  qual  Sua  Santità  ne  ha  fatto  far  querela, 
gli  ha  detto  che  anche  allui  pare  strana.    Modena,  Arch.  di  Stato. 
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tanti,  perchè  tutto  risulta  u  giustitìcationc  di  Sua  Santità  et  a  carico  1545 
d'altri,    et  quanto  all'  effetto  Sua  Santità  stia  secura  che  non  ad-  26^97 
metteranno  qui  nò  lasseranno  admcttere  in  concilio  cosa  che  non  si 
convenga,    del  qual  parere  ho  anche  trovati  questi  vescovi,  quali  lo 

5  hanno  biasimato  et  biasimano  apertamente,  et  etiam  don  Diego  con  me 
non  l'ha  saputo  laudare. 

Nel  resto  che  concerne  questa  causa  conciliare,  mi  rimetto  a  quello 
che  ne  hanno  scritti  et  scriveranno  li  detti  signori  legati,  li  quali  hanno 
havuto  questa  mattina  da  monsignor  Mignanello  le  lettere  delle  quali 

lOri  manda  copia  con  questa  '),  insieme  con  una  altra  de  18,  diretta  a  Apr.  18 
me  del  detto  Mignanello,  trovata  qui  all'  arrivo  mio  *).    V.  S.  Rm*  sia 
contenta  tener  la  mano  particularmente  che  questo  negocio  si  stimi  quanto 
si  deve,  et  di  gratia  si  tenghi  bene  avvisato  et  spesso  d'ogni  cosa,  et 
per  quanto  da  tutti  si  può  comprendere,  è  da  sollicitare  che  con  effetto 

15  li  vescovi  venghino3),  et  si  faccia  dalla  banda  nostra  quanto  si  può, 
perchò  altrimenti  non  siegue  l'effetto  che  si  desidera. 

Quanto  al  restante  del  mio  viaggio,  credo  che  etiam  fin  n)  domani  mi  Apr.  27 
fermerò  qui,  sì  per  dar  tempo  a  bona  parte  della  famiglia,  che  ho  inviata 
innanzi  per  il  poco  numero  de  cavalli,  che  si  trovano  per  queste  poste 

'A) di  Germania,  come  anche  per  aspettare  se  tra  questo  mezzo  venisse 
risposta  della  lettera  che  questi  signori  legati  scrissero  ultimamente  a 
Sua  Santità,  acciochò  io  potesse  andare  tanto  più  instrutto  all'  impera- 
tore, et  anche  per  vedere  nelle  lettere  del  cardinal  d'Augusta  et  del 
Mignanello,  che  Don  par  bene  nò  conveniente  che  io  accelleri  l'andata 

25  mia  a  Wormatia  tanto  che  io  ve  arrivassi  molto  prima  dell'  imperatore, 
dovendovi  esser  così  in  breve,  oltre  che  saria  mal  commodo  di  negociarc 
con  Sua  Maestà  mentre  che  ella  cavalcasse,  tuttavia,  con  tutto  ciò, 
passato  che  sia  domani,  seguitarò  il  mio  viaggio  di  lungo,  et  giornal- 
mente secondo  li  avvisi  che  havrò,  così  mi  governerò,  sperando  sempre 

30  che  Sua  Santità  sia  per  far  benigno  giuditio  delle  resolutioni  che  piglierò 

in  queste  parti  con  boni  consigli,  et  tra  gli  altri  con  quello  del  cardinal 

Santa  Croce,  col  quale  ho  communicato  tutto  et  ho  voluto  il  parer  suo, 

del  quale  mi  sono  satisfatto  assai. 

Hieri  comparse  il  corriere  col  spaccio  di  V.  S.  Rra»  de  21  et  con  Apr. 

25  21 

35        a)  Sic!  «.«Untoci,  dm  eh  Hiß  im  Papier. 

')  Oben  mr.  14.  15. 

*)  Vgl.  oben  zu  nr.  11,  wo  bemerkt  tcurdc,  daß  diese  Depesche  nicht  rorliegt. 
*)  Dies  empfehlen  die  Legaten  dem  Papste  im  lirief'e  des  20  April  (Mon.  Trid. 
nr.  53)  angesischts  dessen,  was  Mignanello  am  6.  über  Ferdinands  Haltung  und 
40  die  Aussichten  für  das  Konzil  beriditet  hatte  (oben  nr.  9). 
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1*45  la  polizza  l)  del  deposito,  della  quale  ho  liavuto  piacere,  anchora  che  io 
2(1*27  l)0ssa  temere  *)  che  la  lunghezza  del  termine,  c  he  è  posto  al  pagamento, 
et  il  non  mi  si  esser  mandato  il  breve  l')  dalla  eedula  c)  sia  tal- 
volta per  far  parere  manco  d)  il  presente  di  Sua  Beatitudine  et 

di  minor  sustantia  et  autorità  di  quella  che  l'orse  si  promettono  et  che  5 
potria  esser  approposito.    tuttavolta  io  me  andrò  aiutando  al  meglio  che 
sarà  possibile,  et  sia  pur  certa  Sua  Santità  che  io  non  ommetterò  olKcio 
che  io  conosca  che  possa  giovare. 

Delti  ricordi,  che  mi  si  rinovano  Dell'  ultima  parte  delle  lettere  di 
V.  S.  Rnm,  mi  valerò  all'  occasione  nel  modo  che  mi  è  ordinato,  et  10 
cos'i  ne  può  certificar  Sua  Beatitudine. 

Oltre  di  questo  non  voglio  lasciar  di  dire  che,  quando  il  concilio 
havessi  da  seguire,  una  delle  cose  di  che  sono  stato  advertito  per  buona 
via  et  che  anche  ho  considerato,  è  che  saria  necessario  che  Sua  San- 
tità pensasse  di  provedere  alla  povertà  et  impotentia  do  prelati  poveri,  15 
che  ci  potr[ian]o  essere,  perchè  andando  la  cosa  in  longo  et  crescendo 
qui  la  penuria  d'ogni  cosa,  saria  impossibile  che  ci  potessero  durare, 
et  in  tal  caso  saria  un  metterli  in  disperatone,  vedendo  che  nel 
maggior  bisogno  che  si  havesse  di  loro,  non  si  prevedesse  alle  loro 
necessità  20 

Ho  ricevute  le  copie  delle  lettere  del  Mignanello  *),  che  V.  S.  Hma 
me  ha  inviate,  et  cosi  quelle  che  si  sono  scritte  in  Francia,  et  le  ho 
visto  volentieri  et  ne  sono  restato  con  satislàttionc.  che  ò  quanto  ho 
da  dirle  per  bora,  attenda  a  conservarsi  et  me  scriva  spesso  et  appieno, 
il  conte  stà  bene  et  si  raccommanda.  25 

Apr.  M         Da  Trento  a  20  d'aprile  1545. 

[Eigcnhìind'Hj]  V.  S.  si  ricordi  a  bona  occasione  l'are  officio  con 
Sua  Santità  sopra  il  negotio  de  Imola  per  il  vescovo  di  Caserta  3),  come 
so  che  la  ne  è  bene  informato,  perchè  ultra  che  a  me  ne  farà  gratia, 


»  Vu,t,„iuch.  30 

l)  l  iilisnlich  (C  .  .  .  ft). 
c)  Net 

<1)  Vttkmttitk. 

p)  hit  unrhstm  Xtihn,  ii»  ,h  ninfali  Co/,  minimi  bttrtfm,  tmd  mi  tmtfaàtypf. 

')  Vgl  oben  nr.  13.    Das  Schreiben  Santa  Fioras  rum  21.  findet  sich  nicht.  'Ab 
7)  Über  Briefe  der  Konzilslegaten  wie  nach  Farneses  an  Mignanello  vom 
20  Ajnril  vgl.  unten  zu  nr.  22. 

*)  D.  i.  Girolamo  Dandino.  Das  Bistum  Imola,  damals  unter  der  Vencaltung 
des  Kardinals  Bidolfi,  war  Dandino  zugedacht;  er  erlangte  dasselbe  mitUls  Re- 
signation des  genannten  Kardinals  im  Mai  1546.  40 
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lei  resolutamente  ne  haverà  honore,  perchè  è  riuscitale  et  ci  va  dell'  1545 
honore  di  Sua  Santità  a  non  lo  fare,  come  ben  sa  lei.  20^27 

[ Schreilterhand ]    Mi  scordavo  dire  che  sarà  bene  che  col  primo 
spaccio  che  si  farà  di  qua  dopo  la  recevuta  di  questa,  V.  S.  Iim*  scriva 

5  per  parte  di  Nostro  Signore  una  buona  lettera  a  questo  cardinal  di 
Trento ,  dove  se  li  dica  che  Sua  Santità  ha  inteso  con  quanto  honore 
et  amorevolezza  se  sia  portato  verso  me  de.  Das  Crit  iche  möge  man 
dem  Agenten  Madruzzos  an  dir  Kurie,  Jiadirius,  sagen  und  den  Le- 
gaten ein  capitulo  sehreiben. 

10  Di  gratia  V.  S.  Rm*  supplichi  a  Sua  Santità,  che  per  questi  pochi 
mesi  ein-' j  cardinal  di  Monte  starà  qui,  non  permetta  che  li  sia  levato 
quel  sussidio  che  haveva  in  Romagna,  perchè  lo  mette  in  gran  disordine 
et  confusione,  et  certo  che  per  quello  che  ho  inteso  qui,  si  porta  molto 
bene  et  la  elettione  sua  è  stata  ottima  et  tra  lui  et  Santa  Croce  è 

15  unione  perfetta. 


18.    Farnese  an  Santa  Fiora:  Mcndoza  und  die  angebliche  Sendung  des  Apr.  26 
Kaisers  zum  Türken.  Zurückhaltung  Mendozas  in  der  Frage  der  Konz  il s- 
eröffnung.    (hanvella  und  die  Besetzung  der  Kirche  von  lirsuucon. 
Bitte  um  Zusendung  des  bez.  Breve.    Maßgebender  Einfluß  Granvellas 
Warn  Kaiserhofe.    England  und  Frankreich.   1645  April  26  Tricnt. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig. 

Dopo  scritto  1  altre  sono  stato  un  pezzo  a  ragionamento  con  don 
Diego,  ambasciadore  et  procuratore  qui  per  l'imperatore,  et  mi  ha  detto 
che  fra  cinque  o  sei  giorni  pensa  di  tornar  a  Vcnctia  ')  per  disingannare 
25  quei  signori  del  rumore,  che  si  è  sparso  in  quella  città  per  via  di  Mon- 
luc  *),  che  egli  sia  per  andare  in  compagnia  del  detto  Monluc  al  Turco, 
nffirmandoini  non  solo  non  saperne  niente,  ma  tener  per  certo  che 
1  imperatore  non  si  metteria  di  presente  a  far  una  tal  cosa  senza  ha- 
verla  prima  communicata  con  H  principi  di  Germania  et  havutoue  la 


30  ')  Bon  Virgo  Hurtado  de  Mendoza,  dnmals  ständiger  Gesandter  des  Kaisers 
in  Venedig,  war  am  23.  Mär"  nacii  Trient  gekommen,  um  aucJt  dort  Ins  auf  wei- 
teres den  Kaiser  zu  vertreten  (vgl.  Massarelli  bei  Dollinger  S.  09),  behielt  aber 
seinen  Posten  in  Venedig  bei.  —  Übrigens  führte  er  seine  damalige  Absicht,  nach 
Venedig  zurückzukeiiren ,  am  7  Mai  in  der  Thai  aus.    Monum.  Trid.  nr.  84 

36 (ml  p.  $3  Anm.  1);  am  28.  desselben  Monats  kam  er  wieder  nach  Trient:  ibidem 
nr.  lift  II. 

*)  Jean  de  Montine  tear  der  Gesandte  Frankreichs  in  Venedig,  der  in  der  Folge 
mit  Velttcyck  nach  KonsUtntinojiel  ging  (rgl.  unten). 
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1545    volontà,  loro        £Ü        domandato  del  ritorno  suo  qui  et  non  m'ha 
risposto  in  modo  che  io  habbia  potuto  comprendere  quando  sia  per 


')  Massarelli  notiert  zum  18  April,  icas  ihm  Mendoza  auf  Grund  von  Nach- 
riefen eines  Sjiäliers,  der  am  12  März  Konstantinopel  verlassen  hotte  und  am  22. 
in  Adrianopel  gewesen  war,  bei  GelcgenJtcit  eines  gemeinsamen  Spazierganges  mit-  5 
teilte:  der  Türke  werde  am  25  April,  qua  die  solet  fere  semper  expeditiones  suas 
aggredì,  Konstantinopel  verlassen  und  mit  80000  Mann  zu  Fuß  und  6000  Reitern 
wider  Ungarn  ziehen,  während  sein  zweiter  Sohn  sieh  mit  dem  Sophi  abfinden  solle 
(tractaret).    Von  Ungarn  aus  reize  die  Königin  Isabella  (die  Witwe  Zapolyas)  die 
Türken  zum  Angriff  auf  Transsylvanien.  Suleiman  aber  werde  als  nächstes  Ziel  die  10 
Insel  Komorn  (Schutt)  ins  Auge  fassen,  und  nachdem  er  sie  erobert,  auf  Wien 
ziehen  u.  s.  w.    Cod.  Barb.  XVI  27  fui.  S7*<    Begreißicltenceise  liatte  man  auf 
kaiserlicher  Seite  ein  Interesse  daran,  die  Kurie  so  lange  wie  möglich  an  eine  große 
Türkengefahr  glauben  zu  lassen.    Vgl.  andererseits  unten  nr.  20.  —  Hier  möge 
noch  das  Summarium  eines  Briefes  aus  Wien  vom  15  April  (von  dem  Kapitän  15 
Aldana)  mitgeteilt  werden,  welches  sich  als  Anlage  zu  der  Depesche  des  Bischofs 
von  Cortona  vom  8  Mai  vorfindet.   Es  lautet  wörtlich: 

Chc'l  Turco  verrà  con  ogni  suo  sforzo  fin'  a  Buda,  dove  arrivato  et  inteso  in 
che  termine  si  truovano  le  forze  de  Cristiani,  che  non  gli  mancano  avvisi  fedeli, 
si  risolverà  di  far  l'impresa  di  Vienna  cognoscendo  che  l'imperatore  non  gli  possa  20 
contrastare,  o  veramente  si  volterà  nella  Transylvania. 

Che  in  Vienna  si  sollecita  la  fortificatone  con  tirar  su  duoi  cavalieri  murati, 
Tun  de  quali  fabrica  la  città,  l'altro  el  re  de  Romani:  quel  della  città  sarà  com- 
plito  alli  20  di  maggio ,  quel  del  re  sarà  in  defensione  a  mezzo  luglio,  et  quando 
s'intendessi  la  venuta  del  Turco  più  presto,  s'aiuterà  con  le  fascine  et  con  la  terra.  25 
un'  altro  cavaliere  c'  hanno  fatto,  è  tanto  basso  che  non  serve  a  niente,  ma  s'alzerà 
pur  di  terra  et  di  fascine,  talcht-  per  dui  anni  servirà  sufficientemente. 

Che  li  fossi  s'allargano  ben  tre  picche  et  s'alzano  quasi  altanto,  il  che  si 
condurrà  a  perfettione  mettendovi  opere  a  bastanza. 

Che  si  supplirà  all'  imperfettione  di  cavalieri  et  baluardi,  che  sono  intorno  alla  30 
muraglia,  con  alzare  per  la  parte  di  dentro  alcune  piatteforme. 

Che  tiene  per  certo,  venendo  el  Turco  et  trovando  in  Vienna  25  mila  soldati, 
non  sia  per  fare  profitto  alcuno;  ma  ò  male  che  le  provisioni  per  la  fortifìcationc 
di  quella  terra  vanno  molto  lentemente. 

Che'l  signor  Leonardo  de  Felis,  generale  del  re,  gli  [d.  i.  dem  Schreiber  des  35 
Briefes]  comandò,  andassi  seco  per  vedere  la  fortificatione  di  Comaro  [Komorn]. 
caminorono  per  tutta  l'Isola,  la  quale  è  molto  fertile  d'ogni  sorta  di  vettuvaglie 
excetto  che  di  vino,    è  lunga  50  miglia  et  35  larga,    nella  punta  più  bassa  della 
quale,  dove  soleva  essere  una  casa  forte  minata  dal  re,  vi  si  fabrica  una  fortezza 
alla  moderna  ;  ma  v'è  un  baluardo  murato  assai  stretto  et  male  inteso  con  altri  4  40 
di  terra  nel  medesimo  modo,    però  in  questo  harìi  qualche  rimedio  con  fabbricarsi 
le  cortine  pur  di  fascine  et  di  terra,    dalla  parte  di  terra  fanno  un  fosso  molto 
largo,  et  due  parti  vengono  difese  da  dui  rami  del  Danubio,  la  maggiore  diffìcultà 
che  vi  truovino,  è  c'hanno  fatto  la  piazza  troppo  piccola,  la  qual  non  ù  capace  se 
non  di  1200  fanti,  et  li  pochi  finalmente  contra  tanta  moltitudine  non  possono  45 
resistere,    pensano  col  tempo  fortificare  una  villetta,  che  stà  dinanzi  al  castello, 
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farlo,    l'ho  tentato  con  diversi  mottivi  circa  l'aprir  del  concilio,  et  1545 
tuttavia  mi  è  andato  scappando  senza  darci  altrimenti  parere,  in  modo  Apr'  26 
che  si  può  far  giudizio  che  egli  non  habbia  in  questa  parte  nò  ordine 
nò  pur  odore  di  come  Sua  Maestà  l'intenda,  per  aviso. 
5        Ho  compreso  tanto  per  via  sua  come  di  qualche  altro,  che  lo  può 
sapere,  che  in  effetto  la  cosa  Bisantina  preme  grandemente  a  monsignor 
di  Granvela       et  che  saria  sopramodo  approposito  per  ogni  rispetto 
che  Sua  Santità  si  contentasse  di  spedire  il  breve,  del  quale  le  fu  ra- 
gionato il  giorno  avanti  della  partita  mia,  et  fu  letta  una  polizza  del 

10 cardinale  Crescendo,  come  monsignor  Ardinghello  sa,  che  ne  ò  infor- 
matissimo  et  ha  la  detta  polizza  in  mano,  però  V.  S.  R1"*  sia  contenta 
esserne  con  li  detti  Kml  et  di  novo  oprar  che  si  torni  a  far  instantia  a 
Sua  Santità,  che  mi  si  mandi  il  detto  breve  con  ogni  secretezza,  perchè 
io  non  lo  darò  senza  espresso  consenso  et  ordine  dell'  imperatore,  et 

15 potrà  venire  in  taglio,  che  l'haverlo  in  mano  servirà  di  molto;  et  di 
grazia  facciasi  ogni  opera,  perchè  mi  sia  creduto  in  questa  cosa  et  resol- 
vasi Sua  Santità,  chò  da  monsignor  di  Granvela  depende  buona  parte 
del  bene  et  del  male  che  si  può  aspettare  da  queste  bande,  tanto  per 
l'interessi  publici  come  privati;  onde  necessario  tenerlo  ben  contento  et 

aohaverli  rispetto. 

Da  Trento  a  26  d'aprile  1545.  Apr.  86 

Qui  si  va  pur  ragionando,  che  non  sia  cosa  impossibile  che  la 
differentia  tra  Francia  et  Inghilterra  si  componga  in  qualche  modo  *). 
pure  dalla  corte  mi  riservo  a  scriverne  con  più  fondamento. 


25 «ito  molto  commodo;  che  quando  questo  si  faccia  e'I  castello  sia  complito,  sarà 
sufficiente  a  guardarsi,  però  prega  Dio  c'havendo  avenire  el  Turco,  si  ponga  più 
presto  sopra  detta  terra  che  sopra  l'Isola. 

Che  mentre  stava  in  Comaro,  vennero  alcuni  Turchi,  mandati  dal  bascià  di 
Buda,  al  signor  I^eonardo  per  salvocondotto ,  acciochò  tre  de'  suoi  potessino  venire 

30  sicuramente  a  combattere  con  tre  Ungari,  con  e  quali  s'erano  disfidati,  hobbono 
el  salvocondotto,  c'1  terzo  dì  di  pasqua  [Apr.  7]  vennero  li  prefati  3  Turchi 
accompagnati  da  200.  combatterono  a  cavallo  con  targa,  scimitarra,  lancia  et 
maglia,  li  tre  Ungari  gli  assalirono  tanto  valorosamente  che  li  tre  Turchi  vol- 
tarono le  spalle,  per  mettersi  tra  e  loro  che  stavano  a  vedere  ;  ma  porgendo  e  Turchi 

35  le  punte  delle  lance,  gli  costrinsono  per  due  volte  tornare  a  combattere,  li  3  Un- 
gari alla  fine  immazzorono  sul  campo  duoi  de'  Turchi  e'I  terzo  portarono  tanto  mal 
ferito  che  morì  subito,  il  seguente  giorno  morì  uno  dclli  Ungari  d'una  ferita  e' 
haveva  ricevuto. 

')  Vgl  Vapier»  iVétat  III  nrr.  14  (mit  p.  43  A.  2)  U.  18. 

40       ')  Vgl.  ob.  nr.  10. 
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754.r>  10.  MignaneUo  an  K.  Ferdinand:  bittet,  unter  Hinweis  auf  die  schäd- 
Jir  26  liehen  Folgen  aller  d*n  Protestanten  auf  früheren  Reichstagen  gemachten 
Zugeständnisse,  ihnen  die  verlangte  Sicher  Stellung,  welche  sie  thaisächlich 
der  Obedicnz  des  Konzils  entziehen  würde,  zu  verweigern,  bzw.  die  Ver- 
hatullung  über  diesen  Punkt  bis  zur  Ankunft  des  Kaisers  zu  vertagen  5 
oder  wenigstens  ihm,  dem  Nuntius,  von  den  gepflogenen  Erwägungen 
Kenntnis  zu  geben.    154:')  April  20  Worms  •). 

Aus  Florenz,  Ardi,  di  Stato  Carte  Cerviniane  fi  Ita  25  nr.  39,  gleichzeitige  Ab- 
schrift *);  teilweise  gedruckt  r.  Druffel,  Monum.  Irident.  p.  64  nr.  62  eben- 
dalier.  —    Vgl.  Baynaldi  Amiales  eccl.  1545  §  19  (nach  Cod.  Harbern».  10 
XXXIII  38  fot.  132  spät.  Abschr.). 

Ancorch'io  non  sappi  precisamente  la  verità,  et  che  si  parli  diver- 
samente di  quel  che  scrivarò,  nondimeno  pare  che  molti  siano  conformi 
che  nanzi  la  venuta  della  Maestii  Cesarea  et  tra  pochissimi  giorni  si 
resolvara  il  ponto  della  securtà,  che  domandano  i  Protestanti,  per  il  15 
che  me  parso,  oltre  li  ragionamenti  havuti  con  la  salatissima  Regia 
Vostra  Maestà,  lassar  questo  memoriale,  ricordando  humilmente  et  con 


')  Am  gleichen  Tage  schrieb  MignaneUo  auch  einen  Brief  an  die  Konzilslegaten, 
wrlclier  —  ebenso  icie  die  in  nrr.  20  u.  22  erwähnten  Depeschen  rem  24.  u.  25.  — 
in  seinem  Hauptteil  verloren  ist.    Eine  Erwähnung  findet  sich  auf  dem  Umsdilag  20 
der  Chifl'er  vom  28.  (s.  folgendes  Slück),  wo  die  Kanzlei  der  Legaten  bemerkt  hat 
Cifre  di  monsignor  MignaneUo.    di  26  et  28  d'aprile;  vgl.  damit  die  Empfangs- 
bestätigung der  Legaten  im  Briefe  vom  6  Mai  über  Depeschen  Mignanellos  vom 
30  April  und  1  Mai  und  Chiffern  vom  26  u.  28  April:  Monum.  Trid.  nr.  86. 
Erhallen  ist  vom  26  April  ein  kurzes  Chi  ff  er  stück ,  welches  dem  Chifferoriginal  des  25 
28  April  (s.  daselbst)  bciliegt  und  den  Vermerk  der  I^gatcnkanzlei  trägt  Con  le 
lettere  de  2(ì.    Es  ist  vom  Herausgeber  entziffert  und  lautet:  Vedo  il  conte  Pa- 
latino farla  a  la  scoperta,  et  intendo  da  più  bande  che  il  duca  di  Baviera  si  lamenta 
di  Nostro  Signore  et  resta  mal  contento,    le  forze  de  Protestanti  crescano  ogni 
giorno  et  da  ogni  banda,    però  se  è  vero  ebe  Protestanti  abbino  fatto  quella  pro-  30 
posta  che  dice  [der  Kardinal  von  Augsburg?  Sigle],  andavo  pensando  che  l'hanno 
fatto  poi  la  venuta  del  ambasciatore  fso  wohl  sicJier ,  es  ist  Sigle]  di  Francia  in 
questa  dieta,    del  che  potria  nascere  che  il  Palatino  et  li  altri  si  scropisseno  et  li 
Protestanti  avesscno  ardire,  penetrando  in  qualche  modo  che  l'esecutione  de  la  pace 
tra  l'imperatore  et  il  re  di  Francia  non  sia  in  quelli  termini  che  volgarmente  si  35 
dice.  —  Von  dem  Kurfürsten  Friedrich  von  der  Pfalz  verlautete  damals,  daß  er 
mit  seiner  Gemahlin,  der  Tochter  Christians  II,  das  Abendmahl  unter  beiderlei 
Gestalt  genommen  und  seinen  l'nterthanen  das  Gleiche  freigestellt  habe,  et  si  scusa 
esser  stato  sforzato  di  compiacerne  i  populi ,  che  ciò  gli  ricercavano.  Capilupo 
2S,  29  Aprii  u.  8  Mai  (rgl.  BiscJwf  r.  Cortona  17  Mai,  in  den  Beilagen).  40 

5)  Von  MignaneUo  am  IV)  April  den  Legaten  übersandt  (s.  u.  nr.  22).  Es 
versteht  sich,  daß  die  Eingabe  selbst  lateinisch  war  und  wir  nur  die  Übersetzung 
lmben. 
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buona  intentioue,  che  di  dieta  in  dieta  li  Protestanti  da  molt'anni  in  qua  1545 
hanno  sempre  guadagnato  grandemente  in  preiudicio  della  religione,  Apr' 26 
pigliando  quello  che  gl'è  stato  concesso  et  davantaggio,  et  ò  facil  cosa 
vedere  si  dal  canto  loro  sono  state  osservate  le  promissioni  che  hanno 
Sfatto,  nò  posso  si  non  supplicarla,  che  con  l'occhio  della  sua  vera  et 
sincera  pietà  et  religione  si  degni  mirare,  qual  sia  stato  ultimamente  il 
recesso  di  Spira  et  in  che  stato  si  trovi  al  presente  la  fede  nostra  santa 
neir  imperio  di  Germania,  et  con  quanto  evidente  pericolo  non  solamente 
dell'  imperio  medesimo  nel  spirituale  et  temporale,  ma  del  resto  di 

10  Christianita,  et  perchò  forse  li  recessi  passati  per  necessità  di  tempi 
si  potevano  escusare  con  tre  ragioni,  per  la  guerra  del  Turco,  per  la 
discordia  de  principi  et  per  non  vedere  in  essere  un  concilio  universale, 
però,  hora  che  piace  al  signor  Dio  di  bavere  dato  la  pace  a  Christiani 
et  insieme  la  celebratione  del  concilio,  et  che  forse  per  questo  anno  non 

15  havremo  guerra  dal  Turco,  è  molto  bene  da  mirare  che  in  questa  dieta 
non  si  facci  alcuna  conclusione  che  non  sia  puramente  secondo  la  vera 
gloria  de  Dio. 

La  securtà  che  desiderano  li  Protestanti,  non  è  altro  che  un  salvo- 
condotto  in  faccia  del  concilio,  col  quale  s'impedisce  il  braccio  et  le 
20  forze  della  Cesarea  et  Vostra  Maestà,  et  tira  con  se  una  necessaria  con- 
sequentia,  che  tutto  quello  che  nel  concilio  si  determinasse,  se  Pro- 
testanti noi  vorranno  obedire  (come  già  si  vede  publicamente  l'animo 
loro),  non  potranno  essere  forzati  all'  obedientia.    però  la  supplico  de- 
votamente, che  non  si  dia  securtà  alcuna  ad  alcuno,  ma  si  lassi  la 
25 libertà  del  concilio  nell'  essere  suo,  col  qual  già  per  suoi  oratori  la 
Cesarea  et  Vostra  Maestà  sono  incorporate  talmente  che  la  vera  gloria 
loro  pare  che  comporti  et  ricerchi  che  separatamente  senza  il  concilio 
non  dieno  alcuna  securtà  a  coloro  che  son  divisi  dalla  chiesa  santa,  et 
si  pur  si  havesse  a  trattare  questo  ponto,  la  supplico  si  degni  sopra- 
ssedere fino  alla  venuta  della  Cesarea  Maestà,  che  pur  sarà  fra  pochi 
giorni,    et  quando  non  possi  impetrare  nò  l'uno  nò  l'altro,  non  parrà 
si  non  giusto  et  grato  a  Sua  Beatitudine,  che  la  Maestà  Vostra  Regia 
mi  facesse  communicare  quel  che  appartiene  a  ragionamenti  di  questa 
securtà,  come  cosa  che  ha  in  se  et  piglia  l'interesse  di  Sua  Santità,  del 
35  concilio  et  dei  suoi  membri,   che  è  quanto  mi  occorre,  basciando  humil- 
mente  la  mano  alla  Regia  sacratisRima  Vostra  Maestà. 

Di  Vorraes  alli  20  d'aprile  1545.  Apr.  26 

20.  MignaneUo  an  die  Konzilslegaten  :  der  Kaiser  und  die  Reform.  Apr.  28 
Gefahren,  faüs  das  Konzil  die  Reform  nicht  in  die  Hand  nimmt. 

Nonti»torb^riehtM.  ernte  Abteilung,  Bd.  VIII.  9 
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1545  Schlepjtender  Gang  des  Reictislags.  Verhandlungen  hinter  den  Kulissen. 
Apr.~>8  jyfr  Kaiser,  zu  dem  der  Herzog  von  Orleans  gekommen  ist,  wird  er- 
wartet.  WidcrspriicksvcHe  Haltung  des  ersteren  dem  Konzil  und  den 
Protestanten  gegenüber.  Besuch  des  Nuntius  bei  dem  französischen 
(hrator  Grignan.  Dessen  Mitteilungen  über  seine  Aufträge  für  den  5 
Jieiehstag  und  das  Konzil,  sowie  über  die  Angelegenheit  des  Waffen- 
stillstands mit  den  Türken.  Grignans  Äußerungen  ütter  das  Koiizil, 
welches  er  durch  einen  internationalen  Konvent  in  Metz  ersetzt  sehen 
möchte.  Mignanelhs  Rat,  das  Konzil  in  Trient  zu  eröffnen  und  eine 
allgemeine  Reform  vorzunehmen.    1545  April  ^8  Worms.  10 

Aus  Florenz,  A.  di  St.  Carte  Cerviniane  filza  15  fol.  45.  46  Orig.  in  Chiffem; 
Dorsalrermerk  Cifre  di  monsignor  Mignanello  di  2<ì  et  28  d'aprile,  ricevute 
alli  5  di  maggio. 

Gedruckt  Schult  ze ,  Aktenstücke  zur  deutschen  Re  format ionsgesch.,  in  Zeitschr. 
f.  KircfangescJt.  III  S.  650f.  aus  Decifrat  in  Xeapel,  Gr.  Archivio.  15 

Ne  la  propositione  Cesarea,  mandata  inanzi  la  venuta  mia  et  ulti- 
mamente mandata  da  me,  si  parla  della  reformatione ,  che  l'imperatore 
dice  ha  ver  già  in  mano  ').  ha  vendo  poi  ricercato  trovo  da  buon  loco 
che  al  imperatore  sono  state  date  cinque  o  sei  formule  di  retormationi  *), 
parte  dicano  da  Catholici  et  parte  da  heretici,  ma  in  alcune  di  esse  non  20 
si  parla  di  Nostro  Signore,  et  queste  reform ationi  sono  state  date  dal 
imperatore  ad  altri  theologi  a  vedere,  perchè  in  somma  qua  non  si  crede 
che  il  concilio  si  facci  da  vero,  o  veramente  dimostrano  non  lo  voler 
credere,  et  non  si  celebrando  o  celebrandosi  senza  provedere  di  refor- 
matione, mi  pare  al  presente  vedere  che  o  dalla  potestà  seculare  si  farà  25 
una  reformatione  nationale,  o  che  il  Lutheranesmo  pigliarli  ogni  cosa, 
però  mi  ò  parso  darne  avviso,  aceiochò  si  possi  effettualmente  far  quella 
provisione  che  parerà  a  Nostro  Signore  et  che  la  chiesa  Romana,  carni- 
nando  per  diverse  strade  ne'  seculi  passati,  ha  fatto  sempre  nelli  bisogni 
et  periculi  di  Cristianità.  30 

La  dieta  in  se  va  fredda,  come  più  volte  ho  scritto,  ma  temo  bene 
vadino  attorno  maneggi  importantissimi  et  pericolosi,  nondimeno  tutto 
quel  che  si  tratta,  si  fa  fuor  di  dieta  et  a  parte,  nò  posso  penetrare 
alcuno  particolare,  salvo  che  di  concilio  et  reformatione,  nò  nove,  si  non 
che  dicano  della  venuta  d'Orliens  all'  imperatore  et  dell'  imperatore  a3& 


l)  Im  Auszug  der  Proposition  bei  Weiß  l.  I.:  Item  quod  ...  Caesar  ...  super 
facienda  reformatione  opiniones  doctorum  virorum  requisierit  et  in  scriptis  redactas 
ab  eis  aeeeperit. 

»)  Vgl.  v.  Druffel  II  S.  5  f. 
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questa  dieta,    nondimeno  ancor  non  ò  partito,  ma  si  vede  che  la  Maestà  -W45 
Cesarea  da  una  banda  attende  al  concilio,  da  l'altra  intertenere  li  Pro-  * 
testanti  con  volerli  sicurare  et  dare  ordine  a  la  reformationc  nationale, 
che  sono  due  cose  contrarie;  alle  quali  si  aggionge  il  maneggio  della 
5esecutione  della  pace,  da  la  quale  nascesse  reforma  in  un  modo  o  in 
un'altro  alle  negociationi  che  sono  in  essere. 

Alli  27,  poiché  monsignor  di  Grigliano  ')  era  venuto  dopo  me  et  Apr.  27 
che  si  trova  infermo,  l'ho  visitato  in  letto,   et  poi  gli  officii  debiti  de  la 
reverentia  piena  di  amore  et  di  respetto  mi  ha  detto  che  Sua  Signoria 

ini*  mandata  a  questa  dieta  con  ordine  di  fare  ogni  buono  officio  ne  le 
cose  del  concilio,  di  Nostro  Signore  et  della  religione,  et  particolarmente 
per  persuadere  a  Protestanti  l'obedientia  al  concilio,  con  fargli  intendere 
che  tìnita  la  dieta  ha  commissione  seguitare  ci  viaggio  per  Trento  et 
offerire  alli  Rmi  legati  la  sumissione  et  obedientia  di  tutto  il  regno  di 

15  Francia  »). 

Disse  che  l'imperatore  più  mesi  sono  havea  ricercato  il  suo  re  che 
procurasse  una  tregua  con  il  Turco,  et  che  la  Maestà  Christ""*  havea 
mandato  et  havuto  resposta  di  Costantinopoli  che  il  Turco  era  con- 
tento farla,  purchò  la  si  facesse  subito  respetto  a  la  spesa  fatta  et  da 

20 farsi,  et  che  il  tutto  havea  fatto  intendere  alla  Cesarea  Maestà,  non- 
dimeno ehe  la  Maestà  del  suo  re  non  voleva  nò  che  l'imperatore  stesse 
a  la  sua  parola  nò  che  di  questa  tregua  si  parlasse  nel  imperio,  perchè 
in  evento  che  il  Turco  non  osservasse,  non  voleva  il  re  di  Francia  esser 
causa  che  la  Germania  con  il  pretesto  de  la  tregua  mancasse  de  le  sue 

25  pro  visioni. 

Io  vedo  due  cose,  una  che  al  re  di  Francia  non  piace  che  si  parli 
de  la  tregua,  l'altra  che  la  si  spera,  perchò,  come  io  scrissi  a  li  24  Apr. 
et  25,  non  si  fanno  provisioni  nò  di  subsidio  nò  di  altro  che  sia  ne-  2> 
cessano  a  la  guerra. 


30  M  Louis  Adhémar  de  Monte il ,  Buron  de  Grignan.  (Nouvelle  biographie  ge- 
nerale, vol.  XXII  p.  40  sq.) 

■i  L'ber  erneute  Mitteilungen  Grignuns  (bei  einem  Besuch,  den  dieser  ihm  am 
G  Mai  abstattete)  berichtete  Mignanello  am  10.:  finita  la  dieta  andaria  o  non  an- 
dana a  Trento,  sicoudo  l'ordine  che  in  questo  mezzo  gli  sarà  data  da  la  Maestà 

3.">  Christ"»*  (das  stimme  nicht  mit  dem  früher  Mitgeteilten  fiberein,  bemerkt  Migna- 
nello). Ferner:  che  la  Maestà  Christ"'*  haveva  osservato  da  la  banda  sua  tutta  la 
capitulatione  de  l'ultima  concordia  de  li  18  di  settembre,  et  che  hora  si  staria  a 
Tedere  quel  che  facesse  la  Maestà  Cesarea,  il  che,  fügt  der  Xuntius  hinzu,  mi  fa 
pensare  che  ne  la  executione  della  pace  ci  sia  ancora  qualche  difficultà  da  risol- 

40  vere.    Mon.  Trid.  nr.  93. 

9* 
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lSàS  (guanto  »)  al  concilio  disse  monsignor  di  Grignano  due  ponti  suetan- 

J*Pr  JS  tiali  et  da  considerare,  l'uno:  in  loco  del  concilio  laudava  molto  la  de- 
putatone d'horaini  d'ogni  nationi  per  disputare  et  trattare  una  concordia 
con  Lutherani;  l'altro:  diceva  che  Lutherani  cosi  come  non  veranno 
mai  a  Trent«»,  così  forse  si  potrebbono  ridurre  che  venisscno  a  Metes,  5 
dove  t-aria  il  concorso  de  le  nationi  più  facile,  il  che  accenna  a  trans- 
latione  del  concilio  l).  però  ne  ho  voluto  scrivere  come  ponto  impor- 
tantissimo, a  me  pare  che  quando  sarà  il  tempo  et  non  ha  vendo  im- 
pedimento di  qua,  il  concilio  si  debba  aprire  in  Trento  et  non  solamente 
aprirlo,  ma  con  intelligentia  delle  nationi  fare  una  reformatione  uni- 10 
versale  santa  et  catholica,  con  la  quale  li  Lutherani,  che  non  son  pochi, 
non  potriano  honestamente  parlare  di  reformare  la  chiesa  ne  le  diete 
imperiali  n<-  con  la  potestà  secolare  b). 

Questo  e  quanto  io  intendo,    il  resto  lo  lasso  al  tempo  et  a  chi 
ha  miglior  giuditio  di  me,  rimettendomi  alla  somma  et  singoiar  sapientia  15 
di  Nostro  Signore  et  alle  S.  V.  R™  et  IH»*. 
Apr .28         Di  Wörmes  alli  28  d'aprile  nel  45. 

Apr.29%1.  Farnes*  an  Sftnia  Fiorii:  sein  Idztes  Schreiben  aas  Triati  an  den 
Papst.  Anlunß  hier  in  Brixen.  Zusammentreffen  mit  Billagais.  Dessni 
Zumutung,  daß  Farnese  langsam  reisen  möge,  um  nicht  vor  dem  Kaiser  20 
in  Worms  einzutreffen.  Weigerung  des  Legaten.  Unsicherheit  der  An- 
gaben über  das  Kommen  des  Kaisers.  Wahrscheinlichkeit  einer  Expe- 
dition der  Tüden.  VeraJlos  Mittcilungni  über  das  Entgegenkommm  des 
Kaisers  in  der  Sache  der  spanischen  Kardinäle.  Hat  einen  Brief 
Santa  Fioras  mit  Beilagen  in  Trient  erhalten.  Unsicherheit  der  Baute  25 
zwischen  Dillingen  und  Speier.  Niccolò  Madruzzo  nach  Dillingcti  be- 
ordert.   1~>4~>  April  29  Brixen. 

Am  Neapel,  Grantie  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  722  Or  ig. 
Da  Trento  scrissi  a  V.  S.  Rro*  pienamente  di  quanto  giudicai  degno 

Apr.  28  d'avviso  fino  a  quel  giorno,  et  hiermattina  poi,  prima  di  partire  di  30 

a)  Dot  Situi  guanto  »1  concilio  —  d<llo  nationi  più  facili  ßudit  sich  an<h  nU  Capitalo  d'un»  cifra 
di  monsignor  MigMMlti  da  Vorrai  talli  »8  di  aprii*  dun  Bini  dti  Isgattn  <m  dù  Kmi*  rom  M  Mai  JUS 
ttipUgi.  *m  ArrM    Yat.  Indice  di  lettere  relative  al  concilio  di  Trento,  Ihcfmto. 

h)  Endi  ibi-  l'hiftr. 

')  Die  Legaten  antworteten  hierauf  unter  dem  6  Mai:  sie  wunderten  steh  35 
—  was  Nuntius  dem  Orator  sagen  möge  —  bisher  nicht  geiiört  zu  luiben,  daß 
irgendein  französischer  Prälat  nach  Trient  unterwegs  sei.  An  Translation  des 
Konzils  zu  denken  gestatten  Zeit  und  Umstände  nicht,  und  über  die  eventuelle 
Herbeiführung  der  Konkordie  durch  das  Mittel  einer  Gelelirtenkonfercnz  müsse  doch 
unter  allen  Umständen  zuror  im  Konzil,  unter  Genehmigung  des  Papstes,  rerhan-  40 
delt  werden.    Man.  Trid.  nr.  86. 
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quella  città,  feci  doi  versi  a  Nostro  Signore  sopra  quel  che  si  era  reso-  *5J5 
luto  tra  li  Rwi  legati  et  me  circa  il  soprasedere  d'aprire  il  concilio,  tinche  Apr' 2 
io  1  havessi  potuto  comunicare  con  l'imperatore,  parendo  per  ogni  rispetto 
che  cos'i  convenisse,  poiché  io  mi  trovavo  in  cammino  '). 
5       Questa  sera  sono  giunto  qui,  accompagnato  da  monsignor  Rmo  di 
Trento,  vescovo  et  patrone  del  loco,  con  infinita  amorevolezza  et  cortesia 
et  ci  ho  trovato  il  secretano  del  cardinal  d'Augusta  arrivato  di  due 
hore  prima  2),  quale  mi  ha  portata  l'alligata  lettera  di  Sua  Signoria  Rma. 
et  in  esecutione  delli  capi  della  istruttione,  che  similmente  mando  con 
lo  questa,  perchè  da  Sua  Santità  si  veda  sinceramente  ogni  cosa,  me  ha 
non  solo  ragionato,  ma  affirmato  che  l'andata  mia  sarà  accettissima  et 
ognuno  ne  mostra  gran  contentezza,  et  particolarmente  il  re  de  Romani 
et  monsignor  di  Granvela  et  li  Catholici.    piaccia  a  Dio  che  nel  resto 
le  cose  habbino  buon  successo! 


15  •)  Questa  mattina,  schrieb  Farnese  dem  Papste,  stando  io  giìi  con  li  stivali  in 
piedi  par  cavalcare,  è  arrivato  Io  spaccio,  che  commette  a  quest  K«"  legati  lo 
aprir  del  concilio,  sopra  di  che  havendo  noi  consultato  insieme  quel  che  [zu 
ergänzen:  conviene V],  stante  l'andata  mia  alla  corte  et  l'essere  fuor  d'ogni  pericolo, 
mentre  che  l'imperatore  non  è  in  dieta,  ci  siamo  tutti  conformemente  resoluti  in 

20  quello  che  la  S.  V.  intenderà  par  lettere  di  lor  S.  R«  [Monum.  Triti  nr.  67; 
rgl  das  gleich:.  Schreiben  der  Legaten  an  Morone  ebenda*,  nr.  ü.r,/ ,  alle  quali  ri- 
mettendomi non  ho  che  altro  dir  a  Vostra  Beatitudine  se  non  che  in  questo  punto 
mi  parto  di  questo  loco.  Parma,  C.  F.  Orig.  —  Das  Konzil  sollte  am  3  Mai 
eröffnet  werden,  teie.  ,Santa  Fiora  den  Legaten  am  23  April  mitteilte  [Mon.  Trid. 

25  nr.  59;  dies  nur  der  am  2s  April  in  Trient  präsentierte  lirief]  und  am  27  wie- 
derholte [Monum.  Trid.,  nr.  63],  nachdem  im  Konsistorium  des  nämlichen  Tages 
decretutn  fuit  sententiis  omnium  quod  concilium  aperiretur  die  festivitatis  sanetae 
crucis,  et  quod  Komae  interim  per  tres  dies  fierent  supplicationes.  Konsist.- 
Akien ,  cod.  ßarb.  XXXVI,  13.  —  Auf  der  andern  Seite  machte  man  sich  in 

30  Trient  —  auf  Grund  der  letzten  aus  Worms  eingetroffenen  Briefe  —  Hoffnung, 
daß  die  Keligionssache  dort  nicht  rerhundelt  werden  würde.  Dazu  kam,  daß  die 
nämlichen  Berichte  eine  freundliche  Aufnahme  Furneses,  worauf  man  bisher  kaum 
zu  rechnen  gewagt  hatte,  rerhießen.  So  schien  es  rätlicher,  ror  entscììeidenden 
Schritten  den  Erfolg  der  Mission  des  Legaten  abzuwarten.  —    Über  die  letzten 

35  Verhandlungen  in  Trietit  berichtet  Massarelli  zum  28  April,  bei  Didlinger  a.  a.  O. 
S.  76.  —  Cervini  gab  seinem  ehemaligen  Zögling  noch  ausführliche  Weisungen 
mit,  wie  er  dem  Kaiser  sein  Kommen  plausibel  machen  möge;  r.  Druffel,  Karl  V 
n.  die  röm.  Kurie  II  S.  55  nr.  10;  vgl.  auch  den  dem  Abgereisten  nachgesandten 
Brief  der  beiden  Konzilslegaten  vom  28  April,  Mon.  Trid.  nr.  66. 

40  1,  Sowohl  von  Farnese  wie  von  Beilagais,  dem  Sekretär  des  Kardinals  Trutliseß, 
liegen  —  aus  Brixen  2!)  April  —  Berichte  an  die  Konzilslegaten  ror:  Mon.  Trid. 
nrr.  68.  69.  —  Zur  Abfertigung  Bellagais'  in  Worms  vgl.  ölten  S.  113  Anm.  1;  der 
oben  angezogene  Brief  Truchseß*  an  Farnese  und  des  ersteren  Instruktion  auf  den 
Sekretär  fehlen. 
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1545  Oltre  di  ciò  me  ha  referito  il  detto  secretano  per  parere  delii 

Apr.  2J  Hjgnorj  gopradetti,  che  atteso  che  l'imperatore  non  poteva  essere  così 
presto  a  Vormes,  era  bene  che  io  me  andasse  trattenendo  per  comparirvi 
anch'io  nel  medesimo  tempo,  ma  io  a  questo  ho  risposto  subito  assai 
resolutamente,  che  conforme  alla  commissione  che  tengo  da  Nostro  Signore,  5 
et  a  quel  che  invero  io  giudico  essere  espediente  per  ogni  rispetto,  et  in 
particolare  per  poter  quanto  prima  resolvere  li  legati  dell'  assunto,  che 

10  n'ho  preso  per  conto  del  aprir  del  concilio  etc.,  di  passar*)  oltre  al 
mio  viaggio  senza  perder  altro  tempo  che  quel  che  necessariamente  non 
potrò  far  di  manco,  con  presupposto  che,  se  all'  arrivo  mio  in  Vormes h)  10 

Mai  l)er  ^  conto  che  si  »'•  fatto  qui,  non  potrà  esser  prima  che  alli  9  o 
9.  10  alli  lu  di  maggio  per  li  pochi  cavalli  che  si  trovano  in  queste  poste,  et 
anche  per  alcune  giornate  che  ho  da  fare  adagio  per  andar  sicuro), 
satisfatto  che  io  mi  sarò  col  re  de  Romani  et  con  monsignor  di  Gran- 
vela  per  un  giorno  o  doi  al  più,  di  passar  oltre  alla  Maestà  Cesarea  fin  15 
dove  la  sarà,  quando  però  la  non  fusse  tanto  vicina  a  Vormes  che  fusse 
giudicato  meglio  l'aspettarla  quivi;  nel  qual  caso  potrò  meglio  pigliare 

11  consiglio  all'  bora  che  discorrerlo  al  presente. 

Io  non  tacerò  già  che  li  avvisi  della  venuta  di  Sua  Maestà  sono 
tanto  incerti  fin'  ad  bora  che  non  si  sa  bonamente  che  ne  credere,  20 
non  ostante  quel  che  mi  scriva  il  Verallo  per  l'alligata  ').  ora  il  far 
qualche  iudicio,  che  potesse  essere  che  non  venisse  altrimente,  non  saria 
forse  in  tutto  fuor  di  proposito,  stante  principalmente  la  venuta  del  Turco 
in  Ungheria,  come  pur  si  va  confirmando  in  queste  parti  ;  ma  da  Vormes 
ne  avviserò  più  chiaramente  subito  che  io  ve  arrivi,  intanto  non  ho  25 
che  dirle  altro  se  non  che  l'avviso  certo,  che  il  Verallo  dà,  de  cardinali 
novi  revivificati,  mi  ò  piacciuto  et  l'ho  pigliato  per  buon  segno  2).  mando 
anche  una  lettera  di  monsignor  Mignanelli,  acciochè  la  possa  veder  tutto 
et  darne  quella  parte  a  Sua  Santità  che  la  giudicarà  opportuna  s). 

»)  So!  man  intuii  un  ai  Ini  (cb<-)  pamt'lò.    .4i»/i  tmlnliiii  ist  dit  StìlitimiHi/  tir»  Biiffm  /rhlfihaft.  JJQ 

bl  .V<jii  ergm, te:  l'imperi  tore  non  ci  nani. 

')  Nr.  12  ($.  das  Praesentatum!) 

Ji  Die  schon  ericähnte  Aufhebung  des  anfänglichen  Verbots  des  Kaisers  an 
die  um  19  Dez.  1544  kreierten  spanischen  Kardinäle,  die  Tracht  ihrei'  neuen  Würde 
anzulegen,  erschien  der  Kurie  als  ein  um  so  bedeutsameres  Zeiclien,  als  der  Botschafter  35 
Vega  seinen  Sekretär  Marquina  eigens  zum  Papste  auf  das  Schloß  Magliana  (un- 
weit Ostia)  sandte,  um  davon  Mitteilung  zu  machen  (30  April).  Diese  Angelegen- 
heit, schrieb  am  Tage  darauf  Santa  Fiora,  der  sich  auch  auf  direkte  Nachrichteil 
aus  Mecheln  vom  17  Aprtl  bezog,  an  Pierluigi,  lasse  um  so  mehr  hoffen  daß  die 
Sendung  Farneses  gute  Frucht  tragen  werde.    Parnui  Carteggio  Farn.  Konzept.  40 

■)  Wohl  nr.  15. 
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Alla  sua  de  23,  recevuta  hieri  mattina  quando  partivo  da  Trento,  ^ % 
con  la  copia  di  quel  che  si  era  scritto  alli  R""  legati  et  che  si  era  havuto 
dal  nuntio  di  Francia  et  da  quel  di  Venetia      non  accade  dir  altro, 
nè  io  che  dir  davantaggio. 
5       Da  Priscenon  a  2ì>  d'aprile  1545.  Apr.  20 

Il  *)  secretano  di  monsignor  Rmo  mi  affinila  omninamente  la  venuta 
di  Sua  Maestà  Cesarea  alla  dieta,  piglia  però  termine  fino  alli  15  di  Mai  15 
maggio,  che  Dio  voglia  che'l  sia!    io,  come  ho  scritto  di  sopra,  non 
mancarò  continuare  il  mio  viaggio,  ancoraché  non  potrà  essere  con 

10  molta  diligentia,  perchè  passato  che  harò  Augusta,  son  forzato  andare  a 
Teligin,  dove  il  re  de  Romani  ha  mandato  il  signor  Nicolo,  fratello  del 
nostro  cardinale  di  Trento,  per  assicurarmi  le  strade,  che  non  sono  niente 
sicure,  et  de  lì  son  forzato  a  giornate  andarmene  fino  a  Spira  nò  b)  si 
pò  più.    V.  S.  Rm»  potrà  insieme  con  l'instruttione  del  secretano  di 

15  Augusta  vedere  quanto  passò,  che  non  è  fin  qui  se  non  bene. 


22.   MignaneUo  an  die  Konzilslegaten:  Farnese*  Kommen  zum  Kaiser,  Apr.  30 
Poles  zum  Konzil    MignaneUos  Bemühungen,  die  von  den  Protestanten 
verlangte  Sieherstellung  zu  hintertreiben,    K.  Ferdinands  Ausführungen 
über  die  Notwendigkeit,  die  Protestanten  hinzuhalten.    Die  neueste  Ein- 

20  gäbe  der  letzteren  wider  das  Konzil.  GranveUas  Mahnung  an  den  Papst, 
aus  seiner  Unfhätigkeit  herausztdreten.  Der  Herzog  von  Orléans  beim 
Kaiser;  das  Kommen  des  letzteren.  Bevorstehender  Abfall  eines  großen 
Laienfiirsten.  Mignanello  befürchtet  fernere  Abfälle,  namentlich  von 
Geistliehen;  schicltf  eine  Liste  neuerdings  abgefallener  Stände  sowie 

25  Pamphlete  uml  Karikaturen.    154  ~>  April  30  Worms. 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cervin.  Filza  15  fol.  48,  Abschrift  mit 
'Präsentationsvermerk  (für  das  Originai)  5  Mai  *. 

Gedruckt  (im  Hauptteil)  r.  Druffel,  Monum.  Trident.  p.  71  sq.  nr.  71  eben- 
daher. 

30       Hieri  mi  fu  consegnata  la  di  V.  S.  R"e  et  Illme  de  li  22,  la  quale  Apr.  22 
non  ha  parte  che  ricerchi  risposta,  salvo  che  pregar  Dio  che  monsignor 

a)  Au  FoUftndt  tigtukàndig. 

k)  Sief  U„d€»tlick. 

l)  Der  Brief  Santa  Fiora*  an  Farnese  fehlt.  Santa  Fiora  bezieht  sich  darauf 
35  in  dem  parallelgehenden  Schreiben  an  die  Konzilslegaten  (Mon.  Trid.  nr.  59)  und 
erwähnt  hier  auch  certe  altre  copie  et  avvisi,  die  er  mitsende.  Welche  Berichte 
der  genannten  Nuntien  es  waren,  muß  dahin  gestellt  bleiben. 

•)  Vgl.  das  erwälmte  Scliraben  des  Legaten  vom  6  Mai  (Mon.  Trid.  nr.  86), 
virin  auch  obiger  Brief  beantwortet  wird. 
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1545  R«»o  et  1111"0  si  conduca  qua  a  salvamento  et  con  qualche  frutto,  qui  si 
Apr.  30  dice  cjie  mon8ignor  Rmo  et  ujino  d'Inghilterra  era  in  viaggio  per  Trento1), 

et  da  loro  non  ne  ho  avviso  alcuno. 
^4%        Nachdem  der  Xuntius  am  24.  und  25.  von  db»  Verhandlungen  mit 

den  Protestanten  aber  die  Siehersteilung  gesehrieben  und  am  26.  eine  5 
darauf  bezüglich:  Denkschrift  (die  in  Abschrift  beigeht)  dem  König  über- 
jApr.  reic}^  besprach  er  sich  am  27.  und  28.  mit  dem  Kimig,  GranvcUa  und 
den  anderen  kaiserlichen  Kommissaren*)  üUr  denselben  Gegenstand.  Der 
König  sagte  ihm,  man  zweifle  daran,  daß  das  Konzil  ernsthaft  betrieben 
werde,  wisse  auch  nicht,  wessen  man  sich  von  den  Türken  zu  versehen:  10 
es  sei  deshalb  notwendig,  die  Protestanten  einstweilen  hinzuhalten;  würde 
man  ihre  Forderungen  einfach  abweisen,  so  würden  sie  -   und  zwar  inner- 
halb vierzehn  Tagen  —  zur  Gewalt  greifen,  cum  maximo  nostro  peri- 
culo,  quia,  credati»  mihi,  principes  in  Germania  non  sunt  domini  popu- 
lorum  suorum  et  populi  sunt  omnes  infecti.    Migna nello  seinerseits  glaubt  15 
che  questo  intertenimento  sia  più  che  necessario,  finché  non  si  vede  la 
exequutione  della  paco  con  Francia. 
Apr.  18         Nel  ragionamento  a  buon  proposito  dissi  quel  che  alli  18  havevo 
j*l»r.  15  scritto  per  ordine  di  Sua  Maestà  c  irca  l'audientia  havuta  alli  15.  3)  rispose 

che  quanto  al  punto  della  reformatione,  haveva  male  inteso,  perchè  non  20 
intende  per  se  sola  reforinare  il  clero  de  suoi  regni,  ma  che  crede  bene 
(et  questo  volse  dire)  che  non  si  facendo  concilio  se  ha  da  temere  che 
saremo  reformati,  cioè  che  Luterani  in  Germania  pigliaranno  il  tutto  et 
reformaranno  a  modo  loro;  però  diceva  non  si  facendo  concilio  davero, 
il  minor  mal  saria  la  reformatione,  della  qual  parla  la  propostone 25 
Cesarea;  ma  confessava  che  il  reformare  non     carico  di  Su'  Altezza. 

GranvcUa,  dem  der  Nuntins  tum  d»m  Inhalt  seiner  Denkschrift 
Kenntnis  gab,  verwies  auf  eine  Eingabe,  welche  die  Lutheraner  am  27.  4) 


')  Pole  kam  am  4  Mai  in  Trient  an  (Mon.  Trid.  nr.  81);  Briefe,  die  er  ron 
der  Heise,  nämlich  um  Bologna  am  28  April,  am  Manina  am  1  Mai  an  die  Kurie  30 
richtete,  beruhen  im  Staatsarchiv  zu  Parma;  rgl.  Quirini ,  Epistolae  cardinalis 
Poli  IV  S.  1*4  —  188.  Kardinal  Morone  hatte  am  30  April  Nachricht,  daß  Pole 
am  29.  in  Ferrara  angelangt  sei,  onde  il  signor  duca  lo  fé  accompagnar  per  acqua  .  . . 
da  20  archibusieri  in  un"  altra  barca  et  venti  cavalli  per  terra  fin'  ad  Ostia  [d.  i. 
OstigliaJ.  Ardi.  Val.  Lettere  della  legazione  di  Bologna  (Moroniana)  I  fol.  181*.  35 

*]  Kaiserliche  Kommissare  für  den  Reichstag  waren  außer  Graneella  der  Kar- 
dinal ron  Augsburg,  Graf  Friedrich  von  Fürstenberg  und  der  Vizekanzler  Naves. 
Letzterer  trar  dumal»,  wie  oben  erwähnt,  zum  Kaiser  gereist. 

ai  Vgl.  oben  zu  nr.  11. 

*)  Sie  geht  unter  dem  Datum  des  28  April;  vgl  Seckendorf  HI  p.  544  und  10 
die  nächste  Anm. 
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eingereicht,  più  insolente  delle  altre  ').    Dieselbe  enthalte  einen  Protest  ^5 

Avv  3 

wider  jedes  vom  Papste  atupsagte  Konzil,  erkläre  im  besonderen,  daß 
das  nach  Trient  berufene  nicht  das  im  Speirer  Abschied  verheißene  freie 
und  christlich*-  Konzil  sei.  und  verlange  kategorisch  Antwort.  <ò  der 
5  Kaiser  die  Sicherstellung  gewähren  wolle  oder  nicht,  (rranvella  hofft 
gleichwohl  die  Entscheidung  über  letzteren  Punkt  bis  zum  Erscheinen 
des  Kaisers  hinzuhalten*),  erklärt  aber,  angesichts  der  völligen  Ver- 


1 1  Am  10  Mot  schrieb  M i •inanello  an  die  Kon:ihlegaten ,  er  sende  von  der 
Antwort  der  Lutheraner  ein  Snmmarivm  in  lateinischer  Sprache,   icelches  ihm  der 

10  französisch*  Orator  gegeben,  et  uno  Italiano,  che  lo  pu«>  sapere ,  mi  ha  ancor  dato 
un  Butmnario  in  lengua  vulgare,  il  quale  è  più  pieno  et  narra  il  proceder  loro  im- 
pertinente, ingiurioso  et  pieno  di  temerità  [sic!  r.  Druffel  liest:  dementia/,  et  perdi»' 
non  può  nuocer'  il  saper  ogui  cosa,  mando  la  copia  dell'  uno  et  dell'  altro  sum- 
inario.    Seapel,  Carte  Farnes,  fase.  730  Orig.;  Abschrift  in  der  Carte  Cervin.  filza 

1515  59  (daraus  Auszug  Monum.  Trid.  nr.  03).  Die  beiden  Summarien  finden  sich 
in  den  Carte  Cervin.  filza  25  3H,  gleichz. ,  und  Rom  cod.  Harb.  XXIII  fol.  130-131 
spat.  Abschrift;  das  ausführlichere  (welche»  den  Vermerk  trägt  dettato  da  un'  Italiano 
catholico  et  consigliar'  o  agente  d  un  principe  catholico)  gedruckt  aus  letzterer  Vor- 
lage, aber  in  lateinischer  Fassung  bei  Raynald,  Annales  eccles.  1545  §  SO.  —  Der 

2».'  Mantuanische  Gesandte  Capilupo  erzählt  unter  dem  96  April  von  der  neuen  Zu- 
mutung Ferdinands  (wohl  rot»  24,  s.  o.  nr.  IS)  che  li  Protestanti  volessono  acque- 
tarsi al  concilio,  und  ihrer  Antwort:  che  essi  non  havevano  commissione  da  lor 
principali  di  partirsi  da  quello  che  fu  l'anno  passato  conchiuso  nel  recesso  di 
Spira,  il  che  fu  di  havere  overo  uno  concilio  nationale  o  vero  generale,  ma  chri- 

Ä  stiano,  cioè  nel  quale  ogni  Christiano  potesse  haver  voto.  In  Nachschrift  widerruft 
der  Gesandte  obige  Meldungen:  non  è  vero  che  li  stati  habbinno  anchor  risposto 
al  re  -  -  :  aber  am  29  heißt  es:  die  Prostestanten  beharren  auf  ihrem  Standpunkt, 
und  man  wird  sich  der  Türken  ohne  Beihilfe  der  Lutheraner  zu  erwehren  haben, 
li  quali,  quando  anco  il  promettessoiio,  forse  poi  no'l  dariano,  come  fecero  l'anno 

30 passato.  Und  weiter  unten:  questa  cosi  ostinata  opinione  de  Protestanti  mi  fa 
dubitar  della  venuta  di  Sua  Maestà  [Cesarea]  in  queste  parti. 

*)  In  einem  Nachtrage  zu  obigem  Briefe  vom  1  Mai  schrieb  Mignanelh:  Ho 
dipoi  inteso  da  persona  da  bene  et  di  fede,  che  detta  Maestà  et  agenti  Cesarei  a  li 
20  deliberorno  che  il  ponto  del  dar  la  sicurtà,  de  la  quale  ho  scritto,  et  del  modo 

35  si  rimetesse  in  tutto  a  la  venuta  de  la  Cesarea  Maestà,  del  che  (essendo  vero)  ne 
resto  ben  consolato,  perchè  in  questo  mezo  sarà  qua  monsignor  R™  111"»0,  il  qual 
potria  portar  qualche  cosa  da  incaminar  li  negotii  et  fargli  pigliar  qualche  migliore 
forma  di  quella  che  fin  qui  si  vede.  Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  714  Orig.; 
Abschrift  Florenz  filza  15  fol.  5<ì  (daraus  ein  Passus  betr.  die  Animosität  ztei- 

Wschen  Katholiken  und  Protestanten,  welche  notige  über  die  Religionssache  mit 
beiden  Parteien  getrennt  zu  verhandeln,  gedruckt  Mon.  Trid.  nr.  75).  —  Was 
Mignanello  hier  meldete,  war  zutreffend;  wie  Mendoza  am  5  Mai  den  Legaten  mit- 
teilte, hatten  der  König  und  die  Kommissare  des  Kaisers  den  Protestanten  geant- 
wortet che  s'aspetti  la  venuta  dell'  imperatore  a  trattar  della  sicurtà  ch'esse  doman- 

45  (tono.    Mon.  Trid.  nr.  83.  Auch  Capilupo  schreibt  am  3  Mai  daron,  mit  dem  Zu- 
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1545    wirrung  in  Deutschland  sei  es  Zeit,  daß  der  Papst  unier  aliai  Um- 
30  ständen  zum  Entschluß  komme  a  far  qualche  pro  visone,  nella  quale  si 
vedria  quel  che  portasse  monsignor  IUmö  et  Rrao  di  Farnese. 

Gran  cella  teilte  ferner  mit,  (faß  sich  der  Herzog  von  Orléans  in 
der  Nähe  des  Kaisers  befinde,  der,  nachdem  er  ihn  abgefertigt,  schnell  5 
*  nach  Worms  kommen  werde;  weiter,  daß  ein  großer  deutscher  Fürst 
lutherisch  werden  wolle.  Mignancllo  besorgt,  es  könnten  nach  dem  Bei- 
spiel der  Bischöfe  von  Köln  und  Münster  tujch  andere  Geistliche  nach 
Schluß  des  lleichstags  ihre  lutherische  Gesinnung  enthüllen. 

Der  von  Graticcila  gemeinte  große  Fürst  ist  entweder  der  Kurfürst  10 
von  der  Pfalt  ')  oder,  was  allerdings  schwer  zu  glauben,  der  Herzog  von 
Bai  erti  *).  Dieser  ist  der  letzte  unter  den  großen  katholischen  Laien- 
fürsten, während  unter  den  geistlichen  Fürsten  nicht  mehr  als  acht  bis 
zehn  wirklieh  katholisch  sind.  Fine  Liste  der  in  den  letzten  zwei  bis 
drei  Monaten  abgefallenen  Städte  und  Herren  schließt  er  dem  Briefe  ein  3).  15 

Apr.  30        Di  Vornies  alli  30  d'aprile  nel  45  4). 

Per  questa  volta  le  S.  V.  Ra*  et  1111"'  piglino  far  parte  a  Roma  di 
quel  che  le  pare  et  di  questa  lettera  et  della  cifra. 

Mando  non  so  che  ligure  et  dui  brevi  stampati  con  le  sue  scholie  5). 


satz,  der  König  habe  von  den  Protestanten  verlangt,  daß  sie  statt  dessen  die  20 
Türkenhilfe  vornehmen  sollten:  hanno  risposto  tre  dì  sono  come  han  fatto  per  lo 
passato,  et  nulla  ai  moveno  questi  Protestanti  dello  primo  proposito. 
')  Vgl.  oben  zu  nr.  19. 

*)  Herzog  WiUielm  von  München  war  eben  damals  durch  den  Tod  seines  Bru- 
ders Herz.  Ludteigs  von  Landshut  (f  5  April  1545)  Herr  des  gesamten  1 iniern  ge-  25 
worden;  natürlich  war  nicht  er  der  von  Grantelle  gemeinte  Abtrünnige. 

')  v.  Druffel  l.  I.  p.  73  teilt  diese  Liste  mit;  ich  fand  sie  in  Florenz  nicht 
mehr  vor.  Ste  zählt  ah  neuerdings  protestantische  Stände  die  Städte  Donauwörth 
und  Ravensburg  und  die  Grafen  von  Hanau,  Rheineck  und  Henneberg  (Graf 
Christof  von  H.  habe  den  geistlichen  Stand  verlassen)  auf  und  fügt  hinzu:  Comes  30 
Palatinus  elector  jam  deficere  fertur  et  hodie  narratur  Caspare  tu  Hedionem  Argen- 
tina Heidelbergam  vocasse  suum  uti  concionatorem.  Franconica  nobilita*,  item  Pa- 
latina per  Bavnriflm,  Bohemica  quoque  similem  facere  labern  cernitur. 

4)  Hieri,  schrieb  Mignanello  in  dem  sclwn  angeführten  Briefe  des  1  Mai,  serrato 

il  plico  liebbi  una  lettera  da  monsignor  Votilo  (com  25  April ,  vgl.  offen  zu  35 
nr.  1GJ,  la  qual  mando  alligata,  et  venne  parimente  il  corriere  che  mandò  mon- 
signor Hmo  d'Augusta  a  Trento,  et.  detto  corriere  mi  ha  portato  lettere  di  86 
del  passato  di  monsignor  ìim"  lllmo  di  Farnese  Letzterer  Brief  liegt  nicht  vor,  so 
wenig  wie  ein  gleichzeitiger  Brief  der  Konzdslegaten  an  Mignanello  über  Farneses 
Eintreffen,  dessen  Mussarelb  gedenkt  (Barb  XVI  27  fol.  30»).  40 

5)  Vgl.  oben  nrr.  10.  11. 


Digitized  by  Google 


No.  23:  1545  Mai  6/8. 


139 


23.    Farnese  an  Santa  Fiora:  Fortsetzung  seiner  Reis*'.  Zusammen- 
treffen  mit  Xiccolò  Mad  ruzzo ,  der  ihn  im  Auftrag  des  Königs  nach  ^a*^ 
DiUingen  geleitete.    Aufnahme  daselbst.    Eintreffen  einer  Botschaft  atis 
Worms,  welche  die  Heise  zu  sistieren  bittet.    Aufenthalt  in  Dillingen. 
5  Die  Annahme  der  Police  des  DeiKtsitums  in  Augsburg.  Nachrichten 
aus  Antwerpen  über  den  Besuch  Orb'ans1  am  Kaiserhofe;  über  Frank- 
reich und  England.    Santa  Fioras  Mitteilungen  von  der  Kurie;  Mar- 
supino;  Konzil.    Ein  projektierter  Bistumstausch.     Die   (ì  elei  fsf rage. 
Neue  Briefe  vom  Hof  K.  Ferdinands.    Der  dem  Kardinal  augesonncne 
10  Umweg  zur  Umgehung  Württembergs.    Farucses  Unschlüssighcit.  Ent- 
schluß, den  angesonnenen  Umweg  zu  machen.    Zeitpunkt  des  mutmaß- 
lichen Eintreffens  in  Worms.    1545  Mai  0.  7.  8  Dillingen. 

Aus  Rom,  Arch.  Yat.  Carte  Farnesiane  fase.  7  Orig. 

Per  quel  che  fu  scritto  a  V.  S.  Rma  da  Fiesscn  tre  dì  sono      ella  Mai 3 
15  havrà  potuto  intendere  come  per  consiglio  di  questi  nostri  amici  di  Ger- 
mania et  massime  del  cardinal  d'Augusta  *),  col  parere  del  re  di  Romani 
et  di  monsignor  di  Granvela,  havevo  lasciato  il  cammino  delle  poste  et 
d'Augusta  et  per  altra  strada  m'ero  accommodato  a  lasciarmi  condurre 

')  Über  die  Weiterreise  Farnese»  von  Brixen  aus  (s.  o.  nr.  21)  unterrichtet  ein 

20  Brief  des  Kardinals  an  die  Konzilslegaten  aus  Füßen  vom  3  Mai:  Auszug  Mon. 
Trid.  nr.  80;  auch  ein  gleichzeitiger  Brief  seines  Begleiters  Dandino  an  den  Kar- 
dinal Santa  Fiora,  eigenh.  Orig.  in  Neapel  Carte  Farues.  fase.  712.  liier  ist 
auch  ton  der  Gefahr  die  Bede,  von  den  Ketzern  aufgegriffen  zu  werden ,  welche 
durch  das  Kommen  der  Legaten  beunruhigt  sind,  und  von  der  infinita  amorevolezza 

25  des  Kardinals  von  Augsburg,  welcher  ihnen  seinen  einzigen  Bruder  entgegengesandt 
hat,  gentilissimo  et  accortissimo  giovine  per  quel  che  mostra,  quale  ci  condurrà  con 
bona  scorta  fin  dove  trovaremo  il  fratello  del  cardinale  di  Trento  (Niccolò  Ma- 
druzzo),  quale  in  nome  dell'  imperatore  et  del  re  di  Romani  ci  guidarti  sicuramente 
fin'  a  Wörmes,  wo  sie  trotz  des  gebotenen  Umwegs  spätestens  am  12  sein  werden.  — 

30  Gern  würden  sie  die  Stadt  Augsburg  kennen  lernen  per  essere  (secondo  s'intende) 
citta  molto  bella;  ma  per  questa  volta  ce  ne  passeremo  et  ci  contentaremo  haver 
visto  in  Ispruch  un  bellissimo  figliolino  del  re  de  Romani  [Erzherzog  Karl,  geb. 
1540]  et  sei  figlioliue  femine  tutte  in  una  schiera,  belle  et  ben  create  [es  lebten 
damals  außer  der  jungen  Königin  von  Polen  noch  acht  Erzherzoginnen,  deren 

35  älteste  die  dem  Herzog  Orléans  bestimmte  Braut  Anna  war,  geb.  152S;  die  jüngste 
zählte  2  Jahre.  Vgl.  hiermit  die  Schilderung  Alexanders,  der  im  'September  1538 
—  ebenfalls  in  Innsbruck  —  zwei  Söhne  und  seclis  Töchter  Ferdinands  antraf: 
Nuntiaturberichte  Bd.  3  S.  149],  et  che  hanno  ricevuto  il  cardinale  molto  dolce- 
mente; et  un  parente  del  conte  Michele  della  Torre,  che  ne  ha  la  cura,  si  portò 

40  con  amorevolezza  grande. 

T)  Auf  die  Berichte  Fartieses  utul  seiner  Begleiter  aus  Füßen  und  Dillingen 
hin  erließ  die  Kurie  unter  dem  19  Mai  ein  Dankschreiben  an  Kardinal  Truchseß 
für  seine  Bemühungen  um  den  Legaten,  Parma  Carteggio  Farnes.,  Konzept. 
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almeno  tìu  qui  dal  fratello  del  detto  cardinale,  quale  mi  era  venuto  ad 
incontrare  tino  al  ditto  loco  di  Fielsen,  con  dissegno  di  trovar  poi  in 
questa  terra  un  fratello  del  cardinal  di  Trento,  mandato  dal  re  de  Ro- 
mani, con  salvi  condotti  de  signori  per  li  lochi  de  quali  se  ha  da  passare, 
che  sono  quasi  tutti  lutherani,  et  con  altre  provisioni  da  poter  andare  5 
a  Wörmes,  hora  saperli  come  hiersera  l)  giunsi  qui  salvo,  et  allo 
alloggiamento  della  sera  avanti  mi  era  venuto  ad  incontrare  il  suddetto 
fratello  del  cardinal  di  Trento  et  mi  diede  una  amorevolissima  lettera 
del  re  de  Romani  *),  et  con  molte  parole  mi  mostrò  la  satisfattione  che 
si  sentiva  et  da  Sua  Maestà  et  da  tutti  quei  signori  catholici  che  sono  10 
in  Wörmes,  della  venuta  mia  et  quanto  Sua  Santitii  ne  fusse  stata  com- 
mendata et  quanto  fusse  in  tempo  etc.  et  dipoi  per  la  sicurezza  del 
viaggio  mi  soggiunse  ha  ver  havuto  et  passaporti  et  salvi  condutti  da 
tutti  quelli  che  bisognavano,  et  massime  dal  duca  di  Virtimberg,  quale 
è  il  più  ostinato  et  il  più  resoluto  Lutherano  che  ci  sia,  et  che  sperava  15 
condurmi  sicuro  etc  ,  et  che  m*  haveva  fatto  pro  visione  di  cavalli  et 
d'ogni  altra  cosa  necessaria,  et  cosi  hiersera  ce  ne  venimo  qui  di  com- 
pagnia, dove  non  posso  tacere  di  dire  che  sono  stato  ricevuto  con  tutta 
quella  demostratione  di  amore  et  di  volermi  honorare  che  per  la  qualità 
del  loco  si  sia  potuto  fare.  20 

In  arrivando  mi  sopragiunse  un  corriere  da  Wörmes,  mandato  dal 
prefato  cardinal  d'Augusta,  quale  oltre  quello  che  scrisse  a  me  per 
l'alligata  circa  il  soprasedere  qui  tanto  che  io  havesse  havuto  un  altro 
avviso  suo,  scrisse  al  suo  secretano3)  in  una  lettera  a  parte,  et  cosi 
anche  al  fratello  et  al  signor  Nicolo  Madruzzo  (che  cosi  si  chiama  il  25 
fratello  del  cardinal  di  Trento),  che  per  nessun  modo  mi  lassassero  par- 
tire, et  mi  dicessero  che,  per  quanto  stimavo  la  vita  mia,  non  mi  mo- 
vesse di  qua  senza  nuovo  ordine  4).  sopra  di  che  discorrendo  con  essi, 

»)  Farnese  kam  5  Mai  nach  Dillingen  <  rorliegewler  Brief  ist  also  am  6.  be- 
gonnen worden,  wie  denn  auch  zu  Anfana  auf  den  Brief  aus  Füßen  vom  3.  afa  30 
rar  drei  Tagen  geschrieben  verwiesen  wird};  schon  am  6,  benachrichtigte  er  von  hier 
aus  die  Konzilslegaten  ron  dem  Kurier,  den  ihm  der  Kardinal  Truch&eß  mit  der 
Bitte  bis  auf  weitere*  in  JHllingen  zu  verweilen,  entgegengesandt.  Auszug  Mon. 
Trid.  nr.  85. 

?i  Liegt  nicht  rar,  ebenso  wenig  die  weiterhin  angeführte  Alligata  des  Kar-  35 
dinals  Tmdiseß. 

*]  Bellagais.  der  in  Brixen  umgekehrt  war  und  sich  dem  Legaten  angesddo*sen 
hatte;  ein  Brief  von  ihm  an  den  Kardinal  von  Trient  5  Mai,  augenscheinlich  aus 
Dillingen,  bei  r.  Druffel,  Karl  Y  II  S.  56  nr.  11. 

*)  Die  Erklärung  findet  sich  in  einer  Cifra  de  monsignor  MiguaneNo  con  le 40 
lettere  di  10  di  maggio  da  Vormes  [an  die  Kon:ilslegaten,  s.  o.  S.  137  Anm.  1],  deren 
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che  cosa  poteva  esser  questo  impedimento,  mi  disse  il  signor  Nicolo  1546 
che  tra  li  altri  ce  ne  era  uno  che  lui  sapeva ,  et  era  che  una  terra    m  '' 

franca  chiamata  ■),  quale  è  di  la  dal  stato  del  duca  di  Virtim- 

berg  imediate  et  alla  quale  non  si  era  domandato  altrimenti  salvo  con- 
5dutto,  non  volendo  che  li  cavalli  dal  duca  di  Virtimberg,  loro  poco 
amico,  quali  mi  accompagnaranno  fin  là,  passino  più  oltre  sul  loro,  si 
erano  messi  in  arme  et  volevano  far  resistentia  ;  onde  non  era  bene  che 

10  mi  mettessi  in  mezzo,  ma  che  io  soprasedessi,  finchò  si  l'ussero  accor- 
dati tra  essi,  il  che  non  poteva  non  esser  ben  presto,  perchè  dalla  corte 

10 si  sana  scritto  all'  uno  et  all'  altro  opportunamente,  io,  che  mi  trovo 
qui  et  che  pur  vo  comprendendo  che  non  è  se  non  da  procedere  con 
cautela  et  advertimento,  anchorchò  contra  el  genio  mio,  mi  sono  lasciato 
indurn'  a  fermarmi  qui  hoggi  per  aspettar  questo  gentilhomo  che'l  car- 
dinal de  Augusta  m'accusa,  et  quel  di  più  che  potrà  sopra  venire ,  pu- 
trendomi che  considerato  lo  scrivere  et  la  instantia  di  tutti  non  sia  da 
mostrar  di  negligerli  *). 

»)  Lackt  fix  den  Xanten  dt»  Oftt*  (tttra  BtÜhrOHN 

Decifrai  im  fase.  730  der  Carte  Farnes,  zu  Neapel.  Hier  heißt  es:  sc  il  nostro 

cardinale  di  Farnese  veniva  per  la  via  dritta,  senza  dubio  credo  che  sarebbe  stato 

20  ritenuto  dal  duca  di  Wirtimberg ,  cosi  era  venuto  correndo  a  restar  prigione  de 
Protestanti,  io  qua  subito  intesa  la  sua  venuta  propose  al  re  di  Romani  et  a 
monsignor  di  Granvela  il  pericolo  del  viaggio  et  ricordai  che  si  provedesse  a  buona 
sicurtà,  la  Maestii  Regia  stava  perplessa  et  monsignor  di  Granvela  era  in  openione 
che  venisse  sicuro  senza  altra  provisione,  ne  parlai  a  mous.  Krao  di  Augusta,  ricor- 

25  dando  che  l'andata  del  suo  secretano  et  la  tede  che  ha  N.  S.  in  Sua  S  R,n»,  era- 
no state  cause  di  questo  viaggio:  però  che  questo  non  era  piccolo  carico  et  tutto 
stava  sopra  le  spalle  di  Sua  S.  K"  k  laquale  intendeva  il  negocio  nel  medesimo 
modo  ch'io  la  proposi,  et  cosi  fu  parlato  in  conseglio.  a  la  Maestà  Regia  piacque 
non  se  fidar  de  Lutherani  et  mandò  per  un  salvo  condotto  al  duca  di  Wirtimberg^ 

30  il  quale  non  solamente  l'ha  denegato  sfacciatamente,  ma  faceva  per  il  suo  ducato 
inscrittioni  di  soldati,  talmente  che  se  il  viaggio  ordinario  si  seguiva,  senza  dubio 
monsignor  Rmo  et  Illmo  non  passava,  et  per  questo  rispetto  il  fratello  del  cardinal 
di  Trento,  commissario  regio,  con  molta  compagnia  ha  fatto  un  viaggio  più  lungo, 
et  dicono  sicurissimo,  per  li  stati  de  Catholici,  et  con  tutto  questo  ci  saranno  scorte 

35  de  più  di  cento  cavalli  armati  et  buon  ordine  per  il  paese  con  alloggiar  sempre  in 
terre  grosse  et  lochi  ben  sicuri;  ma  Sua  Signoria  Rm*  uon  sarà  qua  prima  che  verso 

11  20  del  mese;  et  sia  quando  vuole,  purché  venga  sicura! 

*)  Non  son  mancati,  schrieb  Damìinu  am  3.,  al  cardinale  pensieri  nell'  animo  di 
fare  per  le  poste,  travestito,  con  un  servitore  solo  una  passata  otc.  et  ingannare 
40 questi  ladri;  ma  poi  gli  è  parso  meglio  di  giocare  più  al  sicuro  et  in  ogni  evento 
levare  l'occasione  a  chi  si  sia,  di  dire  che  si  sia  voluto  in  un  caso  tale  governare  a 
suo  modo,  et  cosi  ben'  a  cavallo  se  ne  andrà  con  la  scorta  di  50  cavalli  ben 
armati,  senza  la  compagnia  che  ha  menato  seco,  laquale  all'occasione  potria  in 
qualche  parte  non  esserli  inutile. 
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1545  Mandai,  come  per  l'altre  si  scrisse  '),  Matthia  in  Augusta  per  far 

Mai  6  S  acce^ar  ja  p0lizza  del  deposito  da  quei  mercanti  ;  et  come  per  la  copia, 
che  sarà  con  questa,  tanto  dell'  accettatione  che  hanno  fatto  di  pagar 
la  valuta  delli  140  000  fiorini  in  tanto  oro  et  moneta  et  non  in  bazzi 
proprii,  come  par  che  la  cedula  dica,  quanto  della  lettera  che  me  hanuo  5 
scritta,  V.  S.  Rre*  potrìi  far  vedere  se  ci  è  pregiudieio ,  perchè  io  non 
me  ne  intendo  n<>  ho  qui  persona  che  me  ne  sappia  chiarire,  et  poi 
avvisarmene,  se  le  parerà  che  importi. 

In  Augusta  Matthia  mi  riferisce  havere  inteso  da  quei  Fuccari, 
Apr.  30  quali  li  dissero  ha  ver  lettere  da  Anversa  del  ultimo  del  passato ,  come  10 
monsignor  d'Orleans  era  stato  lì  et  che  per  quel  che  si  era  compreso, 
non  pareva  che  havesse  havuto  più  resolutione  che  tanta  di  parentado 
nè  d'altro,  in  modo  che  per  la  corte  si  era  cominicato  a  murraorare. 
se  fusse  vero,  saria  cosa  di  molta  consideratione  et  da  dispiacere  altre- 
tanto;  ma  fin  che  non  se  ne  intende  altro  riscontro,  non  è  da  farci  15 
fondamento  nò  da  farne  motto,  aggiunge  anche  Matthia  che  gli  have- 
vano  detto  che  la  pratica  della  pace  tra  Francia  et  Inghilterra  era  rotta 
et  esclusa  a  fatto,  dellaqual  cosa  anche  ne  scriverò  io  dalla  corte  la 
certezza. 

Apr*8  COìnParsero  hiersera  le  di  V.  8.  Rina  de  28  del  passato2)  con 20 

le  copie  che  la  mi  manda,  per  le  quali  intesi  la  somma  della  prima 
risposta  data  da  Nostro  Signore  al  Marsupino 3),  et  parendomi  con- 
veniente et  tale  che  non  possa  se  non  con  ragione  piacere,  ne  ho  havuto 
satisfattione,  Bicorne  havrò  anche  che  etiam  nel  resto  si  Labbia  mira  di 
darli  resolutione  che  possa  più  tosto  aiutar  la  mia  negociatione,  mentre  25 
mi  fcrmarò  in  corte,  che  nocerli. 

Mi  è  piacciate  anche  grandemente  quel  che  si  è  scritto  alli  Rmi  legati 
ff*£8  del  concilio  per  lo  spaccio  de  27  et  28  del  passato4),  perche  la  reso- 
lutione, che  fu  pigliata  tra  loro  et  me  al  partir  mio  di  Trento,  di  sopra- 
sedere l'apertione,  non  sarà  stata  trovata  mala  da  Sua  Beatitudine.  30 

La  risposta  particolare  che  V.  S.  Rm*  da  alli  capi  della  lettera  che 
io  le  scrissi  da  Bologna,  mi  è  gratissima,  et  così  l'effetto  che  si  dà  a 

')  Farnexe  schrieb  zwischen  Bötzen  und  Dillingen  nicht  selbst  an  die  Kurie; 
dies  sagt  Dandino  im  angezogenen  Briefe  aus  Fußen.  Diesen  letzteren  hat  farnese 
hier  auch  im  Auge.    Es  heißt  dort  :  In  Augusta  si  manderà  messer  Matthia  mastro  35 
delle  poste  con  la  polizza  del  deposito  per  farla  accettare. 

'i  Xicht  vorhanden. 

*)  Vgl  den  su  nr.  9  angeführten  Bericht  Marsupi  noa  an  K.  Ferdinand  vom 
30  April. 

*)  Mon.  Trid.  nrr.  63  und  64.    Die  Konziherùffnung  am  3  Mai  wurde  in  40 
da*  Ermessen  der  Legaten  gestellt  ff.  o.). 
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quelle  cose  che  io  giudicai  esser  bene  di  ricordare,    et  quanto  alla  per-  1545 
muta  del  vescovado  di  Modena  con  quel  di  Fano  più  tosto  si  ha  da  Mat  61 
vedere  se  '1  vescovo  se  ne  contenta,  perchè  quanto  al  cardinal  Morone, 
quel  che  io  le  scrissi  sopra  ciò,  fu  non  solo  di  consenso  suo,  ma  a  sua 
5  grande  instantia 

Scrivendo  è  venuta  nova,  come  la  terra  franca  sopradetta,  che  non 
voleva  che  li  cavalli  del  duca  di  Virtemberg  passassero  per  il  suo  et  in 
virtù  dei  salvo  condotto  generale  del  re  de  Romani,  è  contenta  di 
accommodarsi  a  tutto,     resta  hora  che  arrivi  questo  gentilhomo  che 

10 manda  '1  cardinal  d'Augusta,  acciochè  io  mi  possa  partire,  che  certo 
questo  aspettare  mi  fastidisce  assai;  ma  non  credo  che  passi  hoggi  o 
la  metà  di  domani  al  più  che  non  arrivi. 

Siamo  alli  7  8)  sul  mezzo  giorno,  nel  qual  tempo  sono  comparse  le  Mai  7 
alligate  del  cardinal  d'Augusta  et  di  monsignor  Mignanelli 3),  et  in  loco 

15  del  gentilhomo,  che  doveva  venire,  è  stato  scritto  a  questo  signor  Nicolo 
Madruzzo  dal  re  di  Romani,  che  in  effetto  ò  bene  evitare  tutto  quello 
inconveniente  che  potesse  seguire  sul  paese  di  questo  duca  di  Vertem- 
berg,  quale  ò  di  cervello  fantastico  et  che,  per  cavarsi  una  voglia  che 


')  Der  Tausch  der  Bistümer  kam  nicht  zur  Volhieliung  ;  Morone  behielt  Mo- 
rdenti bis  z.  J.  1550  und  Pietro  Bertano  (später  Nuntius  in  Deutschland)  verblieb 
bis  an  seinen  Tod  Bischof  von  Fano. 

ri  Von  diesem  Tage,  ?  Mai,  liegt  ein  Brief  des  Begleiters  Farneses,  Bischofs 
TJandino,  an  den  päpstlichen  Sekretär  Bernardino  Maffeo  in  Born  vor,  in  welchem 
Dandino  seiner  Ungeduld  über  das  langsame  Fortkommen  (siamo  persuasi  di  coner 
25  le  poste  su  le  tartarughe)  lebhaften  Ausdruck  giebt:  Ci  par  mille  anni  d'esser  a 
questa  benedetta  corte  et  vedere  le  persone  in  viso  et  mettere  il  dito  nella  piaga, 
et  è  tanta  la  mira  che  havemo  tutti  a  questo  scopo,  che  non  gustamo  a  mezzo  le 
profumatissime  carezze  et  honori  che  ci  fa  fare  a  tutti  ordinariamente  questo  bon 
figliolo  di  cardinale  d'Augusta,  quale  fin  di  qua  vedo  struggere  di  tenerezze  et 
30  zelosia  che  il  cardinale  si  conduca  salvo  a  Vormatia  -  -  -  ma  mi  par  vedere  che 
non  si  stara  saldo  et  che'l  cardinale  si  resolvirà  di  fare  una  passata  con  doi  com- 
pagnetti,  come  è  solito  fare  il  medesimo  cardinale  d'Augusta.  —  Vor  der  jedenfalls 
morgen   erfolgenden  Abreise  von  hier  wird  er  schreiben  che  partito  si  pigliarli. 
InziciscJien  teilt  er  mit,  come  questa  mattina  è  giunto  qui  il  vescovo  Eistetense, 
35 venuto  a  posta  per  visitare  il  cardinale  et  farli  reverentia,  come  ha  fatto  con 
somma  amorevolezza  et  ha  disinato  con  noi  M.  8.  w.    Parma  C.  F.,  gleichzeitige 
Abschrift.  —  In  dem  nämlichen  Brief  bescheinigt  Dandino  den  Empfang  von  2 
plichi   consegnativi  dal  nostro  signor  Marchina  [ Sekretär  des  kaiserlichen  Bot- 
scìiafters  in  Rom,  s.  o.  S.  134  Anm.  2],  li  quali  si  son  subito  mandati  a  Vormes  per 
40  Buffetta  a  posta  in  mano  di  monsignor  di  (Jranvella,  und  erwähnt  endlich  einen 
Brief,  welchen  Biscltof  Giovio  sotto  nome  del  humore  an  Farnese  geschrieben,  der 
daran  viel  Gefallen  gefunden  habe  und  von  Worms  aus  antworten  wolle. 
■)  Nicht  vorhanden. 
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1545  li  venga,  n»»n  ha  rispetto  a  chi  si  sia  né  etiam  a  soi  salvicondottì  ;  oltre 
Mai  U/s  giudica  Sua  Maestà  Regia  che  sia  più  honore  di  Nostro  Signore  et 
della  sede  apostolica,  che  io  non  passi  per  paesi  di  simili  brigate;  et 
conclude  in  somma  che  mi  conduchino  per  un'altra  strada  più  lunga 
quasi  al  doppio  di  questa  di  Virtemberg,  ma  sicura,  andandosi  tuttavia  5 
in  paesi  subietti  a  Sua  Maestà  et  al  padre  del  cardinal  d'Augusta  ')  et 
d'alcuni  loro  parenti,  io  non  ho  potuto  non  ringratiar  molto  Sua  Maestà 
dell'  amorevolezza  che  si  piglia  di  me,  ma  non  ho  già  resoluto  per 
anchora  quel  che  io  sia  per  far  et  se  io  mi  voglia  lasciar  condurre  per 
tanti  paesi,  massime  havendo  considerato  quel  che  Mignanelli  dice  dell'  10 
opinione  di  monsignor  di  Gran  vela,  alla  qual  panni  di  dover  tribuire 
qualche  cosa,  questa  notte  ci  pensarò  meglio  et  poi  mi  resolverò  a 
quello  che  Dio  me  inspirerà,  persuadendomi  che  in  ogni  evento  sia  per 
esser  l'atto  benigno  iuditio  da  Sua  Santità  della  resolutione  che  pigliarò 
con  quel  consiglio  che  si  può  prendere  in  un  loco  et  occasione  tale,  et  15 
prima  che  io  serri  questa  lettera,  ne  advisarò  la  S.  V.  Rm*,  la  quale 
saprà  che  sono  passi  da  non  trovarmi  molto  spesso. 

Mai 8  Siamo  a  questa  mattina  delli  8*),  et  havendo  molto  ben  pensato 
a  quello  che  io  dovevo  l'are  di  questo  mio  viaggio,  dopo  haver  lun- 
gamente parlato  et  discorso  con  questo  signor  Nicolo  Madruzzo,  quale  20 
è  un  prudente  et  un  discreto  gentilhonio,  di  tutto  quello  che  si  poteva 
fare  etiam  del  passar  mio  incognitamente  per  le  poste  con  tre  cavalli 
solamente,  me  ne  ha  sconsigliato  tanto  et  tanto  me  ha  pregato  che  per 
niente  mi  voglia  mettere  a  questo  pricolo,  il  quale  si  è  sforzato  di  farmi 
conoscere  in  molte  maniere,  et  resolvendomi  in  ultimo  non  si  esser  po-25 
tuto  bavere  da  quel  duca  di  Virtemberg  salvocondotto  che  relevi  nò 
sopra  il  quale  si  possa  far  fondamento,  che  me  ha  fatto  pigliar  reso- 
lutione  di  seguitar  l'ordine  dato  dal  re  de  Romani,  ben  con  promessa 
di  far  usar  tal  diligentia  die  non  allungheremo  la  strada  più  di  tre 
giornate  et  saremo  a  Wörmes  tanto  presto  come  l'imperatore,  cioè  alli30 

^!l,ì17  16  o  17  del  mese,  io  come  in  caso  di  necessità  mi  sono  lasciato  ri- 
durre a  questo,  ma  Dio  sa  che  la  natura  mia  ha  patito  et  patisce  grande- 
mente, et  se  non  havesse  tenuto  il  rispetto  che  in  verità  ho  havuto,  che 
non  succedesse  cosa  che  havesse  potuto  apportar  molestia  et  travaglio 
a  Sua  Santità,  mi  resolvevo  a  correre  tutta  una  notte  et  tutto  un  giorno  35 
et  passar  li  lochi  pericolosi;  ma  ho  voluto  vincere  me  stesso  a  questa 


lJ  Wilhelm  Truchseß  von  Waldburg. 

*)  Ein  Brief  Farnesc$  von  diesem  Tage  an  die  Konzihlegaten  gedr.  Mon. 
Trid.  nr.  89. 
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volta  et  spero  che  sarai  approbato  dalla  molta  consideratione  di  Sua  iS45 
Beatitudine.  Mai6/S 

Da  Telinghen  in  Sucvia  sai  Danubio  a  8  di  maggio  avanti  mezzo  Mai  8 
giorno  1545  *). 

5  24.  Migna nello  an  Farnese:  Notwendigkeit  der  für  Farnese*  Sieher-  Mai  8 
heit  getroffenen  Maßregeln.  lleìmliehe  Rüstungen  der  mit  dem  Kimig 
und  den  Kaiserlichen  Kommissaren  uneufriedenen  Protestanten.  Wer- 
bungen in  Westfalen  für  Heinrich  von  Braunschweig.  Verlüste  des 
letzteren  gegen  dm  Landgrafen  und  Kurköln.  Der  Kardinal  von  Mainz. 
10  Farnese  sehnsüchtig  erwartet.  Absieht  des  Nuntius,  ihm  eiägegenzngehen, 
falls  der  Kaiser  früher  kommt,  der  Mitte  Mai  erwartet  wird.  Rück- 
kehr Orleans  mich  Frankreich.    1545  Mai  8  Worms. 

Am  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnes.  Otig. 

L'ultime  lettere  mio  a  V.  S.  Il™*  et  IIlln,  sono  l'una  del  primo  et  l'altre 
15  due  delli  6  del  instante  8).   hora,  non  volendo  parlar  de  negoci  publici,  mi 
OCOOIT6  solamente  replicare  quello  che  altre  volte  ho  detto ,  cioè  che  la 
pigli  in  bene  tutto  quello  che  si  fa  dalla  Maestà  Regia  per  sicurtà  di 
Sua  Illm*  persona  et  delle  negociationi  publiche,  che  pur  importano 
incredibilmente  et  più  di  quel  che  hahbino  tatto  gli  anni  passati,  io 
20 ho  scritto  et  replico:  che  Protestanti  tacitamente  si  mettono  ad  ordine 
et  in  tratengono  li  loro  soldati  non  senza  qualche  spesa,  et  questo  è  certo 
et  molto  publico.    dall'  altra  banda  stanno  mal  contenti,  perchè  dalla 
Maestà  Regia  et  dalli  agenti  Cesarei  fin  qui  non  hanno  ottenuto  cosa 
che  vogliano,  ma  ogni  cosa  importante  è  stata  rimessa  a  giorni  passati 
25  alla  venuta  della  Maestà  Cesarea  3). 

')  Gleichzeitig  (dal  loco  sopradetto  di  Tilinghen  a  8  di  maggio  con  un  freddo 
mirabile,  due  hore  avanti  mezzogiorno,  fügte  Da  tut  ino  obigem  Briefe  an  Maffeo  die 
rerheißene  Nuctmchriß  bei:  In  effetto  ei  siamo,  come  di  nostra  natura,  resoluti  alla 
parte  più  sicura,  et  è  stato  ben  fatto,  perchè  invero  quella  bestia  del  duca  di 

.'lU  Virtimberg  è  un  pericoloso  animale,  et  (piando  havemo  cercato  che  salvicondotti  si 
erano  havuti  da  lui,  havemo  trovato  che  non  erano  li  più  legittimi  del  mondo, 
anzi  cautelosi  in  modo  che  non  era  da  fidarsene  in  alcuna  maniera,  et  cosi  in 
questo  punto  col  nome  di  Dio  ci  partiamo  di  qui  et  seguiremo  l'ordine  dato  dal 
re  de  Romani,  cavalcando  tutta  questa  bella  provincia  della  Svevia,  poi  entrando 

.'(5  nella  Alsatia  et  capitando  nou  molto  lontano  da  Argentina,  et  arrivando  filialmente 
a  Spira  et  di  li  a  Vormes,  che  non  sarà  prima  delli  1(3  o  17  del  mese,  al  detto  di 
questi  nostri  conduttori,  ma  io  temo  che  non  sia  anchor  più  tardi.  Orig.  in  Parma  1. 1. 
*)  Die  Briefe  fehlen;  vgl.  ni  nrr.  23  und  25. 

*)  Stanno  tutti  sospesi,  schreibt  Capiìupo  am  8  Mai  t  on  den  Protestanten,  per 
40  la  venuta  di  monsignor  R«"°  Farnese  et  per  quella  di  monsignor  d'Orliens,  temendo 

Nontiaturbodchte,  orate  Abteilung  Bd.  Viti.  10 
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1545  In  Westphalia  certo  si  trova  adunaraento  di  genti,  dicono  al  numero 
,/atò  di  4000,  fatto  seeretamente  per  ordine  del  duca  di  Brunsvich,  che  mal 
volentieri  stk  fuor  di  CASA  sua;  alli  quali  col  favore  del  langravio 
et  dell'  arcivescovo  di  Colonia  ò  stato  fatto  danno  di  200  nomini,  nondi- 
meno la  massa  delli  detti  4000  si  è  ritirata  a  un  forte,  dove  non  può  5 
partire,  et  il  signor  duca  si  lamenta  molto  del  arcivescovo  et  intendo  an- 
chora  di  monsignore  R™°  Maguntino;  nondimeno  non  ho  potuto  sapere 
come  sta  insieme  questo  viluppo  del  cardinale  et  del  arcivescovo  l): 
basta  che  le  cose  stano  in  termini  che  ogni  buon  servitore  di  V.  S.  Km* 
et  1111"*  si  rallegra  della  sicurtà  del  viaggio,  che  la  Maestà  Kegia  et  10 
monsignor  Rrau  d'Augusta  gli  hanno  procurato,  questi  signori  tutti  di- 
mostrano aspettarla  con  grandissimo  desiderio. 


che  tutti  non  siano  collidati  contra  di  loro,  et  tanto  più  havendo  ossi  per  fermo 
che  la  tregua  sia  fatta  col  Turco  ---  ognuno  riconosce  et  scrive  homini  atti 
all'arme,  et  fra  gli  altri  il  duca  di  Vertimhergh  fa  gente;  esso  ha  hauto  sospcttione  15 
di  que'  Spagnuoli  che  passavano,  et  dell'altre  cose  già  dette,  sicomc  langravio  et 
quello  di  Monaster.  -  -  -  et  ha  fatto  stare  auco  più  sospesi  questi  Protestanti  la 
fama  ch'era  sparsa,  che  le  differenze  tra  Inghilterra  et  Francia  erano  totalmente 
rimesse  in  petto  del  imperatore,  la  qual  pratica  pare  che  vada  in  fumo,  ma  Catho- 
lici  non  hanno  minor  paura  de  Protestanti  al  presente  di  quello  che  Protestanti  20 
mostrano  di  havere  di  Sua  Maestà,  laquale  perciò  fin  hora  non  ha  fatto  alcun 
segno  di  guerra,  sono  stati  qui  non  so  che  giorni  alcuni  colonnelli,  ma  già  sono 
partiti,  et  per  quanto  intondo  da  assai  buon  loco,  hanno  detto  al  re  che  se  ben  Sua 
Maestà  volesse  d'hora  innanzi  far  gente  per  Ungheria,  ch'essi  non  vi  conosceriano 
troppo  ordine  di  farli  a  tempo,  siche  si  tiene  quella  impresa  per  ispedita.  > 

')  Vgl.  Captlupos  Bericht  vom  30  April:  a  dì  passati  si  erano  ragunati  da 
4000  fanti  in  un  loco  detto  Padcborn  fra  Monastir  et  Assia  de  langravio,  il  vescovo 
di  Monastir  [Frau;  ton  Waldeck],  il  quale  è  luthcrano,  et  langravio  mandurno  a 
dimandar  loro  ciò  che  facevano,  lor  risposero  .  .  .  che  per  allhora  non  potevano 
dire  chi  fusse  lor  capo  nò  che  facessero;  ma  che  fra  pochi  giorni  si  sapria.  il  che  30 
inteso  il  detto  vescovo  et  quello  di  Paderborno  [d.  i.  Erzbisclwf  Hermann  von 
Köln]  con  langravio  misero  gente  insieme  et  li  hanno  tagliati  tutti  a  pezzi.  IHese 
letzlere  Mitteilung  modifizierte  Capilupo  in  den  folgenden  Depeschen  dahin,  daß 
nur  einige  hundert  Mann  gefallen  seien;  am  S  Mai  schreibt  er,  sie  begännen  sich 
wieder  zu  sammeln  und  hätten  sich  mit  zwei  ihnen  zuzielienden  intakten  Fähnlein  35 
zusammengethan.  Vgl.  auch  die  Arrisi,  xcelche  sich  in  den  Handschriften  an  das 
zu  nr.  22  erwähnte  Summarium  der  Eingabe  der  Protestanten  scldießen  :  Collectus 
ìlio  exercitus  in  Wcstfalia  cesus  est  ac  deletus  4  feria  post  misericordias  domini 
[22  April],  Westphali,  qui  sunt  sub  ditionc  Coloniensis  archiepiscopi,  habucrunt 
ad  15000  cquitum  et  peditum.  hostes  fugae  se  dederuut,  cesi  postca  ab  aliis.  Dazu  40 
die  wohl  ron  dem  Nuntius  selbst  herrührende  erläuternde  Bemerkung:  par  che  al 
signor  duca  di  Brousvich  non  piacci  stare  fuor  di  casa,  et  così  col  favor  de  parenti 
haveva  fatto  certo  numero  di  genti  «.  s.  w.  Es  scheint  sich  danach  in  der  That 
um  ein  Vorspiel  zu  der  im  Herbst  erfolgenden  Unternehmung  Heinrichs  de»  Jan- 
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Io,  venendo  la  Maestà  Cesarea  innanzi  a  lei,  penso  andare  alla  i545 
volta  di  Spira,  perche  non  mi  pare  conveniente  basar  ha  mano  a  Sua 
Maestà,  se  prima  non  incontro  la  S.  V.  Rra*,  et  verrò  tanto  innanzi 
che  ci  sarà  commodità  di  ragionar  et  far  tutto  quello  che  mi  ha  com- 
5  mandato  per  le  sue  precedenti. 

La  Maestà  Cesarea  (come  scrissi)  sarà  qui  verso  mezzo  il  mese  •). 
il  signor  d'Orleans  venne  con  gran  pompa  et  licentiato  se  ne  tornò  in 
Francia  *). 

Da  Wörmes  alli  8  di  maggio,  1545.  Mais 

10*25.    Dandino  an  Santa  Fiora:  der  F.ntschlttfi  Fanwses,  den  ihm  vor-  Mai  10 
geschlagenen  Sicherheitsmaßnahmen  sich  zu  fügen.   Das  Geleit.  Ankunft 
eines  wuen  Geleitsmannes  drs  römischen  Königs.    Der  Aufenthalt  in 
Ulm.    Protestantischer  Charakter  der  Stadt  und  des  Münsters.  Die 

gerat  zu  hatuhln,  vgl.  unten  zu  nrr.  42.  57.  Gl.  —  Ein  schon  am  18  April  von 
15  A'.  Ferdinand  erlassenes  Ausschreiben  gegen  die  Zusammenrottungen  von  Kriegs- 
knechten s.  bei  Nendeckcr  Merkte.  Aktenstücke  nr.  SO.  Auch  die  protestantischen 
Stände  hatten  ihren  Unterthanen  verboten,  austeärts  Kriegsdienste  zu  nehmen:  Ca- 
piUtpo  5  Mai. 

')  Noch  am  7.  glattbte  man  die  Ankunft  des  Kaisers  erst  um  den  20.  erwarten 

90  zu  sollen  (rgl.  zu  nr.  25j,  wogegen  am  10  Mai  Mignanello  den  Inegalen  mitteilen 
konnte,  daß,  urie  er  heute  von  Kardinal  Trucliseß  (ein  kurzer  Brief  dieses  an  die 
Legaten  vom  9/10  Mai-  Man.  Trid.  nr.  90)  erfaJtren,  der  Kaiser  Mittwoch,  den  14., 
in  Wftrms  sein  werde.  II  pouto  de  la  venuta  della  Maestà  Cesarea,  fügt  der  Nun- 
tius  hinzu,  è  resoluto  et  fin  qua  non  si  vede  sollecitare  il  negotio  del  subsidio  contra 

25  il  Turcho,  clic  arguisce  speranza  de  tregue  o  soprasessiouc  per  questo  anno,  fra  un 
mese  vedremo  ragionevolmente  che  partorirà  questa  dieta  et  quel  camino  pigliark 
U  Maestà  Cesarea.  —  In  einem  zweiten  ausführlicheren  Briefe  des  Nuntius  an  die 
Legaten  voti  dem  gleiclten  Tage  fz.  T.  cxcerjnert  Mon.  Trid.  nr.  93,  aus  Abschr.  in 
Florenz:  das  Orig.  in  Neapel  fase.  730  —  rgl.  oben  zu  nr.  22]  Iteißt  es  noch,  der 

'M*  Kaiser  komme  in  der  Sänfte,  sehr  schwach,  wie  man  sage  [noch  Farnese  fand  ihn 
so:  unten  nr.  2SJ  ;  neine  Ankunft  werde  dann  wohl  die  Ankunft  einiger  Reichs- 
fürsten, hauptsächlich  der  benachbarten,  wie  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  und  des 
Landgrafen,  nach  sich  ziehen.  Vor  zwei  Tagen  sei  bereits  der  Bischof  von  Würz- 
burg (Melchior  Zobel)  con  assai  pompa  gekommen.    Bis  zur  Ankunft  des  Kaisers 

35 aber  io  fo  iuditio  che  bì  attcndarà  a  scoprir  quel  che  porta  monsignor  Rmo  Illmo, 
et  poi  si  darà  qualche  piegha  a  le  domande  de  Protestanti.  Vgl.  auch  das  ztt 
nr.  23  angezogene  Decifrat  vom  nämliclien  Tage,  wo  es  noch  licißt:  Io  penso  che 
nella  venuta  sua  [Farnese»]  qua  si  facci  disegni  molto  grandi,  nondimeno  questa 
sarà  lepre  che  presto  uscirà  fuore.    quanto  al  procurar  confidenza  fra  Nostro 

40  Signore  et  l'ìmperator,  non  è  peso  da  le  mie  spalle;  me  remetto  alla  venuta  qua 
del  padrone  et  io  procederò  con  buona  voluntà  come  ministro  che  sa  poco,  ma 
desidera  il  ben  publice 
*)  Vgl.  oben  zu  nr.  IG. 

10* 
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1545  Btuhliidcn.  Farnese  mit  den  Uhm  ni  über  die  Ilcligionssache  dispu- 
tai io  ticrcmi  j);c  xe(z,r  gegenüber  dem  Konzil;  ihre  Uartnäclcigkeit.  Bitte 
um  Absolution  für  dsts  Lesen  ketzerischer  Bücher  u.  s.  u:  Dispositionen 
für  die  Weiterreise  über  Freiburg  nach  Spcier  und  Worms;  mutmaß' 
liehe  Ankunftszeit  und  Aufenthaltsdauer  in  Worms.  Unsicherheit  in  5 
Deutschland.  Wohlbefinden  des  Kardinals  und  des  Grafen  Sforza. 
Glänzende  Aufnahme  im  Gebiet  der  Truehsessen  von  Waldburg.  154  "t 
Mai  10  Scheer. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Faruesiane  fase.  741»  eigenft.  Orig.,  ricevuta 
alli  20.    Auf  der  ersten  Seite  links  oben  in  der  Ecke  steht:  V.  S.  R"»*  mi  10 
perdoni  della  mala  scrittura  et  della  coufusione,  perchè  è  stata  scritta  Dio 
sa  come.    (Das  Stück  ist  ziemlich  fliiclUig  geschrieben,  mit  Konekturen  und 
Einschiebsdn.) 

Mai  8  Da  Tilinghen  alli  8  fu  scritto  a  V.  S.  Rraa  et  111™*  pienamente 
quanto  occorse  fin  a  quel  giorno  degno  di  sua  notitia,  et  fu  sinceramente  15 
detto  et  mandato  quel  tanto  che  si  hebbe  da  Vormes  sopra  la  strada 
et  modo,  che  haveva  da  tenero  monsignor  Rmo  et  Ili"10  nostro  per 
condursi  sicuro  alla  corte,  et  la  resolutione  che  fu  presa  da  Sua  Signoria 
Rm*,  di  voler  più  tosto  haver  pacientia  quattro  o  cinque  giorni  et  obedirc 
alli  consigli  di  tanti  signori  amorevoli,  pratichi  et  zeloti  dell'  honore  et  20 
reputatione  di  Nostro  Signore  et  della  sede  apostolica,  che  mettersi  in 
pericolo  et  arrivar'  poco  prima  in  loco,  dove  senza  la  prcsentia  dell' 
imperatore  non  era  neanche  iudicato  bene  che  vi  si  fermasse  molto;  et 
il  partirne  et  andare  ad  incontrar  Sua  Maestà,  che  vien  tuttavia  caval- 
cando, senza  che  noi  havessimo  altro  che  cavalli  da  posta,  era  iudicato  25 
peggio;  onde  spera  Sua  Signoria  R**  che'l  tutto  sarà  stato  preso  di  là 
in  quella  bona  parte  che  per  le  lettere,  che  li  sono  state  scritte  da  Vormes 
et  che  vi  si  son  mandate,  et  per  quelle  che  si  sono  etiam  ricevute  hoggi 
et  che  saranno  qui  alligate      si  può  comprendere  che  si  debba. 

Hora  non  ci  è  che  dir  altro  se  non  che  tuttavia  seguitatilo  il  nostro  30 
viaggio  con  una  bona  compagnia  d'homini  armati  fin  al  numero  di  70 
et  più,  la  quale  hoggi  ci  saria  accresciuta,  se  1  cardinale  havesse  voluto, 
per  esserci  sopragiunto  un'  altro  homo  del  re  de  Romani,  quale  per  ordine 


')  Sicherheit  Briefe  Mignancllos  (vgl.  zu  nr.  23),  auf  icelche  weiterhin  aus- 
drücklich Bezug  genommen  wird;  außerdem  liegt  ein  aus  Worms  vom  7  Mai  da-  35 
tierter  Brief  des  Kardinals  von  Augsburg  an  Farnese  vor  {Abschr.  in  Parma  Cart. 
Farn.),  vielleicht  von  dem  erwähnten  geutilhomo  K.  Ferdinands  überbracht.  Der 
Schreiber  erklärt  nochmuls,  daß  der  dem  Legaten  angesonnene  Umweg  scldechthin 
nötig  sei  und  hofft,  daß  letzterer  auch  so  noch  vor  dem  Kaiser  ankommen 
werde  u.  s.  ic.  40 
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di  Sua  Maestà  ci  condurrli  per  tutti  questi  soi  paesi  che  havemo  da  1545 
cavalcare  bora  quasi  fin  a  Spira,  de  qua]  paese  il  detto  gentilhomo  è  1  "i10 
pratichissimo.   ma  il  cardinale,  per  esser  più  espedito  et  poter  far  maggior 
diligentia,  vuole  che  più  tosto  si  diminuisce,  et  cosi  vedo  che  si  farà 
5 et  che  al  più  tardi  saremo  alli  Iß  in  Vormes,  dove  poi  si  cercherà  di  Mai  16 
ricompensar  questa  tardità  del  viaggio  con  accelerare  tanto  più  le  spe- 
ditioni  che  si  haranno  da  fare  con  Sua  Maestà,  et  partirsene  tanto 
prima 

Tutte  le  nove,  che  di  qui  si  possino  scriver  a  V.  S.  R"a  che  sicno 

10 a  notitia  del  cardinale,  sono  quelle  che  contengono  l'alligate  lettere, 
excetto  s'io  non  volessi  entrar  a  dire  che  non  hiersera  l'altra  alloggiammo  Mais 
in  Ulma,  città  che  fu  delle  prime  a  dare  orecchie  all'  heresie  et  abbrac- 
ciarle con  ogni  strettezza,  tanto  che  in  questa  Germania  è  tenuta  delle 
più  resolute  et  ostinate  che  ci  sieno.    è  città  assai  bella  et  alle  mure 

15  della  quale  passa  il  Danubio ,  che  li  ò  di  molta  utilità,  tra  l'altre  cose 
ha  una  delle  [più  |  belle  chiese  che  sieno  in  tutta  questa  provincia,  ma 
biancha  tutta,  come  dicono  essere  le  moschee  de  Turchi,  ha  un  solo 
altare,  la  su  alto1  verso  il  coro,  di  pietra  senza  esser  coperto  di  cosa 
alcuna,  et  senza  una  lampada  al  mondo,  et  piena  di  sedilii  per  udire 

20 la  predica,  che  vi  si  dice  spesso,  et  nel  resto  netta  come  un  bacile  dal 
barbiere,  et  certo  è  cosi  che  non  si  può  vedere  senza  gran  compassione. 

Il  cardinale  fu  per  tutto  incognitamente  et  fu  alle  librarie,  dove  non 
si  vendono  altri  che  libri  di  Luthero,  di  Zvinglio,  d'Annabatisti ,  di 
Melautone,  di  Bucero  et  de  simili,  et  li  tengono  per  più  che  per  pro- 

25pheti  et  per  apostoli  et  l'hanno  a  spada  tratta  contra  il  papa  et  li 
papisti!  il  cardinale  parlò  assai  liberamente  con  molti,  dolendosi  che 
havesscro  lasciata  una  strada  cos'i  anticha  et  approbatà  per  le  persua- 
sioni d'alcuni  homini  privati  et  che  si  erano  mossi  per  mera  passione,  rispon- 
dono che  la  scrittura  chiara  li  ha  mossi  et  non  altro,   et  dicendogli  Sua 

30  Signoria  Kro*  che'l  concilio  chiariria  presto  ogni  co.  a,  domandorono  chi 
li  saria  presidente?  et  diccndosegli :  il  papa  o  soi  legati,  se  ne  fecero 
beffe  et  dissero  che  non  hanno  bisogno  d'altre»,  poiché  hanno  la  scrittura, 
che  tengono  per  chiarissima,  et  su  questo  il  cardinale  passò  un  pezzo 
il  tempo  et  parlò  alle  volte  tant*  oltre  che  a  me  parve  troppo  ;  tuttavolta 

35  si  trovava  riscaldato  et  infervorato  di  sorte  che  mostrava  non  curarsi 
di  cosa  alcuna,  et  si  vidde  intenerito  tutto,  la  sera  poi  tutti  lo  laudammo 
dell'  officio  che  bavera  fatto  del  bon  cardinale,  ma  con  tutto  ciò  lo 
pregammo  ad  andarci  più  advertito,  perchè  s'intende  che  alle  volte  son 
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1545  pericolosissimi,  et  per  tal  segnale  questi  che  sono  qui  con  noi  del  re  de 
Mai  10  j^omanj^  mj  dicono  che,  come  Sua  Maestà  cavalca  per  questi  paesi, 
commanda  expressamente  a  tutti  li  soi  che  non  si  mettino  nò  ad  alter- 
care nè  a  ragionare  di  cose  della  religione  con  questa  gente,  che  hanno 
il  demonio  adosso  et  che  non  possono  sentire  cosa  bona,  tuttavulta  5 
Mai  9  anche  hier  sera  Sua  Signoria  Rn"  si  trovò  a  disputare  con  un  altro,  ma 
però  in  terra  de  Catholici,  et  passò  di  molte  cose,  et  alla  fine  fece 
confessare  a  quel  tale  (che  era  homo  di  qualche  lettera  et  spirito)  che 
li  heretici  di  questa  provincia  non  erano  mai  per  andar  a  concilio  nè 
per  sottomettersi  a  iuditio  d'homini,  inferrendo  che  sapevano  di  doverlo 
restar  vinti,  et  che  però  se  ne  stanano  cosi;  et  che  [se]  non  li  facesse 
altro  male  che  tenerli  scomunicati,  se  ne  curariano  poco,  et  che  [sej 
volesse  tentare  altra  via,  ccrcariano  di  deffendersi. 

Et  già  par  che  ne  vadino  temendo  qualche  cosa,  per  quel  che 
accenna  monsignor  Mignanelli  in  la  sua  lettera,    che  a  Dio  piacesse  15 
dìsponere  le  cose  in  modo  che  se  gli  potesse  far  X  effetto,  perchè  ogni 
altro  rimedio  si  indica  scarto  *)  da  ogni  uno.    tuttavolta  quando  a  sua 
maestà  divina  piacerà,  li  farà  ben  provisione,  et  così  doverao  sperare! 
et  per  tornar  donde  son  partito,  il  cardinale  va  facendo  di  quelli  offìtii 
che  può,  et  non  è  nelli  lochi  necessarìi  inutile  membro  della  sede  aposto-  20 
lica.    et  perchè  non  si  è  potuto  far  che  da  Sua  Signoria  Rra*  et  da 
qualche  altro  della  compagnia  non  sia  stato  letto  et  ascoltato  qualche 
libro  o  di  Luthero  o  d'altri  heretici,  essendoci,  come  ci  è,  scomunica 
grave,  V.  S.  R™*  sarà  contenta  impetrarne  l'assolutione  da  Nostro  Signore 
et  per  quello  in  che  si  è  incorso  fin  ad  hoggi  et  che  si  potrà  incorrere,  25 
mentre  si  starà  in  questa  provincia,  che  di  così  prega  Sua  Signoria 
R,n*  et  IH"5*  et  per  ordine  suo  gliene  scrivo,  ricordandole  anche  l'asso- 
lutione dell'  omissione  dell'  officio  per  viaggio  etc. 
Mai  10        Di  qui  partimo  domenica  et  andiamo  diritto  a  Friburgo,  città  del 

re  de  Romani,  et  vi  saremo  in  tre  giorni,  et  di  li  a  Spira  in  doi,  se  tara  30 
vero  quel  che  ci  dicono  quelli  nostri  conduttori,  et  da  Spira  a  Vormcs 
Mai  16  si  va  in  una  giornata,  in  modo  che  alli  16  piacendo  a  Dio  saremo  a 
Juni  io  Vormes.  et  per  tutto  maggio  et  li  10  di  giugno  ci  expediremo  et  a 
san  Giovanni  o  a  san  Pietro  al  più  tardi  saremo  a  Roma,  se  a  Dio 
piacerà  liberarci  dalle  mani  de  questi  raitri  b),  li  quali  fanno  di  sorte  35 
che  non  ci  è  homo  in  questa  provincia  che  cavalche  altramente  che 
armato  in  arme  bianche  con  la  lancia  su  la  coscia. 


a)  Oh  tum  Karl, »spül  mUihntir  Aitsdrurk,  notiti  aU  rffNU  VHuùlzts  orlrr  Ititurnrknui,*. 
I»  Im  Tut  Majnsk.i,  ,ì„s  ,ln,tsrl,f  Wml  „Ktitt,-.  nbiu/nu  UW*  fiu   >le»t%,Ur  ifftffm«  SiMmt 
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Sua  Signoria  Rm*  Dio  gratia  sta  sana  et  gagliarda  come  si  possa 

...  ,   .,    .  Mai  IO 

desiderare,  et  cosi  il  signor  conte  — . 

Dal  castello  della  Sera  in  Suevia,  casa  paterna  del  cardinale  d'Au- 
gusta '),  dove  ci  sono  stati  fatti  molti  honori  et  carezze,  tanto  che  da 
Sciavero,  quando  siamo  allo  alloggiamento,  potcmo  andarci  traendo  a)  pia- 
cere per  questa  Germania  et  appaliagarci  b)  con  brindisi  omnipotenti  et 
farci  alle  volte  un  poco  callitti.    a  10  di  maggio  1545.  Mai  IO 

Bascio  la  mani  della  III"*»  S.  et  ricordo  a  lei  et  a  V.  S.  R""  il 
negotio  Imolense,  quando  sarìi  tempo. 

IO  26.    Mignanetlo  an  die  Konzdslegaten:  das  Nahen  des  Kaisers.    Seine  Mai  13 
Versprechungen  an  die  Gegner  des  Erzbisehofs  in  Köln.    Die  Lutheraner 
und  das  Konzil.     Notwendigkeit  des    Universedkon: il s  angesichts  des 
Reichstages,  und  der  Vornahme  der  Reform  durch  ersteres.    Die  Auf- 
yalxn  als  Kaisers  auf  dem  Reichstag.   Kardinal  Farnese.  —  Der  Auf- 

Vb  schult  der  Kam  User Öffnung.     Entscheidung   üher  Krieg  od<r  Frieden 

steht  bevor,  doeh  ist  Friede,  d.  h.  Nachgiebigkeit  gegen  die  Protestanten, 

wahrscheinlich.    Enger  Verkehr  der  Protestanten  mit  dem  französischen 

Gesandten.    l'Ab  Mai  13  Worms. 

Aus  Neapel,  Grande  ArcJiirio  Carle  Farnes,  fase.  712,  der  Hauptbrief  im 
2U  Oriß-,  pracs.  17  Ufai;  die  Chiffer  im  Decifrai,  wie  est  sclieint ,  ran  Cerrinis 

Hand;  mit  der  AufscJtrift  Cifra  di  monsignor  Mignanello  con  le  lettere  di 
13  di  maggio  da  Wormatia.  cioè  queste  medesime  nelle  quali  è  serrato  dentro 
questo  foglio  (offenbar  ein  für  die  Kurie  bestimmter  Vermerk,  welcher  —  wie 
Mttssurelli  zum  17.  ausdrücklich  angiebt  —  die  Depesclten  des  Nuntius  über- 
25  sandt  wurden).  —  Abschrift  (nur  des  Hauptbriefes)  in  Florenz,  Arth,  di  Stato 

Carte  Cervin.  filza  15  fol.  02;  daraus  Monum.  Trident.  nr.  100  1  (im  Auszug). 

Poi  le  mie  de  li  10  mi  occorre  dire  che  questa  sera  la  Cesarea  Mai  lo 
Maestà  alloggia  tre  leghe  lontan  di  qui,  dove  fermarà  domane,  et  venere  **■ 
entrarà  in  questa  terra  8).    nel  passar  di  Colonia  3)  el  clero  di  quella 

30       »)  Sfcl 

b)  Sief 

')  Scheer,  Herrschaft  mit  Stadt,  Schloß  und  drei  Dörfern  an  der  Donau,  seit 
1463  im  Besitz  der  Truchsessen  ron  Wuldburg  [v.  Druffel,  Mon.  Trid.  p.  91*.  ver- 
mutet irrigerweise  „Speier''.'). 

H5  *)  Nach  dem  Journal  de  Vandencsse  (ed.  Uachard  p.  308)  gelangte  der  Kaiser 
ron  Diest  am  3  Mai  nach  Mastricht ,  seiner  letzten  Station  auf  niederländischem 
Boden;  ron  hier  zog  er  über  Aachen  tmd  Jülich  mich  Köln,  dann  rheinauficärts 
über  Bonn  und  Andernach  nach  Koblenz;  am  1:2.  war  er  in  Simmern,  am  13.  er- 
reichte ei-  Kreuznach,  wo  er  am  14.  verweilte    Am  15.  kam  er  dann  bis  Alzey; 

iOder  Einzug  in  Worms  hatte  am  16.  statt. 

)  Vgl.  Emmen,  Gesch.  der  Stadt  Köln  IV  S.  4S2ff.;  Varrcntrapp,  Hermann 
v„n   W  ied  S.  246 /f.  —  Der  Kaiser  war  am  7.  und  S.  in  Köln,    f'ber  die  Ein- 
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1545  città  ha  visitato  Su'  Altezza,  interposto  una  certa  appellatane  contra  all' 
*at  13  impio  arcivescovo,  domandatoli  iudici,  citatione  et  l'inibitione  et  suppli- 
cato por  la  protettione.  Sua  Maestà  gli  ha  fatto  favore,  exortatoli  a  la 
conservatone  de  la  fede  catholica,  et  quanto  a  la  protettione  gli  ha  dato 
una  salvaguardia  molto  ampia  et  mandato  due  suoi  huomini  a  parlare  5 
al  arcivescovo,  nel  resto  Sua  Maestà  vuol  fare  tutto  quel  che  il  clero 
ha  domandato;  nondimeno  ha  rimesso  la  executione  a  Vormes. 

Tra  alcuni  volgari  si  dice  che  Luterani  con  certe  conditioni  accettareb- 
bono  il  concilio  in  Worms,  in  Colonia  o  in  Metz  ');  nondimeno  ho  ricer- 
cato et  non  trovo  cosa  di  fondamento,  anzi  trovo  alterezza  et  obstina-  IO 
tionc  più  che  la  fusse  mai.  Die  Ansagung  des  Konzils  ist  ein  großes 
Glück,  weil  sonst  von  diesem  llcichstag  Vornahme  der  Reform  oder 
Schlimmeres  ausgehen  würde.  Wohl  klagt  man  hier  das  Konzil  an,  daß 
es  die  Vornahme  der  Türkenhilfr  and  dm  Frieden  Jhnitsrhiands  —  das 
will  sagen:  die  Zerstörung  der  llcligion!  —  hin&re;  in  Wahrheit  alter  15 
ist  ein  Univi  rsalkouzil  nie  notwendiger  genesen  als  jetzt,  unter  dir  Vor- 


drücke, hier  berichtet  der  liischof  ron  Cortona  am  S.:  Questa  terra,  non  sende 
soccorsa  et  difesa  dalla  autorità  et  mano  imperiale,  cascherà  presto  nel  baratro 
infernale  diventando  del  tutto  luterana:  segnirannola  dietro  Lovania  et  Aquisgrana 
con  altri  luoghi  importantissimi ,  ch'altro  non  aspettano,  come  sottoposti  a  questa  20 
mcthropoli,  che  di  seguitare  le  vestigio  sue.    hanuo  supplicato  quelli  tali  a  Cesare 
che  voglia  providcre  per  quelli  mezzi  parranno  più  espedienti  et  per  servitio  di 
Dio,  della  religione  cristiana  et  di  Sua  Maestà,  la  quale  come  principe  catholico 
havendo  promesso  ogni   sua  protettione   si   dehbe   sperare   bene,    nondimeno  a 
quelli  che  intendano  gli  humori  di  questi  signori  del  paese,  pare  difficile  che  quella  25 
Maestà  ci  possa  provedere  di  rimedio,  per  essersi  questo  arcivescovo  dato  intera- 
mente al  diavolo  et  per  bavere  appoggi  potentissimi,  sì  per  la  grandezza  della  casa 
sua  et  del  grado  d'elettore,  come  per  esser  congiunto  di  parentado  et  di  stretta 
amicitia  col  duca  di  Sassonia  et  con  lantgravio,  signori  principali  et  capi  di  questa 
ampl  i  et  scellerata  setta  luterana,  et  per  bavere  corrotto  et  allettato  molti  dollaro 
terra  nella  sua  sententia.  talché  j»cr  el  mio  poco  parere  se  ne  può  fare  mal  iudicio 
et  è  caso  degno  di  gran  compassione  ch'una  cosi  nobile  et  famosa  città ,  nella 
quale  affermano  essere  cinquanta  mila  case  et  popolo  senza  numero,  si  truovi  in 
così  fatti  termini!  —  Andererseits  erfüllte  sich  (retlich      Ji.  Canisius  durch  die 
Anwesenheit  des  Kaisers  mit  den  besten  Hoffnungen:  Kpist.  ad.  Nauseam  p.  367.  35 
Doch  ließ  sich  Erzbischof  Hermann  nicht  irre  machen:  dieser,  schreibt  Capilupo 
am  24  Mai,  dopo  la  partita  del  imperatore  fha|  levato  da  tutta  la  giurisditione  il 
sacramento  et  fatto  ardere  tutte  le  figure  o  quadri  de  santi  et  cassatone  quelle  che 
erano  su  per  le  mure;  und  auch  Cortona  spricht  am  25.  ron  einem  Edikt  Her- 
manns, irehhes  befahl,  die  Bilder  aus  den  Kirchen  tu  entfernen  und  lutherisch  zu  40 
predigen. 

'(  Met:  irar,  trie  irir  oben  S.  132  sahen,  ron  h\ankreich  als  Walstatt  vor- 
geschlagen. 
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aussftzung,  daß  es  eine  möglichst  allgemeine,  annehmbare  Tie  form  zu-  lr>45 

»    .  Mai  13 

icege  bringe. 

Siamo  a  li  13  di  maggio,  et  perchè  la  Maestà  Cesarea  vien'  a  questa 
dieta,  credo  che  hora  sia  il  principio  di  essa,  et  però,  se  la  venuto  dil 

5  Turco  non  ci  caccia  di  qua  (il  che  non  penso),  sarìi  facil  cosa  che  ci 
stiamo  qualche  settimana  et  torse  mese,  perche  la  Maestà  Cesarea  haverà 
da  trattare  cose  difficili  con  molte  persone  et  molto  ostinate  et  fuor  di 
ragione,  li  Protestanti  non  vogliono  il  concilio,  che  vuol  dire  la  iustitia, 
non  vogliono  dar  subsidio  contra  il  Turco,  se  non  sono  sicurati,  et 

10  hanno  t'orza  et  desiderio  di  far  poco  bene,  però  la  Maestà  Cesarea 
haverà  ben  da  mirar  al  honor  del  concilio,  a  la  concordia  con  Protes- 
tanti o  al  ponto  di  farli  concordare,  che  vuol  dire  venire  a  una  grossa 
guerra,  a  la  quale  ogniun  si  rendaià  difficile;  però  penso  che  la  dieta, 
se  il  Turco  non  la  fa  risolver,  andarli  in  lungo,    nondimeno  potria 

15  essere  altrimenti,  il  che  presto  si  chiarirà. 

Von  Farnese  hat  er  seit  Dillingen  keine  Nachrieht;  läge  jedoch 
ein  Unfall  vor.  so  würde  man  schon  danm  gehört  Judten. 

Er  schreibt  nicht  nach  Horn ,  da  es  ihm  an  Zeit  zu  doppelter  lie- 
r ich ferstat  fang  geh r icht. 

20       Di  Wormatia  alli  13  di  maggio  1545  l).  Mai  Vi 

fChiffer.J    Ancoraché  li  prelati  cominciano  a  venire1),  laudarci 
che  s'intertenesse  l'aprire  del  concilio  3)  tanto  che  il  cardinale  Farnese 

')  Ein  zweiter  Brief  des  Nuntius  an  die  Traten  vom  gleichen  Tage  bildet  eine 
XucJtschrifl  zu  obigem.    Scritte  le  lettore,  heißt  es  hier,  in  questo  ponto  che  il 

25  corriere  è  per  partire,  è  comparso  un  plico  di  monsignor  .  .  .  Farnese,  il  (piale  vien 
sano  allegro  et  di  bona  voglia,  et  il  giorno  dipoi  l'arrivo  qui  della  Maestà  Cesarea 

«irà  a  Spira,  cioè  sabbato  proximo  che  viene  fMui  16]  io  sto  più  allegro 

ch'io  ftttM  molti  anni  sono,  Dio  ringratiato!  il  corriere  voi  partire  et  mi  preparo 
di  bagaglie  per  incontrar  mio  padrone  et  gli  altri  stanno  preparati  ad  incontrar'  il 

308110.  Originai  in  Neapel  fase.  733;  Abschrift  Florenz  l.  I.  filza  15,  <>3;  danach 
Mon.  Trid.  nr.  100  II,  wo  aber  fälschlich  als  Inluilt  des  Schreibens  atigegeben  wird, 
„der  Kaiser  werde  am  15.  in  Kreuznach  sein".  Daron  steht  kein  Wort  in  der 
Depesche,  und  ebenso  wenig  irird  an  der  daselbst  (p.  02,  1)  herungezogenen  Stelle 
aus  Massarelli  Kreuznach  genannt;  wenigstens  in  meiner  Vorlage  steht  richtig 

35  II  or  ms  (cod.  Barb  XVI  27  fol.  37 h).  Von  Kreuznach  spricht  nur  ein  Schreiben 
des  Kardinals  ron  Augsburg  vom  13.  (an  Kardinal  Madruzzo:  Mon.  Trid.  nr.  9ii), 
iro  gesagt  wird,  der  Kaiser  werde  dort  das  Fest  der  Himmelfahrt  (11  Mai)  be- 
gehen, teie  er  aucJi  that. 

f)  NämlicJt  nach  Trient ,  rgl.  die  Berichte  der  Legaten  an  Farnese  rom  3.  u. 

40//.  Mai:  Mon.  Trid.  nrr.  70.  !)~>. 

*)  Die  Kurie  hatte  —  auf  Vorstellung  der  Legaten  und  Farnese*  (rgl.  oben 
S.  122  H.  133)  —  den  Befehl,  das  Konzil  am  3  Mai  zu  eröffnen  ,  aUbald  zurück- 
genommen. 
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154'»  fusse  qua  et  scrivesse  il  suo  parere,  intendo  di  buon  loco  che  il  re 
di  Romani  ha  domandato  conseglio  a  Catholici  di  quello  che  si  possi  o 
si  debbi  fare  tra  loro  et  li  Protestanti,  et  penso  non  responderanno  a 
Sua  Maestà,  se  prima  non  viene  Sua  Signoria  Rma,  che  tanto  è  parere 
d'alcuni  di  loro  et  credo  sarà  seguitato,  perchè  dalle  parole  et  risposta  5 
del  cardinale  nostro  vedranno  quello  che  si  possi  sperare  da  Nostro 
Signor. 

Questo  conseglio  dimandato,  poiché  Lutherani  non  vogliono  il  con- 
cilio, cioè  non  vogliono  iustitia,  apre  la  via  a  manegiare  il  negocio  della 
pace  o  della  guerra  in  Germania,  il  che  sarà  principal  ponto  da  trattare  m 
con  la  Maestà  Cesarea,    quanto  alla  pace,  se  il  Turco  viene  (il  che  io 
non  credo),  li  Protestanti  haveranno  conditioni  pur  troppo  honeste  per  loro 
et  dishoneste  per  altri;  non  venendo  il  Turco,  se  Catholici  consegliaranno 
la  pace,  cioè  quella  sicurtà  che  domandano  Protestanti,  intendo  da  buo- 
nissimo loco  che  piacerà  agli  agenti  imperiali,  li  quali  si  fanno  diftieili  15 
a  la  guerra,    et  quando  il  conseglio  de  Catholici  fusse  da  venire  alle 
armi,  l'Imperiali  voranno  intender'  il  modo  delli  dinari  et  del  resto, 
perchè  la  plebe  è  infetta  per  tutto,    la  lega  de  Protestanti  con  ogni 
celerità  può  mettere  insieme  40000  fanti  con  buon  numero  di  cavalli  et 
artellaria,  et  potria  essere  che  per  la  infettionc  della  plebe  li  Catholici  20 
fusseno  mal  serviti  et  forse  ingannati  dalli  suoi  medesimi  soldati,  come 
se  sia,  credo  che  l'impcrator  farà  ogni  cosa  per  non  mettere  arme  tra 
Todcschi,  et  tanto  più  lo  credo,  perchè  li  commissarii  de  Protestanti  vanno 
spesso  dal  imbassiator  di  Francia,  il  che  so  che  dispiace  sommamente 
agli  agenti  Cesarei,  li  quali  quando  si  resolvessino  a  conscgliare  la  guerra,  25 
dimandaranno  conditioni  credo  troppo  gravi  per  molti  rispetti,  maxime 
alle  forze  di  Nostro  Signore. 


Mai  ir,  27.  Dandiuo  an  Santa  Fiore:  der  Legat,  heute  in  Speier  eingetroffen, 
wird  Worms,  wo  der  Kaiser  heute  eingezogen  ist,  morgen  erreichen  wul 
von  dort  beriehten.  Zusammentreffen  mit  den  Nuntiat  VeraJlo  und'M* 
Mignanello.  Die.  Mitteilungen  des  ersteren  betr.  des  Kaisers  Ansicht 
über  Farnese*  Kommen  und  die  Misstimmung  des  Herzogs  ron  Orleans 
gegen  dm  Kaiser,  welcher  den  Absichten  Frankreichs  auf  Erwerbung 
Saroycns  unier  Entschädigung  des  Herzogs  durch  Navarro,  widerstreb. 
Aufklärungen  Mignanellos  über  dir  feindselige  desinnung  Württembergs.  35 
Ansieht  dissetiteli  über  die  Dauer  des  lleirhstages,  wo  alle  wichtigeren 
Verhandlungen  auf  des  Kaisers  Ankunft  verschoben  sind.  Die  Heist 
von  Seheer  aus:  Übergang  über  den  Sehwar.zwuld ;  die  Donauguelle; 
Freiburg  im  Breisgan;  Annäherung  an  den  liodensee  und  Sfrußburg; 
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Iiheinnhergany ;  Aufnahme  in  Speier;  der  Bisehof;  Stand  der  Kirche.  1545 
Das  Eintreffen  des  Kaisers  in  Worms  vor  dem  Legaten.    1:>45  Mai  16  Mai  16 
Speier. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnes.  Orig. 

6        Alli  10  dalla  Sera,  casa  paterna  del  cardinale  d'Augusta,  tu  l'ultima  Mai  10 
mia  a  V.  S.  Km*.    dipoi  per  esser  noi  stati  sempre  fuor  di  strada,  non 
ho  potuto  scrivere  altro,  benché  poco  ò  occorso  degno  d'esser  scritto. 

Questa  sera,  che  con  la  grazia  de  Dio  siamo  giunti  in  Spira  con  Mài  16 
tanta  sanità  et  gagliardia  del  Rmo   padrone  et  del  signor  conte  et 

10  successivamente  di  tutta  la  compagnia  quanta  si  potesse  desiderare1), 
non  ho  voluto  pretermetter  di  darne  avviso  a  V.  S.  R,n*  et  dirlo  come 
domani  saremo  a  Wörmes,  dove  l'imperatore  ha  fatto  l'entrata  hoggi  2),  Mai  17 
et  di  lì,  come  prima  Sua  Signoria  Rma  habbia  havuta  audientia  da  Sua  Mai  16 
Maestà,  tara  spedire  un  corriere  a  posta  col  ritratto  d'ogni  cosa,  et  potrà 

15  facilmente  essere  che  sia  Mattina  mastro  delle  poste,  intanto  non  ho 
che  altro  dire,  se  non  che  qui  havemo  trovato  monsignor  Vernilo  et 
monsignor  Mignanelli,  dal  primo  de  quali  non  si  è  gran  fatto  inteso 
altro,  se  non  che  l'imperatore  ha  havuto  a  dire  che  la  venuta  del  car- 
dinale non  può  dispiacerli,  stimando  che  a  questa  volta  la  debba  esser 

IO  con  qualche  effetto  et  non  come  l'altre,    sopra  di  che  si  è  così  bene 


*)  Gleichzeitig  sdirieb  Farnese  an  die  Legaten:  Questa  sera  eon  gionto  qui 
sano  et  domani  ine  ne  vado  a  Wörmes,  dove  l'imperatore  è  entrato  hoggi.  come 
prima  possa,  sarò  con  Sua  Maestà  et  mi  spedirò  principalmente  di  quel  che  ho  da 
fare  per  le  cose  del  concilio.    Bittet  dem  Kardinal  Madruzzo  Dank  zu  nagen  dell' 

25  amorevole  compagnia,  che  mi  ha  fatto  il  signor  Nicola  suo  fratello.  Orig.  Florenz 
Carte  Cervin.  f.  9  fol.  43. 

*)  Mit  dem  Kaisei-  (oder  kurz  vor  dem  feierlichen  Einzug)  kamen  die  bei  ihm 
beglaubigten  Gesandten,  u.  a.  Navagero  nach  Worin*,  weldier  dort  seinen  Amtsgenossen 
Domenico  Morosini,  Gesandten  bei  K.  Ferdinand,  antraf;  ihre  Berichte  während 

30  de*  Aufenthalts  in  Worms  sind  gemeinsam  abgefaßt,  der  erste  vom  17.,  wo  sie  der 
Ankunft  des  Kaisers  gedenken,  den  K.  Ferdinand,  der  Kardinal  von  Augsburg 
u  a.  eingeltolt  hatten.  —  Der  Bischof  von  Cortoiut  kam  zwei  Stunden  vor  dem 
Kaiser  in  Worms  an.  Über  letzteren  schrieb  er  nodi  am  Tage  des  Einzugs, 
10.  Mai:  trovasi  hen  reconvalidato  et  gagliardo  [anders  Farnese  unten  nr.  28t}, 

35  talché  se  ne  può  sperare  hormai  la  pristina  sanità  et  che  possa  facilmente  attendere 
a  dar  perfettione  a  questa  benedetta  dieta,  laqualc  quel  e'  habbia  a  parturire, 
scudo  venuto  così  di  fresco  non  posso  haver  ritratto,  veggo  bene  che  qui  non  è 
principe  alcuno  di  quelli  che  sogliono,  anzi  debbono  intervenire,  et  par  gran  cosa 
che  Cesare  si  truovi  qui  per  bavere  a  concludere  negocio  di  tanta  importanza  senza 

40  la  lor  prescntia  -  -  -  potrebbe  essere  nondimeno  che  la  perfidia  et  la  malignità  di 
molti  fusse  superata  dal  suo  buono  et  santo  intento!  Vgl  dir  niUtnen  Mitteilungen 
und  Ibtisonnemcnts  desselben  vom  folgenden  Tage  (17  Mai)  in  den  Beilagen. 
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1546  armata  Sua  Signoria  Rmi  che  spero  darà  buon  conto  a  tutto,  si  è  anche 
fm  16  compreso  per  la  relatione  del  detto  monsignor  Verallo  che  monsignor 
d'Orleans  non  è  partito  molto  ben  satisfatto  dall'  imperatore,  per  haverlo 
(per  (pianto  si  è  detto  per  la  corte)  rimesso  al  ritorno  suo  in  Fiandra 
senza  darli  per  hora  altra  resolutione  che  di  bone  parole  et  speranze:  5 
et  tanto  manco  dicono  esser  restato  contento  quanto  che  voleva  seguir 
Sua  Maestà  tino  a  Wörmes,  et  lei  non  ha  voluto,  dicendo  che  presto 
sarà  di  ritorno  in  Fiandra  et  che  potrà  venir  D  '). 

Il  partito  che'l  re  di  Francia  offeriva  per  movere  l'imperatore  a  dar 
la  figlinola  più  tosto  che  la  nepote,  per  quel  che  si  è  potuto  penetrare,  10 
era  che  Sua  Maestà  operasse  che'l  duca  di  Savoia  si  contentasse  lasciar 
la  Savoia  a  monsignor  d'Orleans  et  il  re  faria  dare  al  principe  di  Pie- 
monti la  principessa  di  Navarra,  la  quale  è  berede  d'un  bellissimo  et 
ricchissimo  stato  *).    di  che  pare  che  l'imperatore  habbia  tenuto  poco 

')  Vgl.  oben  zu  nr.  16.  —  I  ber  die  Absicht  des  Kaisern,  in  Kürze  nach  denlh 
Niederlanden  zurückzukehren,  schrieb  Naragero  am  IS  Aprii:  Königin  Maria  lasse 
sich  rernehtnen,  Karl  werde  unmittelbar  ron  Worms  aus  zurückkommen,  sc  perù  si 
può  erodere  che  tanto  tempo  immuti  si  possi  saper  la  mente  di  Cesare,  et  che  uno 
spaciu  di  mesi,  nelle  quali  possono  occorrer  molte  cose  d'importantia,  non  possi 
far  mutar  le  deliberatici  di  uno  principe  che  si  muta  spesso  di  giorno  in  giorno.  20 
Vgl.  noch  den  Bericht  Nurageros  vom  25  April  in  den  Beilagen. 

•)  Von  einer  anderen  Kombination  zugunsten  Orleans'  sprechen  die  Venetianer 
zuerst  am  20  Mai,  nämlich:  se  l'ambasciatori  [die  nach  Konstantinopel  gesdiickien 
Unterhändler,  s.  u.  nr.  31]  non  potrano  far  che  il  signor  Turcho  lassa  il  regno 
d'Ongaria  al  Ser™°  re  de  Romani,  vederano  che  sia  lasciato  al  signor  duca  d'Orleans,  25 
et  il  stato  di  Milano  si  darà  ad  un  figliuolo  del  Ser™  re  de  Romani.  Das  möge 
irohl,  setzen  unsere  Gewährsmänner  hinzu,  auf  den  ersten  Blick  wenig  glaulnrürdig 
erscheinen  ;  allein  Costanzo  del  Maino,  Agent  des  Grafen  FilipjH)  Tor  niello  bei  K. 
Ferdinand,  ha  detto  a  ine  Domenico  Morosini]  che  l'anno  del  43,  partendosi  della 
corte  di  quella  Regia  Maestà,  nel  camino  s'incontrò  in  domino  Gieronimo  Adorno  30 
(che  morto  alla  Tortai,  ehe  veniva  a  detta  corte,  et  ragionando  con  esso  il  detto 
messcr  Gieronimo,  il  qual  era  suo  grande  amico,  li  disse  che  havea  da  comunicar 
a  questa  Regia  Maestà  che  l'ambassador  del  re  di  Franza,  ch'era  a  Venezia,  li 
havea  esposto  che  dicesse  al  re  di  Romani  che'l  re  Christ"10  si  contentava  di  ceder 
il  stato  di  Milano,  quando  a  detto  re  piacesse  che  Sua  Maestà  Christ™*  vedesse  di  35 
fare  che'l  signor  Turcho  lasciasse  il  regno  d'Ongaria  al  signor  duca  di  Orliens.  — 
Die  nämlichen  Venetianer  kommen  dann  am  14  Juni  nochmals  auf  diese  Angelegen- 
heit zurück  und  berichten  unter  Berufung  auf  den  französischen  Gesandten  Grignan: 
Raggionando  io  Domenico  con  monsignor  Origliano  et  laudando  l'iutentionc  et 
opera  della  Maestà  Christ,na,  messa  per  rimover  il  signor  Turcho  dall'  impresa  40 
d'Ongaria,  disse:  veramente  che  ognuno  Christiauo  la  deve  haver  cara,  perchè  cer- 
tamente quello  che  fa  il  signor  Turcho,  lo  fa  per  satisfar  il  re  Christ"10,  et  se 
succederanno  le  tregue  o  pace,  non  li  farà  per  altro  respotto,  se  non  per  compiacer 
a  Sua  Christ"11  Maestà  ;  et  se  la  pace  si  farà ,  si  fari»  con  utile  di  Christiani.  et 
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conto,  anzi  che  lì  habbia  fatto  parere  elio  Francesi  pur  stieno  sul  voler  1545 
possedere  più  di  quel  che  convenga  et  che  Sua  Maestà  vorrebbe,    et  01 
questa  è  la  somma  di  quanto  ha  detto  il  Verallo. 

Il  Mignanelli  dice  che  la  si  è  indovinata  a  far  la  via  più  secura, 

5 che  havemo  fatta,  anchorchò  più  lunga,  perche  in  effetto  quel  duca  di 
Virteinberg  haveva  malissimo  animo  nel  resto  conclude  che  in  la  dieta 
non  si  è  tiri  qui  fatto  cosa  di  momento  et  che  tutto  si  ò  rimesso  sempre 
alla  venuta  dell'  imperatore,  «inde  fa  giudizio  che  la  dieta  sia  per  durare 
assai  più  di  quello  che  si  pensa  et  per  il  manco  per  tutto  giugno,  come  Juni 

10  il  cardinale  sia  in  corte,  si  sapranno  di  molte  altro  cose  et  con  più 
certezza,  et  si  scrivcrranno  (come  ho  detto)  per  homo  a  posta  in  tutta 
diligentia;  onde  se  in  questa  non  si  va  più  largamente  che  tanto,  V.  S. 
Ktta  non  lo  ascriva  a  mala  parte,  nò  tampoco  taccia  sinistra  inter- 
pctratione  che  la  lettera  non  sia  in  nome  del  cardinale,  perchè  Sua 

15  Signoria  llm*  si  rescrva  a  satisfarsi  più  pienamente  da  Wörmes. 

Nel  venir  dalla  Sera  qui  havemo  passato  un  traverso  della  Selva 
Ircinia  di  circa  quaranta  miglia,  et  poco  prima  dell'  entrarvi  havemo 
visto  nel  ducato  di  Fusternberg  et  nella  provincia  della  Svevia  l'origine 
del  Danubio,  quale  e  tanto  piccola  che  è  cosa  meravigliosa,    fuor  della 

AJsudetta  Selva  Ircinia  havemo  trovato  nella  provincia  di  Priscovia  Fri- 
burg,  città  assai  bella  et  subietta  imediate  al  re  de  Romani,  et  che  tra 
l'altre  cose  ha  una  bellissima  et  ornatissima  chiesa;  et  di  la  in  tre 
giorni  siamo  venuti  qui,  et  per  strada  havemo  (da  lontano  però)  visto 
il  laco  di  Constanza  a  man  manca,  molto  grande  et  bello,  et  la  città 

25 d'Argentina,  che  tengono  delle  belle  terre  di  Germania,  lontano  da 
questa  città  circa  due  miglia  havemo  passato  il  Keno,  fiume  bellissimo 
et  a  giudizio  di  molti  maggior  del  Po. 

Qui  il  cardinale  con  una  parte  di  noi  altri  ò  allogiato  col  vescovo  l\ 

cercando  io  pur  intender  qualche  cosa,  parlando  assai  confidentemente  meco,  disse: 
a»  il  signor  Turclio  altre  volte  ha  voluto  dar'  il  regno  d'Ongaria  al  re  [d.  i.  König 
Franz],  et  lia  mancato  da  Sua  Maestà  ad  aeeetarlo,  perchò  essendo  in  guerra  col 
imperatore  et  molto  lontano  dal  detto  regno ,  vedeva  le  diffìcultìi ,  che  haveva  di 
poterlo  difender  dal  SeiD,°  re,  et  di  mandar  aiuti;  però  si  ha  qualche  speranza  et  seni 
utile  di  quella  repuhliea  fd.  i.  Venedig]  haver  confini  con  principi  christiani:  et  hora 
Sóchc'l  duca  d'Orliens  sarà  genero  di  Sua  Maestà  Regia  [K.  Ferdinand],  la  sene  potrà 
molto  fidar  et  contentar,   et  laudandomi  il  regno  mi  disse  che  sene  cavava  più  d'un 
milion  d'oro  d'entrata,   queste  cose  V.  S.  Eecn,°  saranno  contente  tenerle  occultissime, 
non  mancaremo  con  ogni  occasione  di  cerear  d'haverne  maggior  lume,  disse  anche 
a  me  Domenico,  che  hora  trattava  le  cose  del  matrimonio  et  che  fermamente  sperava 
40  che  si  coneludesse  il  matrimonio  questo  settembre,  et  che  partendosi  Cesare  de  qui 
egli  seguitarla  Sua  Maestà  per  questo  effetto.  —  Vgl.  weiter  unten  zu  nr.  53. 
*)  Philipp  con  Flersheim,  1529-1552. 
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1545  quale  è  vecchio  di  70  anni  et  assai  grave  et  quasi  decrepito,  et  con 
tutto  ciò  ha  fatto  parecchi  brindisi  questa  sera  et  si  è  rallegrato  molto, 
intendo  che  la  chiesa  è  assai  ben  servita  et  clic  sarebbe  anchor  meglio, 
se  lui  stesse  qui  più  di  quello  che  sta,  che  è  molto  di  raro  per  l'or- 
dinario. 5 

Mai  Hì         Da  Spira  a  16  di  maggio  1545. 

Se  li  miniatri  dell'  imperatore  hanno  voluto  et  hanno  iudicato  a 
più  servizio  di  Sua  Maestà  che'l  cardinale  arrivi  in  Vormatia  dopo  la 
Mai  10  Maestà  Sua,  sono  satisfatti,  poiché  ella  vi  ò  entrata  hoggi  et  Sua  Signoria 
Mai  17  K«*  vi  entrerà  domani,    ma  sopra  questo  meglio  se  ne  penetrerà  il  LO 
vero  alla  corte  et  si  avisarà 


Mai 21  2S.  Farnese  an  Maffeo:  Ankunft  und  erst*'  Eindrücke.  Der  Kaiser. 
Voraussichtliehe  Dauer  des  Aufenthalts.  Der  Legat  und  die  Lutheraner. 
Anforderungin  an  seine  Kasse.    UAò  Mai  21  Worms. 

Aus  Parum,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farne».  Orig.  15 

—  —  Io  mi  trovo  qui  gratia  di  Dio  sano  et  ben  contento  del  esser 
venuto  qui,  che  certo  so  stato  estraordinariamente  ben  visto  et  acca- 
rezzato     ne  il  diavolo  è  si  brutto  a  un  gran  pezzo  come  si  pingeva! 

')  An  den  Kardinalkämmerer  Santa  Fiora  berichtete  Verallo  am  21.  über  den 
Einzug  Farnesi*  in  Worms:  —  incontrati  primo  dal  cardinal  d'Augusta,  il  qual  20 
venne  con  buon  numero  dì  cavalli  fin  Spini,  et  non  longe  da  questa  città  forsi  mezza 
legha  lo  venne  ad  incontrare  il  re  di  Romani  con  li  figlioli  l'archiduchi  d'Austria, 
accompagnati  da  tutte  doi  le  corti  de  l'una  et  l'altra  Maestà,  con  tanto  honorc 
quanto  sia  possibile  ad  dire,  sì  per  la  numeiosa  cavalleria  come  per  le  grate 
accoglienze  de  quelli  re  et  principi,  ili  clic  Sua  Beatitudine  et  V.  S.  possono  stare  25 
di  bollissimo  animo.  Parma,  Arch.  di  Stato  l.  I.  Orig.  —  Vgl.  Massarelli  zum 
25  Mai,  welcher  sich  auf  einen  Brief  des  Messer  Francesco  Martini  (Sekretärs  des 
Nuntius  Mignanetlo)  com  18.  bezieht,  wo  der  Einholung  Farneses  durch  den  rö- 
mischen König  mit  den  Erzherzögen  Maximilian  und  Ferdinand,  und  durch  die 
anwesenden  katholischen  Fürsten  iìrn  quali  il  vescovo  Hcrbipolcnse,  huomo  di  8000  30 
scudi  d'oro  di  entrata,  et  il  vescovo  lldesemense)  gedacht  wird.  Cod.  Barb.  XVI 
27  fol  42»b  (verkürzt  Dullinger  a.  a.  ().  S.  80).  Entsprechend  berichtete  später, 
am  30  Mai,  die  Kurie  an  IHerluigi:  Parma  I.  I.,  Konzept.  —  Vgl.  ferner  die  Be- 
richte der  englischen  Gesandten  Wotton,  Bucler  und  Moni  rom  25  Mai  in  den 
Statepapers  X  ntr  1154.  1155,  und  Cortona  IT  Mai,  in  den  Beilagen.  —  Daß  «35 
übrigens  rorher  nicht  an  Einwänden  gegen  Farneses  Persönlichkeit  fehlte,  erhellt 
aus  Capilupos  Bericht  rom  &.,  wonach  man  am  Hofe  Ferdinands  erachtet  habe 
che  il  loco,  il  tempo  e'l  negocio  ricercasse  persona  di  più  matura  età  et  di  più 
esperienza. 
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ho  trovato  il  povero  imperatore  ')  sì  afflitto  del  male  che  mai  l'liarei 

Hai  "'  / 

saputo  imagginare,  et  lugge  anehor  lui  le  facendo  molto  volentieri. 

Le  cose  tutte  passa  ranno  bene,  se  la  miseria  non  vi  scannerà;  però 
mi  rimetto  di  questo  scriverne  serio  dove  importarli,    penso  non  poter 

j  partire  de  qua  prima  de  quindici  giorni,  dove  spendo  grossemente.  non 
è  mai  mattina  che  non  habbia  doi  para  di  Lutherani  in  tavola,  li  quali 
sonno  galanthomini,  se  non  liavessero  paura  di  me,  perchè  la  mia  venuta 
li  ha  messo  in  un  terrore  mirabile  ~),  della  quale  questi  nostri  imperiali 
se  ne  sonno  serviti  mirabilmente,    intendo  che  si  lodano  di  me  assai  ; 

IO  però  se  potessi,  gli  farei  poco  servitio.  chi  vole  deventare  chiosino'1), 
venghi  in  Alemagna  et  erit  salva  anima  ejus! 

Come  ho  detto,  qui  bisogna  spendere  et  intertencre  grossamente 
et  usare  liberalità  in  infinite  cose,  io  ho  scritto  molte  volte  al  camor- 
lengo;  però  so  come  fate  voi  altri  a  Roma,    late  un  poco  d'officio  se 

15  vi  pare,  et  sonno  quindici  giorni  che  li  denari,  bobbi  dal  papa,  andorno 
in  fumo,  et  spendo  del  mio,  il  che  mi  pare  troppo  strano,  se  non  ci  è 
rimedio,  dite  a  messer  Curtio  che  facci  provisione,  acciò  a  primo  aviso 
me  ne  possa  mandare  3).  ci  saria  molto  che  dire,  ina  il  tempo  non 
serve  —  —  — 

20       Dclli  21  di  maggio  da  Vormes  —  —  Mai  21 


*\).  farnese  an  die  Konzilslegaten:  Ankunft  in  Worms  tun  17.  Erste  Mai  32 
Audienz  beim  Kaiser  am  IS.:  Anbringen  des  Leimten  idter  die  Konzds- 
erüffnung.  Ausweichende  Antwort  des  Kaisers.  Farnese  stellt  die  Er- 
öffnung als  rein  formalen  Aid  hin.  Fortsetzung  der  Verhandlung  am 
Ihl'K  mit  Uranveüa,  Arras  und  fdiaguez.  Graneella  loht  den  Entschluß 
des  Pajtstes ,  das  Konzil  zu  eröffnen,  befürchtet  aber  als  Folge  dieser 
Maßregel  die  Sprengung  des  Reichstags  und  die  Ergreifung  dar  Offen- 

»I  Sief 

'i  Über  Farnese*  Begegnung  mit  dem  Kaiser  .«.  das  nächste  Stuck. 
M)       *)   Val.  auch   teas  Xaragero  :um  8  Mai  (aus  Kuln)  berichtet:  Si  è  detto 
anche  per  cosa  certa  clic  a  Vonnatia  ventò  il  K""»  Farnese  et  che  già  era  in 
camini»;   sopra  la  venuta  del  quale  s'io  volesse  scrivere  quello  che  si  dice  et 
quello  che  si  discorre,  so  io  certo  che  scriverei  molte  eose  vane  et  molte  passioni 

pvtieutari 

35  *)  Vgl.  tea*  Mignanello  gleichzeitig  (22  Mai)  an  Santa  Fiora  schrieb:  penso 
che  V.  S.  sappi  quanto  io  sia  male  in  arnese  de  dinari  et  che  in  questi  luoghi 
bisogna  spendere  in  grosso,  volendo  stare  con  la  debita  reputatone  et  secondo 
che  conviene  alla  grandezza  et  alla  liberalità  di  Nostro  Signore!  Fr  bittet  deshalb 
drei  weitere  Monate  seiner  Provision,  —  000  scudi,  an  Messer  litigi  Uuscellai  für 

40  ihn  auszuzahlen.    Or  ig.  l'arma  Carteggio  Farnes. 
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1515  sire  durch  die  Protestanten,  in  welchem  Falle  er  von  den  d< titschen 
Katholiken  nichts  erhofft,  während  auch  die  Machtmittel  des  Kaisers  be- 
schränkt sind.  Bittet  um  eine  Äußerung  des  Legaten,  welcher  es  (ds 
Sache  des  Kaisers  bezeichnet,  mit  den  Protestfluten  fertig  zu  werden, 
übrigens  eine  finanzielle  Hilfe  des  l'apstcs  als  nicht  ausgeschlossen  hin-  5 
stellt,  sich  aber  wundert,  daß  der  mächtige  Kaiser  den  Protestanten 
einm  so  bestimmenden  Einfluß  auf  seine  Beschlüsse  einräumt.  Grun- 
vclla  bleibt  dabei,  die  Gefahr  als  sehr  groß  zu  bezeichnen.  Fernere 
Auseinandersetzungen  mit  den  Kaiserlichen  über  die  voraufgegangenen 
Weiterungen.  Gi  umella  bezeichnet  eine  nur  formale  Eröffnung  des  lü 
Konzils  als  zwecklos  und  weist  auf  den  schwachen  Besuch  hin.  Farnese 
bringt  das  Verhalten  des  Vizekönigs  von  Xeajicl  zur  Sprache.  Man  l>e- 
schlicßt  nochmals  an  den  Kaiser  zu  gehen.  Einstweilen  fertigt  Farnese 
den  Oljcrj  tost  mei  stcr  Mathias  nach  Trient  und  Pom  ab,  mahnt  aber  zu 
großer  Verschwiegenheit  und  Diskretion.  Kr  hofft,  vor  seiner  Abreise  15 
eine  Verständigung  zwiseiwn  Papst  und  Kaiser  herbeizuführen.  1545 
Mai  £2  Worms. 

Aus  Horn,  Arch.  Vitt.  Carte  Farnesiane  fase.  7  Orig.  —  Gedruckt  r.  Druffel, 
Kurl  V  und  die  romische  Kurie  III  S.  6*2 -05  nr.  1  aus  der  von  Cervini, 
icelclw  dun  Orig.  nach  Horn  mndle,  gefertigten  Abschrift  in  Florenz  Carte  2  • 
Cervin.  filza  7  fol.  5(1. 

Mai  Finalmente  doiio  tutto  le  lunghezze  del  viaggio  giunsi  qui  alli  17 

et  ei  trovai  la  Maestà  ('esarca,  ehe  ci  era  intrata  il  giorno  avanti,  lui 
con  Sua  Maestà  il  dì  seguente  l);  et  secondo  la  commissione  mia  et 

')  Vgl.  den  parallelgehenden  Bericht  Verallos:  Andò  Sua  Signoria  il  giorno  25 
»equente  da  Sua  Maestà  Cesarea,  da  la  quale  fu  con  buona  cera  et  grate  accoglienze 
ricevuto,  dove  oltre  al  primo  congresso  della  visi  tat  ione  et  cose  generali  non  restò 
di  toccare  con  sua  prudentia  parte  della  uegotiatione,  per  la  quale  era  venuto.  — 
Der  Bischof  von  Arras  und  der  Großstalhncister  de  llossu  geleiteten  den  Legaten 
zur  Audienz;  der  Kitiscr  kam  ihm  bis  zum  vordersten  Empfangszimmer,  den  7/tir3U 
in  der  Hand,  entgegen  und  geleitete  ihn  nach  Schluß  der  Audienz  in  derselben 
W  eise  zurück.    Karl  tcollte,  wie  dies  Saint-Mauris  am  14  Juni  ausdrucklich  an 
Coros  schrieb,  durch  die  feierliche  Einholung  wie  den  zeremoniósen  Empfang  des 
1a' gate ii  faire  entendre  aux  Protestant»  qu'H  avait  en  reverence  l'églÌBC  et  ses  ini- 
nistres,  lesquels  ceux  Protestants  deprimaient.    (Ranke,  Deulsclte  Geschichte  VF'tä 
S.  205)  —  So  auch  Coilona  am  22  Mai:  mi  son'  accorto  che  desideravano  grande- 
mente ehe  il  detto  Farnese  conosca  di  essere  stsito  honorato  et  ben  veduto,  liei 
der  der  < tffentlichkeit  entrückten,  ersten  Unterredung  mit  dem  Legaten  lagen  frei- 
lich, wie  man  auch  unserer  Depesche  anmerkt,  bei  dem  Kaiser  die  Erinnerung  an 
das  tvenig  logale  Verhalten  des  Papstes  und  das  alte  Mistrauen  gegen  den  letzteren  40 
mit  seinem  Wunsche,  die  Kurie  für  seine  Zukunftsplane  zu  gewinnen,  noch  im 
Kampfe:  non  posso  dire,  so  giebt  Farnese  die  Eindrücke  dieser  ersten  Audienz 
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l'importantia  del  negocio  li  esposi  in  primo  loco  la  cosa  del  aprir  del  1545 
concilio,  et  toccai  tutti  li  punti  che  li  convenivano,  et  narrai  le  cause 
che  haveano  mosso  Sua  Santità  a  pigliar  questa  resolutione  nel  modo 
che  si  restò  al  partir  mio  delle  S.  V.  Rme  *). 
5  La  risposta  di  Sua  Maestà  fu  che,  essendo  cosa  che  Sua  Santità 
havea  fatta  et  convocata  da  se,  et  essendo  materia  appartenente  a  lei 
et  della  quale  Sua  Maestà  non  s'intendeva  più  che  tanto  essendosi  stati 
molti  anni  senza  veder  concilio,  non  li  pareva  di  poter  dir  altro  se  non 
rimettersene  al  giuditio  della  Santità  Sua,  laudando  però  la  bona  in- 

10  tentione  di  Sua  Santità  et  confirmando  esser  necessario  far  qualche  pre- 
visione a  queste  heresie,  perchè  poco  più  che  si  stesse,  et  Nostro  Signore 
et  Sua  Maestà  haverebbono  che  far  poco  in  questa  provincia,  mostrò 
di  far  qualche  consideratione  che  li  prelati,  massime  de  soi  regni,  non 
fussero  anchora  comparsi,  et  in  somma  me  andò  rispondendo  in  modo 

15  che  io  mi  potei  accorgere  che  non  era  ben  resoluto  come  mi  dovesse 
satisfare  a  questo  punto,  tanto  che  m'indusse  a  dirli  che  se  cosi  li  piaceva, 
ci  poteva  pensare  un  poco  et  poi  farmene  dire  quel  che  li  occorresse, 
advertendola  che  circa  il  venir  de  prelati  questo  atto  dell'  aprire  non 
gli  faceva  impedimento,  anzi  li  dava  tanto  maggior  animo  et  sperone 

ut<. -il  venire,  vedendo  che  si  faceva  davero;  et  che  inoltre  Sua  Maestà 
haveva  da  sapere  che  dalla  aperitione  alla  prima  sessione  etiam  correva 
termine,  et  così  dalla  prima  all'  altra,  tanto  che  non  li  mancarebbe 
tempo  di  potersi  trovare  alle  cose  importanti. 

Questo  parve  che  lo  movesse  alquanto  et  così  accettò  la  commodità 

*_'.')  wieder ,  che  le  risposte  che  l'imperatore  mi  ha  date,  non  siano  stato  con  amore- 
volezza, considerato  la  natura  sua,  se  ben'  alla  volta  mostrasse  qualche  gravità  et 
severità  (r.  Druffel  II  S.  58).  —  Im  ganzen  aber  urteilte  Farnese  doch,  er  sei  nie 
besser  aufgenommen  worden  ah  dieses  Mal:  hanno  fuggite  le  cose  passate  et  ogni 
cosa  è  zuccaro  (v.  Druffel  a.  a.  0.  S.  57  f.)  —  und  den  Venetianem,  die  ihm  auf- 

30  warteten ,  sagte  er,  der  Kaiser  habe  geäußert:  che  non  bisognava  più  parlar  di 
cose  vecchie,  ma  incominciar  a  far  libro  novo  (Gachard  p.  84;  Depesche  vom 
20  Mai).  Vgl  auch  Cortona»  Bericht  vom  20.  in  den  Beilagen,  sowie  das  was 
Farnese  am  1  Juli,  als  sich  allerdings  schon  die  Ergebnisse  des  Wormser  Aufent- 
halts übersehen  ließen,  an  den  Nuntius  Poggio  in  Spanien  schrieb:  io  fui  ricevuto 

35  da  Sua  Maestà  et  da  tutti  delta  corte  et  dal  Sermo  re  di  Romani  con  favori  straor- 
dinarii,  tanto  che  per  quel  che  aspetta  alla  persona  mia,  confesso  ingenuamente  che 
la  obligatione  che  le  [sic!]  ho,  non  potria  essere  maggiore,  nè  io  potrei  essere  più 
contento  di  quello  che  mi  trovo  per  la  vera  unione  che  veggo  intra  Sua  Maestà  et 
Sua  Santità.    Parma  Cart.  Farn.  Konzept.  —  Mit  etwas  mehr  Reserve  äußern  sich 

40  freilich  die  aus  den  Kreisen  des  Kaisers  stammenden  Berichte  (vgl  Saint- Mawris 
4*.  o.  0.;  s.  auch  S.  165  Anm.  2). 
')  Vgl  oben  nr.  21. 
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1545  che  io  gli  haveva  porta  di  pensarci,  il  che  io  feci  a  buon  fine  et  perchè 
Mmx2  non  cre(je8ge  cne  8i  fuggisse  d'intendere  quel  che  gli  fusse  possuto 
soccorrere  dopo  haverla  consultata  un  poco  con  li  soi.  et  la  conclusione 
fu  che  mi  mandarebbe  monsignor  di  Granvela  a  discorrere  etiam  un 
Mail!)  poco  meglio  questo  motivo,  et  così  il  giorno  appresso  monsignor  di  5 
Granvela  venne,  accompagnato  di  monsignor  d'Aras  et  dal  secretano 
Idiaquez,  et  dopo  le  debite  amorevolezze  et  complimenti  mi  ricercò  che 
io  li  replicasse  quel  che  sopra  questo  articolo  havevo  detto  a  Sua  Maestà, 
in  che  li  satisfeci  piemanente  et  con  maggior  mia  satisfattione. 

Intesa  che  hebbe  ogni  cosa ,  mi  rispose  che  non  si  poteva  negare  io 
che  l'intentione  di  Sua  Beatitudine  non  fusse  santissima,  et  che  simil- 
mente non  fusse  più  che  necessaria  veniro  allo  effetto  della  celebratione 
del  concilio,  perchè  altrimenti  tutto  quel  poco  di  buono  che  restava  in 
questa  provincia,  Be  ne  andrebbe  col  resto  imperditione.  sopra  ciò  disse 
assai  larga  =  et  efficacemente,  ma  da  altra  parte  soggiunse  che,  come  15 
prima  li  Protestanti  sentiriano  questo,  senza  dubio  farebbono  quello  di 
che  più  volte  si  sono  protestati  apertissimamente,  cioè  che  lasceranno  la 
dieta  assolutamente  et  non  vorranno  in  alcun  modo  sentir  parole  d'havere 
a  contribuire  nò  contra  il  Turco  nè  in  far  altra  cosa  che  se  li  domandi 
et  se  li  convenga,  se  prima  non  se  li  dà  sicurezza  che  per  causa  del20 
ditto  concilio,  al  quale  non  vogliono  assentire  in  alcuna  maniera,  non 
verrà  loro  danno  o  molestia,  et  soggiunse  di  più  che,  come  quelli  che 
sanno  che'l  concilio  subito  li  dannerà,  si  metteranno  ad  ordine  non  solo 
per  la  defensione  loro  et  per  non  esser  trovati  incauti,  ma  etiam  per 
andare  ad  offendere  li  Catholici  di  questa  provincia,  et  forse  passaranno  25 
anche  più  avanti  in  Italia,  come  altro  volte  è  stato  loro  discorso  et 
dissegno,  sperando  di  trovar  gli  altri  improvisti.  et  replicò  più  volte 
che  di  questo  non  si  havesse  dubio,  perchè  lui  sapeva  certissimo  che  le 
cose  stavano  in  questo  mal  termine,  onde  li  pareva  di  gran  consi- 
deratione  et  desiderava  intendere  quel  che  stante  un  moto  et  incendio  30 
tale  pareva  a  Sua  Santità,  che  era  piena  di  prudentia,  et  a  noi  altri, 
che  fusse  expediente  di  fare  et  come  la  cosa  si  havesse  da  governare 
per  esser  sicuro  da  questo  tumulto,  lasciandosi  intendere  chiaramente 
che  del  aiuto  de  Catholici  non  si  poteva  far  alcuno  fondamento,  perchè 
in  pochi  0  in  nessuno  di  loro  era  nè  animo  nè  forze;  et  quanto  all' 35- 
imperatore  non  bisognava  promettersi  delle  forze  sue  più  di  quello  che 
si  potesse,  havendo  speso  et  consumato  nelle  guerre  passate  quanto  si 
poteva  considerare,  et  qui  in  somma  si  sforzò  con  tutta  l'arte  et  efficacia 
possibile  esporre  questo  suo  concetto  et  iniicere  questo  scrupolo,  et  mi 
ricercò  di  risposta  con  molta  instantia.  40 
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Io  mostrai  del  primo  di  restar  assai  novo  et  meravigliato  d'un  tal  1545 
motivo,  et  che  a  Sua  Santità  non  apparteneva  di  mirare  a  questo ,  ma  Mat  2 
si  bene  a  Sua  Maestà,  che  era  imperatore  et  patrone  di  Gei-mania,  et 
che  come  a  Sua  Santità  apparteneva  per  via  di  concilio  fare  quel  che'l 
5  bisogno  della  Christianità  et  particolarmente  di  questa  provincia  ricer- 
cava, così  a  Sua  Maestà  apparteneva  di  pensare  al  fare  il  resto,  massime 
che  a  principale  instantia  et  richiesta  della  Maestà  Sua  Nostro  Signore 
haveva  tirato  fin  qui  la  pratica  del  concilio  et  era  per  seguitar  al  resto 
per  quel  che  conveniva  di  far  a  lei.    che  se  egli  voleva  inferire  altro, 

10  cioè  che  Sua  Santità  havesse  talvolta  da  contribuire  a  quel  che  fusse 
giudicato  necessario  per  la  repressione  della  insolentia  di  quelli  heretici 
et  schismatici  et  anche  per  il  castigo,  come  certo  haveva  accennato,  che 
io  potevo  dirli  che,  come  Sua  Santità  non  haveva  mancato  mai  di  fare 
et  consentire  in  questo  caso  a  tutto  quello  che  li  era  stato  proposto 

15  (nominandoli  le  pratiche  delle  leghe  catholice  etc.),  così  non  sarebbe  per 
mancare  hora  di  quella  rata  che  convenientemente  li  toccasse,  et  che 
digià  (stante  il  deposito  che  io  liavevo  portato  et  del  quale  contra  il 
Turco  non  pare  che  per  questo  anno  si  sia  per  haver  bisogno)  pote- 
vano far  conto  d'  bavere  in  mano  etiam  più  di  quello  che  ragione- 

20volmente  potesse  toccare  alla  quota  di  Sua  Beatitudine,  et  non  lasciai 
di  meravegliarmi ,  come  in  una  pace  non  solo  tra  Christian!,  ma  etiam 
con  Infideli,  et  in  un  tempo  che  Sua  Maestà  si  trovava  in  Germania 
con  la  reputatione  che  vi  ha,  et  con  quel  che  havevo  detto  dil  buono 
animo  di  Sua  Santità,  et  con  quelli  nomini  et  forze  che  da  Catholici 

25  potranno  uscire  (che  non  sono  però  da  negligere  tanto),  si  facesse  così 
grande  honore  a  questi  scismatici,  nemici  particolari  et  scoperti  di  Dio 
et  di  Sua  Maestà,  che  si  mostrasse  timore  del  caso  loro  et  si  lasciasse 
di  essequire  una  opera  così  santa  et  necessaria  per  causa  loro,  et 
soggiunsi  quel  di  più  che  Dio   me  inspirò  in  quella  occasione,  et 

30 li  doi  nuntii  dissono  anch'  essi  la  parte  loro,  che  furono  presenti  a 
tutto  »). 

Monsignor  di  Granvela  non  amise  mai  ragione  alcuna  et  sempre 
tenne  forte  che'l  pericolo  era  evidentissimo  et  che  de  Catholici  non  si 
poteva  promettere  alcuna  cosa  nò  di  Sua  Maestà  altro  che  la  persona, 
35  et  nel  resto  si  comprendeva  che  tutto  il  fondamento  si  havea  da  fare 
nella  Santità  Sua,  alla  quale  apparteneva  etc.,  et  che  si  pensava  che 
cento  milia  scudi  erano  poca  cosa  ad  una  tale  impresa. 


')  Auch  Dandino  wurde,  wie  es  scheint,  zu  den  Verhandlungen  herangezogen; 
vgl.  steine  Erörterungen  in  nr.  30. 

11* 
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1545  A  che  tutto  fu  risposto  convenientemente,  et  tanto  in  questo  collo- 

tat  32  quio  l)  quanto  in  uno  altro,  che  si  è  havuto  dipoi  pure  con  li  medesimi, 
non  si  è  lasciato  nessuna  cosa  indietro,  et  si  sono  comemorate  le  cose 
di  Spira  et  tutti  li  altri  atti  passati,  et  sempre  si  è  tenuto  saldo  che'l 
concilio  e  buono,  et  che  quanto  a  Nostro  Signore  è  resoluto  di  aprirlo  5 
et  celebrarlo,  a  che  ha  risposto  al  fine:  che  se  lo  vuol  far  per  ceri- 
monia, che  con  questo  non  si  remedia  al  bisogno  della  Germania;  se  ha 
da  servire  di  effetto,  si  consideri  quanto  convenga  di  sottomettere  alla 
censura  et  iudicio  di  tre  cardinali  soli  et  dieci  o  quindeci  vescovi  non 
solo  le  cose  di  questa  provincia ,  ma  tutto  il  resto  della  Christianità.  10 
et  anche  a  questo  fu  replicato  approposito  et  fu  detto  che,  come  il  con- 


')  Unmittelbar  nach  dieser  ersten  Konferenz  mit  Granrella  setzte  Farnese  einen 
ziemlich  pessimistisch  gehaltenen  Bericht  auf:  der  Kaiser  suche  vom  Papste  mög- 
lichst viel  Geld  herauszuschlagen,  indem  er  es  als  notwendig  hinstelle,  gegen  die 
Protestanten  gerüstet  zu  sein;  auf  der  anderen  Seite  trage  er  Bedenken,  letztere  vor  lb 
den  Kopf  zu  stoßen,  insbesondere  fürchte  er  durch  Zustimmung  zur  Eröffnung  des 
Konzils  jene  zu  veranlassen,  dem  Reichstag  den  Rücken  zu  kehren,  weil  damit  für  den 
Kaiser  die  Hoffnung  schwinden  werde,  das  laut  Reichsbeschluß  vom  vorigen  Jahre 
für  ihn  aufgebrachte  Geld,  dessen  größerer  Teil  sich  in  den  Händen  der  Pro- 
testanten befinde,  zu  erhalten.    Farnese  nimmt  noch  an,  daß  Frankreich  den  20 
Schlüssel  zur  Politik  des  Kaisers  bilde:  dieser  bereue  bitter,  den  Frieden  von  Crespy 
eingegangen  zu  sein,  beschuldige  überdies  Frankreich,  die  dort  übernommenen  Ver- 
pfliclüungen  nicht  zu  erfüllen:  de  maniera  che  non  ne  sto  senza  gran  dubbio.  —  Naclt 
den  folgenden  Konferenzen  aber  wurde  Farnese  ztceifellmß,  ob  er  sich  auf  der 
richtigen  Fährte  befinde;  er  behielt  den  obigen  Bericht  zurück  und  schickte  ihn  25 
auch  mit  der  Sendung  des  22  Mai  nicht  an  den  Papst,  sondern  an  Kardinal  Cer- 
vini, acciò  lo  veda  et  lo  ritenga  in  se,  fino  ci  rivederemo;  denn,  fügt  er  hinzu,  er 
selie  jetzt  ebe  l'imperatore  baria  qualche  animo  di  castigar  Luterani,  so  zwar,  daß 
der  Papst  dazu  tief  in  seine  Tasche  greifen  müsse,  u.  s  w.    Der  Entwurf  an  den 
Papst  gedr.  v.  Druffel,  Karl  V  und  die  Kurie  II  S.  57 f.;  der  Brief  an  Cervini 90 
ebendas.  S.58f.  (vgl  Cervinis  Antwort  v.  27  Mai,  zu  Anfang:  ebendas.  S.  62).  — 
Übrigens  erging  zweifellos  auch  an  die  Kurie  ein  Schreiben  Fameses,  u.  a.  über 
die  cose  particulari  (vgl.  S.  166  Anm.  1).  —  Hierhin  gehört  wohl  auch  ein 
Zettel  (Postskript ,  in  Reinschrift  da'  Kanzlei  Farneses,  in  Neapel  Carte  Farnes, 
fase.  722;  dabei  ein  Blatt,  auf  dem  nur  steht:  Vormes  il  cardinal  Farnese  di  2035 
di  maggioV    Der  Zettel  lautet:  Non  voglio  lasciar'  divertire  V.  S.  Rm*  [wohl 
Santa  Fiora]  che  se  per  quel  che  io  scrivo  nelle  lettere  a  Nostro  Signore,  forsi  con 
qualche  confusione  per  non  esser  possibile  di  mettere  le  cose  così  puntalmente  per 
ordine,  paresse  talvolta  a  Sua  Santità  che  io  fussi  corso  a  fare  le  offerto  delle 
contributioni  etc.,  V.  S.  lim»  preghi  Sua  Santità  a  credere  che  quello  che  si  è  detto  40 
in  quel  caso,  è  stato  a  tempo  proportionatissimo  et  in  tale  occasione  che  non  si 
poteva  ommettere  di  dir  così,  et  che  nè  in  questo  nò  in  altro  si  sono  exceduti 
i  termini,    et  di  gratia  V.  S.  R«°»  ci  habbia  bona  mira  et  m'avisi  poi,  come  le  sarà 
parso  che  Sua  Santità  sia  restata  satisfatta  di  me. 
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cilio  fusse  aperto,  vernano  tanti  prelati  che'l  numero  si  faria  conveniente,  1545 
massime  si  Sua  Maestà  lasciaria  venire  li  soi.    et  in  questo  proposito  3  a%  2 
monsignor  di  Granvela  medesimo  toccò  il  rumore  che  si  era  fatto  delli 
prelati  del  regno,  volendo  scusar  quell'  ordine  come  dato  a  fine  di  bene 

5  et  acciochè  si  fuggisse  la  confusione  delli  ignoranti  ')  ma  li  fu  detto 
quel  che  conveniva,  tanto  che  per  se  offerse  far  buon  officio  per  la 
revocatione  di  tal  ordine;  ma  non  per  questo  assentì  mai  che  fusse 
ben  di  venire  all'  atto  dell'  apcrtione.  et  nell'  extremo  delle  nostre 
repliche  et  demostratione  della  resolutione  di  Nostro  Signore  diceva  che, 

10 se  cosi  pur  li  pareva,  si  satisfacesse,  ma  che  l'imperatore  non  ci  dava 
altro  parere  et  quodamodo  se  ne  excludeva,  anchorachè  non  venisse 
a  tante  particolarità. 

Conclusivamente  è  rimasto  esserne  col  imperatore,  perchè  sin  qui 
ha  sempre  mostrato  di  parlare  per  suo  mottivo,  non  negando  più  d'ha- 

15verne  etiam  discorso  con  Sua  Maestà8)  et  col  re  do  Romani  (nel  quale 

10  trovai  conformità  di  lenguaggio;  ma  presente  il  cardinal  d'Augusta 

11  risposi  di  sorte  che  si  quietò  et  si  rimisse  all'  imperatore),  et  poi 
tornarmi  a  parlare3),  et  perchò  vedo  che  sono  cose  che  portano  tempo, 

V  Zu  dieser  Angelegenheit  vgl  Monum.  Trid.  nrr.  44.  52.  77.  78.  91.  92 

20  ff.  o.  S.  SO  Anm.  2  und  S.  122  Anm.  4). 

r)  Der  Kaiser  nahm  noch  in  einem  Schreiben  vom  22  Mai  an  Saint-Mauris 
die  Miene  an,  über  den  Zweck  der  .Sendung  Farneses  nur  sehr  unrollkommen  unter- 
richtet :u  »ein.  Jener  wolle,  soviel  man  höre,  regarder  !i  la  résistence  contro  le 
Turcq  et  touchant  les  affaires  do  la  religion  eil  cette  Germanie  et  ddliberation  du 

25  concilio.  Xälieres  wisse  er  noch  nicht.  Papiers  d'ctat  III  S.  148.  Später  ließ 
sich  der  Kaiser  jedoch  gegen  SaiiU-Mauris  näher  über  die  Verhandlung  mit  Far- 
nese aus,  wie  aus  dem  angezogenen  Bericht  des  ersteren  an  den  Großkomtur  Coros 
rom  14  Juni  (llanke,  Deutsche  Gesch.  VP  S.  204  f.)  zu  ersehen  ist.  Danach  war 
Farneses  Anbringen  ein  dreifaches:  Bitte  das  Vergangene  vergessen  sein  zu  lassen 

30  und  seinen  Schutz  dem  apostolischen  Stuhl  und  dem  Hause  Farnese  nicht  zu  ent- 
.-ie/ien;  Anerbieten  von  hunderttausend  Dukaten  zur  Abwehr  des  Türken;  Krsuclien 
an  den  Kaiser,  das  Konzil  zu  beschicken.  Fntsprecliende  Mitteilungen  madite 
Karl  auch  seinem  Gesandten  am  Konzil,  Mendoza,  angeblich  am  20  Mai,  aber 
xcohl  vielmehr  am  30.  fbei  Maurenbrecher ,  Karl  V  «mi  die  Protestanten  S.  23*). 

35  An  beiden  Stellen  wird  auch  der  Antwort  des  Kaisers  gedacht,  die  darauf  hinaus- 
lief, daß  er  geneigt  sei,  falls  sicJi  der  Papst  künftig  entsprechend  verhalte,  wieder 
in  ein  engeres  Verhältnis  zur  Kurie  einzutreten  ;  daß  die  Türkengefahr  für  den 
Augenblick  beschwichtigt  scheine;  daß  einer  gedeihlichen  Begehung  des  KonzUs  die 
hartnäckige  Abneigung  der  Protestanten  entgegenstehe.    Das  N ältere  vgl.  zu  nr.  31. 

*0  *)  Uber  die  näciisten  Tage  melden  die  Venetianer  am  22.,  daß  der  Kaiser  mit 
K.  Ferdinand  den  21.  auf  der  Jagd  zugebracht  habe,  wogegen  Granvella,  Arras 
und  Idiaquez  sono  ogni  giorno  con  questo  R™>  cardinale,  et  molti  auspicano  che 
passino  tra  loro  maneggi  d'importantia.    Am  25  Mai   (dem   zweiten  Pfingst- 
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1M5  mi  sono  resoluto  di  non  trattener  più  Mattino,  ma  lasciarlo  andar  con 
ai  22  qUesto  et  con  qUej      ^  cne  mj  e  occorso  degno  della  notitia  di  Sua 

Santità  per  le  altre  commissioni  che  tenevo  •).  et  come  sopragiunga  altro 
di  momento,  spedirò  di  novo  et  terrò  ragguagliata  puntalmente  Sua 
Beatitudine  et  le  S.  V.        di  quanto  si  trattari  più  in  questa  causa  s).  5 

In  tanto  le  potranno  pensare  sopra  questo  et  scrivere  il  parer  loro 
a  Roma  per  staffetta  senza  trattener  punto  Matthio,  però  advertendo,  per 
quanto  lo  desiderano  farmi  gratia,  di  non  far  rumore  di  questo  intoppo, 
finche  non  si  farà  visto  più  adentro  a  che  camino  et  resolutione  si  va. 
et  sopra  tutto  non  si  lasci  uscir  voce  che  l'imperatore  non  voglia  il  10 
concilio,  perchè  dice  et  predica  tutto  il  contrario;  et  come  che  tutto 
procedesse  dalle  lettere  et  avvisi  mei ,  lo  potria  havere  per  male  et  ne 
succederla  effetto  contrario  a  quel  che  in  parte  io  ho  desiderato  di  fare 
col  mezzo  di  questa  mia  venuta,  la  quale  in  ogni  modo  sarà  stata  di 
frutto,  et  etiam  in  questo  particolare  del  concilio  non  diffido,  prima  che  15 
io  parto,  di  potere  accozzare  le  cose  in  qualche  buon  termine  sì  fatta- 
mente che'l  publico  restarà  servito  et  tra  Sua  Santità  et  Sua  Maestà  le 
cose  se  intenderanno  come  il  grado  dell'  uno  et  dell'  altro  et  la  qualità 
de   tempi    ricercano,     intanto   le  S.  V.  R1"6  mi   potranno  rescrivere 
quello  che  lo  parerà  che  possa  essere  approposito  prima  che  io  mi  parta,  20 
che  penso  sarà  fra  dieci  o  dodeci  giorni  anchora. 
Mai  22         Da  Wörmes  a  22  di  maggio  1545  8). 


feiertag)  erzählt  Capilupo:  11  cardinale  di  Farnese  è  ito  alla  messa  et  alla  predica 
iti  palazzo  :  va  poi  a  desinare  con  Agosta.    boggi  haverà  audienza  dal  imperatore. 
(Derselbe  am  24.:  si  tiene  fra  persone  di  giuditio  che  l'imperatore  senza  dubio  25 
debbia  accordarsi  con  Sua  Santità,  et  potendo  havere  la  tregua  che  si  procaccia 
col  Turco,  sia  per  fare  delle  facende  in  queste  parti!) 

')  Der  Bericht  Farnese»  über  die  cose  particulari  liegt  nicht  vor.  Eine  Hin- 
deutung auf  denselben  entluilt  die  schon  erwähnte  Mitteilung  der  Kurie  an  Pier- 
luigi vom  30  Mai:  et  digià  s'era  ragionato  di  Fabritio  [Colonna]  con  monsignor  di 30 
Granvela,  il  quale  dava  speranza  che  vi  si  pigliarebbe  buon  seBto.  Vgl.  was  Far- 
nese selbst  auf  den  ersten  Eindruck  hin  (im  angeführten  Entwurf  an  den  Papst) 
bemerkt:  le  cose  che  loro  chiamano  particulari,  che  sono  le  domande  altre  volte 
fatte,  non  causaranno  penso  alcuno  disparere.    Des  weiteren  s.  u.  zu  nr.  31. 

*)  Fin'  a  quell'  hora  —  in  diesen  Worten  gab  die  Kurie  (an  Pierluigi  a.  a.  O.)  35 
den  allgemeinen  Eindruck  der  ersten  Mitteilungen  Farnese»  wieder  —  le  cose  pa- 
revano assai  bene  incamiuate  et  da  sperarne  ogni  buon'  essito,  così  circa  il  publico 
come  anco  circa  il  privato. 

*)  Mit  dem  plico  Farnese»,  welches  der  Postmeister  Mattia  Gerardo  überbrachte, 
ging  u.  a.  auch  ein  Schreiben  des  Kardinals  von  Augsburg  an  den  Papst,  dem  er  40 
die  Versicherung  gab,  daß  er  nicht  aufhöre,  sich  Fameses  Mission  angelegen  sein 
zu  lassen.    Etgenh.  Orig.  in  Parma  l.  I.  —  Mattia  kam  am  25.  nachmittags  in 
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30.  Damlino  an  Maffeo:  Warnung,  auf  Farneses  Berichte  hin  vor-  1545 
schnell  Entschlüsse  in  der  Konzilsangelegenlwit  zu  fassen.  Der  Kaiser  Mai  2 
hat  noch  nicht  gesprochen;  Gramella  aber  versichert,  daß  Karl  fort- 
fahre das  Konzil  zu  erstreben,  es  aber  in  einer  Weise  begangen  zu 
b  sehen  wünsche,  welche  den  Erfolg  verbürge.  Daß  aber  das  Konzil 
die  Ketzer  bezwingen  werde,  glaubt  man  hier  nicht,  sondern  meint 
dies  nur  durch  eine  gemeinsame  Aktion  des  Kaisers  und  des  Papstes 
erreichen  zu  können.  Dem  gegenüber  möge  man  in  Rom  nicht  die  An- 
sicht vertreten,  daß  der  Kaiser  das  Konzil  hindere;  das  werde  diesen 
10  irritieren  und  der  Mission  Famescs  schaden.  Geschicklichkeit,  Klug- 
heit und  Freimut  des  Legaten  bei  den  Verhandlungen;  sein  Eifer  sich 
zu  unterricUen.    1545  Mai  21  *)  Worms. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Lettere  di  principi  vol.  13  fol.  63*>-65»  spätere,  mangel- 
hafte Abschrift.  —  Der  Schluß  (im  eigenh.  Original)  Neapel,  Gr.  Ar  eh.  Carte 
15  Farnes,  fase.  719  (letztes  Blatt  des  Textes  u.  Adressenblatt). 

Io  non  so  come  di  costa  pigliarete  questo  intoppo  dell'  apertura  dil 
concilio  et  come  nelle  risposte  et  nella  resolutione  ve  ne  governarete; 
posso  ben  dir  di  saper  che  è  materia  degna  di  matura  deliberatione  et 
da  parlarvi  dentro  sopra  tutto  con  bona  avertentia,  perchè  chi  non 

20  sta  ne'  termini  nelle  risposte  et  vuol  far  dire  alle  persone  quello  che 
in  effetto  proveranno  non  haver  detto,  si  entrarà  in  una  pratica  fasti- 
diosa et  si  torneranno  a  rincrudire  le  piaghe  peggio  che  fussero  mai, 
et  la  medicina  che  si  era  mandata  per  mezzo  di  nostro  patrone  con 
tante  fatiche  et  pericoli  suoi,  havrà  operato  effetto  tutto  contrario. 

25  Quello  che  voglio  dire,  si  è  questo  che  in  questa  materia  l'imperatore 
non  ha  anchora  aperto  bocca,  et  a  quello  che  monsignor  di  Granvela 


Trient  an:  Massarelli  bei  Döllinger  S.  18  {auch  Arch.  Vat.  Arm.  62  vol.  91 
fol.  31  »)  ;  v.  Druffel  II  S.  59  (nr.  14  zu  Anfang).  Ein  ferr aresischer  Gesandter, 
de  Nobili,  berichtete  noch  am  gleichen  Tage  aus  Trient  an  den  Herzog  (wohl  nacli 

30  mündlichen  Mitteilutigen  des  Postmeisters  oder  nach  Privatbriefen,  die  dieser 
mitbringen  mochte):  der  Kaiser  sei  über  die  loblichen  Absichten,  welche  der  Papst 
mit  dem  Konzil  verfolge,  völlig  klar,  ma  che  bisogniava  conferir1  tal  partita  coi 
signori  della  dieta.  Doch  denke  Farnese  in  acht  Tagen  hier  sein  zu  können  con 
la  resolutione  di  aprir'  il  concilio.    Die  Lutheraner  seien  auf  dem  Reichstag  nicht 

35  erschienen  ;  alle  freien  Städte  rüsteten  mit  größtem  Eifer,  dubitando  dell'  ìmpeto  di 
Cesare,  il  qual  ai  trova  con  dieci  mila  fanti  et  quattro  mila  cavalli  u.  8.  w.  Orig. 
tn  Modena,  Arch.  di  Stato.  —  Die  Äußerungen  der  Konzilslegaten  über  die  Be- 
richte Farnests  —  in  Briefen  an  diesen  wie  an  die  Kurie  —  inbetreff  der  Konzils- 
politik bei  v.  Druffel  II  S.  59-64. 

40  ')  Ich  durchbreche  hier  die  streng  chronologisch  Anordnung  der  Briefe,  weil 
der  vorliegende  erst  durch  nr.  29  verständlich  teird. 
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Ì545  ha  detto,  è  sempre  preceduta  una  prefatione,  che  chiama  Dio  in  testi- 
at  1  monio  che'l  motti vo  è  tutto  suo,  come  quello  che  non  vonria  vedere  se 
non  bene  et  che  da  una  banda  ha  l'autorità  della  sede  apostolica  in 
somma  osservanza,  et  dall'  altra  non  può  lasciare  di  dire  quello  che 
manifestamente  conosce  che  potria  apportar  danno  et  vergogna  a  Nostro  5 
Signore  et  travaglio  infinito  a  suo  patrone,  dell'  animo  et  dispositione 
del  quale  verso  questa  Santità  et  più  che  necessaria  opera  dice,  afferma 
et  giura  cose  grandi,  confessando  che  sarebbe  tutto  diverso  da  quel  raro 
et  virtuoso  principe  che  è,  quando  non  solo  [non]  cercasse  di  impedire 
una  attione  come  è  questa,  domandata,  reiterata  et  instata  da  una  in- 10 
finità  d'anni  in  qua  continuamente  dalla  Maestà  Sua  et  da  tutti  li  suoi 
ministri,  ma  non  la  domandasse,  proraovesse  et  aiutasse  con  tutte  le 
forze,  ma  che  non  ha  già  per  inconveniente  il  porre  avanti,  finché 
la  cosa  è  integra,  quel  che  Dio  ha  voluto  che  conosca,  acciochè  in 
tempo  se  li  pro  veda,  perchè  così  facendo  sarà  un  assicurare  in  concilio,  15 
sichè  potrà  far  progresso  et  partorire  il  frutto  che  si  desidera;  che 
altrimenti,  se  questa  provincia  si  mette  in  arme  et  in  foco  et  li  Lutherani 
si  faccino  quel  largo  che  vorranno,  è  facile  da  considerare  quello  che 
et  Sua  Maestà  et  gli  altri  potranno  fare,  et  in  questa  sustantia  parla 
di  sorte*)  et  mostra  tanto  bon  zelo  et  dice  tanto  male  della  insolentia20 
et  temerità  b)  di  queste  brigate,  che  quanto  fa  non  pare  detto  ad  altro 
effetto  se  non  per  dar  rimedio  a  reprimerli,  et  lo  repliche  che  se  li 
fanno,  che  a  punto  il  concilio  farà  questo  effetto,  non  le  admette,  di- 
cendo che  a  quel  tempo  non  si  potrà,  et  non  consente  che  altri  mai 
che  Nostro  Signore  et  l'imperatore  siano  per  mettere  mano  a  questa  25 
executione,  etiam  dopoché  il  concilio  havrà  sententiato. 

Hora  quello  che  voglio  inferire,  si  è  che  nell'  arrivo  di  questo 
spaccio  si  adverta  di  non  dare  all'  arme  et  pirblicare  per  Roma  che'l 
cardinale  scrive  che  qui  se  impedisce  la  celebratione  del  concilio,  et  che 
l'imperatore  non  lo  vole  et  che  ha  mandato  monsignor  di  Granvela  a  30 
casa  di  Sua  Signoria  Illra*  ad  impugnar  l'apertione  etc.,  perchè  si  offen- 
derebbe grandemente  l'animo  di  questo  principe,  tenero  anchora  come 
sapete,  et  se  li  daria  forte  occasione,  trovandosi  in  una  dieta  mezzo 
amutinato  con  se  medesimo  et  con  tutto  il  mondo,  di  chiudere  gli  occhi, 
et  far  c)  delle  cose  che  non  stanano  bene,  ma  se  si  mostrerà  di  pigliar  35 
la  cosa  a  sangue  freddo  et  di  non  essere  se  non  bene  haver  inteso  questo 
motivo  d'un  pari  di  monsignor  di  Granvela,  et  con  la  medesima  ma- 
il Yort'Vjr  p^t  lo  diaorte. 

b)  Yo,Lw  teroootU. 

c)  far  filili  m  dtr  Vorlagt. 
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niera  rispondere  poi  et  resolversi,  sarà  più  tollerabile  di  qua  o  almeno  ^545 
li  darà  minor  ansa  di  exacerbarsi  et  d'uscir  delle  cause  et  entrare  in  Ma%  2 
controversie  et  excusationi.  al  ricordo  di  che  mi  move  l'interesse  che 
io  ci  vedo  correre  di  nostro  padrone,  perchè  tutto  quello  che  si  dirà 
5 di  là  in  questa  materia,  faranno  qui  iudicio  che  era  fondato  nello  scri- 
vere che  n'havrà  fatto  Sua  Signoria  ßra*  et  III1",  et  che  però  ella 
habbia  calcato  la  mano  et  non  habbia  fatto  ofìficii  conformi  a  quel  che 
ha  detto  qui  esser  suo  desiderio  per  la  conservatione  dell'  amore  et 
buona  intelligentia  tra  Sua  Santità  et  Sua  Maestà,   et  tanto  più  verranno 

10  in  questa  opinione  et  suspitione  quanto  nel  parlare  et  rispondere  qui 
si  è  portato  così  vivamente  et  con  tanta  libertà  che,  se  credessino  che 
havesse  scritto  così  a  Roma,  riceveriano  tutta  l'ingiuria  da  lui.  et  però 
tenete  la  mano  che  si  miri  a  questo,  et  crediate,  fratello,  che  senza  questo 
diabolico  scrupulo  la  venuta  del  cardinale  era  stata  la  più  santa  et 

15  necessaria  cosa  che  si  fusse  fatta  da  un  gran  pezzo  in  qua,  et  con  tutto 
ciò  non  voglio  che  speriamo  lo  bene,  perchè  in  ogni  evento  il  subietto 
suo  è  tornato  in  stato  di  gratia  et  saria  atto  a  fare  mille  boni  effetti  — 
Nel  *)  resto  non  ho  che  dirvi  altro  se  non  che  Sua  Signoria  Rm* 
si  porta  come  si  possa  disiderare,  et  vi  prometto  che  spesso  spesso  fa 

20 intenerire  tanto  di   dolcezza   monsignor  Mignanelli  ')  che,  so   non  li 

»)  Btffmn  df»  FrtiipnttttA  dts  Orti/inni*  in  Stupii. 

*)  Auch  Mignanello  sang  Farncses  Iajò  in  eitvem  gleiclizeitigen  Briefe  an 
Maffeo:  Quando  per  il  passato  monsignor  Rlno  Santa  Croce  et  V.  S.  laudavano  con 
tanta  efficacia  il  bello  ingeguo,  l'intelletto  et  le  rare  et  singulari  parti  di  monsignor 

25  mio  di  Farnese ,  ridevo  tra  me  medesimo ,  pensando  che  in  qualche  parte  de  le 
parole  loro  come  servitori  ben  remunerati  da  Sua  Signoria  non  macchiasse  machia 
di  adulatione.  hora  non  solamente  confesso  l'errore  mio,  ma  dico  che,  lassando  da 
banda  il  debito  de  la  serviti!.  Sua  Signoria  è  creditore  in  grosso  di  molto  maggior 
laude,    non  parlo  quanto  è  grato  in  questa  corte  et  laudato  d'essere  accorto,  gen- 

30tile,  benigno  et  grato  universalmente  a  tutti  quelli  che  lo  cognoscano;  ma  ne' 
maneggi  importanti,  che  vanno  a  tomo,  sento  parlare  Sua  Signoria,  rispondere, 
replicare  et  in  discorsi  longhi  et  gravi  procedere  et  portarsi  in  modo  che  non  offende 
mai,  non  perde  et  guadagna  sempre  et  (quel  che  nel  età  di  25  anni  è  difficile  a 
creder)  lo  trovo  cauto  et  havere  in  se  tanta  parte  di  prudentia  che  se  io  lo  scri- 

35  Tesse,  non  mi  sarebbe  creduto,  purché  Sua  Signoria  attenda  a  qualsivogli  negotio, 
non  è  dubbio  che  lo  intende  tanto  che  può  stare  a  paragone  di  qualsivoglia 
ministro  di  gran  principe!  non  ho  potuto  lassare  la  penna  et  non  scrivere  questa 
lettera,  havendo  questa  mattina  odito  una  hora  et  più  Sua  Signoria  maneggiare  con 
monsignor  di  Granvela  et  altri  agenti  de  la  Imperiale  Maestà  il  negotio  de  la  reli- 

40gione,  nel  quale  ha  parlato  con  tante  buone  et  gravi  ragioni  che  io  non  conosco 
che  qualsivogli  signore  maturo  di  anni,  di  sperientia  et  di  lettere  havesse  po- 
tuto dire  più  di  quello  che  ha  discorso  in  molte  repliche  Sua  Siguoria  u.  s.  w. 
Parma,  Cart.  Farn.  Orig. 
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Mai  21  cascano  le  lacrime,  è  per  soverchia  resistenza  che  ci  fa,  et  maxime  nel 
Mai  20  coloquio  di  hieri  con  monsignor  di  Granvela  et  con  li  altri  doi  ministri 
Cesarei,  nel  quale  in  verità  si  portò  con  tanto  animo,  con  tanta  de- 
strezza et  prudentia  che  haverei  pagata  una  mezza  annata  de  frutti 
di  Caserta  che'l  cardinale  Santa  Croce  fosse  stato  in  un  canto  a  sentire,  5 
perchè  son  certo  che  ne  saria  restato  satisfatto:  non  dico  del  cardinale 
de  Trani  et  de  Chieti  et  di  quelli  altri  cardinali  cardinalissirai ,  perchè 
al  sicuro  havriano  strabiliato!  siane  laudato  Dio  et  li  presti  gratia  per 
servitio  suo  et  contentezza  et  benefitio  nostro,  d'esser  tale  continuamente 
in  Roma,  come  però  ha  verno  anche  da  sperar  al  certo.  10 

Nel  resto  del  tempo  che  li  avanza,  studia  et  fa  il  diavolo  et  ad- 
monisce  questi  prelati  catholici,  che  è  un  piacere  a  sentirlo;  aspetatelo 
pur  dotto  et  informatissimo  delle  cose  di  Germania  da  dare  scacco  a 
qualsisia  altro. 

Attendete  alla  sanità  et  a  tener  la  mano  manca  alla  fronte  manco  15 
che  potete,  et  raccommandatemi  a  tutti  li  amici  et  padroni  communi. 
MaOtl        Da  Wörmes  a  21  di  maggio  1545. 

Il  *)  cardinale  ha  visto  et  li  è  piacciuta  assai,  et  dice  che  ne  facciate 
stima  et  l'exequiate  et  la  facciate  ascendere  etiam  al  supremo  scalino 
della  camera  rossa  con  la  debita  destrezza;  però  et  senza  dubio  alli20 
limi  consiglieri  et  in  congregazione  non  si  legga  sua  lettera  se  non 
in  8ummario. 

Mai  28  81.   Mignaiuìlo  an  Santa  Fiora  :  Gutachten  über  den,  den  Päpstlichen 
gemachten  Vorschlag  des  Kaisers,  im  Bunde  mit  ihm  die  Lutheraner 
zu  bekriegen ,  utul  zwar  eben  jetzt ,  wo  man  von  den  Türken  nichts  zu  25 
befürchten  hat  taut  mit  Frankreich  im  Frieden  lebt.    Zerstreuung  des 
Bedenkens,  daß  der  Kaiser  durch  die  Niederteer fung  der  Lutheraner 
seine  eigene  Macht  steigern  werde.    Wie  der  Papst  im  Fall  der  An- 
nahme der  kaiserlichen  Vorschläge  seine  Erbietungen  bemessen  utul  seine 
Aufwendungen   aufbringen   möge.     Frankreichs   Dilemma.     Die  von  30 
einer  Abweisung  der  kaiserlichen  Zumutungen  durch  den  Papst  zu 
befürchtenden  Folgen;  auf  der  ander  eil  Seite  die  Hoffnung,  von  dem  zu 
Dank  verpflichteten  Kaiser  das  farnesische  Familieninteresse  gefördert 
zu  sehen.     Alternative:  entweder  auf  die   Unternehmung  cinzugelwn 
oder  Deutschland  und  das  Vertrauen  des  Kaisers  zu  verlieren.  DieSb 
Fortführung  des  Konzils  in  jedem  Falle.    Die  Eventualität  des  Auf- 
schubs des  Krieges.    1545  Mai  28  Worms. 

»)  Xn  mnk  auf  da-  AdrtvwsaU  d»  Or>g»mU;  a  f,kU  m  dtr  Abictrift. 
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Aus  Horn,  Ardi.  Vat.  Lettere  di  principi  voi.  12  fol.  230»- 232 1>  spätere  Ab-  1515 
schrifì.    (Das  Original  war,  wie  Mignaneüo  in  «r.  34  angiebt,  diiffriert.)     M«*  ^8 

Sara  bene  mirar  tutti  li  raggionamenti  et  conclusioni  che  si  sonno 
fatte  col  imperatore  et  suoi  agenti,  che  sonno  scritti  giornalmente  se- 
5condo  che  si  facevano,  et  poi  leggere  et  considerare  il  memoriale  in 
lingua  spagnuola,  che  fu  letto   a  monsignor  Kmo  et  111™  et  che  si 
manda  in  cifara  al  oratore  Cesareo  in  Roma  per  ordine  del  imperatore  *). 

l)  Die  hier  erwähnten  täglichen  Aufzeichnungen  liegen  so  wenig  ror  icie  das 
spanische  Memorial  für  Vega,  so  daß  sich  die  Einzelheiten  über  die  eigentlich  ent- 

10  scheidettden  Verhandlungen ,  welche  in  die  Zeit  vom  22  bis  27  Mai  gefallen  sein 
müssen,  nicht  mehr  feststellen  lassen.  Wtts  aber  den  wichtigsten  Punkt  dieser  Verhand- 
lungen angcJit,  denjenigen,  auf  welchen  dieselben  hinauslief en,  den  Vorschlag  des  Kai- 
sers nämlich  an  die  Kurie,  gemeinsam  Gewalt  wider  die  Protestanten  zur  Anwendung 
zu  bringen,  so  wird  er  durch  den  hier  mitgeteilten  Brief  —  oder  eigentlich  Gut- 

lb  achten  —  Mignunellos  völlig  klargestellt.  Ohnehin  führt  freilidi  sowohl  die  Be- 
trachtung der  weiteren  Entwicklung  (vgl.  unten  nrr.  38  u.  41)  auf  das  nämliche 
Ergebnis  hin,  als  auch  fehlt  es  im  übrigen  nidtt  an  mehr  oder  minder  deutlichen 
Hmweisungen.  So  gedenkt  schon  am  28  Mai  der  Kardinal  ton  Trient  einer  Botsdiaft 
Farneses,  die  ihn  an  diesem  Tage  in  Brixen  erreicht  (Träger  der  Botschaft  war  sein 

20  Bruder,  Niccolò  Madruzzo,  derselbe,  der  den  Legaten  nach  Worms  geleitet  hatte,  vgl. 
ölten  nr.  23)  und  sein  Gutachten  einholen  sollte  über  die  Eventualität  del  dover  estir- 
pare questa  traditoria  setta  virga  ferrea  (Mon.  Trid.  nr.  115).  Vgl.  ferner  die  An- 
deutungen, die  Farnese,  als  er  auf  der  Bückkehr  nach  Born  Trient  passierte,  dort 
den  Konzilslegaten  machte,  überliefert  in  einer  Aufzeichnung  Massarellis  vom  3  Juni 

25 1 f Dòllinger  a.  a.  O.  S.  82  f.).  Ebenso  kommen  die  Äußerungen  des  Kaisers  in  Be- 
tracht, der  freilich  nur  angiebt,  er  habe  dem  Legalen  ein  Bild  von  der  Hart- 
näckigkeit und  Unbeugsamkeit  der  Protestanten,  besonders  dem  Konzil  gegenüber, 
entworfen,  worauf  Farnese  für  erforderlidi  erklärt  habe,  den  Papst,  welcher  nicht 
alme,  daß  die  Sachen  so  schlimm  ständen,  sofort  persönlich  zu  benachrichtigen, 

30 damit  man  beraten  könne,  was  sich  thun  lasse:  Karl  an  Maria,  2  Juni,  Bruch- 
stück bei  Gadiard,  Trois  années  p.  85 sq.  —  rollständig  in  den  Beilagen  — ;  und 
entsprechend  an  den  schon  angezogenen  Stellen  (an  Mendoza,  und  im  Briefe 
Saini-Mauris'  an  Cobos);  8.  auch  das  zu  nr.  39  angeführte  Schreiben  Granvellas 
an  Königin  Maria  vom  8  Juli  (in  den  Beilagen).    Dazu  die  Commentaires  de 

35  Charles-Quint  (ed.  Lettenhoce  p.  105 sq.),  deren  Bericht  in  der  Hauptsache  doch 
zutreffend  ist,  trotz  der  ton  v.  Druffd  (Karl  V,  Il  S.  23  f.  Anm.)  an  ihnen  ge- 
übten Kritik.  Vgl.  noch  die  Itela  don  dt  los  negocios  que  embia  el  secretorio  Idia- 
quei  (an  Cobos,  Ende  Juli  oder  Anfang  August),  bei  Maurenbrecher  S.  24*  ff.,  und 
Kaiser  Karl  an  K.  Ferdinand  vom  30  Januar  1546:  v.  Druffel,  Beitr.  z.  Ràdu- 
to gesch.  I  nr.  2.  Über  die  dem  Papste  zugemuteten  Leistungen  für  den  Protestanten- 
krieg  s.  u.  nr.  41.  Übrigens  kombinierten  schon  damals  auch  diejenigen,  welche 
nicht  in  die  Verhandlungen  eingeweiht  waren,  das,  was  sie  wahrnehmen  konnten, 
ziemlich  richtig,  und  sogar  noch  während  Farneses  Anwesenheit  sprach  man  am 
Hofe  ganz  offen  von  dem  bevorstehenden  I*rotestantenkrieg  :  s.  Capilupis  interessanten 
45  Bericht  rom  27  Mai  in  den  Beilagen.  Ähnlich  der  Bischof  von  Cortona  am 
29  Mai,  welches  Stück  ich  ebenfalls  in  den  Beilagen  mitteile  (zur  Beurteilung 
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1545  considerato  il  tutto,  secondo  il  parer  mio  a  Lutherani  non  è  altro  rime- 
iat  28  dio  che  la  forza,  la  quale  forse  potria  partorire  una  concordia  con- 


vgl.  v.  Druffel  HI  S.  7  Anm.,  der  gegen  Ranke  sicherlich  recht  hat.)   Den  Be- 
richten der  Venetiuner  ist  eigentümlich,  daß  sie  stets  Farnese  als  denjenigen  er- 
scheinen lassen,  welcher  den  Gedanken  wider  die  Lutheraner  zur  Gewalt  zu  greifen,  5 
angeregt  habe;  da  jene  sich  hierbei  teilweise  auf  die  kaiserlichen  Minister  als  Ge- 
währsmänner berufen,  so  sieht  man,  daß  dem  Kaiser  selbst  daran  lag,  in  Venedig 
die  erwähnte  Auffassung  aufkommen  zu  lassen.    Vgl.  die  Depesche  Navageros  und 
Morosinis  vom  25.  und  zwei  verschiedene  Depeschen  derselben  vom  28  Mai;  inter- 
essant ist  dann  namentlich  auch  ihr  Bericht  vom  0  Juni  (in  den  Beilagen).  —  Was  10 
das  Konzil  betrifft,  so  wurde  zwischen  dem  Kaiser  und  Farnese  verabredet,  die 
allgemein  ericartete  Eröffnung  desselben  einstweilen  hinzuhalten,  wozu  als  Vorwand 
außer  dem  schwachen  Besuch  angebliche,  ungeheuerliche  Rüstungen  der  Protestanten 
und  die  Ungewißheit  über  die  fernere  Gestaltung  des  Verhältnisses  zu  den  Türken 
u.  s.  w.  dunien:  s.  die  Aufzeichnung  Massarellis  vom  3  Juni  nach  den  Mitteilungen  15 
des  heimkehrenden  Farnese.    In  Worms  meinten  noch  am  29  Mai  sowohl  die  Ve- 
netianer  wie  der  Bischof  von  Cortona,  daß  man  in  Trient  nur  Farneses  Ankunft 
abwarte,  um  zur  Eröffnung  zu  schreiten;  doch  berichtigt  sich  Cortona  alsbald  am 
30.:  von  einer  maßgebenden  Stelle  verlaute  che  non  è  per  aprirsi,  finché  Sua  Sau- 
tita non  risponda  a  Cesare  di  quanto  ha  passato  seco  el  Rn,°  Farnese.    Daß  dirse  20 
nuißgebende  Stelle  einer  der  Nuntien  war,  zeigen  die  Venetiamr,  die  ebenfalls  am 
30.  sich  korrigieren:  Imbuiamo  hoggi  inteso  per  via  del  Rmo  noncio  che,  se  ben 
pubicamente  s'ha  detto  che'l  concilio  s'aprirà  all'  arrivar  del  Rmo  Farnese  a  Trento, 
però  non  s'aprirà,  se  prima  Cesare  non  ha  la  risposta  delle  lettere  espedite  de  qui 
dal  Rmo  Farnese,    et  di  più  —  heißt  es  weiter  —  per  altra  buona  via  habbiamo  25 
inteso  che  questa  Maestà  Regia,  conformemente  alla  risposta  di  Cesare,  disse  a 
Sua  Signoria  Rm*  circa  l'aprir  del  concilio  che,  se  Sua  Santità  il  voleva  aprir,  era 
bisogno  che  procedesse  come  si  deve,  et  che  lei  in  persona  vi  si  ritrovasse.  —  Vgl. 
noch  Capilupo  am  30  Mai:  Der  Kardinal  von  Augsburg  habe  Hirn  itibetreff  der 
Unterhandlung  Farneses  mitgeteilt:  cerca  il  concilio  monsignor  Farnese  haveva  30 
hauto  commissione  di  farlo  aprire  fin  il  di  di  santa  croce  [Mai  3] ,  ma  non  volse 
fare  senza  prima  parlarne  con  l'imperatore,  il  quale  vi  si  è  opposto  per  non  esservi 
se  non  pochi  prelati  et  Italiani;  per  tanto  si  tardarà,  finche  vorrà  Sua  Maestà,  la 
quale  vole  che  ci  vengano  forestieri.  —  Zu  beachten  ist  endlich  über  die  Ergebnisse 
der  Mission  Farneses  auch  die  Auslassung  eines  an  der  Kurie  verweilenden  ita-  35 
lienischen  Gesandten  (wohl  des  ferraresischen)  vom  10  Juni  (abschriftlich  im  Staats- 
archiv zu  Modena).    Der  Berichterstatter  führt  als  seine  Quelle  den  kaiserlichen 
Gesandten  in  Rom  an,  Juan  de  Vega,  der  Um  auch  (abgesehen  von  dem  begreif- 
liclien  Stillschweigen  über  den  Plan  des  Protestantenkriegs)  gut  informiert  zu  haben 
scheint.    Die  Aufzeichnung  lautet:  Il  signor  Giovanni  di  Vega  mi  ha  detto  che  4Ö 
quauto  al  coucilio  Sua  Santità  voleva  aprirlo,  ma  che  Sua  Maestà  ha  giudicato 
che  non  sia  ben  fatto,  non  essendovi  anchora  altra  natione  che  la  Italiana,  et  che 
si  aprirà  quando  parerà  a  Sua  Maestà  che  ne  sia  tempo,    quanto  alla  impresa 
contra  il  Turco,  che  Sua  Santità  ha  mostrato  a  Sua  Maestà  ciò  che  ella  può,  et 
ciò  che  le  pare  che  si  faccia,  et  che  ha  messo  in  arbitrio  di  quella  che  pigli  dallci  45 
quella  parte  di  danari  che  giudica  conveniente  al  poter  suo.    quanto  allo  stato  del 
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veniente  et  pia;  et  se  lo  imperatore  morisse  (che  più  è  huomo)  o  se  1545 
ne  andasse  in  Spagna  senza  provedere  con  la  forza,  non  è  dubio  che  Mai  2 
lo  imperio  et  la  Germania  tutta  si  può  tenere  per  alienata  dalla  sede 
apostolica  et  dalle  altre  nationi,  il  quale  è  punto  di  conseguentie  miser- 
5  abili,  degne  di  provisioni. 

L'imperatore  piglia  occasione  che'l  Turco  non  viene  *)  et  che  con 

signor  Ascauio  et  al  matrimonio  del  signor  Fabritio  colla  signor  Vittoria,  che  si 
farà  la  restitutione  dello  stato  et  il  patrimonio  anchora;  ma  per  quello  che  si  è 
potuto  comprendere  dal  suo  parlare,  pare  che  questa  cosa  non  sia  stabilita  di 

10  maniera  che  subito  s'habbia  da  mettere  in  essecutione,  essendovi  forse  qualche 
punto  anchor'  da  estricare.  quanto  a  Parma  et  Piacenza  crede  che  Sua  Santità 
vada  in  questo  negocio  ritenuta  con  Sua  Maestà,  et  che  vorrebbe  che  i  ministri  di 
Sua  Maestà  fossero  quelli  che  solicitassero  la  cosa,  appresso  mi  ha  detto  che  mon- 
signor di  Granvela  scrive  che  Sua  Maestà  et  Sua  Santità  sono  rimasi  d'accordo  et 

15  amici,  et  che  si  è  dato  ordine  di  che  modo  da  qui  innanzi  s'ha  da  negotiare  fra 
loro,  et  che  d'alcune  cose  monsignor  R™  Farnese  porta  la  spedinone  et  altre 
s'hanno  da  spedir  qui  u.  s.  w.  Zu  den  hier  erwähnten  sogen,  cose  particulari,  näm- 
lich der  vom  Kaiser  erstrebten  Versöhnung  des  Papstes  mit  den  Colonna,  die  durch 
die  Verbindung  zwischen  Fabritio  Colonna  und  Vittoria  Farnese  besiegelt  werden 

20 sollte  (s.  o.  zu  nr.  16)  und  dem  Wunsche  Pauls,  Parma  und  Piacenza  für  sein 
Haus  zu  erwerben,  vgl.  noch  Statepapers  X  nrr.  1146  (Parma  und  Piacenza)  und 
1154  (Colonna),  sowie  die  Gesandtschaftsberichte  Cortona»  vom  20.  u.  25.  und  der 
Venelianer  vom  28.  u.  29  Mai,  Capilupos  vom  30.  u.  31  Mai,  die  allerdings  nur 
zeigen,  daß  die  Berichterstatter  nichts  Sicheres  erfahren  hatten;  ferner  die  De- 

25  peschen  der  Vcnetianer  vom  3.  u.  9.  Juni  in  den  Beilagen.  Zur  Angelegenheit  der 
Colonna  s.  auch  unten  zu  nr.  33  (Granvellas  Schreiben  vom  30  Mai). 

')  Daß  man  sich  vonseiten  der  Türken  für  das  laufende  Jahr  keiner  größeren 
Unternehmung  mehr  zu  versehen  habe,  war  damals  kaum  noch  zu  verkennen.  Aller- 
dings wollten  am  Reichstag  Ferdinand  und  Granvella  die  friedlichen  Aussichten 

30  noch  nicht  offen  eingestehen  (Statepapers  X  nr.  1153,  vom  14  Mai)  ;  aber  Capilupo 
erörterte  doch  schon  am  3  Mai  ganz  richtig,  daß ,  wenn  der  Türke  überhaupt 
komme,  er  bereits  unterwegs  sein  müsse;  und  dann  würde  König  Ferdinand  nicht 
mit  so  großer  Gemächlichkeit  in  Worms  sitzen  und  die  Hände  in  den  Schoß  legen: 
nè  l'andata  di  Monluc  al  Turco  con  quell'  altro  di  Sua  Cesarea  Maestà,  laqualc  è  homai 

35  publica,  parrebbe  a  tempo  per  trattar  hor  tregua,  sichà  ella  si  tiene  per  conchiusa 
Die  Konjekturen  eilten  also  hier  sogar  den  Ereignissen  bereits  voraus!  Auf  der 
anderen  Seite  kam  um  dieselbe  Zeit  unter  den  Gesandten ,  die  dem  kaiserlichen 
Hoflager  folgten,  noch  einmal  vorübergehend  eine  pessimistische  Auffassung  auf, 
wie  es  scheint,  infolge  der  Kunde,  welche  der  rückkehrende  Begleiter  des  in  der 

40  Türkei  verstorbenen  Propstes  Adorno,  Giovanni  Battista  Malvezzi,  in  das  Abend- 
land brachte  Dieser  kam  in  Person  Anfang  Mai  nach  Worms  und  erzählte  von 
Rüstungen  des  Türken,  die  er  wahrgenommen  (Capilupo  3  Mai);  in  Worms  machten 
aber  seine  Mitteilungen  weniger  Eindruck  als  die  vielleicht  übertriebenen  Berichte, 
die  davon  an  das  kaiserliche  Hoflager  gelangten.     Von  hier  gab  Cortona  am 

45  8  Mai  der  Vermutung  Ausdruck,  daß  Adorno  keines  natürlichen  Todes  gestorben, 
vielmehr  von  den  Türken,  und  zwar  unter  französischer  Beihilfe,  umgebracht  sei. 
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1545  Francia  è  senza  guerra,  et  ba  tolto  l'animo  a  dechiararsi  contra  li 
tiu2s Lutherani.     et  quello  esercito  che  Sua  Maestà  dimanda,  volendo  far 

Unter  dem  Eindruck  solcher  Gerüchte  war  es  icolil  auch,  daß  Naragero  an  dem 
nämliclven  8  Mai  ausführlich  darlegt,  wie  er  an  eine  kombinierte  Verhandlung  des 
Kaisers  und  Frankreichs  mit  den  Türken  schwer  glauben  könne,  die  auch,  meint  5 
er,  der  Ehre  des  Kaisers  zuwiderlaufe.    Allerdings  berichtet  Naragero  schon  am 
folgenden  Tage,  9  Mai,  es  sei  ihm  von  dem  französischen  Gesandten  Minagg  es  be- 
stätigt worden ,  daß  der  Kaiser  an  die  Pforte  senden  wolle  u.  ».  w .    Bald  war 
audi  kein  Zweifel  mehr  möglich,  tcie  denn  der  Kaiser  selbst  in  Worms  Farnese 
alsbald  Mitteilung  maciite ,  daß  er  senden  wolle  und  auf  Erfolg  lioffe  (c.  Druffel  10 
II  S.  57 j,  und  gleiclizeitig  irisscn  —  am  20  Mai  —  sowohl  die   Venetianer  wie 
Cortona,  daß  Gerhard  Veltwyck,  von  dem  es  anfangs  gehießen  hatte,  er  solle  nach 
Ungarn  gelten ,  vom  Kaiser  zu  der  Mission  an  den  Sultan  ausersehen  sei.  Seine 
Instruktion  wurde  am  22.  ausgefertigt  (gedruckt  Lanz,  Korresp.  Karls   V,  II 
S.  435 ff.;  tgl.  Papiers  d'état  III  p.  149.  157 sq.).    An  dem  gleichen  Tage  nahm  15 
der  Kaiser  Anlaß,  die  venetianischen  Gesandten  über  den  Ursjrrung  der  Sendung 
aufzuklären:  il  re  di  Franza,  sagte  er,  mi  fece  intender  che  si  offeriva  di  esser 
instrumento  tra  il  re  mio  fratello  et  me  di  far  treugua  col  Turcho,  et  volendo 
mandar  per  certi  suoi  rispetti  un'  homo ,  non  volea  mandarlo  se  non  di  mio  con- 
sentimento,   li  risposi  che  scriveria  /».  v.  a.:  scriverei/  al  re  mio  fratello  cogliendo  20 
tempo,   dapoi  venuto  Polino  [vgl.  oben  S.  84  Anw.  3]  da  novo  fatta  instantia  che 
s'interponeria  per  far  tregua  et  forsi  pace,  scrissi  ch'io  avisaria  mio  fratello,  acciochè 
esso  mandasse  uno  a  quello  suo  uoncio  Adorno  (che  è  morto),  et  ho  differito 
tanto  che  ho  parlato  col  re  mio  fratello,  et  ho  deliberato  di  mandar  uno  per  via  di 
Venetia,  il  qual  andarli  al  Turcho  con  Mouluch.  la  instruttione  et  comissione  ch'io  25 
gli  do,  sarà  di  una  treugua  generale  con  tutta  la  Christianita  ,  et  questo  mio  ha 
ordine  di  parlar  insieme  con  don  Diego  [Mendoza  con  quelli  signori  [d.  i.  die  Re- 
publik Venedig],    il  re  mio  fratello  manderà  uno  per  via  d'Ongaria,  che  ha  il 
salvo  condutto  di  poter  andare.    Sein  Gesandter  werde  Veltwyck  sein,  der  bald 
aufbrechen  solle;  der  Gesandte  Ferdinands,  sagte  der  Kaiser,  werde,  glaube  er,  quel  30 
Nicolo  Secco  dottor  Bressiano  sein,  hora  secretano  del  Rmo  di  Trento.    So  Na- 
vagero  und  Morosini  am  22.    Dieselben  am  23.:  Secco  werde  am  26.  abreisen, 
wohl  zuförderst  nach  Trient,  dann  aber  nach  Wien,  wo  er  seine  Kommission  [er- 
wähnt  v.  Hammer,  Gesch.  d.  Osman.  Reiches  HI  S.  199  Anm.  6]  erhalten  und 
sich  mit  dem  königlichen  Oberbefehlshaber  für  Ungarn,  Leonhard  Fels,  verständigen  35 
werde.    Am  25.  melden  die  Venetianer  ferner:  Veltwyck  sei  bereits  fort  und  Secco 
reise  heute  und  ztear  direkt  nach  Wien,  begleitet  von  Malvezzi  und  einem  anderen 
Niccolo  Secco  aus  Mailand.    Uber  Seccos  Abfertigung  von  Wien  8.  auch  die  De- 
pesche der  Venetianer  vom  23  Juni  (in  den  Beilagen);  vgl.  auch  Statepapers  X 
nr.  1155.  -     Veltwyck  traf  am  27  Mai  in  Trient  ein  (Mon.  Trid.  nr.  115)  und  40 
reiste  am  31.  zusammen  mit  dem  kaiscrliclien  Gesandten  Mendoza  (s.  o.  S.  125  Anm.  1) 
nach  Venedig  ab  (Massarelli ,  cod.  Barb.  XVI  27  fol.  46"),  wo  man  den  fran- 
zösischen Gesandten  Monluc  vorfand,  der  als  Beauftragter  Frankreichs  Gerhard  an 
die  Pforte  begleiten  sollte  (vgl.  Mendozas  und  Veltwycks  gemeinsames  Schreiben  an 
den  Kaiser,  Venedig  7  Juni,  bei  Lanz,  Korresp.  II  S.  445-450).  —  Damals  kamen  45 
auch  Nachrichten  beruhigendsten  Inhalts  in  das  Abendland.    Ein  Kundsclutfter 
Mendozas,  der  am  23  April  Adrianopel  verlassen  halte  und  am  17  Mai  in  Venedig 
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impresa  offensiva,  uscir  in  campagna  et  dare  alla  testa,  è  molto  ne-  1545 
cessano  ;  però  bisogna  che  Nostro  Signore  miri  bene  all'  occasione  che  * 
si  porge,  la  quale  fin  qui  non  è  mai  più  venuta  nò  verrà  più  facil- 
mente, perchè  un  negotio  che  hoggi  piglia  una  strada,  dimane  ne  piglia 

5 un'  altra  o  diversa  o  contraria;  il  che  succederà  senza  dubbio  in  Ger- 
mania, perchè  nel  stato  che  stà  hoggi,  non  può  durare,  et  bisogna  che 
la  pigli  qualche  piega  in  tutto  pernitiosa  alla  fede  nostra  santa  et  al 
interesse  temporale,  che  si  stima  pur  troppo;  però  essendomi  comman- 
dato eh'  io  scriva  il  parer  mio,  lo  scriverò  alla  libera  et  con  buona 

lOintentione,  rimettendomi  alla  infinita  sapientia  di  Sua  Santità,  la  quale 
sa  più  senza  proportione  che  tutti  noi  altri  ministri. 

In  una  impresa  grande  come  questa  confesso  che  si  possono  consi- 
derare molti  eventi  tristi  et  pericolosi,  come  saria  la  perdita  d'una 
giornata,  et  molti  ancor  mondani  et  maligni  effetti,  come  saria  non 

15  agiutare  un  principe  più  potente  di  tutti  li  altri,  perchè  lo  far  maggior 
l'imperatore  si  vorrà  impadronire  di  Germania  ') ,  il  che  non  dirrà  chi 
conosce  questa  natione,  et  che  mirarà  a  sua  particolar  grandezza  ancor 

•)  So!  der  Text  ùt  hür  voi,l  nicht  in  Ordnung  (t tten  zu  Usai:  lo  farà  maggior  l'inp. ,  akchh  si 
Torrà  ...  /"i. 

20  eintraf,  hinterbrachte,  daß  per  mare  il  Turco  non  farebbe  per  quest*  anno  impresa 
alcuna,  et  per  terra  era  solo  il  Bellarbei  [!]  della  Morea  con  20  UUO  fanti,  non  già 
per  fare  male  alcuno,  et  che  alcune  vettovaglie  erano  già  arrivate  con  munitione 
per  Tanno  da  venire  più  presto  che  per  questo,  che  il  Turco  era  tornato  in  Con- 
stantinopoli ,  dove  attenderà  poco  alle  cose  di  guerra:  Massarelli  z.  28  Mai,  cod. 

25Barb.  XVI  27  fol.  43  »b.  Ebendaselbst  ist  notiert,  daß  aucli  der  Erzbischof  von 
Corfii  aus  Adrianopel  Nachricht  habe  che  non  si  farebbe  per  alcun  modo  in  quest' 
anno,  nè  per  mare  nè  per  terra,  guerra  del  Turco,  disse  ancora,  fügt  M.  noch 
hinzu,  don  Diego  esservi  speranza  di  tregua  con  esso  Turco  per  cinque  anni  . . . 
Vgl.  die  entsprechenden  Mitteilungen  des  Engländers  Harvel  am  Venedig,  31  Mai 

30  (Statepapers  X  nr.  458):  laut  Briefen  aus  Adrianopel  iiabe  der  Türke  seine  Land- 
und  Seemacht  aufgelöst,  und  man  sage,  daß  ein  fünfjähriger  Stillstand  mit  dem 
Kaiser  im  Werke  sei.  —  Eine  Kundschaft  aus  Ragusa  (vom  27  Mai,  Neapel, 
Carte  Farnes,  fase.  740)  spricht  von  Bewegungen  der  Türken  in  Kroatien,  wo  sie 
Niederlagen,  die  ihnen  ein  einheimisclier  Großer  beigebraclit ,  auszuwetzen  sich 

35  rüsten.  Größere  Aktionen  aber  ständen  nicht  bevor;  der  Beglerbeg  habe  sein  Kriegs- 
volk aufgelöst  und  sich  nach  den  „frischen  Wassern"  zurückgezogen;  der  Sultan 
aber  sei  in  Konstantinopel,  von  tco  er  nach  Brussa  a  caccia  e  piacere  zu  gehen 
beabsichtige.  Andererseits  seien  größere  türkische  lieiterscitaren  an  der  persischen 
Grenze  zusammengezogen,  u.  s.  w.  Vgl.  noch  den  venetianischen  Bericht  vom  3  Juni 

40  in  den  Beilagen.  —  Über  die  päpstliche  Beihilfe  für  den  ja  allerdings  nunmehr 
sehr  unwahrscheinlichen  Fall  eines  Türkenkrieges  berichtet  Capilupo  am  30.,  der 
Kardinal  von  Augsburg  habe  ihm  gesagt:  li  cento  mila  scudi  depositati  restano 
depositati  per  la  impresa  del  Turco,  con  questa  conditione  se  la  impresa  si  farà  et 
che  anco  l'imperio  vi  concorra,  et  ciò  stimo  sia  fatto  per  invitarvi  l'imperio. 
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1545   con  danni  d'altri,  il  che  essendo  armato  potria  far  con  diversi  espedienti, 
lai  28  |j  qUajj         Benza  dubbio  sonno  indegni  di  buono  et  catholico  principe; 
però  nel  punto  che  si  tratta  et  dove  ci  troviamo,  non  li  voglio  credere, 
ma  governandomi  per  via  più  reale  et  considerando  la  necessità  del 
stato  presente  in  Germania,  dirrò  che  l'imperatore  in  età  già  matura  5 
et  doppo  molte  vittorie  et  felici  successi  hauti  nella  via  del  mondo,  con 
l'occasione  sopradetta  ha  volta  la  mente  a  Dio,  dechiarato  l'animo  suo 
et  abbracciata  questa  impresa  benedetta,  la  quale  è  la  più  giusta  che 
sia  stata  fatta  già  molti  secoli,  perchè  in  essa  concorre  religione,  honore 
del  mondo  et  interesse  di  stato,  come  si  sa  et  si  vede  chiaramente,  io 
et  ancorché  del  animo  di  Sua  Maestà  non  si  ne  possa  haver  sicurtà  di 
banco,  nondimeno  Barei  di  parere  che  Nostro  Signore,  che  ha  passato 
28  •)  anni  con  tanta  gloria  da  Romano  et  da  pontifice  romano  genero- 
samente abbracciasse  questo  negotio  degnissimo  di  quella  auttorità  che 
Dio  gli  ha  dato,  nel  qual  confesso  che  bisogna  lasciar  da  banda  molte  15 
suspitioni,  confidare  nel  spirito  santo,  che  tante  fiate  Sua  Santità  ha 
invocato  nelle  bolle  del  concilio,  pensare  che  Dio  è  padrone  delli  eser- 
citi, ha  in  mano  il  cuore  de  principi  et  che  la  impresa  è  giusta  et  ne- 
cessaria. 

Risolvendosi  Sua  Santità  in  questa  parte,  bisogna  una  pronta  ria- 20 
posta,  nella  quale  tenendo  Sua  Santità  la  via  del  mezzo  facci  subbito 
offerta  conveniente  et  proportionata  al  impresa,  et  con  tal  temperamento 
eh'  ancor  Sua  Santità  et  la  sede  apostolica  non  impoverisse,  il  che 
giudico  punto  di  momento,  perche  un  principe  povero  non  è  molto 
stimato;  nò  li  facci  paura  la  spesa,  perchè  la  guerra  tra  Todeschi  sarà 25 
furiosa  et  di  pericolo,  ma  breve,  et  quando  la  impresa  sarà  scoperta, 
delli  stati  temporali,  de  frutti  di  benetìcii  et  in  molti  altri  modi  Sua 
Santità  si  potrà  giustamente  prevalere  et  senza  carico. 

Conosco  che  questo  negotio  despiacerà  a  Francesi,  perchè  saranno 
sforzati  a  dar  il  sussidio  et  scoprirsi  contra  Lutherani,  o  non  lo  dando,  30 
far  che  l'imperatore  li  possi  giustamente  denegare  l'esecutione  dell'  ul- 
tima concordia. 

Due  cose  non  lassare  nella  penna,  l'una  che,  se  questa  impresa  non 
si  fa,  a  queste  due  Maestà  parerà  esser  giustamente  giustificate  et  non 
li  mancarà  modo  in  questa  dieta  pigliar  altro  espediente,  l'altra,  poi- 35 
chè  la  guerra  è  giusta  et  necessaria,  non  si  facendo,  l'imperatore  pen- 
serà sempre  che  Sua  Santità  non  habbia  confidato  in  lei  et  che  habbia 
havuto  rispetto  ad  altri  principi,    del  che  nasce  molto  maggior  incon- 


•)  So! 
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venientia  et  più  diffìcile  de  rimediare  che  non  è  stato  per  il  passato,  1545 

.  Vai  2R 

con  gran  pregiuditio  a  maneggi  publici  et  al  privato  interesse  della  1 
HI1"  casa,  la  qual,  parlando  da  servitore  et  com'  io  la  intendo,  fin 
qui  non  ha  quel  stabilimento  nè  quel  appoggio  che  saria  conveniente 
5 alla  grandezza  sua;  et  io  mi  rendo  certo  che  facendosi  guerra  con  quel 
felice  successo  che  si  può  sperare,  l'imperatore,  che  stima  gli  amici  suoi 
et  non  è  principe  ingrato,  farà  qualche  segnalata  demostratione  verso 
di  lei,  massime  poiché  si  vede  già  principio  di  successione  nel  signor 
duca  nostro  di  Camerino  1). 

10  Questo  è  quanto  mi  occorre  scriverli  per  obedire  al  comman- 
damento  di  monsignor  mio  Rmo  di  Farnese,  concludendo  che  per  dis- 
putar questo  negotio  si  faccia  una  propositione ,  cioè  quale  è  minor 
male:  o  intrare  in  questa  impresa  o  perdere  la  Germania  et  haver 
alienata  da  noi  la  mente  della  Cesarea  et  Regia  Maestà,    et  pregando 

15  Dio  ch'indrizzi  ogni  cosa  a  ben  pubblico  et  al  suo  santo  servitio, 
bacio  humilmente  la  mano  a  V.  S.  Rraa  et  Illma  et  li  santissimi  piedi  a 
Nostro  Signore. 

Facendosi  o  non  facendosi  l'impresa  saria  necessario  dar  piega  alla 
prosecutione  del  concilio  *)  con  buona  intelligenza  di  questi  dui  principi, 

20  perchè  la  buona  intelligenza  agiuta  a  far  bene  nella  prosecutione.  et 
perchè  il  negotio  è  gravissimo  et  le  cose  di  stato  sonno  piene  di  gelosie 
rispetti  et  pericoli,  però  quando  Nostro  Signore  per  quest'  anno  non 
volesse  far  l'impresa  per  qualche  degno  rispetto,  sarà  bene  che  nella 
risposta  che  si  darà,  si  proceda  talmente  che  la  colpa  di  non  castigare 

25Lutherani  non  resti  sopra  di  noi,  et  in  questo  caso,  cioè  differendosi  il 
negotio,  è  necessario  da  hora  accomodarsi,  che  da  questa  dieta  nascerà 
qualche  recesso  non  buono. 

Da  Vormes  li  28  di  maggio  del  45.  Mai  28 

33.    Veralh  an  Farnese:  Verlangen  nach  Nachricht.    Der  Kaiser  auf  Mai  30 
30  der  Jagd.    Die  Glaubenspart  e  im  am  Reichstag.    Befremden  des  bairi- 
srhen  Gesandten  über  Fameses  Abreise.   Zweckmäßigkeit  dieser  Abreise. 
Wünsche  Bobadiüas.    1545  Mai  30  Worms. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  955  Orig. 

*)  Anspielung  auf  die  Schwangerschaft  der  Herzogin  Margaretha. 
35  *)  Vgl.  was  Mignanello  am  30  Mai  an  die  Konzilslegaten  schrieb,  daß  die 
Beharrlichkeit  des  Papstes  insoweit  wenigstens  Erfolg  geltabt  habe,  daß  man  jetzt 
bereits  sage,  es  sei  die  Absicht  der  Kurie,  das  Konzil  zu  eröffnen  —  allerdings, 
um  es  nach  ein  bis  zwei  Sitzungen  wieder  zu  schließen.  Mon.  Trid.  nr.  123.  (Orig. 
Neapel  fase.  712.) 

Nuntiaturberichte,  erste  Abteilung.  Bd.  VIII.  12 
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1545  Se  V.  Illm*  et  Rm*  S.  non  ne  consola  un  poco  con  farne  dare 

Mai  30  avj80  <jel  8U0  arrjvo  a(j  salvamento ,  monsignor  Mignanello  et  io  la 

farremo  male;  però  ne  la  supplicamo. 
Mai  28        Jovedì  doppoi  la  partita  di  quella1)  Sua  Cesarea  Maestà  andò 

alla  caccia  et  anchora  non  è  ritornata,  ma  si  aspetta  questa  sera');  5 
altri  negocii  non  vanno  troppo  in  volta,  se  non  queste  cose  della  dieta. 
Catholici  se  risolseno  excellentemente  nelli  cinque  articoli,  come  la  intese 
qua,  et  Protestanti  stanno  tuttavia  sul  durissimo  ad  non  piegare  in  cosa 
alcuna,  se  non  hanno  lo  assicuramento  che  domandano  dal  concilio, 
et  che  la  pace  publica  sia  in  piede  per  poter  con  più  securtà  far  delio 
resto  nella  religione  et  minar  Catholici  3). 

')  Über  Fumeses  Abreise  vgl.  nr.  33. 

?)  Ebenso  bericJitet  Mignanello  im  gleichzeitigen  Brief  an  die  Konzilslegaten, 
Mon.  Trid.  nr.  123.  Der  dreitägigen  Abwesenheit  des  Kaisers  aus  Worms  (28-30  Mai) 
zu  Zwecken  der  Jagd  gedenkt  auch  das  Journal  dt  Vandetiesse  ed.   Gachard  15 

p.  309. 

3)  Über  den  Fortgang  der  Beiclistagsverhandlungen  seit  dem  Eintreffen  des 
Kaisers  vgl.  Kannengießer,  Reichstag  zu  Worms  S.  Si  ff.  —  Bemerkemicerterweise 
kam  in  dem  Augenblick,  da  Karl  in  Worms  einzog,  dort  das  Gerücht  auf,  er  be- 
absichtige transferirsi  in  Ratisbona  et  quivi  dare  complemento  alla  dieta:  so  der 20 
Bischof  von  Cortona  am  20.  (in  den  Beilagen):  vgl  die  Einleitung.  —  Doch  ließ 
es  der  Kaiser  nicht  an  sich  fehlen;  er  befahl  den  anwesenden  Vertretern  che  solle- 
citino i  lor  signori  al  comparire  personalmente  o  almeno  faccino  il  pieno  mandato 
senza  tante  cavillazoni,  acciò  si  possa  provedere  et  concludere  quel  ch'è  necessario 
per  le  occorrente  della  religione  et  delle  provisioni  d'Ungheria.  Cortona  22  Mai;2b 
ähnlich  Capilupi  am  21.,  der  hinzufügt:  non  si  ode  di  alcun  altro  che  venga  che 
del  Augravio  et  del  Palatino  -  -  -  Sassouia ,  cioè  l'elettore ,  et  Colonia  et  Magoncia 
sono  infermi,  Brandinburgh  non  ha  un  quattrino;  Vertimbergh  non  ci  viene  mai, 
et  così  le  cose  anderanno  fredde,  et  forse  anco  gli  altri  duo  non  ci  verranno,  in 
caso  che  non  siano  per  removersi  da  la  prima  lor  risposta,  come  si  ha  per  fermo 30 
che  non  si  moveranno,  il  che  essendo  bisognerà  pensar  forse  a  l'arme  et  casti- 
garne alcuno.  Und  am  25.  schreiben  Navagero  und  Morosini:  principe  alcuno  non 
è  ancora  comparso  alla  dieta  fin  hora  et  ...  si  vede  che  pochi  compariranno,  perchè 
dicono  esser  astretti  a  far  troppo  gran  spese  venendo,  si  dice  che  verrà  lan- 
gravio etc.  —  Am  28  Mai  konnten  indes  die  nämlichen  Venetianer  verbürgen, 'db 
daß  an  einen  plötzlichen  Abbruch  der  Beiclistagshandlung  nicht  gedacht  werde: 
der  Kaiser  wenigstem  wei'de  jedenfalls  noch  einige  Zeit  hier  ausdauem,  perchè 
vuol  pur  veder  quel  che  può  fare,  et  se  ben'  non  veniranuo  principi,  si  darà  però 
principio  a  questa  negotiatione.  del  re  de  Romani,  heißt  es  weiter,  io  non  vi  posso 
affirmare  cosa  alcuna,  perchè  '1  starà  o  partirà  di  qui  secondo  che  andaranno  li 40 
andamenti  della  dieta.  —  Über  die  Verhandlungen  des  Kaisers  mit  den  Glaubens- 
parteien berichten  wiederum  die  Venetianer  am  20.:  Heri  Cesare  fece  andar  a  se 
li  commis8arii  così  dei  principi  catholici  come  de  protestanti,  alli  quali  parlò  escu- 
sandosi che  per  l'indispositione,  che  havea  havuta,  non  havea  potuto  venire  prima 
alla  dieta,  alla  qual  era  venuto  subito  che  per  la  valetudine  sua  ha  potuto,  et  non  45 
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Messer  Bonaccurso  del  duca  di  Baviera  mi  ha  parlato,  et  desidera  /•"* 

1 1    *  o 

che  con  il  suo  duca  sia  comunicato  il  negocio  di  V.  Ili™»  et  Rm*  S.  li  ai 


mancarla  hora  de  dar  fine  a  quelle  cose  che  bisognava,  boggi  poi  ha  chiamati  li 
comminarli  catholici,  alli  quali  ha  detto  che  vedendo  Protestanti  tanto  ostinati  in 
5  le  lor  opinioni,  bi  circa  l'editto  della  pace  publica  come  circa  il  giudicìo  della  Ca- 
mera Imperiale,  dalli  quali  doi  articoli  depende  ogni  difficulta,  che  molto  ben  sopra 
essi  consultino  et  vedino  quello  che  Sua  Cesarea  Maestà  li  habbia  circa  ciò  a 
rispondere;  vgl.  Cartona  22  Mai:  fu  commesso  alli  Catolici  che  consultino,  propo- 
nendo a  Sua  Maestà  modi  più  facili  che  si  debbino  tenere  per  riformare  et  cor- 

10  reggere  tanti  disordini.  —  Die  Antwort  war  die  Überreichung  einer  ausführlichen 
Denkschrift  der  Katholiken  an  den  Kaiser  am  23  Mai,  laut  Depesche  der  Vene- 
tianer  vom  gleichen  Tage.  Sie  bestand  aus  5  Kapiteln:  il  primo  che  le  contro- 
versie de  la  religione  siano  rimesse  ad  un  concilio  generale,  non  nominando  par- 
ticolarmente Trento  ;  che  la  pace  publica  di  Germania  si  osservi  secondo  l'editto 

15 antico,  il  qual  è  che  uno  principe  non  offenda  l'altro,  et  chi  tiene  occupato  quello 
d'altri,  restituisca  / Braunschweig !]  ;  che'l  giuditio  della  Camera  Imperiale  sia  fatto 
secondo  li  editti  et  le  leggi  imperiali;  che  non  vogliono  confirmare  il  recesso  di 
Spira,  et  finalmente  che  l'imperatore  dechiari  la  mente  et  opinione  sua  di  quanto 
li  pare  circa  questi  articuli.    quello,  heißt  es  noch,  che  risponderanno  Lutherani 

20  [denen  der  Kaiser  am  Nachmittag  des  20.  eine  ähnliche  Vorhaltung  gemacht  wie 
den  Katholiken  am  Vormittag],  ancora  non  s'intende.  Ganz  entsprechend  giebt 
auch  der  Bischof  t  on  Cortona  —  am  25  Mai  —  den  Inhalt  der  katholischen  Denk- 
schrift an;  desgleichen  Mignanello  (an  die  Komilslegaten)  am  30.:  Mon.  Trid. 
nr.  123.    Eine  Erklärung  der  Protestanten  erfolgte  erst  am  29.,  worüber  abermals 

25  die  Venetianer  an  diesem  Tage  melden:  Li  Protestanti  hanno  risposto  a  Cesare  in 
quella  iste* sa  forma  che  tante  fiate  hanno  risposto,  la  quale  è  che  niuna  cosa 
voglino  prima  deliberare  che  Cesare  non  dechiari  la  mente  sua  circa  la  prorogatione 
dell'  editto  della  pace  publica  secondo  il  recesso  di  Spira,  il  quale  loro  dimandano 
che  sia  confirmato.    Im  übrigen  beschäftigen  sich  die  Berichte  noch  mit  einigen 

30  Vorfällen,  welche  zeigten,  wie  hocli  der  Glaubens fanatismus  auf  der  einen  wie  der 
anderen  Seite  gestiegen  war:  dem  Einbruch  eines  von  der  Stadtobrigkeit  begünstigten 
evangelischen  Iredigers  in  die  seinen  Beligionst erwandten  durch  den  Kaiser  ent- 
zogene Dominikancrkirclie  :  dove  Bendo  convenuti  molti,  ecco  in  un  subito  il  predi- 
catore luterano  con  una  turba  di  suoi  seguaci,  et  entrati  dentro,  desprezati  gli 

35  editti  et  minacce  imperiali  predicò  et  U  Catholici  furno  forzati  ritirarsi  nel  coro  et 
contentarsi  d'una  messa  piana:  so  Cortona  am  25.,  mit  dem  Zusatz:  onde  Vostra 
Eccellenza  può  considerare  in  che  termine  si  trovino  le  cose  di  Germania.  Ähnlich 
Capilupo  am  24.  und  die  Venetianer  am  25.  (vgl.  Gachard  p.  82),  die  nicht  ohne 
Verwunderung  hinzufügen  :  nè  però  ha  fatto  Cesare  altro  segno  di  resentimeuto. 

40  Andererseits  wurde  es  aber  von  den  Protestanten  sehr  übel  vermerkt,  als  am  Pfingst- 
montag (25  Mai)  bei  einem  Gottesdienst,  dem  Kaiser,  König,  Legat  und  die  ganze 
offizielle  Katholizität  beiwohnten,  ein  Mönch  von  der  Kanzel  herab  den  Kaiser  zur 
gewaltsamen  Ausrottung  der  ketzerischen  Rebellen  aufforderte.  Sleidani  Commen- 
tava lib.  XVI;  vgl.  Statepapers  X  p.  444,  2;  Ronchini,  Lettere  d'  uomini  illustri 

45  p.  292,  sowie  in  den  Beilagen  die  Berichte  Capilupos  vom  27.  und  Cortonas  vom 
29  Mai;  über  jenen  Mönch  s.  auch  unten  die  letzte  Anm.  zu  nr.  126.  —  Das  Fazit 

12* 
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1545  ho  detto  che  per  la  subita  partita  non  lo  ha  potuto  fare,  ma  che  io 
Mai  30  non  go  a|^ro  BenoQ  c\ìe  ja  trattava  non  so  che  del  concilio,    ad  quel 

che  vedo,  mi  pare  che  stia  suspettoso.  lui  discorre  cose  assai,  come 
quella  sa  che  qualche  volta  affronta  al  versaglio ,  ma  non  sa  però  cosa 
del  mundo,  è  ben  di  parere  che  si  facesse  qualche  officio  di  demon-  5 
8tratione  verso  il  duca,  acciochè  non  paia  negletto,  la  improvisa  par- 
tita sua  è  valuta  un  million  de  scudi  '),  ancorché  questi  gaglioffi 
lutherani  si  vantino  che  lo  habbia  facto  così  per  paura  di  fatti  loro. 

Mastro  Nicolo  Bovadilla  *)  è  restato  tutto  sconsolato  che  la  sia 
partita  così  all'  iinproviso  che  non  li  habbia  detto  li  fatti  suoi,  che  però  10 
anchor  io  non  li  ho  detti  tutti  li  mei,  quali  però  li  ho  rimessi  nella 
gratia  sua.    quel  che  lui  desiderava,  si  ò  di  aprirle  l'animo  suo,  che 
non  era  per  seguitare  la  corte,  perchè  non  è  questa  la  sua  vocation 
et  perchè  vive  sotto  la  obedientia  :  che  Sua  Santità  la  voleva  supplicare 
di  far  qualche  altra  provisione  della  sua  persona,  come  di  mandarla  al  15 
concilio  appresso  quelli  Rmi  legati  o  ritornare  in  Italia  o,  se  pure  deli- 
berasse Sua  Santità  che  seguitasse  la  corte,  che  le  fusse  dato  il  modo 
da  potercesi  mantenere  honoratamente ,  perchè  non  li  comporta  l'animo 
di  domandare  alle  volte  ogni  sua  minima  necessità  ad  me  overo  ad 
altri,  maxime  che  lui  resta  di  pigliare  et  ricercarne  altri  per  honore  di  20 
Sua  Santità,    la  supplico  dunche  anchor  io  ad  proveder  della  persona 
sua  ad  suo  contentamento,  di  che  glie  ne  doveva  parlare  qui,  ma 
l'importanza  delli  altri  negocii  et  la  subita  partita  non  lo  ha  permesso, 
et  in  effetto  ad  me  farrà  gran  piacere  che  lui  sia  contentato  et  facto 
voti  compote.  25 
Mai  30        Da  Vormes  el  dì  30  di  maggio  1545. 

aus  diesen  Vorgängen  zieht  Capilupo  am  31.  mit  den  Worten:  cerca  la  dieta  non 
si  è  fatto  altro,  nè  l'imperatore  si  inchina  nè  li  stati  bì  alzano  a  niente,  è  opinione 
di  alcuno  che  non  consentendo  Protestanti  al  concilio  nè  si  accordando,  che  l'im- 
peratore sia  per  invernare  a  Ratisbona,  perchè  è  grande  opinione  che  voltando  Sua  30 
Maestà  le  spalle  a  la  Magna,  se  la  perda  tutta,  ella  è  già  tutta  in  arme  et  saranno 
insieme  ad  ogni  minimo  cenno  da  50000  fanti  in  ordine,  ogni  dì  adesso  da  non  so 
che  giorni  in  qua,  quanti  villani  vengono  al  mercato,  se  ne  tornano  fora  o  con 
picia  o  con  archebugio  che  comprano,  et  ho  inteso  che  già  cominciano  a  dire,  dacbè 
i  predicatori  esshortano  l'imperatore  a  pigliar  l'arme  e'1  foco,  che  sarà  pur  meglio 35 
ch'essi  incominciauo  ! 

')  NämlicJt  im  Interesse  der  Geheimhaltung  der  Abrede. 

?)  Der  spanische  Jesuit  Nikolaus  Bobadilla  hielt  sich  seit  1543  in  Deutschland 
auf;  Anfang  1545  fanden  wir  ihn  bereits  in  Verallos  Umgebung  (s.  oben  zu  nr.  1). 
Zwei  Briefe  von  ihm,  rom  25.  und  31  Mai  aus  Worms,  gedenke  ich  anderswo  mit-  40 
zuteilen.  —  Ein  Brief  Bobadillas  an  Nausea,  angeblicJi  am  20  Mai  in  Brüssel  ge- 
schrieben (in  Epistolae  ad  Nauseam  p.  381),  ist  augenscheinlich  falsch  datiert. 
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Per  l'altra  occasione  scriverò  tutte  le  baie  che  qui  se  dicano  della  1545 
partita  sua,  et  perchè  si  dica  che  la  sia  venuta. 

33.  VeraUo  an  Farnese:  die  Kommentare  zu  Fameses  plötzlicher  Ab-  Mai  30 
reise.   Indiskretion  des  römischen  Königs.   Dessen  angebliche  Almeigung 

Ò gegen  den  Krieg.  Ein  Besuch  des  kaiserlichen  Beichtvaters;  seine 
Atissage,  daß  man  hoffe,  Farnese  werde  den  Papst  zur  Annahme  der 
kaiserlichen  Vorschläge  zu  bestimmen  wissen,  was  Verallo  als  unzweifel- 
haft hinstellt.  Der  Einfluß  des  Beicldvaters  auf  dm  Kaiser.  Des 
letzteren  Rückkehr  von  der  Jagd.    Claudius  Jajus  ah  Prediger.  1545 

10  Mai  30  Worms. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farne».  Orig. 

Se  ogni  giorno  mi  occorresse  cosa  di  nuovo,  ogni  di  scriverei  !  et 
però  mi  ha  parso  farle  intendere  li  discorsi  che  qui  si  fanno  della 
venuta  et  partita  sua  l).  alcuni  dicono  che  la  sia  venuta  per  fare  aprire 

15  J)  Bemerkenswert  erscheint,  daß  der  mantuanische  Gesandte,  Camillo  Capilupo, 
von  der  bevorstehenden  Abreise  Fameses  sich  bereits  am  27.  unterrichtet  zeigt:  er 
höre  jetzt  von  zuverlässiger  Seite,  schreibt  er  in  einem  Nachtrag  zu  der  in  den 
Beilagen  mitgeteilten  Depesche  des  genannten  Tages,  daß  Farneses  heutiger  Besuch 
beim  Kaiser  (s.  daselbst)  bereits  der  Abschiedsbesuch  sei,  indem  der  Kardinal  diese 

20  Nacht  heimlich  mit  der  Post  abreisen  teerde,  ciò  che  porta  non  so  in  particolare, 
ma  so  ch'egli  ha  detto  ch'ei  se  ne  va  per  fare  per  Sua  Maestà  quanto  più  potrà 
et  quanto  quella  desidera  contra  Protestanti;  chè  circa  la  impresa  del  Turco  già 
è  in  essere  quella  somma  de  dinari  che  bisogna;  der  Gesandte  schließt  daraus, 
daß  wohl  dieses  Jahr  etwas  unternommen  werden  solle.    Auf  der  anderen  Seite  be- 

25 richtet  Cortona  am  28  Mai:  con  ammiratione  di  tutta  la  corte  questa  mattina  di 
buon'  bora  s'è  intesa  la  partita  del  cardinal  Farnese  nel  mezzo  della  notte,  havendo 
lasciate  tutte  le  sue  cose  et  andato  in  compagnia  del  signor  Alibrando  [Madruzzo], 
anzi  come  suo  servitore  vestito  alla  todescha,  per  evitare  le  insidie  et  pericoli  delli 
Lutherani  et  in  particular  di  Vettinbergh.    sopra  ciò  si  faranno  molti  et  vani 

30  discorsi  (u.  s.  w.,  s.  v.  Druffel,  Karl  V,  III  S.  7  Anm.  11).  Ebenso  die  Venetianer 
am  28.:  Farnese  birri  sera  si  vestì  alla  corta  et  tolti  molti  scudi  con  uno  servitore 
uscì  di  casa,  che  persona  non  sapea  onde  s'andasse,  questa  notte  poi  è  partito  in 
posta  col  fratello  del  Kmo  di  Trento,  vestito  alla  todescha.  questa  subita  sua  par- 
tita fa  che  molti  credono  che  sia  stato  espedito  come  desiderava,   gli  suoi  dicono 

35 Sua  Signoria  Kma  esser'  andata  alla  cazza,  il  che  dicono  per  tener  la  partita  più 
secreta,  acciocbè  habbia  tempo  a  passar  per  li  lochi  a  lui  sospetti.  Im  zweiten 
Bericht  derselben  vom  gleichen  Tage  heißt  es  noch,  Granvella  habe  ihnen  gesagt, 
daß  non  havendo  potuto  Sua  Signoria  Kra*  nel  venir  alla  corte  haver  salvocondotto 
dal  duca  di  Viertembergh,  è  voluto  partir  questa  notte  sconosciuta  con  tre  soli  in 

40  posta.  Vgl.  noch  Wottons  Bericht  vom  3  Juni  (Statep.  X  nr.  1160),  welcher  es 
nicht  als  auffallend  bezeichnet,  daß  Farnese  heimlich  abgereist  sei,  wohl  aber,  daß 
er  so  schnell  seine  Geschäfte  erledigt  habe.  —  Der  Legat  gelangte  ohne  Unfall  am 
Abend  des  1  Juni  nach  Brixen ,  wo  sich  der  Kardinal  von  Trient  befand;  am 
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1545  il  concilio,  alcuni  per  barattare  il  cardinalato  con  il  ducato  di  Milano 
et  pigliar  moglie;  altri  per  voler  disimpegnare  Parma  et  Piacenza  per 
darla  al  duca  di  Camerino  ;  altri  per  movere  lo  imperatore  ad  far  guerra 
ad  Lutherani,  et  che  per  far  presto  le  genti,  se  ne  è  partita  così  presto 
et  all'  improviso,  di  maniera  che  sarà  stata  causa  di  far  lambiccare  il  5 
cervello  alli  penetrativi  l). 

Appresso  lei  si  crede  che  dalla  banda  di  qua  si  tengano  le  cose 
molto  secrete;  ma  questa  mattina  un  huomo  degno  di  fede  mi  ha  sa- 
puto dire  tutta  la  negociatione  di  V.  Ili1"*  et  Rm*  S.,  che  non  ve  ne 
manca  punto ,  et  detto  mi  haverla  dal  re  di  Romani  ")  ;  però  quella  10 
sia  advertita  che  almeno  di  là  per  nessuna  lingua  che  ne  possa  nocere, 
se  ne  faccia  motto,  et  più  ha  ditto  che  Sua  Maestà  non  piglierà  mai 
l'arme  contra  Lutherani  b)  ;  di  maniera  che  è  da  advertirvi  suso  ;  me 
rimetto  alla  prudentia  sua. 

Un'  hora  fa  è  stato  da  me  il  padre  confessore  *)  in  forma  di  visita,  15 
et  in  discorso  mi  ha  detto  che  Sua  Cesarea  Maestà  resta  molto  satis- 


a)  dal  re  di  Romani  in  Chifrrn. 

b)  et  pia  —  Lutherani  in  Chtfftrn. 

Nachmittag  des  2.  erreichte  er  Trient,  zur  Überraschung  der  Legaten.    Bei  ihm 
befanden  sich  D andino,  Girolamo  da  Correggio,  der  Graf  Sforza  von  Santa  Fiora,  20 
Ascanio  da  Nepi  und  ein  Kämmerer  Giuliano.    Santa  Fiora  und  Ascanio  reisten 
aUbald  weiter;  dem  Legaten  wurde  auf  Veranstaltung  des  Kardinals  von  Trient 
ein  Gastmahl  gegeben,  an  dem  auch  die  Konzilslegaten  und  D  andino  teilnahmen. 
Am  anderen  Tage  um  11  Uhr  reiste  Farnese  ab,  nachdem  er  den  Legaten  über  die 
Erfolge  seiner  Mission,  soweit  es  sich  um  das  Konzil  handelte,  Bericht  erstattet.  25 
Die  übrigen  Begleiter  Farnese»  [vgl.  oben  zu  nr.  13],  welche  durch  Mangel  an 
Pferden  zurückgehallen  toorden,  kamen  erst  einige  Tage  später  nach  Trient:  am  5. 
der  Auditor  der  Rota  Prospero  Santacroce,  Muzio  Muti  und  ein  Diener,  messer 
Marcello;  am  6.  kamen  die  übrigen  Diener  sowie  messer  Christof  oro ,  der  Sekretär 
Dandinos,  und  der  Barbier  (il  barbiere);  am  7.  Giuliano  Ardinghello,  der  Bruder 30 
des  Kardinals  Niccolò,  der  flandrische  Leibarzt  Remigius  und  vier  nicht  Genannte; 
von  ihnen  wurde  Remigius  durch  eine  Erkrankung  des  Kardinals  Cervino  noch  bis 
zum  17.  in  Trient  zurückgehalten  ;  endlich  am  13.  il  nepote  di  messer  Mattia  delle 
poste  [Mattiólo] ,  che  viene  di  Vortnatia,  che  era  ito  col  cardinal  Farnese.  Massa- 
reßi  im  cod.  Baro.  XVI  27  fol.  47»»»;  49»»;  52»;  53»»;  56»;  57»;  vgl.  Döttinger,3$ 
Ungedr.  Berichte  S.  81-83.  —  Farnese  selbst  mit  Dandino  kam  am  8  Juni  gegen 
Abend  (hora  22)  in  Rom  an:  Ephemerides  Romanae  in  Cod.  Vat.  6978. 

l)  Vgl.  auch  den  parallelgehenden  Bericht  MignaneUos  an  die  Konzilslegaten: 
Man.  Trid.  nr.  123  (mit  dem  seltsamen  Miscerständnis  des  Herausgebers,  der  — 
Abs.  2  Z.  3  -  misbigliano  liest  und  durch  „misbilligen"  erklärt,  statt  bisbigliano 40 
=  zischeln). 

*)  Pedro  de  Soto,  Dominikaner  aus  Cordova,  eine  der  einflußreichsten  Per- 
sönlichkeiten des  kaiserlichen  Hoflagers. 
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fatta  di  V.  Mlm*  S.  et  che  quanto  al  negocio  publico  dice  non  voler  1545 
da  Nostro  Signore  più  che  quello  si  possa,  ponendo  tutta  la  sua  con-  ^ai3i 
fidentia  nella  persona  sua,  che  habbia  talmente  ad  operar  di  là  che  ne 
segua  l'intento,  et  però  mi  ha  molto  exhortato  ad  riscaldarla;  ma  li 
5 ho  detto  che  mi  par  superfluo  ad  riscaldar  il  fuoco,  perchè  oltre  al 
beneficio  publico  lei  si  è  partita  tanto  ben  satisfatta  et  contenta  di  Sua 
Cesarea  Maestà  che  non  lassarà  via  et  modo  da  muovere,  non  che  per- 
suadere Sua  Beatitudine  al  negocio.  mi  son  poi  steso  su  le  satisfattioni 
che  V.  Ili"1*  et  Rma  S.  riporta  da  Sua  Maestà,  et  in  fare  al  detto  con- 
io fessure  piena  fede  di  quanto  quella  sia  restata  ben  edificata  et  satisfatta 
della  persona  sua  in  questo  maneggio  ;  di  che  ne  è  restato  infinitamente 
contento  et  allegro,  non  è  se  non  bene  mostrar  di  tenerne  conto  con 
scriverle  qualche  volta,  perchè  gli  è  un  ministro  del  quale  Sua  Cesarea 
Maestà  si  serve  nelle  cose  grande,  et  molto  può  giovare  alle  cose  publicho 
15  et  alle  private. 

')  Der  Kaiser  gab  dem  scheidenden  Legaten  ein  Handschreiben  mit,  in  tcelchem 
es  heißt:  El  Rm<»  cardenal  nieto  de  V.  Sd  me  dye  la  letra  de  Su  mano,  cuya  ve- 
nyda  y  eutender  della  buena  salud  y  dispusicion  de  V.  S  y  la  bucna  voluntad  y 
santo  deseo  que  me  ha  declarado  que  tiene  para  los  negocios  publicos  y  los  par- 

20  ticulares  myos,  me  ha  seìdo  muy  grato,  y  con  el  he  hablado  y  he  tratado  lo  que 
se  offrece  con  toda  confeanca  por  ser  la  persona  que  es  y  tan  aeeepta  a  my.  Sie 
haben  sich  durchaus  miteinander  verständigt,  und  Farnese  wird  alles  dem  Papste 
berichten,  dessen  baldige  Resolution  der  Kaiser  erwartet:  la  brevedad  de  la  qual 
es  muy  mucho  necessaryo  y  V.  Beatud  terna  en  ella  la  considera»;  ion  que  los  ne* 

25  gocios  y  necessydad  requierc  y  la  dengnydad  y  officio  le  obliga  ...  ;  unterschrieben  : 
De  V.  S.  humil  hijo  el  rey.  Eigenh.  Orig.  (stark  verlöscht)  in  Parma  Carteggio 
Farnes.  —  Von  Granvella  liegt  ebendort  ein  Schreiben  an  Farnese  selbst  vor  (Orig. 
von  Schreiberhand)  vom  30  Mai,  worin  die  Kürze  seiner  Anwesenheit  bedauert  und 
im  übrigen  nur  bemerkt  wird,  daß  seitens  des  Kaisers  ausführlich  an  Juan 

30  de  Vega  geschrieben  sei.  Eitigelegt  ist  hier  ein  Zettel  von  anderer  (Granveüas?) 
Hand,  welcher  lautet:  Quando  V.  S.  me  scribira  cosas  que  queria  que  S.  M-  Itnp1* 
vea,  meta  lo  de  mas  en  una  hijvela  inclusa  dentro  las  cartas  y  use  la  cifra  que 
monsignor  d'Augusta  dio  a  V.  S.  Rm».  —  no  se  pudo  hallar  la  noche  de  la  partida 
de  V.  S.  R«  Fabricio  Colonna;  pero  despues  no  e  faltado  de  darle  a  eutender  lo 

35  que  couvenia  y  su  error'  de  no  haver'  hecho  otro  dever  con  V.  S.  R0»»,  y  tanbien 
demostrar  a  uno  que  està  aqui  expresso  de  la  parte  de  su  padre,  quanto  era  a  su 
proposito  y  de  todos  bus  hijos  el  casamiento  [mit  Vittoria  Farnese,  der  Scìiwester 
des  Legaten]  y  de  tal  arte  que  pueda  muy  bien  aprovechare  a  la  negociation  [vgl. 
hierüber  Navagero  und  Morosini  9  Juni,  zu  Anfang,  in  den  Beilagen).  —  Ferner 

40  liegen  noch,  ebenfalls  in  Parma,  Briefe  Granveüas  vom  28.  und  seines  Sohnes 
Arras  vom  30.  an  den  Kardinal  Durante  vor,  welche  auf  Schreiben  dieses  ant- 
worten, die  Dandino  mitgebracht  urd  übergeben  hatte  (Orr.).  Endlich  noch  ein 
Schreiben  des  Bischofs  von  Arras  an  Dandino  vom  30.,  lediglich  Höflichkeits- 
bezeugung: Parma  l.  I.  eigen}*.  Orig. 


Digitized  by  Google 


184  No.  33  -  34:  1545  Mai  30— Juni  3. 

1545  Sua  Cesarea  Maestà  hora,  che  son  le  sette  e  mezzo,  è  ritornata 

]\fnì  io 

dalla  cacia  triduana  et  domattina  havremo  la  predica  di  messer  Claudio 
in  capella  »).    et  con  questo  serrarò  la  presente. 
Mai  30        Da  Vormcs  el  di  30  di  maggio  1545. 

Juni  3  84.  Vernilo  und  Migìuinelh  an  die  Konzilslegaten:  Ankunß  eines  ßr  5 
Farnese  bestimmten  Briefpalcds  mit  Briefen  der  Legaten.  Hoffnung,  daß 
die  Warnungen  der  letzteren  gegensfatulslos  seien  und  die  Religionssache 
auf  einem  angemesseneren  Wege  als  durch  Reichstage  entschieden  werde. 
Die  Antuort  des  Kaisers  an  die  Protestanten.  Misfallen  der  letzteren, 
Jakob  Sturm  von  Straßburg.  Keine  Fürsten  erwartet;  Gerücht,  daß  10 
der  romische  König  bald  abreisen  werde.    1545  Juni  3  Worms. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnes.  Orig. 

Mai  30        Le  ultime  lettere  di  me  Fabio  sono  state  de  li  30  del  passato, 
mandate  per  messer  Giuliano  Ardinghello  2).  dipoi  è  capitato  in  mani 
nostre  il  plico  che  veniva  di  Roma  a  monsignor  .  .  nostro  di  Farnese,  15 
et  perchè  alcuni  giorni  prima  era  partito,  non  habbiamo  voluto  aprire 

Mai  36  altra  lettera  che  quella  di  V.  V.  S.  S.  de  li  26  del  passato,  nella  quale 
habbiamo  truovato  la  copia  dell'  altra  del  medesimo  giorno  a  mon- 
signor .  .  camorlengo  3),  et  da  noi  sono  state  lette  et  rilette  con  quella 
attentarne  che  conviene  a  l'officio  et  alla  servitù  nostra  verso  di  loro,  20 
et  al  prudentissirao  discorso  et  pieno  di  verità  che  in  esse  lettere  si 
contiene,  quel  ricordo,  che  loro  davano  a  monsignor  limo  lllmo  4),  a  noi 
sarà  commandamento,  supplicandola  che  in  ogni  cosa  si  degnino  am- 
maestrarne, speriamo  bene  che  essendo  il  concilio  in  foribus  et  non  si 
vedendo  guerra  del  Turco,  che  la  venuta  di  Sua  Signoria  produrrà  25 


')  Der  31  Mai  war  der  Trinitatissonntag.  Unter  messer  Claudio  ist  der  Jesuit 
Claudius  Jajus  verstanden,  den  der  Kardinal  Otto  von  Augsburg  nach  Worms 
mitgebracht  hatte.    Vgl.  Paulus,  Johannes  Hoffmeister  S.  191  ff. 

*)  Der  angezogene  Brief  ist  gedruckt  Mon.  Trid.  nr.  123;  er  trägt  den  Ver- 
merk ricevuta  alli  7  di  giugno  per  messer  Giuliano  Ardinghello  (vgl.  zum  vorigen  30 
Stück).  —  Vom  1  Juni  liegt  dann  ein  Brief  VeraUos  an  Farnese  vor  (eigenh. 
Orig.  Arch.  Vat.  Germ.  Nunt.  3  fol.  109-111),  welcher  hauptsächlich  von  der 
Antwort  des  Kaisers  auf  die  Erklärung  der  Protestanten  handelt  (vgl.  hier  weiter 
unten). 

•)  Die  beiden  Stücke  sind  gedruckt  bei  v.  Druffel  II  Ä  59  ff.  nrr.  14  u.  15;  35 
sie  enthalten  die  Ansicht  der  Komilsltgaten  über  Farneses  Berichte  vom  22  Mai. 

*)  D.  ».  die  Mahnung,  dafür  zu  sorgen,  daß  der  Kaiser  nicht  schließlich  be- 
fuiupten  könne,  das  Konzil  nehme  keinen  Fortgang,  um  daraufhin  die  in  der 
Beichstagsproposition  enthaltene  Drohung,  ohne  den  Papst  die  Beligionssache  und 
die  Beform  in  die  Hand  zu  nehmen,  zur  Ausführung  zu  bringen.  40 
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tal  frutto  che  le  discordie  della  religione  non  si  termineranno  nò  in  1545 
questa  nè  in  la  seguente  dieta,  ma  si  provvedarà  per  altre  vie  più  pro-  JufU  3 
portionate  et  convenienti  al  servitio  di  Dio! 

Fu  scritto  nella  lettera  di  30  la  risposta  che  li  principi  catholici  Mai  30 
5  havevano  dato  alla  Cesarea  Maestà  l).  hora  intendiamo  giontamente 
da  due  bande  che  l'imperatore  ha  risposto  a  comissari  de  Protestanti 8) 
che,  quanto  alla  religione,  Sua  Maestà  non  vede  miglior  via  che  quella 
del  concilio,  al  qual  si  vuoi  rimettere,  ancorché  tal  remissione  gli  fusse 
di  qualche  pregiuditio  ne'  regni  suoi,  et  non  intende  segregarsi  dalli  altri 

10  capi  di  Christianità  ;  però  rimettendosi  Sua  Maestà  al  concilio,  che  lor 
Protestanti  doveriano  fare  il  medesimo,  quanto  alla  pace  et  assecura- 
tione  non  accade  parlare,  perchè  non  è  chi  pensi  farli  dispiacere  s).  nel 
capo  della  iustitia  Sua  Maestà  è  contenta  che  per  hora  sieno  presentati 
li  assessori  del  iudicio  della  Camera  secondo  il  tenore  del  recesso  di 

15  Spira,  secondo  il  quale  si  mette  parte  delli  assessori  lutherani 4)  —  il  che 
è  prohibito  non  solamente  de  jure  canonico,  ma  dalle  leggi  civili  et 
constitutioni  de  l'imperio  5).  ha  ancor  detto  Sua  Maestà  a  Protestanti 
molto  chiaramente  che  voglino  lassar  fuor  delle  loro  mani  il  ducato  di 
Bronsvich,  acciochè  Sua  Maestà  non  sia  forzata  venire  ad  altri  remedii 

20  contra  di  loro  6). 

*)  Vgl  oben  su  nr.  32. 

')  Quella  sa,  schreibt  Veraìlo  am  1  Juni,  la  rechiesta  de  Protestanti,  che  è: 
primo  quanto  alla  religione  di  voler  che  se  confirme  il  recesso  di  Spira  ;  secundo 
vogliono  la  pace  publica  et  la  assicuratone  da  questo  concilio,  che  non  li  obste, 

25 essendoli  per  il  passato  nelle  altre  diete  concessa  usque  ad  concilium  universale; 
terzo  che  nella  iustitia  si  mettano  iudici  delli  suoi  seguaci  et  che  se  riforme  cosi 
quel  iudicio  etc.;  quarto  che  non  vogliono  consentir'  alla  sequestratione  del  ducato 
de  Branswich,  la  quale  voleva  Sua  Cesarea  Maestà  che  si  facesse,  acciochè  poi  si 
potesse  veder  le  ragioni  del  duca  overo  della  sua  expulsione.  —  Nach  Kannen- 

30  gxeßer  S.  54  u.  123  verhandelten  die  I*rotestanten  am  29.  mit  dm  kaiserlichen 
Bäten  mündlich  und  reichten  am  31  eine  schriftliche  Darlegung  ihres  Standpunkten 
ein,  wobei  es  dann  freilich  auch  wieder  zu  mündlichen  Auseinandersetzungen  kam.  — 
Der  Antwort  des  Kaisers  (ha  risposto  bravamente)  gedenkt  auch  schon  Ver  allo  am 
1  Juni.    Vgl.  noch  den  Bericht  der  Venetianer  rom  3.  (in  den  Beilagen). 

35       *)  Im  Bericht  Verallos  heißt  es  noch:  che  quando  il  vedesse,  ci  provederia. 

*)  Die  künftigen  Beisitzer,  verordnete  der  Speirer  Rezeß  (§  92),  sollten  fromme, 
gelehrte,  ehrbare  und  taugliche  Personen  sein,  unangesehen  welches  Teils  Religion  die 
seien.    Neue  Samml.  der  Reichsabsch.  I  S.  512. 

*)  il  che  —  imperio  ist  natürlich  Bemerkung  der  Nuntien,  nicht  Initalt  der  Er- 

40  klärung  des  Kaisers.  Ähnlich  Verallo  am  1.  :  questo  invero  sarebbe  una  mala 
cosa,  se  talhor  Sua  Cesarea  Maestà  non  havesse  voluto  monstrarc  di  gratificarli  in 
qualche  cosa! 

•)  Verallo  a.  a.  0.:  che  lui  sarà  sforzato  ad  far  cosa  che  non  vorria  et  che 
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1545  Sappiamo  ancor  di  buon  luogo  che  la  risposta  è  dispiaciuta  a  Lu- 
Tum  3  therani  l),  et  un  Jacopo  Sturmio  d'Argentina  ha  detto  che  le  risposte  di 

Sua  Maestà  sono  conformi  al  conseglio  de  Catholici. 

Questo  è  quanto  habbiamo  di  nuovo,    nel  resto  la  dieta  va  assai 

fredda,    non  s'intende  che  principi  venghino  personalmente  *),  anzi  che  5 

ad  loro  non  piacerla  .....  di  manera  che  in  quest'  ultimo  articulo  par  che  si  cavasse 
la  mascara! 

')  Protestanti,  schreibt  Vernilo,  tuttavia  dicono  che  non  hanno  mandato  dalli 
patroni  di  poter  far'  altro  nò  consentir'  in  cosa  alcuna,  hora  si  starrà  ad  vedere 
come  se  risolveranno.  Ver  allo  schließt  dann  seine  Depesche  mit  folgender  Cifralo 
(deren  Auflösung  beiliegt):  Concludo  brevemente  che,  se  di  la  non  si  fa  qualche 
frutto  sopra  il  negotio  trattato  da  lei,  et  che  Sua  Santità  non  venga  di  bon  pede 
et  con  la  mano  larga,  non  posso  sperare  bene  da  nulla  banda  nè  per  il  publico  nè 
per  il  privato,  perchè  dubito  che  l'imperatore  non  si  sdegni  et  pensi  delle  vie  che 
non  ne  piaceriano,  et  da  fare  senza  noi  u.  s.  w.  15 

*)  Am  4  Juni  schrieb  Mignanello  an  die  Legaten  (vgl.  die  nächste  Anm.):  si 
pensava  che  venendo  l'imperatore  venissero  personalmente  almeno  di  quelli  principi 
lutherani  che  sono  vicini,  maxime  che  erano  stati  chiamati,  nondimeno  intendo 
che  tutti  si  vanno  scusando  et  non  si  intende  cosa  (che  io  sappi)  de  la  venuta  di 
alcuno  di  loro.  —  Man  sprach  bereits  cLivon,  daß  die  Verhandlungen  bald  ab-  20 
gebrochen  werden  würden,  und  zwar  erhielt  sich  das  schon  früher  aufgekommene 
Gerücht  con  dem  Plan  eines  neuen  Reichstags  in  Regensburg:  vgl.  die  Depesche 
der  Venetianer  vom  3  Juni  in  den  Beilagen.  Ebenso  der  Bischof  von  Cortona  am 
gleiclien  Tage:  Ilo  di  luogo  sicuro  che,  vedendo  Sua  Maestà  la  perfidia  di  questi 
Protestanti  di  non  volere  comparire  (cagione  che  non  si  puù  risolvere  cosa  alcuna),  25 
per  tutto  questo  mese  se  ne  ritornerà  in  Fiandra  et  si  darli  ordine  per  ottobre 
prossimo  a  un'  altra  dieta,  credo  in  Ratisbona,  ancorché  questo  tale  ...  non  mi 
babbia  detto  che'l  luogo  sia  stabilito,  di  modo  che  la  dieta  di  Vormatia  sarà  stata 
al  tutto  vana  et  con  poca  reputatione.  —  Daß  der  Kaiser  in  Worms  nur  noch  die 
Zeit  hinziehe,  bis  er  aus  Rom  —  und  Konstantinopel  —  Bescheid  erhalte,  war 30 
auch  die  Ansicht  der  Engländer  Bucler  und  Moni  (4  Juni,  Statep.  nr.  1161)  und 
der  Bisclwf  von  Cortona  am  7.  setzt  bereits  den  baldigen  Abbruch  der  Wormser 
Verhandlungen  und  ihre  Vertagung  auf  eine  andere  Reichsrersammlung,  und  die 
Erzielung  eines  gegen  die  Lutheraner  gerichteten  Einvernehmens  zwischen  Kaiser 
und  Papst  voraus  und  erörtert  nur  die  Frage,  wo  sich  der  erstgenannte  in  den 35 
nächsten  Monaten  aufhalten  werde  (s.  die  Beilagen).  Ähnlich  Navagero  und  Mo- 
rosini am  7.,  sie  halten  quasi  per  fermo  che  questa  dieta  si  risolverà  in  un'  altra 
dieta,  del  che  però  non  è  ancora  fatta  risolutionc  alcuna,  et  medesimamente  della 
partita  di  queste  Maestà,  perchè  stanno  aspettando  certa  risposta  da  Roma  sopra 
questa  determinatione  del  coucilio.  Doch  werde  wohl  Ende  des  Monats  der  Kaiser  40 
nach  Flandern  und  Ferdinand  nach  Böhmen  ziehen.  —  Noch  bestimmter  meldete, 
laut  Angabe  Massarellis  (cod.  Barb.  XVI  27  fol.  36«  zum  13  Juni),  eine  (nicht  vor- 
handene) Depesche  Mignanellos  vom  8  Juni  den  Konzilslegaten:  che  lo  imperatore 
havea  prorogata  et  transferita  la  dieta  in  Ratisbona  alli  . . .  [sic  !)  di  settembre 
prossimo,  per  non  esserli  potuto  venire  li  principi  dell'  imperio  al  presente  a  Vor- 45 
matia.  —  Bald  darauf  schien  die  Sache  doch  wieder  zweifelhaft  zu  werden.  Am 
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il  Sern,°  re  potria  partire  et  lassare  la  (Cesarea  Maestà  alla  prosecutione  1545 
di  questo  convento,  del  quale  speriamo  si  vedrà  assai  buon  lume  per 
le  prime  lettere  che  verranno  di  Roma  poi  l'arrivo  di  monsignor  .  . 
nostro  di  Farnese. 

5       Di  Wörmes  alli  3  di  giugno  nel  45  Juni  3 

35.  Die  Nuntien  an  die  Konzilslegaten:  Nachgiebigkeit  der  Protestanten  Juni  7 
in  den  Angelegenheiten  der  Türkenhilfe  und  des  Braunschweigischen  Se- 

9.  berichten  die  Venetianer,  indem  sie  gleichzeitig  der  soeben  erfolgten  Ankunft  des 
Kurfürsten  von  der  Pfalz  gedenken,  der  Kaiser  habe  die  Häupter  der  Schmal- 

10  kaldener  aufs  neue  nach  Worms  citiert  [vgl  Seckendorff  l.  III  p.  564];  und  in 
einer  zweiten  Depesche  des  nämlichen  Tages,  der  Nuntius  bezweifle,  daß  die  Ab- 
reise des  Kaisers  nach  Flandern  schon  Ende  Juni  stattfinden  könne  (in  den  Sei- 
lagen). Weiter  am  10.  der  Bischof  von  Cartona:  da  qualche  giorno  in  qua  si 
negotia  molto  secretamente,  facendosi  iuditio  che  molte  deliberationi  dependino  dalla 

lä  voi- >uta  di  Sua  Santità;  der  Kaiser  crsdieint  nicfU  willens,  die  insolentie  der  Pro- 
testanten noch  lange  zu  ertragen,  zumal  da  mit  Türken  und  Franzosen  Friede 
besteht  oder  in  Aussicht  ist.  Möglich,  daß  Farnese  zum  Kaiser  zurückkelire.  Auf 
der  anderen  Seite  besteht  auch  die  Möglichkeit,  daß  queste  unioni  daranno  da  pen- 
sare ai  principi  della  setta  luterana ,  e  quali  nuovamente  son  stati  chiamati  da 

20  Cesare  che  senza  maggiore  dilatione  s'apprcsentino  per  tutto  questo  mese  alla  dieta  ; 
onde  la  partita  ...  si  raffredda  et  pare  che  la  dependa  dalle  risposte  di  -Roma  et 
dalla  resolutione  che  piglieranno  del  venire  o  no  li  principi.  —  Daß  Farnese  viel- 
leicht in  Kürze  wiederum  in  Worms  erscheinen  werde,  berichtet  auch  Wotton  am 
IL  [Statep.  nr.  1164;  vgl.  Bucler  und  Mont  am  17.,  ibid.  nr.  1167] ,  der  auch 

25  wiederum  den  für  den  Herbst  in  Aussicht  genommenen  Reichstag  —  in  Regensburg 
oder  Nürnberg  —  eneähnt,  aber  von  neuerlich  aufgekommenen  Gerüchten  spricht, 
iconach  alles  noch  unbestimmt  sei.  Vgl.  femer,  was  der  Nuntius  in  Frank- 
reich am  23  Juni  an  Farnese  schrieb:  Per  lettere  della  corte  dello  imperatore  ci 
sono  avvisi  che  narrano  tutto  il  negociato  da  V.  S.  Rm»  là  et  raggiungono  che 

30  non  saria  gran  cosa  che  la  vi  ritornasse  presto:  ^4rcA.  Vai.  Gali.  Nunt.  voi.  5 
foi.  26-30  Orig. 

')  Ein  gleichzeitiger  Brief  der  beiden  Nuntien  an  Farnese  berichtet  nur  von 
dem  Eintreffen  des  Briefpakets,  welches  sie,  nachdem  von  den  beiden  erwähnten 
Briefen  Abschrift  genommen,  dem  Adressaten  übersenden,  und  verweist  für  die  Nach- 

35 richten  vom  Reichstag  auf  eine  alligata,  wohl  den  Brief  an  die  Konzilslegaten, 
dem  sie  nur  hinzufügen,  daß  in  diesem  Augenblick  die  Kommissare  der  Protestanten 
vom  Kaiser  in  Audienz  empfangen  worden  seien,  deren  Ergebnis  noch  unbekannt 
sei.  Orig.  in  Neapel  Carte  Farnes,  fase.  746.  —  Dazu  kommt  noch  ein  weiterer 
Bericht   Verallos  allein,  von  dem  nämlichen  3  Juni  an  die  Konzilslegaten,  wo 

40  wiederum  lediglich  von  den  Verhandlungen  zwischen  dem  Kaiser  und  den  Pro- 
testanten die  Rede  ist  —  ohne  Neues  gegenüber  Obigem.  Orig.  in  Parma  Carteggio 
Farnea.  —  Ein  Brief  Mignanellos  (allein)  an  die  Legaten  vom  4  Juni  ist  im 
Hauptteil  gedruckt  Monum.  Trid.  nr.  125;  der  Nuntius  erörtert  aufs  neue  die 
Notwendigkeit  des  Konzils,  über  welchen  Gegenstand  er  auch  mit  dem  römischen 

45  König  gesprochen. 
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1545  questers.  Die  Naumburg i sehe  Bistums  frage.  Der  Festigkeit  der  Ma- 
Jum  4  jestäten  in  der  Beligionssache  sind  die  Ltäheraner  gezwungen  RecJmung 
zu  tragen.  Erneute  Erklärungen  des  römischen  Königs  über  des  Kai- 
sers und  seine  Haltung  zum  Konzil.  Der  Tod  dei'  Tochter  des  Papstes. 
Die  Entscheidung  über  den  Krug  wird  je  nach  der  Antwort  des  Paj)Stes  5 
ausfallen.  Nachsendutig  eines  für  Farnese  angelangten  Briefpakets. 
Kriegsberel tschaß  der  rheinischen  Kur  fürst  eil  ;  Rüstungen  auf  protestan- 
tischer Seite.    1545  Juni  7  Worms. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  730  Orig. 

Juni  3  Poi  le  nostre  de  li  3,  ne  le  quali  si  scrive  quel  che  fino  al'  horalO 
occorriva,  habbiamo  inteso  che  li  Protestanti  con  le  loro  teste  dure  si 
contentano  pure  che  si  parli  del  subsidio  contra  il  Turco  senza  essere 
altrimente  assecurati,  et  che  con  certe  rondi  turni  daranno  il  seguestro 
del  ducato  di  Bronsvich  a  la  Cesarea  Maestà  *).  ci  ha  ancor  detto 
monsignor  Rmo  d'Augusta  che  detta  Maestà  ha  commesso  al  conseglio,  15 
che  senza  respetto  spedischa  la  causa  tra  Julio  Fluch  et  il  duca  di 
Sassonia,  che  gli  tiene  occupato  la  chiesa  sua  *). 

De  la  religione  non  vediamo  fin  qui  che  sia  per  parlarsene  in 
questa  dieta  ;  anzi  l'imperatore  et  Regia  Maestà  stanno  ferme  ne  le  loro 
proposifioni  iuste  et  chatoliche,  et  li  Lutherani,  che  non  vedano  la  guerra  20 
del  Turco  et  di  Francia,  anzi  Nostro  Signore  et  il  concilio,  par  pure 
che  si  vadino  più  accomodando  che  non  hanno  fatto  per  il  passato  8). 

')  Insta  Cesare,  schrieb  Cortona  am  3  Juni,  che  lo  stato  di  Brunsvich  sia 
messo  in  sequestro  in  sua  mano  pur  deliberarne  dipoi  secondo  la  iustitia,  con  haver 
fatto  intendere  a  lantgravio  et  Sassonia  che  non  conviene  si  faccino  le  ragioni  a  25 
modo  loro,  non  sendo  iudici,  et  havendolo  spogliato  de  facto.  Derselbe  beurteilt 
auch  noch  am  7  Juni  die  Situation  ziemlich  pessimistisch:  non  credo  che  land- 
gravio [vgl.  dessen  Brief icecltscl  mit  Bucer  vom  Mai:  Lenz  II  S.  346.  351],  che  ne 
[vom  Herzogtum  BrautischweigJ  tiene  la  maggior  parte,  nè  Sassonia  nè  '1  duca 
Mauritio,  ch'occupauo  el  restante,  siano  per  lasciarlo  così  facilmente,  onde  sarà 30 
constretta  Sua  Maestà  d'usare  le  forze,  u.  s.  w.  (s.  in  den  Beilagen).    Auch  die 

von  Nachgiebigkeit  der  Protestanten  in 
der  Braunschweiger  Angelegenheit;  sie  berichten  nur,  Granveüa  habe  jenen  eine 
ziemlich  kurz  bemessene  Frist  gesetzt,  um  sich  zu  entscheiden ,  sopra  il  che  stanno 
hora  consultando.  Dieselben  dann  aber  am  9.:  si  dice  che  Protestanti  inclinano  35 
a  deponer  il  ducato  di  Pransvich  nelle  mani  di  Cesare.  Vgl.  auch  das  folgende  Stück 
und  über  den  Fortgang  der  Angelegenheit  unten  nr.  42. 

*)  Über  diesen  Handel  vgl.  Hortleder,  Von  den  Ursachen  B.  5  Kapp.  14-23. 
S.  1144  ff. 

!l)  Alle  Berichte  sind  darin  einig,  daß  in  der  Konzilssache  die  Protestanten  40 
keine  Einräumung  zu  macixen  entschlossen  blieben.    So  berichten  Navagero  und 
Morosini  am  7.  über  eine,  das  Trienter  Konzil  durchaus  abweisende  Erklärung 
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La  Maestà  Regia  di  nuovo  ha  replicato  che  la  Cesarea  et  lei  1545 
vogliano  in  ogni  modo  il  concilio,  ma  che  sia  da  vero  et  con  frutto,  et  in  '  Mm  7 
tal  negotio  non  mancaranno  di  quel  che  conviene  al  offitio  loro,  non 
potiamo  dire  altro,  finché  monsignor  nostro  Rmo  lllmo  di  Farnese  non 
5  arriva  a  Roma  et  non  manda  qua  una  risposta  del  negotiato  di  Sua 
Signoria  Rm*  111"». 

Habbiamo  preso  grandissimo  dispiacere  de  la  inopinata  morte  de 
la  Illm*  signora  Constantia  ...*). 

Facciamo  iuditio  che  la  negotiatione  di  qua  ne  la  conclusione  in- 
IO  clinara  a  man  destra  o  a  sinistra  sicondo  li  advisi  che  verranno  di  Roma, 
et  perchè  il  ponto  e  ridotto  in  bilancia,  preghiamo  il  signor  Dio  che 
inspiri  Nostro  Signore  a  deliberare  maturamente  quel  che  sia  ben 
publico. 

Venerdì,  che  turno  a  li  5,  si  hebbe  lo  spaccio  al  Rmo  et  111™0  car-  Juni  5 
15  dinaie  Farnese  mandato  da  V.  Rma  S.  *),  che  se  li  manda  con  queste. 

Il  cardinale  di  Maguncia,  l'elettore  di  Treveri  et  l'elettor  Palatino 
hanno  comandato  a  tutti  lor  subditi  che  si  trovino  in  ordine  armati  per 
esser  pronti  a  ogni  bisogno,  et  però  tutti  si  armano,  el  simile  fanno 
Protestanti *)  ;  non  sapemo  il  fine  che  sarà.  Dio  benedetto  per  sua  mi- 

20  der  Protestanten  an  Granvella,  in  der  sie  u.  a.  betonten  che,  havendo  fatto  im- 
primer l'imperatore  in  Lovania  certi  capitali,  tutti  contrarli  alla  dottrina  et  opinion* 
loro,  et  maxime  nel  quale  da  il  primato  al  pontifici- .  il  che  non  è  altro  che  haver 
dechiarita  l'opinion  sua  senza  determination  di  concilio,  non  sanno  a  che  proposito 
bora  si  debba  domandar  concilio,  havendo  giìi  Sua  Maestà  Cesarea  lasciatosi  in- 

25  tender  assai  chiaramente  (angeführt  Gachard  l.  I.  p.  80;  vgl.  unten  nr.  42).  — 
Über  vermittelnde  Vorschläge,  welche  die  Kaiserlichen  am  8  Juni  den  Wortführern 
der  protestantischen  Gesandten  unterbreiteten,  und  deren  Abweisung  vgl.  Secken- 
dorff  III  p.  562  (Schreiben  des  kursächsischen  Kanzlers  Brück  vom  8  Juni)  und 
Kannengießer  S.  65 ff.;  über  die  weitere  Enttcicklung  s.  unten  zu  nr.  42.  —  Vgl. 

30  noch  einen  Bericht  Granvellas  an  Königin  Maria  vom  13  Juni:  et  au  regard  des 
affaires  de  ceste  diette  Ion  est  tousiours  en  diflèrend  avec  Ics  Protestans  sur  leur 
obstination  quant  a  non  vouloir  appreuver  le  concile  et  quilz  sarrestent  destre 
assheurez  contre  icelluy  et  aussy  pour  la  provision  de  la  justice,  et  Ion  negocie 
tousiours  avec  eulx  temporisant  toutesfois  pour  acteudre  nouvclles  du  pape  sur  la 

35  Charge  du  cardinal  Farnese,  et  a  ce  que  je  puis  comprendrc  d'icculx  Protestans 
et  aussi  de  la  crainte  et  respect  quo  Ics  Catholiques  leur  tiennent,  je  ne  suis  hors 
despoir  que  Ion  pourra  faire  quelque  reces  tollerable  selon  le  temps,  si  du  coustel 
du  dit  pape  ne  vient  chose  que  baille  cause  dun  besoigne  autrement  ;  mais  ceci  est 
ma  simple  fantaisie,  en  laquelle  supplie  Votre  Majeste  je  ne  soie  allegue.  Wien, 

40  H.H.  St.  A.  Belgica.  Orig. 

»)  Vgl.  zu  Mon.  Trid.  nr.  112  (p.  103). 

*)  D.  •'.  das  unbedeutende  Schreiben  vom  1  Juni,  Mon.  Trid.  nr.  124. 

*)  Mnlich,  fast  wörtlich,  ein  von  Verallo  und  Mignanello  unterfertigtes  Post- 
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1545  sericordia  si  degni  poner'  avanti  altro  onguento  per  sanar  questa  piaga, 
Jum  4  perchè  questo  è  troppo  aspero  et  corrosivo. 
Juni  7        Di  Vormes  al  li  7  di  giugno  nel  1545. 

Juni  7  36.   Mignanello  an  Farnese:  unruhige  Bewegungen  und  Rüstungen  im 

Reiche  infolge  des  durch  Farneses  Erscheinen  und  plötzliche  Abreise  5 

vermehrten  Mißtrauens.    Frankreich  und  die  Alternative.  Äußerungeil 

des  Kaisers  gegenüber  den  Gesandten  der  Lidheraner.    Einlenken  auf 

Seite  der  letzleren  in   den  Angelegenheiten  der  Türkenhilfe  und  des 

Braunschweigischen  Sequesters.  Das  Bistum  Naumburg.  Falsche  Freunde 

raten  vom  Protestantenkriege  ab.    Schwierigkeiten  und  Gefahren  desio 

letztereìi,  der  gleichwohl  notwendig  ist.    Erwartung  des  Nuntius,  daß 

der  Kaiser  allen  Anfechtungen  widerstehen  werde.    Die  Situation  noch 

nicht  geklärt,    1545  Juni  7  Worms. 

Aus  Neapel,  Gr.  Arcliivio  Carte  Farnes,  fase.  753  Orig.,  ganz  chiffriert,  von 
dem  Herausgeber  aufgelöst,  15 

Questi  paesi  tutti,  per  quanto  ogn'ora  s'intende,  stanno  sollecitati 
et  si  vanno  preparando  d'arme  da  ogni  banda,  al  che  dicano  (et  io  lo 
credo)  che  la  venuta  di  V.  S.  »)  et  il  modo  del  partir  suo  ha  dato  assai 
occasione,  perchè  in  somma  da  chi  ha  iuditio  si  dice  et  si  crede  che  la 
sia  partita  di  qua  ben  satisfatta  della  Maestà  Cesarea  b),  et  che  la  Maestà  20 
Cesarea  sia  stata  ben  satisfatta  di  lei.  et  perchè  la  sappi  una  bella  no- 
vella, alcuni  hanno  detto  che  una  delle  cause  della  sua  venuta  è  stata 
per  dissuadere  che  l'imperatore  non  dia  il  stato  di  Milano  a  Orliens  >). 
ma  Dio  gratia  la  dichiaratione  dell'  alternativa  fatta  prima  di- 
mostra donde  vengano  l'impedimenti8),  il  che  per  messer  Annibale 25 

m)  SigU  M. 
b  >  S,gU  1. 

skript  ohne  Datum  und  Unterschrift,  chiffriert  in  der  Chi  ff  er  Verallos  (vom  Heraus- 
geber aufgelöst)  in  Neapel  Carte  Farnes,  fase.  753.  —  S.  ferner  den  Bericht  des 
Engländers  Wotton  vom  3  Juni  (Statepapers  X  nr.  1160),  wo  auch  von  den  Wer-  30 
bungen  die  liede  ist,  die  der  Kaiser  im  Luxemburgischen  betreiben  läßt.  (Der 
nämliclte  eneähnt  bereits  am  25  Mai  —  Statepapers  X  nr.  1154  —,  daß  der  Kaiser 
sich  nach  Landsknechten  umthat,  die  ihm  ebensoteohl  wider  die  Türken  als  etwa 
auch  gegen  die  Ketzer  dienen  sollten).  —  Vgl.  auch  das  näclust folgende  Stück,  die 
Depesche  Mignanellos  vom  7.,  wo  die  Rüstungen  der  protestantiscfien  Partei  auf  35 
die  Beunruhigung  zurückgeführt  werden,  welche  Farneses  Ersclieinen  und  Ver- 
handlungen hervorgerufen;  ähnlich  die  Venetianer  am  3.  (in  den  Beilagen). 

')  Diese  Version  war  am  französischen  Hofe  verbreitet;  vgl.  Saint-Mauris  an 
den  Kaiser  11  Juni,  bei  v.  Druffel  III  S.  68. 

*)  Die  Haltung  Frankreichs  war  immer  noch  wenig  befriedigend  ;  vgl.  Karl  an  40 
Saint-Mauris  3  Juni,  v.  Druffel  11  S.  66,  und  das  Schreiben  der  vorigen  Arm. 
Vgl.  Gachard,  p.  00  (Saint-Mauris  28  Mai). 
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mi*)  ha  fatto  intendere,  che  l'imperatore  ha  detto  a  commissari  di  1545 
Protestanti  b)  che  vole  più  presto  perdere  li  suoi  regni  che  far  cosa  "m 
in  questa  dieta  che  non  convenga  all'  honor  suo.   et  perchè  detti  com- 
roissarii  offerivano  gente,  che  l'imperatore  ha  fatto  rispondere  che  con  le 

5  loro  genti  vogliano  sforzare  gl'  homini  a  far  male,  et  che  vorria  sforzarli 
a  far  bene:  che  son  parole  di  gran  momento. 

I  principi  lutherani c)  ogni  dì  hanno  scritto  che  si  parli  arditamente 
et  non  si  dubiti  che  Dio  l'aiuterà;  nondimeno  par  che  ora  si  raggioni 
del  subsidio  contra  il  Turco  et  di  sequestrare  il  ducato  di  Brunsvic  d) 

10  in  mano  dell'  imperatore  con  certe  conditioni,  che  danno  iuditio  che 
Lutherani  conoscano  l'occasione  che  ha  l'imperatore  di  castigarli,  però 
cercano  non  lo  provocare  et  lui  va  intertenendo  secondo  il  negotiato 
con  V.  S.  et  per  poter  da  ogni  banda  procedere,  li  usano  delle  dili- 
gentie,  fanno  de  mezzi  et  in  somma  cercano  et  trovano  l'animo  dell' 

15  imperatore  fin  qua  altrimenti  che  non  lo  vorrebbono.  il  duca  di  Sas- 
sonia *)  tiene  il  vescovado  a  Julio  Fluc.  l'imperatore  ha  commesso  al 
suo  consiglio  che  facci  giustitia,  et  così  durando  questa  commissione  si 
darà  la  sententia  contra  il  duca'). 

Non  mancano  tristi  in  vestimentis  ovium,  cioè  che  fanno  il  Ca- 

20tholico  et  dicano  che  sarebbe  bene  sospendere  per  qualche  anno  la 
causa  della  religione,  unirsi  a  pigliar  l'arme  et  cacciar  il  Turco  d'On- 
garia;  cacciato  il  Turco  allora  terminare  il  negotio  della  religione,  perchè 
altrimenti  sarà  necessario  far  guerra  in  Gennania,  della  quale  si  potrebbe 
indebilire  la  Christianità  et  aprire  la  porta  al  Turco  verso  l'Austria  et 

25  il  resto,  aiutano  questa  loro  maligna  intentione  dicendo  che  la  guerra 
qua  non  si  può  fare  senza  Spagnoli  et  Italiani,  et  che  tenendo  genti 
forestiere  si  potrebbono  li  Todeschi  accordare  tra  loro  contra  li  forestieri 
et  così  li  Catholici  *»')  rimarranno  in  preda  de  Lutherani ,  li  quali  senza 
dubio  nella  natione  todesca  sono  superiori,    et  in  ogni  evento  dicano 

30  che  Lutherani  non  potendo  più  si  ridurranno  a  una  guerra  defensiva 
et  stancaranno  l'imperatore,  che  non  potrà  Sua  Maestà  reggere  alla 
spesa,  così  facendo  l'amorevole  della  religione  et  dell'  imperatore  vor- 
riano  sospendere  ogni  cosa,  acciochè  il  Luteranismo  facesse  del  resto  ! 


•)  Sùt    Dos  S/ttUm  gestattet  auch  tfià  statt  mi  ha  aufiulóieu;  doch  girbt  da»  Ianni  besseren  Sìhh. 
35  Steckt  xxeUeieht  ein*  Sigle  dahmte,  T 
b)  Sie  1    Sigle  ti. 

e)  Sicì    i  principi  latherui  Ut  »*r  rcmutuugsneùe  eingeteUt;  **  M  SigU  (8S). 
4)  S,gle  08,  über  dtmi  B'dtntung  kein  2»<*if*l  txstthm  kaun. 
e)  Sigle  SI. 
40         f)  IHemlbe  Sigle. 
K)  Sigle  4. 
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1545         Messer  Buonaccursio  dice  che  il  locotenente  del  re  de  Romani  *) 

Juni  7  è  andato  dal  .  .  .  b). 

Sospetti  pericoli  et  spese  non  mancano  per  imprese  grande;  questa 
è  grandissima ,  che  suole  c)  minor  capo  et  minor  autorità  in  Germania 
di  quella  dell'  imperatore,  però  havendo  per  conclusione  molto  certa  che  5 
il  Lutheranesmo  non  ha  altro  remedio  che  la  forza,  et  che  Suspension i, 
concilio  nationale  et  nome  di  riformatione  per  le  diete  sono  inventioni 
Mai  28  infernali,  mi  confermo  in  quella  opinione  che  scrissi  nella  mia  cifara 
delli  venti  otto  del  passato,  la  quale  portò  messer  Giuliano  Ardinghello. 
et  piaccia  a  Dio  che  l'imperatore  tenghi  il  fermo,  perchè  credo  et  in- 10 
tendo  che  Sua  Maestà  Cesarea  ha  continuamente  de  contrasti,  et  che 
sarà  consegliata  da  molti  di  non  far  guerra  in  Germania,  et  il  partito 
che  hanno  preso  Lutherani,  di  dare  il  sequestro  del  ducato  di  Bronsvic  d) 
in  mano  dell'  imperatore  et  di  parlar  del  sussidio  contra  il  Turco  (fatto 
che  è  la  tregua),  è  stato  molto  prudente  per  loro,  cioè  per  placare  l'ini-  15 
peratore,  se  potranno,  et  non  venire  a  l'arme  l),  perchè  vedo  la  somma 
d'ogni  cosa  in  bilancia.  Dio  inspiri  Sua  Maestà  di  pigliar  maturamente 
et  presto  quella  strada  che  sia  meglio  per  la  fede  nostra  santa  et  vera 
gloria  di  Nostro  Signore  *). 

Juni  7         Di  Vormes  al  li  7  di  giugno  1545  *).  20 

Juni  7  37.  Die  Konzilsbgaten  Monte  und  Poh',  zugleich  im  Xameti  Cervinis, 
an  Farnese:  erstatten  auf  sein  Geheiß  ihr  Gutachten  über  Konzil  und 
Trotestmitmkrieg.  Sie  billigen  die  Anwendung  von  Gewalt  gegen  die 
Ketzer,  halten  aber  für  erforderlich,  daß  letztere  zuvor  vom  Konzil  aus- 
drücklich aus  der  Kirche  ausgeschlossen  werden.    Und  zwar  tniige  dies  die  25 

■)  SigU  2. 

b)  flür  scheint  in  drr  Cifra,  trelch<  mit  sospetti  firn  tmu  Sfitt  bfginnt,  cticas  ausgtfattcn  tu  »ein,  ter- 
tuutlich  fui  großtrrs  Stück  tünch  dal  fohjai  noch  neri  Ziehen,  la  .  .  odtr  ru .  .). 
C)  Sic!  's  dürft«  tu  list»  itùti  si  volo;  odtr  ist  eine  Style  im  Spiti  t 

d)  Hier  M  Bronsvic  (in  Chiffcrn)  ansgtschrithtn.  30 

e)  SigU  0. 

*)  Das  zu  nr.  35  erwähnte  Postskript  Verallos  und  Mignanellos  besagt:  Credo 
che  la  causa,  che  Protestanti  sono  resolutì  a  consultare  sopra  l'articulo  del  sussidio 
per  quest'  anno,  è  stata  [sic?]  qualche  intcntione  di  fare  a  lor'  modo  nelle  cose 
della  religione ,  secondo  diceva  monsignor  di  Granvcla  di  voler  fare  per  tratenerli.  35 
però  in  questi  negocii  è  molto  da  avertire  che  di  Iii  [an  der  Kurie]  si  corresponda 
all'  animo  et  bona  mente  di  Sua  Maestà  Cesarea. 

*)  Vgl.  noch  das  Schreiben  Mignanellos  an  Kardinal  Cervino  vom  8.,  welches 
mit  der  gleichen  Sendung  ging  (Mon.  Trid.  nr.  130).    Der  Nuntim  spricht  sich 
ziemlich  besorgt  aus  :  qual  che  io  desidero,  non  lo  posso  credere  ;  anzi  temo  infini-  40 
tamente  che  ....  nasceranno  ....  viluppi  et  impedimenti.    Augenscheinlich  zweifelt 
Mignanello  an  der  Annahme  der  kaiserlichen  Vorschläge  durch  die  Kurie. 
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erste  Aufgabe  des  Konzils  sein,  weiches  baldmöglichst  in  Tr ietti  eröffnet,  1WÖ 
nach  schleuniger  Erledigung  dieser  Angelegenheit  aber  nach  einem  ge- 
legeneren  Orte  verlegt  werde,  wohin  der  Papst  persönlich  kommen  köntte, 
dessen  Anwesenheit  namentlich  für  die  Sache  der  allgemeinen  Beform 

5  erforderlich  scheine,  welche  man  übrigens  mit  der  Türkensache  u.  s.  w. 
auch  bereits  hier  in  Trient  vorbringen  könne.  Regen  ferner  ein  gericht- 
liches Verfahren  gegen  den  König  von  England  seitens  des  Konzils  an. 
Uber  die  Mittel,  (rebler  aufzubringen,  seien  die  Sachverständigen,  nicht 
sie,  die  Legaten,  zu  hören.    Die  Translationsfrage  sei  zuvor  mit  dem 

10  Kaiser  zu  erwägen.  —  Macheti  schließlich  darauf  aufmerksam,  daß  das 
Geheimnis  des  Protestantenkrieges  bereits  überall  durchsickere.  Besserung 
im  Befinden  Cervinis.    1545  Juni  7  Trient. 

Aus  Iiom,  Arch.  Vat,  Iudice  di  lettere  relative  al  concilio  di  Trento,  Originai, 
unterfertigt  ron  den  Kardinälen  Monte  und  Pule.  In  verso:  in  mauo  propria 
15  di  Sua  R'n»  et  111"»*  S.;  ohm  Präsentationsvermerk. 

Per  obediro  V.  K1"*  et  111""  S.,  lassate  tutto  le  prefationi,  dicemo 
ch'el  discurso  et  disegno  *)  ci  piace  tutte  le  volte;  però  che  se  vadi 
a  buon  camino  et  al  fine  ragionato  et  se  vogli  dal  papa  la  polpa, 
ma  non  l'ossa  et  nervi,  et  so  proceda  ordinatamente,  come  appresso 
20  diremo  *). 

Tre  remedii  si  posson  considerare  per  estinguere  il  fuoco  dell'  he- 
resie,  che  non  babbi  d'abbrusciare  quel  poco  che  horamai  resta  di  fede 
et  religione  :  primo  di  qualch'  accordo  tolerabile  con  gl*  heretici  ;  secondo 
d'indurgli  a  sottomettersi  alla  determinatione  del  concilio;  terzo  di  ad- 

25  operare  le  forze,  d'i  due  primi  par  che  se  possi  haverc  poca  speranza 
per  quanto  s'intende;  il  terzo  prima  facie  par  rigido  et  alquanto  alieno 
dalla  moderatione  et  benignità  ecclesiastica;  nientedimeno  quando  sia 
ben'  ordinato  per  oviarsi  con  esso  all'  estensione  dell'  infettione,  se  trova 
pietoso  iuridico  et  approvato  da  sacri  canoni,  quali  permetteno  che  si 

30  possa  bandire  la  cruciata  contra  gl'  heretici  con  le  medesimo  indulgentie 
et  privilegii  che  si  concedano  per  recuperatione  de  terra  santa;  ma 
s'ha  da  intendere  sanamente,  cioè  fatte  prima  tutte  l'eshortationi  et 
monitioni  et  diligentio  charitative  et  paterne  et  dechiarationi  iudiciali, 
di  modo  che  se  vedino  manifestamente  essere  ostinati  et  incorrigibili. 

35  onde  si  ben'  i  Lutherani  son  stati  dechiarati  da  pontifici  fuor  del  con- 

»)  Per  obedire  -  diremo  mòit  dti  Anndt  Kmo  et  III"*0  Sor  oro  o*»mo  ist  tutu  Aaidinal  Muuh  ge- 
**r u Un  tiud  tirar  dtm  Folgaidtii  (uffrht*  lou  Schi  atxihaud  htrinhit)  HaektrttjMck  tontugrutit ,  Hit  die 
Stillung  aut  ebrren  Rana*  dtr  S*iU  ifigt. 

')  I).  ».  die  mündlichen  Mitteilungen  und  Erörterungen  Farnese»  sowie  das 
40  Projekt  des  Protestantenkrieges. 

Xontiaturboricbtc.  ernte  AbtciluDg,  IM.  VIII.  13 
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1545  cilio  (perchè  han  allegato  non  essere  stati  citati  nè  uditi  et  la  dechiara - 
Juni7  tione  essere  nulla,  et  han  sempre  gridato  et  reclamato  et  addomandato 
il  concilio,  et  hora  si  trova  inditto  et  condutto  tant'  innanzi  per  questa 
precipua  causa  dell'  heresie  espressa  in  tutte  le  bolle),  non  vederao  se- 
condo Dio  et  secondo  gl'  huomini  potersi  venir'  a  un'  esecutione  reale  5 
et  personale  prima  che  sian  dechiarati  ancor  nel  concilio,  oltra  che 
altramente  il  remedio  non  giovarebbe  fuor  di  Germania  nò  all'  heresie 
occulte  nò  alla  salute  dell'  anime  d'infiniti  sedutti  da  falsi  predicatori  in 
le  città.  d'Italia,  che  desiderano  et  ricercano  con  le  lagrime  agi'  occhi 
regola  et  norma  dal  concilio  di  quel  che  habbino  da  credere.  10 

Presupposta  adunque  la  celebratione  del  concilio  per  necessaria, 
occorgano  diverse  considerationi  del  luogo,  del  tempo,  delle  cause,  non 
venendo  Lutherani,  non  vcrran  Catholici.  a  qual'  effetto  adonque  s'ha 
da  far  patire  i  povari  prelati  fame  et  sete  et  caldo  et  freddo  in  Trento? 
dall'  altra  parte  il  trasferirlo  ha  bisogno  di  longa  digestione  per  con- 15 
cordare  del  luogho,  et  quando  si  trasferisse  prima  che  russe  incominciato, 
converrebbe  con  la  publicatione  del  nuovo  luogo  assignare  nuovo  ter- 
mine a  comparire,  le  cause  dell'  heresie  si  poterebbono  forse  risolvere 
in  Trento,  della  reformatione  non  cosi  facilmente. 

Però  omisse  tutte  le  disputationi  a  noi  parrebbe  che  Nostro  Signore  20 
solo  in  la  mente  sua  (senza  participarne  la  congregation'  o  chi  se  sia) 
potesse  dividere  quest'  attiene,  id  est  che  trovandosi  il  concilio  già 
incaminato  qui  et  in  tal  stato  che  si  può  incominciare  a  posta  nostra, 
s'incominciassi  quanto  più  presto,  et  nel  medesimo  tempo  che  si  facessino 
le  preparationi  per  l'esecutione,  si  procedesse  in  la  via  del  iudicio,  il  25 
qual  secondo  noi  si  poterebbe  espedire  senza  molto  tardare,  non  v'essendo 
contradittori. 

Espedita  la  causa  dell'  heresie,  che  apponto  v'entrarebbe  tutta  la 
state,  tempo  più  tolerabile  qui  in  Trento,  bì  potrebbe  trasferire  in  Roma 
o  Bologna  o  Piacenza  o  Ferrara  (a  noi  non  dispiacerebbe  Bologna)  et  30 
finalmente  dove  a  Sua  Santità  paresse  di  potervi  intervenire  più  com- 
modamente.  questo  dicemo  per  haver  noi  opinione  ch'il  capo  della  re- 
formatione universale  s'indirizzarebbe  meglio  con  la  presentia  di  Sua 
Beatitudine  et  del  sacro  collegio;  non  intendemo  però  che  se  debba 
lassar  di  proporre  qui  ancor  il  capo  della  reformatione  et  dell'  espedi-  35 
tione  contra  il  Turco  et  tutti  gl'altri  pertinenti  al  concilio;  ma  intendemo 
che  s'habbia  in  questo  principio  a  speronare  quello  dell'  heresie  solo. 

Si  l'opinione  nostra  non  dispiacesse  a  Sua  Santità,  vederao  essere 
non  sol  bene,  ma  necessario  che  se  proceda  pari  passu  contra  l'impiissimo 
re  d'Inghilterra,  per  non  mostrare  in  la  causa  de  Dio  accettatione  di 40 
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persone  et  affetto  et  respetto,  parendo  massimamente  la  colpa  sua  più 
degna  di  punitione  che  quella  di  Lutherani  per  molte  ragioni,    proce-  Mn* 
dendosi  contra  di  lui  iuditialmente  bisognarebbe  ancor  che  dipuoi  si 
procedesse  con  l'esecutione.    et  questo  par  un  ponto  il  qual  si  debba 
5  intendere  bene  et  risolvere  prima  con  chi  l'havesse  da  fare. 

Quanto  »)  al  modo  di  trovar  denari,  bisogna  che  s'intenda  il  parere 
di  più  persone  massimamente  di  camerali,  noi  di  qua  non  sapendo  in 
qual  termine  se  truovino  l'entrate  nò  in  quel  che  se  potesse  disegnare, 
ci  aggiraremmo  col  cervello. 

IO  Quel b)  che  disopra  se  dice,  de  dividero  le  cause  et  de  trasferire  il 
concilio,  poiché  fusse  principiato  qui  (si  bene  havemo  detto  che  Sua 
Santità  sola  il  deliberi  in  la  mente  sua  senza  comunicarlo  a  persona), 
non  intendemo  che  s'  babbi  da  celar  all'  imperatore,  ma  chiaramente 
fermarlo  et  appontarlo  prima  bene  con  Sua  Maestà,  et  con  tutte  le 

15cantele. 

Diremo  in  l'ultimo  quel  che  forse  s'haveva  da  dire  in  principio, 
che  qui  son  venute  lettere  da  Roma  quattro  giorni  fa  a  certi  prelati,  Juni  3 
che  poterebbe  esser  che  questa  broda  se  versasse  sopra  il  cappuccio  di 
fra  Martino  Luther,  et  il  mastro  delle  poste  di  Trento  disse  l'altro  giorno 
20  a  uno  di  nostri  ch'el  cardinale  Farnese  ha  da  far  20  000  fanti  per  dar 
adosso  a  Lutherani.  il  segretario  di  Madama  al  suo  passar  di  qua  ha 
ditto  d'  haver  inteso  dire  da  un  Lutherano  in  Vormes:  questi  preti  ci 
vogliano  dar  guerra,  in  hanc  sententiam  loquuntur  multi,  donde  naschion 
queste  novelle,  noi  non  sapemo.  a  V.  Rm»  et  111™»  S.  ci  racommandiamo. 

25        Da  Trento  a  7  di  giugno  1545.  Juni  7 

Il  c)  limo  Santa  Croce  Dio  gratia  starà  bene  !)  et  ha  veduta  la 
minuta  della  presente  hiersera.     stamattina  reposa  et  noi  volemo  in-  Juni  6 
quietare. 

UH,    Vernilo  an  Farnese:  verweist  auf  eine  von  MignaneUo  abgefaßte  Jwxill 
30  gemeinsame  Depesche  mit  Abschritten  der  französischen  Erklärungen  am 
lieichstag,  welche  letzteren  bei  der  Entsehlhfiung  des  Papstes  über  Konzil 
und  VrotcsUintenkrieg  wohl  zu  erwägen  sein  weiden.    Die  venet ionischen 


a)  Von  hier  au  Hand  Mimtr». 

b)  Dnntr  Abi'iU  ini  am  Hundt  angtstrickm. 

35  c)  Aich  dits  Pottuknpt  int  ton  Xtuutt  gttchrithru. 

')  Zur  Erkrankung  Cervini»  vgl.  Mon.  Trid.  p.  132  (zu  nr.  129).  Daß  der 
Kardinal  den  I^ibarzt  Farnese»  in  Trient  zurückbehielt,  wurde  sclton  bemerkt  (vgl. 
auch  Mon.  Trid.  nr.  135). 

13» 
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1545    Gesandten  verhandeln  eifrig  mit  den  Majestäten  und  GranveUa,  sei  es 

Iii  II  I   11  ~* 

über  Ausgleich  der  Grcnzinungcn  oder  Wichtigeres.    Bittet  einen  von 
anderer  Seite  begangenen  Rechnungsfehler  über  seine  Provision  ihn  nicht 
entgelten  zu  lassen  und  ihn  mit  Baarmitteln  zu  versehen.    1545  Juni  11 
Worms.  5 
Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Or  ig. 

Juni  11  Da  Vormea  el  dì  11  di  giugno  1545. 

Si  è  comunicato  il  tutto  con  monsignor  Mignanello,  el  quale  ha 
colto  lo  carico  di  scrivere  lo  lettere  communi       con  le  quali  saranno 

Juni  10  le  copie  delle  scritture  date  in  dieta  hieri  dalli  ambasciadori  francesi,  10 
dove  vedrà  con  quanta  efficacia  domande  Sua  Christ™*  Maestà  che  loro 
acquiescano  al  concilio  unitamente  con  l'imperatore  *).    questo  è  un 


')  Dieser  gemeinsame  Brief  fehlt;  ein  parallelgehendes  Schreiben  an  die  Legaten 
des  Konzils  erwähnen  die  Nuntien  in  Mon.  Trid.  nr.  134  (v.  14  Juni). 

*)  Es  waren  zwei  ScJiriftsücke ,  die  am  10.  zur  Verlesung  kamen  (rgl.  Mon.  15 
Trid.  nr.  134),  icohl  ein  Erlaß  K.  Franz"  und  eine  begleitende  Mitteilung  der 
französischen  Gesandten,  Grignans  und  seines  Amtsgenossen  Jacques  de  Ménagcs: 
rgl.  Kannengießer  S.  126  Anm.  15S.  —  Das  Anbringen  geschah  auf  den  besonderen 
Wunsch  des  Kaiseis,  welcher  sich  dabei  auf  die  zwischen  ihm  und  König  Franz 
bestellenden  Abmachungen  berief:  vgl.  den  Briefwechsel  Karls  mit  Saint  -  Mauris  20 
vom  3.  und  11  Juni  (v.  Druffel  IH  S.  66.  67  nrr.  2.  3)  und  die  Depesche  der 
Venetianer  vom  3  Juni  in  den  Beilagen.  Einen  bezeichnenden  Zug  berichten  über- 
einstimmend Cortona  und  die  Venetianer  (am  12  Juni),  daß  nämlich  un  commissario 
di  Sassonia,  scrivendo  mentre  si  recitava  la  prefata  scrittura,  quando  venne  a  quel 
passo  dove  dice:  „nunc  vero  Tridenti  indictum",  infuriato  si  levò  et  squarciò  quanto 25 
haveva  scritto,  significando  non  volere  intendere  che  6Ì  celebri  il  concilio  in 
Trento!  —  Grignan  ließ  es  sich  übrigens  angelegen  sein,  die  Protestanten  darüber 
aufzuklären ,  daß  K.  Franz  nur  durch  seine  Abmachungen  mit  dem  Kaiser  ge- 
zwungen jene  Mahnung  habe  vorbringen  lassen.  Jakob  Sturm  11  Juni,  bei  Kannen- 
gießer S.  65;  vgl.  die  Nuntien  an  die  Legaten  Mon.  Trid.  nr.  134.  —  Was  man  30 
am  französisclicn  Hofe  über  dies  Eintreten  Frankreichs  für  die  Interessen  des  Kai- 
sers sich  erzählte,  berichtet  der  Nuntius  BiscJtof  von  Ajaccio  am  23  Juni:  haveudo 
voluto  monsignor  di  Grignano  in  publica  dieta  mostrar  la  prontezza  dell'  animo  del 
re  suo,  non  solo  in  volere  il  concilio,  ma  in  sollecitarlo,  etiam  mostrando  a  Pro- 
testanti che  non  possono  ricusare  nò  la  clectionc  del  loco  ne  la  superiorità  di  Sua  35 

Beatitudine,  essendo  già  l'una  et  l'altra  state  accettate  da  loro  ,  non  è  parso 

allo  imperatore  che  passi  tanto  oltre  per  questa  prima  volta,  ma  solo  che  parie 
meramente  del  concilio,  allegando  che  al  resto  ci  sera  sempre  tempo,  il  che  non 
so,  fügt  der  Nuntius  hinzu,  come  di  qua  si  trovi  buono,  parendo  forsi  che  il  pro- 
ceder con  coloro  così  rispettivamente  sia  per  non  farli  dispiacere  et  irritarli  più  40 
non  senza  qualche  occulto  misterio.  Arch.  Vat.  Gali.  Nunt.  voi.  5  fol.  26-29  Oria.  — 
Was  Grignan  über  die  Aussichten  für  das  Konzil  äußerte,  teilt  Gachard 
(Trois  années  p.  SS,  2)  nach  der  Depesche  der  Venetianer  mit;  hinzuzufügen  ist 
dem  noch,  was  die  nämlichen  Venetianer  am  14  Juni  schreiben  :  ha  detto  a  me 
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punto  degno  di  consideratione,  et  però  è  ben  da  advertire  alla  risolutione  1545 
che  si  fa  di  là  tanto  circa  il  negociato  da  V.  lllm*  et  Rm*  S.  come  circa  '^uni  1 
la  apertura  del  concilio,    quelle  son  prudentissime,  me  rimetto  al  savio 
iudicio  loro;  assai  è  che  mi  pare  una  gran  coniuntione  unita  ad  questo 
5  concilio. 

Li  ambasciatori  di  Venetia  adesso  son  tutto  il  dì  insieme  et  spesso 
negociano  hor  con  Sua  Cesarea  Maestà,  hor  con  Sua  Regia  Maestà  et 
con  monsignor  di  Granvela,  penso  sia  per  eomponerc  le  cose  di  Marano 
et  terminare  la  differenza  dei  confini  con  il  re  dei  Romani,    però  non 

10  mancano  di  quelli  che  pensano  possa  essere  altro  di  maggior  impor- 
tantia.    si  farà  diligentia  di  penetrarlo  sei  si  potrà 

Hora  quanto  al  mio  particulare  supplico  V.  Illm*  et  Rma  S.  che  mi 
facia  gratia  che  l'errore  di  messer  Eggidio  Zefiro  in  scrivere  ad  libro 
suo  il  principio  della  mia  provisione  un  mese  meno  del  dovere,  non  mi 

ir>  nucia,  potendosene  venire  in  luce  della  verità  con  far  computatione  del 
tempo  che  io  fui  mandato  qui  da  Sua  Santità,  et  per  li  danari  che  lui 
ha  pagati  et  per  le  cedule  di  cambio  fatte  da  me  et  per  il  ricever  di 
esse  fatto  da  messer  Raldassar  Olgiatto,  perchè  non  mi  pare  honesto 
che  io  ne  vada  in  danno  di  un  mese,  che  mi  sarrebbe  oltre  alle  altre 

20  una  botta  di  1 50  scudi  di  più. 

Appresso  io  non  veggio  comparire  nò  aiuto  di  costà  nò  altro,  et 
qui  simo  in  un  loco  dove  per  la  Dio  gratia  non  si  trova  nullo  delli 
mercanti  conosciuti  da  me;  però  la  supplico  pro  veder  in  qualche  modo 


Domenico  [Morosini]  monsignor  di  Grìgnano,  il  quale  (per  quanto  posso  comprender 

25  dal  raggionamento)  mostra  di  desiderare  che  per  via  d'accordo  et  compositione 
s'inducano  gli  Protestanti  al  concilio,  ch'egli  disse  a  Cesare  ch'era  buono  di  trans- 
ferir il  concilio  di  Trento  a  Metz  per  esser  loco  più  commodo  et  di  più  satisfattione 

a  Protestanti;  et  li  fu  risposto  che'l  detto  loco  non  era  a  proposito  [et j  che'l 

Rino  cardiual  Farnese  ha  fatto  con  Cesare  ogni  offitio,  acciochè  Sua  Maestà  non 

30  muta  [sic]  il  loco. 

')  Nach  Ausweis  der  Depeschen  der  venetianischen  Gesandten  selbst  handelte 
es  sich  bei  jenen  Besprechungen  in  der  Thai  um  Grenzirrungen  und  derartige 
Dinge;  außerdem  pflegte  die  liepubhk  die  jeweilig  aus  dem  Osten  einlaufenden 
Nachrichten  ihren  Gesandten  zur  Mitteilung  an  die  Höfe  zu  übersenden.    So  kam 

35  damals  die  bestimmte  Nachricht,  der  Türke  habe  seine  Mannschaften  für  dieses 
Jahr  entlassen,  jedoch  con  animo  non  seguendo  treugue  o  pace  con  questa  Maestà, 
di  venir  ad  invernar  in  Buda  per  poter  esser  più  a  tempo  l'anno  che  viene  alli 
danni  della  Christ ianilà.  So  Navagcro  und  Morosini,  7  Juni.  Als  sie  dies  einige 
Tage  darauf  dem  Kaiser  mitteilten,  sagte  Karl,  die  französischen  Gesandten  hätten 

40  ihm  Ähnliches  gemeldet,  nämlich  che'l  Turco  havea  detto  che  si  mandasse  presto 
l'homo  mio,  che  altrimenti  veniria  ad  invernar  in  Ongaria;  questo  mostra  che  ha 
pur  voglia  di  far  le  tregue,  sollicitando  cosi.  (12  Juni.) 
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1545  che  le  usure  von  mi  magneno  nè  li  cambii  mi  diminuiscano  la  gratia 
Juni  11  che  V.  IUro*  S.  mi  fa  del  aiuto  di  costà,  il  quale  secundo  le  dissi  qua 
bisognarebbe  fosse  ben  maggiore  per  farmi  un  poco  respirare.  Mattheo 
mio  fratello  sarà  con  queste  da  V.  S  lllm\  la  supplico  ordinar  ad  messer 
Julio  de  Grandi  o  ad  chi  le  piacerà,  che  si  facino  ben  li  conti,  che  io  5 
non  ne  rimanga  in  danno. 
Juni  11        Da  Vormes  el  dì  11  supra. 

Juni  17  30.  Farnese  an  Granvella:  Ausrichtung  seiner  Aufträge  beim  Papste. 
Günstige  Aufnahme.  Aufzählung  der  Leistungen,  su  denen  sieh  der 
Papst  dem  Kaiser  gegen  die  Protestant/n  erbietet.  Hinausschiebung  der  10 
Eröffnung  des  Konzils.  Geheimhaltung  des  Abkommens.  Bitte  um 
schnelle  Bmachrichtigung  über  den  Zeitpunkt,  zu  dem  die  Bewilligungen 
des  Papstes  bereit  sein  müssen.    1545  Juni  17  Rom  l). 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  700  korrigiertes  Kottzept. 

Già  V.  S.  potrà  haver  intesa  per  un'  altra  mia  2)  come  io  giunsi  15 
Juni 8  alli  8  del  presente  qui  in  Roma*,  dal  quale  giorno  in  qua  non  si  è 
mancato  continuamente  di  attendere  a  quanto  piacque  a  Sua  Maestà  di 
ingiungermi  sopra  il  negocio  principale  che  la  sa,  del  quale  gratia  di 
Dio  non  posso  se  non  sperarne  quel  buon  successo  che  ogni  Christiano 
et  servitore  di  Sua  Maestà  deve  desiderare,  havendo  io  trovato  tanta  con-  20 
formità  di  parere  in  questo  negotio  tra  Sua  Maestà  et  Nostro  Signore  s), 
il  quale  resta  talmente  satisfatto  et  obligato  a  Sua  Maestà  per  il  riporto 
mio  che  non  lo  saprei  mai  esprimere  a  V.  S.,  se  li  effetti  non  par- 
lassero in  questo  caso!    Sua  Santità  parimente  e  restata  capacissima 
del  prudente  discorso  che  Sua  Maestà  tenne  con  me,  et  ha  considerato 25 
benissimo  li  pericoli  ne  quali  si  potrebbe  incorrere,  quando  la  cosa  del 

')  Ein  gleichzeitiger  (chiffrierter)  Brief  Farneses  an  die  Nuntien  (vgl.  S.  199 
Anm.  1,  soteie  zu  nr.  40)  fehlt,  doch  ergiebt  sich  der  InJialt  aus  nr.  41.  Auch 
machte  Farnese  später,  am  13  Juli,  den  Konzilslegaten  Mitteilungen  über  den  In- 
halt, Mon.  Trid.  nr.  153;  vgl.  auch  den  Bericht  Vegas  an  den  Kaiser  vom  20  /«Ii,  30 
bei  Maurenbrecher  S.  23*. 

*)  Am  12.  expedierte  die  Kurie  nach  Tricnt  und  irohl  auch  nach  Deutscldand, 
aber  der  Überbringer  (ein  neapolitanischer  Kurier)  wurde,  noch  ehe  er  Trient  er- 
reichte, von  dem  am  17.  abgefertigten  Kurier  überliolt;  letzterer  kam  am  19.  (s.  u.), 
der  andere  erst  am  20.  dort  an:  Matsarelli  zum  20.,  cod.  Barb.  XVI  27  fol.  5**-; 35 
vgl.  Mon.  Trid.  nr.  136  und  v.  Druffel  II  S.  64  nr.  17. 

*)  An  Poggio  in  Spanien  schrieb  Farnescam  1  Juli  (vgl.  oben  S.  161  Anm.):  L'an- 
data mia  alla  Maestà  Cesarea  spero  ehe  haverà  stabilito  le  cose  fra  Nostro  Signore 
et  Sua  Maestà  di  sorte  clic  con  gratia  di  Dio  ne  seguirà  quel  buon  frutto  che 
sempre  si  desidera  così  per  beneficio  publico  come  privato.    Konzept  in  l'arma.  40 
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concilio  si  lasciasse  a  benefitio  di  natura,  et  ha  approvato  il  rimedio  1545 
con  che  a  Sua  Maestà  pareva  che  se  provenisse,  et  sopra  ciò  non  vuol 
mancare,  come  V.  S.  vedrà  che  non  manca,  di  esporre  per  questa  santa 
opera  tutte  le  sue  forze  possibili,  le  quali  in  verità  non  sono  maggiori 
5 di  quello  che  dicessi  a  V.  S.  et  bora  me  ne  son  finito  di  chiarire*), 
et  però  mi  ha  commesso  che  con  quella  maggior  prestezza  che  si  può, 
io  faccia  intendere  a  Sua  Maestà      come  anco  farà  il  signor  Gio.  di  Vega 


»)  lequali  —  chiarirò  Kandittsatx. 

')  An  den  Kaiser  selbst  (dem  der  nämliche  Kurier  auch  Depeschen  Vegas  über- 

10  brachte,  s.  unten  nr.  41)  liegt  ebenfalls  ein  vom  16  Juni  datiertes  Schreiben  Ear- 
mms  vor,  Konzept  in  Parma  Carteggio  Farnes.  Es  lautet:  Signor,  scrivendo  a 
lungo,  come  io  fo,  con  questo  spaccio  a  monsignore  di  Granvcla  et  alli  signori 
nuntii  tutto  quello  che  si  è  trattato  et  fermato  de  qua  circa  le  commissioni  che 
mi  furuo  date  dalla  Maestra  Vostra,  non  mi  è  parso  di  essere  molesto  a  lei  con 

15 dargliene  per  mie  lettere  particolare  conto,  sapendo  che  ella  intenderà  ogni  cosa 
distintamente  dalli  predetti  signori,  onde  con  questa  significherò  solo  a  Vostra 
Maestà  come  io  mi  trovo  nel  maggiore  contento  di  animo  che  io  sia  ancora  mai 
stato  in  tutta  la  vita  mia,  per  la  intera  satisfattione  che  io  vedo  in  Sua  Santità 
della  Maestà  Vostra,  et  per  la  ferma  resolutione  che  ella  ha  di  non  mancarli  con 

20  tutto  l'animo  et  tutte  le  forze  sue,  in  modo  che  non  solo  ho  cagione  di  rallegrarmi 
di  quello  che  insino  ad  hora  mi  conosco  haverc  conseguito  per  mezo  di  questo  mio 
viaggio  et  per  prudentia  et  bontà  della  Maestà  Vostra,  ma  etiam  confidare  che 
ogni  giorno  ne  habbino  a  riuscire  frutti  più  segnalati  in  comune  benefitio  della 
republica  Christiana  et  particolare  servitù)  di  Vostra  Maestà,  alla  quale  io  non 

25  replicherò  altrimenti  con  questa  qual  sia  stato  in  questa  causa  et  sia  per  essere  in 
tutte  le  altre,  che  la  si  degnerà  di  comandarmi,  l'animo  et  opera  mia,  perchè  spero 
in  Dio  che  presto  sia  per  darmi  occasione  da  mostrarlo  meglio  per  gli  effetti,  restami 
adunque  supplicare  solo  a  Vostra  Maestà  che  si  degni  ritenermi  in  sua  bona  grafia, 
alla  quale  humilmente  bacio  la  mano.  —  Endlich  haben  wir  noch  ein  Schreiben  an 

ZOden  Beichtvater  Soto  (Konzept  undatiert  in  Parma  l  l):  La  P.  V.  intenderà 
pienamente  per  quello  che  io  scrivo  alli  signori  nuntii,  quanto  insino  ad  hora  si 
è  fatto  dopo  l'arrivo  mio  in  Roma,  onde  per  questo  et  per  il  respetto  della  cifra, 
la  quale  sarebbe  necessaria,  non  mi  estenderò  altrimenti  nel  li  particolari,  ma  sola- 
mente dirò  alla  P.  V.  come  Sua  Santità  si  trova  tanto  bene  disposta  et  animata,  che  io 

35  non  saprei  desiderar  più ,  in  modo  che  per  quello  che  io  vedo  insino  ad  hora ,  et 
per  quello  che  io  posso  sperar'  ogni  di  più,  son  forzato  a  stare  di  bonissima  voglia, 
come  io  non  dubito  che  etiam  starà  la  P.  V.  dopo  che  l'havrà  inteso  il  contenuto 
delle  mie  lettere  alli  predetti  signori  nuntii.  non  la  prego  a  continuare  nelli  soliti 
boni  offitii  per  quello  che  tocca  alla  causa  publica,  perchè  son  certissimo  che  ella 

40  lo  farà  per  se  stessa,  ma  si  bene  a  conservarme  nella  bona  grafia  di  Sua  Maestà,  et  te- 
nerli ricordato  qualche  volta  il  fermo  et  caldo  desiderio,  che  io  tengo  di  spendermi 
in  suo  servitio.  quanto  alla  assolutane,  che  Sua  Maestà  desidera  in  foro  conscientiac 
per  le  gravezze  poste  alli  beni  et  luoghi  ecclesiastici,  Sua  Santità  è  stata  contenta  di 
concederla  benignamente,  dandone  l'autorità  alla  P.  V.  secondo  il  tenore  del  me- 

45moriale,  et  avvertendola  che  se  da  quello  che  è  fatto  insino  a  qui,  restasse  alcuna 
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1545  in  conformità  di  questa,  che  Sua  Santità  è  prontissima  di  satisfare  a 
Sua  Maestà  primamente  di  quello  aiuto  che  ad  lei  se  li  può  dare,  che 
sarà  un  deposito  vero  et  effettuale  di  200  000  scudi  in  Milano  e  vero  in 
Venetia,  dove  più  si  contentarà  Sua  Maestà;  et  oltre  a  questo  12  000 
fanti  italiani  eletti  et  500  cavalli  leggieri  pagati  per  quattro  mesi,  che  5 
considerato  tutto  eccederà  la  somma  di  400000  scudi,  darà  facultà 
anchora  a  Sua  Maestà  di  potere  alienare  di  vassallaggi  de  monasterii 
di  Castina  *)  per  500  000  scudi,  concederà  anchora  a  Sua  Maestà  la 
metà  de  frutti  delle  chiese  di  Spagna  '),  di  sorte  che  della  chiesa  si  potrà 
servire  Sua  Maestà  d'un  milione  et  300  000  scudi,  che  spero  non  pa- 10 
rerà  poco,  considerato  quello  che  di  più  potrà  fare  Sua  Maestà,  et  poi, 
incaminata  che  sia  la  ditta  impresa,  l'aiuto  delli  principi  catholici,  che 
pure  se  ne  può  sperare  aiuto  rilevante:  si  chè  V.  S.  può  considerare 
per  sua  prudentia  il  stato  del  negocio  et  appresso  conoscerà  di  qual 
maniera  Sua  Santità  ci  sia  animata  et  come  la  essecutione  di  una  opera  15 
così  santa  et  così  gloriosa  resta  in  potere  della  Maestà  Sua,  la  quale 
son  certissimo  che  non  vorrà  che  manchi  da  lei  di  condurla  al  fine 
desiderato,  et  che  V.  S.  continuerà  nelli  soliti  boni  offitii  suoi,  onde 
non  mi  ci  estenderò  altrimenti. 

Del  concilio  Sua  Santità  ha  tolto  pretesto  che,  poiché  è  assicurato  20 
della  bona  mente  di  Sua  Maestà  et  che  non  dubita  che  in  dieta  si  sia 
per  fare  cosa  preiudiciale  alla  religione,  al  che  prego  V.  S.  che  sia 
contenta  di  mirar  bene;  et  che  non  si  trovando  in  Trento  altri  prelati 
che  Italiani,  Sua  Santità  si  è  resoluta  b)  che  sia  bene  soprasedere  un 
poco  per  dar  tempo  alli  prelati  lontani  *).  et  a  questo  proposito  torno  25 

e)  di  CmSUU  «achgt/ügt. 
k)  MrtMMri  *Mt  fililo*. 

ordinatione  o  decreto  che  arrecasse  pregiuditio  in  futuro  alla  libertà  ecclesiastica, 
vi  si  ponga  il  debito  remedio. 

')  Entsprechend  berichtete  Granvella  am  S  Juli  an  Königin  Maria  —  an- 30 
geführt  bei  Gachard  p.  9t,  vollständig  in  den  Beilagen;  desgleichen  Idiaquez  in 
seiner,  etwa  Ende  Juli  abgefaßten,  für  Spanien  bestimmten  Denkscimfl  (Mauren- 
brecher S.  24*),  wo  es  noch  licißt,  daß  der  Papst  Aussicht  mache  que  addante 
proveeria  otros  ciento  mil  (außer  den  200000  Dukaten):  vgl  die  Einleitung. 

*)  Ein  bezüglicher  Erlaß  an  die  Legaten  erging  am  16.  :  r.  Druffel  II  S.  64  35 
nr.  17.  Vgl.  was  Farnese  am  1  Juli  an  Poggio  schrieb:  V.  S.  ha  da  sapere  che 
in  Trento  era  convenuto  buon  numero  de  vescovi  d'Italia,  et  digia  s'era  data  com- 
missione alli  Rra»  legati  di  aprirlo,  nondimeno  per  intendere  da  una  parte  che  alcuni 
prelati  di  Spagna  erano  iucaminati  a  quella  volta,  et  similmente  quelli  di  Francia, 
parve  di  ricordare  che  non  fusse  se  non  bene  di  differire  l'apertione  fino  all'  arrivo  40 
di  tutti  questi,  il  qual  ricordo  ò  stato  approbato  in  consistono  con  tanto  miglior' 
animo  (pianto  io  ho  riferito  nel  mio  ritorno  In  buona  volontà  della  Maestà  Cesarea 
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a  supplicare  V.  S.  che  si  sollecitino  li  prelati  di  Spagna,  perchè  Sua  *545 
Santità  lo  stima  molto. 

Era  necessario  in  questa  materia  del  concilio  su  l'arrivo  mio  noti- 
ficare et  al  collegio  de  cardinali  et  alli  legati  del  concilio  qualche  cosa; 

5  però  si  è  tenuto  questo  modo  del  secreto  che  fu  ricordato  da  Sua  Maestà 
si  tenesse  in  questa  causa,  si  è  usato  quanto  a  noi  tutti  *)  tal  diligentia 
che  Sua  Maestà  s'  harà  da  tenersene  contenta,  et  così  in  tutte  le  altre 
cose,  et  le  promitto  che  fin  hora  qui  sta  il  negotio  secretissimo,  ancorché 
questi  ministri  franzesi  per  lettere  di  monsignor  Grignano  par  che 

10  habbino  qualche  suspitione  che  non  si  tratti  qualche  pratica  simile,  oltra 
non  mancano  de  speculativi  che  discorreno  b)  '). 

Restami  solo  ricordare  a  V.  S  che  persistendo  Sua  Maestà  in  vo- 
lere accelerare  questo  negotio  et  dargli  principio  per  tutto  il  mese  da  Juli 
venire,  secondo  mi  disse  c),  che  tutto  quello  che  scrivo  del  aiuto  tanto 

15  di  qua  come  di  Spagna,  tutto  sarà  presto  et  pronto  a  primo  avviso  di 
Sua  Maestà  senza  alcun  dubio,  et  digià  Sua  Maestà  può  tener  per 
fermo  d*  havere,  per  quanto  spetta  a  Sua  Santità,  tutto  in  suo  potere, 
siche  starò  aspettando  per  quando  mi  sarà  commandato  da  Sua  Maestà 
et  da  V.  S. 

20        Di  Koma  di  17  di  giugno  45  s).  Juni  17 


•)  quanto  »  noi  tatti  uachgefügt. 

b)  oltra  —  discorrono  uarkgt/ngt 

c)  Mcondo  mi  diaa«  nachgr/tifi. 

et  del  Sermo  re  de  Romani  in  volerlo  favorire  et  in  non  volere  che  le  cose  della 
25  religione  si  trattino  altrove  che  nel  concilio  u.  s.  te.  —  Der  Bischof  Moritz  von 
Eichstädt  schrieb  damals,  20  Juni,  vom  Sitze  seines  Bistums  an  Kardinal  Cervini: 
Mittere  isthuc  ad  concilium  Cocleum  jam  pridem  decreveram  ;  sed  cum  fama  in- 
crebuerit  concilium  a  Tridento  alio  ac  nescio  in  quam  longinquam  regionem  trans- 
ferri,  illuni  hueusque  hic  retinui,  maxime  cum  interea  etiam  scribendo  contra 
30haereticos  ecclesiae  non  minus  sit  utilis,  ablegaturus  tarnen  eum  simul  atquo  in- 
tellexcro  sive  ist  hic  sive  alibi  concilium  hoc  certo  haberi,  quem  etiam  postmodum 
sequi,  nisi  graviter  impediar,  apud  me  constitui.  Orig.  in  Florenz  Carte  Cerv. 
filza  41. 

')  Was  in  Venedig  verlautete,  teilt  der  englinclie  Agent  Härtel  am  28  Juni 
35  an  K.  Heinrich  mit  (Statep.  X  nr.  1176),  indem  er  ausdrücklich  bemerkt,  daß  man 
im  allgemeinen  diese  Gerüchte  ßr  teenig  zuverlässig  halte,  da  die  Verhandlungen 
zwischen  Kaiser  und  Papst  sehr  sekret  geführt  wären.  In  der  That  ist  das,  was 
Härtel  meldet,  unzutreffend.  Nur  darin  irrte  er  nicht,  daß,  wie  er  als  all' 
gemeine  Ansicht  mitteilt,  der  Papst  es  darauf  abgesehen  habe,  die  Zustimmung  des 
40  Kaisers  zur  Verleihung  von  Parma  und  Piacenza  an  seinen  Enkel  Ottavio  zu 
erlangen. 

*)  Her  Eile  des  Kuriers,  welcher  die  Entfernung  ron  Rom  bis  Trient  in  genau 
fünfzig  Stunden  zurücklegte  (rom  17  Juni  4  Uhr  nachm.  bis  VJ  Juni  C  Uhr  abends), 
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1545   40.   Mh  inanello  an  Farnese:  freut  sich  der  Nachrichten  von  Farnese 

Juni  28  •  • 

Mjid  ffcr  TVc/.?mh</  nacA  Trient  zu  kommen,  sobald  K.  Ferdinand  Wonns 
verläßt.  Über  die  (leschäfte  schreibt  Vernilo.  Der  Reichstag  geht  seinem 
Knde  entgegen.    15i~>  Juni  28  Worms. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Faruesiano  Orig.  5 
El  corrier  che  gionse  qua  alli  23  mi  ha  portato  due  buone 
nuove,  l'ima  quanto  al  publico,  che  è  l'arrivo  di  V.  S.  Ulra*  Rm*  a  salva- 
mento con  diligentia  grande  et  con  buon  frutto  della  sua  negotiatione  ; 
l'altra  quanto  al  privato,  che  è  la  licentia  di  non  seguitar  la  Maestà 
Regia,  ma  al  partir  suo  di  qua  andar  verso  Trento,  come  farò  volen- io 
tieri,  mettendo  questa  tra  le  maggior  gratie  ricevuto  da  lei  *). 

Circa  il  negotio  monsignor  Vernilo  mi  ha  comunicato  la  cifara  3) 
et  6  stato  dalla  Maestà  Cesarea  et  dagli  agenti  sicondo  lordine  di  V.  S. 
Ili™*  llm*.    però  scrive  minutamente  tutto  quello  che  passa  4). 

La  dieta  va  al  solito  et  si  sta  con  desiderio  d'intendere  il  giorno  15 
della  partita  6). 
Juni  28        Di  Wörmes  alli  28  di  giugno  nel  45. 

Juni  41.  Vernilo  [und  MignanelloJ  an  Farnese:  Ankunft  des  Kuriers  am 
2</28  Audiens  Vcrallos  beim  Kaiser  am  24.  Einleitende  Worte.  Über- 
reichung der  Beglatdjigungsbriefc.  Vernilo  liest  den  an  ihn  gerichteten  20 
Brief  Farneses  vor  und  nennt  die  Zugeständnisse  des  Papstes  betr.  Ge- 
heimhaltung; Depositum;  Aufstellung  eines  Ii ilf'shccrcs;  Erlaubnis,  geist- 
liche Steuern  in  Spanien  zu  erheben  —  unter  der  Bcdinguiuj,  daß  alles 


gedenkt  Massarelli  ( Jedlinger  S.  84;  von  r.  Druffel,  Man.  Trid.  p.  139  Anm.  mit 
Unrecht  angezweifelt),    liber  die  Atikunft  in  Worms  (am  23.)  vgl.  die  folgenden  25 
Stücke. 

l)  Vgl.  das  nächste  Stück  Nach  Massarclli  {zum  19  Juni:  Cod.  Barb.  XVI 
27  fol.  58»)  überbrachte  der  Kurier  auch  einen  Brief  Cercini»  an  Mignanello,  der 
aber  ebenso  wenig  rorliegt  wie  das  Abberufungsschreiben  des  Nuntius. 

*)  Sclwn  am  22  Juni  teilte  Mignanello  dem  Kardinal  Cerrino  seine  Absicht  30 
mit,  Woims  zu  rerlassen  (Mon.  Trid.  nr.  137,  aus  Carte  Cervin.  15  fol.  72, 
nickt  22).  —  Am  29.  schrieb  er  dann  an  den  nämlichen:  Di  Koma  ho  bavuto 
liceutia,  a  la  partita  de  la  Maestà  Regia  fare  il  primo  passo  fino  a  Trento,  dove 
ho  commissione  fermarmi  et  aspettare  quel  che  mi  sarà  comandato.  Orig.  in  Florens 
Carte  Ccrvin.  filza  15  fol.  7<>.  35 

*)  D.  i.  der  (fehlende)  Brief  Farneses  an  die  Nuntien  vom  17. 

*)  Uber  das  Verhältnis  Mignanello*  zu  Vcrallo  vgl.  unten  nr.  43  am  Schluß 
(s.  auch  die  Einleitung  S.  11). 

■J  Mignanello  an  Cervini  29  Juni  a.  a.  ()  :  La  dieta  va  ut  supra,  et  di  giorno 
in  giorno  si  aspetta  d'intendere  nuove  della  dissolutone,  la  quale  credo  si  farà  40 
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ausschließlich  (fegen  die  Protestanten  verwandt  werde  und  mit  diesen  1545 
der  Kaiser  sich  ohne  die  Kurie  auf  kein  Abkommen  einlasse;  sehr  iß-  07^8 
liehe  Niedersetzung  der  Vertragspunkte.  Der  Kaiser  weist  auf  die  Not- 
wendigkeit  hin,  seine  Person  in  Sicherheit  zu  bringen  und  gründliche 
5  Vorbereitungen  zu  treffen,  erklärt  aber  auf  Verallos  Frage,  daß  er 
daran  festhalte,  die  Unternehmung  im  laufenden  Jahre  zu  vollbringen, 
uìuI  lobt  das  Entgegenkommen  des  Papstes.  Besprechung  mit  Gran- 
vetta  am  Nachmittag;  Lob  des  Papstes  auf  Grund  der  Berichte  Vegas; 
das  Hinhalten  der  Protestanten.  Die  Expedition  der  Bullen  über  Br- 
io sa  tv;  on.  —  Wiederaufnahme  der  Verhandlung  mit  Granvclla  am  27. 
(26.?):  Verlesung  eines  ausführlichen  kaiserlichen  Schreibens  an  Vega 
betr.  die  mit  den  Protestanten  zum  Schein  geführten  Verhandlungen  und 
die  Ansetzung  eines  Beligionsgespräehes,  wodurch  der  Kaiser  die  Gegner 
hinhalten  und  ihren  Argwohn  beschwichtigen  will;  die  Unterhandlung 

\bmit  Herzog  Wilhelm  von  Baiern,  um  ihn  zum  Bundesgenossen  zu  ge- 
winnen; die  im  übrigm  erforderlichen  Maßnahmen;  die  Absicht,  ziurst 
über  Kursachsen  und  Hessen  —  unter  einem  anderen  Vorwandc  als 
dem  der  Religion  —  herzufallen  und  nach  ihrer  Niederwerfung  die 
übrigen  zu  zwingen;  die  Bereitstellung  des  päpstlichen  Hilfsheeres  und 

20r//c  Nutzbarmachung  der  päf istlichen  Zugeständnisse  für  Spanien;  das 
Kommen  Fartuscs  als  Führers  des  Fußvolks;  das  Vcrsprcclwn  des  Kai- 
sers, die  päpstlichen  Aufwendungen  nur  gegen  die  Protestanten  zu  ver- 
wenden und  mit  diesen  kein  Abkommen  wider  die  päpstliche  Autorität 
zu  treffen,  wofür  aber  der  Kaiser  amlerseits  erwartet,  daß  bei  längerer 

25  Dauer  des  Krieges  der  Papst  weitere  Aufwendungen  mache  und  ihn 
nicht  im  Stich  lasse;  endlich  Verspreehm  ths  Schutzes  und  jeder  Be- 
günstigung für  das  Haus  Farnese,  und  besonders  Herzog  Ottavio.  Verallo 
frägt  an,  ob  die  Unternehmung  wirklieh  noch  in  diesem  Jahre  statthaben 
solle,  woran  die  Kaiserlichen  festhalten,  und  wünscht  über  einige  in 

30  dem  Schreiben  an  Vega  nicht  erwähnte  Punkte  Auskunft.  Mitteilung 
der  ganzen  Verhandlung  an  dm  Kardinal  von  Augslturg  und  den  Beicht- 
vater. Letzte  Mitteilungrtl  Granvellas  am  28.:  der  Kaiser  steht  im 
Begriff,  tuwh  Bcgcnsburg  zu  gehen  und  die  direkten  Einleitung^  zum 
Kriege  zu  treffen;  läßt  den  Papst  bitten,  die  Depositen  flüssig  zu  m(u:hen; 

35  wn  Eröffnung  des  Konzils  kann  zur  Zeit  nicht  die  Bede  sein.  Die 
Verhandlung  mit  Baiern  soll  durch  den  Kardinal  tum  Augsburg  fort- 
gesetzt werden.  —  Verallo  beschwört  Farnese,  zu  sorgen,  daß  der  Papst 
jetzt  im  Augenblick  der  Entscheidung  keine  Winkelzüge  mache;  die 
Größe  und  Erhöhung  seines  Hauses  stehe  auf  dem  Spiele.  Verhandlung 

40m//  Gram  ella  über  Parma  und  Piacenza.    1~j4~>  Juni  27j28  Worms. 
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1545  Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes.  fa*c.  689  chiffriertes  Orig.,  und  ib. 
«7«»*  fase.  711  Decifrat  mit  dem  Vermerk  ricevuta  a  5  di  loglio  la  notte  alle 

'  5  hore;  all'i  12  fu  detto  della  ricevuta  con  un  corriere  che  veniva  da  Na- 

poli et  passava  alla  corte. 
Spätere  Abschrift  Horn,  Arch.  Vat.  Lettere  di  principi  voi.  13  fol.  168»>-174b.  5 

Arrivò  qui  il  corriere  ')  alli  23  alle  11  hore  avanti  mezo  giorno 
et  subito  aperto  il  despaccio  si  mandorono  le  sue  al  imperatore  et  da 
noi  si  attese  a  diciferare.  il  che  fatto  si  mandò  per  la  audientia  da 
Juni  24  Sua  Maestà,  mi  fu  data  alle  9  hore  la  mattina  di  san  Giovanni  *) ,  et 
parendomi  di  haver  buono  in  mano  et  resolutione  che  dovesse  piacerlo 
summamente  a  Sua  Maestà,  entrai  con  dire  se  pareva  a  Sua  Maestà 
che  il  cardinal  Farnese  si  fusse  portato  da  valentissimo  homo  et  da  bon 
servitore  et  affettionatissimo  di  Sua  Maestà,  tanto  nel  usar  diligentia 
sul  viaggio,  come  nella  prontezza  et  buona  resolutione  mandata?  ris- 
pose: certo  sì,  che  nell'  uno  et  Dell'  altro  ò  stato  diligentissimo  et  baiò 
fatto  quello  che  aspettavamo,  seguitai  do  dirli  la  venuta  del  corriere 
et  che  subito  giunto  li  havevo  mandato  il  plico  del  signor  Giovanni  de 
Vega,  dalle  lettere  del  quale  ero  certo  che  Sua  Maestà  già  haveva  in- 
teso il  buon  animo  di  Nostro  Signore,  et  quanto  prontamente  si  fusse 
resoluto  nel  negocio  trattato  qua  con  V.  S.  Rn,%  risolvendosi  in  tutto  li  20 
capi  secondo  il  desiderio  di  Sua  Maestà,  et  così  li  detti  le  lettere  in 
credenza,  le  quali  volse  leggere  tutte  avanti  ch'io  dicessi  altro,  seguitai 
che,  ancoraché  il  negocio  in  se  consistesse  in  poche  parole,  nondimeno 
perchè  non  sapevo  con  più  accommodate  parole  dirli  tutto  il  passato 
con  Sua  Santità  che  con  leggerli  le  lettere  istesse  cavate  dalla  cifra,  25 
che  così  havevamo  resoluto  fusse  bene  a  fare  monsignor  Mignanello  et 
io,  et  andai  più  confidentemente,  et  così  ritiratosi  a  sedere  li  lessi  le 
lettere,  le  quali  li  furono  di  piacere  infinito  et  in  vero  molto  grate,  il 
che  fatto  li  soggiunsi  che  lutto  questo  trattato  consisteva  in  poche  pa- 
role: primo  che  quanto  alla  secretezza  non  si  mancaria,  sperando  sia  30 
per  farsi  de  qui  il  medesimo,  secondo  che  Sua  Santità  si  è  presto 
risoluta  et  che,  misurato  bene  le  forze  sue,  c  voluta  venire  alla  prima 
liberamente  con  declararsi  di  far  quanto  che  la  può,  et  di  far  il  deposito 
di  200  milia  scudi  et  altretanti  spendere  in  12  milia  fanti  Italiani  et 
500  cavalli  selettissimi,  et  che  il  resto  pigliasse  Sua  Maestà  sopra  di  se.  35 

*)  D.  ».  der  Überbringer  ron  nr.  38  und  der  dort  erwähnten  Schriftstücke; 
seiner  Ankunft  nach  sechstägiger  Reise  gedenken  auch  die  Venetiatter  am  23.  Juni 
(in  den  BeiIngen). 

*)  Vgl.  icas  am  26.  der  englische  Agent  Wotton  über  die  vertrauliche  Unter- 
redung des  Kaisers  mit  Verallo  vom  24.  berichtete:  Statep.  X  nr.  1175,  s.  nuca 40 
Naragero  und  Moiosini  vom  27.  (in  den  Beilagen). 
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Et  quanto  alla  dimanda  delli  mezi  frutti  et  vassallaggi  Sua  San-  Ì545 
tità  si  è  benignamente  contentata,  riserbandosi  però  quanto  alli  vassal-  27/28 
laggi  di  investigarne  bene  il  modo,  che  con  effetto  la  può  tenere  per 
certo  che  glel  concederà  per  tino  a  quella  summa,  et  Sua  Santità  non 
5 dimanda  altro  alla  Maestà  Sua  all'  incontro,  se  non  che  tutto  questo 
non  si  spenda  in  altro  uso,  et  che  con  Protestanti  Sua  Maestà  non 
tratti  nò  permetta  cosa  senza  lo  expresso  consenso  di  Sua  Santità,  con- 
tentandosi che  per  tutti  li  respetti  di  queste  cose  ne  appariscano  scrit- 
ture, talché  non  restava  altro  che  aspettar  quello  che  Sua  Maestà  co- 
io  mandaria  in  questo  caso. 

Ascoltato  *)  la  scrittura  et  me  patientissimamcnte  disse  ch'è  ben 
giusto  quanto  Sua  Santità  dimandava  che  non  spendesse  gli  danari  in 
altro  uso  et  che  non  si  trattasse  con  Protestanti  etc.  ;  ma  che  per  esser 
questa  una  impresa  importantissima,  che  consultarla  con  il  re  suo  fra- 
1"»  tello  et  con  li  suoi,  come  si  dovesse  venire  alla  impresa,  perchè  bisognava 
prima  pensare  di  assicurar  bene  la  persona  sua  et  del  re  con  levarsi  di 
qua,  et  risolvere  come  si  ha  vesso  da  procedere  et  ordinare;  che  però 
io  communicasso  lo  medesimo  con  monsignor  di  Gran  vela,  replicandomi 
molto  che  la  cosa  fusse  secretissima. 
Ä)  Li  domandai  se  Sua  Maestà  risolvaria  di  fare  la  impresa  questo 
anno,  perchè  le  genti  nostre  si  farebbono  ben  presto,  mi  rispose  che 
bisognava  ad  ogni  modo  farla  questo  anno  et  che  per  niente  non  era 
da  differirla  all'  anno  che  viene,  perchè  il  Turco  la  potrebbe  impedire, 
et  potrebbono  ancora  nascer  delli  impedimenti,  dicendo  simil  parole 
Siche:  non,  non,  ad  ogni  modo  se  deve  far  questo  anno!  seguitò  poi 
Sua  Maestà  di  commendare  molto  non  meno  la  prontezza  et  animo  di 
Nostro  Signore  a  questa  impresa  cosi  necessaria  per  il  beneficio  publico, 
commettendomi  ch'io  dovessi  da  sua  parte  ringratiar  Sua  Santità  della 
gratiosa,  buona  et  presta  risolutone  di  ogni  cosa. 
30  Et  doppo  il  disnare  feci  il  medesimo  con  Granvela,  il  quale  stà  il 
più  contento  et  più  satisfatto  di  questa  cosa  che  si  possa  dire,  et  in 
specie  della  gran  diligentia  che  lei  ha  usato  in  ogni  cosa,  et  trovai  che 
haveva  davanti  le  lettere  di  credenza,  mi  disse:  quelle  di  V.  S.  Rtna 
erano  brevi  et  sustantiosi,  che  a  Sua  Maestà  et  a  lui  erano  infinitamente 
35piacciute  *).  mi  fece  ancora  fede  che  Giovanni  di  Vcga  haveva  fatto 
larga  fede  del  tutto  con  molta  laude  di  Sua  Santità  et  di  V.  S.  Rn,a, 

')  Über  die  Entgegnung  des  Kaisers  vgl  auch  die  zu  nr.  39  angeführte  Denk- 
ichriß  des  Idiaquez,  Maurenbrecher  S.  24*  f. 

*)  Unter  den  lettere  di  credenza  ist  wohl  unsere  nr.  39  und  das  daselbst  mit- 
M geteilte  Schreiben  Farneses  an  den  Kaiser  verstanden. 
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1545  toccandone  uno  particolare  fra  gl'altri,  che  andando  da  Nostro  Signore 
27j28  mi  l)er  dólcrsi  della  morte  della  signora  Constanza  '),  che  Sua  Santità  li 
rispose  che  Sua  Maestà  li  haveva  mandato  la  vera  consolatone  ;  che 
molto  è  piacciuta  al  imperatore  quella  risposta,  ma  quanto  alla  causa, 
disse  che  era  stato  necessario  trattenersi  con  questi  Protestanti  con  trat-  5 
tarsi  con  questa  giornata;  che  per  esser  il  negocio  d'importanza,  ne 
sarebbe  in  consulta  con  Sua  Maestà  et  poi  mi  daria  risposta,  et  cosi 
conclusi,  che  non  barrò  da  far  altro  che  aspettar  quello  che  Sua  Maestà 
ordinerà  in  questa  causa. 

Li  dissi  della  speditiono  di  Bisanzonc,  et  che  per  la  prima  occasione  10 
si  mandaria  il  breve,    disse  haverlo  ancor  lui  per  sue  lettere,  ringra- 
tiando  V.  S.  KIna  che  haveva  fatto  da  vero  cavaliere  et  secondo  la 
aspettatane  di  Sua  Maestà  et  sua. 
Juni 36        II ieri  poi,  che  fummo  alli  27»),  alle  otto  bore  della  mattina,  son 

stato  per  la  resolutione  da  monsignor  di  Granvela,  perchè  cosi  me  si  15 
fece  intendere,  et  lì  da  primo  cominciò  che  per  demostrarmi  che  Sua 
Maestà  voleva  procedere  con  tutta  la  confidenza  possibile,  che  voleva 
farmi  leggere  da  Idiaquez  tutto  quello  che  si  scriveva  a  Giovanni  di 
Vega,  et  questo  per  corresponder  alla  confidenza  che  anco  io  havevo 
mostrato  seco  in  leggere  le  mie;  et  così  Idiaquez  lesse  presente  monsignori 
di  Aras.  si  scrive  dunque,  come  havevano  inteso  le  sue  lettere  [et|  havute 
da  me  credentiali  con  la  communicatione  di  tutto  il  praticato  di  V.  S. 
Km*  et  risolutone  fatta  da  Sua  Santità,  laudando  la  diligenza  sua  con 
molte  accommodatc  parole  et  la  pronta  voluntà  di  Nostro  Signore,  di 
che  Sua  Maestà  [resta]  molto  contenta  et  satisfatta,  commandando  allo 25 
imbasciatore  che  di  là  seguiti  di  correspondere  con  l'amore  et  conser- 
vatone di  benevolenza,    doppoi  venne  a  quello  che  importava,  et  fa  un 
gran  discorso  di  quello  che,  per  essiccarsi  Sua  Maestà  de  qui  et  da 
questa  dieta,  debba  farsi  con  li  Protestanti,    dice  che  per  esser  loro 
hoggi  più  ostinati  che  mai  fussero,  et  più  duri  in  non  voler  concordia  30 
nessuna  nò  concilio  se  non  in  mezo  della  Germania  et  che  Nostro 
Signore  non  vi  habbia  authorità  alcuna,  o  che  si  faccia  un  concilio 
nationale  overo  una  dieta  per  la  religione  sola,  è  stato  lor  necessario, 
per  dar  tempo  al  tempo,  finche  venisse  questa  risposta  di  là,  di  dar 


')  Konstantia,  die  dein  Grafen  tun  Santa  Fiora  vermählte  Tochter  des  Papstes, 
Mutter  des  Kardinalkämmerers  Guidascanio  und  des  untei'  den  Begleitern  Far- 
neses  oben  erwähnten  Grafen  Sforza,  starb  am  23  Mai.  Vgl.  Mon.  Trid.  nr.  112 
und  die  bez.  Anm.  des  Herausgebers  (s.  auch  die  Ephemerides  liomanae  des  cod. 


a>  8tU  w«M  haß.»:  SG. 


35 


Fol,  G078). 


40 
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carico  allo  elcttor  Palatino  »)  di  trattar  con  loro  per  trovare  qualche  1545 
via  et  mezo  di  far  alcuna  concordia  o  di  concilio  o  nitro,  et  che  do- 
vendo  venire  a  far  questa  impresa,  è  primo  necessario  di  trovar  modo 
con  che  Sua  Maestà  possa  partirei  di  qui  et  mettersi  al  sicuro  senza 
5  periculo  della  persona  sua  et  disturbo  che  potrebbe  nascere  alla  impresa, 
et  però  che  pensa  et  delibera  di  trattar  et  vedere  di  resolvere  con  Pro- 
testanti: che  poiché  loro  non  vogliono  il  concilio,  che  Sua  Maestà  vuol 
che  si  faccia  un  colloquio  in  Ratisbona  o  altrove,  dove  ci  debbano 
intervenire  thcologi  et  nomini  dotti  et  pii,  et  che  farà  opera  ancora 

IO  con  Sua  Santità  che  ce  mandi  qualche  persona  dotta,  aftìne  che  si  pigli 
qualche  resolutione  a  queste  loro  controversie  della  religione,  et  con 
questa  via  pensa  di  poter  trattenerli,  perchè  altramente  facendosi  et  non 
se  li  dando  qualche  pastura  o  trattenimento  di  questa  maniera,  vorranno 
ha  ver'  un  concilio  nationale  per  forza,  et  far  sempre  del  peggio  et  da 

15  l'altro  canto  non  se  li  porgendo  qualche  speranza  con  questo  inganno, 
loro  haveriano  la  guerra  per  rotta,  perchè  già  dicano  che  è  fatta  fra 
Nostro  Signore  et  Sua  Maestà  lega  et  intelligentia  contra  di  loro,  et 
stanno  su  l'arme  et  ben  provisti,  che  almeno  vorrebbono  haver  un'  altra 
dieta  a  più  longo  tempo  che  non  saria  a  proposito  de  la  impresa. 

20  In  modo  che  con  questa  via  risolvono  di  fuggire  questi  incon- 
venienti che  ci  sono,  et  fra  tanto  potranno  trattar  con  il  duca  di  Ba- 
viera, al  quale  hanno  mandato  un  suo,  detto  il  dottor  Viglio,  non  già 
per  communicarli  questo  trattato,  ma  per  farli  intendere  che  Protestanti 
stanno  più  ostinati  che  mai,  domandandoli  consiglio  di  come  si  havesse 

25  a  trattar  seco  loro  et  come  in  questo  caso  »i  havesse  Sua  Maestà  a 
governare;  et  ancora  in  caso  che  non  si  potesse  provedere  per  altra 
via  che  con  la  forza  et  farli  la  guerra,  che  giudicio  ne  fa  Sua  Kccellentia, 
et  se  facendosi  guerra  voi  essere  con  Sua  Maestà  *).    lo  duca  ha  ris- 


»)  Vgl.  das  folgende  Stück. 

30  ')  Vgl  die  Instruktion  des  Kaisers  für  Viglius  von  Zwichem  [über  ihn  s. 
r.  Druffel,  Des  V.  r.  Zw.  Tagebuch  des  Schmal kaldischen  Donaukriegs,  Ein- 
leitung, und  P.  L.  Müller  in  Allgcrn.  Deutsch.  Biogr.  39,  699  ff. J  bei  Lanz, 
Staatspapiere  nr.  73  (S.  394  ff.).  Der  Inltalt  dieser  Instruktion  entspricht  we- 
sentlich den  Angaben   Verallos.  —  Nach  einem  Bericht  der  renetianischen  Ge- 

35  sandten  rom  23  Juni  sollte  die  Sendung  des  Kaisers  an  Herzog  Wilhelm  dadurch 
veranlaßt  worden  sein,  daß  man  erfahren  habe,  die  Schmalkaldener  hätten  Gesandte 
zu  jenem  geschickt  (s.  in  den  Beilagen).  Andererseits  berichteten  die  englischen 
Agenten,  Viglius  solle  den  Herzog  bestimmen,  sich  mit  der  zweiten  (dritten)  Tochter 
Ferdinands  —  für  seinen  Sohn  und  Erben  Albrecht  —  zufrieden  zu  geben,  da  die 

40  ältere  Orléans  heiraten  solle.  Statep.  X  nr.  1174.  —  Vgl.  auch  Riczler ,  Baierns 
Politik  im  Schmalkuhl.  Krieg  (Abh.  d.  bair.  Ak.  d.  Wiss.  1895)  S.  155. 
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1545  posto  che  vuol  esser  con  Sua  Maestà  con  la  persona  et  con  quanto  ha 
27  28  (cnc  cosl  8cr*vo  H  Viglio,  lo  ritorno  del  quale  si  aspetta  hora  per  hora) 
et  che  nulla  altra  via  ci  conosce  da  farli  levare  dalla  solita  loro  osti- 
natione  l).  et  oltre  più  che  fra  questo  tempo  che  si  tratta  del  colloquio, 
et  essendo  ancora  assicurata  Sua  Maestà  et  il  re  suo  fratello,  sarà  ne-  5 
cessano  di  trattar  con  li  Catholici,  benché  questo  non  pare  si  possa 
commodamente  fare  senza  che  non  si  divulgasse  et  publicasse  la  im- 
presa, pur  si  pensarà  del  modo  et  tuttavia  si  consultarà  et  mirarà,  ha- 
vendo  hormai  lo  inverno  alle  spalle,  come  et  quando  si  habbia  da  far 
la  detta  impresa  et  darli  principio,  essendo  necessario  di  mirare  molto  10 
bene  come  si  habbiano  da  far  le  genti  et  giuntarle  insieme  et  far  la 
elettione  delli  capitani  tedeschi  per  valersi  di  questa  natione  et  di  metter 
insieme  fino  a  8  milia  cavalli  o  10  milia,  de  quali  si  vuol  servire,  et 
bisogna  necessariamente  siano  tali,  senza  haver  sospetto  di  loro  per 
conto  della  religione,  se  ne  possa  servire,  et  bisogna  quanto  alla  detta  15 
expeditionc  vedere  di  dar  primo  alli  capi,  cioè  al  duca  di  Sassonia  et 
a  langravio,  sotto  altro  colore  che  di  religione,  aciochè  li  populi  non 
si  sollevassero  tutti,  essendo  per  la  maggior  parte  Lutherani;  ma  che 
battuti  li  detti  si  trovarà  poi  forma  con  li  altri  et  con  li  populi  disviati 
di  rcdurli  con  minazzc  et  mandati,  et  in  vero  se  V.  S.  Rm*  si  ricorda,  20 
quando  la  era  qua,  io  feci  una  volta  questo  discorso  di  pigliarsi  questo  colore 
per  evitare  la  sollevatione  de  populi,  come  monsignor  Dandino  può  far 
fede,  et  questo  ordine  in  vero  non  mi  dispiace  quanto  a  questa  parte. 

Seguita  poi  la  scrittura  :  che  faccia  intendere  a  Nostro  Signore  che 
tenga  le  genti  preparate  con  li  capitani,  perchè  ad  ogni  aviso  si  possano  25 
unire  et  giuntare  con  le  altre  genti  Spagnuole,  che  sonno  di  là,  al 
tempo  che  Sua  Maestà  risolverà  di  cominzar  la  impresa,  il  che  si  farà 
intendere  a  Sua  Santità,  el  simile  che  faccia  di  presente  il  deposito,  et 
si  faccino  le  expeditioni  concedute  delli  raezi  frutti  et  vassallaggi,  perchè 
senza  quelli  dinari  Sua  Maestà  non  potrebbe  mettersi  a  fare  la  impresa.  30 
et  ordini  a  Giovanni  di  Vega  che  faccia  far  il  cambio  in  Venetia  delli 
cento  milia  scudi,  et  che  delli  altri  cento  milia  ancora  bisognarà  far 
provisione  delle  artiglierie  et  raonitioni  etc. 2). 


')  liei  näherem  Zusehen  zeigte  sich  Baiems  Haltung  nicht  ganz  so 
kommend:  s.  gegen  Ende  des  vorlieg.  Stückes  sowie  unten  nr.  47.  35 

*)  Nach  der  Relation  des  Idiaquez  rechnete  der  Kaiser  darauf,  vom  Papste  im 
ganzen  mit  300  000  Dukaten  unterstützt  zu  werden  (vgl  oben  S.  200  Anm.  1): 
que  hiciesse  Su  S<*  luego  el  deposito  de  los  200  mil  eseudos,  los  quales  serian  mc- 
nester  en  estos  prineipios  . . . ,  acordandole  tambien  la  provision  de  los  otros  100 
mil  eseudos.  40 
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Quanto  al  venire  di  V.  S.  K"*  con  li  fanti  capo,  che  lo  ha  molto 
charo  et  ha  piacere,  perchè  con  l'animo  propenso,  che  la  tiene  alla 
impresa,  et  la  diligentia  et  ferventia  che  la  tiene  con  l'amore  verso  Sua 
Cesarea  Maestà,  pensa  che  non  possa  esser  se  non  gran  provecho  et 
5  scrvitio  della  detta  impresa,  et  in  oltre  non  vuol  Sua  Maestà  per  questa 
buona  opera  far  domanda  alcuna  a  Sua  Santità  nè  haver  premio;  ma 
quanto  alle  due  dimando,  cioè  che  questi  dinari  non  si  spendano  in 
altro  uso,  è  bene  il  dovere,  è  molto  ben  contento;  et  che  con  Prote- 
stanti non  tratterà  nè  permetterà  cosa  alcuna  che  sia  contra  l'autorità 
iodi  Sua  Beatitudine  et  sede  apostolica,  che  cosi  lo  prometteva;  ma  che 
Sua  Santità  pensi  bene,  che  facendosi  questa  impresa  et  non  potendosi 
fornire  in  un'  anno,  che  bisognarà  che  non  lo  abbandoni,  ma  ehe  faccia 
tuttavia  più,  perchè  questo  deposito  et  questa  spesa  delli  12  milia  fanti 
sonno  soh»  per  quattro  mesi  etc. 
15  Doppo  questo  passò  alle  cose  private  della  Eccellenza  del  duca  di 
Camerino  suo  figliolo  (che  cosi  lo  chiama)  et  di  tutto  quello  che  tocca 
alla  Illra*  casa,  dice  che  le  scrivani  per  l'altro  despaccio  più  risolu- 
tamente et  che  non  mancarli  di  tener  sempre  la  protectione  sua  et  della 
casa,  come  è  obligato  a  suo  figliolo,  che  con  questo  amore  et  bona  in- 
tf'tclligentia  potranno  sempre  pensare  che  non  sia  per  mancare,  et  gli 
ordina  si  dogli  a  nome  di  Sua  Maestà  con  Nostro  Signore  del  manca- 
mento della  lllm*  signora  Constanza  et  che  saluti  la  Eccm*  duchessa  sua 
figliuola,  escusando  che  non  habbia  mandato  a  visitarla  per  homo  a 
posta,  come  era  suo  animo  di  fare  etc. 
25  Vorrei  certamente  in  quel  punto  della  lettura  delle  lettere  esser 
diventato  memoria  istessa  per  poterle  tutto  scrivere  di  parola  in  parola; 
ma  so  ben  (s'io  non  m'inganno)  che  della  sustantia  non  mancarà  punto 
nessuno,  come  vedrà  per  le  lettere  del  signor  Giovanni  di  Vega  ;  nè  mi 
sono  molto  curato  di  tener  le  ragioni  persuasive  et  ornato  di  cere- 
emonie,  perchè  essendo  la  lettera  in  spagnuola  non  ce  ho  facto  molto 
studio  etc. 

Lette  et  rilette  le  sudette  lettere  mi  parve  di  notare  alcuni  punti 
cssentiali,  come  da  me.  primo  che  non  si  risolvesse  bene  se  la  impresa 
era  per  farsi  questo  anno  o  no,  per  quella  parola  che  dice:  havendo 

85  hormai  lo  inverno  alle  spalle  —  volendo  inferire  che  per  questo  anno  non 
vi  sia  tempo,  giungendosi  maxime  le  altro  dittìcultà  che  sonno  dette; 
et  però  che  bisognava  di  advertire,  perchè  V.  S.  Rm*  era  partita  de  qui 
con  risolutione  da  Sua  Maestà  che  la  impresa  si  facesse  quest'  anno, 
et  così  ancora  Sua  Maestà  disse  gagliardamente  con  me  l'altra  mattina, 

40 quando  li  communieai  la  risolutione  di  Sua  Santità,  et  più  che  disse  a 

Nontialurlioriclile.  '«te  &Mtt|«ng,  Ud.  Vili.  14 
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1545  V.  S.  K"'*  che  pensava  che  la  impresa  potesse  ancora  ex  indirsi  questo 
o-°"k  anno,  et  clic  però  pensassero  bene,  perchè  mettendoci  tempo  in  mezo  si 
potriano  mutar  li  tempi  et  nascere  delli  impedimenti,  et  Protestanti  farsi 
più  forti  che  non  sono  et  star  più  preparati  et  advertiti  che  non  stanno 
questo  anno!  ä 

L'altra  si  è  clic  nello  lettere  di  Giovanni  di  Vcga  non  si  faceva 
mentionc  alcuna  del  concilio,  perchè  se  la  impresa  non  si  havessc  da 
fare  questo  anno,  il  colme  che  il  concilio  non  si  apra  per  dar  tempo 
alli  prelati  ultramontani  che  sonno  in  viaggio,  non  saria  buono,  però 
bisognarla  pigliare  altro  espediente,  a  questo  disse  ')  che  quanto  al  lo 
aprire,  mi  riportasse  a  quello  che  Sua  Maestà  mi  haveva  detto,  et  che 
gl'era  vero  che  nelle  lettere  non  si  faceva  mentione  del  concilio;  ma 
che  Sua  Maestà  haveva  più  presto  bisogno  di  freno  che  di  sperone,  che 
però  non  sapeva  se  si  furia  questo  anno  o  no,  che  domattina  me  risol- 
vala meglio.  15 

Notai  ancora  che  in  quella  parte  dove  dice  che  Sua  Maestà  non 
farà  con  Protestanti  cosa  contra  la  sede  apostoliea  et  autorità  di  Sua 
Santità:  che  però  non  diceva  senza  consenso  di  Sua  Santità,  et  manco 
che  volesse  che  se  ne  facesse  scrittura,  il  che  seria  buono  per  ogni 
rispetto  che  potesse  intervenire,  spendendo  Sua  Santità  li  danari  della 20 
sede  apostolica  et  beni  ecclesiastici,  disse  che  Sua  Maestii  non  era  mai 
mancata  della  parola  sua,  et  che  Sua  Santità  farà  di  là  con  Giovanni 
di  Vcga,  et  che  quanto  al  spendere,  loro  non  vogliano  toccar  un  danaro, 
ma  solo  che  Sua  Santità  li  faccia  pagare  per  quello  che  bisognarà  pol- 
la impresa.  25 

Fu  communicato  il  tutto  con  monsignor  R,n0  di  Augusta  et  con  il 
confessore,  ohe  stanno  allegrissimi,  et  tutti  aiutano  quanto  possono. 

Juni  27         Da  Vormes  alli  27  etc. 

Juni  2s         Questa  mattina  all'  bora  di  hieri  monsignor  di  Granvcla  mi  fe' 

chiamar  per  ordine  di  Sua  Maestà  et  parlommi  un  poco  più  chiaro,  30 
come  Sua  Maestà  non  perderà  tempo  in  spedirsi  di  qua  quanto  prima 
con  dare  a  Protestanti  questo  colore  del  colloquio,  et  Sua  Maestii  anderà 
verso  Katisbona  -),  et  subito  si  darà  prescia  alla  espeditione  per  farla 


•)  NämlicJi  Graticcila. 

T)  Daß  ein  neuer  Reichstag  nuch  Regensburg  berufen  irerden  solle  (vgl.  ohe n  35 
S.  186  Anm.  2),  wußte  neuerdings,  nämlich  um  27  Juni,  der  Muniuuner  Capilupo 
wiederum  :u  melden,  der  in  dem  nämlichen  Bericht  auch  von  heimlichen  Rüstungen 
in  den  Xiederlanden  erzählt.    Sein  Gewährsmann  für  ersferes  ist  der  Kardinal 
von  Augsburg:  dieser,  schreibt  Capilupo,  pensa  che  si  debbia  fare  il  recesso  di 
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questo    anno,     et  fratanto  bora   faranno  delle  altre  provisioni  che  si 
possono  fare  senza  publicar  la  cosa,  cioè  come  di  scriverne  al  principe  27/U6 
di  Spagna  et  alla  regina  Maria  et  al  viceré  de  Napoli,  che  si  faccino 
li  cavalli  et  genti  secretamentc,  et  tutte  quelle  provisioni  che  senza  ru- 
5  more  si  potranno  fare,    che  Sua  Santità  faccia  far  questo  deposito  dclli 
10<>  milia  scudi  in  Venctia,  et  dia  ordine  che  di  quello  et  di  questo, 
che  sonno  in  Augusta,  Sua  Maestà  se  ne  possa  servire;  che  non  vuol 
spenderli  se  non  in  questa  impresa,  et  si  contenta  si  spendano  per  la 
mano  di  homini  di  Sua  Santità,  che  non  vuole  toccarne  un  quattrino, 
10  et  promette  largissimamente  di  non  trattare  n«-  permetterà  cosa  alcuna 
a  Protestanti  senza  la  voi  unta  et  expresso  consenso  di  Sua  Beatitudine, 
la  quale  prega  a  tener  parecchiate  et  ordinate  in  modo  le  genti  senza 
rumore  che  ad  ogni  aviso  si  possino  havere  pronte  et  unite  in  pochi 
giorni,    et  mi  dice  Granvela  che  si  stia  di  bona  voglia,  che  ne  vuol 
15  far  fare  quanto  a  questa  gente  desviata  un  concilio  di  quattro  setti- 
mane; ma  che  per  non  interromper  non  si  parli  per  adesso  di  concilio, 
se  non  secondo  l'ordine  preso  da  Sua  Santità  con  dir  che  si  soprasede 
per  dar  tempo  alli  ultramontani. 

E  ritornato  il  Viglio  et  non  porta  dal  duca  di  Baviera  quelle  cai- 
sodezze  ch'egli  scrisse  di  là,  ma  che  saiia  bene  de  supportare  per  adesso 
et  coraponersi  in  qualche  modo,  di  maniera  che  qui  sonno  risoluti  nel 
partire  de  qua  mandar  avanti  il  cardinal  d'Augusta,  che  è  molto  suo 
amico,  per  trattar  seco. 

Si  ordinò  a  Giovanni  di  Vega  che  avanti  che  sia  con  Nostro 
25 Signore,  communichi  tutto  con  V.  S.  Rm\    il  che  mi  pare  fussc  non 
solo  bene,  ma  necessario  '). 

questa  di'  tu   conforme  a  quello  di  Spira  et  clic  non   si   debbia  tardare  dieci 
giorni  a  partirsi  di  (pia.  clic  si  debbia  fare  o  intimare  nova  dieta,  non  ai  è  anchora 
resoluto,  ma  intimandosi  creda  che  si  debbia  trasportare  a  ltatisbona  più  tosto  clic 
30  altrove,   tuttavia,  setzt  Capiìupo  hinzu,  parmi  che  speri  più  guerra  che  altro,  esso 
si  fa  fare  una  armatura  per  ogni  caso  che  potesse  intravenire,  et  me  ne  ha  mostrato 
il  dissegno,  et  cerca  cavalli.    Weiterhin  ebenderselbe  :  finhora,  che  sono  le  18,  io  so 
certo  che  Sua  Maestà  non  è  anchor  risoluta  sopra  il  concilio,  dallaqual  cosa  parmi 
che  dipendano  tutte  le  altre  resolutioui  [d.  h.  von  der  erentueUen  Nachgiebigkeit 
'.»oder  Protestanten  in  diesem  Punkte],  et  perciò  tutto  quel  che  finhora  si  è  ragionato 
della  partita  nostra  et  della  trasportationc  della  dieta,  io  l'ho  per  discorso  mero 
de  le  persone,    sono  stato  questa  mattina  a  desinare  con  monsignor  di  Granvela, 
il  quale  mi  è  parso  più  del  usato  profondato  ne'  pensieri;  ma  da  Sua  Signoria  non 
bisogna  far  conto  di  trarre  cosa  alcuua  ! 
40        ')  Der  Kaiser  wandte  sich  auch  direkt  an  Farnese  in  einem  Schreiben  vom 
2b  Juni'  Er  habe  aus  dessen  Briefen  an  ihn  und  an  (Jranrella  gern  ersehen,  daß 

14* 
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1545         Illmo  patron  mio  etc.  —  la  cosa  va  (laverò  et  a  iudicio  mio  non 
lutti 

271X8  v  dubitare  un  pelo;  però  quella  sia  accorta  che  Sua  Santità  non 
facesse  difficultà  sul  deposito  a  Venetia  nò  che  si  eominzi  a  spendere 
da  quella,  perchè  barriamo  perdute  l'opere  delle  spese,  per  amor  di 
Dio,  non  vi  si  faccia  scrupulo  nò  parola,  perche  oltre  al  beneficio  pub-  5 
lieo,  al  quale  non  si  ha  da  pensare  più,  io  veggo  qui  la  exaltatione  et 
conservatone  et  grandezza  di  V.  lllma  S.  et  della  111""  sua  casa,  et  tutto 
il  resto  ò  burla,  et  parimente  me  ne  pelarci  la  barba,  finche  vivo, 
quella  sa  se  io  contra  *)  lo  imperatore  per  quella  cosa  che  mi  ha  fatto 
quello  che  so  et  sa  ancora  lei,  o  conobbi  mai  nò  Spagna,  nò  Francia,  IO 
nò  Germania,  se  non  per  conto  et  servitio  loro  et  della  casa  1111"1,  se  io 
soglio  adularli  o  se  sono  homo  schietto;  però  credami  la  supplico,  non 
mi  son  potuto  contenere  queste  poche  parole  oltre  al  mio  costume  di 
quello  che  soglio  fare,  lei  ò  prudentissima,  al  savio  giudicio  della  quale 
però  mi  rimetto.  15 

Vedendo  queste  bone  risolutioni  con  tanta  satisfattone  da  tutti  li 
canti,  ho  parlato  a  monsignor  di  Granvcla  per  conto  delle  due  terre 
et  dateli  le  lettere,    dice  che  per  adesso  scrive  a  Giovanni  di  Vega, 
come  la  vederà  per  le  sue,  ma  che  come  si  moverà  di  questa  terra, 
dove  per  la  verità  non  si  sta  senza  pericolo,  se  la  cosa  si  risapessero 


■  )  *lr ti 

Farnese  wohlbehalten  in  Rum  eingetroffen  sci,  und  rota  Nuntius  soivie  durch  Vega 
rernommen  la  sanctn  intendo»,  burini  voluntad  y  resolucion  de  S.  S'1.  en  Las  cosas 
que  «le  presente  se  ofTVeseen,  y  Ih  attedio»  y  buen  officio  que  vos  haveis  usado  y 
usays  cu  ellas.  Über  alles  ist  tnit  dem  Nuntius  gesprochen,  und  man  schreibt  aus-  25 
führ  lieh  an  Vega  para  que  con  vuestra  cornunicacion  lo  reffiera  a  S.  Sd,  welcher 
Farnese  versichern  möge  que  nos  corresponderemo«  siempre  de  nuestra  parte  corno 
es  razon,  assi  en  lo  publico  corno  en  lo  particular.  Fr  verläßt  sich  darauf,  daß 
der  Papst  provera  lo  que  agora  es  menestcr,  para  que  sc  pueda  hazer  lo  que  con- 
viene. Orig.  in  Parma,  mit  eigenh.  Vnterschr.  io  el  rey  und  Gegenzeidtnung  30 
durch  Jdiaque:.  Ebendaselbst  Schreiben  an  Farnese  vonseiten  des  Beichtvaters 
Pedro  de  Soto  und  des  jüngeren  Grunvelln,  beide  vom  Orr.;  letzterer  dankt  zu- 
gleich für  das,  ivas  Farnese  ihm  in  der  Angelegenheit  von  Bcsancon  ausgewirkt 
el  breve  spero  Laveremo  presto,  come  si  è  degnata  scrivere,  et  invero  è  il  bene 
della  chiesa,  u.  s.  w.,  vgl.  nr.  50).  Solo  aber  schreibt  erfreut,  Gott  beginne  seine 
Kirche  :u  schützen,  qui  tarn  sacra  Consilia  vicario  suo  in  terris  inspiravit.  Auch 
der  altere  Granvella  schrieb,  wie  aus  nr.  50  hervorgeht. 

')  J).  i.  Parma  und  Piacenza  (so  auch  unten  nr.  46).    Im  prattica,  sclireibcn 
die  Yenetiancr  am  il?.,  tra  il  pontefice  et  Cesare  è  di  Parma  et  Piacenza  et  di 
aiuto  et  forze  che  si  offerisce  dar  contra  Luterani  ;  le  qual  tutte  due  cose  vogliono  40 
che  siano  tenute  scerete  per  diversi  loro  rispetti.    Über  die  andere  cosa  particulare, 
die  Angelegenheit  Colonna,  s.  nr.  43. 
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che  farà  opera  che  di  là  si  mandarli  uno  ad  ogni  modo,  et  io  non  1545 
mancarti  di   BollieiUrlo   et   ricordarlo  a  tutte  l'hore,  quando  sarà  il 
tempo  ■). 

Da  Wörmes  et  di  28  di  giugno  1545.  Juni  28 

5  Monsignor  Verallo  ha  negotiato  solo  sicondo  l'ordine  di  V.  S.  Hma 
et  lll,na;  nondimeno  diciiaramo  insieme  et  mi  ha  comunicato  cortesemente 
il  negociato  per  Sua  Signoria,  la  quale  ha  ancor  voluto  che  io  scriva 
questi  pochi  versi,  che  non  erano  necessarii  *). 

42.    Vernilo  und  Mignanetto  an  Farnese:  Tod  des  Herzogs  von  Loth-  Juni 29 

10 ringen;  Sendung  Andclots  an  die  Witwe  namens  des  Kaisers.  Dei- 
Reichstag:  Verhandlung  üb/r  die  Beantwortung  der  französischen  Ein- 
gaben; Trotz  und  Übermut  der  Protestanten;  keine  Entscheidung  er- 
zielt. Vorgehen  wider  Kurköln  und  in  der  Naumburger  Sache.  Das 
hraunschweigisehe  Sequester  und  der  Bischof  von  Hillesheim.    Die  Pro- 

Ihtestanten  und  die  JJowener  Artikel,  lagfahrt  der  Schmalkutdener  in 
Hannover  im  Trotz  gegen  den  Kaiser,  dessen  Reichstag  zu  besuchen  sie 
verweigern;  Erscheinen  des  Bis.hofs  von  Münster  auf  jener  Tagfahrt. 
Protestantische  Drohungen  gegenüber  Vupst ,  Kaiser  und  Frankreich. 
Abfall  eines  vornehmen  Flandrers  zum  Luthertum.    Französische  Prä- 

2o  loten  nach  Trient  unterwegs.  Kriegsvolk  im  Lüneburgischen.  Eintreffen 
von  Gesandten  Polens  und  Pruder  (leorgs;  trotz  der  Angaben  des  letz- 
teren glaubt  man  sich  vor  den  Türken  sicher.  Übersendung  von  Schrif- 
ten Gropptrs  und  der  Kölner,  des  liegcnsburger  Buches;  Empfehlung 
der  Gegner  des  Erzbischofs  von  Köln.    Die  Bremer  Koa<fjufonrahl ; 

25  Uilfsgesnche  Herzog  Heinrichs  von  Braunschweig,  welchen  man  vorerst 
nur  hinhalten  kann.    Sieg  der  Schotten  ül*r  die  Engländer.  —  Die 


al  l'ir*  /s>l' «  Mi«/  ton  Hif/i"imUo  hin-niftttuit 

:r)  Hierzu  eine  Nachschrift  Vcrullas  rom  29  Juni,  Orig.  in  Parma:  Ho  sten- 
talo infinitamente  ail  |H»ter  bavere  il  despacio  di  Sua  Cesarea  Maestà  [dus  Schreiben 
für  Vega  u.  *.  te],  il  quale  non  ho  voluto  venga  senza  il  nostro,  altramente  questo 
corriero  lo  havrei  dispariate  da  hier  sera;  però  parte  in  questo  punto,  che  sono  le 
tre  hore    doppoi  mezzogiorno  et j  promette  di  essere  da  V.  S.  con  il  despacio 
mbbftfO  [Juli  4]  overo  al  più  domenica  [Juli  r>]  ad  buon'  hora.    lui  è  pagato 
fin  ad  Trento  da  me  et  da  Trento  in  la  suppliranno  li  H1"'1  legati,    se'l  farrà  la 
.'(5  diligentia  che  mi  ha  promesso,  sarrà  degno  che  quella  li  facìa  dare  il  beveraggio 
et  qualche  guadagno,  perchè  in  vero  al  venir  di  là  ha  fatto  assai  buona  diligentia 
et  boni  penso  la  farrà  molto  meglio    Ber  Kurier  langte  in  Rom  am  .1.  spät  abetuls 
an  (vgl.  das  Praesentatum  und  unten  nr.  .W).    Massarelli  notiert  seine  Ankunft  in 
Trient  am  3.,  ohne  der  Tagesstunde  :u  gedenken:  cod.  Barb  XVI  27  fol.  04^- 65». 
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1545    Bezahlung  des  zurückkehrenden  Kuriers.     Erneute  Jlitt,   Vrrallos  um 
funi  °9 

Versehung  mit  Buarmitteln.    Dir  Stunde  des  Abgang,*  des  Kuriers. 
ir>45  Juni  29  Worms. 

Aus  Horn,  Arch.  Vat.  Germ  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  112-111  Orig.  ron 
Verallos  Hund;  ricevuta  a  5  di  luglio  all«  5  höre  di  notte,    risposta  a  12.  5 

Ancorché  dovesse  bastar'  haverla  purtroppo  fastidita  con  l'altre 
lunghe  sopra  '1  negocio  principale,  niente  di  meno,  per  non  mancare  di 
satisfare  ad  l'officio  ordinario  di  darli  conto  di  tutto  quello  che  occorre, 
sarà  questa  aggiunta. 

Et  primo,  presupposto  che  quella  habbia  già  caputa  per  altra  via  tu 
la  morte  del  duca  di  Loreno  M,  bastarli  dirle  come  subito  intesa  qua 
Sua  Cesarea  Maestà  ce  mandò  monsignor  d'Andalò  non  meno  per  in- 
tender' in  che  termini  erano  quelle  cose  di  là,  che  per  condolersi  con 
sua  nepote  della  morte  *).  ha  lasciato  doi  figlioli,  un  maschio  et  l'altra 
femina  con  duchessa  grossa  8).  15 

Quanto  alle  cose  della  dieta  non  si  può  dir  altro  se  non  che  va- 
Juni  2H ;  dano  di  male  in  peggio,    et  pur  lucri,  essendosi  congregata  per  delli- 
berare  di  dar  la  resposta  ad  monsignor  de  Grigliano  ambasciato!-  di 


')  Franz  Herzog  von  Lothringen,  seit  1540  vermählt  mit  der  Nichte  des  Kaisers, 
Christine  von  Dänemark,  Witwe  der  letzten  Sforza  Herzogs  von  Mailand,  starb  am  20 
12  Juni  1515  (rgl  Papiers  tfVfat  III  p.  152  nr.  4t).  Den  Kaiser  erreichte  die 
Nachricht  am  15.,  ais  er  sich  auf  der  Jagd  befand:  Vandenesse  ed.  Gachard 
p.  309.  —  Der  Nuntius  in  Frankreich  spricht  am  23  Juni  von  dem  Todesfall  mit 
der  Bemerkung  :  stimasi  che  lo  imperatore  et  per  rispetto  della  duchessa  rimasta, 
sua  nipote,  et  per  altro  sarà  quello  che  darà  ordine  a  tutto  senza  con t radi tt ione  25 
alcuna.    Arch.  Vat.  Gali.  Nunt.  voi.  5  fol.  26  Orig. 

*)  Auch  der  Abt  von  Lttxeuil,  Francois  Bone  alni,  begab  sich  im  Auftrage  des 
Kaiseis  nach  Lothringen  ;  s.  seinen  Bericht  vom  27  Juni  (an  Saint-Mauris)  Papiers 
tfétat  III  p.  159  nr.  44,  woselbst  auch  Andelot  und  ein  dritter  Gesandter  de« 
Kaisers,  Montbardon,  eneähnt  wird.  Von  diesem  letzten,  den  sie  monsignor  di  30 
Bombardos  nennen,  sprechen  auch  die  Yenetianer  am  20  Juli:  er  sei  entsandt, 
perchè  s'intende  pure  che'l  vescovo  di  Metz,  fratello  del  duca  novamente  morto, 
vuole  anch'esso  il  governo  del  stato  et  la  tutela  delli  figlioli  contra  la  volontà  et 
il  testamento  del  duca,  questo  vescovo,  per  quanto  dicono,  è  d'uno  cervello  terri- 
bile et  gagliardo:  er  will  nicht  dulden,  daß  uno  stato  della  casa  di  Lorena  sii  35 
governato  da  una  femina  forestiera  u.  s.  w.  Fs  handelt  sich  um  Nikolaus  ron 
Lothringen,  Mitbi*chof  seines  Oheims,  des  Kardinals  Johann  ron  Lothringen  t  in 
Metz.  Fr  resignierte  infolge  des  Todes  seines  Bruders  und  heiratete  später  auch. 
Die  Herzogin  Christina  mußte  ihn  schließlich  als  Mitvwmund  anerkennen:  rgl. 
Venet.  Depp.  S.  440  Anm.  2.  40 

')  Vgl,  Papiers  d'état  III  p.  160  n.  2. 
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Francia  l)  sopra  la  scrittura  data  da  lui  nella  dieta  et  che  de  qua  si  l~>45 
mandò  a  V.  Ill,na  et  K"'4  S.  *),  subito  si  levorno  sii  Protestanti,  bra-   ***** ^ 
vando  che  loro  haveano  provincie  et  cinque  regni  che  sono  della  setta 
sua,  nominando  Inghilterra,  Dania,  Svecia,  Norvegia  et  altri  con  la 

5  maggior  parte  di  Germania,  che  non  vogliono  per  niente  questo  con- 
cilio uè  nullo  altro,  dove  intravvenga  la  autorità  del  papa  et  nomini 
astricti  con  iuramento  alla  sede  apostolica,  come  sono  tutti  prelati,  all' 
incontro  si  levorno  Catholiei,  dicendo  il  contrario  et  allegando  che  Pro- 
testanti  non   potevano  iustamente  ricusarlo,   perchè  Martino  Luthero, 

10 autor  della  setta  loro,  havea  interposto  la  appellatone  al  concilio  al 
tempo  di  Leone  X,  et  che  si  trova  la  scrittura  autentica;  che  però 
vogliono  questo  concilio  bene  inditto  et  secundo  la  Cesarea  Maestà 
domanda  nella  sua  propostone  ;  di  maniera  che  in  questa  confusione 
non  fu  risoluto  altro  per  allhora  3. 

15  ')  Diluiate  war  außer  Grignun  und  Mènages  noch  ein  dritter  französischer 
Gesandter  gekommen  :  Slatepaptn  X  nrr.  1174.  117r>. 

•)  Vgl  ölten  nr.  .18  S.  100.  Zur  Verzögerung  der  Antwort  vgl  den  Bericht 
der  Venetianer  vom  93  Juni,  in  den  Beilagen,  sowie  einen  Brief  der  Nuntien  an 
die  Konzilslegaten  com  28  Juni  (Ol  ig.  in  Florenz  Carte  Cervin.  filza  15  fol.  73; 

20  ungenügender  Auszug  Man.  Trid.  nr.  141),  wo  gesagt  wird,  daß  Katholiken 
wie  Protestanten,  welche  separat  berieten,  die  Erklärung  abgegeben  hätten,  sie 
könnten  die  französische  Eingabe  nicht  eher  beantworten,  ate  bis  der  Kaiser  ihnen, 
den  Ständen,  seinen  Bescheid  auf  ihre  Erklärungen  —  die  der  einen,  daß  sie  das 
Konzil  in  Trient  aeeeptierten ,  die  der  anderen,  daß  sie  es  verwürfen  —  zu  er- 

Ii*  kennen  gegeben  habe.  —  Ganz  entsprechend  berichteten  die  Venetianer  am  10  Juli 
(vgl.  auch  den  zu  nr.  40  angeführten  Bericht  derselben  vom  5  Juli), 

'i  l'ber  den  Fortgang  der  Verhandlungen  mit  den  Protestanten  berichten  die 
Venetianer  am  14.:  s'intende  anche  che  tuttavia  Cesare  tratta  colli  Protestanti  che 
accettino  il  concilio,    pur  stanno  reniteuti  et  hanno  fatto  intender'  a  Cesare  [am 

30/3  Juni;  rgl.  Stalepapvrs  nr  1170;  de  Ltta  IV  p.  22,  4;  Kannegießer  S.  127 
Anni.  201]  che  >e  Sua  Maestà  vuol'  esser  giudice  delle  controversie  della  religione, 
la  riinetterano  nelle  man  sue  ;  ma  che  uou  andarmi  no  a  concilio  alcuno,  ove  siano 
giudici  suspetti,  Bicorne  hanno  detto  molte  volte.  Cesare  ha  risposto  che  l'intention 
sua  è  che  li  giudici!  procedano  secondo  la  via  ordinaria  et  che,  essendo  giìi  tanti 

35 Mini  che  le  differcntic  sono  giudicate  per  li  concilii,  che  gli  pare  che'l  concilio  dehha 
esser  quello  che  giudichi  —  si  diee  anche  che  gli  Protestanti,  in  caso  che  Cesare 
voglia  che'l  concilio  proceda  d'altra  forma  che  dimandano,  che  manderano  oratori 
a!  li  potentati  christiani  per  far  loro  intender  le  cause  per  lequali  non  vogliono 
accettar  il  concilio  di  Trento  et  quanto  sia  ingiustamente  celebrato;  et  molti  cre- 

40 deno  che  procedendo  il  concilio  Argentina  si  colligara  con  Svizzari  et  alienandosi 
dall'  imperio  si  farà  cantone  per  maggior  sicurtà,  il  qual  esempio  piaccia  a  Dio 
ehe  molte  altre  città  non  seguitino,  questo  dicemo,  perchè  si  dice  che  lantgravio 
è  stato  rincontrato  con  doi  cavalli  in  compagnia  sua,  che  andava  in  Svizzari.  Auf 
diese*  letztere  Gerücht  kommen  die  Venetianer  nochmals  am  23.  zurück  (s.  die  Bei- 
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1545  Lo  imperatore  ha  ordinato  espressamente  alli  commissari  suoi  che 

vii  * 

procedano  contra  l'arcivescovo  di  Colonia  alla  tradition  del  mandato 


lagen);  andererseits  will  Capilupo  am  23.  gehört  toben,  die  Sditoti: er  bitten  den 
Abgesandten  der  Protestanten,  welche  sie  in  t/*r  Bündnis  ziehen  trollten,  geantwortet: 
ch'essi  uon  volevano  far  guerra  al  imperatore  et  ch'essi  da  loro  stessi  facessero  5 
pur  i  fatti  loro,  perchè  essi,  quando  bisognerà,  si  difenderanno  bene  da  loro,  et 
che  sono  soliti  più  tosto  di  ricever  et  dimandar  dinari  ad  altri  ehe  a  darne  !  — 
Vgl.  auch  noch  die  Äußerungen  des  Kaisers  vom  23  Juni  gegen  Saint  -  Mauritt, 
wonadt  wenig  Hoffnung  sei,  daß  die  Protestanten  sich  dem  Tridentina  Konztl 
unterwerfen  würden.  —  Andererseits  ei-wecktc  auch  die  Haltung  des  Kaisers  dm  lo 
Eindruck,  als  sei  es  ihm  mit  den  Verhandlungen  wenig  Ernst;  vgl.  Statepapers 
nrr.  1107  u.  1170  sowie  auch  die  Berichte  des  Bischofs  ron  Cortona,  der  am  15. 
und  bestimmter  am  17.  durchblicken  hißt,  daß  zur  Zeit  nicht  am  Reichstag, 
sondern  in  Rom  dte  Entsdtcidung  liege.  —  Über  die  Art  des  Verlutndelns,  welche 
der  Kaiser  beliebte,   berichtete   der  Mantuaner  Capilupo  am  12.:    l'imperatore  15 
procede  accortamente  et  saviamente,  non  communicando  le  cose  de  Protestanti 
a  Catholici  uè  quelle   de  Catholici  a  Protestanti,   ma  di  tutti  piglia  separa- 
tamente (pici  che  po'  bavere  per  risolversi  poi  come  a  Sua  Maestà  paria,  di 
che  et  gli  uni  et  gli  altri  parmi  si  dogliano,  perchè  nelle  altre  diete  gli  uni  sa- 
pevano quel  che  gli  altri  facevano,  che  le  scritture  di  ognuno  si  leggevano  nel  2u 
palazzo  publicameute,  il  che  bora  non  si  fa  in  questa,  che  da  ciascuni  piglia  le 
scritture  separatamente.  —  Die  Erklärung  der  Haltung  des  Kaisers  giebt  die  De- 
pesche Verullos  nr.  41;  aus  letzterer  heraus  ist  auch  die  Vertnittlerthätigkeit  de-« 
Kurfürsten  Friedrich  ron  der  Pfalz  (Gacluird  p.  89;  Kannengießer  S.  08 ff.)  zu 
beurteilen,  zu  der  auch  StatejHijiers  nrr.  117()  u.  1175  sowie  die  Berichte  des  kjf> 
Bischofs  ron  Cortona  vom  17.  und  der   Venetianer  vom  23  Juni  heranzuziehen 
sind,  letzteren  s.  in  den  Beilagen;  Cortona  berichtet  che  dolendosi  Sua  Maestà  col 
conte  Palatino  de  principi  luterani  et  mostrando  qualche  sdegno  contra  di  loro,  il 
Palatino  gli  offerse  le  facultà,  le  genti  et  la  persona  sua;  però  che  supplicava  Sua 
Maestà  non  disegnasse  condurre  genti  forestiere  in  Germania,  perchè  difficilmente  30 
si  potrebbe  tollerare.    Andererseits  über  hätten  auch  die  Protestanten,  gegenüber 
der  Abneigung  des  Kaisers,  ihnen  eine  neue  Erklärung  über  den  Religionsfrieden 
zu  erteilen,  sich  an  die  Vermittlung  des  Pfalzgrafen  gewandt  come  amico  d'ambe 
le  religioni,    il  quale  se  ben  ha  preso  il  carico  et  digià  trattatone  con  alcuni  delli 
Catholici,  non  li  trova  punto  disposti,  perchè  eglino  sono  spogliati  et  li  altri  3"» 
posseggono  u.  s.  w.  —  Glciclizeitig  mit  den  in  nr.  41  geschilderten  Verhandlungen 
zwischen  den  Kaiserlichen  und  Verallo  schienen  sich  am  Reidtstag  die  Gegensatze 
aufs  neue  zu  verschärfen.    Etne  neue  kuiserliche  Erklärung  vom  27.  hielt  an  dem 
Tridentiner  Konzil  fest  und  machte  gegen  die  Lutheraner,  welche  das  Konzil  in  die 
Rheingegemi  verlegen  wollten,  11.  a.  nicht  ungeschickt  geltend,  daß  die  Schwierig-  40 
keiten,  die  dem  Kardinal  Earnese  neuerdings  vonseiten  Württembergs  in  den  Weg 
gelegt  worden,  deutlich  zeigten,  wie  wenig  sicher  sich  die  Kurialen  in  Deutschland 
fühlen  könnten.    Doch  erwiderten  die  Schmalkaldener  ausführlich  noch  am  gleichen 
Tage  und  suchten  nachzuweisen,  daß  sie  mehr  Grund  hätten,  Trient,  als  der  Papst 
und  die  Seinen  Deutschland  zu  meiden  (s.  Kannengießer  S.  71  f.).    An  dem  HÖM- 45 
liehen  27  Juni  bezeichnete  Capilujto  die  Bemühungen  des  Pfalzgrafen  übt  ans- 
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che  si  domanda  per  il  clero  ').    ci  simile  lia  commesso  espediscano  la 
causa  della  chiesa  Nunburgcnse  per  lo  eletto  Julio  Pfluk  2);  et  se'l  si    un* " 
stabilirà  il  sequestro  del  stato  del  duca  di  JJranswich,  è  da  credere  che 
sia  per  farne  bene  lo  vescovo  de  Ildesema,  che  molto  lo  merita,  come 
5  quella  sa  3). 

Si  lassano  intendere  Protestanti  che  quanto  alle  cose  della  religione 
habbinno  non  meno  suspetto  lo  imperatore  che  Sua  Santità,    la  causa 
si  è  per  quel  mandato  stampato  con  li  articoli  della  università  di  Lo- 
vania,   dicendo  che,  poiché  Sua  Maestà  si  declara  li,  non  possono 
10  sperarne  altra  iusticia  4). 

sichtslos  ;  eingehemler  berichten  die  in  den  Beiluden  mitgeteilten  Depeschen  der 
Venetianer  rom  27.  und  Cortona»  vom  2S  Juni. 

')  Am  27  Juni  stellte  der  Kaiser  dem  Kölner  Klerus  einen  Schutzbrief  aus. 
Knnen  IV  S.  4Sf);  Varrentrapp  S.  255. 

15       *)  Vgl.  oben  nr.  35  8.  188. 

i  Zur  Annelegenlwit  des  Sequesters  des  Herzogtums  Braunschireiff  s.  o.  S.  ISS 
Anni.  1  sowie  den  Berieht  Burkhards  rom  14  Juni  (Seckendorf]'  l.  III  p.  555). 
Ferner  schreiben  die  Venetianer  am  14  Juni:  Li  Protestanti  hanno  tinto  mia  scrit- 
tura a  Cesare  sopra  la  richiesta,  che  liaveva  fatto  Sua  Maestà  Cesarea,  che  de- 

20  ponessimo  nelle  sue  mani  il  ducato  ili  Pransvich,  nella  (piai  dicono  ehe  ilepositarano 
il  detto  ducato  con  alcune  conditioui  ....  quali  sono  che  Sua  Cesarea  Maestà  de- 
puti giudici  commissari!  non  suspetti  ad  alcuna  de  le  parti,  che  conosihino  se  loro 
potevano  scacciar  il  detto  duca  a  dìffensione  loro,  havendo  egli  fatto  contra  li 
editti  imperiali;  che  se  si  sententiarà  contra  di  loro,  non  siano  tenuti  a  restitutione 

25 dell'  entrate  ne  siano  castigati  et  puniti  per  questa  caccia;  et  che  prima  che  sia 
fatta  la  sententia,  Sua  Cesarea  Maestà  non  restituisca  li  beni  al  vescovo  Ildeseme, 
liquali  li  furono  tolti  in  quello  istesso  tempo  come  beni,  per  quanto  dicono  li  Pro- 
testanti, pertinenti  al  ducato  di  Bransvich,  benché  il  vescovo  sudetto  dica  che  non 
■ppartengbino,  ma  siano  beni  separati.  —  Auch  der  Biscltof  von  Cortona  hat  am 

;50  15.  erfahren  und  wiederludt  am  17.,  daß  der  Landgraf  sich  herbeilassen  wolle,  das 
Sequester  gutzuheißen  unter  gewissen  Bedingungen:  ...  et  finalmente  che  quelli  po- 
puli  possino  vivere  et  credere  secondo  el  loro  beneplacito.  Der  Bischof  bezweifelt, 
<laß  der  Kaiser  diese  Bedingungen  annehmen  werde.  —  In  Floren:  Carte  Cervin. 
filza  15  fol.  74  finden  sich  die  conditioni  che  vogliano  Protestanti  dando  il  sequestro 

35  del  ducato  di  Hronsvich  in  mano  dell'  imperatore  eigens  r  er  zeichnet ,  im  wesent- 
lichen mit  obigen  Angaben  übereinstimmend  ;  so:  che  li  subditi  del  duca,  che  si 
sono  accostati  a  loro  in  questa  guerra,  non  debbano  per  questo  patire  punitione 
alcuna,  et  che  posshio  tenere  quella  religione  che  li  parerà.  Uber  die  Hildes' 
lieimisclien  Sliftsgüter  heißt  es  hier  che  non  debbano  esser  restituiti  ante  sentcntiain 

40  latam,  et  in  casu  restitutionis  siano  restituiti  al  vescovo  et  non  al  duca.  Des  wei- 
teren 8.  u.  nr.  47. 

*)  Vgl  den  zu  nr.  35  angeführten  Bericht  der  Venetianer  vom  7  Juni.  Ks 
handelt   sich  bekanntlich  um  jene,  ron  der  Löwcner  theolog isclien  Fakultät  am 
6  Dez.  1544   aufgestellten  32  articuli  orthodoxam  religionem  sanetamque  fidem 
45  nostrani  respicientes,  welche  der  Kaiser  unter  dem  14  März  1545  für  die  gesamten 
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2545  Fanno  oochora  li  suddetti  una  dieta  tra  loro  in  Hannower,  loco 

Juni  2')  .  .     .  . 

della  diocese  M indense  nella  provincia  Saxonica  sotto   1  dominio  del 

duca  Erico  vecliio  et  morto  di  Branswich.  per  li  figlioli  del  quale  ne 
resta  governatore  lantgravio.  et  ancoraché  questa  dieta  sia  come  cosa 
ordinaria  tra  Smalcaldici,  nondimeno  stante  questa  altra  imperiale,  Ti 
essendo  voluti  andar  primo  là  clic  ad  questa,  dove  l'imperatore  li  chia- 
mava et  erano  obligati,  fa  segno  di  qualche  mala  digestione,  ma  quel 
che  fiorisce  il  tutto,  si  è  che  1  primo  ad  comparirvi  è  stato  il  vescovo 
Monasteriense  '). 

Me  disse  ad  questi  giorni  un  homo  di  authorità  havcr  inteso  dalli  in 
commissarii  di  Protestanti,  che  dicano  come  hanno  inteso  che  1  papa, 
lo  imperatore  et  il  re  di  Francia  han  facto  lega  contra  di  loro;  ma  che 
sarranno  li  primi  ad  romper  la  guerra;  di  modo  che  vanno  bravando 
in  credenza  che  par  che  siano  signori  del  mundo. 

Monsignor  di  Breed  Fiandrese,  attinente  di  Sua  Cesarea  Maestà,  15 
se  ne  ò  fuggito  in  Argentina  per  farsi  battezzare  buon  Lutherano,  et 
per  molti  stretti  oftìcii  che  vi  habbia  facti  Sua  Maestà  per  rivocarlo, 
non  ha  giovato  nulla,    dicano  esser  homo  fantastico  et  de  littere,  tutto 
malinconico  *). 

Me  dice  monsignor  de  Grignano  che  poco  tardaranno  ad  arrivar'  SO 
in  Trento  quattro  vescovi  dotti  con  alcuni  theologi  partiti  da  Francia 
molto   tempo   fa3);   ma  si  sono   ritardati  fermandosi  a  Lione,  certo 
sarà  bona  cosa  et  da  far  credere  che  si  voglia  far  da  dovero,  venendo 
maxime  ancora  quelli  di  Spagna  et  altri  oltramontani. 


Niederlande  rerbindlich  erklärt  hatte,  irora  if  für  Druck  und  Verbreitung  gesorgt'?.* 
ir  arde.     Vgl  Nrndecker,  Urkunden  S.  GU  i  ff.  und  Aktenstücke  S.  449  ff.  ;  Gachard, 
Troia  annces  p.  SS;  Unz,  Bucer  II  8.  348  Anni.  IO;  Man.  Trid.  nr.  USO, 

')  Capilupo  meldete  schon  am  23.,  daß,  nach  einer  Mitteilung  Verallos ,  Pro- 
testanti facevano  una  mezza  dieta  fra  loro  in  non  so  che  loco  di  Sassonia  o  confili 
di  Sassonia,  alcuni  pensano  che  siano  per  renovare  et  forse  per  ampliare  la  liga  HO 
di  Mascaldia  fsic.'J,  laquale  credo  che  fornisca  l'anno  che  viene,  et  terminare  fra 
loro  come  si  hahhiano  da  governare  nelle  cose  eh'  hoggklì  corrono.  Weiter  der- 
selbe am  27.  sowie  die  Vcnetianer  am  gleichen  Tage  und  der  Bischof  ron  Cortona 
am  2S.  (letztere  beiden  Depeschen  in  den  Beilagen).  —  Der  Bischof  ron  Münster 
(und  Osmdirückl,  Graf  Franz  ron  Waldeck,  hatte  längst  um  Aufnahme  in  das'35 
Schmalkaldische  Bündnis  nachgesucht;  Ranke  IVa  S.  24G;  vgl  auch  Seckendorff 
III  p.  513 sq. 

*)  Sollte  der  Herr  ron  Fulais,  Jacques  de  Bourgogne ,  Gemahl  einer  Gräfin 
ron  Brederode,  gemeint  sein,  ron  dem  Bucer  am  10  Mai  1545  schreibt  (Lenz, 
Brirfw.  II  S.  34S)?  40 

»1  Vgl.  Mon  7rid.  p.  141  n.  1. 
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Nel  ducato  di  Lüneburg  sonno  quattro  mi  Ha  fanti  elettissimi,  ehe  MW 
non  si  sa  sotto  qual  stipendio  si  sia,  ma  si  stima  siano  per  Inghilterra,  Uni* 
et  altri  dicano  per  il  duca  di  Rranswich;  et  in  quel  paese  non  vivono 
da  santi  '). 

5  E  arrivato  certi  dì  sono  qua  uno  ambasciatore  di  Polonia,  dicano 
per  ottenere  dallo  imperio  un'  altra  prorogatone  della  seilten tia  che 
hebbe  contra  se  Alberto  duca  pretenso  di  Prussia,  et  questo  gran  mastro 
selli  oppone  gagliardamente  quanto  che  '1  può  8). 

E'  venuto  ancora  un  messo  de  fra  Georgio  di  Varadino  3).  viene 
10 al  solito  per  trattenersi  con  queste  Maestà,  et  parmi  dia  avviso  che'l 
Beglerbei  della  Grecia  fusse  per  venir  verso  Ungarn,  benché  stanno  le 
cose  del  Turcho  quiete;  et  essendo  lui  molto  astuto  non  selli  dà  fede 
molta  4  ). 

')  Auch  ein  Bericht  Cupiìupos  rom  27.  erwähnt  diese  Knechte,  die  sich  in  der 
15 Stärke  ron  achttausend  Mann  auf  Bremischem  Gebiet  befänden,  per  sospetto  ile 
quali  langravio  si  è  scusato  di  non  poter  venire.  17//-  Statcpupcrs  X  nr.  1170, 
wonach  die  englischen  Agenten  am  Reichstag  für  diese  Söldner  eintraten  ah  für 
König  Heinrich  VIII  geworben.  Trotzdem  hatten  auch  die  nicht  ganz  unrecht, 
welche  vermuteten,  daß  der  vertriebene  Herzog  von  Braunschweig  dahinter  stechen 
2()möge,  was  allerdings  erst  später  klar  wurde:  vgl.  unten,  besonders  zu  nr.  01. 

*i  Vgl.  die  ausführlichere  Darstellung  Cortoiias  am  28.  (in  den  Beilagen).  Daß 
der  Pole  vom  Kaiser  in  Audienz  empfangen  worden  sei,  sein  Auftrag  aber  das 
Verhältnis  Polens  zu  den  Türken  betroffen  habe,  melden  die  Venetiuner  am  2'J  Juni  ; 
vgl.  dieselben  am  23.  snwie  Statepapers  nr.  1174  (s.  auch  unten  nr.  43).  Wtch- 
'2h  tigeren  Aufschloß  aber  giebt  ein  Brief  Bucers  an  Landgraf  Philipp  rom  12  Juli 
(Leu:,  Brief ic.  II  S  356),  aus  dem  hervorgeht,  daß  es  sich  um  die  Antwort  Polens 
auf  die  Aufforderung  de*  Kaisers  zu  gemeinsamer  Aktion  wider  Türken  utul  Pro- 
testanten (aus  Worms  17  Mai:  Banz,  Korr.  Il  S.  434  nr.  534)  handelte.  —  Der 
Deutschordensadministratoi  Wolfgang  Schutzbar  von  Milchling  war  in  Worms 
30 personlich  anwefend. 

*)  Vgl.  Xavagero  und  Morosini  am  23,  Cortona  am  28  Juni. 
*)  Uber  den  Stand  der  Dinge  mit  den  'Türken  s.  o.  S.  173  Anni.  1.    Am  19. 
hatte  man  in  Worms  bereits  Nachricht  vom  Abschluß  eines  abermaligen  dreimonat- 
lichen Stillstandes  zwischen  dem  königlichen  Oberbefehlshaber  Leonhard  ron  Tel* 
töund  dem  Pascha  ron  Buda  (Statcp.  nr.  1170).    Inter  dem  Schul:  dieses  Still- 
standes wollte  Nikolaus  Sick  am  16   von  Buda  aufbrechen  (Naragero  und  Moro- 
sini 5  Juli  nach  Briefen  Sicks  rom  15  Juni,  in  welchen  er  betonte,  er  sei  von 
dem    Pascha    ron  Buda   molto   ben   veduto   et   accarezzato).     Gleichzeitig  kam 
Nachricht,  daß  von  der  holten  l'forle  das  erforderliche  Geleit  für  den  kaiserlichen 
40  Botschafter  ausgestellt  sei  (Statep.  nr.  1175),  so  daß  dieser  mit  Monluc  am  23  Juni 
von  Venedig  ans  seine  Heise  antreten  konnte,  die  bereits  nur  den  Zweck  zu  haben 
schien,  einen  Fr  eden  oder  Stillstand,  der  sclion  als  geschlossen  galt,  zu  ratifizieren 
(ib.  nr.  1176).    Erst  eine  (wirkliche  oder  fingierte)  Erkrankung  des  Franzosen  in 
Ragusa  hielt  den  Fortgang  der  Angelegenheit  auf;  s.  Veltwycks  Schreiben  am  IIa- 
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1545  Sarà  qui  alligato  un  libro  facto  dal  Groppero  in  tedesco  contra  il 

Buccero,  dove  si  piglia  notitia  de  tutte  le  cose  passate  della  religione  !), 
et  in  Hne  vi  sta  annexo  in  latino  el  libro  che  fu  dato  allo  imperatore 
nella  dieta  ultima  di  Ratisbona,  restituto  et  corretto  dalla  depravatone 
di  Buccero  et  Lutherani.  et  saravi  un  altro  plico  del  clero  di  Colonia  ä 
con  scritture  loro  facicnti  alla  causa,  la  quale  supplico  anco  si  degne 
haverla  per  raccommandata.  saravvi  ancora  un  mandato  impresso  della 
università  di  Colonia,  dove  si  vede  il  gran  zelo  di  essa  et  di  quel  clero, 
il  qua]  merita  infinita  laude  *). 

Jl  senato  et  capitolo  di  Brema  hanno  eletto  per  coadiutor'  il  figliolo  |0 
del  re  di  Dania,  el  quale  è  puro  lutherano  a).  el  duca  di  Branswich  4) 
desidera,  accioehè  quella  chiesa  non  vada  nelle  man  sue,  che  sia  im- 
pedita la  conHrmatione  di  là.  io  li  ho  rescritto  che  operi  che  l'arci- 
vescovo suo  fratello  non  dia  il  consenso,  et  che  ne  scriverei,  certo  non 
.serri a  se  non  ben'  ad  obviarli.  domanda  ancora  il  suddetto  duca  al  ir* 
solito  aiuto  et  favore  per  ricuperar  il  suo;  ma  perchè  ne  par  superfluo 
toccar  questa  corda  adesso,  lasciaremo  passare  dandoli  bone  parole 
sempre,  come  si  ì-  fatto  sino  qui. 

Che  Scozzesi  hnbbino  havuto  una  vittoria  con  Englesi ,  dove  son 
morti  molti  homini  di  conto,  de  (piali  qui  sarà  alligata  la  lista'),  torsi  _'n 
ha  via  il  no  havuta   prima  di  noi;   ma  dicano  esser  facta  ultimamente, 
et  ha  vendo  pieno  il  foglio  senza  haver  altro,  humilissiinamente  ne  rae- 
commandiamo  ctr. 

Juni 29         Da  Wörmes  el  di  29  di  giugno  1545. 


gasa  rom  30  Juni,  Lati:,  Korrexp.  Jl  S.  453.  —  Zur  Imqc  in  Ungarn  rgl.  noch  25 
Nuragero  und  Morosini  vom  27  Juni,  in  den  Beilagen. 

')  Es  ist  gemeint  Gr  opperà  dem  Kaiser  gewidmete  „wahrluiftige  Antwort": 
Varrentrapp  S.  252  f.,  rgl.  Ennen  IV  S.  485  ff. 

i\  Eine  große  Anzahl  von  Streitschriften  aus  Köln  zählt  auf  Salig,  Historie 
dtr  Augsburgischen  Konfession  I  S  54 lh.  'M) 

*)  Die  Wahl  Friedrichs,  jüngsten  Bruders  Konig  Christians  III  von  Däne- 
mark, zum  Koadjittor  und  Nachfolger  im  Erzslift  Bremen  war  bereits  im  August 
1544  erfolgt;  der  Erzbiscluif  Christof  von  Braunschweig- Wolfenbütlel  hatte  anfangs 
seine  Zustimmung  gegeben,  sie  nachher  aber  zurückgezogen.  Schäfer,  Gesch.  ron 
Dänemark  I V  S.  4ti'J.  85 

*)  D.  ».  der  vertriebene  Heinrich  d.  J.  Die  Angabe  Verallos,  daß  er  mit  letz- 
terem schriftlich  verkehrt  habe,  läßt  das  von  den  Venetiaturn  erwähnte  Ge- 
rächt, Heinrich  sei  persönlich  einige  Tage  in  Worms  gacesen,  wenig  glaubhaft 
erscheinen. 

•)  Diese  Liste  li>gl   nicht   t>ei.     Zur  Suche   vgl.  die  Statepapers  aus  dieser  i  > 

Ze.t. 


Digitized  by  Google 


No.  12— 4:i:  1515  Juni  20 -Juli  1.  2. 


221 


Postscripta  *).  Der  Kurier,  welcher  gegen  die  Gewohnheit  kein  Urlìi 
für  die  Rückreise  erhiltcn  hatte,  ist  bis  Trient  bezahlt  ...')• 

Supplico  V.  Illm*  et  Rm*  S.  si  degne  di  l'arme  provedere  di  danari 
ch'io  possa  vivere,  perchè  mi  trovo  ben  asciutto  et  non  ho  inai  visto 
5  aiuto  di  costa  nò  altro  .  .  . 

L'hora  della  partita  del  corriere,  che  partirà  hoggi,  si  metterli  sopì  a 
il  plico  ctc.  *). 

El  di  medesmo. 

43.     Ve  ratio  an  Farnese:  der  Kaiser  und  Granvella  sind  mit  Vor-  Juli  1.  2 

lo  ben  i 'fangen  zum  Kriege  beschäftigt;  Königin  Maria  ist  benachrichtigt. 
Man  trachtet  nur  danach,  von  hier  fortkommen  zu  können.  Der  Papst 
möge  entsprechend  seine  Vorbereitungen  treffen,  abtr  in  größter  Heim- 
lichkeit, zumal  da  Gerüchte,  die  der  Wahrheit  nahe  kommen,  überall 
umlaufen.    Gesuche  des  Kardinals  von  Augsburg  an  den  Papst  zur 

15  Forderung  seiner  Unterhandlung  mit  Baiern  sowie  seiner  Kriegsbereit- 
schaft. Der  Papst  möge  alles  thun.  was  er  könne,  und  nicht  die  geringste 
Spur  von  Mist  tauen  wider  ihn  Kaiser  zeigen,  um  nicht  alles  zu  ver- 
derben. Kurpfalz  hat  Kursachsen  und  Hessen  beschickt.  Augsburg  er- 
sucht um  Wicderherstellwuj  der  freien  Bischofswahl  seines  Kapitels. 

20  Statut  der  Angelegenheit  Fabritio  Colonnas.  Unsicherheit  über  den  Tag 
des  Aufbruchs  von  hier.  Die  Antwort  an  Grignan  ist  noch  nicht  zu- 
stande gekommen.  Polen  und  der  Türke.  Guasto  und  Ferrante  Gon- 
zaga erwartet.  —  MignaneUos  Weigerung,  diese  Depesche  mit  zu  unter- 
schreiben; seine  Nichtbeteiligung  an  den  Verhandlungen;  Verhältnis  der 

25  beiden  Xunticn  zu  einander.    1545  Juli  1.  2  Worms, 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  090  Orig. ,  der  Anfang  in 
Chifftrn,  deren  Auflösung  beigeht.  —  Prue*,  am  IS.,  beantw.  am  19  Juli 

Di  Wörmes  el  dì  primo  di  luglio  1545. 
Son  stato  da  monsignor  di  Gran  vela  per  intendere  quello  che  si 
30  fa,  et  trovai  che  alhora  voleva  andare  al  imperatore,  et  mi  mostrò  una 
carta  con  più  di  cinquanta  capitali  tutti  concernenti  la  impresa,  sopra 
la  qual  diceva  di  andare  a  negoeiare  con  Sua  Maestà,    et  mi  disse  che 
già   havevano  scritto  in  Fiandra  alla  regina  Maria,   che  dovesse  ac- 
cogliere et  tenere  tutte  le  genti  che  sono  di  là  in  ordine  per  potersene 
.15 servire  ad  ogni  aviso  de  Sua  Maestà  Cesarea,  et  che  adesso  non  si 
attendeva  ad  altro  che  a  dare  pastura  a  questi  della  dieta  per  con- 

■)  Pmhkript  iti  un,  ie»rt  Vanito  unirr/atigt  nini  'jdii  nxj  srièint  .V.imoi  allriu. 

»)  Vgl.  die  Nachschrift  Verallos  ni  nr.  4L 
*]  Vgl.  ebendaselbst. 
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fMö"  eludere  in  un  rei-esso  et  ingannarli  per  la  via  già  scritta  per  poter 
"  '  1  ~  useire  di  qua,  et  subito  mll'  useire  si  expedirà  per  ogni  banda  corrieri, 
Juni  20  secondo  tu  scritto  l'altro  lucri ');  di  modo  che  ancora  di  là  si  dovrà 
tare  il  medesimo,  in  modo  però  che  non  si  faccia  strepito  ni-  si  publichi 
la  cosa  per  niente,  et  in  vero  h  molto  da  advertire,  perchè  qua  sono  ó 
molte  lettere  di  particolari  che  danno  aviso  a  diversi  che  li  si  tiene  che 
Nostro  Signor  faccia  lega  eon  Sua  Maestà  contra  li  herctiei  *),  et  che 
Sua  Santità  ci  viene  gagliardissimamente. 

Et  perche  si  scrisse  che  Sua  Maestà  disegnava  di  adoperare  il 
cardinal  d'Augusta  per  trattare  con  il  duca  di  Baviera,  desiderano  1" 
che'l  habbia  ancora  un  breve  di  credenza  di  Sua  Santità,  acioehè 
potesse  trattare  in  nome  de  l'uno  et  de  l'altro,  questo  me  l'ha  detto  il 
eardinalc  et  non  altri,  se  Sua  Santità  et  V.  S.  Uma  giudiearanno  che 
sia  bene,  faccino  secondo  che  le  dettarli  la  prudentia  loro  3). 

11  predetto  cardinale  vorrebbe  t'acuita  di  poter  impegnare  qualche  15 
cosa  del  suo  vescovato,  etiam  capitolo  non  requisito,  tino  alla  summa 
di  trenta  milia  fiorini   con  promessa  di   riscoterla;    et    vorrebbe  gli 
fussc  conceduto  qualche  decima,  che  di  tutto  si   vorrebbe  servire  per 
aiutar  la  impresa,    vorrebbe  ancora  un  breve  da  poter  trattare  con  li 


1    Vgl.  eine  gleichzeitige  Depesche  MignanciUn  (vom  1.)  an  Farne* e  in  Arch.2) 
Vat.  Lettore  «II  principi  voi.  13  fol.  175a  l- :  Qui  si  Attende  a  consultar  la  forma  del 
recesso  con  celerità,  et  liuiniui  gravi  ini  limino  detto  che  la  sarà  in  modo  che  I,u- 
therani  si  contenteranno;  il  che  può  proceder,  perchè,  secondo  mi  dice  monsignor 
Vernilo,  per  non  scoprire  il  maneggio  Sua  Maestà  ucl  recesso  vuole  transferire  iu 
apparenza  questa  dieta  iu  un  colloquio,  dove  Protestanti  possino  mandare,    et  con  25 
questo  colore  pensa  a  partire  di  qua  senza  strepito  et  non  esser  prevenuto  Dell1 
arme,    in  queBto  mezo,  intendo  dal  cardinal  d'Augusta,  li  corrieri  volaranuo  per 
tutto,  et  volaranuo,  perchè  Sua  Maestà  subito  che  sarà  iu  Baviera,  vuole  scoprire 
l'impresa.  —  Am  2.  schrieben  die  Nuntien  gemeinsam  an  die  Kon:ilslegaten ,  iütn- 
lich,  aber  mit  bemerkensteerter  Zurückhaltung  im  Hauptpunkt.    Es  heißt  nur  che  30 
s'attende  con  ogni  diligentia  a  consultar'  la  forma  di  un  recesso,  la  quale  alcuni 
dicano  che  la  piacerli  a  Lutherani.    atteudaremo  in  ogni  cosa  vedere  li  successi 
et,  come  si  sia,  si  può  sperare  che  questo  convento  fra  pochi  giorni  si  disolverà, 
et  io  Fahio  me  ne  verrò  a  giornate  et  per  strade  sicure  a  basar  la  mano  alle 
S.  V.   R""   lll,n,>  et   star'  con  loro  qualche  giorno  tanto  e'ho  commissione  da  35 
patroni.- spero  arrivar'  in  Trento  verso  la  fine  di  luglio.    Orig.  Floren;  Carte  Cer- 
vio. 15,  78. 

?)  Vgl.  Capilupos  Mitteilungen  und  Raisonnements  rom  30  Juni  (in  den  Ud- 
ingen) sowie  den  liericltt  des  buirischen  Agenten  Gryn  (rom  7  Juli),  wonach  die 
Spanier  der  kaiserlichen  Hofhaltung  offen  sagten,  der  Kaiser  wolle  die  Lutheranerin 
vertilgen,    r.  Druffel  II  nr.  20. 

Ein  .solches  Brere  erging  am  7  September,  s.  u.  ;u  nr.  62. 
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vescovi  et  principi  catholici  di  Germania  o  per  sc  o  per  nuntiu  1  ).  gli 
ho  promesso  di  scriverne,  et  reputo  che,  per  (inversi  Sua  Signorìa  ii'"A 
speso  si  può  dire  la  vita  questi  due  anni  *),  clie  non  iussc  che  bene  ad 
aiutarlo,  perchè'l  merita  et  saranno  ben  spesi;  nondimeno  quelle  lac- 
5  cino  quanto  le  pare  s). 

Giudica  il  sudetto  cardinale  clic  scria  bene,  per  tenere  contento  il 
duca  di  Baviera,  concederli  qualche  decima  nel  suo  dominio,  et  ehe 
il  breve  sia  ancora  per  il  Salburgense  4)  etc. 

Sollecita  il  cardinale  che  saria  bene  contentare  Sua  Maestà  con 

IO  fare  presto  le  speditioni  delli  mezi  frutti  et  vassallaggi;  et  in  vero  tutto 
quello  che  si  può  tare  adesso  senza  publicare  questa  cosa,  lo  giudico  a 
proposito,  et  per  l'amore  di  Dio  advertiscasi  di  là  a  non  mostrare 
pelo  di  diitidentia  di  Sua  Maestà  nò  in  questa  nò  in  qualunque  altra 
cosa  che  si  sia,  perchè  sarebbe  un  minare  la  tabrica  cominciata  a  ben 

15  fuiidarsi  *)  ! 

Il  conte  Palatino5)  tuttavia  tratta  per  risolvere  questa  dieta,  et 

al  dir  VMgtr. 

•)  Foni  3  Juli,  aus  Worms,  ist  ein  Beglaubigungsschreiben  des  Kardinals  an 
Farnese  datiert  (Orti/,  in  Parma  l.  I.):  Occorrendomi  di  ricercar  alcune  provisioni 

•_*»)  de  la  santa  sede  per  il  particular  mio,  ne  ho  concesso  la  solicitation  c  cura  di  esse 
a  inesscr  Pietro  Radicio  mio  agente,  qual  venera  ad  informar  V.  S.  Rra*  dil  con- 
tenuto nel  memorial  che  per  ciò  gli  mando.  Saliere*  ist  nicht  angegeben  ;  es  folgt 
nur  noch,  in  dem  gleichen  Schreiben,  eine  Verwendung  für  den  Bischof  von  Eich- 
st«dt  betr.  Expedition  der  Bullen  über  die  \Vür:burger  Propstei ,  in  icelchcr  An- 

'J.'ì  yeltgenlieit  Bischof  Moritz  selbst  gleichzeitig  die  Vermittlung  des  Kardinals  Cer- 
cini naclisuchte  (mittels  des  zu  nr.  3U  angeführten  Briefes  vom  20  Juni),  damit 
nämlich  gemäß  einem  Versprechen,  welches  der  Papst  ror  zwei  Jahren  in  Bologna 
ihm  gegeben,  remissoriae  absque  ulteriori  dilatione  edantur  atque  ad  liquidationem 
perveniatur  sieque  tandem  negotium  ad  finem  deducatur.    Es  handelte  sicli  um  die 

:H)  Auseinandersetzung  mit  den  Ansjn-üchcn  des  Markgrafen  Johann  Albrecht  ron 
Brandenburg.  Vgl.  über  diesen  Handel ,  der  damals  schon  seit  0  Jahren  schwebte, 
Xunttnturberichlc  IV  S.  172  Anm.  1. 

7)  Nämlich  seit  seiner  Erhebung  auf  den  Bischofsstuhl  ron  Augsburg,  die  im 
Mai  1513  erfolgte. 

35  "]  In  den  Breien  dieses  Zeitraums  finden  sich  nur  -  unter  dem  31  Juli  und 
I  August  —  ein  paar  unbedeutende  Konzessionen  für  Truchseß,  nämlich  Ermäch- 
tigung, reuige  Lutheraner  zu  dispensieren,  iJispense  in  verbotenen  Groden  zu  er- 
teilen und  in  Abwesenheit  jiäpstliclier  Legalen  sich  das  Kreuz  vortragen  zu  lassen. 
Arch.  Val.  Arm.  41  vol.  33  nrr.  152.  458  Minuten. 

40        *)  Ernst,  Bruder  Herzog  Wilhelms  von  Baiern. 

Dice  il  cardinale  d'Augusta  che  l'imperatore  ha  gua  'agnato  il  conte  Pala- 
tino —  schreibt  Mignanello  am  1  Juli  l.  I.  Daß  der  Kardinal  erschrak,  als  er 
ron  dem  Gerücht  hörte,  Eriedrich  wolle  personlich  die  Häupter  der  l\otestantcn 
aufsuchen,  berichtet  Capilupo  am  30  Juni  (tu  den  Beilagen). 
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1545  già  ha  mandato  un  suo  al  duca  di  Saxonia  et  lantgravio,  per  vedere  se 
ne  potesse  cavare  qualche  cosa  di  più  che  non  può  dalli  loro  coni- 
missarìì  qui,  li  quali  tuttavia,  come  non  vogliono  far  la  cosa,  allegano 
di  non  ha  ver  mandato  dalli  patroni  1  ). 

Desidera  il  Rmo  cardinal  d'Augusta  haver  da  Sua  Beatitudine  una  5 
gratia,  chc'l  suo  capitalo  fusse  restituito  alla  elcttioue  del  vescovo  in 
evento  della  vacatione  secundo  li  concordati   di  Germania,  la  quale 
hanno  iMjrduta  per  la  promotione  al  cardinalato,  et  certo  mi  pare 
honesto. 

Non  fu  scritto  per  l'altre  della  cosa  del  signor  Fabritio,  perche  10 
quel  altro  negocio  lungo  me  lo  levò  dalla  memoria;  però  di  là  sene 
scrisse  al  signor  Giovanni  de  Vega  che  si  tratassc  con  Sua  Santità,  et 
monsignor  di  Granvela  tuttavia  fa  opera  per  vedere  di  guadagnare  a 
questa  cosa  la  volontà  della  madre,  cioè  la  111"1*  signora  duchessa  madre 
del  signor  Fabritio8),  et  promettesi  di  farlo,  imperò  se  circa  ciò  de  15 
qui  si  havrà  da  fare  altro  officio,  simo  qui  per  obedire. 

El  giorno  di  questa  benedetta  partita  de  qui  non  si  può  sapere  3) 
et  se  ne  parla  variamente  per  la  corte,  che  bora  la  dan  calda  et  bora 
fredda,  perchè  quando  dicano  che  sarà  presto,  et  quando  che  starremo 
qui  tre  mesi;  sichè  quella  vede  in  che  termini  stanno  le  cose  della  dieta; 20 
ma  come  voglia  che  sia  la  partita,  sarà  presto  ■). 

La  resposta  ad  monsignore  de  Grigliano  non  è  ancor  data  nò  vi 
./uni  2/  .si  è  fatto  tìn  hoggi  altro  per  la  discordia  et  gaburglio  di  sabbato  A). 

al  ma  remi"       pn-ato  rl.tfTmtl. 

')  Nach  Capila]*)  i ebenda)  hatte  Kurfürst  Friedrich  drei  Hate  ausgesttndt,  au  J"> 
den  Kurfürsten  ton  Sachsen  und  nach  /lunnorcr  auf  die  Tagfahrt  der  Schmal- 
kuldener.  Man  erwarte  übrigens,  meint  derselbe,  von  dieser  Maßregel  keinen  Er- 
folg, da  alle  drei  Gesandte  Lutheraner  seien.  —  Wie  die  Nuntien  am  2  Juli  an 
die  Konzilslegalen  schrieben,  ericartete  man  die  knrpfälzischtn  Boten  fra  pochi 
giorni  zurück,  doch  icisse  man  nicht,  ob  man  ihre  Rückkunft  abwarten  oder  schon  30 
variier  den  Reichstag  schließen  werde.  —  Die  Pfälzer  kamen  am  G.  ;  vgl.  unten 
nr.  4(i. 

7i  Vgl.  Naragero  und  Morosini  20  Juli:  si  dice  che  Aiidalo  füber  seine  Sen- 
dung s.  nr.  44]  hu  anche  in  commissione  di  parlare  con  Sua  Santità  che  si  risolva 
circa  il  matrimonio  della  signora  Vittoria  nel  signor  Fabricio,  perchè  la  signora  35 
Giovanna,  madre  del  detto  signor  Fabricio,  ne  fa  molta  instantia  a  Cesare.  [Die 
Mutter  Eabritios  war  Johanna  con  Aragonien ,  Herzogin  von  TaghacozzoJ.  S. 
die  erneute  Erwähnung  der  Angelegenheit  durch  die  Nuntien  unten  nr.  40. 

*)  Auch  die  Venetiuner  wissen  noch  am  5  Juli  nichts  weiter  zu  melden  als: 
la  dieta  stassi  senza  far  cosa  alcuna;  man  sage  che  si  farà  tosto  il  recesso,  perchè  H» 
giù  sono  certi  che  altri  principi  non  vencranno         et  che  a  Katisbona  s'indicha 
un'  altra  dieta. 

Vi  Vgl.  zu  nr.  42.     I  brigens  hatte  seitdem,  und  zwar  schon  am  28  Juni,  der 
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Questo  ambasciator  di  Polonia  par  che  sia  per  partieipar  ad  questi  1M5 
in  dieta  che,  se  l'imperio  li  vorrà  dare  aiuto  contra  il  Turcho,  si  partirà  '^*  ^ 
quel  re  dalla  triegua  che  ha  seco,  perchè  pensa  certo  doppoi  perduta 
l'Ungaria,  che'l  vorrà  ancora  la  Pollonia  l).    et  in  vero  sc'l  può  tener 
5  per  cosa  certa,  et  voglia  Dio  che  non  sia  primo,  poiché  Tartari  hanno 
gin  rotto  di  là  garbuglio. 

Fra  sei  giorni  si  aspettano  qua  il  signor  marchese  del  Vasto  et  don 
Ferrante  di  Gonzaga,  over  otto  al  più  *). 

Da  Vormes  el  di  sudetto  primo  di  luglio.  Juli  1 

10  Non  si  mara veglierà  V.  Illm*  et  Rm*  S*  se  questa  non  sarà  sotto- 
scritta da  monsignor  Mignancllo,  perchè  havendoglicle  mandate  ad  sotto- 
scrivere, come  l'altre  volto,  lo  ha  recusato  con  dire  che  havendo  io 
negociato  solo  non  le  pareva,  imperò  per  information  le  dico  che 
secundo  l'ordine  di  Sua  Santità  et  di  V.  Ili10*  et  Kma  S.  andai  solo  da 

15  Sua  Cesarea  Maestà,  la  qual  me  rimise  ad  monsignor  di  Granvcla, 
dove  ero  risoluto  non  andar  senza  lui.  et  con  questo  alla  hora  depu- 
tata lo  andai  ad  trovare  per  levarlo  con  me  ad  Granvela;  ma  non  volle 
venire,  doppo  questo  ho  facto  senza,  ma  non  ho  mai  dato  un  passo 
ne  detto  parola  che  non  l'habbia  comunicata  et  conferita  seco,  et 

20  pur  hieri  al  tornar  mio  da  Granvela  lo  andai  ad  trovar  et  li  communicai  Juni  30 
ogni  cosa,  talmente  che  se  risolse  ad  sottoscrivere;  ma  doppo  l'haversi 
pensato  ha  mutato,    io  lo  ho  sempre  honorato  et  honoro,  nò  volsi  an- 
dare ad  communicar  con  il  Scrmo  re  di  Romani  senza  di  lui.   se  talhora 

Pfalzgraf  als  Vermittler  den  Protestanten  den  entscheidenden  Vorschlag  der  An- 

25  beraumung  eines  Rei  ig  ionsgesjrrä  ches  gemacht.  Kannengießer  S.  74  ;  daselbst  8.  75 
die  Anticort  der  Protestanten  vom  30  Juni. 

M  Ähnlich  berichten  die  Nuntien  am  2  Juli  den  Konzilslegate n  ;  desgleiclien 
Mignanello  im  angezogenen  Schreiben  vom  1.  an  Farnese,  wo  es  noch  heißt:  altri 
per  la  corte  dicono  che  il  Turco  vuol  partir  dalla  triegua  che  il  re  di  Pollonia  ha 

30  seco,  et  così  che  la  rottura  procede  dal  Turco. 

*)  Nach  Massarelli,  welcher  die  Ankunft  Guastos  mit  stattlicher  lìeiterschar  in 
Trient  am  24.  erwähnt,  wo  er  bis  :um  25.  verweilte,  war  der  Zweck  der  Reise  des 
Gouverneurs  seine  RecJitfertigung  beim  Kaiser  gegenüber  Vorwürfen,  welche  gegen 
ihn  von  deutscher  Seite  erlaben  wurden  aus  Anlaß  der  Vemichtutuf  einer  deut- 

35  selten  Soldnerschar  im  framösisclien  Kriege  des  Vorjuhres.  Dollinger  a.  a.  0- 
S.  84.  —  Laut  Mignanellos  Angabe  am  1  Juli  schickte  der  Kaiser  dem  Kommemten 
nach  Augsburg  einen  Kurier  entgegen,  der  ihn  zur  Eile  mahnen  sollte.  Details 
über  die  seit  Anfang  April  geplante  Reise  giebt  eine  Reihe  von  Briefen  des  Luca 
Contile,  welcher  Guasto  begleitete,  in  Lettere  di  Luca  Contile,  Venezia  1564,  Bl. 

40  90;  92-94.  Ober  Guastos  Ankunft  s.  u.  nr.  51.  —  Ferrantes  Berufung  hing  mit 
dem  geplanten  Protestantenkrieg  zusammen;  s.  u.  S.  232  Anm.  2. 

K  notiiUrberichte,  wate  AbteilaDg.  Bd.  VUI.  15 
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1545  se  scrivesse  altramente  di  là,  quella  creda  che  in  me  non  è  altro  stato 

^  mai  che  sincerità  et  buona  lede,  come  sarà  sempre. 
Julia        Tenute  ad  hoggidì  2  di  luglio  1545 

Juìi  5  ii.     Vernilo  und  Mignancllo  an  Farnese:   (iranrellas  Ankündigung, 

daß  der  Kaiser  Amblot  nach  Horn  sende,  um  seine  Tochier  zur  berar-  5 
stehenden  Niederkunft  su  beglückwünschen  und  bei  diesem  Anlaß  dem 
Papste  über  den  Krieg,  hauptsächlich  aber  über  private  Angelegenheiten, 
Mitteilungen  zu  machen.    Andeutung,  daß  dem  Kaiser  Schwierigkeiten 
erwüchsen,   welche  den  Protestantenkrieg  für  dieses  Jahr   in  Zweifel 
stellten.    Anfrage  der  Nuntien,  was  in  diesem  Falle  aus  dem  Konzil ?  10 
werden  solle,    (i ran  i  ella  stellt  die  Krö/fnung  dem  Papste  anheim,  un- 
geachtet der  früher  von  den  Kaiserlichen  geltend  gemachten  Besorgnis, 
daß  der  Eröffnung  die  Sehildcrhcbung  der  Protestanten  auf  dem  Fuße 
folgin   werde.     Weitere  Bedenken  der  Nuntien  wegen  des  den  Pro- 
testanten bisher,  wie  sie  annahmen,  nur  zum  Seheine,  jetzt  aber  in  Wirk-  15 
lichh  it  zugestandenen  Pu  ligionsgespräches.    Graticcila  matnit,  der  Papst 
möge  dem  Kaiser  vertrauen;  er  teilt  auf  Vcrallos  Anfrage  mit,  daß 
Andelot  über  alle  privaten  Angelegenheiten  den  Entscheid  des  Kaisers 
bringe.    Nuntien  erachten  für  gut,  keine  weiteren  Bedenken  zu  äußern; 
sie  fürchten  für  das  Konzil,  freuen  sich  aber,  daß  die  Kurie  eine  .so  2t) 
große  Entschlossenheit  für  den  Prot  està  nteukrieg  gezeigt  habe.  —  Sehreiben 
des  Erzbischofs  von  Köln  an  Kaiser  und  "Reich.    Verlegung  des  Schmal- 
kaUli sehen  Bundestages  nach   Frankfurt.    Mitteilungen  de*  Itairischen 
lieiehstagsgcsandten  über  die  Differenzen  zwischen  seinem  Herrn  und 
ihm  Kurfürsten  von  der  Pfalz  und  des  letzteren  bedrohliche  Verbindung  25 
mit  Württemberg',  Verlangt n  Baiems,  im  F\dl  eines  Angriffs  vom  Papste 
mit  Truppenmacht  unterstützt  zu  werden.    151 ii  Juli  ~>  Worms, 

Aus  Neajtel,  Grande  Archivio  Carle  Farnes,  fase.  711,  Orig.  von  Vcrallos  1 fand  ; 
Decifrai  des  ersten,  ehi  ff vierten  Teils  des  Briefes  liegt  bei.  —  In  verso  rice- 
vuta a  14  per  monsignor  d' Andelot;  responsum  19  per  il  corriere  spedito  30 
dal  detto  Andelot. 

Juli  4  Hieri  monsignor  di  Gr  an  vela  mandò  per  monsignor  Mignancllo  et 
me  che  li  andassemo  a  parlare,  et  andati  ci  trovammo  monsignor 
d'Aras  et  Idiacqucz.  ci  disse  che  l'imperatore  haveva  risoluto  di  mandar 
Andalo  •)  a  visitar  madama  sua  figlia  carissima  per  congratularsi  scco;i5 

')  Über  die  verspätete  Ankunft  dieses  Briefes  in  Trient  (am  12.)  vgl.  Mon. 
Trid.  nr.  151.  In  Rom  kam  er,  laut  des  Prasentats,  am  18.  an,  später  als  die 
nrr.  44-40  (s.  u.  nr.  50). 

*}  Andelot  war  am  20  Juni  ton  seiner  Mission  nach  Lothritigen  (s.  o.  nr.  42 
S.  214)  an  den  Hof  zurückgekehrt ':  Navagero  und  Morosini  am  getuinnten  Tage. 40 
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della  sua  gravidezza,  della  quale  Sua  Maestà  ha  infinito  piacere  per  1545 
ogni  rispetto,  et  più  ancora  perchè  Sua  Santità  habbia  questa  consola-  ' 
tione  a  suo  tempo,  sapendo  il  piacer  grande  che  Sua  Maestà  no  bavera, 
et  con  questa  occasione  detto  Andaio  communicarà  molte  cose  con  Sua 
5 Santità  che  concerneno  la  impresa,  et  ancora  per  più  cose  particolari 
di  Sua  Santità  et  della  casa  che  però  li  era  parso  farcelo  intendere, 
se  volevamo  scrivere,  che  scrivessimo. 

Inteso  che  non  condescendeva  a  particolare  alcuno,  li  fu  detto  cho 
dovendo  scrivere,  che  cosa  havriamo  da  scrivere  sopra  le  cose  publiche V 

IOalhora  disse  che,  quanto  alla  impresa,  Sua  Maestà  voleva  far  intendere 
a  Sua  Beatitudine  alcune  cose  da  considerare,  come  che  a  far  le  genti 
ci  andava  tempo,  maxime  cavalli  tedeschi,  et  l'andava  masticando,  vo- 
lendo inferir  che  per  questa  et  altre  difHcultà  non  si  potesse  fare  questo 
anno,    et  il  tutto  rimetteva  alla  venuta  di  Andalo.    onde  per  noi,  per 

15 non  mancar  di  quello  che  si  conosceva  in  toccare  tutti  li  stati,  doppoi 
lo  havcrlo  advertito  che  non  saria  forse  a  proposito  differirla  all'  anno 
futuro,  se  li  disse  che,  poiché  le  sue  parole  accennavano  a  non  si 
dover  far  questo  anno  la  impresa,  che  cosa  risolveano  del  concilio,  con- 
ciosia  cosa  che  il  pretesto  della  dilatione  dell'  appertura,  per  dare  tempo 

SOalli  prelati  ultramontani  che  sono  in  viaggio,  non  Valeria  più.  rispose 
che  questo  si  lassarla  in  libera  voluntà  di  Sua  Santità,  la  quale  se  giu- 
dicava che  si  aprisse,  si  poteva  far  senza  trattarvi  per  questo  principio 
altro  che  di  reformatione  delle  persone  et  costumi  senza  toccare  de 
religione  et  dogmati. 

25  Li  fu  fatto  un  quesito  sopra  di  questo  :  che  se  il  concilio  si  apriva, 
entrariamo  nel  dubio  che  fu  detto  da  lui,  quando  era  V.  S.  Rra*  di 
qua,  che  Protestanti  subito  pigliariano  l'arme,  di  modo  che  non  si  fa- 

'J  Einen  ausführlichen  Auszug  aus  der  umfassenden  Instruktion  Andelots  giebt 
Sandoval,  Historia  del  Emperador  Carlos  V  (Barcelona  1625)  TI  S.  4GS-472.  — 

30  Ferner  bekam  Andelot  folgendes  (undatierte)  Schreiben  (ìranvcllas  an  Farnese  mit  : 
Pues  el  »eiior  Dandolo  sera  ci  llcvador  desta,  no  me  allargare  en  lo  general  ny 
particulttr,  y  solo  dire  que  la  intencion  y  affection  desta  parte  no  se  puede  ineiorar, 
y  sin  falta  las  obras  correa pond era n  y  en  esto  y  en  todo  lo  que  se  offreciere  ne 
faltara.    Migcnh.  (hrig.,  mit  Vermerk  portata  da  monsignor  d'Andelot,  quale  arrivò 

35  a  14  di  luglio  la  mattina,  l'arma,  St.  A.  Vgl.  mas  der  Kaiser  an  Mendoza  schrieb, 
Auszug  Maurenbrecher  S.2t*,  angeblich  am  25  Juli,  aber  tcohl  schon  früher.  Auch 
die  darf  folgende,  schon  oben  herangezogene  Ilelation  des  Idiaquez  (S.  24*  ff.  nr.  5) 
verbreitet  sich  über  die  Erwägungen,  icelclie  zur  Sinnesänderung  des  Kaisers  führ- 
ten, nämlich  die  Unmöglichkeit,  schnell  genug  Gelder  flüssig  zu  machen  und  die 

40  Hilfscölker  aus  Italien  und  den  Niederlanden  iier  anzuziehen  ;  die  Vereinigung  der 
letzteren  toerde  sich  vor  Mitte  September  nicht  erreichen  lassen;  dann  aber  erlaube 
die  Jahreszeit  nicht  mehr  den  Krieg  zu  beginnen  u.  s.  w. 

15* 
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1545  cendo  preparatione  d'arme,  come  si  friggerla  il  timore  che  tu  proposto 

/tilt  *}  •  «  • 

alliora  per  indurre  Nostro  Signore  a  eoneurrerc  a  questa  impresa?  et 
come  si  salverà  questa  cosa?  respose  che  non  bisognava  temere,  perche 
qua  se  lo  daria  trattenimento,  come  si  era  detto,    li  fu  dimandato  che 
risolution  farebbono  nella  dieta?    disse:  vederemo  di  trattenerli  con  5 
darli  un  colloquio,    al  che  fu  replicato  che  il  colloquio  si  era  detto  di 
dar  loro  solo  per  baver'  occasione  di  uscir  di  qua  senza  pericolo,  et 
che  coininzando  poi  subito  la  impresa  andaria  il  colloquio  in  fumo,  ma 
^iikt  ^eI)UWnc^08*  ^  colloquio  a  settembre  ovcro  ottobre,  vi  soprogiunge  lo 
inverno,  che  bisognarti  poi  che  si  faccia,    et  fu  advertito  che  noi  sape-  io 
vaino  che  Protestanti  erano  quelli  che  domandano  il  colloquio  per  im- 
pedire il  concilio  di  Trento  et  tirarne  un  concilio  nationale,    disse  che 
era  vero  che  Protestanti  lo  domandavano,  ma  che  a  quel  tempo  non 
mancharia  di  darli  qualche  disturbo,  ovcro  se  dirà  loro  che,  se  bene  ò 
stato  loro  conceduto  un  colloquio,  non  però  vorrà  Sua  Maestà  che  vi  15 
intervengano  altri  theologi  che  deputati  da  lei. 

Li  fu  poi  detto  che  colloquio  et  concilio  non  stanno  insieme,  che 
considenisscro  bene,  disse  :  o  che  Sua  Santità  bì  tida  del*  imperatore  o 
no.  che  bisognava  che  Sua  Santità  si  fidasse  di  Sua  Maestà,  perchè 
protestava  di  non  far  niente  contra  la  sede  apostolica  nò  contra  l'autorità  UO 
sua,  neanche  senza  expresso  consenso  di  Sua  Santità,  et  questo  lo 
Urinaria  Sua  Maestà  con  mille  firme,  et  replicò  il  medesimo  più  volte 
molto  gagliardamente,  come  è  sua  usanza,  et  che  sopra  il  negocio  della 
impresa  era  pur  necessario  far  una  capitulationc.  il  che  secondo  noi 
porta  ancora  qualche  dilatione,  talché  non  ci  parse  tentar  più  oltre,  poi-  25 
che  di  là  veniva  Andalo,  col  quale  si  potria  trattare  et  risolvere. 

Io  Vernilo  me  li  accostai,  domandandolo  se  Andalo  veniva  risoluto 
di  far  l'officio  con  Sua  Santità  che  si  desiderava  da  V.  S.  Rn*  per 
conto  delle  due  terre,  disse  di  sì,  che  porta  rcsolutione  de  tutte  le  cose 
private  l).    et  con  questo  ci  partissimo  da  loro  *).  30 


')  Vgl.  Idiaquez  a.  a.  O.  (S.  SU*):  ...  y  senaladamcnte  en  lo  que  toca  a  Panna 
y  Plazencia,  que  el  papa  queria  dar  al  duque  de  Camerino,  come  las  tiene  la  yglesia 
sin  otra  autoridad  ni  titulo  del  imperio  .... 

*)  Kältere  Kunde  über  die  Aufträge  Andelots  erhielten  die  Nuntien  erst  aus  dem 
Bericht  Farnese*  vom  19  Juli,  unten  nr.  50.  —  Der  Baier  Gryn  erfuhr,  Andclottt 
solle  den  Papst  angehen,  sich  endgültig  über  seine  Leistungen  zum  Kriege  gegen  die 
IVotestanten  zu  erklären.  Juli  0,  r.  Druffel  II  S.  67.  Die  Venetianer  melden  in 
ihrem  Bericht  rom  5.,  den  Andeht  selbst  mitnahm,  dieser  sei  espedito  in  diligentia 
a  Koma,  il  qual  per  esser  1'  huomo  ch'è,  dà  che  pensar  a  tutti  !  la  prattica,  fügen 
sie  hinzu,  tra  il  pontefice  et  Cesare  non  potria  esser  più  stretta  et  secreta.  40 
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Molte  cose  si  sariano  potute  toccare  et  passar  sopra  questo  collo- 
quin  et  concilio,  in  caso  che  la  impresa  si  differisca;  ma  per  non  demo-  ' 
strar  diffidenza,  et  perche  venendo  questo  personaggio  si  potrà  più 
risolutamente  negociar  di  là,  et  per  non  disturbare  le  cose  private  nò 
6  metter  punto  di  scrupulo  nella  bona  fede  che  ha  Sua  Santità  et  la  lllm* 
casa  con  lo  imperatore,  lo  havemo  taciuto,  perchè  in  vero  non  sapemo 
come  si  potrà  poi  risolvere,  concedendosi  in  questo  caso  il  colloquio, 
Sua  Maestà  de  directo  viene  a  turbare  il  concilio,  oltre  che  se  Sua 
Santità  risolverà  che  il  concilio  si  apra,  non  sapemo  come  si  possa  poi 

10  stare  tanto  su  generali  che  non  si  tratteno  le  cose  della  religione,  come 
si  conviene,  et  in  vero  ci  sarebbe  stato  molto  da  dire,  noi  ci  alle- 
grammo grandemente  che,  se  questa  impresa  non  si  fa  questo  anno, 
l'imperatore  habbia  veduto  la  prontezza  del  animo  di  Nostro  Signore 
et  di  V.  S.  Rro*  et  che  non  se  sia  restato  per  noi,  segua  hora  quello 

15  che  si  voglia!  *) 

Lo  elettor  di  Colonia  ha  scritto  ad  Sua  Cesarea  Maestà  et  allo  im- 
perio una  bravissima  lettera1),  dove  domanda  che  vuol  haver  una 
audientia  particolare  per  difendere  la  sua  negra  riformationc,  dicendo 
che  la  vuol  molto  ben  sostentare  contra  il  suo  clero,    et  si  lamenta 

20  infinitamente  che  Nostro  Signore  lo  habia  chiamato  heresiarca  nel  breve 
che  Sua  Santità  mandò  al  clero  Coloniense  senza  haverlo  udito,  et  qui 
exagera  maledittioni  assai  di  Sua  Santità  et  della  autorità  sua,  di  modo 
che  quando  sarà  conceduto  il  colloquio  che  Protestanti  domandano,  havrà 
l'intento  suo,  perche  ci  venerà  armato  di  Buccero  et  altri  theologi, 

25  j mm  . ■! ir  si  sa  ben  che  ogni  volta  che  si  è  fatto  colloquio,  la  religione  ha 
perduto  in  grosso! 

La  dieta  che  Protestanti  haveano  congregata  in  Ilannower8),  la 
hanno  transferita  in  Francfordia,  che  stà  longo  di  qui  poco  più  d'una 

30  ')  Es  waren  zicei  Schreiben,  eins  an  Kaisei-  und  Reich,  das  andere  an  den 
Reichstag,  welche  Kurfürst  Hermann  am  26  Juni  aus  Buschhoven  nach  Worms 
sandte,  um  die  Berechtigung  seines  Vorgehens  darzulegen  (in  lateinischer  Fassung 
u.  a.  im  Cod.  Harber.  XXXIII  88  fol.  1S4*>»  resp.  135»- 138 »V  Die  Venetianèr 
sprechen  am  5  Juli  von  diesen  Schriftstücken,  und  geben  an,  daß  die  Stände  sich 

35  über  die  Frage  der  Verhandlung  der  Rechtfertigung  Hermanns  auf  dem  Reiche- 
tage spalteten:  alcuni  di  Catholici  dissero  in  dieta  che  non  era  da  vederla,  ma  ri- 
metter ogni  cosa  al  concilio;  alcuni  la  volsero  accettar,  dicendo  che  bisognava 
considerarla.  Her  Kaiser  war  mit  der  Schrift,  die  er  sich  hatte  ins  Französische 
übersetzen  lassen,  ganz  übel  zufrieden  und  hoch  erzürnt  (ttrtjn,  G  Juli,  r.  Druffel 

407/  S.  G7).  -  Vgl.  Knnen  IV  S.  4M  f.;  Varrentrapp  S.  254  f. 

*)  Vgl.  oben  tir.  42  S.  218;  die  Verlegung  nach  Frankfurt  melden  u.  a.  auch 
die  Venetianer  (am  10.),  mit  dem  Zusatz  et  fra  pochi  giorni  si  commiucierk. 
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1545  buona  giornata,  che  è  quanto  havemo  da  dire  per  queste,  rimettendoci 
nel  resto  ad  quanto  ne  dirrà  monsignor  d'Andalo,  supplicando  quella  si 
degni  farne  participi  di  quello  si  risolverà  di  là  così  publico  come 
privato,  acciò  possamo  starne  con  l'animo  quieto,    die  ut  supra  '). 

Stando  insieme  per  communicare  le  presenti,  venne  messer  Bonac-  5 
curso  del  duca  di  Bavera  et  ne  fece  intendere2)  come,  essendo  diffe- 
renza tra  lo  elettor  Palatino  et  il  suo  duca  sopra  lo  elettorato  3),  el 
Palatino  hebbe  a  dire  con  il  conte  del  Pamelberg  4)  che'l  duca  suo 
parente  li  moveva  questione  sopra  lo  elettorato  con  suo  despiaccre, 
perche  l'animo  suo  era  di  farli  sempre  piacere  et  conservare  il  paren- 10 
tado.    il  che  fu  scritto  dal  detto  Pamelberg,  al  quale  fu  poi  resposto 
dal  duca  molto  cortesemente  su  la  medesima  sustantia,  et  di  più  che 
era  apparecchiato  far  elettione  di  suo  ambasciatore,  siche  si  havessero 
ad  trovare  in  qualche  luoco  commune  con  li  ambasciatori  del  Palatino 
per  assettar  queste  cose,    et  bc  non  si  trovasse  altro  loco,  mandaria  li  16 
suoi  in  Aldelberg,  loco  principale  del  Palatinato.    il  che  come  s'intese 
dal  Palatino,  saltò  su  le  furie,  dicendo  che!  duca  havea  torto,  che  non 
voleva  si  parlasse  di  questa  cosa  se  non  in  presentia  del  imperatore, 
et  bravò  ancora,  dicendo  che  presto  li  mostraria  etc.    onde  il  duca  di 
Baviera,  per  essere  il  duca  di  Wirtemberg  in  arme  et  confederato  col  SO 
Palatino,  et  che  s'intende  c'habbia  mandato  per  Svizzeri  lutherani  5),  teme 

')  Gleichzeitig ,  am  5  Juli,  schrieben  die  Nuntien  aucli  an  die  Konzilslegaten, 
aber  wiederum  mit  großer  Zurückhaltung.  Nur  gunz  im  allgemeinen  lassen  sie 
ihre  Besorgnisse  durchsrheinen ,  ohne  der  Wendung  in  der  kaiserlichen  Politik  :u 
erwähnen.  Andelot  reise  in  öffentlichen  und  privaten  Angelegenheiten  nach  J{om;2b 
die  Eröffnung  des  Konzils  und  was  damit  zusammenhängt,  stelle  der  Kaiser  in  des 
Papstes  Ermessen;  die  Auflösung  des  Reichstages  mache  Fortschritte;  die  Zeit- 
läufte seien  sehr  ernst  und  roll  de  fahren;  man  könne  denken,  daß  die  Verlegung 
der  Tagfahrt  der  Schmalkaldener  nach  Krankfurt  non  è  proceduto  senza  iutelli- 
gentia  (legi1  agenti  Cesarci  u.  s.  «'.  Im  Ifauptteil  gedr.  Mon.  Trid.  nr.  147  aus'M) 
Abseht:  in  Florenz;  Orig.  (ricevuta  alli  10}  in  Horn,  Arch.  Val.  Carte  Farnes.  I. 

7)  Vgl.  die  eigenen,  ausfuhrlichen  Berichte  (ìryns  über  seine  Verhanillungen 
mit  Kurfürst  Friedrich  und  Verallo  vom  5.  und  6  Juli:  v.  Druffel  II  S.  (15  ff. 
«IT.  IS.  19. 

s)  Nach  dem  Tode  des  Kttrfürstcn  Ludwig  von  der  Pfalz  (f  16  März  1544)  hatte  35 
Herzog  Wdhehn  von  liaiern  den  Anspruch  auf  NacJifolge  in  der  Kur  erlwben, 
bislang  ohne  Erfolg;  später  war  es  dann  die  Aussicht  auf  die  Erreichung  dieses 
Ziels,  welche  Karl  V  dem  Herzog  als  Köder  hinwarf,  um  ihn  zum  Verbündeten  im 
Schmalkuhl tschen  Kriege  zu  gewinnen.  Vgl.  Muffai,  (fesch,  der  bairisclten  und 
pfalzisclien  Kur,  in  Abh.  d.  bair.  Ak.  d.  W.    Iiistor.  Kl.  XI,  2  S.  241  ff.  40 

*\  Konrad  von  Jlemelberg. 

'")  Der  a  nge  zöge  ne  liericlit  iler  Nuntien  an  die  Ixgulen  berichtet ,  der  Herzog, 
per  quanto  intendiamo,  va  iiitetteuendo  alcuno  numero  di  Sguizari  lutheraui,  et  lo 
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di  qualche  forza  et  motivo  contra  di  lui.  per  il  che  vorrebbe  sapere  lr>45 
se  in  caso  che  fusse  assaltato,  Sua  Santità  lo  vuole  aiutare  et  come,  '  J 
perchè  in  quel  caso  bisognarebbe  che  lo  aiuto  fusse  subito  et  molto 
pronto;  però  domanda  che  Sua  Santità  ordine  che  in  quella  necessità 
5  8ola  di  pura  defensione  si  possa  fare  fin  a  4000  fanti,  come  li  è  stato 
altre  volte  promesso,  da  pagarsi  delli  centomila  scudi  depositati  in  Au- 
gusta; et  dice  chiaramente  che  Sua  Eccellentia  non  vuol  toccar  danari 
nè  prevalersene  in  modo  alcuno,  ma  che  si  faccino  le  genti  in  questo 
caso  di  necessità,  secundo  che  piacerà  a  Sua  Santità,  et  sopra  ciò 
in  desidera  presta  risolutione  et  resposta,  perchè  dice  se  Sua  Santità  non 
lo  aiutarli,  pensnrà  di  provedere  alli  casi  suoi  per  altra  via. 

Ce  ha  avvisato  ancora  il  medesimo  di  haver  inteso  che  lo  elettor 
Palatino  si  dovrà  trovare  col  duca  di  Wirtemberg  doppoi  finita  questa 
dieta. 

15        Da  Wörmes  el  dì  5  de  luglio  1545  *).  Juli  5 

45.  Kardinal  Otto  ron  Augsburg  an  Farnese:  über  die  ihm,  zunächst  Juli  6 
vom  römischen  Kimig,  gemachte  Mitteilung,  daß  die  zum  Protestanten' 
krieg  erforderlichen  Vorbereitungen  zu  viel  Zeit  kosteten,  um  den  Feld- 
zug im  laufctulen  Jahre  zu  unternehmen,  und  seine  darüber  mit  Fer- 
20dinand,  dem  Kaiser  und  (ìranrcUa  geführten  Verhandlungen ,  welche 
ihn  nach  heßigstem  Sträuben  schließlieh  von  der  Stichhaltigkeit  der  vor- 

può  fare  dogi'  argenti  et  altre  cose  pretiose  delle  chiese  che  sono  nel  suo  dominio, 
le  quali  tutte  fece  spogliare  et  conserva  le  spoglie  et  l'entrate,  talmente  che  è  il 
più  ricco  principe  de  Protestanti.  Nach  Gryns  Bericht  rom  6  Juli  (a.  a.  0.  S.  67) 
befürchtete  Herzog  Virich,  von  dem  Kaiser  angegriffen  zu  werden.  Sein  Sohn 
Christof,  mit  dem  er  niclit  in  gutem  Einvernehmen  lebte,  kam  am  28.  oder  21)  Juni 
nach  Worms:  esso  è  discorde  del  padre  già  alcuni  anni,  schreibt  Capilupo  am  30., 
et  possedè  alcuni  luoghi  et  castelli  separatamente  dal  padre  [Mömpdgaird],  i  po- 
poli sono  lutherani  et  esso  anchora;  nondimeno  iutendo  che  novameute  esso  ha 

30  introdotta  la  messa.    Letztere  Angabe  war  übrigens  nicht  zutreffend. 

')  Vom  gleichen  Tage  findet  sich  noch  ein  kurzer  Nachtrag  der  Nuntien  vor, 
welcher  das  Eintreffen  der  Nachricht  vom  Tode  der  jungen  Königin  von  Polen, 
Elisabeth,  ältesten  Tochter  K.  Ferdinands,  meldet:  era  una  vera  angela  di  paradiso. 
Man  ztreifle,  ob  der  Tod  ein  natürlicher  gewesen  sei.    Or  ig.  in  Parma.  —  Vgl.  den 

86  Bericht  Gryns  rom  6.,  der  auf  die  Mishandlnngen  hindeutet,  denen  die  Verstorbene 
ausgesetzt  gewesen  sei,  a.  a.  O.  S.  08.  Daß  die  Prinzessin  ron  ihrer  Schwieger- 
mutter, Königin  Bona,  geradezu  vergiftet  worden  sei,  berichtet  Wotton  am  22  Juli 
aus  Worms  (Statepapers  X  nr.  1188).  Die  Venetianer  erzählen  am  ',. ,  die  junge 
Fürstin  sei  seit  zwei  Monaten  leidend,  und  der  Vater,  auf  die  Nachricht  ron  einer 

40  Verschlimmerung  ihres  Zustandet,  im  Begriff'  gewesen,  einen  seiner  Ärzte  ihr  ZU' 
zuschicken,  als  die  Todeskunde  anlangte,  la  quäl  nuova  è  stata  acerbamente  intesa 
da  Sua  Maestà  et  tujta  la  corte. 
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1545  gehraclden  Argumente  und  der  Zweckmäßigkeit  der  Sendung  Antidots 

Juil  0  zum  Zwecke  der  Verständigung  mit  dem  Papste  überzeugt  hüten.  Der 

Kardinal  bittet  Andclots  Anbringen  reiflich  zu  erwägen  und  vor  allem 

Sorge  zu  tragen,  daß  das  gute  Einvernehmen  zwischen  dem  Papste 

und  dem  Kaiser,  welcher  letztere  an  der  Sache  sclltst  unweigerlich  fest-  b 

hält  und  endgültig  zum  Kriege  entschlossen  ist,  unerschüttert  bleibe, 

J54r>  Juli  6  Worms. 

Aus  Rom,  Arch.  Vitt.  Genn.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  4  fol.  131-134  Orig  ;  in 
verso:  rie1*  a  14  per  monsignor  d'Andelot;  responsum  19. 

Juli  3        Con  la  ultima  mia  delli  3  di  questo  ')  cshortai  V.  S.  R"  et  III«*»  10 
a  non  perder  tempo  di  fare  ogni  corrispondentia  con  Sua  Maestà  Ce- 
sarea per  mettere  in  effetto  questa  santa,  necessaria  e  debita  impresa; 
scrissi  anchora  a  quella  ch'io  non  mancarei  avvisarla  di  nuove  occur- 
rentie.    per  questo  vengo  bora  a  dirle  qualmente  due  hore  doppo  la 
partita  del  ultimo  portatore  delle  mie  il  re  de  Romani  mando  per  me  15 
per  conferire  alcune  impossibilitati  et  impedimenti,  che  occorivano  et  a 
Sua  Maestà  et  alla  Maestà  Cesarea  nella  consideratone  di  mettere  ad 
effetto  tale  impresa  *).    e  per  primo  mostrava  il  buono  animo  suo  e 
dello  imperatore,  che  non  mancarebbono  mai  di  quanto  con  la  Santità 
di  Nostro  Signore  e  con  V.  S.  Ili1"  e  Rm*  si  era  convenuto;  ma  che  SO 
il  tempo  è  tanto  breve  e  la  impresa  tanto  importante,  che  merita 
ragionevol  consideratone  ;  cioè  essendo  certo  che  prima  di  un  10  o  15 
giorni  destramente  non  poteva  farsi  il  recesso  nò  commodamente  asse- 
curar  le  persone  di  Sue  Maiestadi,  havendosi  poi  di  luoghi  così  vani  e 
lontani  a  mettere  insieme  numero  sufficiente  di  soldati,  giudici» va  il 25 
tempo  che  restava  brevissimo  e  non  tale  che  si  potessi  sperarne  quel 
frutto  che  la  intentione  e  necessità  ricercano,    per  questo  pareva  a  Sua 


')  IAegt  nicht  vor,  in  der  Antwort  auf  Vorliegendes  ist  von  .?  Briefen  und 
einer  Chiffer  des  Kardinals  vom  5.  und  6  Juli  die  liede:  s.  u.  nr.  50  A. 

*)  Die  Sinnesänderung  des  Kaisers  wird  auch  durch  einen  Zug  illustriert,  den  80 
die  veneti attischen  Gesandtm  am  20  Juli  erzählen:  Ferrante  Gonzaga  [s.  o.  S.  225 
Anm.  2],  hatte  Ordre  bekommen,  sich  parat  zu  halten,  um  auf  weitere  Weisung 
sich  zum  Kaiser  zu  begeben.    Um  sich  nälter  zu  informieren,  schickte  er  einen  Se- 
kretär an  den  Hof;  diesem  sagte  Granvella,  jene  Ordre  sei  ergangen  perchè  allhora 
andavano  alcuni  maneggi  intorno  di  guerra;  ma  par  (so  setzte  der  Sekretär,  der  diesZb 
den  Venetiunern  berichtete,  hinzu)  che  l'imperatore  è  astretto  questo  anno  et  per  il 
tempo  et  per  qualche  altro  rispetto  non  proceder  più  oltra.   et  havendo  io  Ber- 
nardo, heißt  es  in  tler  Depesche  weiter,  detto:  che  maneggi  ]>ossono  esser  stati 
questi  di  guerra,  ritrovandosi  hora  l'imperatore  in  pace  con  tutti  Christiani  et  Aenza 
suspetto  del  Turco?  rispose  il  secretano:  per  mia  fc,  non  so;  basta  che  così  mi  40 
disse  monsignor  di  (iranvellii! 
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Maestà  che  avanti  si  considerasse  minutamente,  per  non  perder  con  la  1545 
fatica  e  le  spese  il  frutto  e  la  reputatone.  '  fi 

Quando  sentii  questo,  mi  maravigliai  molto  di  tal  parlare  nè  possei 
temperarmi  di  non  romper  la  parola  della  Maestà  Sua,  dicendo  che 
5  molto  mi  pareva  strano  che  ella  mi  dicesse  cose  per  le  quali  volesse 
impedire  quello  che  ragionevolmente  devrebbe  promuovere,  considerando 
le  miserie  e  mine  ultime  della  patria  nostra,  e  dapoichè  Dio  havesse 
fatto  gratia  di  metter  core  e  corrispondentia  tra  li  più  gran  capi  della 
Christianita,  quali  soli  possono  remediare  alli  mali  nostri,  che  ella  volesse 

10  dissuadere  con  scusa  dei  tempi,  sopra  di  che  Sua  Maestà  con  molta 
Immanità  e  cortesia  mi  rispose  ch'io  non  dubitassi  in  conto  alcuno  di  lei 
che  volesse  impedire;  anzi  che  cognosceva  benissimo  non  possersi  tro- 
vare altro  remedio,  e  che  molto  importava  prevalersi  in  tempo  di  questa 
unità  di  Sua  Santità  e  della  Maestà  Cesarea  considerata  l'occasione,  ma 

15  che  faceva  giù  dice  me  medesimo  di  ben  considerare  la  opportunità  del 
tempo  e  la  possibilità  fruttuosa,  e  qui  cominciò  a  far  discorsi  con  mille 
ragioni,  che  accommodando  la  partita  et  il  recesso  di  qua  l'imperator 
non  poteva  prima  del  20  o  25  di  questo  far  principio  di  esercito  in 
Germania,  per  il  quale,  a  farlo  con  debiti  ordini  o  respetti,  non  si  po- 

20teva  al  manco  metter  meno  di  sei  settimane;  siche  per  tutto  agosto  Aìuj. 
non  era  speranza  di  poter  far  tutta  la  massa  necessaria  tra  fanteria  e 
cavalli;  e  che  poi  non  ci  andava  manco  di  dieci  o  quindici  giorni  a 
ricognoscer  debitamente  l'esercito  e  discernere  quelli  delli  quali  senza 
sospetto  di  religione  ci  potessemo  servire  contra  li  avversar»  nostri;  si- 

25  chè  prima  di  mezo  il  mese  di  settembre  non  si  poteva  compitamente  Spt. 
havere  in  ordine  il  tutto,    sopragiongeva  poi  che  l'aiuto  di  Francia  non 
poteva  a  tempo  congegnerei  con  li  nostri  ;  discorriva  che  la  intelligcntia 
con  i  Catholici  non  era  anchor  principiati,  nè  si  era  anchor  fatta  cosa 
alcuna  con  i  duchi  di  Baviera  sopra  la  quale  ci  potessimo  fondare,  et 

30  che  ci  andava  tanto  tempo  a  stabilire  fermeza  con  queste  nationi 
sospettose,  che  ogni  minima  cosa  che  mancasse  alla  importanza  nostra, 
sarebbe  gran  pericolo  per  tutti  l'impresa,  con  questo  anchora  mi  po- 
neva difficultà  nelle  vettovaglie,  munitioni,  nel  riscuotere  i  denari, 
rispetto  che  il  breve  e  la  bolla  di  Sua  Santità  non  ponno  essere  molto 

35 a  tempo  et  che  ci  andarà  assai  in  cavare  i  denari  fuor  di  Spagna,  et 
altre  infinite  cose,  le  quali  longo  sarebbe  a  scriverle:  onde  mostrava 
conclusivamente  essere  impossibile  di  far  questo  anno  tale  impresa  ;  però 
dicendomi  sempre  l'animo  suo  et  della  Maestà  Cesarea  esser  di  farlo, 
purch'io  o  altri  gli  mostrassemo  che  fusse  possibile  di  esequirlo. 

40        Prometto  alla  Illm*  e  lim*  S.  V.  che  sentii  di  queste  parole  più 
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1545  dolore  che  di  cosa  che  in  tutta  mia  vita  mi  sia  occorsa,  uè  bastorno 
^uli  6  le  parole  o  authorità  del  re  a  far  ch'io  non  mi  partisse  mal  contento. 

Per  la  qual  cosa  monsignor  di  Granvela  subito  dapoi  desinare  mi 
venne  a  dichiarare  ampiamente  lo  considerationi  haute  tra  la  Regia  e 
Cesarea  Maestà  insieme  con  il  suo  parere;  di  che  restai  poco  più  satis-  5 
fatto  di  quello  che  fui  con  il  re ,  eccetto  che  mi  consolavo  udendo  la 
fermeza  dello  animo  suo  e  della  Macstii  Cesarea,    et  così  presi  delibe- 
ratione  lino  a  doppo  cena,  doppo  la  quale  andai  io  proprio  a  trovar 
monsignor  di  Granvela,  e  con  tutte  le  ragioni  possibili  confutai  tutti  li 
argumenti  della  Kegia  Maestà  e  suoi,  con  tanta  caldeza  quanta  inai  era  li) 
possibile,  et  con  ragioni  al  mio  parere  di  non  piccola  importantia.  per 
le  quali  però  io  non  feci  altro  frutto,  se  non  che  davo  più  materia  a 
lui  di  farmi  capace  della  impossibilità,  benché  per  dir  la  verità  mi 
pareva  ogni  volta  ch'io  dicessi  argumento  relevato,  che  esso  ne  havesse 
piacere  et  lo  replicasse  per  ragionevole,  eshortandomi  ch'io  lo  proponessi  15 
alle  Maiestadi  Loro,  con  tale  affettione  et  caldeza  che  si  cognosccva 
apertissimamente  il   buono  animo  suo.    et  così  partitomi  assai  tardi, 
cercai  audientia  la  mattina  a  buon'  hora  dal  re  de  Romani,  non  repo- 
sando per  tutta  quella  notte;  al  qual  non  solo  confutai  tutti  li  argumenti 
(piali  sarebbe  tedioso  a  dire,  ma  feci  caldissime  eshortationi  con  tuttofi 
quello  che  possei  pensare  per  commuovere  Sua  Maestà,  la  quale  trovai 
in  vero  benissimo  inclinata,  et  mi  eshortò  ch'io  dicessi  le  medesime 
ragioni  alla  Maestà  Cesarea,  la  quale  cognosceva  accesissima  a  tale  im- 
presa, affermandomi  che  ogni  minima  possibilità  ch'io  gli  mettessi  innanzi, 
gli  farebbe  fare  ogni  mio  desiderio,  e  che  haveva  più  bisogno  di  freno  25 
che  di  sproni. 

Quanto  potei  più  presto  quella  mattina  medesima  andai  da  Sua 
Maestà  Cesarea,  dove  tutte  quelle  cose  che  prima  et  al  re  et  a  mon- 
signor di  Granvela  havevo  dette,  dissi  larghissimamcntc,  e  conobbi  che 
Sua  Maestà  non  haveva  dispiacere  della  intention  mia  in  promuover 30 
questa  impresa;  anzi  mi  rispose  ch'ella  non  ci  hebbe  mai  bisogno  di 
eshortatore  e  che  sempre  ha  cercato  et  aspettato  ogni  possibile  oppor- 
tunità, et  massimamente  questa  di  questo  anno,  dichiarando  copiosamente 
che  nÌ8suna  cosa  desiderava  al  mondo  maggiormente  che  di  mettere 
in  csccutione  questo  suo  fermo  e  costante  desiderio;  ma  che  nelle  con- 35 
siderationi  di  essa  ci  occorrivano  tanti  ostaculi  degni  che  vi  si  pensasse 
sopra,  che  non  poteva  non  conferirli  con  la  Santità  di  Nostro  Signore 
et  rimettersi  poi  in  tutto  al  parer  di  quella  chi*  se  si  trovasse  alcun 
modo  possibile,  non  reeusava  di  metter  la  persona  propria  e  vencer  con 
la  speranza  «li  Di»»  ogni  difficoltà,  non  sparagnando  tutto  quello  chc4o 
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Dio  gli  ha  dato,  in  questo  ragionamento  mi  tenne  più  di  una  hora  e  1M& 
meza,  parlando  con  tanta  efficacia  e  pronteza  di  animo  che  più  non  Jttlt  C 
poteva  desiderarsi  ;  e  prometto  a  V.  S.  Rm"  et  Illm»  che  mi  faceva  com- 
passione il  sentir  la  Maestà  Sua  desiderosa  tanto  di  esequir  questa  cosa 
5 e  da  tanti  ostaeuli  impedita!  hora  ella  mi  fece  con  tante  ragioni  capace 
che  non  posso  non  confessar  la  verità,  che  considerando  la  brevità  del 
tempo  a  radunar  lo  esercito,  considerando  quel  poco  che  ne  resta  a  fare 
il  debito  e  necessario  frutto,  e  il  gran  pericolo  e  pregiuditio  die  sarebbe 
della  sede  apostolica  e  di  Sua  Cesarea  Maestà  ogni  volta  che  succedesse 

10  manco  di  quello  che  il  bisogno  nostro  ricerca,  giudico  ogni  modo  esser 
stato  necessario  metter  questi  pochi  giorni  in  mandare  uno  a  Roma  a 
fare  avvertita  la  Santità  di  Nostro  Signore  e  V.  S.  Rm*  et  111'"»  di  queste 
diftieultadi,  avanti  che  si  ponessi  in  dubio  questa  tanto  importante  im- 
presa, nella  quale  se  si  pretermettesse  cosa  alcuna,  sarebbe  pericolo  per 

15  tutta  la  Christianità. 

Ho  voluto  per  tanto  avvisar  V.  S.  lllraa  et  Rm:l,  e  per  questo  mag- 
giormente che  Sua  Maestà  Cesarea  ha  voluto  conferir  con  me  solo, 
senza  molto  particularmcnte  lassarsi  intendere  alli  nuntii  d'altro  che  di 
mandare  il  signor  d'Andalott  per  visitare  in  nome  suo  Madama  etc.,  come 

20  per  lettere  loro  intenderà,  ma  l'andata  d  Andalott  si  fa  per  aprire  le 
consideratami  di  Sua  Maestà  Cesarea  alla  Santità  di  Nostro  Signore  et 
a  V.  S.  R"*  et  lllm*,  e  viene  tanto  instrutto  che  mi  dà  cagione  di  esser 
più  breve  in  dichiarar  li  argumenti  pro  e  contra,  e  mi  rimetto  alla  sua 
instruttione ,  la  quale  vogli  V.  S.  con  la  solita  prudentia  considerare. 

25 e  la  prego  per  l'amor  di  Dio,  sicome  essa  è  stata  potissima  causa  a 
muover  questo  negotio  presso  alla  Santità  di  Nostro  Signore,  così  con 
destreza  la  conservi  a  tal  tempo  che  possi  maturarsi  il  frutto  che  de- 
viamo sperarne,  per  eterna  gloria,  fama  e  laude  di  quella  e  della  Illraa 
sua  casa,  la  qual  cosa  si  potrà  liberamente  promettere  ciaschuna  volta 

30  che  persisterà  in  mantener  la  necessaria  intelligentia  fra  Sua  Beatitudine 
e  la  Maestà  Cesarea,  quale  essendo  di  tanta  importanza,  non  dubito 
che  lo  ammonirne  V.  S.  Rm*  et  Illraa  sarebbe  superfluo,  spero  anchora 
che,  in  segno  di  vero  stabilimento,  il  signor  di  Andalott  insieme  con 
l'altre  speditioni,  porti  tal  resolutionc  delle  particulari  sue  cose  che  se  ne 

35  babbi  infinitamente  da  contentare,  circa  il  concilio  e  recesso  di  qua  ne 
serà  V.  S.  a  pieno  ragguagliata  la  prego  che  stia  sopra  di  me  sicura 
che  la  Maestà  Cesarea  non  farà  cosa  che  possi  dispiacere  alla  Beatitu- 
dine Sua  et  a  V.  S.  Rm*  et  IUma  circa  la  religione;  siche  ella  metta  pur 
mano  di  là  a  guidar  tutte  queste  cose  di  tal  maniera  che  a  modo  nis. 

40  suno  ci  nasca  i  inpedi  mento  di  esequhe  a  tempo  debito  e  conveniente 
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1545  questa  santa  impresa,  e  che  appresso  la  Santità  di  Nostro  Signore  con- 
Juli  6  gervj  qUesta  medesima  caldeza,  quale  io  con  real  verità  prometto  di 
qua,  e  non  permetta  a  ministri  od  altri  a  voler  con  mali  offitii  inter- 
romper cosa  si  santa,  che  etiam  il  publico  universal  bere  ne  apporta 
et  particularmento  la  grandeza  della  ì\\mm  casa  Farnese,  alla  quale  sono  5 

10  tanto  aftettionato  che  non  restarei,  se  altro  cognoscessi,  dì  farnela 
senza  respetti  avvisata,  et  giuro  a  V.  S.  Rma  et  Illma  che  la  Sacra 
Cesarea  Maestà  procede  in  ogni  sua  cosa  con  mirabil  prudentia  e  sin- 
cerità, e  mi  ha  fatti  prudentissimi  discorsi  sopra  la  reduttione  della  reli- 
gione et  o8servantia  verso  la  sede  apostolica,  facendomi  toccar  conio 
mano  che  è  stata  fino  ad  hora  impedita,  ma  che  sopra  tutti  i  pensieri 
questo  è  stato  il  principale  di  venire  un  giorno  a  questo  effetto  che 
hora  si  apparechia,  c  che  monsignor  di  Granvela  non  gli  ha  fatto  dalla 
dieta  di  Ratispona  in  qua  di  cosa  alcuna  tanta  instantia  quanto  di 
questo ,  e  che  se  non  ne  ha  parlato  mai  con  altra  persona  che  con  15 
monsignor  di  Granvela,  ha  havuto  rcspctto  al  li  tempi  di  non  scoprirsi 
con  altri  ;  ma  che  adesso  ha  fatto  questa  intelligentia  con  Nostro  Signore, 
perchè  ultimatainente  è  resoluta  a  questo,  e  quando  pensassi  che  la 
cosa  non  dovesse  andare  innanzi ,  vorrebbe  più  presto  non  essere  al 
mondo,  e  che  dal  canto  suo  non  restarà  in  cosa  che  sia  possibile: 20 
siche  prego  V.  S.  Rma  et  IUma  di  nuovo  a  non  perder  questa  occasione 

e  far  tutto  quello  che  potrà  mai  immaginarsi,  che  queste  prontissime 
voglie  della  Santità  di  Nostro  Signore  et  di  Sua  Maestà  Cesarea  sieno 
fruttuosamente  a  desiderato  fine  conservate  unite.    Dio  a  l'una  et  a 
l'altra  et  a  V.  S.  Illma  et  111**  conceda  per  honore  et  esaltatione  della  25 
santa  fede  Christiana  ogni  prosperità,  acciochc  concordi  possino  adempire 

11  santissimo  lor  disegno  con  honorata  vittoria,  perj>etuo  trionfo  e  gloria 
sempiterna,    bacio  humilmcnte  la  mano  di  V.  S.  Illma  e  Rm\ 

Julie        Di  Worms  il  6  di  luglio  del  1545. 

Monsignor  Rm0        con  solita  mia  osservanza  ho  voluto  in  parti-  30 
cular  raguagliar  V.  S.  IH"1*  et  Rma  di  quello  che  oceoreva.    la  supplico 
consideri  ogni  cosa  benissimo  et  con  sua  prudenza  et  destrezza  accom- 
modar  ogni  cosa  a  ben  publico,  secondo  il  estremo  bisogno. 

Juli  G  46.    Veralh  unti  Mignanello  an  Farnese:  Sendutuj  Andelots.    Die  An- 
gelegenheit der  beiden  Stadie;  Fubritio  Colonna;  der  junge  König  tv»i35 
Palm.    Notwendigkeit  der  Erhaltung  des  guten  Einvernehmens  swisehen 


')  Diene  Nachschrift  ist  eiijenluitulig. 
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Pajtst  und  Kaiser.   Trauer  um  den  Tod  der  Königin  Elisabeth.   Trotziger  i54'r> 
Beseheid  Kursachsens  und  Hessens  auf  die   kurjifälzistjhc  Sendung. 
Schlechte  Aussichten  für  den  Rezeß.    Die  ferneren  Dispositionen  von 
der  Antwort  auf  Antidots  Anbringen  abhängig.    154')  Juli  (I  Worms. 

5  Aua  Horn,  Arch.  Vat,  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  115.  116;  praes. 
am  16.,  beantwortet  am  19  Juli.  —  Der  Schluß  dieser  Dcpcscive  sowie  die 
Nachschrift  finden  sich  auch  (durchstrichen)  in  Horn,  Arch.  Vat.  Lettere  di 
princìpi  vol.  13  fol.  21  in  sputerei-  Abschrift. 

Si  è  scritto  ad  pieno  di  quanto  occorreva  por  monsignor  di  Andalò, 

10  il  quale  e  partito  questa  mattina  sul  far  del  giorno  et  presto  penso 
sarà  di  là1);  con  la  venuta  del  quale  potrà  negociarsi  ogni  cosa  cosi 
publica  come  privata,  et  perche  so  quanto  V.  Ill,na  et  R""  S.  sia  pru- 
dente et  accorta,  clic  la  non  perderà  la  occasione  di  mandar'  al  fine 
desiderato  tutte  le  cose,  et  maxime  delle  duo  terre"),  senza  metter  più 

15  tempo  in  mezzo,  non  se  le  dirrà  altro,  et  per  amor  de  Dio  la  suppli- 
chiamo ad  non  lasciar  indrieto  de  risolvere  la  cosa  del  signor  Fabritio 
per  la  quiete  della  111™»  casa  et  per  tutti  li  rispetti,  se  talhor  non  vo- 
lesse pensare  di  afferare  questo  re  giovane  di  Polonia,  essendo  morta 
la  sua  consorte  b),  che  però  penso  sarrebbe  cosa  troppo  lunga  *).    et  la 

20  supplichiamo  si  degne  farne  participi  di  quanto  sarà  risoluto  di  la  ad 
beneficio  publico  et  privato,  et  sopra  tutto  sia  contenta  far'  ogni  in- 
stantia perchè  Nostro  Signore  se  interponga  con  Sua  Cesarea  Maestà 
caldamente  per  quanto  li  ha  scritto  il  K,no  cardinal  di  Agusta,  perchè 
in  vero  importa  infinitamente  tanto  alle  cose  publichc  come  alle  pri- 

25  vate3). 


a)  fatta  tino  torre  ùtf  ckiffim  t:  Au/Iw>hh<i  *Uht  darhbrr. 

b)  b*  Ulhor  -  consorte  ùt  ehifritrt;  An/lomng  da,i<b*r. 

')  Andelot  durcheilte  Trient  am  IO  Juli  abeìuìs,  su  le  23  hore,  senza  fermarsi 
punto  nè  far  pur  motto  alli  Rmi  legati  :  Massarelli  bei  Döttinger  .S'.  88;  Mon.  Trid. 
30  nr.  150.  Hinterdrein  wurde  den  legateti  der  von  Andelot  mitgebrachte ,  für  sie 
bestimmte  Brief  der  Nuntien  (vom  5  Juli:  s.  o.  S.  330  Anm.  1)  überliefert:  Mon. 
Trid.  I.  /.,  und  Cod.  Barb.  XVI  27  fol.  67*  mit  dem  Zusatz  laqual  ricevuta  li  le- 
gati si  ragunarono  insieme  per  due  horc.  —  Über  Andelots  Ankunft  in  Horn  8. 
nr.  50. 

35  *)  D.  h.  Vittoria  Farnese  sollte  dem  jungen  König  von  Polen  angeboten 
werden,  für  dessen  Wiederverheiratung  (mit  einer  bairischen  IbHnzcssin)  übrigens 
auch  Gryn  bereits  Pläne  machte  (am  6  Juli,  a.  a.  0.).  Auf  eine  dritte  Kom- 
bination, Vermäfdung  mit  der  Tochter  K.  Franz',  deutet  Wotton  (Statep.  X  nr. 
1188)  hin. 

40  *)  Über  den  Bescheid  der  Kurie  auf  die  durch  Andelot  vorgebrachten  Partikular- 
saclwn  s.  u.  nr.  75. 
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1545         Qui  ogni  cosa  va  di  lutto  per  la  morte  della  regina  di  Polonia, 
Juli  ti       ,  ... 
qua!  si  scrisse  lucri. 

Juli  6        Da  Wörmes  el  dì  G  di  luglio  1545  '). 

È  ritornata  la  resposta  del  duea  di  Saxonia  et  landgravio  del  homo 
eh'  havea  mandato  il  eonte  Palatino*),  et  in  summa  restano  più  duri  5 
ehe  mai  di  non  si  voler  lassar  tirar'  ad  mezzo  nessuno  di  eoneordia 
sopra  le  cose  della  religione,  perchè  per  niente  non  vogliono  sentir 
questo  concilio  Tridentino 3),  di  modo  non  bisognarli  più  sperare  di 
conserto  alcuno,  et  si  attendevi  tuttavia  ad  far  questo  recesso,  il  quale 
però  fornirà  della  maniera  che  si  è  sempre  detto,  con  promettere  loro  10 
un  colloquio  ad  Ilatisbona  *).  quanto  sia  per  essere  spedientc,  Dio  lo 
sa  et  lei  per  la  sua  prudenti»  lo  iudicata  meglio  di  noi! 

Non  si  delliberarà  qua  nulla  della  partita,  nò  il  quando  nò  il 
dove5),  finchò  di  là  non  venga  il  corriero  che  spacciala  monsignor 
d'Andalo  allo  arrivo  suo.    ci  d'i  sudetto.  15 


Juli  lo  47.    Vernilo  und  MignaneUo  an  Farnese:  Klage  über  dir  Sinnesänderung 
am  Hofe  nini  das  Versäumen  der  guten  (ielegcnheU.    Absieht  des  Kai- 


'i  Die  Ankunft  dieser  Sendung  in  Trient  berichten  die  Legaten  in  Nachschrift 
zu  einem  Jieriehl  an  Farnese  com  11.  (Mon.  Trid.  nr.  150);  dabei  trar  uueh  ein 
Brief  der  Nuntien  an  die  Legaten  rom  6.  (AutZUg  ibidem  nr.  14S).  Nichi  ganz  "20 
decken  sich  mit  dem  Inhalt  des  letzteren  die  Mitteilungen  MassareUis  unter  d.  12. 
über  Briefe  und  Nachrichten,  die  der  Bolognese  Filijtpo  Luperi,  wohl  der  Be- 
förderer dieser  Sendung,  mitbrachte  (rgl.  Mon.  Trid.  p.  147,  2). 

»)  Deutlicher  heißt  es  im  gleichzeitigen  Schreiben  an  die  Konzilslegaten:  sicondo 
quelita  mattina  liaviaino  inlo.so,  sono  ritornati  gl'  nomini  clol  signor  conte  Palatino,  85 
olio  orano  andati  a  trovare  il  duca  di  Saxonia  et  lantgravio  per  consertare  qualche 
forma  d'accordo     Neapel  Cart.  Farn.  fase.  74»i  Orig.    (Aus:.  Mon.  Trid.  nr.  148 
nach  Kopie  in  Florenz.) 

•')  Kntsprechend  an  die  Konzilslegaten.  Die  Venctianer  befürchteten,  noch  clic 
sie  die  Bùckkehr  der  Gesandten  erfuhren,  che  tutte  queste  fatiche  saranno  vane 30 
CO'  Juli);  Gryn  schreibt  am  7.  (a.  a.  O.),  Kursachsen  solle  versprochen  haben,  zum 
künftigen  Ueichstag  zu  kommen  und  sich  gegen  den  Kaiser  ganz  gehorsam  zu 
lullten,  bemerkt  aber,  daß  der  Nuntius  d<ts  Gegenteil  sage.  —  Jedenfalls  hielten  die 
Protestanten  an  der  Forderung  eines  freien,  dem  piijistlichcn  Kinfluß  entzogenen 
Konzils  fest;  rgl.  auch  das  Gutachten  des  Herzogs  Morite  ron  Sachsen  rom  0Juli,'òb 
Neudecker,  Aktenstücke  S.  45Gff.  Vom  Reichstag  berichten  die  Venctianer  am  5.: 
li  Protestanti  consultando  la  risposta  da  far  a  monsignor  di  Grigliano,  vennero  in 
altercationc  sopra  la  religione  con  Catholici  et  dissero  chiaramente  che  non  vole- 
vano in  alcun  modo  concilio  dove  intervenissero  giurati  al  papa. 

*i  Vgl.  Wottons  Bericht  rom  7.,  Statepupers  nr.  USO.  40 

s)  Vgl.  das  folgende  Stück  zu  Anfang. 
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scrs,  selbst  noch  vor  Eintreffen  von  Antwort  aus  Horn,  in  die  Nieder-  1545 
hnde  zu  ziehen,  nach  Ansetzuug  eines  Beligionstjespräehes  in  Worms  ' 
zum  Xovctnbtr  und  eines  Reichstages  zu  Uegensburg  im  Januar.  Hinter- 
gt danken  dabei;  Plan,  in  Uegensburg  zur  Offensive  zu  schreiten.  Be- 
bsorgnisse Vcrallos  hinsichtlieh  des  (Idingens  dieses  Planes.  Seine  Zurück- 
haltung, um  dem  Kaiser  kein  Mistraum  su  zeigen.  Seine  Patschläge 
älter  die  Abfassung  der  Kapitulation.  Beratung  am  Pcichstag  über 
Beantwortung  des  Schreibens  des  Krzhischofs  von  Köln;  entgegengesetzte 
Ansiehlen  der  beiden  Peligionsparteicn.    Die  Angelegenheit  des  braun- 

10  schweigischen  Sct/ucstcrs.  Vorschlag  der  Protestanten,  daß  Herzog  Hein- 
rich von  sechs  genannten  Fürsten  zwei  zu  Treuenhändcrn  erwähle;  Ab- 
lehnung vonscikii  Jlcrzog  Heinrichs,  welcher  Restitution  durch  den  Kaiser 
und  die  Liga  verlangt.  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  stellt  in  Abrede, 
vom  Kaiser  über  den  Protestantenkrieg  angegangen  zu  sein.  Der  König 

ìbvon  Dänemark  sucht  die  kaiserlichen  Päte  durch  Geld  für  die  Zulassung 
stincs  Sohnes  als  Koadjutor  in  Bremen  zu  gewinnen;  die  Kurie  möge 
auf  der  Hut  sein.  Der  Marchese  del  (inasto  nähert  sieh  Worms.  1545 
Juli  10  Worms. 

Aus  N&ijpel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  718  Orig.  von  Veraüos  Hand, 
'20  die  erste  Hälfte  chiffriert;  Decifrat  ebendus.  fase.  GS9. 

Non  sapemo  horniai  come  ei  habbiamo  a  governare  nò  che  ne  hab- 
biamo  da  credere,  poiché  in  ima  impresa  di  tanta  importantia  come 
questa,  et  risoluta  da  principio  sì  certamente  con  V.  S.  K",a  qua  et 
continuata  dopoi  meco  da  Sua  Maestà,  come  si  è  scritto,  con  tanta 
25  voluntà  di  non  la  differire  più  avanti,  et  il  simile  da  suoi  ministri,  come 
si  è  sempre  scritto,  che  dopoi  senza  aspettar  di  là  aviso  alcuno  si  sieno 
mutate  le  voluntà  di  tutti  et  più,  dovendosi  pur  anchora  defferire,  si 
risolvesse  di  fermarsi  Sua  Maestà  in  Germania a),  poi  vedere  et  non 
vedere  si  risolva  di  passare  in  Brabantia  !).    però  non  è  da  maravigli- 

30  a)  hu  Itrrifrat  ein  Zeichen ,  irilchts  vielleicht  nudatila  soli  ilitfl  der  IUeifrenr  Anulas&nw]  oder  Fthler 
ih  der  Chiffer  termutete.  In  dir  Thal  scheint  lebbre  (die  tom  Nei aits>/eìn r  rmdicit  nitide)  hur  nickt  pini 
w  Old li  uni/  tu  »ein, 

')  Daß  des  Kaisers  Sinn  schoti  sur  Zeit  der  Absendung  Andclots  nach  den 
♦  Niederlanden  stand,  erhellt  aus  drssen  zu  nr.  44  angeführter  Instruktion  wie  auch 
Iii  un«  nr.  50.  So  berichten  auch  bereits  am  5.  die  Vmetianer  (und  auf  ihre  Autorität 
hin  Oryn  am  7.:  v.  Druffel  II  S.  6t)),  der  Kaiser  sei  entschlossen ,  roti  hier  am 
durch  Holland  und  Friesland  nach  Plündern  zu  ziehen;  da  jedoch  dort  nach  An- 
sicht der  Ärzte  das  Klima  ihm  nicht  zuträglich  sei,  so  halte  Man  dafür,  er  werde 
dann  seine  Residenz  bis  zum  künftigen  Reichstag  in  Metz  aufschlagen.  —  Am  6. 
Wrerzeichnen  die  nämlidien  Venetianer  das  Gerücht  tum  baldigen  Aufbruch  beider 
Majestäten;  am  10.  schreiben  sie  wiederum  bestimmter,  daß  der  Kaiser  itt  Kürze 


240  No-  47 :  1545  J»li  10. 

tut  arsi  s«  alle  volto  sieno  per  andar  le  cose  male,  quale  sogliono  quasi 
Jult  10  gcn,.)ro  pericolare  quando  si  lassano  preterire  le  oceasioni  buone  et 
risolute!  questo  si  dice  che,  essendosi  risoluto  di  non  risolvere  qua 
nulla,  finche  non  venisse  di  là  il  corriere  che  spacciarti  monsignor 
d'Audalot,  questo  ancora  si  è  mutato,  perche  si  risolve  esser  meglio  che  5 
Sua  Maestà,  per  non  dar  suspetto  che  di  là  si  aspettasse  qualche  riso- 
lutionc  d'importantia,  si  parta  avanti  che  venga  il  corriere  et  pigliare 
la  via  di  Brabantia.  et  tutto  quello  che  si  è  ordinato,  è  di  concedere  a 
2Vbr.  Il  Protestanti  un  colloquio  in  questa  città  a  san  Martino,  dove  manderà 

Sua  Maestà  li  suoi  theologi  et  non  vuole  che  de'  Catholici  ci  sia  theo-  io 
loco  alcuno  aciochò  non  si  faccia  nulla,  perchè  cosi  darà  comissione 
Jan.  alli  suoi  theologi;  et  deputata  una  dieta  in  Ratisbona  al  gennaro  Sua 
Dee.  Maestà  disegna  di  venir  al  dicembre,  et  arrivato  qui  non  si  firmar  se 
non  pochissimi  di,  fra  quali  trovarà  che  nel  colloquio  non  sarà  fatto 
cosa  alcuna,  et  comandarà  che  ogni  cosa  si  transferisca  nella  dieta  a  15 
Katisbona,  dove  anderà  personalmente,  et  come  sarà  li,  farà  le  pro- 
visioni per  tutto  per  adunare  le  genti,  et  se  daranno  li  tamburi  di  modo 
che  andrà  in  fumo  et  dieta  et  colloquio,  che  non  si  attenderà  ad  altro 
che  alla  impresa  *). 


sich  nach  den  Niederlanden  verfügen  wolle,  u.  a.  auch  um  die  Verhältnisse  in  20 
Millingen  zu  regeln,  ico  der  Herzog  von  Guise  bestrebt  sei,  der  verwitweten  Her- 
zogin die   Vormundschaft  zu  entreißen.    Ähnliches  berichtet  Massarelli  zum  19., 
nach  Irivatbriefcn  aus  Worms  vom  12.  (bei  Dòllinger  S.  93),  sowie  eine  Depesche 
des  Bischofs  von  Cortona  vom  14  Juli. 

')  Dies  hatte  Granvella  schon  früher  den  Nuntien  zu  ihrer  Beruhigung  ver-  25 
hießen  ;  rgl.  oben  S.  228  (nr.  44)  ;  es  war  zugleich  ein  Zugeständnis  an  die  katholischen 
Stände,  welche  von  dem  Religionsgespräch  als  dem  Konzil  präjudizierend  nichts 
wissen  wollten.    Molti  vogliono  creder  che  attese  le  difficultk  che  sono  nel  far  del 
concilio  et  del  poco  frutto  che  si  furia  non  andandovi  Protestanti,  che  Cesare  con- 
descenda  a  darglilo  a  questa  futura  dieta,  benché  Catolici  contradichino  et  voglino  30 
che  ogni  cosa  sia  rifferita  al  concilio.    So  die  Venetianer  am  10.;  vier  Tage  später 
jedoch  melden  die  nämlichen,  der  Kaiser  gedenke  es  zur  Bedingung  des  Religions- 
gesprächs zu  machen,  daß  das,  w<is  dort  vereinbart  werde,  dem  Konzil  vorgelegt 
werden  müsse,  pensando  a  questo  modo  di  condur  quasi  Luterani  ad  assentire  al 
concilio.  —  Auf  der  anderen  Seite  blieb  es  doch  nicht  dabei,  daß  der  Kaiser  nur  35 
teine  Tlieologcn  mit  den  protestantischen  diskutieren  lasse;  sclum  seine  Erklärung  vom 
12.  besagt,  Karl  wolle  auch  von  gemeiner  Stände  wegen  vier  Kolloquenten  bestellen: 
Uton.  Trid.  p.  W4  n.  2.    Vgl.  über  diese  Verhandlungen  Kannengießer  S.  79  ff. 

■\  Ober  die  Auffassung  der  Protestanten  von  den  Absichten  des  Kaisers  bei 
Betritt >'»'ng  des  Religionsgespräches  vgl.  Kannengießer  S.  82  (u.  Neudecker,  Akten-  40 


ff.  nr.  95).  Sie  erblickten  darin  höchstens  einen  Aufschub  der  sie  be- 
ziehen Pläne;  freilich  waren  sie  sich  darüber  klar,  daß  sie  das 
i  wolil  ablehnen  konnten. 
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Questa  volunta  e  bona,  se  non  ce  intravenisse  cosa  che  la  potesse 
turbare  fra  questo  mezo;  però  bisogna  depcnderc  dalla  voluntà  di  Dio, 
il  quale  se  vorrà  che  si  faccia,  disporrli  le  cose  in  modo  che  andaranno 
bene;  ma  se  qualche  impedimento  nascesse,  il  colloquio  si  trovarli  con- 
5  ceduto  et  in  piede,  donde  potran  nascere  de  mostruosissime  risolutioni  et 
ancora  un  concilio  nationale,  et  forsi  peggio! 

riavevamo  pensato  di  far  intorno  a  ciò  qualche  officio  *),  ma  per 
non  dimostrare  in  modo  alcuno  diftidentia,  sapendo  le  promissioni  che 
sempre  ne  hanno  fatte  di  non  volere  far  cosa  alcuna  senza  exprcsso 

io  consenso  di  Sua  Santità,  et  aspettandosi  di  là  risposta  tanto  del  corriere 
che  rimandammo  indietro  *) ,  quanto  del  arrivo  et  negociato  di  mon- 
signor Andalot,  per  il  quale  si  è  scritto  il  tutto,  ci  siamo  poi  risoluti 
starcene  queti,  tinche  di  là  non  ci  sia  ordinato  altro,  però  poiché  di 
là  si  ha  da  capitolare  et  che  se  le  promette  di  non  far  cosa  alcuna 

15 senza  consenso  expresso  di  Sua  Santità,  giudicamo  esser  molto  a  pro- 
posito il  risolversi  più  presto  che  sia  possibile  constrengere  et  ligar  le 
cose  in  bona  forma,  et  non  serria  se  non  bene  che  nella  capitolatone 
si  facesse  mentione  che,  se  Sua  Maestà  concedesse  colloquio  alcuno,  lo 
facesse  simulatamente  etc.    nondimeno  ci  rimettemo  al  savio  giudicio 

20  di  Sua  Santità  et  di  V.  S.  Rroa.  certo  è  che  in  questa  intelligentia  par 
che  sia  necessario  il  confidarsi;  ma  quando  anche  dall'  altro  canto  si 
potesse  l'homo  assicurare,  non  è  se  non  prudentia;  et  sopra  tutto,  poiché 
la  impresa  se  defferisce,  attendasi  alle  cose  particolari  senza  perderci 
tempo,  aciochè  se  si  mutasse  il  mundo,  non  ci  trovassimo  con  le  mosche 

•25  in  mano,  quella  ne  perdoni,  perchè  ne  pariamo  non  senza  gelosia  et 
affection  di  core  *). 

Questa  mattina  in  dieta  ò  stato  consultato  di  dar  la  resposta  alle 
lettere  del  arcivescovo  di  Colonia,  delle  quali  sarà  qui  alligata  la  copia 
et  se  ne  scrisse  la  sustantia  per  1'  altre,  non  si  sono  accordati,  ma  hanno 

io  risoluto  de  rispondere  separatamente,  li  Catholici  han  detto  che  sia 
cosa  pertinente  al  concilio,  che  hanno  già  declarato  l'animo  loro  allo 

»i  K»d*  d*>  afflar. 

')  Der  bairische  Gesandte  Bonaccorso  Grtjn  schreibt  doch  am  U  Juli  (vgl  vor. 
Anni.),  daß  der  Nuntius  teider  das  Kolloquium  riele  Ursachen  allegicrt  habe,  darum 
'■'>ò  es  keineswegs  statthaben  dürfe,  besonders  angesichts  dex  Konzils;  er  habe  aber  nur 
zur  Antwort  bekommen  quod  nihil  tractabitur  in  praejudicium  sedia  apostolica©. 
Der  Xuntius  lutbe  dann  ihm,  Gryn,  gegenüber  den  römischen  König  angeklagt,  der 
auf  diesem  Reichstag  die  Religion  mehr  verhindert  als  gefördert  habe  u.  s.  u\  — 
Über  Ferdinands  Haltung  vgl.  unten  nr.  53. 
40        *)  Der  am  17  Juni  aus  Horn  abgehende  und  am  3  Juli  aus   Worms  zurück- 
sandte  Kurier,  welcher  die  mit.  IL  42  überbrachte. 

Nuntiaturborichte,  .rate  Abteilung,  Bd.  Vili.  1& 
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1&45  imperatore;  ina  Protestanti  faranno  una  resposta  propria  a  lur  modo; 
10  quel  ehe  vi  si  conterrà,  potrà  da  se  per  la  prudentia  sua  conietturare 

Quanto  al  sequestro  del  ducato  di  Branswich  Protestanti  han  pro- 
posto sei  personaggi,  de  quali  domandano  che'l  duca  di  Branswich  ne 
faccia  clettion  di  doi  che  habbino  poi  ad  iudicar  la  causa,    li  per-  5 
sonaggi  sono  lo  clettor  Palatino,  lo  elcttor  Brandeburgeuse,  il  duca  di 
Cleves,  il  duca  Maurilio  di  Saxonia,  il  marchese  Alberto  di  Brande* 
burgo  et  il  duca  Giovanni  Honzruchen  *)  (che  vuol  dire  in  nostra  lin- 
gua: schena  di  cane;  ha  questo  stato  suo  fra  questa  terra  et  Confluenza 
alla  banda  del  Maguntino).    il  secretano  di  Branswich  3)  ha  resposto  10 
non  ha  ver  commission  a  questo,  ma  che  per  il  duca  suo  non  se  dice 
altro  se  non  che  Sua  Cesarea  Maestà  osservo  le  firme  di  sua  mano  et 
suo  sigillo,  che  è  quello  che  ha  promesso  nella  liga  catholica  in  Ratis- 
bona,  —  volendo  inferire  che  Sua  Cesarea  Maestà  con  li  altri  con- 
federati erano  obligati  ad  restituirlo  senza  tanti  sequestri  nò  iudicii,  15 
essendo  stato  privato  per  esser  servitore  di  Sua  Cesarea  Maestà  et  per 
esser  catholico  et  capo  di  essi  con  li  duchi  di  Bavera  4). 


')  Entsprechend  berichten  die  Nuntien  gleichzeitig  an  die  Konzilslegaten ,  mit 
dem  Zusatz,  daß  die  Kommissare  von  K'trmainz  und  Kurtrier  hanno  risposto  ca- 
tholicuraente ,  cioè  ehe  hanno  dato  il  parere  loro  che  le  cose  de  la  religione  si  20 
rimettino  al  concilio.   Neapel  Carte  Farnes,  fase.  730  Orig.;  Abschrift  Florenz  Carte 
Cervin.  15,  34  (pracs.  15  Juli). 

*)  Pfalzgraf  Johann  II  von  Simmern. 

s)  Stephan  Schmidt. 

•)  Im  1  trief  an  die  Legalen  heißt  es  noe/»:  et  così  la  dieta  si  dissolverli  et  chi '25 
ha  hauto  male  et  ha,  si  può  temer  che  V  Inverà  ancora,  tinche  Dio  non  apre  la 
strada  a  qualche  provinone.  —  Nach  Seckendorf}'  l.  III  p.  553  unterzeichnete  der 
Kaiser  eben  am  10  Juli  die  mit  den  Protestanten  vereinbarten  Artikel  über  das 
Sequester  des  Herzogtums.    Die  Artikel  sind  gedruckt  bei  Hortleder,  Von  den  Ur- 
sachen B.  1  Kap.  49  S.  10.17  ;  von  den  ursprünglichen  Forderungen  der  iVorr-30 
stauten  findet  sich  in  ihnen  kaum  etwas.    Der  Kardinal  von  Augsburg  meldete  am 
15.  nach  Horn:  Li  Protestanti  hanno  consentito  de  rendere  alla  Cesarea  Maestà  il 
stato  di  Hronsvich  et  si  rimetteno  in  Sua  Maestà  di  renderlo,  peri,  con  condittionc 
di  pace  al  duca  Henrico.    Florenz  Carte  Cervin.  filza  4  nr.  4bi*  (nur  dieses  „Ca- 
pitulu":  vgl.  unten  zu  nr.  49).    Die  Yenetiuner  schreiben  am  20:  Nella  causa  del 35 
duca  di  Hrausvich  Protestanti  si  sono  convenuti  con  Cesare  che  il  duca  elega  doi 
delli  proposti  a  Sua  Maestà  per  arbitri  et  giudici  della  causa  sua,  et  in  caso  che'l 
duca  non  vogH  elegerli,  Sua  Maestà  Cesarea  li  elegera  —  iu  mani  di  quali  dui  sia 
il  stato  iu  deposito  fino  a  tanto  che  o  questa  difficultà  si  componga  amicabilmentc 
o,  se  questo  non  si  può  fare,  si  conosca  de  jure,  et  se  nou  la  potranno  espedire  fiu'40 
all'  altra  dieta,  Cesare  promette  d'espcdirla  nella  dieta  futura,  et  però  Sua  Cesarea 
Maestà  ha  fatto  intendere  al  detto  duca  [durch  Lorenz  von  Altensteig,  den  Karl 
—  nach  Seckendorf)  a.  a.  ().  -   am  18.  abfertigte]  che  elega  li  detti  duoi. 
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Havemo  visto  una  lettera  del  duca  Guillelmo  di  Bavera,  dove  scrive  1545 

.   Juli  10 

qui  ad  un  suo  che'l  dottor  Viglio,  mandato  da  Sua  Cesarea  Maestà  li, 
non  lo  ricercò  se  non  di  doi  punti:  primo  quel  che  li  pareva  si  dovesse 
fare  del  concilio;  secondo  in  caso  che  Protestanti  Smalcaldici  movessero 

5 1  armi ,  che  li  pareva  si  dovesse  fare,  lui  non  rispuse  senon  al  capo 
del  concilio,  promovendolo  et  dicendo  che  ad  ogni  modo  si  dovea  fare, 
et  fra  tanto  che  Sua  Cesarea  Macsth  poteva  dar  la  pace  in  Germania 
tin  all'  altra  dieta;  et  taccttc  1*  altro  capo,  di  modo  che  fu  vero  che 
non  li  fusse  comraunicato  nulla  del  negacio  principale a) ,  come  fu 

10  8critto  *). 

Qui  se  intende  per  cosa  certa  che'l  re  de  Dinamarca  ha  mandati 
qui  cinquemila  fiorini  da  darne  3  mila  ad  monsignor  di  Granvcla,  mille 
al  dottor  Kaves  vicecancellicre  del  imperio,  et  li  altri  mille  se  dividano 
fra'l  dottor  Buisott  *)  et  dottor  Viglio  3)  (che  son  doi  altri  del  consiglio 

15  del  imperio)  ad  quella  rata  che  parerà  al  Naves,  et  questo  perchè  li 
pieno  propitii  ad  far  prestare  il  consenso  ad  Sua  Cesarea  Maestà  per  la 
confirmatione  della  coadiutoria  del  arcivescovato  Breraense,  di  che  altre 
volte  se  ne  è  scritto  4).  non  serria  se  non  ben  di  là  che  si  stesse  sul  ad- 
ver ti  tu,  acciochò  non  se  confirmasse  un  Luthcrano  come  quello  in  quella 

20  metropoli. 

Da  Wörmes  el  dì  10  di  luglio  1545  6).  JuH  io 

•)  ebo  non  li  -  principi)*  rhijfrùrt,  Au/tósttng  dori**. 

')  Vgl  oben  nr.  41.  —  Im  schon  angezogenen  Briefe  vom  11  Juli  rät  der  bai- 
risclte  Gesandte  seinem  Herrn,  in  tanta  ac  tarn  varia  rerum  et  practiearum  diversa 
25 confusione  noch  zur  Zeit  bis  zum  künftigen  Reichstag  den  mittleren  Weg  zugehen 
und  zu  tarieren;  inzwischen  komme  der  Winter,  et  chi  ha  tempo,  ha  vita  u.  s.  w. 

*)  Er  wird  auch  in  nr.  93  als  Boisot  erwähnt;  vgl.  Mameranus  Catal.  famil. 
Caenari*  j>.  17:  Carolus  Boysotus  jur.  dr.,  f  10  Dez.  1546. 
*)  Viglius  von  Zwychem  s.  o.  S.  207  (nr.  41). 
30       •)  Vgl  oben  nr.  42. 

')  Am  gleichen  Tage  scJirieben  die  Nuntien  aucli  an  die  Konzilslegaten  (s.  o.) 
sowie  Mignanello  allein  an  Kardinal  Cervini  (Auszug  Man.  Trid.  nr.  149,  aus 
Florenz  15,  81).  —  Mignanello  giebt  an,  daß  er  zwischen  dem  20.  und  25.  des 
Monat*  abreisen  zu  können  glaube;  er  schickt  einen  Brief  des  jtolnisclien  Königs 
35 an  die  römische  Königin  [aus  Krakau  22  Juni:  liegt  abschriftlich  bei;  einen 
parallelgehenden  Brief  Sigismunds  Augusts  an  den  Kaiser  s.  bei  Lanz ,  Korr.  II 
S.  452 f.  nr.  539]  mit  Nachrichten  über  Krankheit  und  Tod  Elisabette,  la  quale 
morte  però  si  dice  diversamente  ue  la  corte  del  re  de  Romani  u.  s.  w.  —  Die 
Cedula  inelusa,  welcJtc  v.  Druffel  dem  Briefe  Mignanellus  anschließt,  findet  sich 
40 tu  Neapel  fase.  725  (Decifrai)  zum  14  Juli,  wohin  sie  auch  gelxört ,  s.  unten  zu 
nr.  49.  —  Das  Briefpaket  kam  am  15.  in  Trient  an  (Mon.  Trid.  nr.  157;  Massa- 
relli  zum  15.:  Cod.  Barb.  XVI  27  fui.  69»;  und  ging  am  IG.  weiter  (Massarelli 
Ì.  I.  fui.  70»;  »i  scrisse  a  Ruma  por  una  statfeta,  cho  andava  da  Allemagna  con 

ltì* 
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1545         El  signor  marchese  del  Vasto  partitte  mercore  passato  da  Augusta  ') 
j&m  et  seno  viene  ad  quattro  leghe  il  giorno,  che  sarà  qui  da  mercore  o 
giobbia. 

Juli  13  48.    Farnese  an  Verallo  :  Befriedigung  des  Papstes  über  die  Berichte 

vom  27-20  Juni;  »'ine  Bereitwilligkeit  zu  thun,  was  ihm  noch  obliegt,  5 
worüber  die  endgültige  Entscheidung  des  Kaisers  sehnsüchtig  erwartet 
wird.    Marquina  steht  im  Begriff',  an  den  Kaiserhof  abzugehen.  1545 
Juli  13  Born. 

Aus  Parma" Arch.  di  Stato  Carteggio  Farncsiauo  Konzept. 

Juli  5  Alli  5  giunse  il  corriere  con  le  lettere  vostre  di  27,  28  et  29  *),  le  quali  10 
o"oÌj  satisfecero  pienamente  a  Nostro  Signore,  intendendo  che  la  bona  voluntk 
et  rcsolutionc  sua  e  stata  conosciuta  et  stimata  di  là  come  le  pareva  che 
convenisse  et  come  veramente  sperava,  di  quel  resto  che  tocca  a  fare 
a  Sua  Beatitudine  et  a  noi  altri  di  qua  in  executione  del  detto  riporto, 
assicurate  pure  che  non  si  mancherà  et  che'l  desiderio,  con  che  starno  15 
aspettando  l'arrivo  del  gentiluomo  che  ce  apporti  l'ultima  resolutionc,  non 
potria  esser  maggiore,  et  perchè  Marchina  8)  stà  in  procinto  di  venirsene 
per  le  poste  a  quella  corte  et  questa  lettera  si  manda,  si  può  dire,  alla 
ventura  per  uno  che  viene  da  Napoli,  non  mi  estenderò  in  scrivere  più 
lungamente  per  bora  4),  riservandomi  di  satisfarmi  a  pieno  con  la  ve-  20 


lettere  di  10).  Auf  Befehl  des  Kardinals  Cervino  schrieb  Massarelli  am  15.  an 
Francesco  Martini,  den  Sekretär  Mignancllos ,  u.  a.  che  la  casa  si  ritroverà  alla 
sua  venuta,  «.  s.  te.  (1.  I.  fol.  69 b). 

')  Aus  Augsburg  liegt  ein  Brief  des  Begleiters  des  Marchese,  Ijuca  Contile 
[vgl.  oben  S.  225  Anm.  2]  vor,  in  welchem  es  heißt,  daß  ersterer  sich  noch  zwei  2b 
Tage  aufhalten  werde.    Der  folgende  Brief  Contile»  ist  rom  8.,  aus  Ulm,  wo  der 
Marchese  durch  einen   Gichtanfall  aufs  neue  zu  einigem   Verweilen  gezwungen 
wurde.    Lettere  di  Luca  Contile,  Veti.  1504,  Bl.  94b. 

'-')  Xrr.  41.  42.  —  Aus  obigen  Worten  ergiebl  sich  übrigens,  daß  zwischen  dem 
5.  und  13  Juli  Farnese  nicht  an  Verallo  geschrieben  hat,  wodurch  die  Vermutung  30 
v.  Druffels,  Mon.  Trid.  p.  162  n.  1,  zur  Gewißheit  erhoben  wird,  daß  nämlich  die 
Erwähnung  eines  Briefes  F.s  an  V.  vom  10  Juli  bei  de  Leva  IV  p.  45  n.  3  auf 
Irrtum  berulie;  es  muß  heißen:  19  Juli  (s.  u.  nr.  50). 

3)  Über  Marquina  s.  o.  zu  nr.  23.    Nach  obiger  Stelle  ist  Mon.  Trid.  p.  164 
n.  2  zu  korrigieren.  35 

*)  Gleichzeitig  schrieb  Farnese  an  die  Konzilslegaten,  um  sie  unter  Mitteilung 
des  Inhalts  seines  Briefes  vom  17  Juni  sowie  der  letzten  Wormser  Depeschen  in 
das  Geheimnis  der  impresa  formlich  und  im  einzelnen  einzuweihen ,  nachdem  per 
il  processo  del  tempo  la  cosa  è  cominciata  a  divulgarsi  :  Mon.  Trid.  nr.  153.  In 
der  Tluit  waren  die  Legaten,  denen  der  Brief  Farneses  am  19.  zuging,  zwei  Tage  40 
früher  durch  ihre  Agenten  in  Born  ziemlich  eingehend  über  die  päpstlichen  Rüstungen 
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nuta  del  detto  Marchina,   attendete  a  conservarvi  in  questo  mezzo,  et  se  H45 
monsignor  Mignanello  ò  anchor  con  voi,  fateli  commune  la  presente   uh  13 
per  bona  usanza. 

Da  Roma  a  13  di  luglio  45  *). 

5  49.  VeràUo  und  Mignanello  an  Farnese:  der  Kaiser  wird  Antwort  Juli  14 
aus  Horn  noch  hier  abwarten.  Es  hleiht  heim  Zugeständnis  des  lieli- 
gionsgesnräches.  Gerüchte  von  Hüstungen  des  Papstes  wider  die  Lu- 
theraner, wofür  dem  Hause  Farnese  Parma  und  Piacenza  als  Belohnung 
zufallen  »dien,  erhalten  sich,  trotz  aller  Ableugnungen.  Der  Kaiser  wird 
IQGeld  zur  Grenzwehr  gegen  die  Türken  verlangen,  aber  erst  nach  Ver- 
ständigung mit  dem  Landgrafen;  er  trägt  auf  leiden  Achseln.  Hoffent- 
lich h  ingt  der  Kurier  aus  Rom  hald  Klärung.  —  Vcrallo  bittet  um 
Befreiung  von  der  Zahlung  einer  Pension,    154")  Juli  14  1  Torrn«?. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archino  Carte  Farnesiane  fase.  G89,  Orig.  von  Verallos 
15  Hand. 

Da  Wörmes  de  14  di  julio  1545. 
Con  la  presente  occasione,  la  quale  non  dà  più  tempo  di  mezza 
liora  per  essere  uno  che  viene  per  una  vacante*),  non  si  può  scrivere 
molto  ad  longo,  imperò  non  si  restarà  di  dire  come  doppoi  l'ultima 
20 delliberation  che  si  scrisse,  di  fornir  questa  dieta  avanti  che  di  là  ne 
venisse  il  despaccio  di  monsignor  d'Andalo,  se  ne  è  fatta  un'  altra  di 
aspettarlo  3) ,  et  così  con  desiderio  si  attenderà,  et  piaccia  a  Dio  che 


unterrichtet  worden  (Massarelli  bei  Dòllinger  S.  89).  Massarelli  bezweifelte  freilich 
noch,  daß  es  wirklich  gegen  die  Protestanten  gehe,  weil  man  von  Rüstungen  des 

25  Kaisers  nichts  höre.  Andererseits  gab  auch  Farnese  zu  che  di  qua  si  sta  con 
qualche  suspcnsione  di  animo,  atteso  la  brevità  del  tempo  che  ci  resta  opportuna 
ad  una  opera  tale;  übrigens  meUlet  er  —  in  Nachschrift  vom  14.  —  die  Ankunft 
Andelots,  welcher  am  nächsten  Tage  mit  Vega  zusammen  Audienz  haben  werde.  — 
Daß  wenig  später  t  on  Italien  Nachrichten  ausgingen,  welche  es  für  die  Kundigen 

30  fast  zur  Gewißheit  erhoben,  daß  man  den  Protestanten  „eitlen  tapferen  Krieg" 
bereite,  zeigt  Lenz,  Briefwechsel  II  nr.  217. 

')  Als  Einlage  zum  vorstehenden  Schreiben  sandte  Farnese  die  Bulle  über 
Besancon  an  Grantella  ein;  vgl.  nr.  50  zu  Anfang  und  das  dort  mitgeteilte  Schrei- 
ben Farneses  an  letzteren.  —  Laut  nr.  51  wurde  in  dem  nämlichen  Paket  auch 

35  ein  (nicht  vorliegetuler)  Brief  Bernardino  Maffeos  an  die  Nuntien  befördert. 

7)  Der  Bewerber  war  vielleicht  der  Bischof  von  Arras,  welcher  am  14  Juli  an 
Farnese  schrieb,  mit  der  Bitte,  sich  dafür  zu  verwenden,  daß  ihm  laut  einer  frülter 
erlwdtenen  Reservation  ein  neuerdings  erledigtes  Archidiakonat  in  Lüttich  über- 
tragen werde.    Orig.  in  Parma  C  F. 

40       s)  IHc  Berichte  der  Engländer  vom  IG  Juli  (Statepapers  X  nrr.  1184-1186) 
registrieren  nicht  ohne  Verwunderung  das  augenscheinlklw  Bestreben  des  Kaisers, 
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1545  queste  tante  subite  et  repentine  rautationi  sieno  con  frutto  et  prese  di 
là  ad  buon  fine  et  in  buona  parte,  come  non  si  dubita  che  per  la  pru- 
denza di  Sua  Beatitudine  et  di  V.  lllm"  et  Rm»  S*  sarà. 

Si  persevera  de  qua  pure  in  voler  concedere  il  colloquio  ad  Pro- 
testanti, sopra  di  che  noi  non  possiamo  far  altra  provisione  nò  officio  5 
per  le  cause  che  quella  sa  et  che  sono  altre  volte  scritte 

Son  venuti  avvisi  qui  di  la  ad  diverse  persone,  come  Nostro  Signore 
faceva  12000  fanti  et  500  cavalli  contra  Lutherani  *) ,  di  modo  che 
tutta  questa  terra  ne  è  piena,  et  ancorché  non  si  manche  di  repa- 
rare et  negare  ad  fronte  aperta,  pur  tutta  volta  non  si  crede,  al  simile  n  i 
se  dice  pubicamente  che  già  si  sia  risoluto  di  dare  alla  Eccellenza  del 
duca  nostro  Parma  et  Piacenza  et  la  venuta  di  monsignor  d'Andato  sia 
stata  per  questo,  di  modo  che  è  difficile  ad  levarne  il  rumore  3).  Dio 


den  Reichstag  in  die  Länge  zu  ziehen,  und  sein  Entgegenkommen  gegen  die  Pro- 
testanten, welches  sie  geneigt  sind  auf  die  Besorgnis  vor  neuen  Verwicklungen  im  lf) 
Westen,  besonders  wegen  der  lothringischen  Vormundschaß  (s.  o.  S.  239  Anm.  1) 
zurückzuführen.  Auch  Gryn  meinte,  der  Kaiser  ziehe  im  Hinblick  auf  Frankreich, 
dem  er  Mailand  Ixrauszugeben  sich  nicht  entscltließen  könne,  den  Protestanten 
gegenüber  mildere  Saiten  auf:  v.  Druffel  II  S.  71. 

')  Vgl.  oben  nr.  47.  20 
*)  Vgl.  zu  nr.  47.  Umgekehrt  kamen  von  Worms  Gerüchte  über  kaiserliche 
Rüstungen,  aber  sehr  unbestimmten  Charakters,  nach  Italien:  vgl.  die  in  Mon. 
TruL  p.  160  n.  1  mitgeteilte  Copia  di  certi  avvisi  atra  vaganti  da  Wörmes  dalli  14 
luglio  1545.  —  (Der  Heiausgeber  liest  in  der  ÜberscJirt/i  irrtümlich  Roma  statt 
Wörmes  und  schaßi  sich  dadurch  eine  Schwierigkeit,  die  er  dann  künstlidi  zu  bc-  25 
seitigen  bemüht  ist.) 

s)  Diese.  Gerüchte  erhielten  übrigens  durch  den  Kardinal  von  Augsburg  eine 
geicis8C  Bestätigung.  Die  Venetianer  berichten  darüber  am  14.:  parlando  io  Ber- 
nardo [Navageroj  questi  dì  col  cardinale  di  Augusta  di  diverse  cose,  sendo  cascata 
mentione  della  rcconciliatione  del  pontifice  et  Cesare,  li  disse  che  ciò  era,  per 30 
quanto  havea  inteso,  proceduto  dagli  offitii  et  dalla  virtù  et  di  Sua  III»»»  et  Kro3 
Signoria  et  del  K,n0  di  Trento,  l'uno  et  l'altro  de  quali  haveano  fatto  tauto  in 
questa  parte  eh'  haveano  uniti  questi  animi  et  ligati  cosi  strettamente  come  ognuno 
vedea.  al  che  rispose,  dimostrando  sommo  contento  che  ciò  si  vedesse,  che  quello 
che  haveano  fatto,  V  haveano  fatto  per  beneficio  della  Christianith  et  per  couser- 35 
vatione  di  quello  poco  resto  della  religione  che  avanza,  affirmandomi  che  fra  pochi 
giorni  si  vederiano  effetti  grandi  di  questa  amicitia,  et  che  V  haver  dato  l'impera- 
tore una  sua  figlia  per  moglie  al  duca  Ottavio  era  niente  a  quello  che  saria, 
soggiungendomi  :  quella  IllmB  republica  sarà  pure  contenta  d'ogni  grandezza  di 
questa  famiglia,  al  che  mi  parve  di  respondere  che  tale  è  la  reverentia  di  Vostra  40 
Serenità  verso  il  pontefice  et  Cesare  che  non  potea  se  non  allegrarsi  grandemente 
degli  honori  et  delle  grandezze  del  genero  dell'  uno  et  quasi  figliuolo  dell'  altro, 
havendo  maxime  mostrato  fin'  hora  l'uno  et  l'altro  di  questi  principi  che  la  lor 
meta  et  il  lor  fine  non  è  altro  che  la  quiete  d'Italia! 
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sia  quello  che  assetti  tutte  le  cose  et  contente  ogn'  uno;  nondimeno  1545 
la  secretezza  par  che  sia  necessaria,  finché  li  disegni  sieno  messi  in  Juh  14 
executione. 

Si  farrà  una  proposta  avanti  si  concluda  il  recesso,  per  la  quale 
5  Sua  Cesarea  Maestà  domandarli  aiuto  di  danari  per  guardia  delli  con- 
fini contra  Turchi  la  quale  non  pare  si  deliberasse  far  primo  che  si 
fusse  trattato  con  lantgravio  sei  si  contentarli  o  non;  che  per  haversi 
contentato  si  farrà  di  maniera  che  ne  par  vedere  qua  un'  attenersi  con 
due  mano  al  ferro,  et  un'  andare  con  tanta  prudentia  che  al  fine  si 
IO  reste  amico  all'  una  parte  et  l'altra,  ma  la  venuta  de  un  corriero  di 
là  speramo  ne  chiarirà  molto  le  cose  più  di  quello  sia  stato  fin  qui.  nò 
in  questa  fretta  occorrerà  altro  che  raccomandarci. 

Da  Wörmes  ut  supra  »).  Juli  13 

Postscritta  ■).    supplico  V.  Illma  et  Itraa  S.  che,  poiché  questo  viene 
lf)per  una  vacante,  che  la  mi  faccia  gratia,  se  si  può,  desgravarmi  la 
chiesa  mia  della  pensione  5). 

50.    Farnese  an  Vernilo:  Eintreffen  der  Depesehen  vom  27  Juni  bis  Juli  19 
fi.  Juli:  Ankunft  Ancblots.    Sein  Anbringen  an  den  Papst  betr.  1)  den 
Anfschtttt  des  Protestantenlcrieges  auf  das  näehste  Jahr,  mit  lütte  2)  das 

*>()  a)  Vftti   YeralUis  Hund  und  nur  ton  dùsttn  mttnfntigt. 

')  Die  Venetümer  im  Bericht  der  vorigen  Anm.:  Per  lottere  di  28  del  passato 
da  Lubiana  / Laibach]  s'intendo  che  quelli  della  terra  di  Lubiana  Stendevano  che 
li  Turchi  erano  in  via  per  andar  sotto  ditta  terra;  per  il  che  non  lasciavano  m\ 
uscire  nò  entrare  persona  et  stavano  con  guardia  et  dubitavano  che  andando  sotto 

25  li  Turchi  non  potessero  resistere,  che  li  Turchi  haveano  fatto  d'armi  nella  Car- 
inola per  il  che  il  regitnento  di  Clanfurt  havea  fatto  provisione  di  inandar  di  ogni 
cinque  h uomini  uno  nella  Carniola  et  ordinato  che  dclli  altri  quattro  DÌODO  non 
esca  del  paese  —  Entsprechendes  über  türkische  Streifereien  meidet  der  Engländer 
Harret  aus  Venedig  am  13  Juli  (SUitep.  X  nr.  1181);  rgl   Idiaque:  bei  Mauren- 

Wbrccher  S.  2G*  sowie  unten  nr.  51. 

*)  Am  14.  schrieben  die  Nuntien  auch  kurz  an  die  Legaten,  daß  der  Kaiser 
Geld  gegen  die  Türken  r erlangen  icerde.  Orig.  Neapel  Carte  Farnes,  fase.  GIR) 
(Ausz.  Mon.  Trid.  nr.  155  aus  Kopie  in  Floren:).  Hierhin  gehört  auch  die  :u 
nr.  47  angeführte,  in  Mon.  Trid.  nr.  Ili)  II  zum  Vi  Juli  als  Ceduta  inclusa  mit- 

35 geteilte  Cifra:  rgl.  Massarelli  zum  20  Juli  (a.  a.  0.  S.  93):  Vennero  lottere  da 
Vormatia  di  14  con  la  cifra,  laqual  diceva  che  si  darebbe  a  Lutherani  un  collo- 
quio u.  s.  w.  ganz  dem  Inhalt  des  fraglichen  Stückes  entsprechend.  —  Am  15. 
sclirieb  der  Kardinal  ron  Augsburg  an  die  Konzilslegaten  :  rgl.  das  zu  nr.  47  an- 
geführte „Cajntolo"  smeie  Massarellis  Angaben  zum  25.  ( Dollinger  S.  95),  wonach 

40  in  dem  Briefe  noch  gemeldet  wurde  che  l'imperatore  stava  in  qualche  timore  di 
Lutherani:  per«»  che  voleva  far  gente. 
')  Vgl.  unten  nr.  54. 
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1545  Konzil,  falls  es  inzwischen  eröffnet  werde,  mit  Rücksicht  auf  dir.  Pro- 
testanten  nicht  die  Dogmen,  sondern  die  Reform  vornehmen  zu  lassen: 
S)  auf  Mittel  und  Wege  zu  denken,  um  einstweilen  die  Katholiken  zu 
unterstützen,  falls  die  Protestanten  sie  befeinden;  4)  Religionsgespräch 
und  Reichstag  zur  Hinhält  ung  der  Protestanten  zu  accejdicren;  ö)  dem  5 
Kaiser  die  Autorität  des  päpstlichen  Stuhles  gegen  den  Erzbischof  von 
Köln  zur  Verfügung  zu  stillen;  0)  für  die  gemeinsame  Unternehmung 
des  Profestantenkrieges  im  kommenden  Frühjahr  eine  Kapitulation  mit 
dem  Kaiser  einzugehen;  7)  die  Konzilseröffnung  dem  Kaiser  vorher  an- 
zuzeigen. Antwort  des  Papstes:  I)  er  sei  jeden  Augenblick  kriegsbereit,  10 
unterwerfe  sich  aber  der  besseren  Einsicht  des  Kaisers,  dem  er  bei  dem 
Unternehmen  jederzeit  zur  Seile  zu  stehen  entschlossen  sei;  2)  die  Kon- 
zilscröffhung  lasse  sich  nicht  weiter  hinausschieben  ;  man  hoffe  aber,  so 
vorzugehen,  daß  die  Religionssache  und  der  Protestantenkrieg  daraus 
Förderung  und  keinen  Sachteil  empfingen  (in  welcher  Angelegenheit  15 
Verallo  angewiesen  wird,  darauf  vorzubereiten ,  daß  die  Religionssachc 
vorgenommen  werden  müsse,  schon  deshalb,  um  die  Protestanten  durch 
allzu  offenkundige  Rücksichtnahme  auf  sie  nicht  immer  trotziger  zu 
machen);  3)  die  beste  Hilfe  für  die  Katholiken  werde  das  Verbleiben 
des  Kaisers  in  < ttterdcutschland  sein  ;  der  Papst  seinerseits  werde  in  20 
allen  Fällen  fortfahren,  jene  zu  schützen;  4)  falls  der  Kaiser  es  zu  ver- 
meiden wisse,  einen  der  Religion  und  Kirche  nachfeiligen  Rezeß  zu  ver- 
einbaren, so  möge  er  fhun,  was  ihm  geraten  scheine;  ">J  gegen  Kurköln 
sei  der  Papst  willens,  auf  dem  kürzesten  Wege  bis  zur  Absetzung  vor- 
zugehen u.  s.  w.;  6)  eine  Kapitulation  auf  Grundlage  seiner  bisherigen  25 
Anerbietungen  zu  machen,  sei  der  Papst  Itcreit;  7)  von  der  Eröffnung 
des  Konzils  wolle  man  gern  den  Kaiser  vorher  benachrichtigen,  in  der 
Hoffnung,  daß  das  ohne  größeren  Zeitverlust  geschehen  könne.  —  Über 
die  Beantwortung  eigenhändiger  Briefe  des  Kaisers.  Die  Wünsche  des 
.  Kardinals  von  Attgsburg.  Das  bairische  1/ilfsgcsuch.  Der  Tod  der 30 
jungen  Polenkönigin.  Beauftragung  Verallos,  den  Papst  wegen  des  Auf- 
schubs der  Konzilseröffnung  bei  den  deutschen  Katholiken  zu  recht- 
fertigen und  sieh  umzuhören,  wie  man  über  eine  etwaige  Translation 
des  Konjtih  denke.    1~>4~>  Juli  19  Rom. 

Aus  Florenz,  Arch.  dt Stato  Carte  Cervinianc  filza9  fui.  191-VM  gleictiz.  Abschrift;  35 
daraus  gedruckt  v.  Druffel,  Kaiser  Karl  V  und  die  Kurie  II  S.  72-76  nr.  22. 

Fragmente  eines  Konzepts  in  Neapel,  Gr.  Arch.  Carte  Farne«,  fase.  746  mit 
dem  Vermerk:  il  detto  dì  fu  spacciato  per  un  corriere  spedito  da  Giovanni 
di  Vega.  io  portai  il  spaccio  et  lo  detti  in  mano  di  Marquina  a  dì  detto  su 
le  23  hore.    mi  disse  che'l  corriere  parteria  fra  un'  hora.  —  Der  Anfang  W 
einer  Reinschrift  (ihrig.?)  ebendaselbst  fané.  701. 
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19  di  luglio  1545  di  Roma.  j*$f5J9 
Con  un  corriere  da  Napoli,  che  alli  12  passò  per  qui  et  venne  alla  Juli  12 
corte,  v'  accusai  la  ricevuta  dello  spaccio  de'  27  et  28  del  passato,  por-  £?*jL 
tato  dal  nostro  corriere,  et  con  quella  occasione  mandai  a  monsignor 
5di  Qranvela  il  breve  della  spoditione  di  Besanzone dipoi  alli  14  J,*K 
la  mattina  comparve  monsignor  d'Andelot  et  per  esso  si  liebbero  le  J£  £ 
vostre  di  5,  et  il  giorno  seguente  le  di  6  et  hoggi  del  primo  et  1-2 
secondo  di  questo. 

Alli  1 5  il  detto  Andelot  fu  con  Sua  Santità  et  espose  largamente  Juli  tS 
iole  sue  commissioni,  le  quali  in  sustantia  hebbero  molti  capi,  come  in- 
tenderete, et  in  primo  loco  narrò  le  molte  ragioni  et  cause  per  le  quali 
in  somma  pareva  a  Sua  Maestà  che  per  questo  anno  non  si  potesse  fare 
l'impresa,  et  si  offeriva  all'  anno  futuro  *),  rimettendosi  però  a  quello 
che  ne  potesse  parere  meglio  a  Sua  Beatitudine,  demostrando  con  parole 
15  et  con  maniera  bene  accommodata  quanto  Sua  Maestà  fusse  ben  dis- 
posta i»er  intendere  et  ricevere  ogni  buon  parere  della  Sua  Santità. 

Dipoi  entrò  su  le  cose  del  concilio  3),  le  quali  rimettendo  a  Sua 
Santità»),  come  conviene,  attese  principalmente  a  ricordare  quello  di 

a)  Dipoi  —  Hua  Santità  iti  im  Ahdnick  >.  ftrnfti*  nntgt/aiUu. 

-Jiì  ')  An  Granitila  schrieb  Farnese  ebenfalls  am  19.:  er  habe  am  13.  auf  deuten 
Schreiben  vom  29  Juni  geantwortet  und  die  Expedition  des  negotio  Bisuntino  über- 
stindt.  Jetzt  habe  er  von  Andelot  wiederum  ein  eigenhändiges  Schreiben  Granrellas 
erhalten  (cgi.  oben  S.  227  Anm.  1),  a  che  tutto  si  risponde  pienamente  con  le 
lettere  sue  [d.  i.  AndelolsJ  et  del  signor  Giovan  de  Vega  et  se  ne  è  anche  dato 

25  conto  al  nuntio  nostro,  perchè  ne  la  ragguagli.  Konzept  in  Parma  Carteggio 
Farne».  Auch  un  den  Ileichlrater  des  Kaisers  wurde  damals  geschrieben,  laut  Ver- 
merk auf  dem  zu  wr.  41  angeführten  Schreiben  Solos. 

■J  Daß  dies  der  Zweck  der  Sendung  Andelols  gewesen,  mehlrte  Hurrel  sclton 
am  26  Juli  aus  Venedig.    Statep.  X  nr.  1191. 

30  ■)  In  Trient  wurde  die  Ungewißheit  über  das  Schicksal  des  Konzih  bereits 
sehr  lästig  empfunden:  Mon.  Trid.  nr.  162  (und  ebenda»,  nr.  154  das  Schreiben 
des  Kardinals  Madruzzo  vom  14.,  womit  ein  ferneres  Schreiben  desselben  vom  17.  zu 
rergleiclien,  wo  er  sich  wegen  seiner  Heftigkeit  entschuldigt  u.  s.  w.:  Arch.  Vat. 
Carte  Farnes,  fase  7  Orig.ì.    Bereits  hatte  auch  Farnese  im  früher  angeführten 

35  Uriefe  rom  13/14  Juli  auf  die  Eventualität  einer  Translation  hingedeutet,  zum 
Schrecken  der  lAgaten,  welche  anfangs  für  möglich  hielten,  es  handle  sich  um  Ver- 
legung nach  Deutschland  hinein  (v.  Druffel  II  nr.  24).    In  der  That  waren  aus 
Worms  derartige  Atideutungen  nach  Trient  gelangt,  von  wo  ein  ferr aresischer  Ge- 
sandter, dt  Nobili,  am  25.  seinem  Herzog  berichtete:  lo  imperatore  poi  la  pratica 

40  hauta  con  lo  conte  Palatino,  el  quale  è  andato  et  retornato  più  volte  fra  Cesare 
et  li  principi  luthcrani,  par  che  si  sia  resoluto  che  lo  concilio  si  apri  qui  et  poi 
subito  si  tiri  più  dentro  in  Germania,  dove  verranno  li  Luthcrani,  et  che  di  tanto 
ha  scripto  a  Nostro  Signore,    qui  si  dubita  Nostro  .Signoro  non  assenti,  poiché  gli 
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1545    che  fu  assai  ragionato  et  discusso  mentre  che  io  fui  lì,  cioè  di  avvertire 
rw/t  ig 

alli  motivi  che  potriano  fare  li  Protestanti,  quando  vedessero  l'aperitione 
et  progresso  del  concilio,  et  su  questo  fece  instantia  di  due  cose:  Tana 
che  si  avvertisse  a  non  toccare  nel  principio  della  celebratione  se  non 
sopra  il  generale  delle  cose  della  Christianita,  et  trattare  sopra  la  refor-  5 
inatione  et  maniera  de  viver  delle  persone  ecclesiastice ,  et  lasciar  da 
parte  il  parlare  de  dogmi  per  non  disperare  et  eccitare  tanto  più  i  detti 
Protestanti;  l'altra  che  per  stare  al  sicuro  Sua  Santità  pensasse  qualche 
modo  con  che  si  havesse  da  aiutare  i  Catholici,  caso  che  detti  Pro- 
testanti non  obstante  ogni  rispetto  che  se  li  havesse,  pur  tentassero  di  io 
molestarli;  advertendo  però  che  Sua  Maestà  non  intendeva  che  per 
questo  si  desse  alteratione  o  diminutione  alle  provisioni  fatte  per  l'im- 
presa principale. 

Dipoi  fece  officio  con  Sua  Santità,  perchè  la  si  contentasse  che  Sua 
Maestà  potesse  usare  d'un  colloquio  et  indire  un'altra  dieta  per  l'in- 15 
verno  che  viene,  per  dare  trattenimento  et  pastura  a  Protestanti,  pro- 
mettendo larghissimamente  di  non  fare  nè  consentir  mai  a  cosa  che 
potesse  esser  pregiudiciale  alle  cose  della  religione  et  alla  auttorità  di 
Sua  Beatitudine  et  della  sede  apostolica,  con  molte  parole  degne  della 
pietà  et  bontà  della  Maestà  Sua,  che  diedero  molto  contento  a  Sua2o 
Beatitudine. 

Disse  dipoi  quanto  fusse  espediente  et  necessario  trovar  modo  per 
assicurarsi  dell'  arcivescovo  di  Colonia,  perchè,  trovandosi  nel  loco  che 
si  trova  et  tenendo  la  mala  et  desviata  intentione  che  tiene,  poteva 
esser  di  gran  disturbo  alli  dissegni  dell'  impresa,  et  perciò  desiderava  Sua  SS 
Maestà  che  di  qua  se  li  mandasse  di  presente  qualche  provisione  da 
potersi  valere  contra  esso  con  l'auttorità  di  Sua  Beatitudine. 


è  tanto  avanti,  che  saria  la  dispcrationc  di  quelli  prelati  che  sono  qua.  Dem  näm- 
licJien  Herzog  ron  Ferrara  schrieb  damals  der  Bischof  von  Fatio,  Pietro  Bert  a  ho, 
einer  der  in  Trient  anwesenden  Prälaten,  ebenfalls  am  25  Jtäi:   l'imperatore 30 
offerisce  a  Lutherani  Protestanti  un  colloquio  in  Germania  avanti  la  dieta  et  in 
quel  mezzo  il  corpo  del  concilio  stesse  saldo  nè  si  disciogliesse  a  patto  alcuuo,  di 
modo  clic  parerebbe  che  quanto  s' havesse  a  fare,  bavesse  a  dipendere  dal  colloquio, 
perchè  mentre  egli  durasse ,  non  vorrebbe  il  concilio  facesse  altro,    la  qual  cosa 
non  solo  sarebbe  indegna,  ma  recarebbe  al  concilio  disbonore  con  grandissimo 3.» 
sfregio.    Sua  Maestà  ne  scrive  al  papa,  ma  prima  che  certezza  alcuna  se  n'habbia, 
Sua  Santità,  deve  risponder  a  Cesare  u.  s.  w.    Beide  Stücke  im  Orig.  in  Modena, 
Àrch.  di  Stato.  Ein  gleichzeitiges,  bemerkensicertes  Schreiben  des  nämlichen  Bischofs, 
toelcher  das  Konzil  nach  Rom  verlegt  wissen  möchte,  an  Farnese  s.  in  den  Bei- 
ligen.       In  Venedig  erwartete  man  täglich  :u  hören,  daß  die  Konzihlegaien  ali-W 
berufen  seien:  Härtel  26  Juli,  Statep.  X  nr.  IWt 
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Finalmente  dimostrò  che  a  Sua  Maestà  piacerla  che,  dovendosi  fare  1545 
l'impresa  a  tempo  novo,  si  stabilisse  in  questo  mozzo  tra  Sua  Santità  et 
lei  qualche  forma  di  capitulationc  conveniente,  come  suole  essere  di 
costume  per  più  sicurezza  et  satisfattionc  delle  parti. 
5        Et  per  ultimo  pregò  et  fece  instantia  grande  che  in  caso  di  ferma 
resolutione  d'aprire  il  concilio  non  si  venisse  all'  atto  prima  che  Sua 
Maestà  ne  fusse  avvertita,  acciochè  potesse  pigliare  subito  resolutione 
di  partirsi  da  Wörmes  et  liberarsi  dalla  molestia  et  talvolta  pericolo 
che  glie  ne  potria  venire. 
10        Al  primo  capo  Nostro  Signore  rispose  con  la  solita  ingenuità  sua 
che  quanto  a  se  era  di  desiderio  et  d'opinione  che  l'impresa  si  dovesse  ■ 
et  stesse  fare  quest'  anno,  et  che  per  quello  che  fusse  toccato  di  fare  a 
lei,  haveva  digià  disposte  le  cose  in  modo  che  poco  tempo  si  saria  perso 
a  metterle  in  essere,    tuttavolta  che  parendo  altrimenti  a  Sua  Maestà, 
lòia  quale  era  tanto  più  prudente  et  experta  et  si  trovava  sul  loco,  et 
essendo  cose  che  havevano  da  essere  cssequite  dalle  mani  sue,  non 
poteva  se  non  rimettersene  al  suo  giuditio  et  certificarlo  che  quanto  a  se, 
sempre  che  a  Sua  Maestà  paresse  tempo,  saria  tuttavia  trovata  della 
medesima  prontezza  et  dispositione  che  era  stata  conosciuta  ora,  allar- 
go gandosi  in  questo  quanto  le  pareva  convenire,  et  non  pretennettendo 
di  dimostrare  che  teneva  quel  conto  che  si  deve  et  del  parere  di  Sua 
Maestà  et  della  ferma  intentione  che  teneva  a  questa  santa  impresa, 
tanto  che  io  credo  Andalot  restasse  ben  satisfatto. 

Quanto  alle  cose  del  concilio,  Sua  Santità  li  dimostrò  che  finché 
25  si  era  potuto,  non  si  era  lasciato  di  avere  ogni  consideratione  et  rispetto 
alli  advertimenti  et  ricordi  della  Maestà  Sua,  ma  che  bora  non  si  po- 
teva più  differire  di  farlo  aprire,  essendo  che  altrimenti  et  ella  ne  ripor- 
tarebbe  carico  grande  et  il  nome  del  concilio  poca  riputatione  ;  che 
quanto  alla  maniera  del  procedere  in  esso,  si  vederia,  per  quanto  con- 
30venis.se,  di  tenere  quel  temperamento  che  si  potesse,  acciochè  si  desse 
aiuto  et  non  impedimento  alla  causa  publica  della  religione  et  dell'  im- 
presa che  si  dissegnava. 

Et  benché  la  risposta  di  Sua  Santità  al  prefato  Andalot  non  sia 
discesa  in  altro  particulare,  non  lascierò  io  di  soggiongere  a  V.  S.  come 
35  con  persona  prattica,  che  mal  si  potrà  fare  che  li  dogmi  della  fede  si 
difTerischino  ad  essere  trattati  nel  concilio,  atteso  che  questa  è  stata  la 
cagione  principale  di  convocarlo,  come  nella  bolla  si  contiene,  et  che  la 
consuetudine  de  concilii  passati  degni  di  imitatione  e  stata  di  trattare 
sempr'a vanti  ogni  altra  cosa  le  differentie  della  fede;  il  quale  costume 
40  non  deve  nò  può  facilmente  dare  alteratione  o  impedimento,    onde  sarà 
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1545   bene  che  voi  con  la  solita  destrezza  vostra  vediate  a  buona  occasione 

Juli  19 

di  remostrarlo  dove  vi  parerà  bene,  acciocché  poi,  quando  le  cose  an- 
dassero per  la  loro  strada  et  non  fusse  cobi  secondo  il  desiderio  di  qualch' 
uno,  non  lo  paresse  haver  giusta  causa  di  dolersi,  et  potrete  soggiungere 
ancora  che,  se  questi  respetti  s'hanno  da  bavere  per  credenza  che  si  tenga  5 
di  poter  con  essi  contenere  in  officio  i  Protestanti,  Sua  Santità,  che 
piglia  argumento  dalle  attioni  loro  passate,  è  d'  altra  opinione  et  tiene 
per  ferino  che  tanto  non  useranno  d'  insolentia  et  di  forza  contra  Ca- 
tholici et  chi  si  sia  altro,  quando  non  tornerà  loro  bene;  et  però  il 
volere  alterare  la  forma  solita  del  procedere  nel  concilio  per  causa  loro,  10 
saria  per  essere  di  poco  rilevo  et  piuttosto  saria  atta  a  farli  divenire 
più  insolenti,  come  è  stato  loro  solito  fin  qui,  et  da  altra  parte  dar  oc- 
casione a  Catholici  di  farsi  più  fredi.  con  tutto  ciò,  come  si  ò  detto 
di  sopra,  si  haverà  quel  rispetto  che  sarà  possibile,  ma  non  ho  già 
voluto  tacervi  questo,  parendomi  che  la  materia  lo  richieda.  16 

Quanto  al  pensare  il  modo  con  che  si  havesse  da  aiutare  i  Catho- 
lici caso  che  pur  fussino  molestati  etc.,  Sua  Beatitudine  ha  detto  ancho 
in  questo  sincerissimamente  quello  che  sopra  ciò  le  è  occorso  et  che 
voi  havrcte  da  replicare  di  là  con  ogni  possibile  sustantia  *);  et  è  questo: 
che  la  migliore  et  la  più  solida  provisione  che  si  potesse  fare,  et  la 20 
maggior  consolatione  et  sicurezza  che  si  potesse  dare  a  Catholici,  sarebbe 
che  Sua  Maestà  non  si  partisse  dalla  Germania  superiore,  ma  si  ridu- 
cesse, come  già  fu  ragionato,  in  qualche  loco,  dove  più  commodamente 
che  in  Fiandra  potesse  dare  buon  ordine  a  tutti  l'inconvenienti  che  po- 
tessero nascere,  et  anche  disponere  meglio  le  cose  della  impresa  futura,  25 
et  esser  più  vicina  a  Sua  Santità,  al  concilio  et  a  Italia. 

Et  finalmente,  quando  parà  altrimenti  a  Sua  Maestà,  Sua  Beatitu- 
dine non  ha  di  presentò  che  altro  rispondere  a  questa  parte  se  non  che, 
quanto  a  se,  come  la  non  ha  mancato  mai  et  con  la  volontà  et  con  li 
effetti  di  demostrare  a  Catholici  quanto  ella  miri  alla  tutela  et  con- 30 
servation  loro,  così,  quando  da  altri  non  resti,  non  c  per  mancarli;  et 
così  potrete  referire  a  Sua  Maestà  con  quelle  parole  che  più  vi  pare- 
ranno convenienti,  acciochc  come  Sua  Maestà  è  restata  satisfatta  nel 
principale,  così  resti  ancora  nel  accessorio. 

Quanto  al  contentarsi  Sua  Santità  che  la  Maestà  Sua  usi  di  un  35 
colloquio  et  indica  un'altra  dieta  etc.,  se  gli  è  risposto  che  ella  non  ha 
che  contentarsi  in  questo,  ma  solo  essortare  Sua  Maestà  che  conforme 
a  quello  che  tanto  catholica-  et  cristianamente  promette,  voglia  mirare  che 


a)  I,  Ih  uff  ti  («tiri,  cikUu/b. 
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non  si  l'accia  nò  recesso  nè  colloquio  che  sia  pregiuditiale  alle  cose  della  Ì545 
religione  et  all'  auttorità  della  Santità  Sua  et  della  sede  apostolica,  et 
questo  salvo  potrà  Sua  Maestà  pigliare  quello  espediente  che  più  le 
parerà  a  proposito;  et  così  potrete  dir  voi  et  tenere  ricondato  et 
5  avvertito  che  in  questa  parte  la  bona  monte  di  Sua  Santità  non  sia 
alterata. 

Quanto  all'  arcivescovo  di  Colonia,  Sua  Santità  gli  ha  risposto 
essere  risoluta  di  procedere  alla  privatione  per  la  via  più  breve  che  si 
potrà,  et  perchè  Theresia  sua  et  rebellione  della  sede  apostolica  c  no- 
lo tona,  quando  Sua  Maestà  desideri  in  questo  mezzo  di  potersi  valere 
contra  esso  con  l'auttorità  di  Sua  Beatitudine  in  qualche  altro  modo, 
essa  non  mancherà  di  satisfarli,  et  così  questi  ministri  di  Sua  Maestà 
hanno  preso  cura  d'informarsi  di  quel  che  si  podi  a  fare,  et  per  An- 
dalot  credo  si  mandarà  ad  ogni  modo  qualche  provisione,  il  che  Sua 
15  Beatitudine  quanto  a  se  disegna  et  è  parata  di  fare  etiam  contra  qualun- 
che  altro  o  elettore  o  principe,  che  sia  nel  medesimo  grado. 

Quanto  al  firmare  qualche  capitulatione  per  conto  della  impresa, 
Sua  Santità  persistendo  in  quello  che  già  ha  offerto,  vi  si  e  mostrata 
bene  disposta. 

20  Circa  l'avvisar  Sua  Maestà  della  resolutionc  presa  d'aprire  il  con- 
cilio prima  che  si  venghi  all'  atto,  Sua  Beatitudine  è  stata  contenta  di 
satisfarla,  massime  che  questi  signori  ministri  di  Sua  Maestà  hanno 
promesso  che  questa  dilatione  non  porterà  più  de  15  o  de  16  giorni, 
tacendo  conto  che  il  corriere,  che  hora  spediscono,  vadi  et  torni  in  12 

25  et  possa  stare  lì  ad  esser  spedito  tre  o  quattro,  et  sebbene  si  crede  che 
così  sarà,  pure  non  sarà  se  non  a  proposito,  quando  vediate  andare  la 
cosa  più  alla  lunga,  ricordiate  quel  che  qui  è  stato  promesso,  usando 
però  sempre  la  debita  destrezza  et  modestia  *). 

Sua  Santità  si  trova  due  lettere  di  man  propria  di  Sua  Maestà,  alle 

30 quali  risponderà  col  ritorno  di  Andalot,  et  così  farò  io  ad  altre  due 
che  similmente  ne  ho;  il  che  vi  sia  detto  per  avvertimento,  acciochò  a 
buona  occassione  possiate  mostrare  che  non  si  scorda  di  quello  che 
conviene  con  Sua  Maestà. 

Ho  visto  quel  che  mi  scrivete  per  la  vostra  di  due,  recevuta  hier-  •/«*'» 

35  sera,  per  conto  di  monsignor  R,u0  d'Augusta,  alla  prima  occasione  non 
mancherò  di  farne  con  Sua  Santità  l'officio  che  mi  conviene,  benchò 

')  Zu  den  Konferenzen,  welche  aus  Anlaß  der  Sendung  Andelots  und  teilweise 
in  dessen  Gegenwart,  an  der  Kurie  stattfanden,  wurden  vom  Papste  außer  Farnexe 
auch  die  Kardinäle  Santa  Fiore,  Sfondrato,  Ardinghello  und  Capodiferro  heran- 
M gezogen.    So  MassarelU  nach  lWiratbriefen  (:.  30  Juli,  Dollinger  a.  a.  0.  S.  05). 


Nu.  :>i).  im:>  Juü  19. 


1545   essendosi  di  (Ferita  l'impresa,   non   so  come  Sua  Signoria  RUUk  l'iuten- 
uh  1J  derà  *);  onde   sarà   anche  bene  che  a  cautela  ne  intenda  di  novo 
•    l'animo  suo,  et  però  da  essa  verrà  il  farvelo  noto. 

Similmente  risponderò  con  l'altre  prime  alla  richiesta  fattavi  da 
Bonaccursio  *),  che  hora  non  potrò  per  la  prescia  del  corriere.  5 

Nostro  Signore  si  è  doluto  con  ogni  paterna  affettionc  della  morte 
della  regina  giovane  di  Pollonia,  che  sia  in  gloria,  et  io,  come  conviene 
alla  servitù  mia,  col  Serra"  re  de  Romani  suo  padre,  voi  satisfarete  in 
nome  nostro  con  Sua  Maestà  et  con  li  Scrmi  principi  suoi  figlioli  all' 
officio  che  in  questo  caso  giudicherete  opportuno.  10 

Monsignore,  essendo  che  l'aperitiono  del  concilio  si  è  differita  et 
differisce  per  satisfare  a  Sua  Maestà,  Sua  Santità  non  vorrebbe  che  da 
quelli  che  non  sanno  lo  intrinseco,  et  massime  da  Catholici  di  Ger> 
mania,  si  voltasse  il  carico  addosso  a  lei  in  evento  che  seguisse  cosa  per 
la  quale  fusse  desiderata  l'aperitione  del  concilio,  sarti  bene  adunque  1.*» 
che  V.  S.  con  la  destrezza  sua  parli  et  proceda  in  modo,  senza  offen- 
dere Sua  Maestà,  Sua  Beatitudine  resti  iustifìcata  come  con  ogni  rag- 
gione  deve,  nel  quale  proposito  noi  potremo  investigare  come  questa 
aperitione  sia  desiderata  et  giudicata  opportuna  dalli  principali  Catholici, 
et  perchè  già  deveno  esser  propinqui  a  Trento  li  prelati  che  vengono  20 
di  Spagna  et  di  Francia,  potrà  accadere  facilmente  che  con  la  venuta 
loro  si  scopra  ogni  dì  più  la  strettezza  et  incommodità  del  loco  di 
Trento,  del  che  sarà  possibile  che  si  habbia  mcntione  dalli  prelati  me- 
desimi di  trasferire  il  concilio  in  loco  più  commodo,  sopra  di  che  è 
opportuno  che  voi  vediate  di  odorare,  ma  con  molta  cautela  et  de- 20 
strozza,  come  questo  nome  di  trasferire  il  concilio  sia  per  essere  ripreso, 
atteso  che  li  Lutherani  si  sono  già  dichiarati  non  volerci  venire,  con  le 
altre  consideratami  che  ci  sono,  avvertendo  di  non  parlarne  in  modo 
che  si  habbia  a  credere  *)  che  di  qua  vi  si  pensi  s). 

a)  I.  lhugd  fnlsrh  vedere  30 

')  Wie  Farnese  dies  versteht,  ist  nicht  ganz  klar;  er  hatte  ja  nr.  45  längst 
erhalten  (s.  das  Präsentatum)  und  antwortete,  gleicltzeitig  mit  obigem,  ausfährliclt 
in  nr.  50 A. 

r)  Vgl.  oben  nr.  44  S.  230  f. 

:t)  AbscJirift  dieses  Schreibens  wurde  gleichzeitig  den  Konzilslegaten  iibersandl  3ü 
mit  einem  Begleitschreiben  (Mon.  Trid.  nr.  103;  vgl.  Massarelli  zum  24,  bei  Dóllinger 
S.  Ol  f.),  welches  u.  a  lurrorhebt,  daß  Vega  vom  Kaiser  Auftrag  erhalten  futbe, 
eine  Kapitulation  zwischen  letzterem  und  dem  Papste  zu  unterschreiben,  in  der 
besonders  ausgesprochen  werde,  daß  das  Kirchengeld  ausschließlich  zum  Kriege 
wider  die  Lutheraner  verwendet  ttnd  vom  Kaiser  mit  diesen  kein  Abkommen  ohne  40 
Zustimmung  des  Papstes  gtti  offen  werden  dürfe.  —  Zu  dem  Teile  des  nämltclten 
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50A.  Farnese  an  Kardinal  Otto  von  Auasbura:  Erhaltene  Briefe.  1515 
Vollstes  Vertrauen  zwischen  Papst  und  Kaiser.  Andelots  Mission.  Ein-  H  1 
wdligutuj  des  Papstes  in  die  Verschiebung  des  Protestantcidcrieges.  Hoff- 
nung auf  Zustandekommen  einer  Kapitulation.  Eingehen  des  Papstes 
5  auf  die  Wünsche  des  Kaisers  inbetre/f  des  Konzils  und  anderer.  Das 
Verbleiben  des  Kaisers  in  Oberdeutsehland.  Die  Partikularangclegcn- 
heiten;  Parma  und  Piacenza.  Erbietungen.  Bevorstehende  Abfertigung 
Andelots.    [1545]  Juli  19  [Rom]. 

Aus  Arch   Vat.  Lettere  di  principi  vol.  14  fol.  51l»-52b  spätere,  fehlerhafte 
10  Abschrift  *).  —  Der  Schluß  (von  der  Mitte  des  vorletzten  Absatzes  an)  in 

Neapel  Carte  Farnes,  fase.  708  Konzept  (vom  18  Juli). 

Io  ho  le  tre  lettere  che  V.  S.  Rln*  mi  ha  scritto  con  monsignor  di  Juli 
Andelot  di  5  et  6,  in  una  della  quale  era  una  cifra,  laquale  mi  è  stata  5'  6 
gratissima  et  gli  ne  baso  le  mani,  perchè  con  effetto  era  necessario 
15  tra  noi. 

Quanto  al  resto  di  quel  che  li  è  piaciuto  raguagliarmi  tanto  mi- 
nutamente et  che  monsignor  Andelot  ha  referito  con  optima  maniera, 
non  accade  dir  molto,  ma  solo  certificare  V.  S.  Rm*  che  qui  le  cose 
sono  in  tal  stato  di  confidente  et  d'amore  tra  Nostro  Signore  et  Sua 
20  Maestà  che  non  accade  ha  ver  mai  timor  che  le  cose  sieno  pien  b)  in 
senso  diverso  da  quel  che  convenga  et  che  si  desideri,  in  che  V.  S.  Rro* 

a)  .Uiffentehiinliehe  Fehler  tinti  im  Abdruck  ohne  wettert»  terbetterl  not  den. 

b)  Sie! 

Schreibens,  welcher  auf  das  Anhalten  Castelaltos,  des  Vertreters  K.  Ferdinands,  um 

25 Eröffnung  des  Konzils  Bezug  nimmt  (vgl.  Mon.  Trid.  nr.  13S),  führe  ich  einschrei- 
ben Ferdinands  vom  15  Juli  an,  welches  die  Custelalto  früher  erteilten  Aufträge 
der  Form  nach  aufrechterhält,  in  der  Saette  aber  modifiziert:  Ex  literis  vestris 
27  junii  proxime  praeteriti  datis  intelleximus  clementer  cousilium  vestrum  et  collo- 
quium  habitum  cum  Ii«"0  cardinale  de  Monte  et  Rmo  cardinale  episcopo  Tridentino, 

30placctque  nobis  quod  distilli  riti a  comparitionem  facere  usque  ad  adventum  oratoria 
Cesaris.  omnino  tarnen  vobis  injungimus  ut  comparitionem  hujusmodi  debeatis 
facere  vcl  ante  apertionem  concilii  vel  post,  sicut  cousilio  ejusdem  oratoria  videbitur. 
Gleichz.  Abschr.  im  Arch.  Vat.  Indice  di  lettere  relative  al  concilio  di  Trento,  als 
Beilage  zum  Orig.  von  Mon.  Trid.  nr.  169,  von  einer  besonderen  Hand  geschrie- 

35  ben  -  ich  vermute  der  des  Bischofs  von  Bitonlo  (vgl.  ebendas.)  —,  die  noch  hinzu- 
fügt: Veduta  questa  lettera  m'ò  paruto  d'interrogarlo  quando  sarebbe  con  l'orator 
Cesareo,  mi  rispose  che  Sua  Signoria  già  era  stata  a  visitar  lui  et  liavevan  ra- 
gionato insieme  di  questa  cosa  et  esso  signor  orator  havea  concluso  che  s'aspettasse 
anebora  otto  giorni.  —  Die  Antwort  der  Legaten,  vom  26  Juli  (nachdem  sie  am 

40.24.  das  Brief paket  erhalten;  s.  Massarelli:  Passò  una  stafetta  che  va  a  Worms 
in  prescia.  Cod.  Barb  XVI  27  fol.  77«>;  vgl.  Dollinger  S.  Ol)  s.  bei  v.  Druffel  II 
nr.  25.  Sie  bestehen  darauf,  daß,  wenn  das  Konzil  eröffnet  werde,  es  auch  von 
den  Dogmen  handle,  u.  s.  w. 
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1545   può  esser  certa  che  io  sento  contentezza  pari  all'  interesse  che  io  tengo 
iU  in  ciò  per  ogni  rispetto,    stiano  dunque  con  l'animo  riposato  in  tutto 
et  si  permette  a),  purché  qui  se  ha  da  procedere  sempre  con  Sua  Maestà 
unitissimamente,  et  io  in  questo  se  sarà  bisogno,  me  ce  ho  d'adoperare 
senza  alcun  sparagno.  5 

È  verissimo  che  Sua  Santità  stava  desiderosissimo  di  veder  incaminata 
questa  santa  impresa,  et  io  non  credevo  di  dover  viver  tanto  che  no  giun- 
gesse la  commissione  di  muovermi,  tuttavolta  quando  si  sono  intesi  li 
motivi  et  le  ragioni  et  le  dif'ficultà  referite  per  monsignor  d'Andelot,  Sua 
Santità  et  così  noi  altri  ci  siamo  accommodati  a  credere  che  così  siaH» 
ben  di  fare  come  Sua  Maestà,  che  ò  piena  di  prudentia  et  di  experien- 
tia,  indica,  maxime  havendo  ben  considerato  quanto  intorno  a  ciò  V. 
S.  Rm»  me  ne  ha  cusì  diligentemente  scritto,  et  ne  staremo  dunque 
aspettando  che  passino  questi  pochi  mesi  et  poi  ad  ogni  cenno  di  Sua 
Maestà  saremo  li  medesimi,  et  io  particularissimamente,  et  poiché  b)  costì  15 
per  lettere  a  Sua  Maestà  si  firmaranno  li  capituli  de  quali  monsignor  di 
Andelot  dice  haver  commissione,  et  quanto  a  Nostro  Signore  non  è  per 
esserci  difficultà  alcuna,  perchè  stando  lei  ferma  et  risoluta  di  voler  far 
quanto  ha  già  offerto,  nel  resto  satisfarà,  monsignor,  in  quel  che  honesta- 
mente  sarà  ricercata,  sicorae  ha  digià  fatto  in  quattro  o  cinque  capi  che  20 
monsignor  d'Andelot  ha  domandato,  come  che  Sua  Santità  non  faccia 
aprire  il  concilio  prima  che  Sua  Maestà  ne  sia  avisata;  in  caso  che 
Protestanti  volessero  assalire  i  Catholici,  Sua  Santità  aiuti  alla  defen- 
sione  :  a  che  si  è  mostrata  de  le  solite  bone  volunta  et  dispositione.  ma 
non  ha  già  taciuto  di  rimostrare  che  la  meglior  provisione  che  potesse  25 
fare  a  questo  et  al  resto  della  cosa  di  Germania,  saria  il  non  allon- 
tanarsene Sua  Maestà,  et  si  è  extesa  Sua  Santità  sopra  ciò  quanto 
V.  S.  Rra*  potrà  intendere  da  monsignor  Vernilo ,  alquale  ancor  si c) 
commette  che  ne  faccia  nuovo  et  efficace  officio;  ma  per  quello  che  An- 
delot ha  replicato,  Sua  Santità  può  sperare  poco  frutto,  similmente  «80 
è  satisfatto  fin  dove  si  potrà,  per  potersi  assicurare  del  arcivescovo  di 
Colonia,  et  così  in  tutto  quello  che  hanno  chiesto;  di  che  perche  il 
prefato  nuntio  darà  pieno  conto  a  V.  S.  R*"*,  non  accade  che  io  li  sia 
molesto  col  medesimo. 

Quanto  alle  cose  private,  ancorché  monsignor  di  Andelot  non  siató 
fin  qui  uscito  ad  altro  che  a  dirmi  che  ha  ordine  di  fare  officio  per 
conto  delle  terre,  et  non  si  intenda  che  porti  cosa  dove  li  se  ne  possa 


A)  S$Cf 

b)  8tc!t 

6)  Wohl  M       l'H'tfiit  s/<i//  ancorché  >l<r  FwtofV, 
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sperare  di  poter  goder  facilmente  il  frutto  della  benignità  della  Maestà  tSÌ5 
Sua,  parendomi  di  intendere  non  so  die  di  Modena  et  Reggio  overo  la  Juh  1J 
Mirandola,  et  non  si  parli  di  quello  che  saria  fattibile  et  che  sta  in 
disposinone  assoluta  di  Sua  Maestà  et  che  ci  saria  porportionatissimo  l) 

5  tuttavolta  non  per  questo  è  eh'  io  non  sia  della  medesima  voluntà  et  che 
io  non  sia  cosi  servitore  a  Sua  Maestà,  come  se  casa  mia  havesse  rice- 
vuto tutto  quel  ben  dalla  liberalità  sua  che  io  spero  ad  ogni  modo, 
confidato  nella  sua  bontà  et  nella  voluntà  che  tenemo  do  servirla, 
questo  non  mi  ha  lasciato  tacere  con  V.  S.  Km;i  l'amore  che  le  porto  et 

10  la  fede  che  le  tengo. 

Al  ritorno  di  monsignor  d'Andalo,  che  non  dovrà  esser  molto 
lungo,  si  potrà  far'  intendere  a  V.  S.  R**  molto  più  di  quello  che  si 
possa  hora  *),  per  non  si  essere  atteso  ad  altro  che  a  dar  ad  Andalo  la 
resolutione  che  desiderava  a  tre  o  quattro  capi  per  farla  intendere  alla 

15  Maestà  Sua. 

Al  cardinal  d'Augusta  di  19  di  luglio.  Juli  10 

51.     Ver  allo  und  Mignandlo  an  Farnese:  Briefe  vom  13.  und  14.  er-  Juli  22 
halfen.    Atulelots   Werbung  in  Horn,  deren  Ergebnis  hier  ahjewartet 
wird.     Die  kaiserliehe  Resolution  rom  20.    Granvcllas  Dank  für  Bc- 

'ìtìsaneon.  Anfrage  des  Beichtvaters ,  ob  der  Papst  erlauben  werde,  daß 
der  Kaiser  den  Ersbischof  von  Köln  als  seinen  Gefangenen  in  die  Nieder- 
lande führe,  was  die  Nuntien  dringend  befürworten.  Mitteilungen  des 
jüngeren  Gram  eia  über  ein  Bündnis,  welches  der  Kaiser  mit  den 
Städten    Augsburg,  Nürnberg   und   Ulm   einzugehen  beabsichtigt ,  um 

25  diese  von  den  protestantischen  Fürsten  zu  trennen.  Feier  der  Ecequicn 
der  Königin  von  Polen;  K.  Ferdinand  beabsichtigt  um  den  27.  von 
hier  zu  seiner  Gemahlin  aufzubrechen.  Nachricht  con  der  Geburt  eitles 
Sohnes  des  Prinzeil  von  Spanien.  Feindseligkeiten  der  Türken  in 
Kram.    Ansammlung  großer  Söldnerhaufen ,  welche  nach  England  ge- 

30  führt  werden  sollen,  im  Lüneburg isehen.  Gerüchte  van  einer  Seeschlacht 
zwischen  Frankreich  und  England;  noch  unsicher,  wer  gesiegt  hat.  Er- 
widerung der  G rüsse  Farneses  durch  Augsburg  und  Arras.  Die  Be- 
förderung dieser  Depesche.    1~>45  Juli  22  Worms. 


»)  Sit  Hau  h'onupt  in  Xenptl  siati  far  tifi  Vorlagt. 

35  :)  S.  unten  zu  nr.  56  über  die  angebticlie  Umslimmung  des  Kaiser«  durch 
den  Marcitene  del  Vanto  im  Punkte  Parma*  und  ISaccnzas;  doch  vgl.  die  Dar- 
legungen des  Kaiser«  selbst  über  das,  WOS  er  Andciot  in  diesen  Angelegenheiten 
aufgetragen,  unten  in  nr.  75. 

Nuntiftturbericht«.  erste  Abioilung,  HJ.  VIII.  17 
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1545  Aus  Rom,  Arch.  Val.  Germ.  Munt.  b.  Paulo  III  vol.  3  fol.  117- Iii»,  ürig.  von 

Juli  22  Verallos  Hand.    In  verso:  de'  nuntii  di  21  di  luglio  ...  tenuta  a  22.  rice- 

vute a  31  del  medesimo. 

Non  ci  dando  molto  tempo  questo  dispaccio,  che  manda  il  signor 
marchese  del  Vasto  bisognala  esser  breve  et  di  primo  si  accusano  5 
Julil3  lo  lettere  di  V.  Illma  et  Uma  S.  di  13,  comparse  questa  mattina,  et  di 
Juli  14  1 1  de  inesser  Bernardino  Maffeo  con  le  scritture  di  Colonia  et  avviso 
dello  arrivo  di  monsignor  d'Andalo,  con  il  quale  pensarne  si  sarà  riso- 
luto di  la  ogni  cosa  più  al  fermo  che  non  si  è  fatto  per  l'altro  despaccio. 
Dio  dispona  li  animi  di  tutti  ad  perseverar'  in  far  cosa  che  sia  ad  lo 
gloria  sua  et  conservatone  della  nostra  religione! 

Ad  risolvere  questa  dieta  si  aspetta  che  venga  di  là  o  monsignor 
d'Andalo  o  qualche  mandato  da  lui;  et  sarà  qui  alligata  la  scrittura 
data  ad  Protestanti,  secando  la  (piale  si  farà  il  recesso2);  ne  pare  ben 
che  sia  conforme  al  promesso  nel  negociato  passato,  bisogna  pregarlo 
Dio  che  vi  sia  la  vita  di  tutti  et  che  si  persista  ne  termini,  come  spe- 
ramo  de  sì,  che  pur  hoggi  parlandone  et  discorrendone  con  monsignor 
di  Granvela,  niello  ha  reeonfirmato  largamente,  il  quale  reugratia  in- 
finitamente V.  III1™  et  RM  S.  della  espeditione  de  Bisanzon  3),  la  quale 
in  vero  li  penetrava  il  core.  20 

'i  Massttrclìi  gedenkt  zum  31  Juli  eines  Briefes  Guasto»  (an  den  Kardinal  von 
Trienl?)  vom  24.,  dove  dice  che  gionse  in  Worms  18  di  questo,  essendo  l'imperator 
a  caccia  col  re  de  Romani  et  li  tigli,  et  così  andò  a  fasciargli  le  mani  fuori  alla 
campagna  alli  li»  et  tu  ricevuto  molto  gratamente  da  Sua  Maestà  Cesarea  con 
fasciarlo  in  bocca  due  volte  et  molti  altri  segui  di  amorevolezza,  et  ritornati  a 25 
Wormatia  fu  con  Sua  Maestà  alli  20  per  più  di  tre  hore,  replicando  le  usate  solite 
accoglienze.  Cod.  Barb.  XVI  27  fol.  80b.  Hiermit  stimmen  die  Beruhte  Contiles 
—  am  18.  aus  Speier,  am  10.  zwei  verschiedene  aus  Worms  -  in  allem  wesent- 
lichen überein:  Lettere  di  Luca  Contile  Vcn.  1540  Iii.  'J5-0G.  Die  Venetianer  be- 
richten (am  14.,  noch  vor  (Juastos  A  nkunft),  letzterer  sei  auf  seiner  Heise  von  dem  30 
lltrzog  von  Württemberg  freundlich  und  ehrenvoll  aufgenommen  worden.  Seine 
Aitkunft,  mit  500  Heitern,  notieren  die  Nämlichen  am  20. 

*)  D.  t.  die  den  Protestanten  am  20  Juli  von  den  Räten  des  Pfalzgrafen  über- 
gebene  kaiserliche  Vorlage  für  den  Reichsabschied:  erwähnt  Kannengießer  S.  120 
A.  290  (vgl  Sjmngcr,  Bcitr.  z.  Goch.  d.  Wormser  Rt.  S.  38  A.  64).  Im  parallel-  35 
gehenden  Schreiben  an  die  Konzilslegaten  bemerken  die  Nuntien,  daß  sie  das 
Schriftstück  per  via  indiretta  sich  verschafft.  Mon.  Trid.  nr.  160.  Die  Venetianer 
berichten  am  20.:  si  dice  che  Luterani  dimandano  «li  nuovo  a  Cesare  solamente, 
non  alli  stati  catholici,  assicuratone  della  pace  publica,  che  già  dimandorno  et 
quello  che  gli  ha  promesso  Cesare,  Vostra  Serenità  vederà  per  l'inclusa  scrittura,  10 
per  la  quel  la  vederà  anche  in  che  termine  era  la  diffìeultà  del  colloquio  et  cou 
quali  couditioni  Osare  il  voglia  dare.  Hier  ist  wohl  auf  eine  der  früheren  Er- 
klärungen des  Kaisers  (vom  12  Juli?  s.  Kannengießev  a.  a.  <).)  hingedeutet. 

3)  Vgl.  Weiß,  Papiers  d'etat  III  p.  170  (mit  der  Anm.  1). 
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EI  •)  padre  confessore  di  Sua  Cesarea  Maestà  fu  l'altro  lucri  con 
me  Hieronimo  et  in  lungo  discorso  sopra  il  negocio,  il  quale  medesima- 
mente ne  assicura  che  Sua  Cesarea  Maestà  non  sia  per  mancar  al  tempo 
di  quanto  ha  promesso,  et  mi  communicò  un  disegno  che  ha  Sua  Ce- 
Ssarea  Maestà  molto  ad  proposito  et  buono  per  un  principio  della  osser- 
vatone di  quello  che  ha  promesso,  et  è  che  disegna  Sua  Cesarea 
Maestà  nella  ritornata  sua  in  Fiandra  tener  ogni  via  et  modo  di  haver 
nelle  mani  l'arcivescovo  di  Colonia  et  menarselo  in  Fiandra  pregionc, 
et  subito  far  fare  l'officio  al  coadiutore,  perchè  non  cessa  di  far  ogni 

iodi  più  male  et  di  suscitare  tuttavia  più  seditione  et  ruinare  la  religione 
contra  li  suoi  mandati,  che  li  ha  fatti  più  volte,  di  non  innovar  nulla, 
imperò  non  vorria  farlo  senza  licentia  espressa  di  Nostro  Signore  per 
essere  costui  arcivescovo;  et  però  mi  ha  pregato  ad  scriverne,  hora 
dicemo  che  ne  pare  questo  un  grande  et  buono  principio  di  caparra  ') 

15  che  le  cose  habbino  ad  perseverare,  laudammo  che  per  niente  questa 
licentia  selli  negasse,  primo  perchè  vanirebbe  ad  diminuire  le  forze 
delli  adversarii  et  ad  levarsi  questo  heresiarcha  dintorno;  l'altra  che 
Sua  Cesarea  Maestà  si  cominciaria  ad  incarnare  bene  et  ad  concitarsi 
tanto  più  l'odio  di  Lutherani,  che  sarà  molto  più  sforzato  ad  far  da 

20 vero  et  gagliardamente  nel  resto;  siche  per  amor  de  Dio  non  vi  si 
pense  più. 

Trovandoci  mercore  15  di  questo  in  casa  di  monsignor  Rrao  d'Agusta,  Juli  15 
sopravenne  monsignor  d'Arras,  il  quale  per  ordine  etc.  b)  ne  communicò 
come  erano  alle  strette  di  stringer'  una  lega  con  le  città  di  Agusta, 

25  Norinbergo  et  Ulma 2).  et  perchè  era  neccessario  far  mentionc  della 
religione,  nello  havea  voluto  communicare  sotto  la  promissione  di  non 
trattar  nulla  di  religione,  senza  communicarlo  etc.  et  ne  mostrò  una 
scrittura,  che  diceva  come  Sua  Cesarea  Maestà  ricevea  ad  confederatione 
le  sudette  tre  città  con  promissione  di  non  le  molestar  nella  religione  oltre 

30  ad  quello  che  sieno  loro  ordini,  salvo  se  le  dette  terre  non  volessero  unirsi 
con  Sua  Cesarea  Maestà  et  Kegia  Maestà  nella  religion  catholica,  o  che  si 
facesse  qualche  compositionc  tra  Loro  Maestà  et  l'imperio,  overo  per 
una   universale  detcrminationc  legitima  della  chiesa,    questa  scrittura 


a)  IMtscr  nn<l  drr  fobjfwlt  Alanti  sititi  am  linntir.  angrxti  v  httt. 
;15         b)  Sic  ! 

')  8.  r.  a.  Unterpfand. 

r)  Darauf  deutet  die  zu  nr.  44  erirähnte  Aufzeichnung  des  ldinqne:  hin:  se 
tiene  platica  y  esperanto  de  dividir  de  lo»  Luterano*  dos  o  tre»  ciudades  princi- 
pale».   Maurenbrecher,  Karl  V  und  die  Protestanten  S.  Äff*.    Vtjl.  auch  unten 
i0  zu  nr.  82. 

17* 
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1545    harrebbe  delle  considerationi       ma  perchè  la  serve  alla  Separation  di 

Juli  22  •  .....  . 

queste  città  franche  et  ricche  dalli  principi  protestanti  in  qualsivoglia 

modo,  ne  è  piacciuto,  et  maxime  con  quel  fine  che  non  è  se  non  di 

buono  senso;  et  sarà  stato  buona  cosa  se  la  si  conclude,  come  si  tien 

per  fatto,    insistono  solo  adesso  ad  farle  obligare  di  non  se  ligare  con  5 

altri,  anzi  ad  disunirsi  da  ogni  altro;  et  concluderassi  avanti  si  faccia  il 

recesso,  il  quale  alla  venuta  de  Andalo  se  risolverà. 

Juli  20        Lunedì  turno  celebrate  le  exequie  della  regina  di  Polonia  *)  ;  et  il 

Juli  27  Serm0  re  di  Romani  si  pensa  partirà  lunedì  proximo,  il  quale  si  accelera 

al  partire  per  andare  ad  consolare  la  Ser1""  sua  consorte,  che  si  è  am- 10 

malata  per  la  morte  di  sua  figliola  3). 

Hieri,  stando  Sua  Cesarea  Maestà  in  casa  del  conte  Palatino  per 

visitar  la  sua  consorte  nepote  di  Sua  Maestà4),  arrivò  su  le  sei  hore 

doppo  mezzo  giorno  un  gentilhomo  portughese,  servitore  del  principe  di 

Spagna,  con  la  nova  del  parto  della  princessa,  che  fu  maschio,  et  stava  15 

ben  la  madre  et  figliolo  5). 


*)  Nämlich  ron  dem  Gesichtspunkt  aus.  daß  der  Kaiser  ohne  den  Papst  Ver- 
sprechungen in  der  Religionssache  machte. 

■)  Über  die  Begehung  der  Exequien  in  Trient  vgl.  Massareiii  zum  5  August: 
cod.  Barb.  XVI  27  Pol.  82* -83»  20 

■')  Dasselbe  berichtet  Wut  ton  am  22.:  Statep.  X  nr.  1188. 

*)  Dorothea,   Tochter  Christians  II  ron  Dänemark  und  der  Sdttcester  des 
Kaisers,  Isabella. 

:')  Überbringer  der  Nachricht  icar  der  Günstling  Philipps,  Ruy  Gomez  de  Stira: 
Naragero  und  Morosini  21  Juli.  —  Der  Prinz  war  seit  dem  Herbste  1543  mit  25 
Maria,  T.  König  Johanns  III  ron  Portugal  rermählt,  welche  ihm  am  7  Juli  [ich 
finde  den  S.  und  9.  angegeben,  doch  berichten  die  Venetianer  a.  a.  0.,  die  bezüg- 
liche Anzeige  sei  vom  7.  gewesen]  einen  Sohn,  den  unglücklicJten  Don  Carlos,  ge- 
bar. —  NocJi  am  20  Juli  schrieben  die  Venetianer:  es  seien  Briefe  aus  Spanien 
da,  welche  meldeten  :  ci  parto  della  principessa  era  così  in  longo ,  imperochè  ha-  80 
veano  fallito  forsi  dì  due  mesi.  —  Über  die  Freude  des  Kaisers  und  die  Festlich- 
keiten, die  man  in  Worms  veranstaltete,  s  Statepapers  X  p.  554  ;  ausführliche  Be- 
schreibungen der  Feste  in  Trient  aus  dem  gleichen  Anlaß  liefert  Massare  Iii ,  cod. 
Harb  XVI  27  foli.  8;j-90  (kurz  bei  Dollinger  S.  96 f.).    In  Rom  verbot  der  Papst 
das  vorbereitete  Feuerwerk,  aus  Gründen  der  Parität,  weil  beim  Eintreffen  einer 35 
entsprechenden  Kunde  aus  Frankreich  öffentliche  Festlichkeiten  unterblieben  seien: 
Massarelli  b.  Döllinger  S.  90.  —  Nach  Briefen  aus  Sjianien  vom  12  August  schreibt 
Navagero  am  23.,  der  junge  Prinz  stà  benissimo  et  pare  che  sia  di  4  mesi, 
tanto  è  ben  complessionato.  —  Über  die  politische  Seite  des  Ereignisses  schrieb 
der  Engländer  Wotton  alsbald:  Manche  dettken,  der  Herzog  von  Orléans  habe  40 
wenig  Ursache,  sich  über  die  Geburt  des  Prinzen  von  Spanien  zu  freuen:  State- 
papers X  nr.  11S8  (v.  22  Juli  aus  Worms).    Vgl.  dazu  unten  die  zweite  Anm. 
zu  nr.  53. 
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Facilmente  di  là  si  sarà  inteso  il  danno  fatto  dalli  Turchi  in  Car-  1545 
niola,  donde  han  menate  da  cinque  milia  anime  et  brugiato  tutto  il 
paese    questi  sonno  li  frutti  de  Ili  trattati  delle  triegue!  ') 

Li  quattro  milia  fanti  che  erano  in  Luneburgo,  se  intende  sieno 
5 ingrossati  ad  sette  milia,  et  che  andranno  fin  ad  1U  milia  o  12  milia, 
et  1500  cavalli,  li  quali  si  accostaranno  al  mare  per  passar'  in  Inghil- 
terra ad  dispetto  de  chi  non  volesse  *). 

L'altro  hieri  si  levò  una  fama,  per  lettere  de  mercanti,  come  l'ar-  Juli 20 
mata  di  Francia  si  era  affrontata  con  le  navi  d'Inghilterra  et  che  le 
lOhavea  fracassate  da  quaranta:  ma  '1  giorno  sequeute  se  ridussero  ad 

quattro,  et  hieri  se  disse  che  havea  havuto  la  vittoria  Inghilterra,    di  Juli  21 
lù  forsi  se  ne  havra  il  vero  et  noi  ne  aspettarerao  il  zoppo,  che  por- 
tarà  le  chiarezze  s). 


')  Vgl.  oben  nr.  49    Der  Gesandte  K.  Ferdinands,  Nikolaus  Sick  (Secco),  be- 
lò fand  sich  bereits  in  Konstantinopel,  während  Velttcyck  ttnd  Monluc  um  die  Mitte 
Juli  erst  von  ll<igttsa,  wo  die  Erkrankung  des  letzteren  sie  aufgehalten  hatte ,  ins 
Innere  abgereist  waren;  Vom,  Korresp.  II  nr.  542  ff.;  Massarelli  bei  Döllinger 
S.  94  (und  cod.  Barb  XVI  27  fol  94  b.  95»). 

*)  Über  frühere  Zusammenrottungen  und  Werbungen  im  nordwestliclten  Deutsch- 
20  land  s.  oben  nrr.  24  und  42.    Damals,  am  20  Juli,  bericiUen  ferner  sowohl  Capi- 
lupo  wie  die  Venetianer  von  einer  größeren  Truppenanmmmlung  im  Münsterischen, 
anscheinend  im  englischen  Interesse  geworben.    Der  englisch  Cesandte  sage,  er 
wisse  nichts  Sicheres,  aber  er  leugne  auch  nicht,  daß  letzteres  so  sei;  andererseits 
Iteschwere  sich  Grignan  beim  Kaiser  und  verlange,  daß  wenigstens  der  Durchzug 
25  durch  die  kaiserlichen  Staaten  jenem  Kriegsvolk  untersagt  werde:  al  che  è  stato 
risposto,  questa  esser  gente  luterana,  alla  quale  non  può  comandare,  et  che  seri- 
vcrano  alla  regina,  che  faccia  ogni  buon  officio.    .So  Nacagero  und  Morosini,  die 
aber  hinzufügen,  daß  andererseits  der  englische  Gesandte  sich  scfu>n  seit  einigen 
Tagen  beschwert  habe  di  certa  fanteria  tedesca,  che  è  stata  lassata  passare  in 
30  Franz. i  a  danni  del  re  suo.    al  che  gli  rispose  l'imperatore  (sicome  esso  ha  detto), 
che  non  potea  far  altro,  perchè  questa  era  gente  laquale  a  tempo  che  esso  im- 
peratore era  in  guerra  col  re,  servia.  però  senza  rispetto,  quella  Maestà. 

")  EbendamaU  waren  die  französischen  Vorbereitungen  für  eine  Invasion  Eng- 
lands zum  Abschluß  gekommen,  und  am  IS  Juli  zeigte  sich  die  französische  Flotte 

Munter  dem  Oberbefehl  dWnnébauts,  in  der  Nähe  von  White  und  trieb  einige  eng- 
lisctie  Schiffe,  die  auf  Rekognoszierung  ausgefallen  waren,  zurück  (Fronde,  Hist. 
of  England  from  the  fall  of  WoLsey  IV,  2.'i8  c.  22  —  Leipz.  1862  —),  was  man 
allerdings  am  20.  bis  22.  in  Worms  noch  nicht  teissen  konnte.  Erst  Anfang  August 
erfultr  man  hier,  was  Massarelli  nach  den  Mitteilungen  eines  von  dort  nach  Horn 

40  eilenden  Kuriers  unter  dem  10  August  verzeichnet  —  che  l'armata  di  Francia  et 
Inghilterra  era  stata  per  appicarsi  insieme,  se  non  che  l'Anglica,  essendo  minore 
di  numero,  s'era  ritirata  da  una  isola,  dove  si  era  fatta  forte.  Weiter  nach  dem- 
selben Bericht  über  die  französisch  Flotte  und  ihre  Ausstattung. 
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1545  Monsignor  R,n0  d'Agusta  et  d'Arras,  a  quali  ho  fatte  le  salutationi 

da  parte  di  V.  Ili"1*  S,  le  rendano  humilissimamente  duplicate. 
.Tuli  22        Da  Wörmes  el  dì  22  di  luglio  1545 

Questo  corriero  si  spaccia  dallo  ambasciato!-  di  Fiorenza,  et  (pici 
dal  marchese  resta  fin  ad  domattina.  5 


Aug.  3  52.  Vernilo  und  Migmnello  an  Farnese:  Anbringen  Vcrallos  an  den 
Kaiser  auf  Grund  von  nr.  50.  Eingeständnis  des  Kaisers,  daß  K. 
Ferdinand  dm  Aufschub  des  Protestantenkrieges  veranlaßt,  dessen  Ar- 
gumenten er  sieh  schließlich  angeschlossen  habe.  Exemplifikation  auf  die 
Kriege  von  1512  bis  1511  gegen  Frankreich  und  Cine.  Einverständnis^ 
des  Kaisers  mit  der  Eröffnung  des  Konzils,  wenn  diese  so  erfolge, 
daß  die  Protestanten  nicht  Anlaß  nehmen,  dna  Kaiser  mit  dir  Offensive 
zuvorzukemimen,  in  weicher  Erwägung  sieh  auch  empfehle,  die  dogma- 
tischen Fragen  vorerst  beiseite  zu  lassen.  Holle,  welche  die  kaiserliche 
Politik  dem  Konzil  zuweist,  Rechtfertigung  der  Bewilligung  des  Reih  15 
gionsgespräches  und  des  neueil  Reichstages ,  welche  nicht  zum  Vollzug 
kommen,  sondern  durch  die  Ergreifung  der  Waffen  seitens  des  Kaisers 
überflüssig  gemacht  werden  sollen.  Wie  der  Kaiser  den  gegenwärtigen 
Reichstag  zum  Abschluß  zu  hingen  hofft.  Karls  Absicht,  den  Erzbisehof 
von  Köln  gefangen  zu  nehmen:  wie  er  diesen  Sehritt  zu  motivieren  ge-2i) 
denkt  und  weshalb  er  nicht  wünscht,  daß  die  formelle  Absetzung  des 
Erzbischofs  ausgcspnnhen  werde.  Billigung  seiner  Beweggründe  durch 
den  Nuntius.  Wunsch  des  Kaisers,  eine  Kapitulation  mit  dem  Papste 
einzugehen.  —  Der  Nuntius  bei  Granveüa,  weleher  die  Darlegungen  des 
Kaisers  wiederholt,  die  Notwendigkeit  des  Zusammenwirkens  des  letzteren  25 
mit  dem  Papste  betont  und  der  vom  Nuntius  bei  seinen  Verhandlungen 
deutlieh  empfundenen  Gcnugthuung  über  die  Haltung  des  Papstes,  unter 
Verlesung  eines  Briefes  Audelots,  Ausdruck  giebt.  Granvcllas  Anregung, 
der  Papst  möge  dem  Kaiser  allgemein  gestatten,  im  Interesse  der  gemein- 
samen Sache  auch  gegen  Geistliche  vorzugehen,  —  Besw:h  beim  römischen  30 
König.     Erneute  Besprechungen  mit  Gr  ancella,  welcher  auf  Mitteilungen 

')  Ein  parallelgehender  Brief  der  Nuntien  an  die  Konzilslegaten  in  Mon,  Triti, 
p.  164  sq.  nr.  166.  (Orig.  in  Rom,  Arch.  Vat.  Carte  Farnes,  fuse.  4.)  Ci  sono 
sopraggiunte,  sehrieben  die  Legaten  am  26.  an  l'arnese,  lettere  dalli  nuntii  di 
Wörmes  di  22  con  l'alligate  per  lei.  questo  colloquio  di  Germania  ci  pare  che  35 
tiri  la  religione  et  le  cose  del  concilio  in  quelli  termini  et  peggio  che  non  era  per 
il  tempo  passato,  quando  ce  ne  dolevamo  tauto.  pure  Sua  Beatitudine  è  pruden- 
tissima  et  V.  S.  K1"»  similmente  meglio  intende  quelli  progressi  di  noi.  Arch.  Vat. 
Carte  Farnes,  fase,  li  Orig.    Vgl.  MitssarcUi  bei  Dollinger  S.  .95. 
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verweist,  die  Ycga  dem  Papste  über  des  Kaisers  Entschlüsse  machen  1545 
werde.  —  Nachricht  vom  Tode  der  Prinzessin  von  Spanien.  Einsendung  ^M0  ,? 
des  Entwurfs  des  Reichstagsabsehicdcs.  Bevorstehender  Aufbruch  des  Kai- 
sers. Klagen  der  Geistlichen  über  das  Rcligionsgespräch  ;  Antwort  des 
Ci  Kaisers.  (ìranrclht  und  Arras  in  ihre  burgundische  Heimat  beurlaubt. 
Drängen  VcraUos  auf  Erledigung  gewisser  Anliegen  des  Kardinals  Ear- 
nese, OUavios  und  4 Ics  Grafen  Santa  Fiora.  —  (Nachschrift)  Die  Ab- 
reise des  römischen  Königs,  Umkehr  und  abermaliger  Aufbrnrh.  Sen- 
dung Torniellos  seitens  K.  Ferdinands  an  den  Papst  mit  Aufträgen 
10  älter  Utujam  und  die  Türkensaehe.  Mignancllos  bevorstehende  Abreise 
zusammen  mit  dem  Kardinal  von  Augsburg.    1545  August  3  Worms. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesianc  fase  OS!»,  Orig,  von  Verallm 
Hand,  zum  J'ftcil  in  Chiffern,  prä*.  am  IG.;  Decifrai  in  Horn,  Aich.  Vat. 
Germ.  Nunt.  »üb.  Paulo  III  vol.  3  fol.  120-124. 

15        L'ultime  mie  turno  de  27  del  passato  l),  portate  da  un  gentilhomo  Juli 2? 
siciliano,  elio  passava  in  Sicilia,  per  le  quali  scrissi  come  il  cornerò 

V  Der  Urie f  findet  sich  in  Parma,  Carteggio  Farnes.,  und  hat  den  Wortlaut: 
Sabbato,  che  fu  il  giorno  di  san  Jacobo,  arrivò  qui  el  despaccio  di  monsignor  d'An- 
dalot,  et  perchè  le  lettere  [oh.  nr.  5<)J  mi  fumo  date  al  tardi,  non  potei  haver  la 

^>n  udientia  da  Sua  Cesarea  Maestà  primo  de  hieri  alle  cinque  horc  doppo  messo 
giorno,  dove  in  conformità  di  quanto  era  passato  di  là  fra'l  detto  monsignore  d'Ali* 
dalot  et  Nostro  Siguore  et  V.  Ili"11  et  Rm»  S ,  replicai  tutti  li  capi  proposti  da  lui 
con  le  risposte  di  Sua  Santità,  aggiungendovi  tra'l  mezzo  del  mio,  come  più  lunga- 
inente  scriverò  con  il  despaccio  che  fra  dui  o  tre  giorni  si  doverà  fare  al  ritorno 

i>.">  del  corriere  mandato  «pia  da  monsignor  d'Audalot,  maxime  che,  se  ben  Sua  Cesarea 
Maestà  si  volesse  stendere  et  allargar  meco  più  per  iustificarsi  di  capo  in  capo 
che  per  risolutone,  non  ha  però  per  sin  qui  risoluto  nulla  di  fermo  circa  quelli 
capi  che  desiderano  risolutone,  sieome  dello  aprire  il  concilio  et  della  causa  del 
vescovo  di  Colonia,  il  che  tutto  si  doverà  trattare  pi»r  ordine  di  Sua  Cesarea  Maestà 

30  con  monsignor  di  (Jranvela,  con  el  quale  sanò  hoggi  piacendo  a  Dio.  però  per 
questa  non  posso  esser  più  lungo  rimettendomi  ad  satisfar  più  largamente  con  el 
primo,  ben  dirò  che  io  restai  tanto  ben  satisfatto  da  Sua  Cesarea  Maestà,  come 
intenderanno,  quanto  si  potesse  desiderare,  et  penso  anchora  che  Sua  Santità  et  V. 
111°'*  S.  ne  resteranno  eatisfattissimc.  —   Die  Ankunft  des  Kuriers  melden  auch 

35  der  Bischof  von  Cortona  am  27.  (né  si  può  penetrare  quel  che  habbia  portato,  se  non 
che'l  papa  per  quanto  spetti  a  lui,  non  vuole  concedere  il  colloquio  a  Protestanti) 
und  die  Ventilanti  am  28.  (der  Papst  sei  mit  der  Ansetzung  des  lieligionsgesprucfis 
ebenso  wenig  zufrieden,  nie  die  Katholiken  hier,  wolle  übrigens  das  Konzil  auf 
jeden  Fall  eröffnen).    Andererseits   melden   die   nämlichen   bereits   am  folgenden 

40  Tage,  29  Juli:  si  dice  pubicamente  che'l  pontifice  ha  concesso  all'  imperatore 
li  mezzi  frutti  di  tutti  li  benefitii  ecclesiastici  et  commende  di  Spagna  per  uno 
anno,  il  che  è  reputato,  se  fusse  pagato  integramente,  che  ascenderla  alla  summa  di 
uno  milliou  et  mezzo  doro;  ma  perchè  si  componerano,  come  si  suol  fare  nelle  decime, 
ha  detto  huomo  che  la  può  sapere,  che  non  excederano  quatro  cento  mila  ducati. 
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Am** 3  nian^ato  raH,,8'enor  Andalot  arrivò  qui  il  giorno  di  san  Jacobo,  et 
Jtùi    il  giorno  sequento  io  hcbbi  l'audientia  da  Sua  Cesarea  Maestà,  alla 

25.  26  qUaie  jn  conformità  del  negoeiato  di  là  da  Sua  Santità  et  V.  lllra*  et  Rm* 
S.  eommunicai  ogni  cosa  punto  per  punto,    et  quanto  al  primo  capo 
di  differire  la  impresa  *),  Sua  Maestà  Cesarea  volse  addurmi  tutte  le  più  5 
potenti  ragioni  che  la  haveano  mossa  ad  lassarsi  persuadere  dal  re  b  )  de 
Romani  ')  che  la  impresa  non  si  potesse  far  per  questo  anno,  confessando 
ingenuamente  che  di  questa  dilatione  nullo  era  stato  causa  se  non  il 
detto  re,  perchè  quanto  a  Sua  Maestà  era  più  che  risoluta  et  ardente 
di  volerla  ad  ogni  modo  tentare,    ha  però  dipoi  considerato  meglio  nel  io 
negocio  con  le  ragioni  addutte  dal  re,  che  ne  &  restato  al  tutto  satis- 
fatto et  tiene  per  certo  che  se  la  si  fusse  voluto  essequire  quest'  anno, 
si  saria  perduta  tutta  la  spesa  et  per  l'anno  futuro  bisognava  far  nuova 
Provision«  di  denari  et  di  ogni  cosa,    et  qui  mi  dette  exempio  delle 
altre  imprese  passate,  che  quando  Sua  Maestà  era  al  tutto  risoluta  et  15 
provista  di  denari  et  di  gente  per  far  la  impresa  di  Gheldria,  il  re  di 

1542  Francia  la  prevenne  sopra  Perpignano  *),  talmente  che  fu  sforzata  a 
voltarsi  là,  di  modo  che  lacessita  da  quel  assalto  deliberò  l'anno  seguente 
farli  la  guerra;  et  senza  pensar  di  far  altramente  quella  di  Gheldria, 

1543  dovendo  passare  per  Jülich,  gli  venne  expugnata  Dura  in  quel  modo 20 
che  fece  far  la  deditione  alle  altre  terre  et  a  Sua  Maestà  dette  animo 
di  seguitarla  contra  il  duca  di  Gheldria3);  di  maniera  che  poi  l'anno 

1544  sequente  fu  sforzata  a  farla  contra  Francia,  come  fece,  in  modo  che 
per  ha veila  prevenuta  il  re  con  l'assalto  di  Perpignano  li  ha  fatto  far 
tre  anni  di  spesa,  che  altramente  no  saria  passata  in  un'  anno,  così  25 
dubitava  che  non  li  intervenisse  quest'  anno,  che  se  fusse  fatti  la  spesa 
indarno  et  si  fusse  scoperto  il  segreto,  di  maniera  che  l'anno  che  viene 
potrebbe  facilmente  esser  prevenuto  da  Protestanti,  di  modo  che  bi- 


a)  di  diflorif  la  impr.sa  in  ChiffUM. 

b.  \o»  Mrr  a»  Ch&tr.  30 

'l  Daß  es  bei  K.  Ferdinand  nicht  Mangel  an  Glaubcnseifer  war,  welcher  ihn 
die  „ impresa 11  fürs  ernte  widerraten  ließ,  zeigt  eine  Mitteilung  Iiacers  (rom  12  Juli, 
bei  Jjenz,  Uricfw.  II  nr.  210),  wonach  Ferdinand  einige  „christliche "  Personen 
seines  Hofhalles,  welche  „christlichen"  Predigten  in  Worms  beigewohnt ,  entlassen 
habe.  35 

!)  Im  Hochsommer  1512  ergriff  Frankreich  die  Offensive  gleichzeitig  gegen 
Perpignan  und  LiLcemburg. 

n)  Diese  kaiserliche  Darlegung  ron  dem  gleichsam  zufällig  erfolgten  Kriegszug 
gegen  Cleve  (im  August  151.1)  steht,  was  kaum  bemerkt  zu  werden  braucht,  mit 
den  Tiuitsachen  (vgl.   Hanke,   Deutsciie  Gesch.  IV"  S   211)   in   einem  seltsamen  40 
Widerspruch. 
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sognasse  far  in  tre  anni  quello  che  spera  si  farà  in  uno.    la  ragion  in  ^545 
vero  era  assai  viva  con  le  altre,  che'l  sudetto  monsignor  Andalot  ha  ^ 
rilerite  di  là,  che  per  non  esser  troppo  longo  le  lascio. 

Quanto  al  concilio  Sua  Maestà  dice  che  si  contenta  che'l  si  apra; 

5  ina  però  vorria  che  la  apertione  fusse  alla  assuraptione,  overo  alla  ria-  Aug.  15 
tivilà  di  settembre,  et  questo  non  per  altro  che  per  non  dar  occasione  Spt.S 
a  Protestanti  di  unirsi  con  quella  lor  liga  di  Smalcaldia,  et  che,  pen- 
sando di  turbar'  il  concilio,  non  fussero  solleciti  a  prevenire  Sua  Maestà 
circa  la  impresa  et  con  questo  se  li  desse  qualche  notabile  distuibo  '). 

10  Et  questa  medesima  ragione  move  Sua  Maestà  ad  instare  che  non 
si  tratte  in  questo  principio  cosa  pertinente  al  li  detti  Protestanti ,  ma 
solo  circa  le  cose  pertinenti  alli  costumi  et  modo  di  vivere  delle  per- 
sone ccclesiastice  et  reformation  di  esse,  et  qui  add liceva  che  già  si 
sa  che  questi  sonno  herctici,  che  non  bisogna  altramente  condennarli  nò 

15  disputar  sopra  di  questo,  et  però  si  potrebbe  trattenere  il  concilio  con 
dire  che  Sua  Santità  vuol  vedere  di  consultare  qualche  via  da  ridurli 
senza  rigore,  et  Ira  questo  mezo  si  potrà  proceder'  alle  altre  cose 
sopradette  per  intimi  a  tanto  che  la  impresa  sia  in  ordine;  et  doppoi  si 
potria  far  quello  che  fusse  bisogno  con  la  executione,  perchè  se  bene 

20  con  la  impresa  si  castigarà  lantgravio  et  Saxonia  con  qualche  altro 
capo,  non  per  questo  si  può  castigare  tutto  il  populo  et  il  vulgo,  per  il 
quale  si  haverà  ad  ogni  modo  a  seguitar  il  coucilio  et  cercare  di  re- 
durlo  in  parte  con  minacce,  parte  con  persuasioni  et  altre  vie  buone  et 
necessarie,  essendo  questo  un  male  serpito  da  molti  anni;  et  tuttavia 

25  Sua  Maestà  diceva  che  per  niente  si  doveva  restare  di  aprirlo,  ma  che 
per  le  ragioni  sudette  era  bene  a  non  lo  aprire  se  non  al  tempo  su- 
detto. imperò  si  riservò  a  pensarvi  su  meglio  et  consultarlo  con  mon- 
signor di  Granvcla,  escusandosi  sempre  che  quanto  mi  diceva,  era  solo 
per  giustificarsi  et  demonstrare  tanto  più  il  suo  buon'  animo  etc. 

30  Circa  il  colloquio  volse  ancora  dar  conto  perchè  lo  faceva,  che  era 
solo  per  dar  pastura  et  tenere  Protestanti  in  qualche  speranza  per  po- 
terli assicurar  a  credere  che  Sua  Maestà  sia  per  procedere  seco  loro  per 
quella  via  quanto  alle  differentic  della  religione;  ma  che  non  pensa  riè 
pensò  mai  di  far  un  minimo  preiudicio  nè  alla  religione  nò  alla  autorità 

35  di  Sua  Beatitudine  et  di  quella  santa  sede,  et  assicurarà  in  questo  Sua 


')  Den  Konzilslegaten  schrieben  die  Nuntien  schon  am  1  August,  der  Kaiser 
sehe  ein,  daß  die  Eröffnung  sich  nicht  lunger  verschieben  lasse;  Man.  Trid.  nr.  170; 
entsprechend  Verallo  allein  am  nämlichen  Tage  ib.  nr.  171  (das  dort  angegebene 
Datum  des  4.  ist  irrtümlich). 
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1545  Santità  che  non  si  tarli  cosa  alcuna,  perchè  se  ne  servirà  solo  per  la 
3  ragione  sopradetta. 

Et  qui  mi  dette  raguaglio  del  modo  che  Sua  Maestà  vuol  fornire 
questa  dieta  et  far  il  recesso,  che  è  di  conceder  questo  colloquio,  et 
perchè  li  Protestanti  non  lo  vogliono  ancora  accettare,  se  Sua  Maestà  f> 
non  contìrma  expressamente  in  questo  recesso  il  recesso  di  Spira,  il  che 
Sua  Maestà  non  vuol  faro  per  non  si  obligar'  a  cosa  che  non  possa 
retrocedere,  et  per  non  consentire  che  nel  giudicio  della  Camera  si 
mettano  della  lor  factionc,  ha  pensato  quanto  a  questo  et  quanto  alla 
giustitia  della  Camera  Imperiale,  remetterc  ogni  cosa  alla  dieta  futura,  in 
et  con  questo  venirli  Sua  Maestà  ancora  a  disobligarsi  di  quanto  riaveva 
promesso  in  Spira  circa  le  cause  della  relligione,  di  pensare  qualche 
modo  o  forma  di  reformatione,  secondo  la  quale  si  dovesse  vivere  fino 
al  concilio  generale  ').    et  quando  poi  si  sarà  venuto  alla  dieta,  sarà 
presta  con  le  previsioni  per  far  la  impresa,  che  non  bisognarli  nò  collo-  15 
(piio  nò  dieta,    sopra  tutto  Sua  Santità  tenga  per  risoluto  che  non  farà 
nò  lassarli  far  cosa  alcuna  preiudiciale  alla  autorità  di  Sua  Santità  et 
alla  religion  nostra  catholica;  et  quanto  di  sopra  ò  detto,  commanderà 
Sua  Maestà  de  plenitudine  potestatis,  perchè  certo  li  Protestanti  non 
vorriano  consentire,  perchè  dicano  non  haver  mandato  dalli  lor  su-  20 
perfori  a  consentir'  in   questo,    dopoi  Sua  Maestà  vuole  chiamare  li 
Catholici  *)  et  dirgli  che  stieno  di  buona  voglia,  che  vuole  ad  ogni 
modo  pensar  di  restituire  li  oppressi  di  loro  et  difenderli  con  il  poter 
et  persona  sua  propria,  dove  li  fusse  pensato  di  far  violentia.    et  nel 
fine  poi  a  tutti,  tanto  Catholici  quanto  Protestanti,  farà  una  rigorosa  25 
et  brava  admonitione  penale,  che  da   nessuna  parte   si  innovi  cosa 
alcuna,  certificando  ognuno  che  Sua  Maestà  si  troverà  con  tutte  le 
sue  forze  a  castigare  chiunque  innovasse,  et  ad  aiutare  colui  contra 
chi  fusse  innovato  o  si  pensasse  di  innovare:  di  modo  che  spera  di 
lasciar'  in  parte  contenti  li  Catholici  et  con  questo  freno  mezo  assi-  30 
curati  li  Protestanti. 


')  Über  die  bezüglichen  Verhandlungen  mit  den  Protestanten  vgl  Kannengießer, 

S.  S3-88. 

•)  .Schon  mit  dem  (tcsumtschreibcn  vom  1  August  schickten  die  Nuntien  den 
KoMzilslegaten  die  Schrift  ein,  welche  der  Kaiser  den  katholischen  Ständen  über-  35 
geben  hatte;  diese  .Schrift  enthalte,  bemerken  sie,  zummnien  mit  dem  früher  den 
Lutheranern  gegebenen  Memorial  (vom  20  Juli  vgl  ob.  S.  258  Anm.  2)  die  Substanz 
des  Rezesses.  Jenes  Schriftstück  findet  sich  als  Beilage  (in  lateinischer  Fassung) 
Carte  Corvin.  15  fol.  110  «Ii  ;  es  entsjiricht  durchaus  den  0  7-11  des  Wormser 
Iicichsabschiedes  (Neue  Samml.  II  S.  519).  40 
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Doppo  questo  venne  alla  causa  del  arcivescovo  di  Colonia  circa 
che  Sua  Maestà  pensava  di  passati  per  Fiandra  veder  di  tener  modo  ^u^'  ' 
di  levarlo  seco  et  ordinar'  al  coadiutore  che  administrasse  secondo  la 
religion  antiqua;  ma  che  se  pur  non  potesse  con  destrezza  condurlo, 
5  che  pensava  di  trovar  qualche  via  di  haverlo  per  forza,  il  che  credeva 
di  poter  fare  facilmente,  ma  non  voleva  senza  la  autorità  di  Nostro 
Signore,  non  per  altro  che  per  esser  Sua  Maestà  quanto  a  Dio  sicura 
in  conscientia.  et  che  quanto  al  procedere  per  via  della  privatione,  a 
Sua  Maestà  per  adesso  non  pareva;  et  allega  la  causa,  perchè  non 

lovorria  che  Protestanti  credessero  che  Sua  Maestà  lo  facesse  et  lo  ha- 
vesse  ritenuto  per  executione  della  privatione  nò  per  causa  della  reli- 
gione, perchè  ha  della  cause  sufficienti  da  farlo  senza  questo,  perchè 
li  è  disubidiente  et  li  ha  mancato  in  molte  cose  che  li  ha  promesse, 
oltra  che  si  porta  tanto  male  nella  sua  diocesc  che  ne  teme  ogni  gran 

l.r>riiina  alli  suoi  Paesi  Bassi,  essendo  quella  città  di  Colonia  come  che 
ima  chiave  dell'  una  et  l'altra  Germania,  oltre  che,  se  si  venisse  alla 
privatione,  lui  temendo  delhi  executione  potrebbe  provedersi  et  suscitare 
più  che  sieno  li  Protestanti,  che  potrebbono  disturbar  la  impresa,  ma- 
xime che  già  sanno  li  apparecchii  che  si  facevano  di  là  per  farli  guerra. 

20  in  modo  che  mi  dice  monsignor  di  Granvela  che  lui  ha  inteso  da  Pro- 
testanti proprio  che  han  detto  che  V.  S.  li,n*  et  111'"*  veniva  legato  et 
la  Eccellenza  del  duca  nostro  generale,  et  nominati  tutti  li  capitani  ad 
tino  per  uno;  di  manera  che  questo  move  Sua  Maestà  a  dir  che  non 
sia  bene  proceder  per  adesso  alla  privatione;  ma  che,  fatta  la  impresa 

250  almeno  cominzata,  si  potrà  fare  tutto,  benché  per  la  notorietà  non 
saria  necessario  altro  che  castigo. 

In  questo  veramente,  come  ho  scritto  altre  volte,  certo  io  lo  lau- 
darci, primo  perchè  se  ben  si  vuol  proceder'  alla  privatione  over  con- 
dennatione  di  heresia,  la  captura,  quando  si  può  fare,  è  non  solo  bene, 

Soma  necessaria;  et  anche  quando  non  se  ne  cavasse  altro  se  non  che 
Sua  Maestà  si  cominzi  ad  incarnare  contra  di  loro,  pare  assai,  oltre 
che  certo  sarà  la  salute  de  infinito  numero  di  anime,  che  quello  scele- 
rato  va  seducendo  non  meno  con  minacce  che  con  persuasioni,  et  sarà 
causa  di  recuperar'  in  quella  diocesi  la  religione,  perchè  subito  il  co- 


35  ')  Jodokus  HoctfUter,  einer  der  eifrigsten  Gegner  Hermanns,  befand  sich 
damals  in  Worms,  ron  iro  er  am  21)  Juli  berichtet:  Mandatimi  Caesareutn 
[gegen  den  Krzbischaf]  adhuc  in  sigillo  rotini-tur,  certa  autein  nobis  datur  «prn 
de  ilüus  relaxatione,  ut  dicunt  oportuno  tempore.  Eigenh.  Orig.  in  J'arm.,  Gatt. 
Farnes. 
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1545  adiutore  levarà  li  mali  predicatori  et  metterà  li  buoni,  et  io  non  man- 
ÌU9'  3  caro  di  sollecitarlo  con  ogni  diligenza. 

L'ultimo  capo  si  è  di  far  la  capitulatione  in  questo  trattato  della 

impresa,  dove  veggo  concorrere  ben  volentieri  l'una  parte  et  l'altra; 

et  è  cosa  da  non  lassar  adietro  per  niente,  poiché  loro  lo  ricer-  5 

cano  '). 

Questa  è  la  sustantia  di  quanto  ho  passato  con  Sua  Cesarea  Maestà; 
lasso  per  brevità  molte  repliche  fatte  nel  ragionamento  per  non  la 
fastidire,  concluse  dunche  di  consultar  con  monsignor  di  Granvela,  al 
quale  mi  disse  ch'io  comunicasse  il  medesimo  che  havea  fatto  seco,  che  io 
doppoi  per  esser  cose  gravi  et  della  importantia  che  sono,  ne  risolveria 
più  maturamente. 

Andai  il  giorno  seguente  dal  Granvela  et  li  feci  la  medesima  comuni- 
catione,  et  lui  me  rcspuse  appunto  quasi  de  verbo  ad  verbum  come 
havea  fatto  Sua  Cesarea  Maestà,  che  ad  volerlo  scrivere  serria  replicare  15 
il  medesimo,    imperò  vi  aggiunse  doi  cose  de  più,  primo  che  il  vero 
fondamento  della  salute  della  Christianità  et  di  questa  santa  impresa 
era  la  buona  intelligentia  et  unione  tra  Nostro  Signore  et  sua  Illm*  casa, 
et  Sua  Maestà,  della  quale  monsignor  d'Andalot  scrivea  largamente  b); 
et  volse  mostrarmi  le  lettere  di  monsignor  d'Andalot,  che  erano  in  fran-2u 
cese,  et  le  lesse  tutte,  perchè  nelle  cose  publiche  se  rimetteva  alle 
lettere  dello  ambassiator  Vega,  et  dice  haver  trovato  in  Nostro  Signore 
tanto  quanto  poteva  desiderare  Sua  Cesarea  Maestà  di  benivolentia  et 
amore  et  pronta  voluntà,  et  in  V.  Illma  et  Rloa  S.  et  nella  Eccellentia 
del  signor  duca  et  de  tutti  tanta  amorevolezza  et  conformità  di  ani- 25 
mo  et  demonstratione  grande  che  più  non  si  potrebbe  dire,  di  maniera 
che  de  qui  se  ne  restii  con  infinita  satisfattione  da  Sua  Cesarea  Maestà 
et  tutti  suoi  ministri,  et  io  ben  mene  accorgo  al  modo  di  negociare 
meco,  differente  senza  paragone  dalli  tempi  passati,  sicché  per  amor  de 
Dio  attendasi  ad  perseverare,  perchè  non  potrà  parturire  se  non  gran 30 
bene  in  publico  et  in  privato. 

L'altro  che  aggiunse  monsignor  di  Granvela  si  è,  quanto  alla  causa 
del  arcivescovo  di  Colonia  c),  che  Sua  Santità  non  doveva  pensare  in 
questa  cosa  niente,  anzi  che  ne  dovea  pregare  Sua  Cesarea  Maestà,  poi- 
ché la  vi  si  trovava  disposta,  et  che  dovea  mandarmi  un  breve  sopra 35 
de  ciò  in  ch'io  potesse  da  parte  di  Sua  Santità  non  solo  in  questo  caso, 
ma  in  ogni  altro  simile  ad  benefìcio  della  religione  et  aiuto  della  im- 

a)  Endt  dtr  i'hiffn  (das  Ihn/rat  hai  nur  noch  primo  cb*  il  vero  —  lur«»m«>nl»,  x.  wichst»  TtsUiui'). 

b)  chi»  il  voro  fondaménto  —  lirganv-nb'  ut  Chtffrrn. 

ci  d.  l  .rrlvoacovo  di  Colonia  •»  Ckiftr».  40 
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presa  supplire  a  dare  da  parte  di  Sua  Santità  ogni  favore  et  aiuto  che  1545 
per  lei  si  potesse  ad  Sua  Cesarea  Maestà,  et  che  queste  provisioni  vole-  3 
vano  esser  prese  per  non  perdere,  col  tempo  del  scrivere  et  andar  sii 
et  giù,  la  occasione  di  poter  far  delli  effetti,  ad  questo  li  dissi  che  Sua 
5  Santità  non  havrebbe  mai  mancata,  dove  vedesse  il  beneficio  et  salute 
publica,  et  che  speravo  che  monsignor  d'Andalot  ne  portasse  provisiono 
al  suo  ritorno. 

Starremo  hora  ad  aspettar  la  resposta  et  se  altro  vorrà  dire 
Sua  Cesarea  Maestà,  benché  appena  credo  se  dirrà  altro,  perchè  par- 
lo landone  con  il  Sermo  re  de  Romani  in  fonna  di  visita,  mi  continuò 
che  Sua  Cesarea  Maestà  si  contentava  che'l  concilio  si  aprisse  al 
principio  di  settembre,  et  nel  resto  volse  ancor  Sua  Regia  Maestà  Spt. 
satisfarsi  meco. 

Ritornato  doppoi  da  monsignor  di  Granvela  per  vedere  si  Sua 
15 Cesarea  Maestà  haveva  da  risolvere  altro,  me  disse  primo  di  non, 
perchè  lui  già  li  havea  parlato,  quando  io  fui  seco  la  prima  volta,  ma 
che  ad  cautela  ne  riparlaria  con  Sua  Maestà,    imperò  mi  fece  ritornar 
da  se  molte  volte  et  al  fine  mi  mandò  ad  dire  che  io  scrivesse  che  dal 
canto  suo  si  farria  scrivere  lì  allo  ambasciatore,  che  dcclarasse  a  Sua 
20  Santità  la  mente  di  Sua  Cesarea  Maestà,    onde  io  per  non  voler  per- 
dere di  mandar  per  questo  despaccio  le  presenti,  non  ho  più  aspettato 
sua  resposta,  tenendo  per  cosa  ferma  che  Sua  Cesarea  Maestà  non 
mutaria  circa  questo  altramente,  havendomello  maxime  confirmato  la 
Maestà  del  re  di  Romani  il  giorno  avanti  che  partisse  de  qui  '),  et  il  Juli 129 
25  potrà  anchora  V.  IUm»  S.  tener  per  cosa  certa  et  servirsene  come  meglio 
le  venirà  ad  proposito,    in  vero  in  questo  ultimo  monsignor  di  Gran- 
vela  è  stato  occupato  che  è  quasi  fuora  di  se,  che  si  deve  haver  per 
cscusato. 

Non  durò  molto  l'allegrezze  della  nova  del  parto  del  principino  di 
3<»  Spagna,  perchè  alli  30  del  passato  venne  la  nova  della  morte  della  Juli.iO 
principessa,  della  quale  Sua  Cesarea  Maestà  ha  fatto  gran  demonstra- 
tione  et  venere  uditte  Sua  Maestà  doi  messe  private  et  tre  cantade,  et  Juli  31 
riserbò  di  far  l'exequie  solenni  in  Brusselles  *). 


')  Über  Ferdinands  Abreise  aus  Worms  s.  tt.  das  Postskript. 

35  ?)  Vgl.  den  angezogenen  Bericht  der  Nuntien  an  die  Konzilslegaten  vom  1  August 
(und  Massarelli  bei  Dollinger  S.  98  u.  100);  Navagero  und  Marosini  1  August. 
Nach  einem  späteren  Bericht  Navageros  (vom  16  September,  s.  d.  Beilagen),  luittc 
dieser  Todesfall  die  Folge,  daß  der  Vater  der  I*rinzessin,  Konig  Johann  III  von 
Portugal,  der  in  dem  Unglück  eine  Strafe  des  Himmels  sah,  die  bisher  verweigerte 

40  Zulassung  eines  päpstlichen  Nuntius  nunmefir  gestattete. 
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1545  Sarà  qui  alligata  la  scrittura  sopra  la  quale  si  è  fatto  il  recesso, 

ug.  3  .j  fjUaje  forg.  gj  ieggera  hoggi,  et  sarà  Iii  partita  di  Sua  Maestà  secundo 

Aug.  5.6  dicano  per  tutto  mercore  o  giobbia  al  più 
Aug.  1        Sabbato  questi  principi  ecclesiastici  andorno  ad  conquerelarsi  da 

Sua  Cesarea  Maestà  sopra  questo  colloquio,  pregandola  ad  non  darlo;  5 
et  se  pure  lo  voleva  dare,  che  non  li  volesse  haver  per  inobedienti,  se 
non  li  consentivano,  perchè  non  potevano  venire  contra  il  proprio 
i tiramento,  a  quali  respuse  Sua  Maestà  molto  saviamente  che  non  solo 
non  curava  che  vi  consentissero,  ma  che  neanche  lui  li  havea  voluti 
ricercare,  sapendo  che  non  lo  harriano  consentito,  non  essendo  cosa  iusta  lo 
che  venissero  contra  il  iuramento  loro,  et  li  inanimò  molto  con  assai 
dolci  et  buone  parole,  che  se  ne  partirno  in  buona  parte  satisfatti  '). 

Monsignor  di  Granvela  ha  havuto  liccntia  da  Sua  Cesarea  Maestà 
di  andar  ad  riveder  le  cose  sue  in  Borgogna,  et  menarà  seco  mon- 
signor d'Arras  suo  figliolo*),  di  modo  che  si  starrà  un  pezzo  senza  15 
molto  negociarc,  et  io  resto  mezzo  disperato  che  per  centomila  ofticii  et 
sollicitationi  ch'io  habbia  fatti  con  Sua  Maestà,  con  monsignor  di  Gran- 
vela  et  con  tutti  per  haver  ri&olutione  del  memoriale  di  V.  lllma  et  Hm* 
S.,  che  mi  lassò  monsignor  Dandino,  et  per  un  altro  memoriale  della 
Eccellentia  del  duca  nostro  et  del  signor  conte  di  Santa  Fiora  non  ne  20 
ho  possuto  venir  mai  al  fine,  di  modo  che  non  potei  contenermi  l'altro 
dì  di  dirli  che  loro  son  serviti  di  quanto  domandano  in  Roma  et  noi 
non  potemo  haver  una  minima  espeditione  de  qua.  disse  di  fare  et  de  dire, 
ma  non  vedo  altro  che  parole,  di  modo  che  quella  non  ne  imputo  me, 
ma  se  stessa  che  selli  havesse  facta  stentare  un  poco  la  speditione  de  25 
Bisanzone,  torsi  che  mi  harria  spedito  più  presto  li  memoriali;  ma  non 
si  restarà  di  sollecitarli  sempre. 
Aug.  3         Da  Wörmes  el  dì  3  di  agosto  1545. 

Kmo  nuntio  mi  ha  communicato  tutto  questo  negotiato  per  Sua 
Signoria  \  30 

ai  Rln0  nuntio  —  Signoria  toit  Un/nani  Ilo*  Untiti. 

')  Äußerungen  der  Unzufriedenheit  auf  katholischer  Seite  über  den  Verlauf  des 
Reichstags  ».  in  Epistolae  ad  Nauseata  p.  370  (Hoffmeister  und  Hasenberg).  Auch 
Hoetfdler  im  angezogenen  Schreiben  vom  20  Juli  meinte:  de  bac  dieta  uil  boni  seri- 
bere  est  :  a  concilio  Tridentino  unica  salus  peudet.  Il  colloquio,  schrieb  nudi  Cor- 35 
tona  am  1  August,  non  satisfa  punto  alli  Cutolici.  con  tutto  questo  Cesare  per 
questa  via  vuole  experimenture  l'ultimo  rimedio  per  accomodarsi  al  fino  con  questi 
in  quel  miglior  modo  ebe  gl'inspirerà  Iddio!  —  Über  den  Abschluß  der  Reichstags- 
Verhandlungen  s.  das  nächste  Stück. 

*)  Vgl.  (rrancellas  Schreiten  an  Konigin  Maria  rom  0  August.  Papiers  d'ctat  40 
TU  nr.  57. 
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Postscritta  ■).  la  Maestà  del  re  di  Romani,  qual  partitte  l)  de  qui  F  .{ 
alli  30  del  passato,  avanti  ehe  venisse  l'avviso  della  morte  della  princi-  Juli  30 
pessa,  benché  essendone  avvisato  ritornasse  ad  condolersene  con  Sua 
Cesarea  Maestà  et  se  ne  ripartì  al  giorno  sequente,  ha  ordinato  di  mandare  Juli  31 
5  a  Sua  Santità  il  conte  Philippo  Torniello  *)  di  conserto  di  Sua  Cesarea 
Maestà  per  dar  ragguaglio  del  bisogno  che  si  ha  per  le  cose  di  Ungaria 
et  impresa  contra  il  Turco,  quando  non  se  ne  venisse  ad  qualche  ferma 
triegua,  et  partirà  de  qui  per  quella  volta  partita  Sua  Cesarea  Maestà, 
venendosene  ad  giornate  con  IO  cavalli,  et  li  han  ordinato  per  suo 
10  trattenimento  mille  scudi  l'anno  de  provisione  d'ogni  tempo,  lui  è  be- 
nissimo informato  del  paeBC  de  confini  d'Ungaria  et  saprà  ben  il  bisogno, 
che  ragguagliarli  pienissimamente  Sua  Santità,  et  non  credo  passarà 
senza  ricercarla  di  sussidio,  quella  so  ben  che'l  conosce  che  gli  è  homo 
di  valore;  però  lo  potrà  accarezzare  tanto  per  essere  in  questa  sua  lega- 
lo tione  homo  dell'  una  et  l'altra  di  queste  Maestà,  come  ancora  per  pro- 
pria virtù  sua,  che  inerita  molto,  et  nelle  cose  di  Novara  3)  et  di  Lom- 
bardia potrà  sempre  giovare  assai. 

Domattina  credo  partirà  monsignor  R,nn  d'Agnato4)  et  seco  andrà  Aug.  4 
monsignor  Mignanello  fin  ad  Tillinghe  5).    per  avviso,    ci  dì  sudetto 


20  »)  "o*  Pf»l*hript  tat  imr  MN  Yf rullo  tmttrfirtìft 

lj  Daß  die  Abreise  Ferdinands  auf  den  nudateti  Tag  angesetzt  sei,  berichten 
die  Venetianer  am  21).;  am  1  August  gedenken  dieselben  der  Umkehr  Ferdinands, 
nachdem  ihn  die  Todesnachricht  ereilt,  und  der  definitiven  Abreise.  Mit  ihm  zog 
sein  allerer  Sohn  Maximilian,  nährend  der  jüngere,  Ferdinand,  in  der  Umgebung 

25  des  Kaisers  blieb  (cgi.  Gachard  p.  1)3),  was  nach  dem  Berichte  Cortonas  vom  27  Juli 
schon  damals  feststand.  Schon  vor  dem  römischen  König  verließ  der  Venetianer 
Morosini  Worms;  am  28.  schreibt  er,  er  werde  am  Tage  darauf  abreisen  und  lioffe* 
in  vierzehn  Tagen  in  Piag  einzutreffen.  —  Nach  der  Relation  des  Jdiaquez  (Mau- 
renbrecher  S.  27*)  luttte  Ferdinand  schon  damals  den  Kaiser  um  die  Hand  seiner 

30  Tochter  Maria  für  einen  seiner  Sohne  —  man  scheint  an  den  jüngeren  gedacht  zu 
haben  —  angegangen  :  eine  Verbindung,  die  bekanntlich  erst  drei  Jahre  später,  und 
zwar  mit  Ma.cimilian  zustande  kam. 
-    Vgl  unten  »r.  53. 

a>  Die  Tomielli  waren  eine  der  ersten  Familien  Xovaras,  mit  welcher  Stadt 
35  Pierluigi  Farnese  seit  153S  belehnt  war. 

')  Über  den  Kardinal  von  Augsburg  s.  u.  nr  G2. 

*)  Ein  undatiertes  Konzept  Farnese»  an  Mignanello  enthielt  die  Weisung  an 
diesen,  nach  liom  zu  kommen  senza  formarsi  altrimenti  in  Tronto,  se  non  quando 
giudicharà  ehe  sia  necessario  per  informatone  de  legati  et  delle  cose  del  concilio. 
\0  Neapel  Carte  Farnes,  fase.  700.  Nach  Massarelli ,  bei  Dnllinger  S.  105,  verließ 
Mignanello  am  G  August  Worms.  Am  IO.  war  er  laut  eines  Schreibens  an  die 
Konztlslegaten  in  Chiepin,  d.  i.  Göppingen,  auf  dem  Wege  naclt  Dillingen:  Flor. 
Carte  Cerv.  15,  93  or.  (erwähnt  bei  Massarelli  unter  dem  21.:  cod.  Barb.  XVI  27 
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1545  ì>3.     Veraìht  an  Farnese:  ehm  wird  der  Rezeß  verlasen:  der  Kaiser 
lug.  1  .  . 

hofft  am  ti.  aufzubrechen,  mit  ihm  der  Nuntius,  und  in  Köln  Andelot 

zu  treffen  ;  dt>rf  sollen  die  K.requicn  für  die  Prinzessin  ron  Sjtattien 

begangen  werden.    (Hebt  anheim,  zu  versuchen,  Torniello  in  den  Dienst 

der  Kurie  zu  nehmen,    liittet  um  Geld;  maeht  einen  YorscMwj  zur  Knt-  5 

lastung  seiner  Kirche.  —  Iis  heißt,  der  Itezcß  werde  noch  nicht  tvr- 

U-sen.    1545  August  4  Worms. 

Aus  Neapel,  Grande  Archirio  Carte  Farnesiane  fase  7<M">  Orig. 

Hieri  si  scrisse  allungo  et  saran  portate  le  lettere  con  il  despaccio 
di  Sua  Cesarea  Maestà  con  il  plico  del  signor  Joan  de  Vega;  maio 
perchè  adesso  si  spaccia   un   cornerò  per  Fiorenza,  non   ho  voluto 
mancare   de   dirli   come   in   questo   punto  si  legge  il  recesso  ');  et 

fol  105'^  Am  20.  war  er  in  Innsbruck  :  Cart  Cerv.  /.  /.  fol  94  or.  In  Trient  fteo 
sein  Sekretär  Francesco  Martini  am  23.  erschienen  war:  coti.  Harb.  XVI  27  fol.  lòti») 
langte  Mignanello  erst  am  26.  an,  was  die  Legaten  noch  am  gleichen  Tage  mit  dem  15 
Zusatz  an  Farntse  meldeten,  daß  er  angebe,  drei  bis  vier  Tage  bleiben  zu  wollen,  um 
sich  zu  erluAen:  Arch.  Vat.  Carte  Farn.  fase.  6,  vgl.  Massarelli  bei  Düllingei'  S.  105. 
Über  seine  Verltandlungen  mit  den  Legaten  vgl.  ebendas.  und  v.  Druffel  III  S.  84 
nr  12.  Xach  Massarellis  weiteren  Berichten  erkrankte  Mignanello  in  Trient  (sth  un  poco 
male  j»er  il  cavalcare)  und  wußte  am  29.  und  30.  das  Bett  hüten;  am  1  Septemlter  20 
reiste  er  endlich  ab:  cod.  Karl).  XVI  27  fol.  HKS» -113»;  rgl.  das  Schreiben  der 
Legaten  rom  28.  Über  die  Weiterreise  giebt  Mignanello  Auskunft  in  einem  Schreiben 
an  die  Konzilslegaten  rom  3.  Oktober,  bei  v.  Druffel  III  S.  88-90  nr.  15;  vgl.  damit 
Morone  an  Farnese  vom  ?  September  aus  Bologna  (Mignanello  sei  hier  angekommen 
ansai  vessato  dalla  gotta;  se  no  viene  nondimeno  per  le  poste:  Parma  Cart.  Fani.  25 
or.)  und  Mignanello  selbst  an  denselben  aus  Siena  am  9:  er  habe  Trient  am  1. 
verlassen ,  mal  desposto  de  le  mie  scheueH« ,  und  am  6.  Bologna  erreicht ,  wo 
ihn  ein  Kurier  Farneses  getroffen  und  veranlaßt  habe,  trotz  seines  /.ustandes  statt 
in  der  Sänfte,  wie  er  vorhatte,  mit  der  Post  zu  reisen.  So  sei  er  heute  in 
.Siena  [seiner  Heimat]  angelangt  und  werde  morgen  weiter  reisen,  in  der  Hoff-'M 
nung,  den  Papst  [der  damals  unweit  Viterbo  verweilte]  an  dem  nämlichen  Abend 
odtr  am  10.  morgens  zu  erreichen;  eigenh.  (hrig.  in  l'arma  Cart.  Farn.  Xach  dem 
angefahrten  Schreiben  bei  r.  Ihruffel  traf  Mignanello  den  Papst  am  11.  in  Capo- 
dimonte  am  See  von  Bolsena.  (Zu  S.  89  Z.  8  v.  Druffels  bemerke  ich,  daß  im 
Text  ganz  richtig  XI  stellt,  wodurch  sich  die  Anm.  1  daselbst  erledigt.)  35 

•)  Wit  Verallo  am  3  Oktober  (unten  nr.  66)  erwähnt,  hat  er  am  3  August  auch 
über  das  Projekt  geschrieben,  dem  Kardinal  ron  Augsburg  die  Xachfolge  in  dem 
Sti[te  Mainz  zu  verschaffen,  wo  das  Ableben  Kardinal  Albrechts  bereits  nicht  mehr 
fern  zu  sein  schien.    Ein  derartiger  Bric[  liegt  indes  nicht  vor. 

')  Gedruckt  Xeue  Sammlung  der  lieichsabschiede  II  S.  517-526   -   Über  die  40 
letzten  Verhandlungen  am  Reichstag  liegen  mir  [olgende  Berichte  vor.  Am  28  Juli 
beruhten  die  Venetiatier:  Questa  mattina  il  vicrcancellier  Naves  ha  parlato  in  dieta 
per  nome  di  Cesare  in  questa  s«>ntentia  ehe  la  volontà  di  Cesare  è  di  fare  un* 
altra  dieta,  lacuale  però  vuole  che  sia  la  medesima  che  questa,  perchè  questa  si 
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si  Sua  Maestà  Cesarea  potrà  espedir  del  tutto  il  signor  marchese  et  1545 

Aug.  4 

differisce  fino  al  tempo  ehe  nel  recesso  Sua  Maestà  Cesarea  dichiari™,  ha  esortato 
ehe  ciascuno  delli  principi  si  ritrovi  al  detto  tempo  alla  dieta,  che  firma  intentioiie 
di  Osare  è  che  si  faccia  il  colloquio  nel  luoco  ove  si  farà  la  dieta,  il  quale  per 
anehora   con  certezza  non  si  sa,  perchè  Cesare  finhora  non  lo  ha  dichiarito,  la 

fi  causa  si  creile  che  sia  che  ciascuno  di  principi  cerea  che  si  convochi  al  luoco  loro 
commodo,  et  traili  altri  il  K'»°  cardinal  di  Augusta  procura  che  la  si  faccia  in 
Augusta;  però  è  opinione  universale  che  la  si  farà  in  Katisbona.  la  certezza  fra 
dui  giorni  si  saperà,  che  si  leggerà  il  recesso,  apresso  disse  [seil.  NaresJ  che  la 
inente  ili  Cesare  era  che  la  pace  concessa  a  Protestanti  continuasse;  dipoi  diede 

Kl  una  scrittura  alli  stati,  lacuale  allhora  non  fu  letta:  però  la  contenentia  di  essa  fin' 
hora  non  s'è  intesa.  —  Jticselben  am  29.  :  11  recesso  non  è  stato  letto  et  vi  è  molta 
diftìcultà,  gli  Catholici  in  niuno  modo  vogliono  assentire  che  si  faccia  il  colloquio 
et  hanno  risposto  a  quello  che  propose  il  vicecancellario  Naves,  ehe  dependendo  lor 
dui  pontifice,  non  vogliono  nè  possono  assentire  al  colloquio,  se  prima  non  è  accettato 

ló  da  Sua  Santità,    si  dice  che  Cesare  ha  fatto  officio  con  Catholici  che  coibentino 
al  detto  colloquio,  dicendo  che  questo  non  facea  pregiuditio  alcuno  alla  religione. 
Wetter  Cor  tonn  am  1.:  Der  Reichstag  werde  im  Januar  in  Regensburg  seine  Fort- 
setzung er luüten  und  ebendort  einen  Monat  früher  das  Religionsgesjiriich  eröffnet 
werden.     Am  nàmhchcn  Tage  (zu  deuten  Verhandlungen  auch  nr.  52  zu  vergleiclien 

20i*O  meldet  Karagero:  Km  Rezeß  sei  noch  nicht  zustande  gekommen  und  werde 
rielleicht  ülierhaupt  nicht  gemacht  werden  volendo  Cesare  che  la  dieta  che  si  ha 
da  fare,  s'intenda  la  medesima  che  questa,  differita  fino  a  quello  tempo,  basta 
ehe  la  cosa  si  concluderà  facilmente  nel  colloquio,  so  ben  Catholici  repugnino  assai 
et  nella  pace  publica  di  Germanin     Wetter  ebendaselbst:  ho  inteso  anche  che  secrc- 

25tissimaniente  è  stato  proposto  dall'  imperatore  per  nome  del  Sermo  re  de  Romani 
et  suo  alli  stati  dell'  imperio  ehe  funsero  contenti,  non  essendo  anehora  certi  delle 
tregue  o  pace  col  Turco,  ili  deliberar  agiati  di  denari  per  il  regno  di  Ongaria, 
liqiiali  agititi  succedendo  le  tregue  o  depositami  «l'arme  si  rivoltavano  a  fortificar 
li  lochi  deboli,  di  sorte  che  si  potessero  in  caso  di  bisogno  diffendere.    Es  ist  aber 

:H)so  gut  wie  sicher  che  tutti  re*pOoderauno  di  no,  se  ben  rill'"'  di  Baviera  vorriano 
volentieri  contribuire  per  tenere  il  nimico  lontano  da  casa  loro.  Der  nämliche 
am  2.:  II ieri  doppo  mangiar  Cesare  fece  replicar  da  nuovo  in  dieta  che  non  poteva 
>e  non  maravigliarsi  che  ad  una  cosi  honesta  propositione  che  liavea  fatto  per  nome 
suo  et  del  re,   che  era  di  dimandar  agiati  per  l'Ungaria,  non  havessero  risposto 

35 finhora  li  stati  dell'  imperio,  li  (piali  volea  da  nuovo  pregare  che  se  non  [rateano 
molto,  volessero  al  manco  in  qualche  parte  agiutar  quello  regno,  il  che  risposero 
solameli! i  gli  agenti  di  Baviera  che  erano  molto  contenti,  gli  altri  non  dissero  pa- 
rola. Sodami  Cortona  am  .'f.:  Kl  recesso  della  dieta  in  qualunche  modo  si  sia, 
odi  poco  o  di  nullo  momento,  si  publiche* ii  domani  et  oltre  alla  pace  publica 

tuet  alla  sospensione  del  iudicio  ...  intendo  che  Cesare  ha  domandato  alli  Protestanti 
«•t  parimente  ai  Catolici  qualche  sus-ddio  della  conservatione  et  defensioue  delle 
terre  poste  nelli  confini  dTngaria  -  •-:  et  in  somma  non  hanno  voluto  compiacerle, 
feeetti  li  duchi  di  Baviera,  i  (piali  hanno  offerto  ...  ogni  lor  potere.  —  Weiter 
Xaragero  am  4.:  Hoggi  è  stato  letto  il  recesso  gli  articoli  principali  et  d'inpor- 
t.ìtnnfia  ho  havuto  modi  di  mandarli  qui  inelusi  Catholici  non  ne  sono  riunisti  ponto 
satisfatti,  et   maxime  per  la  comprolmtiono  di  tutti  li  recesai,  nelli  (piali  si  coni- 

Nu  li  ti  »t  ur  l»«>r  ir  li  t«" ,  'T«t<'  Abt<-ilu>  ir.  IM    Vili.  1« 
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1545  prende  anche  l'ultimo  di  Spira,  et  perchè  dubitava  Cesare  che  non  russe  sotto- 
4*9'  4  scritto,  come  fin'  bora  non  è  stato  et  come  non  sani  dalla  maggior  parte  di  Ca- 
ttolici, per  quello  ch'io  intendo,  però  ha  comandato  come  capo  et  imperatore,  et  è 
simile  a  quello  dell'  anno  passato ,  che'l  tutto  sia  riservato  fin'  al  tempo  et  luoco 
dichiarito  in  esso  recesso.  —  Cortona  5.  August:  il  recesso  della  dieta  si  lesse  5 
hieri         la  futura  si  farà  in  Ratispona  alli  Tre  Re  il  colloquio  è  intimato 

per  s.  Andrea,  del  quale  li  Catolici  non  restano  molto  contenti  sì  per  haverli  con- 
cesso la  pace  publica  et  la  sospensione  del  iuditio  «Iella  Camera  Imperiale  (ancorché 
intendo  Sua  Maestà  n'  ha  ezcettato  il  ducato  di  Bransvich,  qual  verrà  in  persona 
dell'  imperatore  et  per  suoi  ministri  et  governatori  ne  prenderà  el  possesso  et  el  li) 
governo,  tenendolo  finché  la  dieta  di  Ratisbona  giudichi  di  iustitia)  et  altre  cose, 
talché  quasi  ratifica  et  conferma  el  recesso  Spirense,  qual  f u  . . .  molto  odioso  alli 
Catolici;  pur  Sua  Maestà  va  intrattenendo  di  non  si  romjtere  interamente  con 
questi  Alamani,  perchè  ...  lo  porrebbouo  in  molte  necessità  t*.  *.  w.  —  Emllich 
Veraìlo  in  einem  zweiten,  später  geschriebenen  Briefe  vom  4.:  Sua  Maestà  Cesarea  15 
ha  voluto  che  monsignor  Rm0  d' Agusta  faccia  le  parole  cou  li  stati  [in  der  Schluß- 
rersammluì%g] ,  in  sententia  che  Sua  Maestà  havria  desiderato  in  questa  dieta  dar 
qualche  fiue  alle  controversie  della  religione,  ma  per  non  esser  venuti  li  principi 
non  si  è  potuto;  che  alla  festa  delli  Tre  Re  indice  un'  altra  dieta  in  Ratisbona, 
dove  Sua  Cesarea  Maestà  sarà  presente;  che  exhorta  tutti  a  venire  prcsentialmente,  2o 
dove  Sua  Maestà  non  mancarà  mostrarli  lo  animo  paterno  che  ha  verso  loro,  et 
cercarà  via  et  modo  da  mettere  qualche  sesto  negli  articoli  della  religione  et  della 
pace  publica  et  iudicio  della  Camera,  et  che  però  havea  dclliberato  si  legesse  quel 
recesso  che  si  manda.   Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  (»89  eigenh.  Orig.  —  Vgl  noch 
Statepapers  nr.  1196,  wo  u.  a.  von  den  Forderungen  der  Kommissare  des  römischen  25 
Königs  zur  Verteidigung  Ungarns  die  Hede  ist.    Über  das  Verluiltnis  zu  Uiujam 
und  den  Türken  macht  Massarclli  zum  2  September  bemerkenswerte  Mitteilungen. 
Es  lieißt  dort:  (il  cardinal  di  Trento)  mi  disse  Im  ver  nuova  per  una  lettera  di  una' 
spia  del  re  de  Romani  da  Constanti uopoli  delli  3  dell'  altro,  dove  avisa  che  frate 
Georgio,  quale  è  tanto  grande  appresso  la  regina  d'Ungeria  et  più  era  appresso  30 
il  re  già  morto,  perchè  è  nemico  del  re  de  Romani,  ha  scritto  al  Turco  subito 
che  ha  intesa  l'andata  degl'  ambasciatori  dell'  imperatore  et  re  di  Francia  et  de 
Romani  a  Constantinopoli  per  fare  la  tregua ,  che  non  faccia  in  alcun  modo  tre- 
gua, perchè  l'imperatore  et  re  di  Francia  erano  d'accordo  andare  contra  di  lui  al 
tempo  uovo  con  un  grosso  essercito  per  terra  et  una  grande  armata  per  mare,  et  35 
questa  tregua  non  si  trattava  da  vero,  ma  solo  per  pigliar  tempo  per  mettersi  all' 
ordine,  et  che  poi  non  gli  osscrvarebbouo  niente,    perù  che  si  mettese  in  ordine 
et  venisse  con  un  poteute  esercito  nell'  Austria,  perchè  lui  gli  prometteva  dargli 
grande  aiuto  di  vettovaglie,  di  denari  et  di  genti,. et  prima  li  voleva  dare  vetto- 
vaglie da  fornire  per  quattro  attui  tutte  le  sue  fortezze  che  ha  in  lingeria,  come  40 
Belgrado,  Buda,  Strigonio  et  Albaregale,  et  che  questa  sarebbe  la  sola  via  di  de- 
viare questi  doi  gran  prencipi  dalla  guerra  contra  di  lui.    detto  frate  Georgio  era 
prima  simplice  monaco  di  natioue  Ungaro,  visse  gran  tempo  in  corte  del  re  Gio- 
vanni ultimo  re  d'Ungheria,  al  quale  servi  un  pezzo  per  confessore,  ma  essendo 
persona  più  atta  alle  cose  mondane  che  al  servitio  di  Dio,  dimostrando  ansai  45 
destrezza  et  giuditio,  fu  fatto  da  detto  re  Joanni  thesoriere  generale  del  regno 
tutto,  et  crebbe  tanto  in  autorità  appresso  lui,  che  era,  si  poteva  dire,  re  istesso 
d'Ungeria;   et  perchè   fu   sempre     mentre  visse    il    re  Giovanni,    inimicitia  et 
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le  cose  di  Milano       giovedì  farh  la  partita  de  qua  et  io  la  seguirò  al  *545 

8olito  *)•   .  Aug.  6 

guerra  fra  lui  et  Ferdinando  re  de  Romani,  il  quale  pretendeva  ancor  lui  essere 
re  di  Ungeria  .  .  .,  esso  frate  Georgio  manteneva  tuttavia  maggior  dissensione 
5  che  altrimenti  fra  detti  due  re.  morto  il  re  Giovanni  et  lasciando  un  figliolo 
Piccolino  di  4  incirca  mesi  della  figliuola  del  re  di  Polonia,  esso  Ferdinando  tentò 
di  ri  bavere  il  regno  d'Cugeria  nelle  mani,  ma,  ostandoli  sempre  detto  frate  Georgio, 
non  lo  hebbc  mai  in  fin  tanto  che,  accordatosi  col  Turco,  gli  diede  in  mano 
Huda.  quale  hoggi  ancor  tiene;  et  così  dunque,  è  stata  sempre  grave  inimichili 

lo  tra  fra  Georgio  predetto  et  il  re  de  Romani,  del  che  questa  nova  ne  da  assai  buon 
segno.  —  Weiter:  che  il  signor  don  Diego  havea  havute  lettere  in  mano  di  monsignor 
Moroni  scritte  ad  un  suo  secrcttario,  dove  avisa  che  il  Secco,  ambasciatore  del  re 
de  Romani  al  Turco,  era  già  gionto  a  Constantinopoli,  et  ancorché  fosse  stato  molto 
male,  pur  che  dipoi  rihavutosi  havea  parlato  con  il  Turco  et  conclusa  già  la  tro- 
ia gua;  et  che  però  loro  andavano  a  cosa  già  fatta,  che  si  trovavano  (dico  monsignor 
Mot, Im-  oratore  del  re  di  Francia  et  il  dottor  Gerardo  oratore  Cesareo  al  Turco) 
in  Sophia  discosto  da  Constantinopoli  12  giornate,  et  che  seguirebbono  loro  il 
viaggio  felicemente  con  speranza  di  breve  ritorno  et  ad  vota  omnia,  scrivono  detti 
ambasciatori  che  il  Turco  era  molto  gravato  al  presente  dal  Sophi,  il  quale  havea 

20  fatta  una  lega  contra  lui  con  certi  populi  et  prencipi  vicini  all'  Armenia,  et  che 
gli  davano  gran  danno,  et  però  si  era  facilitato  alla  tregua  etc. 

')  Nach  einem  Briefe  de*  früher  angeführten  Contile  vom  30  Juli  (a.  a.  O. 
Iii.  9S")  halte  Guasto  um  Enthebung  von  seinen  Amtern  gebeten,  was  der  Kaisei' 
aber  nicht  betcilligte;  doch  bestand  der  Marcitene  darauf,  daß  Untersuchung  über 

X*  seine  Amtsführung  stattfinde  (di  csser  giudicato),  was  Karl  schließlich  mit  der 
Maßgabe  bewilligte,  daß  jener  selbst  die  „ sindici"  erwälde.  Der  Marchese  habe, 
sefireibt  Cimtile  später  aus  Mailand,  conculcata  l'invidia  ....  et  è  presso  di  Sua 
Maestà  più  grato  et  più  accetto  che  mai  (Bl.  99").  — -  Nach  Berichten  Navageros 
rom  4.  und  12  August  (z.  T.  angeführt  de  Leva  IV  p.  41,  2.  3)  traf  Guasto  beim 

SO  Kaiser  auf  große  Abneigung  gegen  die  Überlassung  Mailands  an  Orléans  und 
reichte  eine  Denkschrift  ein,  in  welcher  er  Abfindung  des  letzteren  mit  dem  Konig- 
reich  Ungarn  empfahl,  auf  welciies  Frankreich  sclion  seit  Jahren  sein  Absehen  ge- 
richtet habe  (rgl.  oben  8.  156  Anm.  2).  —  Naragero  berichtet  noch  (4  Aug.),  einer 
der  Vertrauten  des  Marchese  habe  bet  der  Abreise  triumpliierend  geäußert  :  goderemo 

35  più  che  mai  il  stato  di  Milano.  Guasto  starb  übrigens  bereits  im  Januar  1546, 
worauf  ihm  sein  Gegner  Ferrante  Gonzaga  in  der  Statthalterschaft  von  Mailand 
folgte.  —  Ubei-  Mailand  erzählt  noch  Naragero  am  1  August,  der  Großkanzler  des 
Mailändischen  Staate*,  Taverna,  habe  ihm  gesagt,  daß  das  Herzogtum  nur  noch 
hunderttausend  Dukaten  Einkünfte  habe:  ne  ha  alienati  l'imperatore  parte  por 

40  venditione,  parte  per  mercede  et  doni  et  provision  assignate. 

!i  Den  Aufbruch  des  Kaisers  berechnete  Cortona  am  27  Juli  auf  den  11-12  Au- 
gust, die  Venttiancr  am  28  Juli  auf  Ende  der  folgenden  Woclte  (c.  9  August);  da- 
mahl  war  wohl  noch  der  Gedanke,  Andelot  in  Worms  abzuwarten.  Schon  am 
1  August  sjtricht  dann  aber  Naragero  rom  nahe  bevorstehenden  Aufbruch,  spä- 

45  testen*  am  6.;  der  Kaiser  wolle  schnell  nach  Brüssel,  wo  er  bis  zur  liegelnng  der 
Exequien  für  seine  Schwiegertochter  in  der  Stille  unti  Xurückgezogenheit  seines 
(fcwohnten   Klosters  leiten  werde.     Er  werde  darum  auch  nicht  über  Lothringen 

1H* 
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1545  Si  aspettava  la  venuta  di  monsignor  d'Àndalot  avanti  Sua  Maestà 

partisse  de  qua;  ma  penso  la  sopragiungerìi  in  Colonia,  dove  ha  ordi- 
nato di  fare  eelebrare  la  sollcnnità  delli  funerali  per  la  morte  della 
principessa,  la  copia  del  recesso  monsignor  Km"  d'Augusta  ha  tolto 
assunto  di  mandarla,  perchè  bisognarli  lassar  qua  un  che  la  rescriva.  5 

Ho  usato  un  poco  de  diligentia,  se  riavesse  potuto  intendere  qualche 
particularc  della  imbasciata  del  conte  Philippo  Torniello  ad  Sua  Santità, 
ma  non  ho  potuto  penetrar  nulla  alla  [partitaj  di  Sua  Cesarea  Maestà 
lui  partirà  per  Milano  con  il  signor  marchese,  con  il  quale  è  venuto, 
et  di  là  ne  venirà  ad  Roma      et  benché  si  dica  che'l  re  di  Romani  in 


ziehen,  wo  aller  ding*,  wie  Grignan  angab,  K.  Franz  zugunsten  des  Kaisers  ein- 
gegriffen und  bewii  kt  habe  che  quelle  cose  anderiano  bene  et  secondo  la  volontà  di 
Cesare.  Vgl.  noch  Cortona  am  1.:  l'imperatore  partirà  ni  lì  5  o  alli  (>  per  la  diritta 
a  Brüssel,  dove  si  riserva  di  celebrare  l'exequie  et  dove  tutta  la  corte  si  vestirli 
di  lutto;  in  quel  mezzo  Sua  Maestà  se  ne  stark  in  una  badia  due  leghe  loutan'  l'i 
dalla  terra  [vgl.  unten  nr.  55].  Nach  Navagero  —  vom  4.  —  war  der  Aufbruch 
bereits  für  dienen  Tag  in  Aussicht  genommen;  doch  erfuhr  man  dann,  der  Kaiser 
werde  sich  erst  in  zwei  bis  drei  Tagen  in  Iietcegung  Fetzen  et  potria  esser  che  si 
fermasse  in  Colonia  per  le  discordie  di  quel  clero  coli'  arcivescovo.  Gleiclizeitig 
meldet  Vernilo  (in  dem  angeführten  zweiten  Schreiben),  der  Aufbruch  werde  am  2<> 
0'.  statthaben  und  der  Kaiser  ron  Mainz  rheinnbwärts  fahren.  In  Wahrheit  er- 
folgte die  Abreise  am  7  August  (vgl  Massarelli  z.  10  Aug.,  bei  Döllinger  S.  98 f.); 
mit  Karl  zogen  Erzherzog  Ferdinand  und  l*rinz  Emanuel  J'hilibert  ron  Svroycn 
(Gachard  p.  95),  der  im  Juni  nach  Worms  gekommen  war  (sein  Eintreffen  in 
Trient  auf  der  Heise  zum  Kaiser  con  una  bella  et  honorata  compagnia  erwähnt  25 
Massarelli  zum  7  Juni,  cod.  Barb.  XVI  27  fol.  5.'Jab):  in  questa  hora,  schreibt 
Nuvagero,  parte  Cesare  et  io  seguirò  Sua  Maestà  per  barca.  Vgl.  Gachard  p.  95; 
Massarelli  b.  Döllinger  S.  99.  —  Daß  König  Ferdinand  den  Abzug  Karls  in  die 
Niederlande  ungern  sah,  vermerkt  Idiaquez  in  seiner  Relation ,  b.  Maurenbrecher 
S.  27*.  —  Gleichzeitig  wurde  der  erwähnie  Sekretär  Ferrante  Gonzagas  an  diesen 'Mi 
nach  Mantua  abgefertigt  mit  der  Erlaubnis  für  den  Vizekönig,  sich  nach  Siethen 
zu  begeben,  da  der  Kaisei'  fürs  erste  seiner  Dienste  nicht  bedurfte  (Nnragero 
4  August).  Andererseits  verpflichtete  sich  Karl,  ehe  er  Horms  verließ,  drei  deutsche 
Obersten:  den  Baron  Cescncch  mit  S00  Dukaten  jahrlich,  Graf  Felix  ron  Arco 
mit  000,  und  Aliprand  Madruzzo,  Bruder  des  Kardinal»  ron  Trient,  mit  400 
(Navagero  12  August).  —  Damals  verließen  auch  Granvella  und  Arras  den  Kaisei-, 
um  für  einige  Zeit  in  Familien-  und  häuslichen  Angelegenheiten  in  ihre  Heimat 
Burgund  zu  ziehen,  ove,  sagte  Granvella  zu  Navagero,  vorrai  bene  potermi  firmar 
qualche  giorno  per  veder  casa  mia:  ma  mi  dubito  che  starò  pochissimi  di,  perchè 
sono  astretto  per  li  negocii  ritornarmene  alla  corte  (Navagero  2  August).  —  Vgl.  40 
Statepapers  X  nr.  1190,  wonach  Karl  die  Werbehauptleute,  welche  er  noch  in  seinen 
Diensten  hatte,  am  2  August  mit  der  Angabe  entließ,  daß  er  keine  Verwendung 
für  sie  luilte,  die  Spanier  in  Ungarn  aber  und  die  spanischen  Garnisonen  in  Italien 
beibehielt. 

')  Zur  Sendung  Tomiellos  vgl.  unten  die  letzte  Anmerkung  zu  nr.  94;  es  /mim- 4.*» 
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lo  habbia  fermato  alli  servitii  suoi,  io  son  certificato  che  non  si  è  an-  1545 
chora  fermato  nò  ligato  nè'l  farrk,  tinche  non  habbia  exequita  la  sua  ÄH,J'  * 
imbasciata  ad  Nostro  Signore  però  se  talhor  di  là  si  pensasse  volersi 
servire  della  persona  sua,  son  certo  che  più  tosto  si  legaria  con  Nostro 
5  Signore  con  molto  minor  provisiono  che  con  altri  ;  et  forai  che  non 
serria  se  non  al  proposito  per  stabilimento  maggiore  delle  cose  di 
Novara  et  ancora  per  quelle  di  Lombardia,  lo  havranno  presto  di  là; 
quelle  son  prudentissime,  che  sapranno  molto  meglio  il  bisogno  che 
non  so  io;  però  humilissimamente  me  rimetto. 

10  Illmo  patron  mio,  io  me  ne  ritorno  in  Fiandra  senza  un  quatrino 
et  con  danari  prestati,  la  supplico  farmi  gratia  pro  vedermi  per  l'honor 
publico  et  privato  è  gran  fatto  che  in  tanti  che  di  qua  si  scrive 
ehe  moreno,  non  mora  qualche  uno  che  mi  facci  sgravare  con  la  virtù 
et  dementia  di  V.  Ili'1"  S.  la  chiesa  mia  dalla  pensione,    et  perchè  son 

15  avvisato  che  alli  28  del  passato  vacò  per  la  morte  di  Philippo  de  Juli  28 
Marcha  lo  archidiaconato  de  Algiecira  in  ecclesia  Valentina  *),  qual  vale 
.'5uO  ducati,  se  V.  Illma  8.  mi  fa  gratia  farlo  dare  ad  messer  Francesco 
de  Prndo  Calderon,  mio  secretano  spagnolo,  lui  mi  sgravarà  la  chiesa 
della  pensione  di  250  ducati,  et  li  altri  cinquanta  saranno  per  quanto 

Adelte  8ic?t  darum,  die  Unterstützung  des  Papstes  zur  Befestigung  von  Wien  und 
anderen  durch  die  Türken  bedrohten  Städten  :u  erbitten.  Tor  niello  scheint  übrigens 
den  königlichen  Sekretär  Mar  supino,  der  im  Mär:  d.  J.  in  ähnlicher  Mission  nach 
Horn  entsandt  worden  war  (vgl  oben  S.  93  f.  fnr  9J),  dort  noch  angetroffen  zu 
haben;  Massarelli  nämlich  notiert  erst  zum  11  Oktober:  hier!  sera  pass»»  per  Trento 

25  il  Marsupiuo  secretarlo  del  re  de  Romani,  qual  torna  da  Roma  in  poste,  dove  andò 
per  lo  aiuto  contra  il  Turco.  Cod.  Barb.  XVI  ^7.  Bei  demselben  Autor  findet  sich 
Marsupino  ferner  noch  zum  16  Dezember  folgendermaßen  erwähnt:  il  cardinale 
Santa  Croce  scrisse  a  messer  Giovanni  Marsupini,  secretano  del  re  de  Romani,  della 
ricevuta  delle  sue  de  25  et  21»  del  passato  con  due  plichi  per  Roma  a  Farnese  et 

•NM'Ardinghello,  le  quali  si  mandorono  alli  IO  di  questo  nel  giorno  che  si  riceverono. 
Wir  sehen  hieraus,  daß  Marsupino  seine  Berichterstattung  vom  Hofe  K.  Fer- 
dinands an  die  Kurie  (s.  oben  S.  84  Anm.  1)  wieder  aufgenommen  hatte;  die 
erwähnten  Briefe  liegen  allerdings  nicht  vor,  doch  haben  sich  aus  dem  Anfang 
1546  zwei  Berichte  Marsupinos  —  vom  28  Februar  und  24  März  —  erhalten, 
welche  wir  an  ihrem  Ort  (nrr.  125  u.  133)  mitteilen. 

')  .4w  29  August  wies  Farnese  den  Nuntius  in  Frankreich,  Guidiccione, 
Bischof  von  Ajaccio  an,  in  Brüssel  oder  Antwerpen  fünfhundert  Dukaten  an  Ve- 
ratio  auszahlen  zu  lassen.  So  schreibt  Ajazzo  am  30  September ,  indem  er  hinzu- 
fügt, daß  er  jemanden  nach  Paris  gesandt,  um  die  Zahlung  in  Antwerpen  zu  be- 

*Q  wirken,  und  bereits  Antwort  erhalten  habe,  daß  die  Sache  besorgt  sei.  Aich.  Yat. 
Olli.  Nunt.  vol.  5  fol.  45-48  Orig. 

7\  Nicht  das  bekannte  Algeziras,  an  der  Straße  von  Gibraltar,  welches  zu 
Sedila  gehurt. 
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1545  lui  ha  fatigato  insieme  con  me  in  scrvitio  di  Sua  Beatitudine  et  di  V. 
Au°'  4  111"**  et  Rma  S.  et  io  me  ne  terrò  gratificato  del  tutto,  cumulando  questo 

con  li  altri  infiniti  oblighi  che  ho  a  quella,  la  cui  lllra*  persona  nostro 

signore  Dio  conserve  lungo  tempo  felice! 
Aug.  l        Da  Wörmes  el  dì  4  di  agosto  1545.  5 

Monsignor  d'Arras,  qual  poco  avanti  che  io  scrivesse  questa,  venne 
ad  visita  per  la  partita,  me  disse  ehe'l  recesso  si  leggeva  allhora;  et 
però  ho  scritto  di  sopra  che  si  leggeva;  ma  ho  mandato  scrivendo  ad 

"i"?;  vedere  et  trovo  non  esser  letto,  il  che  se  riserba  ad  domane  o  l'altro. 

a.  V  ' 

Eodem  die  lo 

Aug.  13  54.  Vcralhi  an  Farnese:  Ankunft  des  Kaisers  narh  nächtlicher  Jlhcin- 
fahrt.  Strandung  einer  Barke.  Veredelung  der  Erwartungen  des  Erg- 
bischofs. Freude  in  Köln.  Hermann  zum  Kaiser  entboten,  der  ihn,  nenn 
die  Zustimmung  des  Papstes  rechtzeitig  erfolgt .  vielleicht  gefangen  fort- 
fuhren wird.  Kaiserliches  Neuerungsverbot  und  Zitation  wider  den  Erz- 15 
bischof.  Karl  bleibt  dabei,  daß  das  Konzil  eröffnet  werde.  Verwen- 
dung für  den  jungen  Arnold  von  Brauweiler.  Einsendung  von  Afden- 
stächen  über  die  Kölner  Wirren.    1545  August  13  Köln. 

Am  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  702  eigenh.  Orig.,  priis. 
27  August.  20 

Aug.  10        Arrivò  Sua  Cesarea  Maestà  in  questa  terra  lunedì  proximo  passato 
ad  un'  hora  avanti  il  giorno  *),  che  per  non  entrare  in  Bonna,  dove 

•)  Im  2.  Brief  desselben  Tages  widerruft  Vernilo  den  Inhalt  des  Postskripts: 
der  Rezeß  wurde  doch  heute  verlesen,  et  la  copia  sarrà  qui  alligata,  benché  per 
esser  la  prima  copia  uscita  dalla  cancellaria  del  imperio,  stìi  mal  rescritta,  è  però 25 
bene  legibilc.  —  Gleichzeitig  schrieb  Verallo  an  die  Konzilslegaten,  um  Kunde  ron 
dem  HauptinluiU  des  Rezesses  zu  geben,  da  er  keine  Zeit  habe,  ihnen  Abschrift  zu 
senden:  Neapel  Carte  Farnes,  fase.  <!80  Orig.,  Abschr.  Florenz  Carte  Cervin.  15, 
92.  Bas  Original  sandte  Kardinal  Monte  nach  Rom,  indem  er  in  einigen  auf  die 
Ruckseite  desselben  geschriebenen  Zeilen  der  Erwartung  Ausdruck  gab,  daß  nach'M) 
Eintreffen  des  gleichzeitigen  Briefpakets  der  Nuntien  die  Kurie  die  Eröffnung  des 
Konzils  befehlen  werde:  piaccia  a  Dio  che  sia  in  buon  punto!  —  Später  wurden 
die  Legaten  im  Auftrag  des  Kardinals  ron  Trient  durch  dessen  Sekretär  Aurelio, 
der  dem  Reichstag  beigewohnt,  ron  dem  Verlauf  näher  unterrichtet.  Massarelli 
b.  Döllingcr  S.  101.  35 

'*)  Zur  Reise  des  Kaisers  ron  Worms  nach  Köln  rgl.  Statepapers  l.  I.  nr.  1201 
und  daselbst  S.  567  Anm.  1,  sowie  Gachard  p.  07  sq.  (nach  Briefen  des  Kaiseis 
an  Königin  Maria  und  Granrella);  Navagero  schreibt  am  12.  aus  Köln:  aggionsc 
qui  l'imperatore  alli  8  alla  mozza  notte,  usando  incredibile  diligentia,  che  ha  fatto 
in  un  sol  giorno  quel  viaggio  in  barca  che  non  ha  fatto  alcuno  altro  della  corte  in  40 
doi.   qui  starli,  por  quello  che  ilieono,  fino  alli  16. 
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l'arcivescovo  di  Colonia  lo  aspettava  di  ricevere  con  grandissimo  appo- 
rato,  fece  spingere  avanti  con  la  barca  sua  sola  di  notte  tìn  qui  non  13 
senza  periculo  certo  per  essere  il  Ueno  basso  et  pieno  in  alcuni  lochi 
di  scogli,  dico  talmente  chc'l  giorno  dipoi  non  ne  fu  immune  una 
5  barca,  che  dette  in  un  molino  et  si  aperse  senza  rimedio  di  poterla  sal- 
vare; vi  morsero  non  so  quanti  nomini  et  persero  delle  robe,  et  fu 
vicino  alle  porte  della  terra. 

El  sudetto  arcivescovo  havea  raccolto  tutta  la  nobilita  del  paese 
tanto  della  sua  setta  come  Catholici,  quali  per  paura  di  perdere  il  suo 

10  lo  seguirno,  et  pensava  con  essi  comparire  avanti  Sua  Cesarea  Maestà 
per  demonstrarli  che  tutto'l  paese  era  della  voluntii  sua;  ma  Dio  bene- 
detto non  li  volle  dar  questa  allegrezza,  tu  di  tanta  contentezza  et 
piacere  ad  tutta  questa  citta,  tanto  nel  senato  come  nel  clero,  che  Sua 
Maestà  non  andasse  ad  honorare  l'arcivescovo,  che  non  si  potrebbe  dire, 

lòdi  modo  che  se  ne  sonno  contìrmati  talmente  in  officio  che  non  6  più 
paura  che  sieno  per  far  mai  altra  mutatione  nella  relligione;  io  ne  son 
restato  in  infinito  contento. 

El  detto  arcivescovo  dovea  venire  in  questa  città  per  parlare  ad 
Sua  Cesarea  Maestà  et  entrar  secretamente.    non  so  quello  si  ■)  farrà 

20  Sua  Cesarea  Maestà,  la  quale  se  riavesse  havuto  quella  licentia  che  de- 
siderava et  che  penso  porterà  monsignor  d'Andalo,  il  quale  si  aspetta 
hora  per  hora,  certo  Sua  Maestà  sello  havrebbe  menato  seco  in  Fiandra 
et  liberata  questa  città  et  provincia  da  questa  peste,  nondimeno  se'l 
detto  Andalo  venisse  finché  stà  qui  Sua  Cesarea  Maestà,  il  che  sarà 

25  fin  ad  lunedì  proximo,  io  crederei  che  anchora  lo  facesse  ;  pur  starremo  Aug.  17 
ad  vedere. 

ila  conceduto  Sua  Maestà  ad  questo  clero  un  mandato  contra  il 
detto  di  non  innovar  più  nulla  et  di  restituir  lo  innovato,  et  una  citta- 
tione  perchè  si  iustifichi  di  non  esser  contravenuto  alli  decreti  imperiali. 

90  però  non  vuole  Sua  Maestà  che  si  exeguiscano  avanti  la  sua  partita  de 
qui;  io  mi  persuado  non  sia  per  altro  che  per  aspettar  se  Andalo  por- 
tane qualche  provisione  di  là. 

Parlai  con  Sua  Cesarea  Maestà  in  raccommandation  di  questa  città 
et  clero,  et  entrai  doppoi  su  le  cose  del  concilio  per  vedere  s'io  la  tro- 

35vava  differente  in  qualche  cosa  da  quello  che  già  scrissi  che  Sua  Maestà 
mi  havea  communieato;  ma  la  trovo  constante  nella  medesima  voluntà, 
che  si  contenta  che  si  apra,  sccundo  fu  scritto  per  lettere  in  cifra  di  3  Aug.  3 
di  questo  mandate  nel  plico  di  Sua  Cesarea  Maestà  da  Wörmes,  se 


a)  Str. 
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1545    talhor  monsignor  d'Andalot  non  portasse  cosa  ehe'l  facesse  mutar  opi- 
Aug.  Li  nionc>  cj10  DOn  j0  c.r0tio 

Appresso  in  questa  citta  sta  un  cittadino  nobile  vecchio,  che  è  il 
primo  senatore  et  di  più  autorità  et  perpetuo,  che  governa  questo  senato 
come  lui  vole il  quale  ha  un  figliolo,  dicono  camerero  di  Nostro  5 
Signore,  detto  Arnoldo  di  Colonia  (che  così  ancora  si  chiama  suo  padre), 
supplico  V.  Ili""1  et  R""  S.  li  faccia  carezzi  et  qualche  favore,  che  co- 
nosca essere  in  parte  proceduto  da  me,  perchè  oltre  che  sarà  bene  per 
contener  tanto  più  in  officio  suo  padre  et  li  suoi  qui,  io  ne  ho  rice- 
vuto qui  favore  et  carezzi  assai  come  ad  nuntio  di  Sua  Santità,  et  IO 
io  lo  connumerarò  tra  li  altri  oblighi  che  ho  con  lei  et  con  la  IH»» 
casa  sua  *). 

Si  è  risoluto  che  l'arcivescovo  di  Colouia  non  venga  qua  altramente 
ad  parlar  con  Sua  Cesarea  Maestà,  ma  li  concedo  una  audicntia  nello 
uscir  della  terra,    per  avviso.  15 

Aug.  13         Da  Colonia  el  di  13  di  agosto  1545. 

Saranno  qui  alligate  la  appellatone  dello  arcivescovo  di  Co- 
lonia ■)  et  un'  altra  interposta  dalli  canonici  di  Bonna  et  la  resposta 
di  questo  clero,  vedrà  V.  Ili'"*  S.  come  il  detto  arcivescovo  si  fa 
gagliardo  ch'el  possa  statuire  et  ordinare  contra  li  sacri  canoni  et2J 
contra  li  concilii  generali,  non  ne  ho  potuto  haver  più  che  questa 
copia;  però  non  la  ho  mandata  alli  RB'  legati  a  Trento,  se  quella 
radicherà  bene  che  la  habbiuo,  doppoi  letta  di  là  gliella  potrà  far 
mandare  etc. 


')  I).  i.  der  liürgermeistcr  von  Köln  Arnold  ron  Jirau  treiler  ;  rgl.  Ennen,2b 
Gesch.  der  Stadt  Köln  IV,  S.  492. 

•)  Unter  dem  :il  August  bedankten  sich  Hektar  und  Universität  von  Köln  beim 
l'apste  dajur,  daß  dieser  den  jüngeren  Arnold,  den  der  Vater,  cum  lue  in  nostra 
academia  artium  liberalium  et  juris  mdimenta  pereepiaaet,  ut  melius  proli  e  ere  t  op- 
timtsque  disciplini»  apud  exteros  .  .  .  expoliretur,  ad  Italica  studia  miserat,  praeter  9U 
ipsius  spem  et  expectationem  in  numerum  et  ordiuem  apostolicorum  cubicularium 
aufgenommen  habe,  nude  senior  il  li*  ingenti  sit  gaudio  porfusus  .  .  .,  cujus  est  in 
bac  repnblica  magna  authoritas  (piiquc  jam  multos  annos  uuivcrsitati.s  nostre  curain 
gessit,  designatus  ex  apoatolice  sedis  ordinatione  nobis  in  fundationc  presenpta  ejus 
provisor  seu,  ut  apercius  loquamur,  primarius  tutor  ti.  s.  w.  l'arma  Carteggio  35 
Farnesiano  Orig. 

')  Am  11  (10?)  Juli  appellierte  Er:bischof  Hermann,  auf  die  Kunde  ron  der 
Ausstellung  der  oben  et  icahnten  kuiterhehen  Schutebriefe  für  seine  Gegner,  an  ein 
freies  christliches  Konzil  oder  Reichstag  in  Deutschland.  Salig  I  S.  542  p.  ;  Neu- 
decktr,  Aktenstücke  S.  464 A,  53;  Varrcnlrapp  S.  255.  40 
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55.  Ventilo  an  Farnese:  Aufbruch  des  Kaisers  aus  Köln  gen  Brüssel  ir,i!i 
zur  Feier  der  lùrquien  der  Prinzessin  con  Sjxtnien.  Aufriehtang  der  u{f' 
Gegner  des  Krzbischofs  in  Köln.  Letzterer  am  16.  zur  Audienz  zu- 
gelassen. Verlauf  derselben  nach  dem  Bericht  des  anwesenden  Naves. 
5  Ihts  Ansinnen  der  Resignation,  Die  Abgeordneten  lies  Krzbischofs,  welche 
definitive  Antwort  bringen,  werden  morgen  hier  erwartet,  zugleich  mit 
dem  Kaiser.  Die  Staaten  hier  rersammcU,  um  über  die  Gehlforderungen 
des  Kaisers  zu  beraten,  der  danach  wohl  die  ganze  Provinz  bereisen 
wird.  Briefe  vom  9.  erhalten;  Andclot  sehnsüchtig  erwartet.  154:~> 
10  August  23  Brüssel. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.   74G  eigenh.  Orig.,  jyräs. 
6.  September  in  Viterbo. 

Partì  Sua  Cesarea  Maestà  da  Colonia  alli  1 7  di  questo  et  ne  venne  Aug.  17 
a  bone  giornate  per  sollecitarsi  di  far  l'exequie  della  principessa,  che 

15  così  risolse  di  venir  ad  l'arie  qui  in  Brusselles  et  non  più  in  Colonia  *). 
il  star  di  Sua  Maestà  in  Colonia  ha  consolata  quella  città  et  clero  nelle 
angustie  et  tribulationi  che  si  trova  per  le  pazzie  del  arcivescovo  loro, 
il  quale  se  ben  Sua  Maestà  risolvesse  da  principio  che  non  venisse  ad 
parlarli  dentro  della  città,  si  mutò  poi  di  opinione,  perchè  non  selli 

20sarrebbe  potuto  replicare  parlandoli  così  ad  cavallo  ad  cavallo,  però 
selli  fece  intendere  che  venisse  dentro,  tra  questo  tempo  tu  persuaso  il 
sudetto  arcivescovo  che  non  vi  andasse,  perchè  riceverla  qualche  sinistro 
o  mole,  di  modo  che  con  questa  paura  si  era  mutato  che  non  voleva 
andarvi  più  ;  ma  tu  tanto  persuaso  et  assicurato  che  vi  andò,  et  perchè  '1 

25  palazzo  di  Sua  Cesarea  Maestà  era  appresso  il  Reno,  venne  per  barca 
et  accompagnato  con  torsi  60  cavalli  ancora  per  terra,    entrò  da  Sua 
Maestà  alli  16  su  le  3  bore  doppoi  mezzo  giorno  et  non  vi  stette  una  Aug.  16 
bora  integra  *).    ci  parlamento  fu  che  lui  pregava  Sua  Cesarea  Maestà 

')  In  Trient  rernahm  man  schon  am  lo  August  ,  daß  die  Feier  der  Erequien 

30  im  Brüssel  vorbereitet  irerde  :  Massarelli  bei  Dollinger  S.  00. 

•'  Uber  diese  Zusammenkunft  zwischen  Karl  und  Hermann  vgl.  Seckendorf)' 
l.  III  sect.  31  £  121  p.  554  und  Xeudecker,  Aktenstücke  &  104/)'.  Anm.  53;  beide, 
deren  Angaben  auf  die  gleiche  Quelle  zurückzugehen  scheinen,  verlegen  übrigens  die 
Zusammenkunft  auf  den  15  August;  ebenso  Vandenesse  p.  311  und  endlich  der 

35  Kaiser  selbst  in  einem  bei  (Jachard  p.  Os  erwähnten  Briefe  an  (iranvclla.  Ein 
Bericht  aus  Trient  (an  den  Herzog  von  Ferrara  vom  0  September)  weiß  zu  erzählen 
che  l'arcivescovo,  i.ou  essendo  deguiatosi  l'imperatore  di  alloggiar'  con  lui  in  Bona, 
andò  da  Sua  Maestà  in  Colonia  e  tre  volte  repulso  dall'  andient  ia  all'  ultimo  fu 
ad  messo  per  uu  brevissimo  spatio,  eh'  uscito  da  Sua  Maestà  subbito  si  partì  con 

40  gran'  furia  sdegniato.  et  lo  imperatore  fa  preparare  un  grandissimo  exercito  di 
cavalli  ...  e  Sua  Maestài  è  exortato  lo  clero  di  Colonia  a  proseguir'  l'appelìatione 
contra  detto  arcivescovo.    Modena  A.  di  Stato  Orig. 
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1S4Ò  che  li  pro  vedesse  de  rimedio  che  havesse  la  ubedientia  dalli  suoi  sudditi, 
Aug.  ^  cj,e'[  capitolo  et  elero  di  Colonia  non  li  fusse  più  ribelle,  eon  dolersi 
che  Sua  Maestà  li  havesse  conceduto  il  mandato  citatorio  contra  di  lui; 
et  molte  cose  cumulò  simili  et  querimonie  etc.  ma  Sua  Maestà  li  respuse 
che  lui  li  havea  promesso  molte  cose  senza  osservarli  nulla;  che  non  5 
dovca  innovar  niente  dalla  dieta  di  Hatisbona  in  qua ,  come  li  havea 
promesso,  et  che  sapeva  ben  Sua  Cesarea  Maestà  esser  christiano  et 
catholico,  che  voleva  vivere  nella  religione  antiqua:  che  pensasse  ancor 
lui  di  fare  el  simile  et  non  innovar  più  altro,  perchè  facendo  altramente 
li  faceva  chiaro  che  sarrebbe  il  maggior  suo  inimico  che  havesse  et  non  lu 
cessaria  mai  di  pensar  via  et  modo  da  gastigarlo  et  tu  melo  pentire, 
pur  tuttavolta  lo  arcivescovo  teneva  detto  che  non  era  questa  la  spe- 
ranza che  havea  in  Sua  Cesarea  Maestà,  et  con  questo,  fornito  il  suo 
ragionamento  et  tolto  tempo  da  consultare,  che  doppoi  mandarla  ad 
respondere  ad  Sua  Maestà  l'animo  suo,  se  ne  ritornò  la  volta  di  unto 
suo  castello  doi  leghe  da  Colonia,  dove  stava  et  suole  star  molte  volte. 

Questo  si  è  intes»)  per  la  via  del  dottor  Naves,  che  era  presente 
al  rjigionamento  ;  ma  quanto  primo  potrò  essere  con  Sua  Cesarea  Maestà, 
ne  vedrò  d'intendere  il  più  certo  et  più  avanti,  sei  si  potrà  si  dovea 
trattare  di  farli  renuntiare  la  administratione  al  suo  coadiutore,  ma  non  20 
so  se'l  fu  facto  altramente  ').  pareva  nondimeno  (ad  quello  che  dice- 
vano i  suoi)  vi  dovesse  condescendere  ;  ma  torsi  che  altra  via  riserva 
Dio  per  la  recuperation  sua,  non  senza  buona  penitentia  sua.  domane 
Aug.  24  mattina  saranno  qui  li  suoi  commissari  venuti  per  dar  risposta  ad  Sua 

Cesarea  Maestà,  la  quale  doppoi  facta  et  intesa  se  scriverà*),  et  Dio 25 
la  mande  buona  per  la  salute  delle  sue  pecore  afflitte  et  perdute 
Aug.  34        Domane  ancora  si  aspetta  qua  Sua  Cesarea  Maestà3),  la  quale 
Aug.  22  hicri  da  Lovania  se  ne  andò  alla  caccia,  et  subbito  giunto  farrà  la 

')  Vgl.  unten  nr.  00. 

')  Vgl.  das  folgende  Stück.  30 
■)  Die  Route  des  Kaisers,  der  am  17.  morgens  am  Köln  aufbrach,  verzeichnet 
Vandenessep.  311:  sie  ging  über  Jülich,  Mastrich,  S.  Trond,  Unten  (tro  der  Kaiser 
rom  20.  bis  zum  22.  blieb  und  von  der  Königin  Maria  und  einer  Anzahl  nieder- 
ländischer Großen  begrüßt  wurde,  die  ihn  meist  auch  nach  Brüssel  begleiteten), 
Vure  (Tervuercn)  nach  Brüssel,  WO  die  Ankunft  am  25.  erfolgte.    Hier  fanden  dannlü 
am  Tage  darauf  die  Kxequien  für  die  Prinzessin  statt.    Bei  diesem  Anlaß  gedenkt 
Vandenesse  auch  des  Erzherzogs  Ferdinand  und  des  l*rinzen  ron  Saroyen,  welche, 
wie  oben  erwähnt,  Karl  tun  Worms  aus  folgten.  Vgl.  noch  was  Xaragero,  gleichzeitig 
mit  Verallo  und  ebenfalls  aus  Briissel  berichtet:  Parti  Cesare  heri  mal  ti  uà  di  Lo- 
vania et  venne  a  disnare  h  quello  suo  solito  inonasterio  doi  leghe  di  qui,  dove  starà  4" 
per  tutto  lioggi,  accio  la  corte  babbi  spatio  di  potersi  vestire  di  lutto  et  si  possìno 
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cclebratinne  delle  exequie  della  principessa,   et  doppoi  attenderà  ad  1545 
espedir  questa  dieta  delli  Paesi  Bassi,  congregata  qua  per  ordine  di  Sua  ~3 
Cesarea  Maestà  per  cavar  danari      el  che  fatto  (che  non  potrà  durar 
molti  giorni)  penso  Sua  Maestà  si  spedirà  per  andare  rivedendo  il  paese 
5  tutto,    che  sarà  il  Hn  di  questa. 

Da  Hrusselles  el  di  23  di  agosto  1545.  Aug.  MS 

Io  arrivai  qua  hieri. 

Ilieri  comparsero  le  lettere  di  V.  lllma  et  KIU»  S.  de  0  di  questo  2),  Aug.  22 
et  con  infinito  desiderio  si  aspetta  la  venuta  di  monsignor  d'Andalot. 
IO  per  avviso. 

56.     Vernilo  an  Farnese:  Pietro  Paolo  (ittioli,  von  Pierluigi  Farnese  Aug.  2r> 
gesandt,  ersucht  den  Kaiser,  der  Verleihung  Parmas  und  Piacenzas  an 
Pierluigi  zuzustimmen;  Kaiser  erwartet  Nachricht  von  Andelot  und- 
Vega.     Verwunderung  Verallos,  daß  man  ihn  von  der  Sache  nicht  ver- 

15  ständigt.  Hat  Briefe  erhalten,  welche  aber  nur  von  der  Verproviantierung 
Horns  handiln.  Das  Memorial  Farneses  ist  noch  unerledigt.  Ein  Brief 
des  Erzbisehofs  von  Köln  an  den  Kaiser,  nicht  nach  dessen  Wünschen. 
Der  französisch-englische  Seekrieg.  Gerücht  von  Festnahme  Anncbauts 
durch  K.  Franz.    Dispositionen  des  Kaisers  für  den  Aufenthalt  in  den 

80 Niederlanden.  Sendung  Scheppers  nach  England  zur  Friedmsvermitt- 
lung.    1~>45  August  2(J  Brüssel.  « 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  702  eigenh.  Orig.,  präsentiert  in 
Viterbo  7  September. 

Da  Brussclles  el  dì  29  d'agosto  1545. 
Martedì,  che  turno  li  25  di  questo,  arrivò  qui  per  le  poste  messer  Aug.  25 
25  Paulo  Pietro  Guidi  gentiluomo  del  signor  duca  di  Castro  3),  sì  per  con- 

prepararc  tutte  le  cose  necessarie  per  le  essequie.  si  diee  che  dimane  [Aug.  24] 
venirli  in  questa  città  et  che  mcrcorc  o  il  giovedì  [Aug.  2tìl27j  si  farà  l'officio 
delle  essequie. 

')  Sie  waren  zum  22.  nach  Brüssel  entboten,  wie  Carne  schon  am  3.  von  dort 
90 end  meldete:  Stat  epapers  nr.  1194. 

*  Nicht  aufgefunden.  Nach  nr.  57  seheint  dieser  Itrief  von  keinem  Belang 
gewesen  zu  sein,  da  es  dort  heißt,  daß  Briefe  über  cose  puhliehe  dem  Nuntius 
nicht  zugegangen  seien. 

3)  Über  seine  Sendung  rgl.  Affi»,  Vita  di  Pierluigi  Fumese  p.  85  sq.,  wo  die 
35  Andient  Guidis  irrtümlich  auf  den  28  September  (statt  August)  angesetzt  ist.  Am 
14  August  hatte  Guidi  Man  tua  passiert,  wo  Annibale  Caro,  den  Pierluigi  anfangs 
hatte  senden  wollen,  erkrankt  war.  Ronchini ,  fettere  d'uomini  illustri  conservate 
in  l'arma  p.  206  sq.  —  Navagero  —  tum  29.  —  berichtet,  der  Gesandte  sei  am 
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1545  gratularsi  con  Sua  Cesarea  Maestà  del  parto  di  Spagna  et  condolersi 
~  ' del  caso  poi  succeduto  della  morte  della  principessa,  come  per  far 
instantia  ad  Sua  Maestà  che  la  investitura  di  Parma  et  Piacenza  co- 
minzassc  dalla  persona  sua*),  dicendo  così  essere  la  voluntà  di  Nostro 
Signore,  il  sudetto  mi  ha  portate  lettere  di  credenza  di  Sua  Eccellentia  .r> 
et  facto  instantia  ad  negociar  questa  cosa,  onde  io  non  dovendo  man- 
care alla  Eccellentia  Sua  nò  alla  lllma  casa,  parendomi  che  questo  torno 
ad  commune  beneficio  di  essa,  ancorché  di  Iii  non  ne  bavette  altro,  lo 
ho  introdutto  da  Sua  Cesarea  Maestà,  alla  quale  lui  doppoi  la  con- 
gratulatione  del  parto  ot  dolersi  della  morte  ctc.  espuse  la  sua  coni- 10 
missione,  qual  era  che'),  havendo  Sua  Cesarci  Maestà  in  Genova*) 
consigliato  il  signor  duca  di  Castro  che  si  tacesse  dar  le  due  città  b), 
che  dall'  bora  in  qua  sempre  havea  atteso  ad  queste  pratica  et  che 
mai  havea  potuto  muovere  Sua  Santità  so  non  quando  poi  in  questo 
ultimo  vi  ha  messe  lo  mano  Sua  Cesarea  Maestà,  et  che  essendosi  questa  15 
cosa  negociata  con  molta  difficultà,  perche  Sua  Santità  ci  viene  difficil- 
mente, et  dovendosi  concludere,  che  però  si  era  intimato  il  concistorio0), 
che  la  sera  avanti  andò  monsignor  Andalot  et  Marquina  da  Nostro 
Signore'1)  a  dirli  che  non  era  servitio  di  Sua  ('esarea  Maestà  di  dar 
la  investitura  che  cominzasse  dal  duca  di  Castro,  ma  dal  duca  di  Ca- 2° 
merino")3),  laonde  questa  cosa  parve  nova  a  Sua  Santità,  la  quale 
fece  disintimar  il  concistorio  f),  et  così  si  è  restata  la  cosa  impcrtetta  '). 


■)  la  laYMtttara  —  sua  m  ('kifftru,  Aif&mmf  darüber. 
b)  die  -i  f»ccs««'  —  riUà  ih  »>/!>  ulirn 

t)  intimato  il  concistorio  tliw/tr uhm  '.'5 

di  mi>ii*iirnor  Andalot  —  No»tro  Signore  lifm/Unhm. 

e)  di  dar  —  Camerino  dragìrlrhtu. 

f(  foco  dittatimi!  il  concistorio  dtt^riekm. 

24.  eingetroffen,  und  der  Zweck  der  Sendung  sei  por  richieder  la  fortezza  di  Novara, 
che  è  in  mano  del  signor  marchese  del  Guasto  (Xorara  wurde  seit  Mtltc  Ì5/J.'ì0 
—  zunächst  auf  2  Jahre  —  rom  Kaiser  besetzt  gehalten;  Affò  p.  GO).  Ebenso 
urteilte  der  fiorenti  ni  sehe  Sekretär  Concino  am  30.,  der  ausdrücklich  erklärt,  tiicJit 
tu  glauben,  daß  Guidi  wegen  Parma  und  Piacenza  gekommen  sei;  r.  Druffel  IV 
S.  48.  Übrigens  klagt  er  über  große  Heimlichthueiet  und  Y erschlösse rüteit  Verattot 
und  Guidi  s  35 
*)  Vgl.  Affò  l  /.,  nach  Briefen  (iuidis  selbst. 

?)  In  GtHUa  hatte  Pierluigi  auf  Geheiß  des  l'apstes  im  Frühling  154H  den 
Kaiser  bei  dessen  Landung  auf  italischem  Roden  begrüßt;  Affò  p.  4(i;  Rankt 
1  V"  S.  182. 

*>  Vgl.  hiermit  die  bei  Affò  p.  76-70  mitgeteilten  Briefe  de»  in  Horn  befindlichen  40 
Sekretars  Pierluigi»,  Antonio  Fdarcto,  an  diesen  com2,  und  0  August.    Auf  den  7. 
war  das  Konsistorium  angesetzt;  um  6.  abends  erfolgte  dtr  Einspruch  der  Kaiserliclten. 

*i  Inzwischen  war  die  Sache  zum  Abschluß  gekommen,  cgi.  zu  nr.  58. 
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et  aggiunse  che  questa  cosa  parve  ancor  nova  ad  Sua  Eccellentia, 
maxime  che  essendo  stato  da  principio  motivo  di  Sua  Cesarea  Maestà  2 
in  persona  sua,  che  adesso  si  procure  il  contrario,  cosa  che  non  poteva 
credere  che  fusse  di  mente  di  Sua  Cesarea  Maestà,  però  clic  non 
ö  essendo  sua  voluntà  la  supplicava  ad  rimediarli,  et  quando  anche  finte 
stata  sua  mente,  che  la  supplicava  ad  mirar  in  questo  et  ad  non  voler 
discontentare  il  signor  duca  di  Castro,  maxime  che  molta  più  experientia 
di  governare  era  in  Sua  Eccellentia  che  nel  duca  di  Camerino,  oltre 
che  dovendosi  nelli  stati  acquistare  delli  odii  et  malevolenze  per  li  novi 

li) ordini  del  vivere  che  vi  si  mettono  et  mutationi  che  si  fanno*),  era 
molto  meglio  che  tutto  si  havesse  al  duca  di  Castro,  acciochè  dipoi  il 
duca  di  Camerino  vi  t'usse  più  amato  et  il  stato  più  stabilito  b),  pro- 
mettendo tutto  tenere  et  spendere  per  la  grandezza  et  servitio  di  Sua 
Cesarea  Maestà,  replicandoli  che  non  volesse  discontentar  Sua  Eccellentia 

lo  in  questa  cosa 

Kespusc  Sua  Cesarea  Maestà  '),  doppoi  reseli  le  gratie  della  con- 
gratulatione  etc.,  come  non  poteva  in  questa  particularità  delle  due 
città  c)  darli  risoluta  resposta,  perchè  non  sapeva  quello  che  si  t'usse 

ai  experi^ntia  ili  govrrtniv       fanno  i«  thigtnt,  Attfhi.niu>)  «fantini. 
20  il  <J»ca  di  Camerino  —  stabilito  </<>»/''""'""• 

ci  doc  ritti  <lf»flrir*fH. 

')  Zur  Kenntnis  der  Gesinnung  dt»  Kaisern  vgl  den  (z.  T.  bei  Gachard  p.  .%'.  97 
ericahnten)  Bericht  Narageron  rum  12  August  über  ein  Gespräch,  welches  er  noch  in 
Worms  mit  dem  Marchese  del  Vasto  hatte,  zunächst  über  dte  Mailändische  Frage, 

2f>  iroranf  es  weiter  heißt:  io  vedendo  che  mi  parlava  assai  confidentemente,  presi  animo 
di  dimandarli  quello  che  credeva  dell'  investitura  di  l'arma  et  Piacenza,  che  qui  si 
tiene  per  certa,  nel  duca  Ottavio,  disse  :  „  il  pontifìce  non  solamente  ha  tentato 
questo,  ma  ancora  impadronirsi  di  Siena  et  con  molta  instantia,  et  a  me  ha  scritto 
questo  suo  desiderio  et  dissegno,  acciò  lo  favorisse     l'imperatore  li  darin  più  tosto 

:]4I  un'  occhio  che  Siena,  perchè  questa  è  la  natura  et  profession  sua  di  voler  con- 
servar cadauno  nel  suo,  et  io  so  che  molte  volte  si  penti  di  haver  stabilito  il  duca 
Alessandro  duca  di  Fiorenzo,  come  di  quella  cosa  che  conosceva  darli  infamia,  di 
Parma  et  Piacenza,  quando  io  venni  a  questa  corte,  Andalò.  che  incontrai,  mi  disse 
ch'era  quasi  conclusa  et  che  esso  andava  per  ridurla  a  fine     ma  io  ho  portato  ali* 

3.r>  imperatore  una  scrittura  del  duca  Maximiliano  /Sforza  roti  Mailand,  f  1530,  Herzog 
bis  1515],  la  quale  scrittura  si  riputava  persa,  ove  si  vede  chiaramente  che  queste 
due  città  furno  impegnate  per  soli  G0000  ducati:  l'ho  mostrato  all'  imperatore,  il 
quale  l'ha  havuta  carissima,  et  penso  che  andarli  molto  più  riservato,  et  se  si 
volesse  dire  che  per  la  ricuperationc  bisognarla  pagar  le  fortezze,  rispondo  che  a 

40  questo  conto  deveno  andar  li  usufrutti  di  tanti  anni,  havete  da  saper  certo  che 
importa  hora  più  Parma  et  Piacenza  et  per  utilità  et  per  fortezze  che  non  fa  tutto 
il  resto  del  stato  di  Milano'4  —  concludendomi  alla  fine  che  havea  conosciuto  nell' 
imperatore  un  infinito  amore  verso  don  Filippo  suo  figliuolo,  et  uno  desiderio  «li 
lasciarli  quanto  più  stati  et  grandezze  potrà   —   Vgl.  auch  oben  nr.  V>  A. 
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1545  seguito  di  là,  maxime  non  ne  havendo  havute  mai  lettere  nò  da  An- 
Aug.  29  jaj0j  (ja  Qi,,van  Vega;  che  j»erò  si  aspettasse  la  venuta  di  Andalot, 
che  potesse  intendere  la  cosa,  che  doppoi  non  mancaria  di  risponder 
risolutamente  al  duca,  al  quale  in  quel  che  si  poteva  non  restaria  di 
gratificare,  et  questo  ultimo  lo  disse  così  fra  denti;  però  parve  che  più  5 
tosto  desse  speranza  che  altramente. 

Et  questo  ò  quanto  ò  passato  fin  qui  in  questa  cosa,  nella  quale 
io  sto  molto  perplexo  che  mai  ne  habbia  di  là  inteso  nulla,    et  pur 
AAuf/~i  ^ìeri  8'  Irebbero  le  doi  di  V.  IllD,a  et  Rm»  S.  di  3  di  questo  sopra  la 

tratta  delle  10  mila  salme  di  grano  di  Sicilia,  le  quali  se  rimetteno  ad  io 
altre  lettere,  che  dice  di  havermi  scritte  sopra  le  cose  publiche,  che  però 
non  son  comparse,  et  dubito  sieno  o  andate  di  male  overo  ritenute  x). 
nondimeno  si  mira  molto  alla  venuta  di  monsignor  d'Andalot,  che  si 
aspetta  di  giorno  in  giorno,  donde  si  chiariranno  molte  cose. 

Farro  l'officio  et  instantia  per  la  tratta  sudetta,  che  per  non  haver  15 
havuto  primo  le  lettere  di  hiersera  al  tardi  non  1'  ho  l'atto;  ci  simile  su  le 
altre  Cohc  del  memoriale  che  lassò  qua,  del  quale  mai  ho  potuto  haverue 
la  espeditionc  *),  et  dubito  che  per  l'abscntia  et  intìrtnità  di  monsignor  di 
Granvcla      non  potrò  far  nulla,    pur  non  restarò  d'importunare  come 
Aug.  :t  ho  facto  per  lo  passato,  sicome  scrissi  da  Wörmes  alli  3  di  questo.  SO 
Lo  arcivescovo  di  Colonia  risolse  di  non  mandar  più  qua  persona 
alcuna,  come  havea  promesso,  ad  rispondere  ad  Sua  Cesarea  Maestà 
sopra  la  domanda  che  li  fece  in  Colonia;  ma  ben  li  ha  scritto;  chè 
A u(j.  2S  hieri  si  hebbero  le  lettere  4),  il  contenuto  delle  quali  non  ho  per  ancora 

')  Ijiut  nr.  Gl  erhielt  Verallo  die  hier  vermißten  Briefe  erst  am  14  September.  25 
Mir  liegt  nur  das  Konzept  einest  Briefes  rom  3  August  vor:  nelle  mie  publiche  di 
questo  dì  medesimo,  heißt  es  darin,  mandate  per  via  del  corriere  ordinario  di 
Fiandra  fpctssierle  am  11.  durch  Trient:  Massarelli  S.  100],  quale  portata  anche 
questa  a  parte,  come  io  credo  per  sollecitudine  di  questi  pignori  camerali,  ho 
scritto  a  V.  S.  il  bisogno  di  grani  in  che  si  trova  l'anno  presente  questa  città;  onde  30 
e  necessario  valersi  delle  10  mila  salme  di  Sicilia  secondo  la  capitulatione  che  la 
sede  apostolica  tiene  con  quel  regno,  et  digih  si  è  dato  cura  a  particolari  mercanti 
che  le  conduchino  in  Koma  con  ogni  celerità.  Verallo  möge,  damit  nicht  etica  der 
Vizeknnig  Schwierigkeiten  mache,  eine  Weisung  des  Kaisers  an  letzteren  umbringen, 
l'arma  Carte  Farnes  35 

?)  Vgl.  oben  nr.  53. 

>()  Der  Erkrankung  Grancellas  gedenkt  auch  Navagero  am  29  August;  am 
1  September  schreibt  derselbe  indes,  daß  jener  bereits  fast  völlig  hergestellt  sei. 

*)  Ober  den  Inhalt  des  rom  19  August  datierten  Briefes  des  Krzbischofs  vgl 
Seckendorff  p.  554;  Xeudccker  a.  a.  0.  S.  400  f.,  der  die  Sache  aber  falschlich  so  40 
darstrllt,  als  sei  der  Kaiser  damals  noch  in  Köln  gewesen  und  ludte  die  Antwort 
d irekt  entgege »gen om men. 
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partieularrnente  inteso,  ma  ben  che  le  non  sieno  conformi  ad  quello  che  i545 
era  il  desiderio  di  Sua  Cesarea  Maestà,    più  certo  se  ne  scriverà  per  Au{ì  29 
la  prima  occasione 

Altro  non  ho  di  qua  che  scrivere,    si  aspettano  li  progressi  delle 
5  dui  armate  tra  Francia  et  Inghilterra,    qui  se  dice  che  il  re  ha  facto 
ritenere  monsignor  d'Annibao,  nò  si  sa  la  causa  l). 

Si  dice  che  Sua  Cesarea  Maestà  starrà  qui  10  o  15  giorni  al  più, 
et  poi  che  va  ad  Gantes  et  ad  Bruges  et  consequentemente  rivedendo 
la  provincia  per  potersene  più  libero  al  tempo  andare  ad  Katisbona  2). 
10        Si  è  mandato  Cornelio  Sceppero  ad  Inghilterra  da  Sua  Cesarea 
Maestà  per  praticar  la  pace  tra  loro  3).    per  avviso. 

Da  Bru8selles  el  di  sudetto.  Aug.  29 


57.    Vernilo  an  Farnese:  Erfolg  versprechende  Invasion  des  Ihr  zog-  Aufj.  so 

tutns  Braunschwig  durch  den  vertriebenen  Herzog.    Ausbiiben  von 

\b  Nachrichten  von  Andelot.  Dir  Angelegenheit  Panna-Piacenza  vor  dem 

Konsistorium;  Verlegenheit  des  Nuntius,  der  ohne  Nachricht  ist.  1545 
August  30  Brüssel. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Faniesianc  fase.  746  eigenh.  Orig.,  rieu 
nel  Pregaio  alli  17  di  settembre. 

20  Ilieri  se  scrisse  ad  suffìcientia  .  .  .;  questa  sarà  solo  per  dire  come 
cinque  mila  fanti  thedeschi  sonno  entrati  in  Verden  con  sei  cento  ca- 
valli, dove  aspettavano  21  altre  bandiere  et  due  mila  cavalli,  nò  dicono 
altramente  ad  chi  si  servano,  ho  voluto  poi  cercare  di  penetrar  meglio, 


')  Nach  dem  was  Grignan  dem  Venetianischen  Gesandten  sagte  (s.  dessen  Be- 
tt rieht  vom  1/2  September),  hatte  K.  Franz  Annebaut  allerdings  von  der  Flotte  ab- 
berufen, doch  per  haverlo  presso  di  se  et  valersi  del  consiglio  et  opera  sua;  den  Ober- 
befehl führe  jetzt  der  Fürst  von  Melfi  /Andrea  Doria].  —  Die  Flotte  unter  Anné- 
baut  war,  naclidem  sie  ohne  größere  Erfolge  oder  Verluste  einen  Monut  lang  die 
See  ge/utlten  und  die  englischen  Küsten  bedroht  halte,  am  10  August  infolge  einer 
30  auf  den  Schiffen  ausbrecJienden  gefährlidten  Seuclie  unierrichteter  Dinge  nach 
Frankreich  zurückgesegelt.   Froude,  History  of  England  ch.  22,  vol.  4  p.  257  sqq. 

■)  Nacagero  berichtet  am  23  August  als  allgemeines  Gespräch  am  Hofe,  daß 
der  Kaiser  bald  nach  Holland  aufbrechen  und  in  den  nördlichen  Provinzen  die 
Zeit  bis  zum  Dezember  hinbringen  werde;  am  29.  spricht  er  aber,  übereinstimmend 
35  mit  V er  allo ,  nur  von  Gent  unti  Brügge,  ove  parlark  a  tutti  li  commissari  i  di 
questi  suoi  stati  per  dimandarli  qualche  sussidio  di  dinari;  di  lì  poi  prenderà  quel 
camino  che  lo  consigliaranno  il  tempo  et  l'occasione. 

*)  Die  Beglaubigung  der  Königin  Maria  auf  Scltepper,  vom  11  August,  s.  in 
den  Statepapers  X  nr.  1198;  vgl.  ebendaselbst  nr.  1202.   Nach  Naragevo  (29  August) 
40  wuvde  diese  Angelegenheit  sehr  geheim  betrieben. 
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1545  et  trovo  che  facilmente  son  pente  del  duca  di  Branswich  per  recuperare 
Atuf.  30  jj  8jaj0  perduto ,  et  già.  mi  pare  che  habbino  recuperato  Wolfenpittcl, 
che  è  la  più  importante  et  più  torte  tortezza  del  stato,  et  si  existima 
che  tin'  ad  questa  hora  habbino  facto  la  recuperation  del  resto  o  elic  i 
faranno  fra  poco  tempo  nel  arrivar  della  pente  che  si  aspettava,  questo  5 
ho  inteso  dal  secretano  dello  arcivescovo  Bremense  suo  fratello 

Questa  tardanza  del  ritorno  di  monsignor  Andalot  fa  star  tutta  la 
Aug.  12  corte  sospesa  et  admirata.    qui  son  lettere  di  lìi  de  12  *),  come  si  era 

')  Vgl.  über  diese  Werbungen  unten  die  Bemerkung  zu  nr.  Gl.  Sehr  auffallend 
int  die.  hier  berichtete  Indiskretion  des  Bremischen  Sekretärs,  icelclier  so  frühzeitig  1U 
die  l*läne  Heinrichs  ron  Braunschweig  enthüllte.  Nicht  minder  auffallend  aber  ist 
die  hier  überlieferte  Nachricht  von  der  Bestürmung  oder  gar  Umnähme  Wolfen- 
büttels  durch  den  vertriebenen  Herzog,  welche  Nachricht  einem  am  Kaiserlwfe  an- 
scheinend allgemein  verbreiteten  Gerücht  entsprach.  Dieses  glaubte  Naragero  richtig 
zu  stellen,  indem  er  am  11  September  meldet,  die  Kinnahme  von  Wolfenbüttel  Sèi  15 
allerdings  mißglückt  ;  zweihundert  Landsknechte  Herzog  Heinrich*  seien  bereits  in 
die  Stadt  eingedrungen,  liquali  non  essendo  ugiututi  dagli  nitri  suoi  furono  da 
quelli  della  città  rinatati.  In  Wahrheit  brach  Her:og  Heinrich,  der  Anfang  Sep- 
tember  bei  den  für  ihn  in  der  Stille  gcMimiiwltcn  Sddnem  erschien,  an  ihrer  Spitzt 
erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  ^Fonats  gegen  sein  Herzogtum  auf.  Vgl.  was  der%\ 
Projtst  Hoe.t filier  am  11  September  aus  Brüssfl  an  l'arnese  scJireild  unter  Berufung 
auf  den  nämlichen  erzbischöf liehen  Sekretär,  der  aus  Bremen  Briefe  erhalten  habe, 
quod  milites,  qui  aueti  sint.  ad  dec»'tn  uiilia  vel  circa,  post  octavarn  diem  exiverunt 
eivitatem  Verdcusem,  postquam  omnia  eonsumpserunt  et  devastarunt,  et  transiverunt 
oppidum  Langverdc  [  =  Langwcdel ,  auf  der  Straße  von  Verden  nach  Bremen] '2b 
castro  ibidem  dimisso  sub  salvo  conduetu,  quem  eastellaims  ipsi»  concessit  sub 
promissioni1  quod  niliil  attingere  velint  ncque  aliquam  viob*utiam  committcre,  sieque 
perrexerunt  ad  dioeesim  Hremeiisem  dimissa  civitate  Bremens!  ad  sinistrali),  et 
ubi  transiverunt,  abstulerunt  quaedam  maxime  nt-eessiiria  ad  victurn.  et  jam  sint  in 
patria  que  vocatur  Worsterlant.  quam  patriam  ante  annoi  viginti  modernus  arclit- 
episcopus  contra  potentes  et  bellicoso»  incoia»  et  rebellnntes  sibi  subegit  [Christof 
ron  Bremen  unterwarf  1517  und  nach  einem  Abfall  aufs  neue  die  Warst  fri  esenf 
ex  qua  patria  |  wissen  t  navigio  trnnsire,  quia  mare  in  illis  partibus  per  sua  braehia 
inHuit  et  refluit  suo  more  statuto  tempore,  in  Pbrisiam  Daciam  vel  Angliam,  de 
qua  potius  existimatio  est.  quid  facturi  sint,  videbimus  nondum  volunt  nominare  35 
ipsorum  dominum,  dieitur  bic  'sod  non  scribitnr  ex  Bremis'i  quod  dux  Henricus 
Brunsvicensis  fuerit  apud  eosdem  militea  in  transitu  ex  Venia  et  iterum  ab  eis 
recesserit.  Orig.  Neapel  Carte  Farnes  710;  s.  die  ergänzenden  Mitteilungen  des 
nomlichen  Hoetfilter  im  Briefe  vom  17  Sejd.  in  den  Beilagen.  —  Ober  den  Abzug 
der  Söldner  ans  der  Diözese  Bremen  nach  einem  verunglückten  Handstreich  gegen  4" 
die  Stadt  s.  u.  nr.  04. 

•i  Vgl.  Navagero  29.  und  Concino  SO  August.  In  Trient  eiltielt  man  die 
Nachricht  durch  Stoßet  te  schon  am  17  August:  Mussarelli  bei  Döi Unger  S.  103  ff.; 
aus  Venedig  sehreibt  der  Engländer  Hurrel  am  22.  von  der  Angelegenheit ,  die  er 
als  mit  dem  Kaiser  abgekartet  betrachtet;  Statepupcvs  X  nr.  1207  (vgl.  p.  .r>7$  «.  1).  4"» 
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proposto  da  Sua  Santità  in  consistono  di  dare  Parma  et  Piacenza  al  1545 

duca  di  Castro  *)  ') ,  et  tarnen  mai  ne  è  stato  scritto  parola,    certo  è  Au^'  3 
che  questa  corte  ne  c  piena  et  tutti  me  ne  domandano,  credendosi  che 
io  ne  sia  ragguagliato. 


58.    Veratto  an  Farnese  :  Parma  und  Piacenza.    Schotten  und  Frati-  Spt.  1 
zosen  im  Kriege  gegen  England.  Die  Sendung  Seheppers  nach  England. 
Erneute  Bitte  des  Xnntius  um  Entlastung  seiner  Kirche.  Landgraf 
Philipp  von  Hessen  gegen  Herzog  Heinrich  von  Braunschweig.  1545 
10  Septemltcr  1  Brüssel. 

Aus  Parmit,  Arch.  rli  Stalo  Carteggio  Farnesiano  Orig. 

Non  havendo  altro  di  momento  che  scrivere  di  qua,  scriverò  delle 
cose  di  là,  et  sarà  che  qua  son  lettere  del  21  di  là*),  che  avisano  Aug.  21' 


15  ')  In  der  That  bracìde  der  Papst  die  Angelegenlteit  am  12  August  im  Kon- 
sistorium vor:  Fuit  per  Sanmum  Dominum  Nostrum  factum  verbum,  berichten  die 
Konsistorialakten,  quod  ipse  attendcns  et  cousiderans  pericula  quibus  continuo  et 
multipliciter  civitates  Placentae  et  Parmae  provinciae  Cispadana*,  quae  a  reliquo 
sanctne  Romanae  ecclesiae  territorio  distinctae  et  separatae  existunt,  subjectae 

20  fuerunt  et  in  dies  subjiciuntur,  et  propterea  magna  quoque  onera  et  expensas,  quas 
pro  ipsorum  tutela  et  praesidio  sedem  apostolicam  subire  oportet,  quodque  ex  or- 
dinariis  introitibus  earum  deductis  impensis  ordinariis  et  necessariis  eadem  sedes 
non  magnam  utilitatem  consequcbatur,  cogitabat  quod  si  eaedcm  civitates  alicui 
persona,  in  feudum  pro  se  et  heredibus  concederentur,  qui  illarum  conservationi 

25  scdulo  intendere  posset  et  vellet  et  pro  recompensa  eidem  sedi  aliquas  alias  civi- 
tates cederet  et  condonaret,  exinde  satis  ipsius  sedis  quieti  et  commodo  consulere- 
tur.  quare  pro  persona  proposuit  et  nominavit  III"»"«  dominum  Pctrum  Aloysium 
Farneaium,  ipsius  sanetae  Romanae  ecclesiae  confalonerium  et  ejusdem  San«'  Do- 
mini Nostri  capitaneum  gcncralem,  cujus  fidem  et  prudentiam  ac  in  rebus  agendis 

30  experientiam  dieta  sedes  pluries  experta  fuit,  et  qui  pro  recompensa  |  cedati  civi- 
tatem  et  ducatum  Cameriui  contiguum  Marchiac  Anconitanae  et  quae  in  umbilico 
fere  dictionis  ccclesiasticae  consistit,  item  et  civitatem  Nepesinam  urbi  propinquam 
et  moenibus  et  propugnaculis  et  pluribus  machinis  bcllicis  et  tormentis  muni- 
tissimam,  et  quarum  fruetuum,  reddituum  et  proventuum  valor  fruetus  redditus  et 

3")  proventus  dictarum  Parmae  et  Placentinae  civitatum,  deductis  ut  praefertur  one- 
ribus  et  expensis  praefatis,  asseritur  excedere.  et  ultra  intentionis  Sauctitatis  Suae 
existat,  super  eisdem  Parmensi  et  Piacentina  civitatibus  imponere  annuum  censum 
et  responsionem  novem  milliuin  ducatorum  auri  de  camera,  et  nihil  conclusimi 
fuit  ;  sed  propter  rei  importantiam  et  ut  Kmi  domini  maturius  deliberare  et  con- 


40sultius  responderc  possent,  fuit  remissum  negotium  ad  primum  consistorium.  Cod. 
Harb.  XXXVI  13.    Vgl.  zum  folgenden  Stück. 

*)  Laut  Navagero,  1  Septcmlwr,  kam  am  31  August  alle  22  bore  cm  Kurier 
aus  Neapel  bei  Hofe  an,  passato  per  Koma,  di  dove  porta  lftterr  di  21,  clic  era 


Aug.  30 
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7.545  come  Sua  Santità  havia  proposto  di  dare  alla  Eccellentia  del  signor 
^pt'  1  duca  di  Castro  le  doi  terre  Parma  et  Piacenza  et  ottenutolo  in  con- 
cistorio, et  che  Castro  si  renuntiava  con  il  bastone  del  confallonierc  alla 
Eccellentia  del  duca  di  Camerino,  et  si  dava  in  recompensa  alla  chiesa 
Camerino  et  Nepe  *)  :  di  che  molto  me  ne  sonno  rallegrato  eie.  *).    con  5 

successa  la  conclusione  di  Parma  et  Piacenza  nel  duca  di  Castro  con  quelle  altre 
particularità  che  deve  sapere  Vostra  Serenità;  laquale  nova  dà  che  dire  et  che 
discorrere  a  tutta  la  corte. 

')  Die  Zustimmung  der  Kardinäle  erfolgte  im  Konsistorium  des  19  August, 
nachdem  der  Kümmerer  auf  Befehl  des  Papstes  über  die  Einkünfte  etc.  der  in  Be- 10 
tracht  kommenden  Herrschaften  Erliebutufen  angestellt  und  als  Ergebnis  derselben 
mitgeteilt  hatte,  daß  Parma  und  Piacenza  einen  jährlichen  Reinertrag  ron  nur 
7339  Kammerdukaten  lieferten,  Camerino  dagegen  über  101)00  und  Nrpi  375  Kammer- 
dukaten.   Außerdem  seien  im  Laufe  des  Ponti fikals  Pauls  III  über  200  000  Du- 
katen für  Befestigung  und  Bewachung  ron  Parma  und  Piacenza  ausgegeben  ivor-  lb 
den:  Acta  consistorialia ,  cod.  Barberin.  XXXVI  13;  rgl.  Affò,  Vita  di  Pierluigi 
l'arnese  p.  st! sqq.;  Massarelli  bei  Döllinger  S.  105.  (Hier  wird  die  Abgabe,  welcln 
Pierluigi  für  die  Belehnung  der  Kirche  jährlich  zu  leisten  hatte,  auf  SOOO,  in  den 
Konsistorialakten  zum  12.  und  19  August  beidemal  auf  !MJOO  Kammerdukaten  an- 
gegeben; letztere  Angabe  haben  auch  die  Ephemerides  des  Cod.  Yat.  6978.)  Daß** 
im  Kamen  Frankreichs  der  französische  Kardinal  George  d' Armagnac  der  l\o- 
position  des  Papstes  vergeblich  widersprach,  berichtet  Massarelli,  Döllinger  S.  137 
(z.  15  Oktober).    Nach  den  Ephemerides  im  cod.  Vat.  697 'S,  welche  bei  der  Mit- 
teilung des  Konsistorialdekrels  vom  19.  hinzufügen:  Diis  hominibusque  repugnan- 
tibus,  blieb  Armagnac  nebst  Trirulzio  und  Caraffa  der  Sitzung  fern,  während  2b 
aliquot  et  praeeipue  cardinalis  de  Carpo  frustra  intercesserunt.  —  Die  Bulle  der 
Vereinigung  Camerinos  und  Nepis  mit  dem  Kirchenstaat  und  der  Belehnung  Pter- 
luigis  mit  den  zu  einem  Herzogtum  erlwbenen  Städten  Parma  und  Piacenza,  rom 
20  August,  ergangen  auf  Grund  eines  inserierten  Kammeraktes  vom  24  August,  ist 
gedruckt  in  der  Istoria  del  dominio  temporale  della  sede  ajiostolica  nel  ducato  di 'Mi 
Parma  et  lHacenza  (Rom  1720)  p.  353-376  nr.  41  aus  Ith.  ballar.  Patüi  111 
nr.  176  =    Reg.  Vatic.  nr.  1628  fol  3S-46  („In  supereminenti  apostolicac  sedis 
specula  ...");  vgl.  die  Kotisistorialakten  zum  26  August.    Am  16  September  end- 
lich erteilte  der  Papst  dem  Sohne  durch  Breve  die  facultas  capiendi  possessiotiem, 
was  er  den  beiden  Städten  gleichzeitig  mitteilte:  Arch.  Vat.  Arm.  41  vol.  34  nrr.  35 
5G1.  5t  12  min.  brev.    Nach  Massarelli  (zum  19  Sept.)  coti.  Barb  XVI  27  hatte  der 
neue  Herzog  für  den  20.  ein  feieiliches  Turnier  in  Ptacema  ankünden  lassen. 
Übrigens  hatte  die  Umgestaltung  der  BesitzverMUnisse  im  Kirclienstaat  auch  citte 
Neuerung  in  der  Verwaltung  zur  Folge.    Der  Papst  bildete  auf  Grand  eines  Kon- 
sistorialbeschlusses  rom  19  Oktober  eine  neue  Legation,  genannt  die  Umbrisclie,  40 
welche  Camerino,  Spoleto,  Interamna,  Narni  und  Rieti  umfaßte;  Kardinal  Durante 
wurde  erster  Legat.    Dagegen  kamen  Assisi  und  Città  di  Castello  zur  Legation 
Perugia.    Ephemerides  Romanae,  cod.  Vat.  6978. 

?i  Am  gleiclien  ersten  September  richtete  Verallo  auch  an  Pierluigi  ein  Glück- 
wunschschreiben, worin  es  u.  a.  heißt:  et  perchè  non  mi  posso  persuader  che'l  tutto 45 
non  sia  ispedito  con  il  consenso  del  signor  Johan  de  Vega  et  monsignor  Andalot 
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infinito  desiderio  aspetto  questa  venuta  di  monsignore  d'Andalot,  che  1545 
chiarisca  un  poco  tutte  partite.  pt' 

Se  dice  che  essendosi  messi  insieme  Scozzesi  in  grosso  numero  per 
andar  ad  dare  uno  assalto  alli  Inglesi,  un  gentilhomo,  che  stava  alli 
Sconfini  per  il  sudetto  re  d'Inghilterra  !),  radunato  buon  numero  di  gente 
ancor  lui  selli  fé'  all'  incontro,  di  modo  che  Scozzesi  fumo  sforzati  ad 
retirarsi  indietro  con  poco  honore. 

Francesi  tengano  tuttavia  grosso  assedio  intorno  ad  Bologna  et  con 
la  morte  succeduta  del  capitano  di  dentro,  nella  virtù  del  quale  con- 
IO  fidava  molto  il  re  d'Inghilterra  per  la  conservation  di  essa  *),  speravano 
di  conseguirla,   inpero  che  dubio  è  lo  evento  di  simil  cose! 

per  parte  di  Sua  Cesarea  Maestà,  penso  che  de  qui  se  ne  havrà  poca  o  nulla 
fatiga.  nondimeno  bisognando  altro ,  se  degnarti  avisarlo ,  che  non  si  mancarà  di 
ogni  officio  et  diligentia  appresso  Sua  Cesarea  Maestà.   Orig.  in  Parma,  Carteggio 

15 di  Pierluigi  Farnese;  erwähnt  hieraus  bei  Affò  p.  86  (natürlich  aus  Brüssel,  niclU 
teie  Affò  angiebt,  aus  Augnburg  —,  wie  r.  Druffel,  Mon.  Trid.  p.  181  not.  3  richtig 
moniert).  —  Gleichzeitig  wandte  sich  Verallo,  der  durch  die  Überstürzung  der  An- 
gelegenheit nicht  weniger  überrascht  war  als  Guidi  (Affò  p.  86),  an  die  Konzils- 
legaten  mit  der  Bitte  um  nähere  Mitteilungen:  Mon.  Trid.  nr.  186.  —  Daß  die 

20  Nachricht  am  Konzil  einen  sehr  üblen  Eindruck  machte,  schrieb  Cervini  alsbald  an 
Farnese:  r.  Druffel  III  S.  84  f.  (vgl.  den  angezogenen  Bericht  Darrels  aus  Venedig, 
Statepapers  X  nr.  1207).  Nach  Naragero  waren  besonders  die  Franzosen,  die 
ebenfalls,  wie  Hurrel,  geheime  Abmachungen  zwischen  dem  Kaiser  und  der  Kurie 
witterten  (s.  r.  Druffel  IV  S.  57),  in  holum  Maße  entrüstet;  Grignan,  mit  dem 

2bder  Venetitincr  sprach,  rerluhlte  sein  Misfallen  nicht  und  kam  im  Gespräch  immer 
wieder  auf  die  Sache  zurück,  concludendo:  havrà  donque  la  casa  Farnese  Panna 
et  Piacenza!  et  inanti  parlandosi  pur  di  questo  mi  disse  monsignor  di  Menagges: 
il  pontefice  è  savio;  sa  pure  che  in  mano  del  re  di  Francia  è  poter  far  molte  cose, 
che  forse  li  sariano  più  dannose  che  non  li  sarà  utile  Parma  et  Piacenza!  —  Und 

30  derselbe  am  5  September:  Della  investitura  di  Parma  et  Piacenza  si  parla  da  tutti 
et  in  ogni  luoco,  et  molti  vogliono  che  quello  sia  argumento  della  alienatione  del 
stato  dì  Milano,  benché  altri  argumentino  in  contrario,  et  ognuno  ha  le  sue  raggioni 
probabili,  quelli  che  dependono  a  questa  corte  da  Francesi,  la  biasimano  passa- 
mente et  l'hanno  per  non  molto  buon  segno,    il  signor  nuntio  ha  che  rispondere 

.'15  a  molti,  al  quale  niuna  cosa  fa  più  fastidio  che  l'intender  che  Francesi  habbiano 
a  male  questo  fatto,  et  dice  in  questo  proposito  che  Parma  et  Piacenza  e  stata 
sempre  della  chiesa,  et  quella  che  essi  chiamano  pignoratione  dclli  duchi  de  Mi- 
lano alla  chiesa  (vgl.  oben  S.  285  Anm.  1),  è  stata  ricuj>crationc,  che  li  duchi  di 
Milano  tenevano  quello  che  era  della  chiesa.  —  Vgl.  noch  über  die  Auffassung  in 

40  Frankreich  die  Berichte  des  kaiserlichen  Gesandten  Sainl-Mauris  vom  16  September 
und  2  Okiober  1545,  v.  Druffel  IV  S.  50.  56 f. 

')  D.  i.  der  Fari  of  Hereford,  der  englische  Statthalter  der  Grenzprovinzen. 
Froude,  Hist.  of  England  Ch.  22  (rol.  4  p.  266).    Vgl.  unten  nr.  61  (S.  302  ob.). 
*)  Der  englisdie  Gouverneur  ton  Boulogne,  Lord  Thomas  Pognings,  erlag  am 

45  IS  August  einer  Krankheit.    StatepapeT»  X  nrr.  1203.  121)4.  1205. 
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1545         Fu  vero  che  Sua  Cesarea  Maestà  mandasse  al  re  d'Inghilterra 

Snt  1 

mcsser  Cornelio  Seppero ,  consiglieri  della  Serm'  regina  Maria ,  homo 
molto  pratico,  come  se  scrisse  per  le  altre,  alcuni  dicano  per  trattar  la 
pace  tra  i  re  di  Francia  et  lui,  spinto  dal  timore  che  non  sella  faccino 
fra  loro  senza  suo  intervento,  come  fece  Sua  Cesarea  Maestà  Tanno  f» 
passato  con  il  re  Christ"10 

Spi.  l        Da  Bru8selles  el  dì  primo  di  settembre  1545  *). 

Postscritta.  Erneuert  die  Bitte,  seinem  Sekretär  Francesco  Calderon, 
der  ihm  auf  dieser  seiner  deutschen  Ijegation  gute  Dienste  geleistet,  das 
ArcJiidiakonat  von  Algcziras  in  der  Kirche  ron  Valencia  zu  verleihen,  10 
int  Werte  ron  250  Dukaten,  ron  denen  fünfzig  dem  Sekretär  verbleiben 
und  zweihundert  zur  Ablösung  der  auf  der  Kirche  von  Rossano  ruhenden 
Pension  dienen  sollen  *). 

Parmi  che  landtgravio  habbia  fatto  raccolta  di  gente  per  contra- 
Spt.  5  porsi  alli  moti  del  duca  di  Brunsvich,  et  che  alli  5  del  presente  dovrà  ló 
farne  la  resegna  appresso  ad  Confluenza,    dice  saranno  da  venti  mila 
fanti  et  duo  mila  cavalli    per  avviso. 

Spt.  2  59.     Veralht  an  Farnese:  Subsidienforderungm  des  Kaisers  an  dir 
Staaten.    IHspositionen  für  den  Aufenthalt  in  den  Nied  crìa  tu  im  und 
die  Heise  nach  Deutschland.    Bitte  um  Verleihung  einer  Indulgmz  für  20 
einen  kaiserlichen  Fourier.    154")  September  2  Brüssel. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Faruesiane  fase  718  Orig.,  prue*,  a  17  nel 
Pregaio. 

La  Cesarea  Maestà  ha  fatto  la  domanda  ad  questi  stati  del  Pacsse 
Basso  del  sussidio  che  vuole,    et  v  che  vuol  da  Brabantia  300  mila  25 
tini-ini  .  da  Fiandra  400  mila,  et  da  Olanda  150  mila,  per  quatro  anni 
a  venire,  cioè  ogni  anno  la  detta  summa  intiera  ').    non  si  sa  però  se 

')  Von  diesem  Tage  findet  sich  auch  ein  Empfehlungslrrief  Veraüos  an  die 
Konzilslegaten  für  Maestro  Ludovico  Carvagial,  theologo  et  concionatore  di  Sua 
Cesarea  Maestà.   Floren;  Carte  Cervin.  15/96  (hig.  30 

*]  Am  11  September  schrieb  Verallo  dankend  an  Farnese,  er  habe  ron  seinem 
Anwalt  in  Rom  Nachricht,  daß  jener  ihm  aus  dtn  Gefällen  des  erwähnten  Archi- 
diakonats  (s.  o.  S.  277  Anm.  2)  eine  Pension  von  250  Dukaten  verliehen;  er  bittet 
che  sieno  cum  potestate  transferendi,  perchè  intendo  che  vale  più  di  450.  Neapel 
Carte  Farnes,  fase.  689  Orig.    Vgl.  jedoch  unten  nr.  69.  35 

s)  Nälier  Navagero  am  1  September:  Cesare,  vedendo  ridotti  li  commissarii  di 
questi  suoi  stati  qui,  se  ben  havea  animo  di  far  la  dimanda  sua  in  Hrugges ,  pure 
la  domenica  che  fu  a  di  30,  fece  nel  conseglio  richieder  dal  presidente  Score  alli 
Holandi  Selandi  et  Frissoni  sussidio  per  quattro  anni  di  150000  fiorini  per  cadun' 
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Sua  Maestà  ne  vorrà  la  risolutione  qui  avanti  la  sua  partita  per  Fiandra,  ^ 
quale  sarà  alli  9  di  questo ,  overo  se  la  vorrà  dove  già  li  liaveva  ri-  Sjà.  9 
messi  tre  dì  sono     andrà  Sua  Maestà  a  Gante,  Bruges  et  Anversa,  et 
di  là  ad  riveder  la  Gucldria,  talmente  che  vicino  al  fin  del  mese  di 
5  ottobre  sarà  de  ritorno  qua  in  Brusselles,  et  fatto  il  giorno  di  santo  Okt. 
Andrea  se  ne  avviarà  verso  Germania  per  la  via  de  Arthoys  et  Luccm-  Noe.  30 
burgo  per  visitare  ancora  quelli  paesi,  se  talhor  la  peste,  che  vi  è 
grande  adesso1),   non    f'usse  ancora  cessata,  che  l'intcrrumpessc  il 
desegno. 

10  Nuntius  unterstützt  ein  Gesuch,  welches  der  Kardinal  von  Augs- 
burg  *)  sclwti  van  Worms  aus  zweimal  an  die  Kurie  gerichtet  hatU\ 
betr.  Verleihung  einer  Indulgenz  an  den  kaiserlichen  Furier  Messer 
Francesco  Tolosa. 

Da  Brusselles  ci  dì  2  di  settembre  1545.  Spt.  a 

15 4t0«     Vernilo  an  Farnese:  Eintreffen  der  Nachricht  con  der  Geburt  von  Spt.  ti 
Zwillingssöhncn  Margaretas.    Aufnahme  der  Mitteilungen  Verallos  über 
Parma  uml  Vincenza  u.  s.  w.  durch  den  Kaiser.  Seiulung  seitens  des 
letzteren  an  den  Erzbisehof  von  Köln.    Die  liüstumjen  des  Landgrafen 
angeblich  im  Interesse  Englands,  die  Heinrichs  von  ßraunschweig  für 

20  Frankreich.  Festhalten  des  Kaisers  an  dem  Vorsatz  des  Protestanten- 
krieges. Der  Todesfall  in  Frankreich  :  neue  Konjunkturen.  Erfolge  der 
Engländer  in  der  Normandic.    1545  September  12  Brüssel. 

Ans  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  702  eigenh.  Orig.;  präsentiert 
26  Sept.  in  Spoleto. 

25  anno.  Sua  Maestà  poi  il  giorno  sequeute  in  persona,  dimostrando  la  necessità  in 
che  si  trova,  havendo  impegnate  le  entrate  di  tutti  li  suoi  stati,  dimandò  separa- 
tamente alli  Brabantini  et  Flamingbi  pure  il  medesimo  sussidio  per  4  anni,  et  mi 
è  sta  detto  che  alla  Brabantia  richiede  300000  fiorini  fs.  Gachard  p.  99]  et  dalla 
Fiandra  400000  all'  anno,    si  giudica  che  in  Brügges  risponderanno  et  scranno 

30  alla  fine  contenti,  perchè  in  questo  mezzo  quelli  che  si  mostrassero  alterati,  saranno 
per  ogni  via  o  per  ogni  mezzo  condotti  a  contentarsi.  Dennoch  mußte  sich,  wie 
es  scheint,  der  Kaiser  einige  Abzüge  von  seinen  Forderungen  gefallen  lassen,  s.  u. 
zu  nr.  76. 

')  Der  Pest  in  Brüssel  und  ganz  Flandern  gedenkt  Naragero  am  29  August. 
35  Am  2  Sejdember  ineldet  derselbe,  die  Seuclie  mache  keine  merkbaren  Fortschritte; 
hier  in  Brüssel  seien  zehn  oder  zwölf  Häuser  verseucht;  ma  però  ni  si  teme  qui 
né  se  li  provede.    Derselbe  am  16.  (in  den  Beilagen)  berechnet  die  ZaJil  der  ver- 
seuchten Häuser  auf  fünfzehn. 

5i  Ein  Kurier  des  Kardinals  befand  sich  damals  am  Kaiserhofe  tttid  wartete 
40  auf  seine  Rückfertigung,  die  am  6  September  erfolgte,  s.  Navageros  Nachschr.  zum 
Bericht  des  5. 


No.  60:  1515  September  12. 


15/5  U  signor  Giovanni  Baptista  de  Toftia  ')  arrivò  qui  martedì  8  di 

questo  con  la  felice  nova  del  parto  di  Madama*),  la  quale  piacque 
infinitamente  a  Sua  Cesarea  Maestà,  la  quale  se  ne  rallegra  con  Sua 
Santità  che  in  questa  età  sua  habbia  bavuto  questa  consolatone,  et  con 
V.  Ulra*  et  Km  S.  mcdesinamcnte,  rengratiandola  delle  belle  parole  ch'io  5 
le  feci  in  suo  nome. 

Et  quantunche  qui  fussero  avvisi  particolari  della  infeudatone  di 
Parma  et  Piacenza  nella  Eccellenza  del  signor  duca  di  Castro,  volsi  ad 
ogni  modo  alla  riceputa  delle  sue  coramunicargliclo  3),  et  mi  parve  ne 
restasse  ben  contento,  vero  è  che,  quando  li  dissi  che  si  era  dato  in  io 
recompensa  alla  chiesa  Camerino  et  Nepc,  me  rispuse  al  improviso  et 
in  un  subito  queste  parole:  „et  il  duca  di  Camerino,  che  sarà?"  io  le 
dissi  che  pensavo  non  li  dovesse  mancar  titillo,  havendo  maxime  il 
titillo  di  Parma  et  Piacenza  ad  continuarsi  nella  persona  di  Sua 
Eccellenza  et  suoi  figliuoli  ;  ma  che  io  non  ne  havevo  particular  alcuno.  15 
et  volse  intender  minutamente  che  cosa  era  Nepe,  pensandosi  primo  che 
fusse  qualche  terra  o  del  stato  del  signor  Ascanio  Colonna  over  del 
abbate  di  Farla  ;  ma  lo  resi  capace  che  era  della  chiesa,  infeudata  primo 
al  unico  Aretino  et  doppoi  ad  la  Eccellenza  del  duca  nostro,  ad  tal 
che  Sua  Maestà  si  recordò,  che  disse:  „si,  è  una  terra  ben  forte"4).  20 

Volsi  intendere  che  resposta  havea  dal  arcivescovo  di  Colonia,  disse 
che  secundo  lo  suo  usato  5);  ma  che  Sua  Maestà  li  havea  mandato  el 


')  Massareìli  a.  a.  0.  S.  105  nennt  ihn  Joh.  Jìaptista  da  Stabio  [?]  Ursitto 
und  notiert,  daß  er  am  31  August  in  Trient  ankam. 

•)  Ein  besonderes  Glückwunscftschreiben  richtete  Verallo  am  11.  an  Farnese  ;  25 
Xcapl  Carte  Fani.  fase.  681» ,  Orig.  pnisentiert  wie  oben.    Die  Geburt  der  Zwil- 
linge, des  späteren  berühmten  Feldfierrn  Alessandro  (Alexander  von  Parma)  und 
des  früh  verstorbenen  Garlos,  erfolgte  am  27  August.    Über  die  Freude  des  Papstes 
s.  v.  Druffel  III  S.  13  Anm.  24. 

')  AugenscJteinlich  Itatle  loffia  ein  Schreiben  Fameses  an  Verallo  mitgedacht.  30 

•)  Xepi  war  zur  Zeit  Leos  X  und  Clemens'  VII  längere  Jaiire  im  Besitz  des 
Aretiners  Bernardo  Accolti  gewesen;  spiiter  der  Kirclie  wieder  anheimgefallen, 
wurde  es  1537  von  Paul  III  seinem  Sohne  Pierluigi  zu  Lelwn  gegeben. 

5)  Vgl.  nr.  58.  Seitdem  scheitien  aufs  neue  Botschaften  oder  Briefe  zwischen 
dem  Erzbischof  und  dem  Kaiserlwfe  gewechselt  worden  zu  sein.  Am  11.  erzählt  35 
Xavagero  von  dem  ersteren:  ha  ultimamente  scritto  all'  imperatore  iu  questa  sen- 
tenza che,  »endo  homai  vecchio  et  in  quel  grado  che  Dio  lo  ha  posto,  niuna  cosa 
più  se  li  appartiene  di  procurare  che  la  salute  della  anima  sua  et  di  quelli  che  li 
sono  eomessi,  a  che  però,  come  cederia  volontieri  a  Sua  Maestà  la  facultk  tutta 
et  il  stato,  cosi  li  pare,  poiché  è  stato  illuminato  dell'  evangelio,  continuar  in  40 
questa  luce  evangelica  al  populo  suo  u.  s.  w.  In  der  That  entfaltete  Hermann, 
gleiclisam  getrieben  von  den  unablässigen  Machinationen  der  Gegner,  einen  leb- 
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viceeanccllicre  Naves  et  il  conte  di  Ilocchstratcn  governato!'  della  Gheldria 

Siit  1 

ad  dirli  bruscamente  che  se  rimovesse  dalla  mala  via  sua,  et  che  non 
volendolo  l'are,  che  ronuntiasso  la  administrationc  al  coadiutore:  altra- 
mente non  potria  lassare  di  risentirsene  contra  di  lui  l). 
5  Et  ad  questo  proposito  le  dissi  che  speravo  per  monsignor  d'An- 
dalot  di  haver  el  breve  che  Sua  Cesarea  Maestà  desiderava  in  Wörmes  *). 
disse  che  adesso  non  era  più  tempo  per  far  quel  ch'allhora  disegnava, 
perchò  landtgravio  3)  stava  armato  con  1G  mila  fanti  et  cavalli  ."J  in 
4  mila  in  favore  del  re  d'Inghilterra  per  divertir  le  cose  et  assedio  di 

io  Bologna;  et  che  per  il  re  Christ'""  stava  all'  incontro  il  duca  di  Urans- 
wich  pur  armato;  che  però  non  le  pareva  adesso  più  tempo  di  muoversi 
ad  quello  per  il  periculo  et  per  non  venire  ad  disturbare  la  impresa, 
che  si  ha  da  fare  l'anno  che  viene,  donde  mi  parve  di  trovare  Sua 
Cesarea  Maestà  perseverante  ad  far  la  detta  impresa  seeundo  il  nego- 

15 ciato  di  V.  Ili™*  et  R"a  S.  et  appuntamento  fatto;  non  so  ino'  se  qualche 
altro  disegno  la  sturbarli  4). 


haften  Eifer  für  das  Evangelium.  Der  Nuntius,  schreibt  Nuvaijero  am  5  Sept., 
habe  tags  zuvor  Briefe  aus  Köln  erhalten  che  quell1  arcivescovo  è  più  ostinato  che 
inai  nella  sua  heresia,  et  che  va  persuadendo  oguuno  che  senza  aleuti  rispetto 

Rivoglia  entrar  sua  opinione.  Der  Xämliclte  am  11;  er  höre  che  molti  del  magistrato 
di  Colonia,  che  fi  nuora  hanno  sempre  repuguato,  incomineieno  assentire  alla  reffor- 
mationc  dell1  arcivescovo.  Ferner  der  Mantuaner  Capilupo  am  8.:  il  vescovo  di 
Colonia  ....  va  per  tutto  il  suo  paese ,  ricercando  i  popoli  che  si  dechiarino  se 
vogliono  essere  in  favor  suo  o  dal  imperatore  ;  et  che  alcuui  hanno  voluto  pigliar 

25  tempo  a  rispondere,  ma  esso  noi  consente  et  li  fa  subito  dechiararc  et  giurare  di 
essere  in  favor  suo.  —  Ein  ausführlicheres  Gemälde  von  den  Zuständen  im  Köl- 
nischen entwirft  Hoet filler  in  seinem  Bericht  an  Farnese  vom  17.,  s.  in  den  Bei- 
lagen. —  Einige  Einzelheiten  bieten  auch  Avvisi  sicut  scribitur  ex  Colonia  l>  sep- 
tembris:  Neapel  Carte  Farnes,  fase.  1400  Abschrift. 

30  ')  Nadi  lloetfdters  sclion  angeführtem  Bericht  ans  Brüssel  vom  11.  reiste  Xavcs 
am  S.  ab,  während  Hochstraten,  der  in  Geldern  als  Gouverneur  saß,  Befehl  er- 
hielt, mit  jenem  in  Köln  zusammenzutreffen;  am  11.  sandte  Karl  einen  Boten  mit 
Briefen  an  Naves.  Was  den  hier  von  Vernilo  angegebenen  Zweck  der  Sendung 
der  beiden  Männer  angeht,  so  war  laut  des  Schreibens  des  Kaisers  an  Granvella 

'òbrom  .W  Augttst  fange  f.  b.  GacJtard  p.  9S)  jenes  Ansinnen  sclwn  früher  gestellt  und 
abgewiesen  worden.    (Vgl.  auch  Bankc  TV6  >$.  263;  Wirrentrapp  S.  2"t.rt.) 

")  Xämlich  die  Erlaubnis,  den  Erzbischof  von  Köln  aufzuheben  und  gefangen 
ft/rt  zuführen. 

3i  Vgl  das  folgende  Stück. 

40  •)  Vgl.  den  gleichzeitigen  Brief  des  Nuntius  an  die  Konzilslegaten,  wonach  der 
Kaiser  standhaft  sei  nella  bona  voluntà  che  quel  concilio  habbia  il  suo  progresso, 
et  nelli  altri  buoni  pensieri  ad  beneficio  della  religion  nostra  catholìca.  Mon.  Trid. 
nr.  192.  —  Die  Zuversicht  des  Nuntius  war  wohl  aucJt  durch  die  von  t/im  in  den 
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1545  Hicrmattina  venne  ad  Sua  Cesarea  Maestà  un  eorriero  da  Francia, 

;  n  che  porta  la  morte  di  monsignor  d'Orliens,  al  quale  si  è  scoperta  una 
peste  che  lo  ha  cacciato  sotto  terra  *).  et  questa  mattina  è  ritornato 
monsignor  dì  Brabanson  di  là,  dove  Sua  Cesarea  Maestà  lo  havea 
mandato,  come  per  l'altre  se  scrisse»),  che  ha  portato  la  contìrmatione  5 
di  detta  morte  3).  nostro  signore  Dio  le  dia  il  paradiso  et  quiete  »)  la 
Christianità  da  tante  turbulcntie.    bora  si  attenderà  ad  nuovi  disegni  4) 


»)  &  ».  a.  quieti,  nn,  qnieUrc.  jttil  quotare. 

Depeschen  allerdings  nicht  erwähnte  Ankunft  des  Herzogs  von  Alba  bekräftigt,  den 
der  Kaiser  aus  Sjxmicn  luttte  kommen  lassen,  ohne  daß  man  freilich  den  Zweck  10 
dieser  Berufung  erfuhr:  vgl.  Gachard  p.  10 4  nach  Berichten  Navageros,  und  die 
Depesche  des  letzteren  vom  27.  Sept.  in  den  Beilagen;  s.  auch  unten  zu  nr.  63. 
Dandino  erteähnt  Albas  Berufung  an  den  Hof  in  nr.  70  und  bringt  sie  mit  den 
kriegerischen  Absichten  des  Kaisers  in  Verbindung. 

')  Am  11  September  berichtet  Navagero  die  Ankunft  eines  von  Saint- Mauri*  15 
gesandten  Kuriers  um  die  Stunde  des  Mittagsmahles,  dessen  Gebaliren  auf  citte 
wichtige  Nachricht  scftließen  lasse.    Man  sage,  Orleans  sei  tot;  die  Franzosen 
leugneten  dies,  ma  perù  dimostrano  nella  faccia  et  nel  volto  una  grande  altcratione. 
Dazu  Nachschrift:  Orleans  ist  in  der  Tlutt  an  der  l'est  gestorben:  questa  nova 
conviene  necessariamente  esser  la  revolutionc  di  tutte  le  cose  del  mondo  et  dalla  20 
quale  bora  alcuna  maggior  non  si  può  aspettare  (12  Sept.).  —  In  einer  anderen 
Depescìxe  des  11.,  die  er  schrieb,  ehe  noch  jener  Kurier  gekommen  war,  bespricht 
der  nämliche  Gesandte  das  Verhältnis  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich:  Von 
der  Eheschließung  und  der  Abtretung  Mailatuls  verlaute  nichts;  die  Franzosen 
behaupteten  aber  an  der  Vertragstreue  des  Kaisers  nicht  zu  zweifeln,  doch  seiet»  25 
die  Gesandten  ausdrücklich  angewiesen,  das  Tlxema  Karl  gegenüber  nicht  vor  Ab- 
lauf des  Termins  zu  berühren,  d.  i.  nicht  vor  dem  22  September,  als  dem  Jahres- 
tage der  eidlicJten  Bekräftigung  des  am  10.  geschlossenen  und  am  17.  unterschrie- 
benen Friedensvertrages  von  Crespy.  —  Übrigens  gab  der  nämliche  Berichterstatter 
schon  am  1  SejHember  der  allgemeinen   Verwunderung  Ausdruck,  daß  seudo  così  30 
vicino  il  tempo,  non  se  ne  tenta  moto  o  veda  apparato  alcuno. 

*)  Hier  wird  ansclieinend  auf  eine  uns  nicht  vorliegende  Depesche  Verallos 
angespielt.  Nach  Navagero  vom  3  Sept.  reiste  Brabanzon  am  2.  per  escusar  Ce- 
sare, sc  per  aventura  passasse  la  gente  thedesca  fatta  a  nome  del  d'Inghilterra, 
dimonstrando  che  tanto  numero  non  può  esser  impedito  se  non  con  esercito.  35 

*)  Der  Herzog  war  am  9  September  gestorben;  ausführliche  Nachrichten  über 
Erkrankung  und  Tod  etxthält  die  Depesche  des  Nuntius  Ajaccio  vom  18.;  Mon. 
Trid.  nr.  197. 

*)  Die  Commentaires  de  Charles  V  (ed.  Lettenhove  p.  110)  verhehlen  die  Zu- 
friedenheit des  Kaisers  mit  diesem  zu  gelegenster  Zeit  kommenden  Zivischenfall  4«> 
(vgl.  die  Beflektionen  Massareìlis  bei  Dùllinger  S.  120)  keineswegs  (vgl.  Navagero 
bei  Gachard  p.  103).  Auch  in  seinen  Äußerungen  gegenüber  Dandino  (unten 
nr.  66)  faßt  Karl  den  Tod  Orléans'  gleichsam  als  ein  wider  Frankreich*  ergangenes 
Gottesurteil  auf.  Natürlicli  versäumte  er  auch  nicht,  die  dadurdi  geschaffene 
günstige  Sachlage  für  sich  auszunutzen.  Navagero  erzählt  unter  dem  16.,  der  Kaiser  45 
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con  tante  novità  occorse  de  nascimenti  ')  et  di  morte,  et  ognuno  si  Ì545 
aìute  con  li  t'erri  che  può,  perchè  adesso  è  il  tempo  da  attendere  alli  ^I>L  *' 
fatti  suoi! 

Vi  sono  lettere  de  5  di  questo  da  Inghilterra,  come  quel  almiraglio  Spt.  5 
5  era  ito  con  £  o  5  mila  tanti  alla  volta  del  porto  di  Treport  in  Nor- 

habe  die  TodesnacItricJU  sogleich  nach  Englattd  (wohin  übrigens  auch  Franz  ge- 
schickt Jutben  solle,  um  den  l'Yieden  con  quelle  più  honestc  couditioni  che  potesse 
lierbeizu  führen)  melden  lassen;  fu  anche  subito  espedito  al  siguor  marchese  [Vasto] 
in  Italia,  che  stesse  vigilante  [vgl.  Massarelli  bei  Döllinger  S.  120]  ».  s.  w.,  s.  in 

IO  den  Beilagen.  (Ohnehin  freilich  war  der  Kaiser  stets  bedacht,  seine  Position  in 
den  Niederlanden  zu  stärken.  Navagero  erzählt  u.  a.  am  11.,  der  Ingenieur  Donato 
konferiere  täglich  mit  Karl  und  der  Königin  Statthalterin  sopra  fortezze  che 
disegnano  fare  alle  frontiere  del  contado  di  Hannonia  et  della  Gheldria).  —  An- 
dererseits  versäumte  Karl  nicht,  die  französiseften  Gesandten  Grignan  und  Ménage» 

1  f>  der  Fortdauer  seiner  friedlichen  Absichten  zu  versicltem  und  eine  Kondolenz- 
gesandtschaft nach  Frankreich  zu  senden:  unten  nr.  63  (vgl.  Navagero  IG  Sept.; 
Gachard  p.  103  sq.).  —  Daß  Franz  nichtsdestoweniger  mit  Orleans  aucli  seine  Hoff- 
nung auf  den  Besitz  Mailands  ins  Grab  sinken  sah,  berichtet  Saint-Mauris:  Ga- 
chard p.  101;  f.  Druffel  IV  S.  40.    Die  Schwierigkeit  lag  aber  jetzt  liauptsächlich 

'>i)  darin,  daß,  wie  sich  voraussehen  ließ,  Franz  nur  um  so  weniger  Savoyen  herausgeben 
würde,  welches  dem  Herzog  als  seinem  Alliierten  wiederzuverschaffen  dem  Kaiser 
oblag.  Schon  am  23  September  berichtet  Navagero,  die  französischen  Gesandten, 
denen  der  Kaiser  das  viel  kommentierte  Wort  gesagt:  se'l  re  farU  quello  che  deve, 
io  continuare»  nella  pace,  erklärten  risolutamente  che'l  re  non  è  per  restituire  mai 

25  la  Savoia  et  il  Piemonte,  se  non  ha  il  stato  di  Milano.  Andererseits  deiselbe  am 
27  September:  der  Kaiser  Jutbe  sich  gegen  den  Prinzen  von  Piemont  geäußert:  che 
non  dubiti  et  stia  di  buon'  animo,  che  havendo  speso  quanto  ha  speso  per  rimetter 
nel  stato  il  duca  suo  padre,  non  era  per  mauchar  ncll'  avenire,  comandandoli  che 
scrivesse  al  duca  che  ad  ogni  modo  mandasse  a  posta  al  re  per  dolersi  della  morte 

30  ilei  duca  d'Orleans.  Wie  Navagero  dann  aber  am  4  Oktober  (s.  die  Beilagen)  er- 
zählt, ließ  man  aus  Frankreich  detn  I*rinzcn  auf  sein  Beileidsschreiben  antworten: 
er  selbst  sei  eigentlich  der  vornehmste  Leidtragende,  da  an  dem  Leben  des  Herzogs 
ix/n  Orléatis  für  ihn  die  Einsetzung  in  sein  väterliches  Erbe  gehangen  habe! 
Doch  dachte  man  gleichzeitig  auf  französischer  Seite  wohl  auch  daran ,  sich  mit 

;J5  tlem  lYinzen  auf  andere  Weise  abzufinden  und  ihn  durch  eine  Heirat  an  sich 
zu.  zielten:  Saint-Mauris  bei  r.  Druffel  IV  S.  57. 

')  Zur  Geburt  der  Farncsiscten  Zwillinge  schreibt  Navagero:  a  tutti  qui  pare 
che  alla  felicità  humana  di  papa  Paolo  poco  si  possa  aggiongerc,  al  quale  la  for- 
tuna fa  succeder  più  assai  di  quello  che  ha  forsi  desiderato.    -  -  -  molte  cose  si 

•IO  dicono  qui  di  stati  et  città,  che  sii  per  bavere  anche  il  signor  Horatio.  alcuni 
huomini  di  importanza  pensano  assai  di  Modena  et  Rezzo  [Reggio,  s.  o.  nr. 
50 A],  benché  chi  ne  ha  interesse  et  lo  sapcria  di  Modena  et  Rezzo,  mi  habbia 
affirmato  che'l  duca  di  Ferrara  non  saria  mai  per  ceder  se  non  per  forza;  ma  che 
potria  ben'  esser  che  forse  il  signor  Horatio  divenga  patrone  di  Rimini.   —  li 

45  successi  felici  et  fortunati  invitano  gli  huomini  ad  altri  dissegni,  et  che  però  si  può 
creder  quasi  ogni  cosa  delli  pensieri  del  pontefice  per  grandezza  della  sua  fa- 
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1545   mandia  !)  et  die  lo  havria  preso  et  desfatto  con  brugiarli  dentro  venti 
W  navi  che  vi  erano,  quali  per  ancora  non  si  sa  si  erano  cariche  o  vuote, 
et  che  quelli  fanti  che  vi  erano,  smontorno  et  brugiorno  et  ruinorno  il 
paese  per  quattro  miglia  dintorno;  pur  tuttavolta  di  là  quella  ne  havrà 
meglior  avviso  ...  5 
Spi.  12        Da  Brussellcs  el  dì  12  di  settembre  1545. 

Spero  che  il  Toffia  de'*)  mandar  le  lettere  per  la  tratta  delle  10  mila 
salme  di  frumento,  et  che  sarà  penso  alla  più  lunga  allo  arrivo  di  An- 
dalot  et  forsi  primo  eie. 


Spi.  äl  Hi,  Vcralfo  an  Farnese:  Abfertigung  uwl  B»  lohnung  Tof/ias.  Ihm- 10 
dina  erwartet.  Gabriel  Guzman  und  die  Erhaltung  des  Friedens  mit 
Frankreich;  ein  neues  Eheprojekt.  Abwesenheit  Granvellas.  Rückkehr 
Seheppers  aus  England;  Xcuausscndung ;  deren  mtdmaßUchcr  Zweck. 
Die  Rüstungen  des  Landgrafen  im  Interesse  Englands;  Frankreichs 
Gegenwehr.  Niederlage  der  Franzosen  vor  Boulogne;  die  Engländerin 
wider  Sehoftland.  Stand  der  Kölnischen  Sache;  das  Breve  über  die 
Aufhebung  des  Erzbisehofs.  Die  Getreidezufuhr  für  Rom.  1~>45  Sep- 
tember 21  Brüssel. 

Aus  Neajìel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  718  eigenh.  Orig.,  prti*. 
7.  Oktober.  20 

Sjtt.         Alli  8  di  questo  arrivò  qui  il  signor  Giovanni  Baptista  di  Toffia, 
H'  1!'  come  si  scrisse  per  lettere  di  1 1  ;  el  quale  non  ò  stato  spedito  fin  hoggi 
Spt.  20  da  Sua  Maestà  per  non  haver  firmato  fin  hiersera.    et  per  segno  di 

buona  nova  le  ha  donata  una  bella  cadena  de  600  scudi  *). 

Qui  si  sta  aspettando  di  giorno  in  giorno  la  venuta  di  monsignor  25 

a)  für  deve. 

miglia!  —  In  der  Thal  wurde  auch  an  eine  Machta- Weiterung  Ottavio  Farntsc* 
gedacht  laut  einer  Sekreta  des  nämlichen  Naragero  rom  11  September,  angeführt 
bei  de  Leva  IV  p.  47  n.  2,  auch  ib.  n.  3;  s.  auch  die  von  dem  Agenten  Pier- 
luigis,  Annibale  Caro,  uberlieferte  Äußerung  des  Marchese  del  Vasto  che  spera  che  30 
non  passeranno  due  anni  che  questo  stato  [ Mailand]  verrà  in  casa  Farnese: 
Mazzucchelli,  Lettere  di  A.  Caro  I  p.  130;  Honchini,  Lettere  di  uomini  illustri 
p.  298. 

1 \  Vgl.  Fronde  l.  I.  p.  205.  Der  franzosische  Nuntius  Ajaccio  spricht  in  scitiem 
Bericht  rom  5  September  (aus  Amiens)  von  diesem  Streifzug,  von  dem  am  Tage  35 
rorher  Xachriclit  eingelaufen  war.    Arch.  Val.  Gali.  Nunt.  vol.  5  fol.  43*  Orig. 

*)  Toffia  Mar  um  den  29  September  in  IHllingen  beim  Kardinal  con  Augsburg 
(vgl.  zum  midisten  Stück);  am  2  Oktober  passierte  er  Trienl:  Massarelli  bei  Dolhnga 
S.  130. 
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di  Caserta,  et  non  passa  senza  admiratione  che'l  tarde  tanto,  dovendo  lr>i~> 

Siti  9 / 

alla  partita  di  monsignor  d'Andalot  l)  partirò  fra  quattro  giorni  *). 

Delle  cose  de  qui  si  ha  poco  che  scrivere;  nondimeno  non  restarò 
di  empire  il  foglio,  et  sarà  che  quel  Irato  Gabriel  Gusman  che  trattò 

5  la  pace  l'anno  passato,  venne  certi  giorni  sono  qui  per  negociare  lo 
effettuarla  3),  non  sapendo  altro  della  morte  de  monsignor  d'Orliens,  clic 
occorse  quando  lui  era  per  strada,    si  partitte  de  qui  giovedì  in  molta  Spi,  17 
diligentia  per  Francia  per  negociare  con  quel  re  Christ"10  nova  pratica 
di  pace,  et  panni  sia  di  dar  la  figliuola  del  sudetto  re  al  principe  di 

io  Spagna  con  promessa  di  dar  Milano  al  primo  figliuolo  che  ne  nascerà; 
et  così  mi  vien  accennato  qui  dal  Kev.  confessore,  se  bene  il  detto  fra 
Gabriel  parlandomi  non  mi  habbia  detto  nulla  4).    pur  tuttavolta  Sua 


')  Andelot,  in  den  ersten  Septembertagen  ron  Born  abreisend,  passierte  Tricnt 
am  8.:  Massarello  a.  a.  0.  S.  117.    In  Brüssel  traf  er  —  laut  nr.  64  —  am  14. 

15  ein.  Auch  Navagero  erwähnt  unter  dem  16.  seine  Ankunft  mit  dem  Vermerk: 
doppo  la  venuta  di  quello  s'inteude  pure  ch'el  pontefice  non  è  hora  cosi  animato 
al  concilio  come  si  ha  dimostrato  per  il  tempo  passato  (s.  in  den  Beilagen).  Damit 
vgl.  was  Vernilo  am  22.  den  Konzilslegaten  schrieb  (aus:iiglich  Mon.  Trid.  nr.  200 
tutch  Abschr.  in  Florenz;  eigenh.  Orig.  Neapel  C.  P.  fase.  689,  präs.  7  Oktober):  die 

20  Uneingeweihten  am  Uofe  begännen  sielt  zu  wundern,  daß  das  Konzil  nodi  nicht  eröffnet 
würde.  Ähnlich  schrieb  Veriülo  auch  am  23.  an  Farnese:  Non  so  quel  che  si  sia 
risoluto  della  apertura  del  concilio,  in  questa  corte  se  dice  che  resta  per  Sua 
Santità  et  cosi  mi  è  stato  referito  da  alcuni,  dall'  altra  bauda  questa  apertura 
porta  seco  molte  altre  considcrationi ,  come  lei  sa  meglio  di  me!    Orig.  Neapel 

25  C.  F.  689.  Aus  Trient  selbst  schrieb  um  diese  Zeit,  am  9  September,  ein  f erra- 
re siscJt  er  Agent  :  le  cose  del  concilio  pare  che  vadino  avanti  come  il  gainbaro ,  che 
mancho  ci  habbiamo  reaolutione  hogi  che  il  primo  giorno-,  per  il  che  molti  di 
questi  prelati  si  sono  già  partiti,  circha  da  14,  et  quasi  tutti  li  generali  dclli  ordini, 
et  di  giorno  in  giorno  si  spera  che  versi  faranno  li  altri  per  veder  Nostro  Signore 

30haver  sicurata  la  chiesa  talmente  di  Parma  et  Piacenza  che  poco  si  habbia  a 
pensar"  più  di  concilio,  non  senza  bon  discorso  di  Carlo  V  imperatore.  Orig.  Mo- 
dena A.  di  Stato. 

*)  Dundino  wurde  erst  nach  dem  11  September  abgefertigt;  vgl.  die  Einleitung 
und  (über  seine  Ankunft  beim  Kaiser)  unten  nr.  64. 

35  ')  Guzman  war  schon  im  März  des  Jahres  willens  gewesen,  sich  zum  Kaiser 
zu  begeben,  um  über  die  Ausführung  und  Sichemng  des  vorjährigen  Friedens  mit 
Karl  zu  verhandeln,  wie  letzterem  der  Papst  am  12.  März  mitteilte:  Arch.  Vat. 
Arm.  41  vol.  32  nr.  133  min.  brev.  ;  vgl.  das  parallelgehende  Breve  an  den  Beicht- 
rater  Soto  (ib.  nr.  134)  bei  Bayn<ildus  1545  §  56.    Über  Guzmans  Vermittler- 

10  thätigkeit  vgl.  noch  sein  eigenes  Schreiben  an  den  Kaiser  vom  20  September  (aus 
Amiens)  Statep.  X  p.  619  sq.  not.;  ferner  Gachard  p.  119 sq.;  Navagero  4  Oktober 
(in  den  Beilagen)  und  unten  nr.  70. 

*)  Vgl.  Navagero  4  Oktober,  in  den  Beilagen,  sowie  einen  Bericht  aus  Rom 
vom  23  September,  wonach  der  kaiserliche  Gesandte  Vega  von  zwei  verschiedenen 
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1545  Cesarea  Maestà  ha  l'atto  intendere  qui  alli  ambasciatori  di  Francia  cho 
Spt'  "1  desidera  proseguire  nella  pace  con  Sua  Christ""4  Maestà  non  obstantc  la 
morte  d'Orliens,  et  si  aspettano  qui  di  giorno  in  giorno  doi  personaggi 
da  Francia,  alla  venuta  de  quali  si  vedera  di  penetrar  qualche  cosa, 
imperò  appena  credo  che  si  sia  per  trattare  cosa  di  momento,  finché  5 
monsignor  di  Granvcla  non  sia  qui,  che  però  non  si  sa  ancora  quando 
sarà  ;  credo  ad  quel  che  si  dice,  non  sarà  qui  per  tutto  questo  mese  '). 
Spt.  20  Cornelio  Schcppero,  qual  fu  mandato  ad  Inghilterra  per  trattar  la 
pace,  ritornò  l'altra  sera  nò  si  dice  quel  che  portasse;  ma  per  via  di 
questo  ambaBciador  d'Inghilterra  *)  qui  si  ò  inteso  che  parlando  con  il  lu 
suo  re  de  pace  con  Francia  et  domandandolo  che  voleva  il  re,  le  disse 
che  la  restitution  di  Bologna;  il  che  inteso  non  volse  più  sentirlo  par- 
lare di  pace,  hora  se  intende  che  Sua  Cesarea  Maestà  ve  lo  rimanda 
et  per  altro  che  per  pace,  se  ben  questo  sarà  sempre  il  pretesto  et  la 
scusa  della  sua  andata,  non  serria  gran  fatto  fussc  qualche  trama  di  15 
matrimonio  3). 

Questa  Cesarea  Maestà  farrà  un  mandato  al  duca  di  Branswich» 
che  si  trova  in  arme,  cho  non  faccia  moto  nessuno  in  Germania  nò 
tampoco  mova  niente  contra  il  sequestro  l'atto  da  Sua  Cesarea  Maestà 
del  stato  suo  4).  20 

Landgravio,  che  ha  finora  12  mila  fanti  et  4  mila  cavalli  per 
Inghilterra,  de  quali  mi  par  sia  capo  il  duca  Mauritio  di  Saxonia,  dovrà 
di  giorno  in  giorno  inviarli  alla  volta  di  Francia  per  rompere  in  Ciam- 
1544  pagna,  per  la  strada  quasi  che  fece  Sua  Cesarea  Maestà  l'anno  passato; 


Eheprojekten  zur  Sicìierung  des  Friedens  sj>racli,  nämlich  che  un  figliuolo  del  re  de  25 
Romani  pigliasse  per  moglie  la  figliuola  del  re  di  Francia  et  che  Sua  Maestà  Ce- 
sarea desse  loro  lo  stato  di  Milano:  overo  che'l  principe  di  Spagna  la  pigliasse  et 
che'l  figliuolo  che  di  loro  nascesse,  fosse  poi  duca  di  Milano,  dacché  e  nato  già  il  nuovo 
principe  di  Spagna,  di  questi  dui  partiti  pare  al  detto  signor  Giovanni  de  Vega 
che  quello  del  figliuolo  del  re  de  Romani  sia  più  riuscitale.  Modena,  A.  di  Stalo  30 
Abschr.  Vgl.  dazu  den  Brief  des  Kard.  Truchseß  an  die  Konzilslegaten  vom 
29  September:  Motu  Trid.  nr.  203  I. 

•)  Wie  sehnsüchtig  Granvella  vom  Kaiser,  aber  aucli  von  den  Franzosen,  er- 
wartet wurde,  zeigt  Navagero  4  Oktober  (in  den  Beilagen).  Schon  am  23  Sept.  meldet 
derselbe,  daß  der  Kaiser  seinen  bewährten  Ratgeber  durch  ein  eigenhändiges  Sdtreiben  35 
zur  Rückkehr  aufgefordert  habe.    Vgl.  auch  nr.  63  am  Finde  und  nr.  64. 

')  'Thomas  Thirlby,  Bischof  von  Westminster,  hatte  kurz  wrher  Dr.  Mkolaus 
Wotton  als  Gesandten  am  Kaiserhofe  ersetzt;  Statepapers  nr.  1211. 

3)  Vgl.  unten  zu  nrr.  63.  64. 

*)  Dieses  Verbots  gedenken  auch  Navagero  am  21.  und  der  (lorentinische  Se-  40 
kretär  Concino  am  22  September.    Vgl.  unten  nr.  64  sowie  Ißleib,  Der  Braun- 
schweigischc  Krieg  i.  J.  1545,  S.  41  A.  124. 
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et  ad  effettuare  questo  sta  in  Andernach,  loco  vicino  ad  Confluenzia,  M45 
dove  sono  ancora  le  genti,  un  homo  del  detto  re  d'Inghilterra,  et  par 
che'l  re  di  Francia  habbia  dato  ordine  di  mandarvi  all'  incontro  800 
lance  et  6000  fanti,  oltre  che  si  crede  che  le  genti  quali  ha  il  duca  di 
5Branswich,  sieno  ad  suo  servitio,  et  non  potrà  tardare  ad  intendersene 
l'esito  del  tutto  '). 

Briefe  aus  Etujltiiul  vom  l"t.  und  10.  erzählen  von  einer  großen  Nieder-  y/'^c 
läge  der  Franzosen  vor  BouUxfne  und  dem  Tode  der  Anführer  der  letztem^). 


*)  Vorstehender  BericiU  vermischt  Wahres  und  Falsches.    Man  hat,  was  die 

10  Quellen  durchweg  nicht  genügend  thun,  zicei  verschiedene  Werbungen  auseinander- 
zuhalten, die  allerdings  fast  gleichzeitig  im  nordwestlichen  Deutschland  vor  sich 
gingen,  nämlich  die  (insbesondere  in  nv.  51  erwähnte)  Werbung  für  England,  und 
die  roti  Christof  von  Wrisberg  ausgehende  Werbung  für  Heinrich  von  Braun- 
schweig.    Was  dann  aber  die  Verwirrung  erhöht,  ist  der  Umstand,  daß  man  mit 

\Udev  Werbung  für  England  den  Landgrafen  von  Hessen  in  Verbindung  brachte, 
dem  man  die  Absicht  beimaß,  an  der  Spitze  jener  Söldner  auf  seiten  Englands  in 
den  französiscJteti  Krieg  einzutreten;  so  Concino  11  September;  molti  affermano  che 
langravio,  facendo  poca  stima  del  duca  [Heinrich  von  Hr.]  per  le  deboli  forze  et 
per  li  pochi  denari,  egli  vada  al  servitio  d'Inghilterra,  dividendo  Tesserato  suo. 

20  Ausführlicher  Navagero  am  11.,  der  seinem  (ungenannten)  Gewährsmann  entgegen- 
hielt, es  sei  doch  nicht  wahrscheinlich,  daß  der  Landgraf  den  König  von  Frank- 
reich bekriegen  wolle,  von  dem  er  früher  unterstützt  worden  sei,  zumal  da  Philipp 
ohnedies  Feinde  genug  habe  —  tcorauf  jener  erteiderte:  che  lanthgravio  è  signor 
che  si  aecommoda  a  quelli  che  lo  pagano,  et  che  è  di  natura  che  non  può  star 

25 quieto,  et  che,  se  ben  s'acquista  da  una  parte  l'inimicitia  d'un  re,  guadagna  dall' 
altra  l'amicitia  d'un  altro  re,  et  d'un  re  che  ha  molti  danari  u.  s.  w.  —  Die  Ver- 
sion Verallos  übrigens,  daß  der  jugendliche  Herzog  Moritz  von  Sacltsen,  der 
Schwiegersohn  des  Landgrafen,  der  Anführer  der  Hilfsschar  sei,  fitidet  sich  auch 
bei  Concino  am  22.  und  bei  Navagero  am  27.  (t  Bericht),  wo  es  aber  heißt,  nach 

Wanderen  stände  kein  vornehmer  Herr,  sondern  certi  capitane!  di  lantgravio  an  der 
Spitze.  Aber  laut  des  2.  Berichts  desselben  vom  gleichen  Tage  hat  Navagero 
bereit*  erfahren,  daß  der  Landgraf  überhaupt  —  wenigstens  öffentlich  —  nicht 
beteiligt  sei:  die  Führung  sclireibt  er,  sollten  diversi  collonelli  todeschi  (Werbe- 
offiziere) con  tre  commissari  del  re  d'Inghilterra  sein.   Vgl.  endlich  Navageros  Be- 

afi  rieht  vom  4  Oktober  (in  den  Beilagen) ,  ìconach  der  Landgraf  sich  ausdrücklich 
verwahrte,  daß  er  mit  jenen  Knechten  nichts  zu  thun  habe  —  was  entsjtrechend 
auch  schon  Hoet fetter  am  17  September  (s.  d.  Beilagen).  —  Über  die  Abberufung 
eines  Teils  der  französisclicn  Streitkräfte  vor  Boulogne  infolge  des  droitenden  Ein- 
bruchs der  dcutsclien  Söldner  s.  auch  nr.  63;  über  den  Aufbruch  des  für  Heinrich 

AOden  Jüngeren  geworbenen  Heerhaufens  unten  nr.  64. 

*)  Nach  Briefen,  wehte  Grignan  und  Mrnages  am  22.  erhalten,  berichtigte 
Verallo  (s.  auch  Navagero  am  21.,  23.  und  27  September  [1.  Bericht])  am  Tage 
darauf  diene  Meldung  dahin,  daß  eine  Niederlage  der  Franzosen  allerdings  statt- 
gefunden habe,  von  den  Anführern  aber  keiner  gefallen,  sondern  einzig  Anmale 

Vi  (Franz,  Softn  des  Herzogs  ron  Guise)  ungefährlich  im  Gesicht  verwundet  teorden 
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1445   J)ic  Engländer  unter  Hereford l)  stehen  im  Begriff,  von  drei  Seiten 
Spt.  21  ^       gcffofttofui  einzufallen. 

Le  cose  di  Colonia  vanno  tuttavia  al  peggio  per  li  perversi  por- 
tamenti di  quel  arcivescovo  ;  però  con  il  primo  si  manderanno  le  scritture 
autentiche  con  la  executione  della  citatione  *).  T» 
Aug.  3  Si  hebbero  le  lettere  de  3  d'agosto  3)  con  il  breve  per  pigliare  il 
Spt.  17  detto  arcivescovo,  che  fumo  ricevute  alli  14  di  questo,  raelle  portò 
monsignor  di  Ciantone,  che  le  havea  havute  da  Borgogna  da  suo  padre 
monsignor  di  Granvela.  debberò  venir  primo  qui  et  serrate  nel  suo 
plico  mandate  ad  lui  et  di  là  qua.  si  terrà  il  detto  breve  per  quando  io 
bisogna,  benché  io  mi  credo  non  ne  sarà  altro. 

Saranno  qui  alligate  le  lettere  per  la  tratta  delle  IO  mila  salme 
por  Sicilia  -  -  - 
Spt.  21         Di  Brusselles  el  dì  21  di  settembre  1545. 

Spt.  25  62.  Kardinal  Otto  von  Truehseß  Bischof  von  Augsburg  an  Farnese  i;, 
Absicht,  den  Herzog  Wilhelm  von  liaiern  aufzusuchm.  Ausbleiben 
eines  dafür  ihm  verheißenen  lìrrve;  Sendung  des  Kaisers  an  ihn,  zu- 
gleich mit  dem  Auf/rag,  deponierte  Gehler  der  katholischen  Liga  zur 
Bezahlung  der  Spanier  an  der  Dunau  von  dem  Herzog  in  Empfang  zu 
nrhmen.  Verhalten  der  lutherischen  Fürsten;  deren  Gesawltsehaßcn  20 
mich  Frankreich  unti  England.  Wie  ihren  Bestrebutmen  entgegen- 
zuwirken. Annahme  von  Jlaupfhnten  durch  die  Reichsstädte.  //>/.", 
September  2.~>  Di Hingen. 

sei.    Original  in  Neapel  Cart.  Farnc9.  080.    Vgl.  Fronde  l.  I.  p.  26H  sq.  Übrigens 
zwang  eine  Seuche,  welche  im  Belagerungsheer  vor  Boulogne  amhrach,  die  Franzosen,  25 
die  Heiagerung  kurz  darauf  aufztiheben.    Ebendaselbst  209. 

')  Edward  Seymour,  der  spätere  Herzog  ton  Somerset  und  Jjord proteici or. 

*)  Schon  am  18  Juli  war  eine  päpstliclie  Vorladung  an  den  Erzbisclwf  -  binnen 
sechzig  Tagen  —  erfolgt.    Ihr  schloß  sich  jetzt  der  Kaiser  insofern  an,  als  tr  Her' 
mann  binnen  dreißig  Tagen  nach  Brüssel  rorlud.    Ennen  IV  S.  503;  Varrentrapp  30 
.S'.  25.1.    Am  23  September  konnte  dann  Vernilo  einen  Teil  der  Akten  nach  Born 
schicken:  sono,  heißt  es  im  schon  angeführten  ScJireiben  des  Nuntius  —  le  loro 
(des  Klerus  von  Köln)  appcllationi  et  exequutioni  della  cittatione  et  altro  in  autentica 
forma,  accioch«-  di  lk  se  ne  possan  servire  nella  causa  per  la  sua  prìvatione,  della 
(piale  lui  non  si  cura  più  che  di  bevere  un  buon  boccal  di  vino  !    Verallo  sclteint  35 
die  Akten  von  dem  Propst  Jtoetfìlter  erhalten  zu  haben,  der  seinerseits  am  20.  aus 
Brüssel  an  Farnese  schrieb:  advenit  nuncius  (au»  Köln)  una  cum  solicitatore  circa 
executiones  mandatorum  apostolici  et  imperiali»,  unacum  multia  sarcinis  et  instru- 
mentis  scripturis  libellisque.  sumus  soliciti  et  occupatissimi,    arebiepiscopus  quoque 
Colonensis  misit  suum  sigillifcrum  huc  unacum  praetnissis  pluribus  aliis  esplora-  40 
toribuH.    Eigenh.  Orig.  Parma  Cartegg.  Farnes. 

3)  Die  früher  vermißten  Briefe:  rgl.  oben  nr.  56. 
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Atis  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnes.  Orig.,  z.  T.  chiffriert  mit  bei-  1545 
liegender  Auflösung.  $pt,  25 

Al  partir  mio  di  Wormatia  ')  communicai  con  monsignor  il  nunzio 
Verallo  quanto  mi  parca  degno  di  farsi  intendere  alla  Illm*  et  R™*  8.  V., 

5  nò  dubito  che  esso  le  ne  desse  il  solito  fedele  avviso,  dipoi  non  mi 
essendo  occorso  di  che  tener  ragguagliata  V.  S.,  ho  hauto  respetto  di 
tediarla  con  lettere  vane  ;  che  quando  io  havessi  inteso  cosa  di  momento, 
la  supplico  a  tener  per  fermo  che  o  per  lettere  o  per  homo  a  posta  o 
venendo  io  proprio  le  la  havrei  significata  -  -  - 

10  Credevo  fino  a  questa  hora  di  dovere  essere  in  Baviera8);  ma  il 
breve  che  aspettavo  di  Nostro  Signore  per  la  Eccellentia  di  quel  duca 
mi  ha  fatto  soprasedere,  tanto  maggiormente  che  monsignor  d'Andalott, 
quando  passò  di  qua,  mi  dette  fermissima  intentione  che  tra  pochissimi 
giorni  doveva  per  staffetta  a  posta  essermi  mandato  3).    et  oltra  questo 

15  intendo  ch'il  duca  medesimo  ha  digia  hauto  avviso  che  debbe  venirgli, 
onde  io  stimandolo  necessario  so  stato  aspettandolo,  et  benché  l'impera- 
tore per  un  signor  don  Claudio  de  Menriche,  il  quale  ha  mandato  qua 
a  posta,  mi  facci  instantia  ch'io  vadi,  tardarò  però  di  andare  fino  al 
primo  di  ottobre,  et  più  tardarei  per  aspettarlo,  se  più  potessi,    se  tra  Okt.  1 


20       ')  Vgl.  oben  nr.  52  (am  Ende). 

')  Daß  der  Kardinal  es  in  Worms  übernommen  hatte,  den  Herzog  von  Baiern 
für  die  Absichten  des  Kaisers  zu  gewinnen,  bericfUete  Verallo  schon  am  27  Juni  (oben 
nr.  41,  S.  211).  Nach  seiner  Ankunft  in  Billingen  gab  er  aufs  neue  diese  AbsicJU 
kund  (an  Farnese,  11  August,  bei  v.  Druffel  III  S.  81  nr.  9)  ;  vgl.  auch  Massarelli 

25  zum  1  September  über  Briefe  Augsburgs  von  Ende  August  :  Döllinger  S.  110  f. 

s)  In  der  That  wurde  das  betr.  Breve,  welches  den  Kardinal  bei  Herzog  Wil- 
helm beglaubigt,  Anfang  September  aufgeseztzt;  die  Minuta,  aus  Viterbo  7  September 
datiert,  in  Arch.  Vat.  Arm.  41  vol.  34  nr.  54G:  Studium  Tuae  Nobilitatis  in  tuenda 
juancta  religione  observationequc  erga  nos  et  hanc  sauctam  sedein  omni  tempore 

80  ita  prospeximus  ut  in  Tuam  Nobilitateli!  plurimum  spei  ac  fiduciae  semper  reposuerimus 
et  hodie  reponamus.  cujus  rei  adveniente  nunc  tempore  bortamur  Nobilitatem 
Tuam  in  domino  ut  cum  . . .  Otbo  cardinalis  Augustensis  nostro  nomine  nonnulla 
Tuae  Nobilitati  relaturus  sit,  fidem  verbis  dicti  cardinalis  habeas.  Die  Absendung 
des  Breve  verzögerte  sich  indes;  erst  am  2G.  des  Monats  von  Spoleto  aus  meldete 

35  Farnese  dem  Kardinal:  perchè  questi  ministri  Cesarei  dicano  che  Sua  Maestà  ha 
dato  ordine  a  V.  S.  KmB  chella  vada  al  duca  Guglielmo  di  Baviera,  et  fanno  in- 
stantia che  Sua  Santitìi  dai  canto  suo  facci  il  medesimo  con  un  breve  in  persona  di 
V.  S.  Uma,  Sua  Santità  non  ha  voluto  mancar  di  satisfarli  così  in  questo  come  nel 
resto,  et  manda  lo  alligato  breve  in  credenza  sua,  confidando  però  che  la  S.  V.  Kma 

40  non  sia  per  usarla  se  non  con  dignità  di  Sua  Beatitudine  secondo  l'occasione  tempo 
et  luogo  la  consegneranno  per  sua  prudentia,  et  di  tutto  successo  dcgnarà  avvisar 
Sua  Santita  quanto  prima.  Parma,  Carteggio  Farnes.  Konz,  (ebendas.  ein  Kon- 
zept früherer  Fassung). 
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1545  tanto  non  sera  venuto,  andarò  nò  restarò  di  fare  a  bocca  quelli  officii 

Sut  25  . 

1  '  che  potrò  più  caldi  verso  un  tanto  benemerito  della  sede  apostolica, 
che,  quando  io  riguardo  questa  povera  Germania,  non  veggio  chi  sia 
restato  dei  principi  seculari  o  più  di  Sua  Eccellenza  o  quanto  essa 
incorrotto  et  fedele  alla  santa  chiesa  catholica.  V.  S.,  anchorch'io  5 
fu8si  andato  et  tornato  di  Baviera,  non  resti  per  questo  di  mandarmi 
il  breve,  che  ben  trovarò  modo  come  indirizarlo. 

Questo  signor  don  Claudio  !)  è  venuto  da  me,  come  ho  detto,  per 
sollecitare  l'andata  mia  in  Baviera,  et  resterà  fino  ch'io  babbi  spedito 
con  quel  duca  per  posser  dipoi  tornandosene  alla  corte  dare  infor- 10 
matione  a  Sua  Maestà  di  quanto  ho  fatto,  si  aggiugne  a  questo  che 
mi  commette  per  parte  di  Sua  Maestà  ch'io  vegga  appresso  il  duca  di 
Baviera  di  far  che  cinquanta  milia  fiorini,  i  quali  da  Sua  Maestà  gli 
fumo  già  depositati  in  le  mani  per  la  lega  catholica,  servino  adesso 
per  intertenimento  di  quei  Spagnuoli  che  sonno  nelle  bande  basse  del  15 
Danubio  alle  difese  contra  il  Turco  8). 

Io  subbito  che  sarò  tornato  di  Baviera,  inviarò  Annibale  mio  se- 
cretano a  V.  S. ,  così  di  quanto  havrò  fatto  con  quel  duca  informato 
a  pieno,  come  ancho  instrutto  di  ogni  altra  cosa  ch'io  stimarò  degna 
di  lei.  90 

In  *)  questo  mezo  mi  è  parso  scriverle  qualmente  i  principi  Alcmani 
si  intende  che  stanno  tutti  suspesi,  si  per  i  rumori  che  si  sono  sparsi 
della  impresa  contra  Luterani 3),  come  per  non  vedersi  ancor  stabilimento 
alcuno  della  pace  tra  Sua  Maestà  et  Francia,  la  quale  non  restano  i 
Luterani  di  perturbare  quanto  più  possono,  et  se  non  con  altro,  con  il  25 
sparger'  almcn  fama  tra  i  populi  che  non  possi  farsi ,  mostrando  come 
in  ogni  altra  cosa  così  in  questo  il  perverso  et  seditioso  animo  loro. 

Intendo  di  bonissimo  luogo  ch'essi  hanno  mandato  imbasciatori  al 
re  di  Francia  et  Inghilterra,  et  potrà  esser  che  faccino  qualche  solita 
machinatione  di  liga  o  simile  4j,  nò  hanno  forse  homini  o  più  prudenti  30 
(se  però  la  mnlitia  si  può  dir  prudentia)  o  di  maggior  consiglio  et  ex- 

n)  Ikts  Witter*  cMfritri  mit  bfigthtwltui  Utcifiat. 

')  Über  Claudio  Manrique  s.  auch  Ritzler,  Die  baierische  Politik  S.  158. 

*)  Das  Corps  des  Obersten  Alrarez  de  Sande,  welcher  in  Lothringen  gelegen 
und  im  Laufe  des  Jahres  Deutschland  durchzogen  luttte;  vgl.  IjChz  II  S.  351,  I;  35 
Venet.  Gesandtschaftsberichte  I  S.  504,  4. 

a)  Vgl  zum  folgenden  Stück. 

4)  Zur  Vorgeschichte  dieser  Verhandlungen  s.  den  Krkurs  bei  Lenz  II  8. 35$ ff.  ; 
sodann  Saint  -  Mauris  bei  v.  Druffel  IV  S.  49  f.  (mit  der  Anm.  auf  S.  50)  ;  S.  56. 
Vgl.  auch  das  nächste  Stück,  sotrie  Naragero  4  Oktober  (in  den  Beilagen).  Manches  40 
enthalten  auch  die  Statepapers  vol.  X. 
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perìentìa  (li  questi  eh'  hanno  mandati:  i  quali  sonno  Cristoforo  di  Fe-  1545 
uingcn  consiglicro  del  duca  di  Vitembergha  ") ,  Hermano  di  Molami rg  "° 
marschalcho  di  langravio  '),  et  Jacomo  Stunnio  cittadino  di  Argentina, 
non  potrebbe  se  non  esser  utile  de  pro  vedere  per  tempo,  et  benehc  io 
5 non  dubiti  che  V.  S.  sia  per  trovargli  ogni  miglior  modo,  mi  ha  for- 
zato però  la  servitù  che  le  tengo,  di  aggiungerli  il  parer  mio,  il  quale 
ò  che  per  rimediare  alle  cose  di  Francia  si  mandi  subito  o  persona  a 
posta  0  almeno  a  viso  al  nuntio  che  si  trova  la,  per  ritener  quel  re, 
quando  volesse  mettersi  in  una  tal  liga   nò  io  stimo  che,  quando  habbia 

W>  avertimento  di  Sua  Santità  a  tempo,  sia  per  attaccarsi  in  modo  alcuno 
con  Luterani,  in  quanto  al  re  d'Inghilterra  si  potrebbe  mandare  a  farne 
advertito  lo  imperatore,  il  quale  se  mostrarli  che  una  tal  liga  sia  contra 
di  Sua  Maestà,  come  io  non  dubito  che  sia  per  mostrare,  credo  che 
terrà  quel  re  in  cervello,  perchè  non  vorrà  romper  con  Sua  Maestà,  sì 

1"»  ancora  che  stando  nella  solita  ostinatone  con  Francia,  io  non  veggio 
come  possi  mettersi  ad  altra  impresa  che  sia  senza  la  volontà  o  per  dir 
meglio  contra  la  voluntà  del  imperatore  ').  di  tutto  però  rimettendomi 
al  miglior  giudicio  di  V.  S,  non  dubito  che  porrà  ogni  cura  per  farli 
rimediare  a  tempo,  il  che  io  giudico  più  che  necessario. 

20  Le  terre  franche,  per  quanto  si  vede,  stanno  con  grandissima  tema, 
et  se  intende  che  vanno  intertenendo  quanto  più  possono  persone  di 
guerra,  capitani,  colonelli  et  simili,  et  questo  lo  fanno  però  con  quella 
secretezza  che  possono  usar  maggiore  c). 

Io  se  altro  intendarò  innanzi  la  venuta  di  Annibale,  ch'io  giudichi 

85 che  sia  da  usar  presteza  in  farlo  intendere,  ne  darò  subbito  avviso  a 
V.  S.  Ili""1  et  R1"»;  caso  che  non,  restarò  di  scriver  fìnch'  io  lo  mandi, 
et  intanto  eie. 

Di  Tillinga  il  25  di  settembre  del  45  *).  Spt.  25 


»I  duca  di  ViUroberu'lia  M  Si^U  ;  s,JI  htißni  Wm-lUinboy. 

:i0        b)  K„d,  4m  Ckiftr. 

ci      torni  franche  —  ma^ic-re  fuiftì  imi  rhiffi  ùri 

')  Christof  ton  Venningen,  Obervogt  zu  Vaihingen;  für  Hermann  von  Mals- 
burg nennt  r'  Druffel  (a.  a.  0.  S.  50,  1),  Johann  von  Niedbruck. 

*)  Am  gleichen  Tage  sandte  der  Kardinal  an  Farnese  auch  ein  (ilihkwunsch- 
schreiben  zum  felice  parto  di  Madama,  sowie  zur  Verleihung  Parmas  und  Piacenza* 
an  Pierluigi  als  Belohnung  für  dessen  infiniti  meriti.  Parma  l.  I.  Orig.  —  Einen 
Brief  des  nämlichen  Kardinals  an  die  Legaten  vom  20  September  im  Aus- 
zug Mon.  Trid.  nr.  201;  daselbst  nr.  203  zwei  iceitere  Briefe  desselben  un 
dieselben  rom  29.,  denen  eine  particularis  an  Santa  Croce  (Mon.  Trid.  p.  193 
AOnr.  2  und  Massarelli)  und  zwei  Briefe  an  Farnese  vom  gleichen  Tag  (Parma 
l.  I  Orig.)  parallel  gehen.     Trucliscß  ergänzt  hier  (wie   in  nr.  203  II)  obige 

Nontiatnrberichte.  «rato  Abfeitun*.  Bd.  V1U.  20 
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1545  6;3,  Ventilo  tut  Farnese:  Sendung  Liermons  vonseiten  Frankreichs  an 
Spt  2i  j£aiscr^  vidi*  ieltt  um  Fngland  entgegenzuwirken.  Abzug  des  Jlaujtl- 
heeres  der  Franzosen  von  Boulagne  zum  Schutz  der  Osfgrenzc.  Der 
Kaiser  und  die  savogische  Frage.  Sendung  der  Protestanten  nach  Frank- 
reich. Böhmen  als  habsburgisches  Erbkönigtum.  Halsstarrigkeit  den  5 
Krzbiscliofs  von  Köln,  gegen  den  gleichwohl  augenblicklich  an  keine  *-nt- 
sehiedenen  Maßregeln  zu  denken  ist.  Geschäft  sstillc  bis  auf  (iran- 
vellas  demnächst  erwartete  Rückkunft.    154")  Sejdember  27  Brüssel. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  181»  eigenh.  Orig.,  präsent. 
11  Oktober.  10 

l>a  Brusacllcs  ci  dì  27  di  septembre  1545. 
Spt.  26         Hieri  che  fumo  celebrate  le  excquie  sollenni  per  In  morte  del  duca 
d'Orliens,  arrivò  qui  un  gentiluomo  di  Francia  detto  monsignor  di 
Liermo,  con  quattro  poste  mandato  (come  si  dice)  per  corrispondere  all' 
officio  fatto  da  Sua  Cesarea  Maestà,  la  quale  inteso  la  morte  radette  15 


Nachrichten  über  die  Rüstungen  der  Reicltsstädte ,  weiche  entweder  zur  Unter- 
stützung des  Erzbischofs  von  Köln  otler  des  Landgrafen  von  Hessen  bestimmt  seien, 
dessen  Land,  wie  das  Gerücht  gehe,  von  dem  Herzog  ron  Braunschweig  angegriffen 
und   zum  Teil    bereits   besetzt  sei.    Auch   der  König   von  Dänemark   und  der 
Herzog  von  Holstein  rüsten.    Die  städtischen  Mannschaftat  marsclticren  auf  Schmal-  20 
kahlen,  welches  für  beide  Unternehmungen  bequem  gelegen  ist:  i  quali  vogli  Dio  far 
loro  riuscir  vauc!    Etne  Nachschrift  da:u  giebt  Kunde  von  umfangreicJten  Rüstungen 
Nürnbergs,  deren  Zweck  nicht  ersichtlich  sei,  während  man  fredich  nicht  zweifeln 
dürfe,  daß  sie  zum  Schaden  der  Katholiken  unternommen  würden,  u.  s.  w.  Indem 
andern  Itrief  an  Farntsc  irird  erzählt,  daß  heute  der  Kardinal  ton  Trient  in  25 
Dillingen  angelangt  sei  (vgl.  Dollinga-  S.  125  f.).    Uber  das  Ergebnis  der  Be- 
sprechungen mit  Madruzzo  sowie  der  Unterhandlungen  mit  Baiern,  zu  denen  er 
am  1  Oktober  aufbrechen  will,  wird  Truchseß  buldmöglictist  berichten.  Beförderer 
aller  dieser  Briefe  war  Toffia;   vgl.  Massa  felli  S.  130  (Mon.  Trid.  p.  11)3  nr.  2) 
und  die  Empfangsbescheinigung  da'  Konzilslegaten  vom  3  Oktober:  Florenz,  Carte  'M) 
Cervin.  18  <».'$  Konzept.    -  Am  2  Oktober  reiste  Trucltseß  endlich  von  Dillingen  ab; 
noch  am  gleichen  Tage  schrieb  er  uus  lioin  (Hain  am  unterai  Ixclt)  aus  Anlaß 
der  Erledigung  des  Mainzer  Erzstuhles  (vgl.  unten  nrr.  66  und  73)  sowohl  an  Far- 
nese (Orig.  in  Tarma)  als  an  die  Konzilslegaten  (Mon.  Trid.  nr.  210)  mit  dem  Bei- 
fügen, das  Gerächt,  daß  die  protestantischen  Rüstungen  wider  Heinrich  ron  Braun-  35 
schweig  gerichtet  seien,  trete  bestimmter  auf.    Am  7  Okiober  war   Truchseß  in 
„Tuchen  de  Baviera*'  (wohl  Dacluiu,  also  sclwn  auf  dem  Rückweg  ron  Münchat); 
s.  u.  zu  nr.  73.    Daß  übrigens   der  Kardinal  Herzog  Wilhelm  durchaus  geneigt 
gefunden  habe,  auf  die  Intentionen  des  Kaisers  einzugehen,  berichtete  der  Kardinal 
von   Trient,  welcher  am  <J  Oktober  in  seiner  Bisclwfsstadt  wieder  anlangte,  am  40 
folgenden  Tage  an  Massare  Iii  ;  s.  des  letzteren  Aufzeichnung  a.  a.  O.  S.  133.  Einen 
Bericht  Truchseß'  an  den  Kaiser  vom  9  Oktober  erwähnt  Riezler  a.  a.  0.  S.  157  f. 
Vgl.  ferner  unten  nr.  öl. 
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mandò  a  Sua  Christ""1  Maestà  monsignor  di  Monlabcs  ').  hora  se  costui   1  ^5 
porta  altro,  non  si  sa  per  ancora,  et  ad  quel  clic  si  penetra  par  che  Slìt  ~ 
habbino  qualche  sospetto  in  Francia  che  non  Battacene  qualche  pratica 
fra  Sua  Cesarea  Maestà  et  il  re  d'Inghilterra,  nato  dalla  mandata  del 
fnScheppero  et  dall'  altro  spedito  doppoi  inteso  la  detta  morte. 

Le  genti  thedesehe  fecero  ad  instantia  d'Inghilterra,  doveano  mar- 
chiare verso  la  Ciampagna,  et  ad  questo  effetto  l'ambasciator  suo  qui 
espedittc  uno  che  havea  in  casa,  et  all'  incontro  il  re  Christ1""  mandava 
monsignor  d'Angiem  con  molta  gente,  che  dovrà  essere  in  viaggio» 
10  poiché  '1  campo  francese  (doppoi  havuto  quella  sbarbozzatella  che  si 
scrisse)  se  retirò  dallo  assedio  di  Bologna  con  lassarvi  solo  3000  fanti 
per  guardia  di  quel  forte  che  vi  havevano  fatto  *). 

Il  principe  di  Savoya 3)  qui  presente  ha  ricercata  Sua  Cesarea 
Maestà  et  non  lassa  tuttavia  di  ricordarlo  che  le  faccia  restituir  la 
15  Savoya,  et  Sua  Cesarea  Maestà  le  ha  dato  parole  piene  di  speranza, 
dicendo  che  crede  che'l  re  Christ1"0  sia  obligato  per  la  capitulation  della 
pace,  il  che  voi  far  vedere  da  dottori4),  et  che  in  qualsivoglia  modo 
Sua  Maestà  non  le  mancarà 

')  Philipp  de  Lannoy ,  Herr  von  Molembais ,  Gachard  p.  103.  —  Liermon 

20  überbrachte  Entschuldigungen  wegen  Verletzung  niederländischen  Territoriums  durch 
die  Franzosen;  vgl.  die  nächste  Anmerkung,  sowie  Natogero  4  Oktober  (in  den 
Beilagen)  und  das  Schreiben  des  Nuntim  Ajaccio  vom  30  September,  der  hinzu- 
fügt, daß  der  Kaiser  die  Entschuldigungen  gut  aufgenommen  habe.  Vgl.  auch 
Nacagero  vom  37  Sejitember  (1.  Bericht). 

25  ?)  Diese  Nachrichten  ergänzte  Verallo  durch  einen  zweiten  Bericht  vom  gleichen 
Tage  '^Carte  Farnes.  «389  eigenh.  Orig.,  präsentiert  II  Oktober)  durch  Folgendes: 
Aggiongendo  alle  altre  mi  resta  solo  dire  che  nel  retirarsi  lo  exercito  francese 
da  Bologna  selli  scoperse  alla  coda  da  mille  et  cento  cavalli  et  non  so  che  fanti 
de  Inghilterra,  li  quali  trovorno  sesta  et  ne  fumo  ammazzati  molti:  confessano  li 

30  Inglesi  di  300.  ma  li  Francesi  dicano  di  mille  et  più  ;  et  che  nel  levarsi  il  campo 
brugiorno  il  paese  talmente  che  inconsideratamente  brugiorno  alcune  case  nello 
territorio  et  juris Jitione  di  questa  Cesarea  Maestà,  et  che  però  sia  stato  ancor 
mandato  il  detto  monsignor  de  Liermo  per  escusarlo  ad  Sua  Maestà  Cesarea  •  -  - 
hanno  lasciato  4000  fanti  in  quel  forte  fatto,  come  se  scrive  nelle  altre,  il  quale 

30  dice  esser  tanto  grande  quanto  Bologna  nova,  et  che  in  un  altro  forte  vicino  pur 
li  hanno  lassati  15OO0  altri  fanti  buoni,  et  il  resto  dell  exercito,  che  sono  15000 
altri  et  più  che  3000  cavalli,  si  è  inviato  in  Ciampflgna  per  contraporsi  alle  genti 
tedesche  fatte  dal  lantgravio  (vgl.  oben  nr.  61  und  hier  unten  S.  309  Anm.  1). 
in  summa  va  molto  in  volta  pratica  di  pace  tra  loro,  cosi  piacesse  ad  Dio  stabi- 

40  lirla  ancora  con  questa  Cesarea  Maestà  per  benefìcio  della  Christianita,  per  la 
quale  ancora  persevera  la  fama  che  andrà  il  Scheppero  mandato  da  questa  Maestà, 
che  Dio  '1  vogli! 

*)  Vgl.  oben  zu  nr.  60. 

*)  Vgl.  Papiers  d'ctat  III  nr.  53  p.  188  sqq.  (p.  200  sq.) 

20* 
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1545  Protostanti  hanno  li  ambasciatori  appresso  il  re  Christ™0,  et  per  far 

Snt  27  •«  .  ... 

' 1  '  ~    la  pace  tra  lo  Englese  et  lui  promettono  cose  assai;  li  quali  non  obstantc 

chc'l  detto  re  sia  molto  addolorato  dalla  morte  del  figliolo,  sono  stati 

uditi  in  pochi  giorni  tre  volte,  nò  si  sii  ad  quel  che  *)  se  reuscirà  la 

pratica  ').  5 

Qui  sonno  avvisi  da  Bohemia  come  in  quella  dieta  hanno  risoluto 

ad  instantia  del  Sermo  re  di  Keniani  che  quel  regno  non  sia  più  elettivo, 

ma  sia  hereditario  suo  et  della  casa  d'Austria  in  infinito  tanto  ad  maschi 

come  ad  temine  successivamente,  et  che  mancando  la  linea  per  l'uno 

et  l'altro  sexo  ritorno  elettivo  alli  stati  del  regno  come  che  gli  era.    et  lu 

quanto  altro  non  ha  vesso  ottenuto  JSua  Maestà,  questo  sarà  stato  assai 

et  boti  pro  li  taccia  *). 

n)  .So  Ol  i;/.  ;  r*  fthtt  irM  s'intrude  wUl  Ùknticàt*. 

')  Vgl.  nr.  62.    Auch  der  Nuntius  Ajaccio  berichtet  am  30  September  ron  der 
Anwesenheit  der  Protestanten,  vermag  aber  nicht  zu  (tagen,  was  sie  ausgerichtet.  15 
Sie  erwarten,  schreibt  er,  einen  der  ihrigen  aus  England.  —  Über  diese  Verhand- 
lungen spricht  auch  Navugcro  in  zwei  Berichten  com  27  September.    Im  ersten 
(cod.  Mate.  W2  fot  247». 248'')  schreibt  er:  mi  è  stato  detto  che  langravio  tratta 
pace  tra  Pranza  et  Inghilterra,  il  che  parendomi  cosa  di  momento  et  che  per  molte 
nitioni  si  potesse  reputar  poco  vera,  ma  principalmente  per  questa  che  uno  che  si  20 
discopre  armato  per  l'una  parte,  devessc  esser  instrumeuto  et  mezzano  di  cotn- 
positionc,  haveva  deliberato  di  non  scriberla,  se  uno  mìo  amico  et  molto  confidente 
di  Francesi,  parlando  di  ciò,  informato  da  me,  con  monsignor  di  Menngges,  non 
bavette  havuto  di  bocca  sua  queste  medesime  parolle:  vi  è  qualche  cosn,  et  certo 
che  la  diffidentia  che  ha  lantgravio  dell'  imperatore  per  molte  cause,  ma  principal-  25 
mente  per  vederlo  così  unito  et  stretto  col  pontefice,  potria  esser  che  lo  astringesse 
a  questo,  et  che  la  medesima  diffidentia  che  forsi  hanno  il  re  dì  Francia  et  quel 
d'Inghilterra,  colla  suspicione  che  l'imperatore  accostandosi  a  chi  li  paresse  di  lor 
dui,  facesse  l'uno  del  tutto  superiore  all'  altro,  li  conducesse  per  uu  mezzo  inaspet- 
tato a  qualche  compositione  et  a  quelle  conditioni  che  uè  l'uno  nò  l'altro  ha  forsi  30 
fìnhora  voluto.  -  In  einem  zweiten  Schreiben  rom  27.  (/.  /.  Pol.  241»»)  erzählt  Na- 
vagero,  er  habe  ron  Grignan  vernommen ,  daß  dieser  beauftragt  toorden  sei,  dem 
Kaiser  ron  jenen  Verhandlungen  der  Protestanten  Mitteilung  zu  machen,  teas  Karl 
dadurch  erwiderte,  daß  er  die  Franzosen  über  die  wiederholte  Sendung  Scheppers 
nach  England  unterrichtete,  die,  wie  er  sagte,  ausschließlich  der  Herstellung  cf«35 
Friedens  gelte:  ma  Fraucesi,  fügt  unser  Berichterstatter  hinzu,  hanno  gran  suspi- 
cione che  ritorni  per  altro  (nämlich  zum  Zweck  der  Verabredung  einn-  Familien- 
Verbindung  zwischen  den  Häusern  Habsburg  und  Tudor  :  s.  zu  nr.  61). 

r)  Nach  Bucholtz,  Cesch.  Ferd.s  I  Bd.  VI  S.  349  f.  handelte  es  sich  nur  um 
gewisse  Modifikationen  der  Walilkapit  nlation  Ferdinands  von  1526,  welche  aller-  40 
dings  das  Erbrecht  der  weiblichen  Linie  bestimmter  betonten.  Übrigens  erreichte 
der  Konig  seine  Wünsche  nicht  ohne  Schwierigkeit:  vgl.  einen  Bericht  des  bei  Fer- 
dinand  beglaubigten  Venetianers  Mocenigo  vom  26  August  aus  Prag:  in  questa 
dieta  non  si  tratta  cosa  de  importuiitia  et  li  baroni  si  hano  doluto  con  questa 
Maestà  che  l'habbia  ottenuto  del  imperatore  uuo  privilegio  che  questo  regno  nou45 
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Ritornò  il  vicecancelliere  Naves  dallo  arcivescovo  di  Colonia,  il  15*5 
quale  trovò  et  ha  lassato  più  ostinato  che  mai.    con  il  quale  Sua  Ce-  Spt' 
sarea  Maestà  bisogna  che  vada  adesso  molto  destra  per  dubbio  che  non 
si  valesse  delle  genti  fatte  dal  lantgravio  et  che  non  si  unisse  seco  ad 
5  far  di  quel  poco  resto  in  Colonia1). 

Ogni  negocio  se  riserba  2)  alla  tornata  di  monsignor  di  Granvela, 
il  quale  stava  bene  et  già  si  era  messo  in  viaggio  por  questa  volta, 
che  fra  pochi  giorni  potrà  essere  qui. 

Da  Brusselle  ut  supra.  Spt.  27 

10 64.    Vernilo  an  Farnese:  Der  Nuntius  entschuldigte  die  Verzögerung  Okt.  3/4 
der  Ankunft  Dandinos  beim  Kaiser,  welcher  den  dringenden  Wunsch, 
daß  die  Konzilsfrage  gelöst  werde,  und  den  festen  Entschluß  hirulgiebt, 
das  Konzil  abhalten  zu  lassen,  während  er  gl ichzeitig  an  dem  Vorsatz 
des   Protestantenkrieges    unabänderlich  festhält.     Die    Erledigung  des 

iftErzstifts  Mainz;  Schritte  des  Kaisers  zugunsten  der  Nachfolge  des 
Kardinals  von  Augsburg.     Besorgnisse  Veralhs  wegen  etwaiger  Wald 

sia  elettiouario,  ma  hcreditario,  il  clic  pretende  Sua  Maestà,  laquale  tenta  di  otteuir 
questo,  li  baroni  però  si  crede  ebe  non  lo  eonciederano  mai,  perchè  veniriano  a 
levarsi  l'autborità  et  libertà  loro    et  se  Sua  Maestà  proseguirà  questa  materia,  si 

20  alienerà  li  animi  de  molti,  et  questa  cosa  trattano  et  tengano  secreta.  Venedig 
Ardi,  di  Stato  Ambasc.  di  Germ.  busta  12  fol.  182  Orig.  in  Chiffcr  mit  beiliegender 
Auflösung.  —  Vom  Kaiserliofe  aus  bestätigte  dann  aber  der  Mantuaner  Capilupo 
am  2  Oktober,  daß  Ferdinand  seine  Absicht  durclujcsetzt  ;  derselbe  fügt  sogar  nach 
hinzu:  ba  ridotto  quel  regno  alla  religione  catholica  in  tutti  gli  articuli  da  questo 

2f>iiifuora  ebe  si  vogliono  communicare  sub  utraque  spetie. 

')  Nach  Xarageros  Bericht  vom  4  Oktober  (s.  in  den  Beilagen)  wurde  die  ron 
Köln  Iter  drohende  GcfaJir  durch  jene  für  England  geworbenen  Soldnerscharen  ver- 
mehrt, welche  in  der  Nähe  waren;  wie  der  nämliclie  Gewährmann  am  27  September 
(im  ersten  Bericht)  mitteilt,  waren  sie  in  der  Stärke  von  22  Fähnlein  gemustert 

MtPorden  —  nach  oben  nr.  Gl  wold  bei  Andernach.  —  Vgl.  noch  Xarageros  Bericht 
rom  IG  September  (in  den  Beilagen)  über  Verallos  Bemühungen,  den  Kaiser  zur 
Verhinderung  de»  Marsches  jener  ron  dem  ketzerischen  König  gexoorbenen  „Lutlie- 
raner"  anzustiften,  was  Karl  ablehnte  (l'imperatore  fa  professione  di  lasciare  an- 
dare ognuno  dove  li  pare,  schreibt  A.  Caro  bei  diesem  Anlaß;  Ronchini  p.  2'JU). 

35  5)  Auch  zu  einem  anderen  rerdrießlictien  Handel  mußte  der  Kaiser,  während 
er  an  der  Ausführung  seiner  Absichten  zu  seiner  Zeit  durcluius  festhielt  (rgl.  das 
midiste  Stück),  zunächst  ein  Auge  zudrücken,  mimlich  zu  den  Vorgängen  im  Stift 
Merseburg,  wo  im  August  ein  ccangelisclter  Bischof  konsekriert  worden  war  (rgl. 
Jansen  D.O.  III  S.  4'Jlf.;  55G  f.).    Verallo  sandte  mit  der  oben  erwähnten  Dt- 

40 pesche  rom  23  Sejitember  eine  (nicht  vorliegende)  alligata  ein,  wozu  er  bemerkt: 
non  si  mancark  de  qua  de  quelle  provisioni  ebe  si  potranno,  ancorché  non  penso 
selli  possa  far  nulla  per  adesso;  però  besogna  riscaldar,  che  non  si  manche  di  far 
la  impresa  i»cr  l'anno  che  viene,    altramente  actum  erit! 
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1545  Heinrichs  von  Stolberg.  Bemühungen  dir  Protestanten,  die  Könige  von 
3l4  Frankreich  und  England  miteinander  zu  versöhnen  utul  in  ihre  Bundes- 
genossenschaft  zu  ziehen,  anscheinend  ohne  großen  Erfolg.  Neue  Pläne 
zur  Erhaltung  des  Friedens  zwischen  dem  Kaiser  uml  Frankreich;  günstige 
Aussichten;  Chancm  für  eine  päpstliche  Vermittlung.  Verhandlungen  5 
zwischen  dem  Kaiser  und  England.  Gabriel  G  uz  mann  war  aufs  neue 
einige  läge  am  Hofe.  Ergebnislose  Unternehmung  des  Herzogs  von 
Braunschweig  gegen  Bremen.  Hege  Thätigkcit  der  argwöhnisch  gemachten 
Protestanten.  Das  Projekt  des  Krieges  wider  sie.  Ankunft  Dandinos  bei 
Briefschluß;  Begrüßung  durch  Andelot.  —  Nachschrift:  Anltcraumung  io 
der  Audienz  für  Dandino.    1545  Oktober  Hfl  Brüssel. 

Aus  liom,  Arch.  Vat.  Germ.  Nunt   sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  126-129  Orig., 
präsentiert  am  17. 

Ha  vendo  reeeputo  lettere  di  monsignor  di  Caserta  da  Bologna  del 
Spt.  18  18  del  passato,  che  avisavano  la  causa  del  suo  tardar'  esser  stato  la  15 
in  tinnita  *),  ini  parve  ad  proposito  excusare  detta  tardanza  con  Sua 
Cesarea  Maestà,  la  quale  quantunche  pigliasse  tutto  ad  buon  fine  et  in 
buona  parte,  pur  demonstrava  non  ha  ver  piacere  che'l  tardasse  tanto, 
maxime  che  monsignor  Audalot  havea  detto  ad  Sua  Maestà  che  fra  tre 
Spt.  U  o  quattro  giorni  doppoi  l'arrivo  suo  sarrebbe  qui,  che  fu  alli  14  del 20 
passato,  et  questo  pareva  Sua  Maestà  che!  desiderasse  per  intender 
che  risolutone  havea  fatto  Nostro  Signore  sopra  il  concilio,  atteso  che 
havea  aviso  de  Trento  che  li  prelati  se  ne  andavano  et  che  quelli  Rn,i 
legati  cran  facili  ad  dar  liccntia  ad  chiunque  la  domandava,  et  si  dolse 
ch'era  avisato  di  là  che  se  diceva  che!  concilio  non  si  faceva ,  perchè  25 
Sua  Cesarea  Maestà  havesse  detto  che'l  concilio  senza  la  forza  non  era 
niente  nò  bastava,  excusandosi  meco  che  lui  non  havesse  detto  mai 
simil  cosa;  ma  è  ben  vero  che  havea  detto  che  la  executione  non  se 
farria  senza  forza  grande  *). 

Et  soggiunse  ancora  ch'era  avisato  ch'aprendosi  si  procederla  alla  30 
declaratione  contra  Lutherani,  il  che  non  li  piaceva  si  facesse  per 
adesso,  dicendo  che  non  era  questo  lo  appuntamento  fatto,  et  repli- 
candoli io  che  non  credesse  si  desse  così  facilmente  licentia  ad  tutti,  et 
che  sarrebbe  stato  torsi  meglio  che  Sua  Cesarea  Maestà  lo  havesse 
lassato  aprire  da  principio  senza  fare  soprassedere  Sua  Santità  fio  al3f> 
settembre,  disse  che  sc'l  si  fusse  aperto  et  ha  vesserò  proceduto  come 


')  Vgl.  zum  folgenden  Stuck. 

■j  Vgl.  zu  dieser  lieschwerde  des  Kaisern  über  die  Kimzilslegaten  Dandinoi 
Partikularschreiben  vom  10  Oktober  (unten  nr.  72). 
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lui  intendeva  (volendo  inferir'  alla  declarationc  sndetta  etc.),  sarrebbe  1545 
stato  peggio,  et  più  disse  che  in  corte  di  Francia  se  diceva  che  sa-  0lt  S^4 
pevano  ben  che'l  concilio  sarrebbe  da  burla,  che  presto  revocariano  li 
vescovi  loro  et  questo  non  saria  bene  et  però  si  dovea  provedere 
5  che  vi  si  facesse  qualche  provisione,  pur  al  fine  se  rimetteva  ad  voler' 
aspettare  la  venuta  di  monsignor  di  Caserta  per  intendere  quello  che 
portava  sopra  de  ciò.  di  modo  eh'  io  viddi  uno  animo  molto  risoluto 
ad  voler  che'l  concilio  havesse  il  suo  progresso,  con  questo  però  che 
nel  principio  non  si  procedesse  ad  toccare  de  dogmi  et  cose  pertinenti 

lualli  heretici,  perchè  non  fusse  causa  di  sturbarli  la  impresa,  sopra  la 
quale  ancora  lo  toccai,  dicendoli  ch'io  dubitava  che  Sua  Cesarea  Maestà 
non  havesse  qualche  impedimento,  volendo  inferirli  su  le  cose  di  Francia, 
respusse  gagliardamente  di  non,  che  non  havria  impedimento  alcuno 
ne  restaria  per  cosa  nessuna  di  farla. 

l">        Supplicai  ancora  Sua  Cesarea  Maestà  ad  fare  qualche  provisione 
che  la  chiesa  di  Maguntia  non  andasse  alle  mano  di  qualche  Lutherano, 
essendo  venuto  l'avviso  della  morte  del  cardinale,  qual  resse  lo  spirita 
a  Dio  «Ili  24  del  passato,    me  disse  haver  lì  già  spedito  uno  hiersera  Jjj^-  ?/ 
et  che  fra  tre  o  quatro  giorni  vi  mandaria  il  vicecancelliere  Naves,  et 

•_>uil  suo  disegno  si  ò  di  far  ogni  opera  di  metter  lì  il  cardinal  de  Augusta, 
come  già  si  era  ordito  in  Wormatia,  che  lo  scrissi  per  lettere  di  3  de 
agosto  di  là  *).  Attg.  3 

Ad  mio  giudieio  non  sarà  poco  si  potranno  excluderne  lo  decano 
di  Colonia,  che  è  canonico  Maguntino,  heretico  più  che  l'arcivescovo, 

25  che  ha  fatte  durante  l'infirmità  pratiche  infinite,  et  si  valerà  fora  delle 
forze  et  favore  di  landgravio,  il  quale  stà  armato  su  quelli  pacasi, 


')  Vgl.  was  die  Legalen  am  2ü.  über  die  Haltung  der  französischen  Prälaten 
in  Trient  an  Farnese  bericltteten  :  Mon.  Trid.  p.  103  nr.  204  ;  desgleichen  Massa- 
reUi  zum  25  September  a.  a.  0.  S.  127. 

30  ?)  Der  angezogene  Brief  liegt  nicht  vor;  doch  wissen  wir  ohnehin,  namentlich 
aus  Mamirelli,  welchem  der  Kardinal  von  Trient  wiederholt  Mitteilungen  machte, 
daß  beabsichtigt  war,  die  Erzstiihle  von  Main:  und  Trier,  deren  Erledigung  i.  J. 
1545  schon  hinger  erwartet  wurde,  mit  den  Kardinälen  von  Augsburg  und  Trient 
zu  besetzen.    Bezüglich  Triers   verrechnete  man  sich  allerdings;  Erzbisclwf  Jo- 

'Mìtuinn  IV  starb  erst  1547.  Als  die  Erledigung  von  Mainz  dann  wirklich  eintrat, 
mußte  Madruzzo  zurücktreten,  während  für  Truclueß  von  katholischer  Seite  alle 
Hebel  in  Bewegung  gesetzt  wurden.  Vgl.  Massarelli  sowie  die  bez.  Korrespondenzen 
in  tUn  Mon.  Trid.  nr.  207  sqq.  ;  s.  auch  Naragero  4  Oktober  (in  den  Beilagen), 
Statepapers  X  nn:  1226.  1233,  sowie,  mehrere  Originalschreiben  des  Kardinals  Truch- 

40  seß  im  Staatsarchiv  zu  Parma  Vgl.  unten  zu  nr.  73  und  bes.  nr.  Sl.  Uber  Trier 
s.  noch  unten  nr.  115. 
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1545    come  quella  sa,  che  più  volte  si  è  scritto;  oltre  che  landgravio  ine- 

Okt  3/4 

'      desino  ha  sempre  havuto  sete  contra  quel  stato  di  Maguntia  '). 

La  pratica  de  Protestanti  in  Francia  et  Inghilterra  par  che  sia  di 
procurare  di  farli  far  pace  et  far  tra  loro  doi  re  et  essi  Protestanti 
una  lega  insieme,  il  che  sarrebbe  una  mala  cosa,    imperò  par  che  le  5 
cose  non  vadano  cosi  calde  come  erano  alli  giorni  passati. 

Questa  morte  di  monsignor  d'Orliens  ha  dato  causa  di  pensare 
nove  pratiche  di  stabilir  la  pace  con  Fancia,  et  parmi  che  li  animi  di 
tutti  doi  questi  principi  si  troveno  assai  ben  disposti ,  purché  vi  fusse 
qualche  uno  di  mezzo,  che  lo  praticasse,  perche  ogni  uno  stà  su  lo 
l'avantaggio  et  sul  honorevole,  la  cosa  par  che  si  rendesse  più  facile 
che  altri  non  pensa,  perchè  essendo  Francia  molestato  così  lorte  dallo 
Englese,  non  havria  meglior  via  da  batterlo  che  ligarsi  con  Sua  Cesarea 
Maestà  contra  lui.  et  questo  non  penso  dovesse  essere  molto  diffìcile 
ogni  volta  che  si  facesse  parentado,  che  si  desse  la  figliola  del  re  al  15 
principe  di  Spagna,  con  promettere  de  investire  de  Milano  il  primo 
figliolo  che  ne  nascesse,  et  che  Sua  Cesarea  Maestà,  perchè  Francia 
restituisse  la  Savoya,  promettesse  essere  contra  l'Englese  per  recuperarli 
Bologna  et  far  delle  altre  cose  gastigandolo. 

Potria  esser  facilmente  che  alla  venuta  di  monsignor  di  Gran  vela  80 
questa  prattica  si  attaccasse,  perchè  io  so  che  questi  ambasciatori  fran- 
cesi hanno  mandato  homo  a  posta  in  diligenza  doi  volte  ad  sollecitare 
la  sua  venuta,  et  penso  che  monsignor  de  Grigliano,  venuto  che  sarà 


')  Schon  in  einem  Schreiben  vom  1  Oktober  ohne  Adresse  (rielleicht  an  Vernilo?) 
ttigt  sich  Johann  Gropper  darübei-  sehr  besorgt,  daß  ille  decanus  Coloniensis 25 
[Heinrich  von  Stolberg]  dicitur  mirabiliter  ambire  vsicantem  prnelaturain ,  sicut 
hodie  raibi  per  magnum  quendam  relatum  est,  cui  propter  hoc  scripsit.    sed  pro- 
bibeat  Deus  successimi   suorum  votorum,  tum  enim  de  Colouia  actum  esset,  super 
quo  certe  et  summus  pontifex  et  Caesar  imprimi»  essent  admonendi.    l'arma  Car- 
teggio Farnes.  Abschr.   —  Hoetfdter  aber  schrieb  am  S  Oktober  aus  Krüssel  an  'Ai) 
Farnese:  Die  Kapitularen  von  Köln  wunderten  sich,  daß  gegen  den  Dekan  trot: 
aller  ihn  belastenden  Akten,  die  sie  an  die  Kurie  eingesandt,  nicht  eingeschritten, 
und  er  dadurch  verhindert  werde,  in  Main:,  wo  er  ja  Domherr  sei,  sich  an  der 
Wahl  zu  beteiligen  und  uohl  gar  sich  selbst  wählen  zu  lassen,  <juod  optime  con- 
veniret  Protestantibus.    Kr  habe  eine  Partei  unter  den  Domherren,  von  denett  i>5 
namentlich  der  ehemalige  Kuriale,  Arnold  ron  Bockhol:,  seiner  Krwühlung  günstig 
gesinnt  sei      Parma  Carteggio  Farnes,  eigenh.  Orig.  —   Vom  Kaiserhofe  schrieb 
auch  der  (borenti nisehc  Sekretär  Concino  am  5  Oktober  von  gegnerisc/ien  Bemühungen, 
vermittels  der  Wahl  Stolbergs  das  Erzslift  in  protestantische  Hände  zu  bringen. 
Andererseits  dachte  man  auf  eifrig  katholischer  Seite  daran ,  das  Wahlrecht  des  40 
Kapitels  nicht  zu  achten  und  Truchseß  plenitudine  potestà! is  apostolicae  erheben 
zu  lassen:  Massurclli  zum  10  Oktober  (Dollinger  S.  13.1). 


Digitized  by  Google 


No.  M  :  1545  Oktober  M/4. 


313 


Grnnvela,  andrà  alla  corte  del  suo  re  per  praticarlo,  et  perchè  intendo  16Ü 
che  ne  sta  allegro,  non  serria  gran  tatto  che  ne  havesse  riavuto  qualche  °kt  3^ 
intentione  qui  da  Sua  Cesarea  Maestà,  non  sarria  se  non  bene  che 
questo  honore  lo  havesse  Sua  Santità,  et  invero,  quando  non  ci  fune 
fi  qualche  altra  consideration  di  mezzo,  dirrei  che  la  fusse  proprio  im- 
presa da  V.  Illroa  et  R,na  S,  perchè  per  quanto  si  vede  la  cosa  sta  in 
buona  disposinone  ;  pur  tutto  rimetto  alla  prudentia  di  Sua  Beatitudine 
et  sua  '). 

Cornelio  Scepero  alli  28  del  passato  partite  de  qua  mandato  da  Spt.  28 
lo^ua  Cesarea  Maestà  in  Inghilterra,  et  per  quanto  intendo  da  buon  luoco, 
va  per  praticar  il  matrimonio  della  Hgliola  del  detto  re  con  ci  principe 
de  Spagna,  perchè  mi  pare  che  quel  re  ne  faccia  molta  instantia  et 
non  lassaria  cosa  che  fare  purché  seguisse,  et  dicano  che'l  ritorno  del 
Scepero  la  prima  volta  cosi  presto  non  fu  per  altro  tutto  questo  si 
15 ba  per  via  di  questo  ambasciato!-  de  Inghilterra  qui,  che  lo  ha  detto 
con  persona  che  me  lo  ha  poi  communicato.  penso  ben  che  non  sarà 
mandato  solo  per  quello,  ma  per  altro  ancora,  come  per  contener  in 
officio  quel  re  et  altro  *). 

Alli  27  del  passato  ritornò  da  Francia  qui  ad  giornate  fra  Gabriele  Spt.  27 
20 Gusman  *),  et  hieri  se  ne  ritornò     con  Sua  Cesarea  Maestà  non  credo  Okt.  2 
parlasse  altramente,  perchè  era  stato  doi  giorni  in  caccia,  ma  parlò  ben 
con  il  confessor  -  -  - 

El  duca  di  Brantzwich,  havuto  il  mandato  da  Sua  Cesarea  Maestà 
che  non  innovasse  cosa  alcuna  in  Germania,  ha  intimato  la  guerra  alla 
25  città  di  Bremme  et  andò  per  pigliarla,  con  pensieri  che  lei  li  pagasse 


')  Der  Papst  war  bereit*  nicJtt  ganz  unthätig  geblieben;  wie  Farnese  am 
2.r,  September  aus  Sjwleto  den  Konzilslegaten  meldete,  Ivatte  der  Tod  Orléans'  als 
des  vineulo  per  il  quale  la  paco  tra  Cesare  et  Francia  si  bavea  a  stabilire,  Paul 
Anlaß  gegeben,  beide  Majestäten  mahnen  und  bitten  zu  lassen,  den  Frieden  zu 

30 beobachte*  und  ihn  aufs  neue  con  qualcbo  altro  vincolo  di  parentado  ZU  sichern: 
per  il  quale  offìtio  si  è  espedito  un  corriere  a  posta  a  monsignor  di  Caserta  con 
la  commissione  sopradetta,  perebè  lo  arrivasse  avanti  clic  giugnesse  alla  corte  Ce- 
sarea .  et  al  signor  Jcronimo  da  Correggio,  il  quale  Sua  Beatitudine  ba  man- 
dato al  re  Cbrist™  per  condolersi  della  morte  di  Orleans,  si  è  dato  parimente 

35  ordine.    Florenz  Carte  Cervin.  0/H6  Orig. 

*)  Die  erneute  Beglaubigung  Scheppers,  rum  27  September,  vtt  gedruckt  in  den 
Statepapers  X  nr.  121'J.  Von  dem  Projekt  der  Anbahnung  eines  engeren  Einver- 
nehmens zwischen  dem  Kaiser  und  England  spricht  auch  Nuvagero  am  23.,  dem 
einer  seiner  Gewährsmänner  sagte,  falls  Frankreich  gegenwärtig  mit  England  Frieden 

40  schließen  wolle,  bisognava  che'l  re  di  Pranza  cedesse  anebe  altro  ebe  Bologna. 
Vi  Vgl.  oben  nr.  6t. 
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/545    li  soldati,  ma  non  ba  profittato  nulla       altro  credo  li  bisognaria  per 
7  4  rifarai  delli  danni. 

Protestanti  si  son  congregati  in  Franeoforta  et  sono  diligentissimi 
che  non  lassano  che  tare,  però  non  so  come  ai  render  facile  la  im- 
presa l'anno  che  viene,  avendo  loro  avuto  a  viso  che  se  li  volesse  far  5 
la  guerra  sin  dalla  venuta  di  V.  Illra»  S.  in  Vormes.  pur  come  dico 
disopra,  trovo  questa  volta  Sua  Maestà  molto  bene  inanimata  di  farla  *). 
Dio  la  dirigili  et  conduca  a  gloria  sua  et  beneficio  della  religione  et 
della  Christianita 

Scritto1')  fin  qui,  che  io  ero  per  serrar,  arrivò  monsignor  Dan- io 
dino  alle  24  bore  et  più  sano  et  gagliardo,  et  per  notte  che  si  fusse, 
non  restò  monsignor  d'Andalot  di  venirlo  ad  veder  et  salutarlo  da 
parte  di  Sua  Cesarea  Maestà,  che  gli  è  segno  lo  aspettava  con  desi- 
derio, come  si  dice  disopra,  si  posarà  domane  et  poi  attenderà  ad 
Okt.  4  negociare,  quando  Sua  Cesarea  Maestà  le  deputerà  la  audientia,  et  se-  15 
eundo  si  vedranno  incaminar  le  cose,  cosi  se  ne  darrà  da  lui  pieno 
ragguaglio. 

Okt.  3         Da  Brussellcs  el  dì  3  di  ottobre  1545. 

Okt  4         Tenuta  alli  4,  et  di  più  come  questa  mattina  è  venuto  il  secre- 
torio Idiaquez  ad  visitai  monsignor  di  Caserta  et  dirle  che  Sua  Cesarea  20 
Maestà  lo  vuol  od  ir'  alle  3  bore  doppoi  mezzo  giorno;   il  ehe  fatto 
doppoi  si  darrà  avviso  etc. 

Okt.  4  (i5.    Girolamo  Dandino  lìisehof  von  Caserta  an  Farnese:  Seine  An- 
häuft und  Itegrüßnmj  im  Namen  des  Kaisers  durch  Andelof.  Ansagung 
drr  Audienz  für  diesen  Nachmittag.    Umsieht  und  Sachkenntnis  VeroHos.20 
(i rann IIa  und  Arras  noch  abwesend.    1545  Oktober  4  Brüssel. 

Aus  Neapel,  Grunde  Ardiivio  Carte  Farnes,  fase.  718  eigenh.  Orig.;  praes. 
»Iii  17. 

Okt.  3         Hiersera  finalmente  giunsi  qui3)  con  bona  disposinone,  onde  spero 

a)  M**n  Jtttù  (Proteglanti  -  ChrÌHtìanitù)  i»/  chiff.ùit.  tutliffnt  .«.«»  Ht,<inM),Kt.  30 

b)  Voti  Inn  uh  Ititi  m  Ktidi  'ff  itUautUg, 

')  Iber  den  Aufenthalt  der  für  Heinrich  geworbenen  SiAdner  im  Bremischen 
s.  oben  (zu  nr.  57).  Inzwischen  liatte  sich  der  Herzog  zu  ihnen  gesellt  und  war 
an  ihrer  Spitze  aus  den  nördlichen  Gegenden  der  Diözese  gegen  Süden  auf- 
gebrochen.  35 

*)  Vgl.  die  Mitteilungen  und  Erörterungen  Narageros  in  einem  dritten  Be- 
richt vom  27  September,  sowie  ror  allem  die  Depesche  des  Florentiners  Concino  rom 
25  September  (beide  Stücke  in  den  Beilagen). 

3\  Zur  Aussendung  Dandino*  s.  die  Einleitung.  Der  Nuntius  rei  ließ  Born 
am  11.  zusammen  mit  Marquina,  dem  Sekretär  des  kaiserlicìxn  Gesandten   Vega  40 
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por  il  tempo  che  mi  fermalo  qui,  potere  tanto  moglio  travagliare  in  quel  1545 
che  il  debito  mio  richiede.  0kL  ' 

(daß  Mar  qui  na  komme,  schreibt  Naeagero  schon  am  5  September),  und  kam  am 
IG  September  ad  bora  di  pranso  nuch  Bologna  fieberkrank,  so  daß  er  dort  liegen 

■t  bleiben  mußte.    Einigermaßen  erholt,  setzte  er  am  IS.  die  Reise  fort  (rgl  Moräne 
an  Farnese  IS  September,  Parma  Carteggio  Farnes.  Orig.;    Massareüi  im  cod 
Harb  XVI  27  zum  IS.  und  20.  nach  zwei  Briefen  des  nämlichen  Morone).  Far- 
nese, auch  durch  Dandino  selbst  unter  d.  IS.  unterrichtet,  schrieb  letzterem  am  23. 
uus  Assisi:  falls  wider  Erwarten  die  Rücksicht  auf  sein  Befinden  ihm  noch  ferner 

10  Aufenthalt  rerursaclit  haben  sollte,  so  erwarte  der  Papst  che  sapendo  voi  l'impor- 
tanti* de  negotii  ebe  portate,  et  la  celerità  che  ricercano,  massime  per  la  parte 
che  tocca  al  concilio,  non  habbiatc  pretermesso  di  espedirc  subito  a  monsignor 
Verallo,  daudoli  informatione  piena  et  particolare  di  tutto,  acciochè  possa  satisfare 
in  cambio  vostro  alle  commissioni  de  Sua  Santità,    laquale  diligentia  quando  pure 

15  non  babbiate  fatta  fin  qui,  et  che  l'indispositione  vi  habbia  forzato  di  fermarvi  in 
qualuucbe  luogo  si  sia,  Sua  Santità  vuole  che  spediate  subito  un  corriere  in  dili- 
gentia a  monsignor  Verallo,  scrivendoli  distesamente  il  tutto,  mandandoli  copia 
della  instruttione  con  tutto  quello  che  giudicarete  necessario;  eine  andere  Persön- 
liclikeit  zu  senden,  würde  allzu  zeitraubend  sein.    Nur  das  breve  de'  vassallaggi 

20 so/1  er  in  jedem  Fall  zurückbehalten,  bis  er  seine  Reise  fortsetzen  und  es  persönlich 
überbringen  könne.  Neapel  Carte  Farn  filza  700  Konzept.  Überbringer  dieser 
Weisung  war  dei-  zu  nr.  64  genannte  Girolamo  da  Correggio;  ihm  folgte  auf  dem 
Fuße  ein  Kurier  mit  dem  Brfehl  an  Dandino,  den  Kaiser  einer  neuen  Ehe- 
beredung  mit  dem  Hause  Frankreich  günstig  zu  stimmen  (rgl.  ebendaselbst).  —  Fur- 

25wtWl  Besorgnisse  waren  indes  überflüssig.  Dandino,  dessen  Befinden  sich  stetig 
besserte,  passierte  am  22.  Asti  und  Turin  und  kam  bis  Sant'  AmWosio,  lontano 
due  poste  e  mezzo  dalle  Montagne,  wie  er  selbst  in  einem  Briefe  von  hier  dt  e  Lage 
bezeichnete,  worin  er  noch  schreibt,  er  habe  in  diesen  Gegenden  visto  un  timor 
universale  di  guerra  dopo  la  morte  d'Orleans,  senza  che  ne  sappiano  rendere  altra 

30 cagione;  Carte  Farnes  fase.  J»55  eigenh.  Orig.  Ani  25.  meldete  Dandino  sodann 
seine  Ankunft  in  Lyon,  a  salvamento:  morgen  werde  es  weiter  gehen;  sie  hofften 
am  30.  in  Paris  und  drei  Tage  später  am  Kaiserltofe  zu  sein.  Eigenh.  Orig. 
ebendas.,  praes.  4  Oktober.  Em  Brief  vom  folgenden  Tage  mittags  [der  Brief  ist 
com  27.;  bei  einer  späteren  Gelegenheit  berichtigte  aber  Dandino,  es  müsse  26. 

'ób  heißen]  meldet  den  Aufbruch  (eigenh.  Orig.  ebendas.);  ein  weiterer,  30  September, 
ans  Paris,  die  Ankunft  dort  (eigenh.  Orig.  ebendas.);  Dandino  motiviert  hier,  wes- 
Zw/6  er  K.  Franz  nicht  aufsuchen  werde,  der  sich  in  der  Gegend  ron  Amiens  be- 
fand, nämlich  um  Zeit  zu  gewinnen  et  stante  che  io  ho  considerato  che  poco  effetto 
serviria  l'andata  mia  alla  corte  del  re  rispetto  della  natura  loro,  perchè  diriano  . 

40che  io  fusai  andato  per  darli  baie.  Ausführlich  motivierte  Dandino  seine  Untar- 
lassung  dem  Nuntius  in  Frankreich  gegenüber,  der  gleichwohl  am  6  Oktober  an 
Farnese  von  dem  üblen  Eindruck  bericJiteU,  den  es  gemacht,  daß  Dandino  das 
L'uni  durchzogen  habe,  ohne  das  Oberhaupt  zu  begrüßen.  Man  sei  hier  sehr 
mistrauisch  und  aufgeregt;  u.  a.  sei  die   Version  verbreitet  che  questa  andata 

45  alla  Maestà  Cesarea  non  è  per  altro  salvo  tractar  de  far  pcrmulationc  de  Novara 
con  Tortona,  perchè  il  stato  di  Parma  et  Piacenza  sia  più  unito,  et  che  seguirà 
il  matrimonio  della  signora  Victoria  col  signor  Fabritio,  restituendoli  el  stato,  di- 
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1545         Non  fui  giunto  di  mezza  hora  che  Sua  Maestà  ini  inandò  monsignor 
Okt.  4  (PAndalot,  con  qUe8(a  ambasciata  che  Sua  Maestà  havendo  inteso  l'arrivo 
mio,  n'haveva  sentito  piacere  et  mandava  a  sapere  come  stavo,  et  che 
io  lussi  il  ben  venuti»  etc.    io  ringratiai  et  scusai  la  tardità  etc.  non 
entrò  poi  in  altro  se  non  in  dirmi  che  hora  che  ero  qui ,  Sua  Maestà  5 
mi  mandarebbe  quando  mi  vorrebbe;  a  che  io  dissi  esser  prontissimo 
etc.    et  ancorché  poi  nelF  uscir  della  camera  io  mostrassi  con  qualche 
parolette  ad  Andalot  che  hoggi  attenderei  a  rivedere  li  miei  memoriali 
et  a  levarmi  la  polvere  da  dosso  etc.,  et  che  esso  vi  acconsentisse, 
nondimeno  questa  mattina  Sua  Maestà  ha  mandato  qui  Idiaquez  a  fare  io 
intendere  a  monsignor  nuntio  et  a  me  che  hoggi  alle  tre  bore  dopo  mezzo 
giorno,  quando  ci  fune  commodo,  m'aseoltarebbe  volentieri,    il  che 
arguisce  il  desiderio  di  Sua  Maestà  che   monsignor  il  nuntio  mostra 
nella  sua  lettera,  di  questa  venuta  etc.,  onde  hoggi  credo  che  havrò 
l'audicntia;  et  (pianto  a  nie,  se  bene  ha  vessi  pensato  che  fusse  stato  bene  15 
tardar  hoggi  per  dar  tempo  al  signor  Marchina  ')  di  dar  qualche  rag- 
guaglio bono  a  Sua  Maestà  etc.,  et  che  anche  io  havessi  potuto  con 
più  commodità  essere  con  monsignor  nuntio  et  risolvere  bene  il  modo 
che  se  havrà  da  tenere  per  porgere  bene  la  cossi  del  concilio,  poiché 
Sua  Maestà  tanto  mostra  premerci,  come  etiam  questa  mattina  il  signornò 
Jilinqiiez  cosi  ragionando  ha  demostrato,  tuttavolta  io  ho  preso  ogni  cosa 
per  il  meglio,  et  hoggi  spero  che  cosi  satisfaremo  monsignor  nuntio  et 
io  al  debito  nostro  come  etiam  havriamo  fatto  domani,    or  creda  V.  S. 
Rma  che  questo  bon  prelato  del  nuntio,  che  conosce  ben  molto  bene 
questo  paese,  non  permetterà  che  si  faccia  errore,  et  io  ci  advertirò  con  25 
ogni  mio  vedere,  et  come  prima  si  sia  cavato  qualche  cosa  da  Sua 
Maestà  degno  d'aviso,  non  si  mancherà  della  debita  diligentia  in  avi- 
sanie  la  S.  V.  Rm\ 
Okt.  4         Da  Bruxelles  a  1  di  ottobre  1545*). 

modo  che  non  so  no  manca  de  ragionare.  Arch.  Vat.  Gali.  Nunt.  vol.  V  fot.  49-52  30 
Orig.,  prue*.  24  Oktober.  —  Daß  K.  Franz  schließlidt  Dandinos  Vorgehen  ge- 
billigt, schreiben  dieser  und  Vernilo  am  1  Dezemlter:  v.  Druffel  III  S.  10'J.  — 
Auf  der  anderen  Seite  berichtete  der  englische  Gesandte  in  Brüssel  nocJt  am 
J9  Oktober,  Dandino  sei  bei  K.  Franz  gewesen  und  habe  über  ein  päpstlich-kaiser- 
lich- französisches  Bündnis  wider  Fngland  und  die  deutschen  Protestanten  ter- 36 
handelt:  Statcp.  nr.  1231. 

'>  Mar  qui  na  war  stets  in  Dandinos  Gesellscliaft  geblieben  und  gleichzeitig  mit 
diesem  angekommen. 

*)  Gleichzeitig  unterrichtete  Verallo  auch  die  Konzilslegaten  von  der  Ankunft 
Dandinos,  elio  per  la  strada  ha  recuperata  la  sanità  et  le  forzo,  und  der  Ansetzung  40 
der  Audienz  auf  fieute  um  22  I  hr.    Florenz  Carte  Cervin.  15/ ICH)  Orig. 
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Nò  monsignor  de  Granvela  ne  monsignor  d'Arras  sono  per  anehora  1S4Ò 
qui,  ma  Idiaquez  ci  ha  detto  che  ci  saranno  presto,  et  clic  crede  che  a  * 
questa  sera  sieno  in  viaggio 

60.    Danditw  an  Farnese:  Audienz  mit  dem  Nuntius  am  Nachmittag  Okt.  5 
5  (Ics  1.  In  im  Kaiser,  der  Dandino  freundlieh  begrüßt.    Darlegung  seines 
vierfachen  Auftrages:  1)  Gratulation  und  Kondolenz  zu  den  Familien- 
creignissen  in  Spanien.    2)  Festhatten  an  der  Absieht  des  Protestanten- 
krieges: päpstliche  Bewilligungen  dafür;  die  Kapitulation.    3)  Feste 
Absicht  des  Papstes,  das  Konzil  zu  begehen,  es  aber  aus  Trient  zu  ver- 
wiegen, um  desto  besser  den  Wünschen  des  Kaisers  betr.  Beiscilclassuug 
der  Dogmen  etc.  zu  entsprechen.    4)  Ermahnung  zu  Aufrechterhält umj 
ihs  guten  Einvernehmens  mit  Frankreich  trotz  des  Todes  Orleans;  Ein- 
gehung einer  anderen  Familienverbindung.  —    Antwort  des  Kaisers: 
Dank;  Wunsch,  die  Kapitulation  zum  Abschluß  zu  bringen;  Bedenken 
15  teider  die  Konzilstranslation  ,  welche  auch  auf  die  Gutgesinnten  un- 
günstig wirken  würde;  Absicht,  soviel  an  ihm  liege,  das  gute  Vernehmen 
mit  Frankreich  zu  erhalten.    Ausrichtung  der  Empfehlungen  Farneses 
an  tili  Kaiser;  dessen  Nachfrage  nach  Tochter  und  Enkeln.  —  Fort- 
setzung der  Verhandlung  am  Morgen  des  5.  mit  Figucrou  und  Idiaquez 
Zither  Konzil  und  ProtestuiUenkrieg.    Die  Kaiserliehen  erneuern  die  Be- 
denken wider  die  Translation.    Durchnahme  des  Kapitulationsentwurfes; 
Beanstandung  zweier  Punkte,  sowie  einer  Klausel  im  Breve  idter  den 
Verkauf  der  Klostergüter  durch  die  Kaiserlichen;  die  Päpstlichen  er- 
klären sich  nicht  befugt,  Änderungen  vorzunehmen.  —  Nuntius  schreibt 
2b  dieses  Mal  nicht.    Entschuldigung  Dandinos,  daß  er  nicht  eigenhändig 
geschrieben.    1545  Oktober  ö  Brüssel. 

Aus  Korn,  Ardi.  Vat.  Germaniae  Nuntiaturae  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  130-135 
Orig.  von  der  Hand  des  Sekretärs  Verullos,  mit  einzelnen  Korrekturen  Dan- 
dinos.   Präsentiert  Ii)  Oktober. 

30        Hieri  sera  giunsi  qui  et  questa  mattina  per  un  ordinario,  che  par-  Okt. 
ti  va  per  Trento,  io  lo  scrissi  a  V.  S.  U,na  con  quel  pocco  de  più  che  *  4 
ne  occorse,    hora  le  dirò  come  Sua  Maestà,  conforme  a  quello  che 
questa  mattina  ci  haveva  mandato  a  dire  per  il  Idiaquez,  mandò  il 
medesimo  Idiaquez  alle  tre  hore  dopo  mozzo  giorno  a  levarci  di  casa 

35  et  condurci  all'  audientia,  et  cos'i  monsignor  il  nuncio  et  io  andammo. 

Sua  Maestà  mostrò  vederme  assai  di  buon  occhio  et  me  domandò 
principalmente  del  ben  esser  di  Nostro  Signore  con  molta  amorevolezza, 
per  quanto  il  procedere  suo  comporta  in  simil  cose,  li  exposi  poi  la  mia 
ambasciata,  la  quale  per  questa  prima  audientia  hebbe  quatro  capi:  il 
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primo  me  rallegrai  et  Dondolai  della  natività  del  nepote  in  Hispagna  et 
della  morte  della  nora  cte. ,  con  quelle  parole  ch'io  seppi  più  accomo- 
datamente, acciochò  Sua  Maestà  potesse  conoscere  clic  Sua  Santità  si 
rcscntiva  dclli  accidenti  della  Maestà  Sua,  come  conveniva  alli  vinculì 
clic  sono  tra  essi  et  d'amore  et  d'affinità  ctc.  5 

Il  secondo  fu  in  demostrarli  con  quanta  contentezza  Sua  Santità 
haveva  inteso  da  tutti  li  ministri  della  Maestà  Sua,  et  ultimamente  da 
monsignor  Mignancllo,  la  ferma  resolutione  clic  Sua  Maestà  teneva  de 
non  manchare  al  primo  tempo  alla  executione  di  quella  impresa,  la 
quale  come  non  poteva  essere  nò  più  degna  di  lei  ne  più  conveniente  IO 
all'  obligo  che  tiene  con  Dio,  cosi  non  poteva  Sua  Maestà  con  altra 
cosa  più  contentare  Sua  Beatitudine  nò  più  obligarsela.  che  dal  suo 
lato  già  Sua  Maestà  havea  visto  et  toccato  con  mano  l'animo  et  la  dis- 
posinone di  Sua  Beatitudine,  che  fusse  pur  certa  che  da  lei  non  si 
mancarebbe  de  tutto  quello  che  le  forze  sue  potessero,  maggiormente  15 
increscendole  non  poter  più  oltre  etc. 

Li  toccai  della  bolla  de  mezzi  frutti  data  a  Giovanni  de  Vcga,  et 
li  soggiunsi  la  facultà  con  che  Sua  Beatitudine  haveva  mandato  da  po- 
tere satisfar'  a  Sua  Maestà  ctiam  nella  rechiesta  della  capitolatione ,  et 
il  sforzo  che  si  era  fatto  di  expedir'  ctiam  quel  breve  che  li  ministri  üo 
suoi  havevano  dimandato  per  conto  de  vassallaggi  etc ,  anchorchè  quella 
non  fusse  la  provisione  di  che  Sua  Maestà  haveva  bisogno  in  Hispagna 
per  venire  all'  effetto  ctc.  et  finalmente  mi  parve  di  satisfar'  in  questa 
parte  a  quello  che  iudicai  appartener'  alla  commission  mia;  et  mi  sforzai 
calcarci  anche  tanto  più  la  mano  quanto  da  monsignor  nuntio  havevo  25 
inteso  che  Sua  Maestà  si  mostrava  tuttavia  ben  animata  all'  execution 
di  questa  impresa. 

Doppo  questo,  per  il  terzo  capo,  inseri  la  cosa  del  concilio,  et  con 
tutta  quella  efficacia  di  parole  che  me  soccorso  maggiormente,  mi  sforzai 
di  exporre  a  Sua  Maestà  et  imprimerla  bene  che  a  Sua  Santità  non  ho 
restava  desiderio  più  ardente  in  questo  mondo  che  di  satisfarsi  nella 
celebratione  effettuale  del  detto  concilio  et  disinganare  ogni  uno  che  per 
li  impedimenti  et  procrastinationi,  che  ci  sono  corsi  fin  qui  senza  colpa 
di  Sua  Santità,  come  ben  Sua  Maestà  sapeva,  havessc  talvolta  altra 
opinione,  et  che  de  questo  Sua  Maestà  ne  fusse  scempissima  et  credesse  35 
pur  certo  che  alla  volontà  et  disposinone  ordinaria  della  Santità  Sua  si 
aggiunse  tanto  stimulo  per  l'instantia  che  Sua  Maestà  le  fece  sopra  ciò 
nel  ritorno  suo  d'Affrica  l),  che  come  Sua  Santità  non  haveva  mai  mi- 

']  Xiimlich  im  Aprii  1530  tu  Rom.    (  Nuntiat  «rberichte  I,  1  S.  74  ff.) 
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rato  in  altra  cosa,  li  era  incresciuto  fin'  all'  anima  che  la  iniquità  de  1-**$ 
tempi  nella  havesse  impedita  fin  qui.    clic  liora  era  resoluta  di  volerne  ' 
veder'  il  fine,  sperando  et  confidando  di  Laverei  sempre  Sua  Maestà 
per  quel  protettor'  et  appoggio  che  lei  medesima  si  è  offerta  tuttavia, 

5  et  che  Sua  Santità  si  prometteva  della  bontà  et  inclination  della  Maestà 
Sua  alle  cose  della  religione  ctc. 

Et  soggiunsi  che  havendo  Sua  Santità  compreso  et  conosciuto  mani- 
festamente ch'il  loco  di  Trento  non  era  atto  a  potersi  expedire  d'una 
celebratione  tale  per  li  tanti  et  notorii  impedimenti  che  ci  sono,  li  quali 

lo  tutti  expo8Ì  largamente,  haveva  pensato  et  in  l'animo  suo  deliberato  di 
trausl'erirlo  in  qualche  altro  loco  più  commodo,  a  che  si  moveva  con- 
siderando che  per  questa  via  si  poteva  satisfare  senza  scandalo  et  in- 
dignità  alli  ricordi  de  Sua  Maestà  circa  il  non  tentare  cosa  che  potesse 
svegliar  i  Lutherani  avanti  il  tempo  della  impresa  »),  come  saria  trattare 

15  dellt  dogmi  etc.,  et  inhibire  al  colloquio  che  non  trattasse  in  cose  per- 
tinenti alla  relligioue.  et  in  questo  articolo  mi  sforzai  di  satisfare  piana- 
mente a  quanto  iudicai  appertinersi  alla  commission  mia. 

Ultimo  loco  li  dissi  il  despiacere  che  Sua  Santità  haveva  sentito 
della  morte  di  monsignor  d'Oiliens,  per  ha  ver  visto  inanellare  quel  vin- 

20 culo,  col  mezzo  del  quale  come  si  era  conclusa  la  pace,  così  si  poteva 
stimare  che  l'havesse  ad  essere  stabile  et  perpetua  etc.  il  qual  effetto 
se  ben  Sua  Santità  si  promette  che  habbia  a  succeder'  ad  ogni  modo, 
et  che  il  bon  zelo  di  Sua  Maestà  verso  il  ben  publico  habbia  da  esser 
il  medesimo  hora  etc.,  m'  haveva  nondimeno  commesso  Sua  Santità  eh' 

•25  io  exhortassi  Sua  Maestà  et  la  preghassi  non  solo  a  conservare  col  re 
quella  istessa  convintion  d'animo  et  de  volontà  eh'  havrebbe  fatto  con 
la  vita  et  parentado  de  Orliens,  ma  a  far  in  modo  che  si  aggionga  intra 
le  Maestà  Loro  qualche  altro  vinculo  di  affinità  in  cambio  di  quello 
eh'è  mancato,    et  in  questa  sustantia,  che  conforme  alla  commissione 

auche  V.  S.  Kma  diede  sopra  ciò,  m'extesi  quanto  seppi.  — 

La  risposta  di  Sua  Maestà  fu  con  parole  et  con  viso  assai  grato 
et  ehe  demostrava  satisfattion  dell'  ambasciata. 

Al  primo  capo  rispose  che  ringratiava  Sua  Santità  della  congra- 
tulationc  et  condoglienza,  et  che  come  la  natività  del  nepote  et  la  morte 

35  della  principessa  venivano  egualmente  da  Dio,  bisognava  pigliarle  come 
a  Sua  Maestà  Divina  piaceva,  et  che  così  haveva  fatto  lei. 

Al  secondo  della  impresa  disse  che  con  effetto  l'animo  suo  ci  era 
benissimo  disposto  et  inclinato,  et  che  per  quanto  fussc  in  lei,  ci  farrebbe 
ogni  possibile,  et  l'opra  lo  inostraria.  che  similmente  laudava  et  ringra- 

40         „)  circ.  il  non  Untare  -  impresi»  cAiffrierl,  é,u  Ikdfmt  auf  tintm  aufrkUbUn  ZtiUl. 
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1545  tiava  Sua  Santità  della  bona  intentarne  clic  ci  teneva,  et  che  le  basciava 
)kt  5  . 

i  piedi  della  bolla  de  mezzi  frutti  clic  Marchina  le  haveva  portato,  et 

similmente  del  breve  de  vassallaggi,    che  per  non  perdere  tempo,  era 

bene  che  si  attendesse  quanto  prima  alla  cxpeditioue  et  fìrmationc  della 

capitulationc,  et  che  però  daria  ordine  con  chi  de  soi  si  ha  vesso  a  5 

nego  ci  are. 

Al  terzo  del  concilio  rispose  che  li  piaceva  molto  intendere  che 
Sua  Santità  fusse  tanto  ben  Risposta  et  resoluta  alla  prosccutione  di 
esso  et  che  veramente  era  cosa  molto  necessaria  et  da  non  ommetter* 
in  alcun  modo,  che  quanto  al  levarlo  di  Trento,  non  poteva  se  non  lo 
dire  che  era  cosa  degna  de  consideratone,  perchè  quantunque  il  rispetto 
di  Lutherani  si  potesse  ponerc  da  banda ,  per  le  cause  ch'io  havevo 
detto,  le  quali  Sua  Maestà  credeva  che  l'ussero  bone,  era  però  da  ad- 
vertir  al  fatto  de  Catholici  et  di  boni,  li  quali  era  pericolo  che,  come 
vedessero  far'  una  mutationc  tale,  si  desperassero  di  potere  più  vedere  15 
concilio  et  per  consequente  pensassero  a  qualche  inconveniente,  che 
quando  a  Sua  Santità  fusse  parso,  bora  si  saria  potuto  aprir'  il  concilio 
et  comminciar  a  procedere,  ma  però  advertir'  al  temperamento  detto 
altre  volte  per  causa  de  Lutherani.  et  finalmente,  quantunque  li  fussoro 
fatte  molte  repliche  et  da  monsignor  nuneio  et  da  me ,  et  reiterate  le  20 
ragioni  sopradette,  non  si  piegò  altrimente,  exeetto  che  disse  che  quelle 
erano  cose  che  li  soceorevano  all'  bora,  ma  che  si  potria  pensar  meglio, 
et  che  etiam  daria  ordine  che  sopra  ciò  fusse  trattato  con  noi. 

Al  quarto  de  monsignor  d'Orliens  disse  che  Sua  Santità  faeeva 
officio  di  buon  padre  et  che  per  tale  l'accettava,  et  che  quanto  a  sc*i> 
non  mancheria  di  continuar'  in  bona  pace  col  re,  come  per  il  passato 
si  era  sforzato  di  fare,  condescendendo  a  cose  etiam  fuor  della  ragione; 
che  sperava  che  il  re  farebbe  il  medesmo  et  già  glielo  haveva  fatto 
intendere;  et  toccò  anch'  una  parola,  che  quando  piacesse  a  Dio  che  ci 
fusse  modo  a  venir'  a  novi  vinculi,  che  da  Sua  Maestà  non  mancheria  ').  30 
et  dopo  questo  soggiunse  che,  poichò  Dio  haveva  con  la  morte  d'Orliens 
rotto  li  dissegni  del  re,  non  pensava  che  Sua  Maestà  Christ'0*  volesse 
più  calcitrare  contra  il  stimulo;  et  replicò  che  quanto  a  se  et  per  quanto 
potesse  debitamente  et  con  ragione,  li  sarrebbe  amico. 

Finito  questo  li  feci  le  raccommandationi  di  V.  S.  R'"\  et  li  dissipò 
et  della  voluntà  et  delle  opere  sue,  quello  che  Sua  Maestà  intese  volcn- 

')  Vgl  den  Kaisers  Sehreiben  un  Ferdinand  rom  13  Oktober,  wo  er  eine  neue 
FJuheredung  tnit  Frankreich  far  rütltch  erklart,  insbesondere  pour  obliger  jusqu'au 
bout  Io  roi  cn  ce  «pie  concerne  le  Ture  et  reduction  de  la  Germanie  cu  notre 
ancienne  religion.    r.  J)ru/)el  IV  8.  57  ff.  tir.  0.  40 


Digitized  by  Google 


No.  »36:  1545  Oktober  5. 


321 


tieri,   et   continuò  clic  così  lo  teneva  et  che  ne  la  ringratiava.    mi  1545 
domandò  poi  de  Madama  et  dclli  doi  puttini,  et  con  piacer'  intese  che 
tutti  si  portassero  bene. 

Hoggi  poi ,  che  senio  alli  5  a) ,  sono  venuti  a  trovarci  a  casa  il  Okt.  5 
5  regente  Figueroa  et  Idiaquez  et  ce  hanno  detto  come  Sua  Maestà  li 
manda  per  intendere  nclli  doi  punti  del  concilio  et  della  impresa,  de 
qua!  pariamo  hieri  a  Sua  Maestà,    et  così  si  è  ragionato  un  pezzo  Okt.  4 
senza  venir'  ad  alcuna  resolutione,  essendosi  essi  contentati  di  ha  ver 
detto  quello  che  lì  è  occorso  et  inteso  similmente  le  nostre  risposte  et 

IO  portato  il  tutto  a  Sua  Maestà  con  intention  di  ritornare. 

La  somma  di  quello  che  hanno  detto  sopra  la  materia  del  concilio, 
e  quasi  stato  il  medesmo  che  disse  hieri  Sua  Maestà,  excetto  che  da  OH  4 
Figueroa  fu  aggiunto  che,  se  ben  non  si  doveva  bavere  consideratione 
alli  Lutherani,  era  nondimeno  bene  advertir'  ad  non  darli  maggior 

15  occasione  de  irritarli  contra  la  detta  celebratione  del  concilio,  a  che  fu 
risposto  gagliardamente  et  replicato  tutte  le  ragioni  contenute  nella  mia 
instruttione,  et  quelle  de  più  che  soccorsero  a  monsignor  nuntio.  staremo 
bora  aspettando  quello  a  che  finalmente  si  risolveranno. 

Quanto  al  fatto  della  impresa  dissero  che  Sua  Maestà  non  ci  po- 

90  teva  essere  più  disposta  et  che  dal  canto  suo  ce  si  faria  ogni  possibile, 
circa  la  capitulationc  dissero  che  ancora  Sua  Maestà  non  l'haveva  vista, 
ctiam  che  Andalot  l'havcsse  portata,  aspettando  tuttavia  la  venuta  mia; 
ma  che  era  ben  che  noi  la  rivedessimo  insieme  et  poi  la  monstrariamo 
a  Sua  Maestà,    et  cosi  fu  letta  et  ci  notorono  doi  punti  l):  l'uno  che 

25 Sua  Santità  non  volesse  esser  obligata  alla  l")  contributione  delli  12  mila 
fanti  et  cavalli  più  che  per  quattro  mesi,  essendo  che  la  impresa  potrà 
durare  più  longamente. 

L'altro  eh',  oltre  il  deposito  delli  200  mila  scuti,  non  si  facesse 
mentione  alcuna  de  qualche  altro  sussidio  che  Sua  Santità  fusse  per 

30  dare  bisognando,  secundo  che  qua  fu  praticato  con  V.  S.  Km*. 

Alle  quali  due  cose  fu  risposto  che  questa  forma  di  capitulationc 
era  stata  formata  et  accordata  in  Roma  tra  Sua  Santitii  et  li  ministri 
di  Sua  Maestà,  et  che  noi  non  havevamo  commissione  di  consentir'  ad 
altia  alterationc  di  essa;  che  tuttavolta  non  si  restarla  de  dirli,  come 

35         ■>  che  D'ino  alli  5  von  Itandino  uatbptm'jt n. 

b)  all»  -     lui    in  >  u     ehifiirrl.  Ihn/rat  an/  tintn<j> »•!>»<  Z>iUl;  tiU  Vh>f<t   luti  »I«  Mmuilttahl  qua- 
r-iuta.  na  Dteifnä  Mthl  i|u»tru. 

')  Vgl  nr.  07  sowie  den  Bericht,  welchen  der  Kaiser  erheblich  später,  am 
30  Januar  1540,  über  diese  durch  JJandinos  Erscheinen  in  Fluß  gebrachten  Ver- 
40 fmmllungen  seinem  Bruder  K.  Ferdinand  erstattete:  v.  Druffel,  Beitrage  zur 
Iteichsgeschichte  1510-1551  S.  3  nr.  X>. 

N  onliaturberUhlo,  erste  AbUilung.  Bd.  VIII.  21 


Digitized  by  Google 


322 


No.  6(i:  1545  Oktober  5. 


1545  da  noi,  che  quello  che  Sua  Santità  faceva  per  questa  impresa,  era  tanto 
Okt.  o  gUperava  tutte  lo  forze  sue,  et  che  ben  conoscevamo  che  fin  qui 
nessuno  ci  metteva  più  di  lei,  etiam  si  poteva  dire  che  l'impresa  fussc 
per  farsi  quasi  tutta  a  spese  sue,  et  che  di  gratia  non  entrassero  quanto 
a  questa  parte  più  inanzi.  si  rise  un  a)  poco  sopra  questo,  et  poi  pur  5 
dissero  che  refeririano  a  Sua  Maestà. 

Figueroa  soggiunse  poi  un'  altra  cosa,  et  disse  che  Sua  Maestà, 
havendo  visto  la  copia  del  breve  della  vendita  de  vassallaggi,  ci  haveva 
notata  una  clausula,  la  quale  impedirla  de  sorte  la  gratia  che,  si  non 
si  levava,  non  si  veniva  a  concedere  niente  a  Sua  Maestà  et  per  con- 10 
sequente  l'impresa  non  si  potrebbe  effettuare,    la  clausula  è  questa  che 
Sua  Santità  non  vole  che  il  ritratto  de  vassallaggi  si  possa  spender'  in 
altra  cosa  che  della  impresa,  et  le  persone  che  vederano  questa  con- 
ditione,  non  vorranno  entrar'  a  spender*  i  lor  danari  per  haver'  a  com- 
prar liti  et  metter'  in  disputa  et  compromesso  il  loro,    et  qui  si  extese  15 
assai  in  demostrare  che  era  necessario  che  la  gratia  fusse  libera,  et  che 
più  tosto  in  una  capitulatione  o  scrittura  a  parte  Sua  Santità  si  satis- 
facesse de  queste  conditioni.    anche  a  questo  fu  resposto  che  il  breve 
era  stato  fatto  con  consenso  delli  ministri  de  Sua  Maestà  in  Roma  et 
che  noi  non  ne  sapevamo  altro;  però  che  si  potria  scrivere,  quando  la 20 
capitulation'  et  l'altre  cose  fussero  state  determinate  et  spedite. 

Et  questo  è  quanto  fin  qui  ho  di  dire  a  V.  S.  Rm*;  de  man  in 
mano  la  terremo  ragguagliata  del  resto,  et  come  si  possa  ritrarre  nella 
materia  del  concilio  qualche  maggior  resolutione  et  lume,  si  avisarà  per 
corriero  a  posta,  quando  altra  via  expedita  non  ci  occorra,  in  tanto 25 
bascio  humillimamente  le  mani  di  V.  S.  IH1"*  insieme  con  monsignor 
nuncio,  quale  rimettendosi  a  questa  lettera  non  scrive  altrimente  più 
lungo  per  questa  volta 
Okt.  5         Da  Brusselles  a  5  di  ottobre  1545. 

a)  ri)»©  un  to»  Ihwditio  in  die  Htm  Sthittbcr  '/(ìiijtxrne  Lwkt  umhytjttgt.  00 

')  Ventilo  teilte  jedoch  am  folgenden  Tage  sein  Urteil  über  die  Tramlations- 
frage  an  Farnese  mit:  Poiché  monsignor  di  Caserta  scrive  cumulatissimamcnte  il 
suo  negociato,  non  ini  accade  replicarlo  altramente,  ma  solo  certificarla  che  lo  ha 
esposto  tutto  con  molta  prudentia  et  prontezza,  secundo  si  poteva  desiderare  dì 
Hi  si  attenderà  al  resto  della  negociationc,  la  quale  in  vero  quanto  alla  traslationc  35 
del  concilio  non  si  vede  fin  qui  in  Sua  Cesarea  Maestà  quella  buona  correspon- 
dentia  con  la  voluntà  di  Sua  Beatitudine  che  io  desiderarci,  perchè  dimonstrano 
detta  mutatione  di  luoco  dover  essere  non  solo  di  scandalo  et  destitutione  delli 
animi  alli  Catholici,  ma  ancora  alli  Lutherani  di  attacco  ad  malignar  più  del  solito, 
et  in  vero  quanto  ad  me  mi  dubito  che  vedendo  Catholici  detta  mutatione  non  si  40 
uniscano  con  Protestanti  alla  celebratione  di  qualche  concilio  nationale;  quantunchc 
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Per  u)  impedimento  ragionevole  non  scrivo  di  mia  mano  et  supplico  1W5 
V.  S.'  Rma  che  mi  perdoni  et  che  pensi  che  la  persona  che  scrive,  0  *' 5 
essendo  secretano  del  nuntio,  ò  fedelissima. 

07.  Veralte  und  Landino  an  Farnese:  Erneute  Besprechungen  mit  Figueroa  Okt.  8 

öund  Idiagwz  am  G.;  Erklärung  derselben,  daß  der  Kaiser  die  für  die  ^ 
Translation  angeführten  Urämie  der  Päpstlichen  nicht  als  stichhaltig 
anerkenne.    Gegenreden  Veraltos:  Ii inneis  Figueroas  auf  die  Schwierig- 
keit, eine  andere  geeignete  Malstatt  zu  finden.    Durchnahme  der  Kapi- 
tulation: Bemängelung  einer  /leihe  con  Punkten  durch  die  Kaiserlichen; 

10 Rechtfertigung  durch  die  Päpstlichen.  Wünsche  des  Kaisers,  betr.  die 
jtäpstlichen  Gratien  in  Spanien.  —  Audienz  beim  Kaiser  am  Nach- 
mittag: Karl  muti  rieri 'seine  Gegnerschaft  gegen  die  Konsdsverlegung  mit 
der  Stimmung  der  Katholiken  und  seinen  früheren  Versprechungen  eines 
Konzils  in  deutschen  Landen ,  weist  darauf  hin,  daß  die  Verlegung  als 

15  Bestätigung  des  Argwohns  gelten  Wirde,  den  man  altgemein  gegen  die 
Aufrichtigkeit  des  Konzilseifers  des  Papstes  hege,  und  betont,  daß  erst 
die  Verwerfung  des  in  deutsehen  henden  wirklich  eröffneten  Konzils 
durch  die  Ltdheraner  ihm  einen  genügenden  Vor  wand  zum  Kriege  ge- 
gen sie  bieten  werde,  zumal  bei  der  Unznrerlässigkeit  der  Katholiken. 

20 Kritik  des  Kaisers  über  die  Zartheit  der  Prälaten,  welche  es  in  TrieiU 
nicht  aushalfen  zu  können  meinen:  Verwerfung  des  Arguments,  daß 
das  KoUoquium  die  Konzilseröffnung  hindern  könne.  Bück  ver Weisung 
der  Differenzen  über  die  Kapitulation  an  den  Papst.         Besuch  des 

3)  l>i4üt  Xarharhri/t  i.v/  ti'/nilitindiy. 

25  dall'  altro  canto  indicarci  che  Sua  Santità  per  infiniti  respetti  foste  sforzata  ad 
mutarlo,  perchè  altramente  non  sarebbe  forsi  in  potestà  sua  di  poterlo  dissolvere 
et  governare  come  ella  volesse  et  sarebbe  il  debito,  pur  tuttavolta  si  attenderà 
ad  renderne  quanto  sia  possibile  capace  Sua  Cesarea  Maestà  et  quietarla  del  animo 
a  fine  elio,  quando  Sua  Sautità  desidera  di  fare,  si  faccia  cou  buona  intelligenti» 

30  fra  tutti,  da  questo  in  là  non  sarà  mai  abbreviata  la  mano  di  Sua  Santità  di  poter 
far  quello  che  vorrà  et  che  per  se  selli  conviene  senza  consenso  over  conseglio 
d'altri.  Neapel  Fase.  718  eigenh.  Or  ig.,  prua,  am  l'J.  (vgl.  hiermit  die  ein- 
gehendere  Erörterung  in  nr.  09).  Eine  kurze  Mitteilung  VeraUos  an  iUe  Konzils- 
leyaten,  ebenfalls  vom  0.,  Man.   Trid.  />.  197  nr.  211.        Denselben  setzte  auch 

35  Dandino,  noch  am  $.,  kurz  auseinander ,  was  bis/ter  über  das  Konzil ,  und  zwar 
speziell  aber  die  Translation,  mit  den  Kaiserlichen  verhandelt  worden  sei:  v.  Druffel 
III  S.  00  f.  nr.  10;  vgl.  Massarelli  a.  a.  0.  S.  135  f. ,  tcoseihst  auch  bemerkt  icird, 
daß  der  Brief  an  Earnese  ton  Trient  aus  (wo  die  Sendung  am  Abend  des  14. 
ankam)  durch  Staffette  weiter  befördert  werde.    Ebendaselbst  S.  130 f.  Äußerungen 

40  des  Kardinals  con  Trient,  dem  der  Inhalt  der  Depesche  mitgeteilt  wurde,  über  den 
Kaiser  und  das  Konzil. 

21* 
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1545  Beichtvaters  bri  ihn  Päpstlichen:  seine  Erklärung,  daß  der  Kaisir  ftst 
^(10)  entschlossen  sei,  dm  Krieg  zu  unternehmen;  sein  Bat,  die  Kbnzils- 
verlegung  jedenfalls  bis  nach  Beginn  des  Krieges  zu  vertagen,  wor  älter 
man  sich  vielleicht  vorher  verständigen  möge.  Eine  ähnliche  llindcutung 
des  Kaisers.  —  Marquinas  Mitteilung  an  die  Päpstlichen,  daß  er  nach  5 
Born  zurückgesandt  werde.  Seine  Unzufriedenheit  mit  LUaquez:  Inti- 
mität mit  dem  Beichtvater.  (Hebt  den  Päpstlichen  anheim,  ihm  ihre 
Wünsche  zu  sagen;  erörtert,  was  er  für  wünschenswert  und  erreichbar 
hält;  bittet  nicht  zu  berichten,  che  er  aufs  neue  mit  ihnen  gesjwochen. 
Abweichen  der  Päpstlichen  von  seinen  Wünschen  im  letzteren  Punldc.  io 
1545  Oktober  8  Brüssel 

Nachschrift  vom  10.:  ^larquina  reist  bereits  ab  uwl  überbringt 
Vorstehendes;  er  hat  seitdem  nichts  Scttes  mitgeteilt,  nur  einige  Andeu- 
tungen über  seine  Aufträge  gemacht,  die  den  Papst  befriedigen  würden. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  728  Orig.  (einzelnes  in  Chiffcrn,  15 
deren  Auflösung  beigeht).    iVfis.  am  24. 

Alli  5  per  una  staffetta  ch'andava  a  Trento,  fu  scritto  a  V.  S.  R™* 
pienamente  il  ritratto  della  prima  audientia  che  si  hebbe  da  Sua  Maestà 
alli  quatro,  et  quel  che  il  giorno  sequente  fu  passato  con  li  ministri  di 
Sua  Maestà,  et  perche  ci  pare  di  poter  tenere  quella  lettera  per  salva  20 
et  in  questa  ad  ogni  modo  è  necessario  replicare  quasi  quel  medesimo 
che  si  scrisse  in  essa  et  aggiungere  davantaggio,  non  ne  mandamo  altri- 
mcnte  dupplicato. 

Okt.  ü  Alli  6  tornorno  il  regente  Figueroa  et  ldiaqucz,  che  6ono  li  dui 
ministri  che  Sua  Maestà  ha  deputati  ad  negociare  con  noi,  et  dissero  liaver  25 
referito  a  Sua  Maestà  tutto  quello  che  il  giorno  precedente  si  era  ragionato 
tra  noi,  et  che  Sua  Maestà  li  mandava  ad  farci  intendere  con  la  sincerità 
et  libertà  di  parlare  che  li  pareva  convenirsi  tra  Sua  Santità  et  Sua  Maestà 
che,  per  quanto  la  Maestà  Sua  havessc  pensato  a  quel  che  se  le  era 
detto  intorno  al  mottivo  di  Sua  Beatitudine  circa  il  transferirc  del  con- 39 
cilio,  non  le  poteva  in  alcuna  maniera  parer  a  proposito  nè  ben  fatto, 
conoscendo  manifestamente  che  saria  cagione  di  grandissimi  inconvenienti 
et  disordini  in  questa  provincia  di  Germania,  oltre  che  non  poteria  non 
essere  havuto  in  molta  consideratione  dalla  Maestit  Sua  che  ella  in  tutte 
le  diete  che  si  sono  fatte  in  Germania  da  tanti  anni  in  qua,  havessc  sempre  35 
promesso  che  li  sarebbe  dato  il  concilio  in  Alamagna,  et  che  dipoi 
d'ottenutolo  et  condutto  tanto  inanzi  quanto  è,  assentisse  et  desse  parere 
che  si  removesse,  saria  contrario  a  tutte  le  negociationi  et  promesse 
passate,  —  non  admettendo  nel  resto  alcuno  delli  impedimenti  che  si 
sono  allegati  et  della  incapacità  et  della  penuria  et  del  mal  acre  di  10 
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Trento,  et  che  quanto  all'  impedimento  che  potria  esser  dato  al  collo-  1545 
quio,  aprendosi  de  presente  il  concilio,  et  per  conseguente  sturbare  ^O) 
l'impresa,  Sua  Maestà  ne  faceva  poco  caso,  perchè  o  il  colloquio  si  faria 
o  non  si  faria;  se  non  se  l'aria,  non  accadeva  dire  altro;  se  si  faria, 
5  che  non  credevano  che  si  potesse  prohibire  che  tra  Provinciali  non  si 
trattasse  di  quello  che  in  la  religione  si  facesse  da  portare  et  referire  al 
concilio,  come  già  era  stato  fatto  fare  dal  re  di  Francia  et  credevano 
che  si  faria  in  molti  altri  lochi,  mostrando  non  haver  ciò  per  molto 
inconveniente,   che  quanto  al  procedere  contra  Lutherani  nel  principio 

lo  della  celebratane,  Sua  Maestà  non  resteria  de  ricordare  che  si  havesse 
qualche  rispetto,  come  haveva  ricordato  altre  volte;  ma  anche  di  questo 
non  credevano  che  fusse  da  temer  tanto,  perche  il  concilio  non  si  trovava 
per  bora  tanto  frequente  et  tanto  pieno  che  havesse  da  venire  così  in 
un  tratto  alla  condennatione  di  Lutherani. 

15  Et  questa  fu  la  resolutione  ch'in  questa  parte  ci  fu  lasciata  per 
parte  di  Sua  Maestà,  non  obstante  le  molte  et  lunghe  repliche  et  risposte 
che  li  l'ussero  fatte  massime  da  monsignor  nuncio,  che  si  fece  da  un 
capo  di  tutte  le  diete  passate,  et  mostrò  come  a  Sua  Maestà  dovevano 
essere  in  poca  consideratone  le  negociationi  et  promesse  fatte  nelle 

20 diete,  perche  ella  haveria  adimpita  ogni  cosa  et  Lutherani  non  cura- 
tosi nò  stimarlo  mai  niente,  et  che  quanto  a  Catholici  ben  Sua  Maestà 
sapeva  che  sempre  si  erano  rimessi  et  ehe  furiano  quel  che  da  Sua  San- 
tità, massime  con  l'autorità  etiam  della  Maestà  Sua,  li  fusse  demostrato 
essere  conveniente. 

25  Dopoi  in  discorso  di  ragionamento  fu  anche  tocco,  massime  dal 
regente  Figueroa,  ben  però  con  molta  destrezza,  che  qui  non  si  vedeva 
facilmente  che  altro  loco  più  a  proposito  di  Trento  si  potesse  eleggere, 
atteso  che  non  credeva  che  le  terre  di  Sua  Santità,  nò  tampoco  quelle 
di  Sua  Maestà,  fussero  bone  per  questo  effetto,  nò  parimente  quelle  de 

30  baroni,  a  che  similmente  fu  risposto  che  cessato  il  suspetto  allegato  da 
Lutherani  ogni  altro  loco  era  bono.  pur  su  questo  non  ò  da  far  funda- 
mento,  perche  non  fu  detto  se  non  di  passata  et  ragionandosi  tra  noi, 
et  nondimeno  non  ci  è  parso  di  tacerlo. 

Dipoi  venero  all'  altro  punto  della  capitulatione  >),  et  tenendola  in 

35  ')  Die  nachfolgenden  näheren  Angaben  über  den  damai*  vorgelegten  Entwarf 
der  Kapitulation  stellen  es  außer  Zweifel,  daß  wir  diesen  Entwurf  in  den  Carte 
Cavia,  filza  28  nr.  2  besitzen;  er  int  gedruckt  von  r.  Druffel  in  der  Deutsclten 
Zeitschrift  für  (leschichtswissemchaft  III  (lS!Hf)  S.  410  f.  Zur  Vergleichung  ist 
ìieran:u:ichen  die  definitive  Kassung,  gedruckt  bei  Kannengießer,  Die  Kapitulation 

40  zw iteken  Kaiser  Karl  V  und  Papst  Paul  III  gegen  die  deutschen  Protestanten 
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1545  mano  dissero  che  a  Sua  Maestà  non  pareva  che  la  stesse  in  modo  che 


ükt.  8 
(IO) 


la  si  potesse  expedire  senza  reformarla  et  racconciarla,  et  rispondendoli 
noi  subito  che  ci  maravigliavamo  di  questo,  essendo  che  in  Roma  li 
ministri  di  Sua  Maestà  l'havevano  molto  ben  vista  et  discussa  con  Sua 
Beatitudine  et  suoi  ministri  ");  et  come  a  Roma  si  tenesse  che  qui  non  5 
havesse  da  trovare  replica  alcuna,  non  ci  era  sopra  ciò  stata  data  com- 
missione alcuna,  ma  si  bene  facultà  et  maudato  da  poterla  firmare: 
però  che  se  in  questa  parte  desideravano  altra  satisfattone,  bisognaria 
che  si  rimandasse  a  Sua  Santità,  perchè  noi  non  havevamo  commissione 
de  alterare  pur  una  parola.  10 

Questa  risposta  non  parve  che  li  finisse  di  satisfare  et  quasi  non 
la  credevano,  dicendo  che  non  sapevano  che  di  là  si  fussc  potuto  cre- 
dere d'ha  ver  accordata  una  cosa  tale  con  li  ministri  de  Sua  Maestà, 
che  non  ne  havevano  mai  havuta  commissione  particulare  se  non  di 
trattare  et  pratticarc,  et  ch'era  pur  necessario  che  Sua  Maestà  la  ve- 15 
desse  prima. 

Finalmente  dissero  che  ad  ogni  modo  ci  referivano  quello  che  Sua 
Maestit  haveva  notato  nella  detta  caphulationc.  et  cominciando  dal 
prohemio  dissero  che  non  stava  bene  nò  era  conforme  alla  honesta  et 
alla  ragione,  parendo  per  le  parole  di  esso  che  l'imperator  fussc  quello 20 
che  senza  aspettare  altra  declaratione  contra  Lutherani  volesse  pigliare 
l'arme,  et  che  Sua  Santità  accessoriamente  la  aiutasse');  che  questo 
non  era  officio  di  boti  re  et  imperatore  di  Germania,  ma  che  doveva 
più  tosto  stare  che  Sua  Santità,  havendo  considerato  quello  che  nel 
proemio  se  dice  essere  parso  a  Sua  Maestà,  ha  exhortato  la  Maestà  Sua  25 
come  principe  catholico  etc.  et  come  braccio  seculare  a  pigliare  l'arme 
etc.;  et  che  per  la  detta  prefatione  si  levava  la  speranza  del  remedio 
del  concilio,  il  che  non  è  mai  stato  intentione  di  Sua  Maestà,  perchè 

»)  ot  <IÌ9CiiKt4a  -  miliUlri  r<«<  Yftnlla  um  R<tit<h  uacfofrtrngen. 

(15-10),  in  der  Festschrift  des  l'rotc*tant.  Gymnasiums  :u  Straßburg  lfiSS  S.  313  ff.  30 
(215-217);  vgl  du  Einleitung. 

')  Vgl.  dtis  zu  nr.  GO  angeführte  Schreiben  des  Kaisers  an  K.  Ferdinand  vom 
30  Januar  1540:  p:ir  Ii*  préambule  le  pape  avoit  voulu  niedre,  sur  vous  et  moy 
que  nous  cussion*  procure  deverà  Su  Sainetité  ieelle  etnprinse,  en  présupposant  quo 
le  concile  ne  pnurroit  avoir  effect  uy  y  a  urei  t  inoyen  quclconquc  ìi  la  reduction  35 

des  desvoyi    de  la  foy.       Per  Eni  war  f  §  1  sagt:  riuscendo  vana  la  speranza  

di  liefere  riunire  et  quietare  la  Germania  per  mezzo  del  concilio  universale  è 

parso  alla  Maestà  Cesarea  ....  di  non  differire  più  ad  adoperare  le  forze  contra  di 
loro  ....  al  (piai  effetto  essendo  resoluta  Sua  Maestà  di  fare  l'anno  a  venire  a 
tempo  novo  impresa  ili  arme  contra  di  loro,  et  havendo  trovato  in  Sua  Santità  vo-  40 
Unità  prontissima  di  concorrere  seco  a  tale  impresa  .... 
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ßempre  lo  ha  proposto  a  Lutherani  come  principal  rimedio  per  riunirli  1545 

et  ridurli  alla  obedientia  della  chiesa.  ^fio) 
A  che  fu  risposto  che,  se  si  volevano  ricordare  del  negociato  sopra 

ciò  in  Wörmes  con  V.  S.  Rma,  troveriano  che'l  proemio  stava  ben  cosi 
5  et  conforme  alla  pura  verità,  et  che  per  testimonio  vedessero  le  scritture 

che  V.  S.  R111*  portò  in  cifra  a  Giovanni  de  Vega.    replicorono  che  la 

cosa  non  stava  come  noi  dicevamo,  et  cosi  non  convenimmo  altrimente. 
Dipoi  passorno  oltre  ni  primo  capitolo  dopo  il  proemio,  et  dissero 

che  a  Sua  Maestà  pareva  strano  de  bavere  ad  essere  astri tta  a  non  potere 
10 trattare  in  alcun  modo  con  li  nimici  '),  atteso  che  oltre  le  cose  della 

fede  (nella  quale  era  honestissimo  che  fusse  ogni  prohibitione)  non 

potesse  nò  etiam  ascoltarli  nè  trattare  con  essi,  senza  resolution  però, 

sopra  quel  che  tal  volta  chiedessero  di  cose  che  sono  verbi  gratia  de 

iure  positivo,  per  venir  nel  resto  all'  obedientia  della  chiesa,  se  così 
15  Dio  li  inspirasse  et  le  forze  li  constringesse. 

Item  che  etiam  in  cose  pertinenti  alla  temporalità,   come  verbi 

gratia  far  una  tregua  o  Suspension  de  arme  o  cose  simile,  quando  il 

bisogno  lo  richiedesse,  non  possa  disponere  senza  licentia,  li  pare  strano. 

onde  vorria  che  quel  capitolo  fusse  meglio  declarato  et  distinto. 
20        Anche  a  questo  si  è  risposto  che  le  concessioni  et  indulgentie  che 

per  il  passato  Sua  Maestà  haveva  permesso  fussero  date  a  Lutherani, 

riavevano  resa  suspetta  Sua  Beatitudine  et  fattala  cauta. 

Item  sopra  la  restrintione  delli  quatro  mesi  a  quali  Sua  Santità 

vuol  essere  tenuta  et  non  più  oltre*),  dissero  assai,  allegando  che  se 
25 forniti  li  quatro  mesi  l'imperatore  non  havesse  havuto  l'effetto  suo,  si 

metterla  Sua  Maestà  in  disordine  et  pericolo  non  senza  vergogna  grande; 

onde  non  ci  vorriano  restrintion  alcuna,  ma  che  si  extendino  finché 

la  durasse. 

La  risposta  che  se  li  diede,  fu  che  sempre  che  se  n'  è  parlato  di 
30  questa  impresa,  si  era  concluso  che  la  fusse  cosa  da  expedirsene  presto, 
et  che  se  questo  agosto  si  faceva,  non  durava  tre  mesi  et  neanche  Aug. 
doi;  et  che  nondimeno  Sua  Santità  si  era  lasciata  tirare  a  i,  et  che 

')  KiUwurf  a.  a.  O.  §  2-3:  nè  possa  Sua  Maestà  fare  con  loro  [gli  heretici  di 
(itrtnaniaj  apuntamieuto  o  concordia  di  qualuuchc  sorte,  nè  concedere  o  permettere 
35  cosa  aleuua  contra  li  ordini  et  constitutioni  della  chiesa  catolica  o  per  via  di  dieta 
o  per  qualunchc  altra,  senza  expresso  consenso  et  voluntk  di  Sua  Beatitudine  o  del 
legato  apostolico. 

7i  Ebendaxelbst  ß  5:  Che  Sua  Santità  debba  per  la  medesima  impresa  man- 
dare et  tenere  pagati  per  quatto  mesi  120OU  fanti  Italiani  et  cinquecento  cavalli 
40  leggieri  a  tutto  sua  spesa. 
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1545  per  passar  più  oltre,  vedevano  bene  che  le  forze  di  Sua  Santità  non 
J(lò)8  erano  bastanti;  ma  che  se  volevano  che'l  tempo  si  allungasse,  mettes- 
sero Sua  Santità  all'  ordinario  suo  della  contributione  di   4000  fanti, 
et  vederiamo  quanto  duraria  quel  che  contribuisse  in  quatro  mesi. 

Item  notorono  quella  parola  che  dice,  che  caso  che  alcun  principe  5 
volesse  durante  l'impresa  molestare  Sua  Santità  o  Sua  Maestà,  che 
unitamente  ne  debbino  fare  resentimento  et  come  che  credino  che 
quella  parola  resentimento  si  potesse  interpretare  che  simplicemente  se 
haves8e  a  rcsentirsi  con  parole  solamente,  vogliono  che  si  declari  meglio, 
perchè  si  potesse  intendere  che  habbia  ad  esser  con  li  effetti  et  con  10 
l'arme  et  non  con  parole  sole,  atteso  che  se  per  sorte  si  augmentassero 
le  forze  de  Lutherani,  che  si  untassero  con  Inghilterra  o  con  altri, 
saria  forza  che  crescessero  quelle  di  Sua  Maestà  et  per  consequente 
quelle  di  Sua  Santità  oltre  quello  che  si  promete  di  presente. 

A  che  fu  risposto  che  questo  in  nostra  lingua  stava  chiaro  et  che  15 
ben  se  intendeva  non  men  con  li  fatti  che  con  le  parole,  et  che  quanto 
all'  augmento  già  stà  detto  a  bastanza. 

Item  trovarono  strano  che  il  iuditio  che  nell'  ultimo  capitolo  si 
reserva  tutto  a  Sua  Santità,  non  fusse  etiam  commune  con  Sua  Maestà, 
come  si  costuma  di  fare  in  tutti  li  trattati  *).  20 

A  questo  fu  detto  ch'il  loco  che  Sua  Santità  tiene  et  la  professione 
sua  di  neutrale,  ricercano  che  in  questo  caso  il  iuditio  *)  resti  a 
lei  sola. 

Ultimo  loco  riservorno  a  parlare  sopra  il  ritratto  de  mezzi  frutti 
et  vassallaggi  caso  che  l'impresa  non  si  facesse,  et  dissero  che  a  Sua  Maestà  25 
pareva  che  stante  le  continue  gravezze  et  spesa  che  supporta  in  Ili- 
spagna,  particularmente  per  causa  de  Mori  et  Infideli,  Sua  Santità  si 
contentasse  che  il  ritratto  di  mezzi  frutti  restasse  a  disposition  di  Sua 
Maestà  et  similmente  si  spendesse  contra  Mori  et  Intideli  etc.  et  si 
sforzorno  di  mostrare  che  questo  era  più  di  honest;!  et  degno  di  Sua  30 
Santità  et  debito  a  Sua  Maestà  etc. 

Item  che'l  ritratto  di  vassallaggi  non  si  ritornasi  altrimcntc  a  quelli 
che  già  lo  havessero  sborsato,  con  restituire  alli  monasterii  li  vassallaggi 


a)  Vurliigt  publico. 

')  Kbendaseìhnt  §  S  (ScMitßparaarajJi  dts  Entwurfs):  Che  accadendo  che  al- 35 
cuno  principe  o  potentato  senza  haverne  lcgitiina  causa  si  movesse  a  molestare  le 
cose  di  Sua  Santità  o  di  Sua  Maestà  ....  in  tale  caso  debba  l'ima  et  l'altra  di 
loro  risentirsi  unitamente  con  tutti  li  modi  debiti  .... 

*)  §  8  am  Kit  ile  :  et  quanto  all'  essere  lcgitiina  o  non  lcgitiina  la  cairn  delle 
molestie,  se  ne  debba  stare  a  giuditio  di  Sua  Santità.  40 
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venduti  etc.  ma  più  tosto  si  depositassero  in  qualche  loco  idoneo  1545 
per  spenderlo  poi  un'  altra  volta,  o  nella  medesima  impresa  venendone  °(iq)S 
l'occasione,  o  in  qualche  altra  cosa  pur  pertinente  alla  fede  et  religione, 
secondo  che  a  Sua  Santità  parerà  convenire,  et  questo  per  non  frustare 
5  li  compratori  delle  lor  compre  et  dare  materia  di  molta  confussione  in 
Hispagna;  assicurandoci  che  alla  indemnitli  di  monasterii,  per  quel  che 
spettasse  alla  entrata,  saria  provisto  opportunamente,  et  del  resto  Sua 
Sautita  non  haveva  che  tanto  curarsi,  perchè  promettevano  che  col 
levare  a  frati  i  vassallaggi,  li  liberava  de  una  occasione  et  commodità 

10  grande  che  havevano  di  far  mille  discordie  et  inconvenienti  etc.  et  che 
quanto  alla  somma  delli  cinquecento  mila  scudi  si  contentavano,  sapendo 
che  non  ascenderla  a  tanto. 

All'  uno  et  all'  altro  di  questo  fu  risposto  che  riavendo  Sua  Bea- 
titudine fatta  questa  concessione  per  l'effetto  dell'  impresa,  credevamo 

lache  non  li  potesse  se  non  parere  strano  che  pur  si  pensasse  convertirli 
in  altro;  et  che  particolarmente  la  concessione  di  vassallaggi  era  de 
sorte  et  de  tale  exemplo  et  consequentia  che  bisognarla  che  pensassero 
che  per  nissuna  altra  causa  che  di  questa  impresa  Sua  Santità  l'havrebbe 
concessa  mai,  et  non  havevamo  che  rispondere  altro  sopra  ciò  se  non 

20  rimettercene  a  Sua  Beatitudine,  sicome  rimettevamo  anche  tutto  il  resto, 
perchè,  come  da  principio  se  li  disse,  non  tenevamo  commissione  alcuna 
de  parlare  sopra  la  capitulatione ,  ma  solo  de  firmarla  quando  Sua 
Maestà  si  fusse  contentata  della  forma  che  haveva  portata  Andalot  et 
noi  gli  havevamo  mostrata. 

25  II  che  finalmente  sentendo  si  rissolsero  che  fusse  bene  et  necessario 
di  scrivere;  sopra  che  restando  li  dicemmo  che  prima  di  spedire  ci 
volevamo  un'  altra  volta  satisfare  con  Sua  Maestà. 

Et  cosi  hieri  dopo'l  pranso  di  Sua  Maestà  imediate  venne  Idiaquez  Okt.  7 
a  chiamarci  et  condurci  alla  audientia  *). 

3u  La  prima  cosa  fu  detto  a  Sua  Maestà  che,  essendosi  inteso  quello 
che  dalli  ministri  soi  ci  era  stato  referito  così  sopra  le  cose  della  capi- 
tulatione come  della  materia  del  concilio,  et  dovendosi  sopra  esse  dar 


«)  §  7  Al.  2:   la  quale  |la  impresa]  non  si  facendo  questa  estate  fu- 
tura ....  li  vasallaggi  ben'  si  debbiano  ritornare  alli  monasterii. 

35  *)  Über  diene  Konferenzen  und  Audienzen  rcmierkt  Naragero  am  S  Okiober: 
doppo  l'audientia  cbe  bebbe  /nämlich  Dandino]  alli  4,  alle  22  bore,  la  quale  fu 
molto  breve  et  però  fu  giudicato  cbe  fusse  solamente  di  visitatione  et  di  cerimonie, 
sonno  stati  doc  matiue  loiigauiente  con  Sua  Signoria  et  col  noncio  Idiaques  et  il 
regente  Figucroa,  et  heri  da  novo  alle  20  bore  bebbero  un'  altra  audientia  dall' 

40impeiatore  di  doe  bore. 


330 


No.  67:  1545  Oktober  8  (10). 


ragguaglio  a  Sua  Santità,  ci  era  parso  debito  nostro  di  tornare  alla 
Maestà  Sua,  si  per  rispondere  forse  più  pienamente  che  non  si  era 
fatto  con  li  ministri,  alle  cause  che  particolarmente  havevano  adutte, 
perei»'  a  Sua  Maestà  non  paresse  ch'il  concilio  si  potesse  transferire  etc., 
come  per  intendere  ancor  meglio  l'animo  della  Maestà  Sua  per  poterne  5 
avvertire  bene  Sua  Beatitudine. 

Et  cos'i  fu  detto  che  ci  pareva  che  li  motivi  di  Sua  Maestà,  per 
quanto  li  ministri  ci  havevano  detto,  fussero  doi  principalmente:  l'uno 
il  rispetto  che  si  doveva  ha  vere  alla  desperatione  di  Catholici,  secondo 
che  etiam  nella  prima  audientia  Sua  Maestà  ci  haveva  accennatolo 
l'altro  le  promesse  fatte  nelle  diete  circa  il  fare  dare  il  concilio  in  Ger- 
mania,   al  primo  fu  risposto  con  addurre  tutto  quello  che  da  Catholici 
era  stato  detto,  sempre  che  si  era  parlato  di  concilio  così  in  diete  come 
fuor  de  diete,  che  quanto  ad  essi,   purché  con  effetto  il  concilio  si 
facesse,  non  erano  per  manchare  della  debita  obedientia  dovunque  si  15 
convocassi;  etiam  non  era  necessario  haverli  hora  questo  rispetto,  et 
tanto  meno  quanto  che  non  venendo  Lutherani  al  concilio,  manco  ci 
potevano  venire  essi;   et  havendoci  [a]  mandare  procuratori,  così  li 
potevano  mandare  un  poco  più  là  che  Trento;  oltre  che  non  era  da 
dubitare  che  non  fussero  per  intendere  bene  le  cose  che  da  Sua  Santità  20 
et  da  Sua  Maestà  li  fussero  mostrate  esser  fatte  con  ragione  et  con  bon 
fine,  et  massime  dovendosi  fare  l'impresa,  la  quale  li  l'aria  essere  obe- 
dienti,  ancorché  non  volessero;  et  su  questo  fu  detto  assai,    al  secoudo 
similmente  delle  promesse  fu  exposto  largamente  quanto  fin  qui  Sua 
Maestà  ni")  riavesse  satisfatto  et  quanto  da  Lutherani  fusse  mancato 25 
sempre,  onde  il  volere  bavere  più  oltre  rispetto  ad  essi  et  posporre  il 
commodo  di  tutte  l'altre  nationi  et  quel  di  Sua  Santità  et  di  Sua  Maestà 
medesima,  et  per  consequente  l'effetto  d'un'  opera  tanto  necessaria,  era 
veramente  superfluo,  et  anche  sopra  questo  non  fu  ommessa  cosa  ch'io 
Rossanense  sapesse  delle  cose  di  Germania  che  fusse  a  questo  proposito,  3ü 
tanto  in  questo  secondo  capo  come  nel  primo. 

Dopoi  furono  pur  replicate  un'  altra  volta  le  ragioni  contenute 
nella  instruttione,  et  aggiuntovi  il  rispetto  del  colloquio  et  replicato  più 
volte  l'impedimento  che  si  potria  dare  alla  impresa,  et  finalmente  fu  pre- 
gata Sua  Maestà  che  volesse  havere  bona  consideratane  a  tutto  et  con-  35 
formarsi  col  parere  di  Sua  Santità,  la  quale  si  troveria  a  questo  con 
ottimo  zelo  et  con  desiderio  che  questa  celebratane  havesse  da  andare 
inanzi  con  la  debita  frequentia  delle  nationi,  senza  havere  a  sentir  que- 


a)  vi?  um  ftntk  una  ne  Imi. 
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rella  de  persona  et  senza  havere  a  pensare  de  dovere  havere  più  ira-  1545 
pedimento  alcuno  nò  dì  translatione  ne  di  altro.  ^(lò) 

Sua  Maestà  ascoltò  tutto  pacientissi  reamente  et  mostrò  de  intendere 
et  notare  molto  ben  tutto  quello  che  li  fu  detto,    dipoi  disse  che  nella 

5  prima  audientia  ci  haveva  in  questa  cosa  del  concilio  risposto  quello 
che  per  all'hora  li  era  soccorso;  ma  che  quanto  più  ci  haveva  pensato, 
tanto  più  si  era  confirmato,  come  quello  che  conosce  questi  cervelli,  che 
non  era  bene  in  alcun  modo  fare  hora  questa  innovatone  et  mutation 
di  loco,  et  che  se  Sua  Santità  la  facesse,  ne  perderebbe  tanto  di  re- 
io  putatione  non  solo  appresso  li  Germani,  ma  etiam  appresso  tutte  le  altre 
nationi,  le  quali  erano  impresse  che  Sua  Santità  pensasse  ad  ogni  altra 
cosa  che  a  voler  effetuare  il  concilio,  che  non  lo  potrebbe  stimare,  et 
che  insieme  con  essa  ne  farrebbe  etiara  perdere  alla  Maestà  Sua,  essendo 
che  si  direbbe  che  ella  vi  havesse  consentito  per  qualche  suo  privato 

15 interesse:  che  quanto  a  se  niente  seli  dava  che'l  concilio  si  facesse  più 
in  un  loco  de  Italia  che  in  Trento;  ma  che  realmente  il  zelo  del  honore 
di  Sua  Santità  et  della  sede  apostolica  lo  movevano  a  dire  et  ricordare 
quello  con  ogni  sincerità,  sforzandosi  pur  assai  in  questo  di  dimostrarsi 
che  li  saria  rincresciuto  d'ogni  dishonore  et  danno  di  Sua  Santità,  la 

20  quale  bisognava  che  pensasse  che  non  li  bastava  a  fare  celebrare  il 
concilio,  se  non  advertiva  molto  bene  a  farlo  in  loco  et  di  maniera  che 
ne  restasse  ben  iustificata  appresso  il  mondo,  perchò  altrimente  saria 
forsi  stato  meglio  a  non  celebrarlo  —  volendo  secundo  noi")  accennare  in 
questo  che  non  bisognava  che  Sua  Santità  pensasse  di  farlo  in  una  delle 

25  sue  terre  nò  permettere  che  alcuno  si  potesse  querellare  di  non  havere 
potuto  dare  il  voto  con  la  libertà  che  conviene. 

Appresso  b)  soggiunse  che  era  necessario  considerare  che  la  cele- 
bration  del  concilio  in  Trento  haveria  da  esser  il  pretesto  et  la  occasione 
che  Sua  Maestà  haveria  da  pigliaro  per  venire  al  atto  de  la  impresa, 

30  perchò  se  bene  hanno  detto  che  non  vogliono  il  concilio  dove  Sua  San- 
tità habbia  autorità,  questo  però  non  consta  così  solamente  che  si  potesse 
bisognando  convincerli,  perchò  mai  il  concilio  era  stato  aperto;  et  quanto 
alle  rebellioni  et  inobedientie  che  hanno  usate  a  Sua  Maestà  nelle  cose 
del  imperio,  non  bisogna  farci  fondamento,  perchò  havendo  Sua  Maestà 

35  dissimulato  ogni  cosa  fin  qui  per  manco  male,  non  era  poi  da  principe 
a  volersi  vendicare  senza  molta  irritazione,  et  ehe  però  bisognava  che 
pigliasse  questa  occasione  del  concilio,  che  a  punto  in  Katisbona  li  tor- 
nava bene  di  farli,  perchò  quando  sarà  lì  et  che  il  tempo  da  poter 

ai  wcttB io  noi  um  Ynatlo  rhtgnckabm. 
40        b)  Ym,  hùr  a„  Ckiffn. 
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1545  pigliare  l'arme  sarà  aperto,  dira:  hor,  che  fin  qui  si  è  tollerato  assai  de 
(Kit  'e  ingiurie  et  contro  la  ragione  et  contra  me,  andate  al  concilio,  che  è 
aperto  in  Germania,  o  io  vi  castigalo  con  l'arme  —  che  senza  questa 
occasione  a  Sua  Maestà  pareva  di  non  possere  debitamente  da  bon  prin- 
cipe pigliar  le  arme,  sieht*  questa  era  una  di  quelle  ragioni  che  più  5 
movevano  Sua  Maestà,  che  doveva  etiam  movere  Sua  Santità  volendo 
che  la  impresa  si  l'accia  o  li  heretici  si  sottopongano  al  suo  concilio  •). 

Et  in  su  questa  ragione  ci  parve  che  si  lundasse  assai,  senza  las- 
ciare anche  di  replicare  che  la  cosa  de  Catholici  non  era  da  toner  così 
per  piana  come  la  facevano,  perchè  non  si  poteva  promettere  che  chi  10 
era  bono  hoggi,  lusso  bono  dominane,  et  che  ogni  dì  seno  vedeva  1  ex- 
perientia,  allegando  tra  l'altri  l'arcivescovo  di  Colonia  et  dicendo  che 
erano  gente  che  oltre  il  vino  che  ordinariamente  havevano  nella  testa, 
non  erano  consigliati  da  altri  che  de  donne  loro  et  gente  di  mala 
sorte  x).  15 

Quanto  alle  incommodita  et  altri  defletti  di  Trento  2)  disse  che  per 
certo  questa  era  delicatezza  troppo  grande  de  prelati,  che  ben  Sua  Santità 
era  stata  in  un  monastero  a  Nizza  et  Sua  Maestà  a  Villafranca  ,  et  li 
soldati  et  capitani  stanno  alla  campagna,  et  essi  si  dogliono  di  stare  in 
una  cittii  di  Trento  per  un  effetto  tanto  sancto  et  necessario;  che  se 20 
non  potevano  bavere  una  casa,  si  contentassero  d'una  camara,  et  che 
quanto  alle  vettovaglie,  se  ne  potevano  far  portare,  et  che  lei  di  Sicilia 
farebbe  venire  frumenti  su  le  sue  navi  tìn'a  Venetia:  et  in  somma  non 
admissc  alcuna  ragione,  anchorchè  mostrasse  non  improbarle,  poiché 
disse  che  se  questa  fusse  una  causa  che  si  havesse  da  disputare  innanzi  25 
ad  un  iudice,  per  aventura  saria  potuto  parere  bone  le  ragioni  che  noi 
allegammo;  ma  che  havendosi  a  fare  in  una  causa  nella  quale  bisogna 
fondarsi  altretanto  nelle  opere  aperte  et  manifeste  che  nella  sincerità 
del  core  et  della  eonscientia,  non  era  da  farci  fundamento.  et  qui  tornò 
a  replicare  che  in  effetto  tutto  il  mondo  stava  impresso  che  Sua  Santità  30 
non  volesse  concilio,  per  quante  demostrationi  havesse  fatto  fin  qui,  se 
una  volta  non  si  veniva  all'  apertione;  et  che  ciò  diceva  per  l'amore 
filiale  che  portava  a  Sua  Santità,  la  quale  fusse  servita  di  mirar  bene 
a  quel  che  Soa  Maestà  li  faceva  intendere,    et  che  etiam  in  questa 

a)  K„de  dtr  Chiftr.  35 
')  Anspielung  auf  Herzog  Heinrich  d.  J.  ron  Braunuchweig? 
?)  Ihr  Mnntuaner  Vnpilupo  erfuhr  damai*  non  (In  persona  limito  penetrante, 
ma  che  perciò  potrebbe  di  ipicsto  sapere  ijualclic  cosa,  che  si  tratta  di  mutar  loco 
al  concilio,  non  parendo  Trento  seeuro  in  caso  che  Protestanti  non  vi  adhciiscano, 
et  non  idoneo  per  la  sterilità  et  per  la  picolezza.    Bericht  vom  U  Oktober.  40 
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sustantia  li  farebbe  dire  da  Giovanni  de  Vega  et  da  Marchina,  quale  t545 
pensava  che  lusso  ben  de  rimandare  indrieto,  perchè  Sua  Maestà  lo  sti-  ^ 
mava  di  molto  momento,  parlandoci  con  tutta  quella  amorevolezza  et 
bona  eiera  che  havessimo  saputo  desiderare. 
5       guanto  all'  impedimento  che  si  potesse  dare  al  colloquio,  rispusc  in 
conformità  de  quello  che  li  ministri  ci  havevano  detto,  cioè  che  non 
credeva  t  he  li  potesse  essere  dato  impedimento  nè  che  Sua  Santità  per- 
mettesse che  li  fusse  dato,  sapendo  a  clic  line  si  faceva,  et  cosi  anche 
di  andar  con  rispetto  al  procedere  contra  Lutherani  ctc. 
10        Et  per  quanto  si  respondessc  et  replicasse  a  tutto  et  che  laudientia 
fusse  longa  poco  manco  che  de  due  bore,  sempre  stete  nel  suo  parere 
et  che  non  voleva  mancare  di  farlo  intendere  a  Sua  Santità,  stimandolo 
di  consequentia. 

Quanto  alla  capitulatione,  sopra  la  quale  ctiam  noi  riavevamo  detto 
15  una  parola  a  Sua  Maestà,  ci  disse  che,  perche  se  ne  haveva  da  avisarc 
Sua  SantitA,  si  facesse,  et  che  quanto  a  se  non  desiderava  altro  se  non 
che  le  cose  tra  Sua  Santità  et  Sua  Maestà  si  facessero  con  li  debiti 
modi  ctc.  — 

Hora  V.  S.  Rma  ha  inteso  per  ordine  tutta  la  tela  del  negociato.  so 

20  siamo  stati  troppo  lunghi  ,  ci  perdoni,  che  non  ci  è  parso  per  debito 
nostro  poter  fare  altrimente.  staremo  hora  aspettando  quello  che  di  hi 
ci  sarà  comesso  de  fare  et  non  mancharemo  all'  officio  nostro. 

Lasciavamo  di  dire  che  !  confessore  fu  hieri  mattina  qui  a  visitarci,  Okt.  7 
et  lunghamente  si  ragionò  con  la  Paternità  Sua,  la  quale  certo  mostra 

25  tuttavia  una  ottima  mente  et  un  bon  zelo  alle  cose  publiche  et  al 
stabilimento  del  amore  che  deve  essere  tra  Sua  Santità  et  Sua  Maestà, 
a  che  noi  l'innanimammo  et  exhortammo  assai,  ci  parlò  Sua  Paternità 
delli  doi  punti  sopradetti,  cioè  della  impresa  et  del  concilio,  et  non 
lasciò  di  dirci  che  appresso  Sua  Maestii  non  mancavano  de  quelli  che 

30  U  disuadevano  da  questa  impresa"),  indicandola  impossibile  et  piena  di 
pericoli;  che  nondimeno  Sua  Maestii  ci  stava  ferma  et  risoluta,  et  co- 
nosceva che  era  vero  che  la  cosa  era  pericolosa;  però  che  da  altra 
parte  era  anche  certa  che  poco  dopoi  uscita  de  questa  provincia  tutto 
si  perderebbe;  «inde  era  pur  meglio  tentare  et  mettersi  a  questo  risigo, 

35 confidandosi  in  Dio,  la  causa  del  quale  si  tratta,  che  lasciarla  cosi, 
et  che  però  Sua  SantitA  ci  si  mostri  tuttavia  più  calda  et  non  guardi 
a  compiacerlo  in  qualche  cosetta  di  quelle  che  desiderano  in  la  capi- 
tulatione. 

a)  che  appr?.H»o  —  impresa  thifftmt. 
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1545  Sopra  la  translatione  del  concilio  disse  che  quanto  ad  esso  credeva 
Okt  8 

yjfy  certo  che  col  tempo  fusse  necessario  transferirlo,  ma  che  adesso  era  da 
advertirci  bene,  perchè  in  effetto  se  si  fusse  visto  transferire  senza  darli 
alcun  principio,  se  saria  continuato  nella  mente  delli  homini  che  Sua 
Santità  non  lo  volesse,  oltre  che  il  rispetto  delle  cose  di  Germania  do-  5 

1546  veva  esscre  havuto  in  molta  consideratone,  maxime  per  le  cose  della 
Mr:.  impresa,  al  principio  della  quale,  verbi  gratia  a  marzo  o  ad  aprile, 
^*p'  quanto  a  se  saria  parso  che  si  fusse  potuto  convenire  con  l'imperatore 

di  fare  la  translatione  et  fin  da  hora  assicurarsi  de  Sua  Maestà,  la  quale 
come  fusse  unita  con  Sua  Santità  in  questo,  non  si  havria  de  tenere  10 
difticultii  o  impedimento  alcuno,  anchorchè  (quanto  a  se)  tenga  che 
l'indire  et  l'aprire  et  il  transferirc  era  in  libera  autorità  de  Sua  Beati- 
tudine et  che  il  concilio  non  era  altro  che  un  consiglio  a  Sua  Santità, 
che  è  capo  di  tutti. 

Tuttavolta  di  questo  non  ci  fu  detto  niente  da  Sua  Maestà,  malo 
solo  fu  tocco  una  parola  in  passando  che  questa  translatione  o  quel  più 
che  paresse  meglio  a  Sua  Santità  si  potrebbe  far,  quando  per  sorte  le 
cose  della  impresa  andassero  male  et  Sua  Maestà,  come  potrebbe  acca- 
dere, fusse  rotta  *). 

Dopo  tutto  questo  hiersera  ben  tardi  Marchina  venne  a  trovarci,  20 
Okt.  7  et  come  quello  che  già  haveva  presentito  di  doversene  ritornare  a  Koma, 
come  quello  che  preme  che  le  cose  vadino  bene,  et  non  si  fidando  del 
procedere  di  questi  ministri  massime  de  Idiaquez  b),  parendoli  che  sia 
troppo  rigoroso  et  pigli  le  cose  troppo  crudamente,  volse  intendere  come 
restavamo  satisfatti,  per  poter  prima  di  partire  remediar  a  quello  che  25 
li  fusse  stato  possibile  per  mezzo  del  confessore,  col  quale  fa  molto 
l'intrinseco  et  il  confidente,    et  noi  dandoli  parte  di  quel  che  Sua  Maestà 
ci  haveva  risolutamente  detto,  mostrò  da  se  che  non  fusse  per  satisfare 
pienamente  a  Sua  Santità,  et  ci  toccò  il  motivo  fattoci  già  dal  confessore 
circa  il  convenire  con  Sua  Maestà  et  assicurarsi  del  tempo  determinato^) 
della  translatione,  verbi  gratia  al  principio  della  impresa,  et  in  questo 
mezzo  lasciarlo  stare  in  Trento,    et  cosi  ha  detto  volerlo  procurare, 
noi  ce  ne  siamo  rimessi  ad  essi  et  detto  che  quanto  a  noi  non  havemo 
bisogno  de  cercare  questo,  ma  si  bene  desiderammo  che  la  risposta  di 
Sua  Maestà  come  c  piena  d'amorevolezza  verso  Sua  Santità,  cos'i  anche 35 
havesse  il  fine  debito,  che  si  rimettesse  poi  a  quello  che  Sua  Santità 
deliberasse,  come  Sua  Beatitudine  si  rimette  a  Sua  Maestà  nelle  cose 
della  impresa,    anche  questo  ha  notato  et  ha  detto  voler  procurare,  et 

a)  quando  per  sort<'  —  rutta  cbi fritti. 

b)  >'t  nuo  ni  —  Idia<|UM  ikifiutt.  40 
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che  intanto  ci  pregava  che  non  volessimo  scrivere  niente,  finche  egli  non  1545 
ci  havessc  reparlato,    tuttavolta  non  havemo  voluto  lasciare  di  man-  ^ 
dare  questa  lettera  a  V.  S.  Ilma,  acciochè  Sua  Santità  sappia  quel  che  fin 
qui  è  fatto,    potrà  bene  et  torsi  sarà  a  proposito  parendoli  non  farne 
5  altro  motivo  di  là,  finchò  il  detto  Marchina  non  sani  giunto  o  non  havrà 
almeno  inteso  per  altre  mie  lettere  quello  che  egli  havra  almeno  po- 
tuto ottennere,  acciochè  non  si  lamente  di  noi,  che  li  havemo  promesso 
de  non  spacciare  finché  non  ci  toma  a  riparlare,   et  con  questo  basciamo 
humilmente  le  mani  di  V.  S.  R"» 
10       Da  Bruxelles  a  8  di  ottobre  1545  »).  Okt.  8 

Come  *)  V.  S.  R**  vedo  per  il  soprascritto,  noi  pensavamo  mandare 
questa  lettera  per  altre  mani  che  di  Marchina,  credendo  che  la  partita 


a)  /Mj  lfrifeK  xon  liandiiios  Hand. 

')  Wie  viel  man  sich  am  Hofe  mit  der  Ankunft  Dandinos  und  den  mutmaß- 
15  liehen  Gründen  dieser  Sendung  beschäftigte,  zeigen  die  Depeschen  Navageros:  Molti 
hanno  tentato  molte  vie  per  intender'  alcuna  cosa  da  chi  maneggia  questi  negocii. 
tutti  mi  riferiscono  non  intender'  altro  salvo  che'l  Dandino  stara  auchora  qui 
qualche  giorni  u.  s.  w.  Die  Vermutungen  gingen  weit  auseinander;  man  sprach 
sogar  ron  einer  Eheberedting  zwischen  Vittoria  Farnese  und  PritU  Philipp  oder 
20  einem  Erzherzog  oder  dem  J*rinzen  ron  Piemont  u.  s.  w.  (8  Oktober).  Derselbe 

9  Oktober:  Sein  Gewährsmann  habe  erzählt  unter  Berufung  auf  Marquina,  daß 
letzterer  havendo  informato  particolarmente  l'imperatore  di  quanto  era  per  richieder 
il  Dandino,  vidde  in  Sua  Maestà  una  insolita  et  mirabile  alterationc.    et  dicendo 

10  se'l  Bapea  questo  particolare,  che  io  mi  persuadea  che  havessc  anche  inteso 
25  sopra  che  si  havea  dimostrato  alterato  l'imperatore,  mi  giurò  sopra  la  fede  sua  non 

saper  altro,  ma  che  de  questo  potea  comprender  che  fussero  per  esser  fatte  di- 
mande  d'importantia  et  tali  che  esso  medesimo  imperatore  non  le  potesse  suppor- 
tare u.  8.  w.  Der  Venetianer  machte  sich  dann  selbst  auf  und  besuchte  Verallo 
tcie  Dandino  separatamente,  se  bene  sono  alloggiati  iu  una  medesima  stantia,  dal 

30noncio  raggiouando  in  diversi  propositi  non  puotei  intender  cosa  di  momento,  il 

Dandino  mi  disse  che  era  venuto  per  il  concil  o  principalmente  et  per  esshor- 

tare  l'imperatore  a  continuare  nella  pace  col  re  Christ™0  et  che  questa  era  la 

somma  delli  negocii  suoi,  che  tutti  gli  altri  erano  particolari  et  di  poca  importanza 
  però  parlandosi  della  morte  del  duca  d'Orleans  uscì  a  dirmi  queste  formai 

35 parole,  ch'io  giudicai  che  fussero  d'importantia:  l'imperatore  mi  ha  detto  che  non 
era  risoluto  di  non  dar  il  stato  di  Milano  ni  duca  d'Orliens;  et  alienandolo,  perchè 
conosce  la  natura  di  Francesi,  lo  haria  dato  con  conditione  che  non  hariano  potuto 
far  danno  a  Italia.  Außerdem  teilte  Dandino  noch  mit,  daß  er  mindestens  bis 
zum  Ende  des  Monats  am  Hofe  zu  bleiben  rechne.    Es  handle  sich  nicht,  fügt 

40  Naragero  nodi  hinzu,  um  Parma  und  Piacenza;  obschon  die  kaiserliche  Bestätigung 
für  den  Papst  sicherlich  von  Nutzen  wäre,  weigere  er  sich,  dieselbe  itacteusuchen, 
damit  nicht  Cesare  habbia  causa  con  questo  beneficio  di  negargli  alcuna  loro 
richiesta.    Vgl.  unten  nrr.  70  u.  75. 
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1515  sua  non  fusse  in  effetto  cosi  presto  come  è  stata  poi.    onde  V.  S.  Rm* 
Okt.  6m 

(■j^j  rilaverà  per  le  man  sue  ')  et  sapcrà  clic  da  esso  non  ci  è  poi  stato  fatto 
intendere  altro,  se  non  che  stiamo  di  bona  voglia  che  le  commissioni 
che  Sua  Maestà  li  ha  date  di  bocca,  sono  di  sorte  che  non  potranno 
se  non  satisfare  a  Sua  Santità,  et  ci  ha  detto  che  in  sua  coscientia  è  5 
tanta  dirterentia  da  quel  che  Sua  Maestà  gli  ha  detto,  a  quel  che  torsi 
6  stato  posto  in  scritti  o  per  meglio  dire  a  quello  che  intendeno  i 
ministri,  quanto  da  bianco  a  colorato,  più  oltre  non  si  è  esteso  et  per 
l'angustia  del  tempo  non  si  6  potuto  entrar  più  avanti;  di  là  saprà  tutto 
V.  S.  111™.  10 
Okt.  10        Alli  10  d'ottobre  la  mattina. 


Okt.  8  OS.  Vernilo  und  Da ntl ino  2)  un  Farnese:  ihre  Mahnung  an  dm  Kaiser, 
die  Bemühungen  der  Lutheraner,  Frankreich  und  England  zu  gewinnen, 
zu  durchkreuzen  und  sieh  mit  Frankreich,  u.  a.  durch  das  Mittel  eitur 
neuen  Heirat,  zu  vergleichen.  Zugeständnis  des  Kaisers,  daß  er  ohne  15 
Frankreichs  und  des  Türkin  sicher  zu  sein,  den  Protcsfaidcnkrieg  nicht 
leicht  werde  bestehen  können:  seine  Darlegungen  über  sein  Verhältnis 
zu  Frankreich  und  die  Einwirkung  des  Todesfalles  Orléans'  auf  das- 
selbe. Hoffnung  des  Kaisers,  die  Vermittlung  zwischen  Frankreich  und 
Kugland  durchführen  zu  können;  Entschuldigung  wegen  der  Notwendig-  20 
keit  freundschaftlichen  Verkehrs  mit  Knglaiul.  Muhnung  der  Nuntien 
an  den  l'upsf,  durch  kluge  Nachgiebigkeil  auf  Erhaltung  des  seit  Far- 
nesis  lelzter  Sendung  hergestellten  Einvernehmens  zwischen  der  Kurie 
und  dem  Kaiser  bedacht  zu  sein,  um  insbesondere  den  Protestantenkrieg 
nicht  in  Frage  :n  stellen.    FAb  Oktober  8  (10)  Brüssel.  25 

A  Iis  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  728  Orig.,  zum  Teil  in 
Chi  Ii  cm,    deren  Auflösung  beigeht. 

Oltre  quello  che  nell'altra  nostra  lettera  havemo  scritto  a  V.  S.  K,n*, 
ci  resta  dirli  come  in  questa  seconda  audientia  che  havemo  havuta  da 
Sua  Maestà,  [havemo]  finito  di  satisfare  alla  commissione  che  tenevamo 30 

')  Bereits  am  'J  Okiuber  meldet  Xarageru,  Marunina  icerde  am  nächsten  Morgen 
die  Rückreite  (durch  Deutschland)  antreten:  la  espeditione  di  costui  non  può  essere 
se  non  sopra  le  audicutie  et  li  negoeii  trattati  tìnhora  eoi  Dandino.  Sfidanti  der 
Nämliche  am  IO.:  Marquina  sei,  trie  er  heute  Murgen  gehurt,  expediert  trorden 
pe  r  certe  diffìcultà  ehe  sono  tra'l  pontefice  et  Cesare  sopra  la  concessione  di  trarre  35 
li  dinari  di  Spagna  per  via  di  beni  ecclesiastici,  et  chi  ini  lo  ha  detto,  mi  ha 
aggirato:  volete  veder  che'l  sia  cosi?  il  confessore,  col  quale  non  si  negociano 
cose  di  stato,  si  ha  trovato  sempre  presente  ilnhora  a  questa  trattatione.  Vgl. 
Dandinos  Bericht,  unten  nr.  70. 

'i  Vgl.  die  beiden  gleich  .eiligen  J'arlikularschrciben  nrr.  09  und  besonders  70.40 
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circa  l'exhortar  Sun  Maestà  a  voler  considerare  le  pratiche  et  diligentie  *545 
che  Lutherani  facevano  per  concordare  Francia  et  Inghilterra  et  per 
conseguente  collegare  l'uno  et  l'altro  con  essi  contra  Sua  Maestà  et  Sua 
Santità,  anchorchè  non  lo  dicessero,  et  provederci  con  abbracciarsi  lei 
5  con  Francia,  come  Sua  Santità  intendeva  che  da  quel  re  se  desiderava, 
et  assicurarsi  di  esso  con  una  bona  pace,  maxime  che,  come  a  Dio  era 
piacciuto,  non  mancavano  modi  da  trattare  et  concludere  novi  vincoli 
tra  essi ,  nominandoli  specitìcatamente  madama  Margherita  col  principe 
de  Spagna;  et  che  Sua  Maestà  considerasse  quanto  più  facilmente  l  im- 
iti ju  -  i  sana  per  riuscirle,    et  in  questa  sustantia  si  disse  quanto  si  seppe. 
Sua  Maestà  molto  benignamente  ne  rispose  che  rendeva  gratie  a 
Sua  Santità  de  questi  boni  ricordi  et  li  prometteva  che  da  lei  non  si 
mancherebbe  de  ogni  cosa  possibile  et  ragionevole  per  accomodatesi, 
et  che  Sua  Santità  l'intenderebbe,  perchè  da  Francia  li  facevano  iuten- 
lödere  che  qui  verrebbe  l'almiraglio  ')  per  trattare,  che  da  Sua  Maestà 
non  restarebbe  che  non  si  venisse  ad  ogni  partito  conveniente  ;  repli- 
cando due  o  tre  volte  che  lo  farrebbe  ad  ogni  modo,  perche  così  im- 
portava all'interesse  delle  cose  sue  oltre  il  rispetto  della  impresa,  la 
quale  ben  confessò  che  difficilmente  si  potrebbe  effettuare  quando  non 
20  si  dorme8se  securo  di  Francia,  oltre  che  non  sapeva  che  sperare  della 
tregua  del  Turco,  della  quale  ancora  non  haveva  aviso  alcuno,    et  non 
ommisse  di  dolersi  che  il  re  non  ci  havesse  torsi  fatto  quella  diligenza 
che  se  ne  sperava  *).   et  così  per  tutti  questi  rispetti  si  sforzò  di  persua- 
dere che  come  per  lui  faceva  la  pace,  così  ci  attenderebbe  volentieri. 
25  è  ben  vero  che  dipoi  non  lasciò  di  dire  eh'  il  *)  re  poco  prima  della 

b)  Von  kirr  an  Chiffn. 

')  D.  i.  Annébaut.  Vgl.  Navagero  9  Oktober  :  di  monsignor  di  Prato  è  uscito 
...  che  in  Guant  venirauo  a  Cesare  per  nome  del  re  Christ™  il  cardinal  di  Tornon 
et  monsignor  d'Anibao. 

30  *)  Die  Unterhändler  des  Kaisers  und  K.  Franz'  hatten  am  20  August  Kon- 
stantinopel erreicht,  doch  war  zunächst  nur  der  Franzose  vom  Großherrn  em- 
pfangen worden.  Von  fratizosischcr  Seite  verlautete  bald  darauf,  daß  alles  vor- 
trefflich stehe,  während  die  Berichte  des  venetianischen  Gesandten  diese  Zuversicht 
keineswegs  teilten.    Noch  ein  Schreiben  vom  29  September  meldete  nach  Venedig, 

35  daß  die  Unterhandlung  ohne  Eifer  betrieben  werde,  und  ließ  durchblicken,  daß  der 
Türke  in  das  Interesse  Frankreichs  verstrickt  sei.  Vgl.  die  Berichte  des  Nuntius 
Cosa  aus  Venedig  vom  1.,  11.  u.  15  Oktober  (Ronchini  p.  122.  124  sqq.)  und  Hur- 
rels ebendaher  vom  29  Oktober  (Statepapers  nr.  1238).  Vom  Kaiserhofe  schrieb 
Navagero  am  10.:  si  può  comprehendere  che  li  Francesi  fanno  gran  disegni  et 

40  sopra  il  Turco  et  nella  diftidentia  che  ha  la  Germania  di  Cesare.  —  Vgl.  die 
Rapporte  des  Franzosen  Monluc  in  Négociations  de  la  France  en  Levant  vol.  I 
p.  596-620.    S.  auch  unten  zu  nr.  73. 

NantiftUrbftrichte.  ente  Abteilung.  Bd.  Vili.  22 
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1545  morte  di  Orliens  haveva  comenzato  tener  certi  mali  modi,  con  li  quali 

Okt.  fi 

(jòf  andava  a  camino  di  voler  constringerla  a  dare  Milano,  ancorché  '1  ter- 
mine non  fusse  ancora  giunto,  et  che  Sua  Maestà  non  havesse  deliberato 
di  non  glelo  voler  dare,  se  ben  haveva  pensato  convenirsela  di  andar 
advertita  in  darlo  in  modo  che  potesse  starne  sicura  !).  ma  che  doppo  5 
la  morte  di  <  hliens  si  era  mostrato  un  poco  più  trattabile,  il  che  crede 
che  nasca  che  si  sia  risoluto  di  conoscere  che  essendo  questa  morte  del 
figliolo  venuta  da  Dio,  non  è  ben  contrastar  alla  sua  volunta  nò  cal- 
citrar contro  il  stimulo,  come  etiam  disse  l'altro  giorno. 

Parcì  ancora  che  taccia  argumento  che  il  detto  re  non  sia  perl«» 
mancarli  delli  10  mila  fanti  contra  Lutherani  B)  et  forse  anche  restituir 
Piemonte  et  Savoya;  ma  questo  secondo  non  mostrò  crederlo  tanto  come 
il  primo  3),  dicendo  che  cosi  voleva  la  ragione  per  il  trattato  della  pace 
1544  del  anno  passato,  il  qual  trattato  voleva  che  [se]  monsignor  d'Orleans 
fusse  morto  doppo  l'havere  havuto  il  stato  di  Milano  senza  figliolo,  la  15 
possessione  di  quel  ducato  ritornava  a  Sua  Maestà  et  al  imperio,  et  al 
re  la  antica  et  prelibata  suo  pretensione;  in   modo  che  Sua  Maestà 
Cesarea  vuol  concludere  che  di  ragione  il  re  è  tenuto  ad  impirle  ogni 
cosa,  non  altrimenti  che  se  essa  havesse  dato  Milano,  poiché  da  lei  non 
«•  mancato,  ma  da  Orliens,  che  è  morto  innanzi  al  tempo.  tuttavolta20 
non  sapemo  da  dovero  quello  che  Sua  Maestà  ne  speri,  perchè  in  que- 
sto medesimo  ragionamento  ci  disse  con  bocca  da  ridere  che  già  il 
detto  re  disegnava  di  volere  Milano  per  questo  secundo  figliolo  che 

')  Vgl.  oben  8.  335  Anm.  1  die  con  Xavagero  berichtete  Äußerung  des  Kaisers. 

-)  Vgl.  Xavagero  am  S  Oktober,  dem  jener  Gewährsmann ,  der  mit  den  Fran-  25 
zosen  am  Kaiserhofe  enge  lle:iehnngcn  unterhielt  (es  icar,  wie  Xavagero  am  21  Xo- 
vember  angiebt ,  ltartolommeo  Sala  aus  Bologna,  Agent  des  Herzogs  ton  Ferrara 
beim  Kaiser;  s.  Gachard  p.  113sq.),  sagte,  der  Gesandte  Grigtutn,  der  sich  damals 
an  den  französischen  Hof  begab  (s.  zu  nr.  69),  reise  molto  contento,  perchè  Cesare 
nel  prender  licentia  gli  ha  detto  buonissime  parole,  dicendoli  che  affermi  al  re  suo  30 
che  la  sua  intentiono  è  di  voler  continuar  nella  pace,  perchè  conosce  bene  quanto 
benefìcio  ne  sia  per  venir  alla  Christian!'  ìi  ;  et  che  non  dubita  che'l  re  suo  buon 
fratello  et  cuggiuo  sia  per  mancarli  nel  caso  della  religione,  laquale  non  haveria 
havuto  tauti  travagli  quanti  ha  havuto  fin'  bora,  se  non  fussero  stute  l'inimicitie 
et  differeutie  loro  35 

*)  Vgl.  Xavagero  lo  Oktober,  dem  der  nämliche  Gewährsmann  eine  Äußerung 
Grignans  hinterbrachte,  che  torsi  con  la  restitutione  della  Savogia  et  del  Piamonte 
si  potria  trattar  qualche  mezzo  di  compositione,  fidandosi  assai  sopra  li  doi  paren- 
tadi :  o  di  madame  Margareta  nel  principe  di  Spagna,  o  di  quella  di  Navarra  nel 
prineipe  di  Savogia.  Xavagero  bezweifelt  freilich,  daß  die  Fratizosen ,  nachdem  40 
Orleans  Tod  tic  Mailands  beraubt  habe,  ohne  sehr  erhebliche  Zugeständnisse  des 
Kaisers  Saiutjen  und  Piemont  herausgeben  würde»,  u.  s.  w. 
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furia  la  delfina,  la  quale  era  gravida,  senza  saper  altrimenti  ancora  se  ì54S 
saria  maschio  o  femina;  et   in  un  altro  loco  disse  che  Sua  Maestà  ^(jò) 
Christ1"*  li  haveva  mandato  li  avisi  di  quel  che  trattavano  li  ambas- 
ciatoli di  Luthcrani  in  Francia  tutti  pieni  di  bugie,  come  poco  dipoi 
5  haveva  visto  per  altri  avisi  ricevuti  da  altra  banda  *). 

Quanto  alle  pratiche  de  detti  Lutherani  disse  che  Sua  Santità  si 
riposasse  che  non  havevano  partorito  alcun  mal  effetto  et  che  non  lo 
partorivano  più,  perchè  il  re  di  Francia  humiliatosi  alquanto  doppo  la 
morte  di  Orliens  desidera  che  per  le  mani  di  Sua  Maestà  Cesarea  si 
IO  vegga  di  trattar  compositioni  tra  lui  et  Inghilterra  b).    et  similmente  quel 
tiranno,  il  quale  come  che  avanti  la  morte  de  Orliens  temesse  che  Sua 
Maestà  Cesarea  fusse  per  accordarsi  finalmente  col  re  a  danni  soi,  ne 
stava  suspctto  et  non  se  ne  fidava,  bora  li  pare  di  poterne  stare  sicuro, 
et  così  anche  esso  si  contenta  che  Sua  Maestà  Cesarea  tratti  accordo 
15  tra  esso  et  Francia  l).    et  così  ce  se  interponerà  amorevolmente  et  non 
per  altra  potestà  assoluta  che  gliene  sia  stata  data  ;  et c)  accennando 
Sua  Maestà  che  era  a  proposito  etiam  per  la  impresa  tenere  adorraen- 
tato  Inghilterra,  aciochè  non  havesse  causa  di  dar  fomento  a  Lutherani, 
ci  disse  che  scrivessimo  a  Sua  Santità  che  non  si  scandalizasso  nò  pigli- 
lo asse  a  mala  parte  se  sentisse  che  talvolta  Sua  Maestà  Cesarea  proce- 
desse con  detto  Inghilterra  con  qualche  dolcezza  d).    et  replicò  questa 
excusationc  ben  due  volte,  et  per  quanto  a  noi  ci  parve,  si  portò  in 
questo  ragionamento  con  molta  confidentia  et  sincerità  verso  Sua  Beati- 
tudine,   et  per  verità  le  cose  di  Sua  Santità  sono  assai  bene  incaminate 
25  qui  con  la  Maestà  Sua.    il  che  è  di  gran  contento  a  tutti  li  boni  et  se 
ne  danno  ogni  dì  gratie  a  V.  S.  Rm»  che  col  viaggio  suo  di  Wormatia 
ne  fu  la  cagione,    et  certo  io  ho  sentito  qui  da  qualche  personaggio 
che  stimo  bono  et  da  bon  spiritu,  che  da  molti  anni  in  qua  non  fu 
fatto  servitio  maggiore  a  Sua  Santità  et  alla  sede  apostolica  de  quello 
.ióchc  le  fu  fatto  col  mezzo  di  V.  S.  R"1*,  venendo  qua  et  removendo 
le  nuvolo,  che  tanto  dalla  banda  di  questo  ciclo  come  di  quello  di  là 
stavano  cariche  per  mandare  fuore  qualche  mala  tempesta:  siche  a  lei 
anche  tocca  il  conservare  questo  sereno  col  tener  la  mano  che  al  pre- 
sente spaccio  si  risponda   con  le  ragioni  quietamente  et  si  dimostri 
35  accettare  il  parere  di  Sua  Maestà,  come  ella  col  darlo  ha  mostrato  de- 

m)  Kad*  rf«  Chifftrstùekts. 

k)  Immillatosi  —  Inghilterra  chifrmt. 

e)  /bfpiiif  liner  nauti  CJiiffa. 

d)  F.uA,  dtr  Chiftr. 

40       ')  Es  ist  natürlich  von  Heinrich  Vili  die  Hede.    Über  das  einzelne  ».  die 
SlaUpupcis;  vgl  auch  unten  nr.  77. 
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1545  siderare  et  convenirseli,   et  finalmente  nella  cosa  delli  articoli      in  quello 
(£Q)  cne  s*  l,u"  s*  vec*a       non  scontentarlo,  perchè  quanto  a  noi  crederne 
di  poter  dire  che  sicome  Sua  Maestà  et  tutti  li  soi  l'affermano,  cosi 
sarà  che  l'impresa  andrà  avanti,  se'l  Turco  non  l'impedisce  et  il  re  di 
Francia  con  '1  voler  star  saldo  alle  cose  honeste  non  gli  dà  disturbo,  5 
a  che  Sua  Maestà  dice  di  volersi  sforzare  de  dare  ogni  rimedio  ;  onde  è 
ben  di  mirare  ad  accrescere  tuttavia  più  l'animo  suo,  atinchè  in  nesun 
modo  Sua  Santità  possa  mai  essere  incolpata  di  non  haver  fatta  ogni 
cosa  perche  questa  impresa  si  metta  in  pratica,  et  oltra  di  questo  V. 
S.  Kma  si  ricordi  che  quando  si  stà  bene  con  Sua  Maestà,  non  possono  IO 
uel  resto  lo  coso  et  publichc  et  private  andar  altrimente  che  bene,  et 
se  mai  fu  tempo  di  advertire  a  questo,  è  adesso,  perchè  poco  altro  ci 
resta  di  appoggio  che  questo  di  Sua  Maestà  a). 
Okt.  s        Da  Brusselle8  a  8  di  ottobre  1545.    tenuta  a  10  la  mattina  b). 

Okt.  sii)  Gì).  Vernilo  an  Farnese:  die  Konzilsfrage;  Gefahren  der  Tramlatian;ìb 
Bedenken  under  die  Eröffnung  in  Trivnt.  Warnung  vor  zu  großem 
Optimismus  in  der  Angelegenheit  des  Friedens  mit  Frankreich;  Abreise 
Grignaus.  Das  Archidiakonat  Algezira  und  die  Entlastung  der  Kirche 
von  Hossano.  —  Der  Kaiser  ah  Vermittler  zwischen  Frankreich  und 
England.    ir>45  Oktober  8j9  Brüssel.  20 

Aua  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  729  eigenh.  Orig;  in 
verso  ton  der  Kanzlei  des  Empfängers  vermerkt:  particolare. 

Essendosi  scritto  assai   per  le  lettere  comune,  non  accade  altra- 
mente molestarla  con  replicarlo,    ben  dico  che  quanto  ad  me  questo 
negocio  della  translatione  mi  dà  travaglio  all'animo,  perchè  in  qualunche25 
modo  si  sia,  o  che  si  transferisca  o  non,  io  non  vedo  cosa  che  mi  possa 
piacere,  perchè  transferendosi  non  dubito  punto  che  se  incorrerà  quello 
che  Sua  Maestà  dice,  cioè  che  tutto  '1  mundo  crederà  che  non  si  habbia 
più  animo  di  farlo,  et  li  Catholici  di  Germania,  che  mai  lo  hanno  cre- 
duto, medesimamente  sene  scandalizaranno  affatto  et  potrebbono  feci- 90 
lissimamente  convenire  con  li  altri  nella  dieta  di  Katisbona  ad  concludere 
1541  di  fare  un  concilio  nationale,  al  che  però  l'anno  passato  in  Spira  et  nelle 
1511  altre  diete  da  quella  di  Katisbona  in  qua  lo  hanno  sentito  et  approbato 
nclli  recessi  ;  nò  valcrà  forsi  punto  che  Nostro  Signore  lo  faccia  con  effetto 
(come  farrà)  nel  loco  transferito,  perchè  iudicaranno  che  facendosi  in 99 
Italia  sia  per  tenersi  tanto  aperto  fin'  ad  un  certo  termine  per  valersene 

a)  et  »o  mai  —  Ma"»U  tlo'timt. 

b)  firn  Vtralloa  Ha»d. 

*)  D.  i.  die  Kapitulation  für  den  Protestantenkrieg. 


Digitized  by  Google 


Xo.  <;9:  1545  Oktober  8/9. 


841 


per  un  scudo  etc.,  oltre  che  non  parerà  loro  il  loco  così  libero  come  1545 
sarebbe  il  bisogno  et  rìisiderio  loro,  dall'  altro  canto  non  si  transferendo,     '*  Ä 
ma  aprendosi  in  Trento,  venirà  Sua  Santità  ad  tenersi  come  dir  subietta 
ad  lo  imperatore,  et  non  sariv  forai  in  potestà  sua  di  poterlo  governar' 
5  a  suo  modo,  come  sarrebbe  il  dovere,  nò  dissolverlo,  quando  così  le  pa- 
resse convenir'  al  beneficio  publico,  come  ancora  scrissi  più  succintamente 
nelle  lettere  di  6  ').  lasso  di  haver  ancora  in  consideratone  che  trovandosi  Okt.  a 
come  dir  superiore  altri  di  esso  ■),  sarà  lor  lecito  valersene  alle  occasioni 
di  loro  particulari  et  con  quello  mettere  il  babau  a  chi  le  paresse,  et 

10  questo  più  per  commodi  proprii  che  per  beneficio  publico,  di  modo  che 
in  qualunche  modo  si  sia,  io  non  ne  sto  con  l'animo  quieto,  massima- 
mente che  come  il  concilio  havrà  cominciato  ad  pigliar  forma  di  iudicio 
et  iurisditione  di  procedere,  non  so  come  fusse  facile  il  transferirlo  doppoi 
senza  dispute,  poiché  in  quel  di  Ferrara  fu  tanto  altercato  et  scritto,  come 

15  V.  Illm*  S.  può  sapere,  son  certo  che  questo  et  molto  più  si  pensa  di 
là  che  io  non  so  imaginäre;  pur  tuttavolta  mi  son  voluto  satisfare  de 
dirne  queste  quattro  parole,  rimettendomi  poi  in  tutto  alla  censura  et 
prudentia  di  Sua  Santità  et  di  V.  Illm»  et  Rm»  S. 

Quanto  alle  cose  pertinenti  alla  pace  Sua  Cesarea  Maestà  ne  satis- 

20 fece  in  vero  infinitamente;  però  dal  parlar  suo,  quantunche  fusse  tutto 
buono  et  dinmnstrativo  di  buona  voluntà  di  pacificarsi  et  usarci  ancora 
il  mezzo  del  matrimonio,  nientedimeno  non  penso  passarà  così  leggier- 
mente come  foni  fra  Gabriel  Gusmano  lo  reputava,  starremo  ad  vedere 
quel  che  si  portarà  da  questo  almiraglio  (se  pur  «irà  lui  che  venghi) 

25  o  chi  sia,  et  non  tardarli  molto  che  sene  potrii  far  qualche  più  certo 
iudicio.  ben  dico  che  monsignor  de  Grigliano,  qual  hoggi  è  partito  per 
la  corte  del  suo  re  chiamato,  se  ne  va  infinitamente  satisfatto  da  Sua 
Cesarea  Maestà  et  dice  sperar  ben  assai  *)  :  che  Dio  lo  faccia  ! 

a)  Ihr  /'.i**f«  i»t,  mt  t,  tl.nl flit.  M»»tu*h>udlwk;  ilorh  tt,iß  irh  nicht  tri*  n  tu  trrbt tarnt  ntttrr. 

30        »)  Vgl.  oben  S.  322  Anm.  1. 

Jj  Hoggi  o  dimane  si  partirà  a  giornata  por  la  corte  di  Pranza,  schreibt  Xa- 
rogero  am  8  Oktober,  mit  dem  Zusatz,  Grignan  habe  zuvor  die  Rückkehr  eines  vor 
zwei  Tagen  eingetroffenen  Edelmannes  entartet,  den  er  nach  Frankreich  entsandt 
fiatte.    Über  die  Ursache  der  Sendung  gab  Grignan  dem  Geicährsmann  Xavttgeros 

tófin  che  già  alcuni  dì  l'imperator  li  dissi:  molti  credono  che  io  voglia  nutrir  la 
guerra  tra  il  re  vostro  et  quello  d'Inghilterra,  giuro  a  Dio  che  niuna  cosa  de- 
sidero con  maggior  affetto  che  la  pace  di  tutti  Christiani.  per  questo  effetto  ho 
mandato  il  Ceperio  iti  Inghilterra  /*.  noch  Statepapers  X  nrr.  1218  u.  122? J,  perchè 
niuna  cosa  può  eeser  meglior  mezzo  a  condur  la  pace  a  fine  che  una  depositione 

40 d'armi;  però  et  al  Ceperio  ho  dato  ordine  che  la  ottenga  da  quella  Maestà,  et  col 
re  vostro  non  vedo  alcun  mogliore  instrumenta»  di  voi.  Der  Geicährsmann  ver- 
mutete,  Grignan  iverde  als  einer  der  von  französischer  Seite  erwarteten  Vnter- 
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1545  Rengratiai  humilissimamente  V.  Illm»  et  Rra*  S.  per  lettere  di  II 

Okt  810 

Spt  il  ^  passato  ')  della  meree  et  gratia,  che  mi  fece  delli  250  ducati  di 
pensione  sopra  lo  archidiaconato  d'Alcegira  di  Valenza;  et  hora  con 
la  venuta  di  monsignor  Casertano  ho  inteso  che  quella  ne  ha  presa 
sicurtà  et  fatto  poi  la  gratia  totalmente  libera  di  esso  archidiaconato  ; 
al  signor  Marchina,  di  che  me  ne  sonno  summamonte  rallegrato  et  molto 
più  reputo  et  stimo  questo  favor  che  cento  archidiaconati  ;  nondimeno 
esso  monsignor  mi  ha  detto  che  si  era  pensato  di  sgravarmi  quella  min 
povera  chiesa  di  quella  pensione  che  ha,  sopra  certi  altri  beneficii  che  per 
prima  si  erano  dati  al  detto  signor  Marchina,  il  che  quando  sia,  ne  14 
baso  humilissimamente  le  mani  di  V.  Rm*  S.  eie  *). 
g*£         Da  Brusselles  el  dì  8  di  ottobre  1545,  tenute  alli  9. 

Sua  Cesarea  Maestà  pratica  di  far  una  tregua  fra  Francia  et 
Inghilterra  et  ad  questo  effetto  mandò  Cornelio  Scheppero  dal  Inglese, 
et  si  dice  che  con  l'almiraglio  di  Francia  venirà  qui  il  cardinale  di  là 
Turnon.  per  avviso. 

Okt.  9  70.  Dandino  an  Farnese:  Verhältnis  des  Kaisers  zu  Frankreich,  wel- 
ches ersterer  hinzuhalten  bemüht  ist,  bis  er  sieht,  wie  es  mit  dem  Tür- 
kenstillstand wird,  sowie  in  der  Absicht,  Unterstützung  der  Protestale» 
durch  Frankreich  zu  hindern,  da  er  diese  Länder  nicht  verlassen  kann.ü 
bis  er  mit  jenen  abgerechnet  hat.  Strömung  am  Hofe  gegen  Soto,  (In 
eifrigsten  Förderer  des  Gedankens  des  Protestantenkrieges,  welchem  na- 
mentlich K.  Ferdinand  widerstrebt.  Auf  der  anderen  Seite  hindern 
gegenseitige  persönliche  Abneigung  wie  aiuh  die  savoyische  Frage  eine» 
wirklichen  Ausgleich  mit  Frankreich.  In  Ansehung  des  Protestanten- $ 
krirges  hat  man  sieh  also  auf  alle  Eventualitäten  gefaßt  zu  machen. 
Die  Konzilssachc  und  die  Empfindlichkeit  des  Kaisei'S  gegen  die  von  den 
Konzilslegalen  vertretene  Version,  als  ob  er  die  Eröffnung  verhindere, 
bestärkjni  Karl  in  seinem  Widerstand  gegen  die  Translation,  durch  du 
er  ohnehin  befürchten  mag,  seinen  Einfluß  auf  das  Konzil  zu  verlieren; 3" 
für  ihre  Entscheidung  möge  die  Kurie  berücksichtigen,  daß  der  Kaiser 
die  Ergreifung  der  Waffen  wider  die  Protestanten  durch  dm  Kotizil  be- 
gründen will.  —  Guter  Stand  der  Gesundheit  des  Kaisers.    Seine  Geld- 

Händler  an  den  Kaiserhof  zurückkehren,  was  dann  freilich  nicht  eintraf.  —  Der 
Amtsgenosse  Grignans,  Ménages,  blieb  bei  Karl  V  zurück.  -  Über  die  ansehnliche  # 
Belohnung,  die  der  letztere  Grignan  (und  dessen  Vorgänger  Morette)  zuteil  teerden 
ließ,  s.  Statepapers  X  nr.  1227. 

M  S.  o.  S.  292  Anm.  2. 

*)  Vgl.  hierzu  unten  nr.  76. 
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forderungen  an  die  Staaten.    Heisepläne.  —  Hoffnung  Damlinos,  nach  1545 
Granvellas  Rückkehr  die  Nebenaufträge  zu  erledigen.   Bevorstehende  Ab-      '  * 
legung  der  Hoftrauer.    Die  am  Hofe  anwesenden  Granden.    Die  er- 
ledigten Bischofssitze  in  Spanien.    Gabriel  Gttzman  und  seine  Mission 

barn  Kaiserhofe.  Grignans  Abreise.  Andelot.  Marqu'tna  und  der  Beicht- 
vater. Die  vom  Kaiser  gewünschte  Modifikation  des  Kapitulations- 
entwurfes.  Fabrizio  ('donna.  Bemühungen  Sotos,  alle  Hindernisse  des 
Protestantenkruges  aus  dem  Wege  zu  räumen;  seine  Mahnungen  an 
die  Päpstlichen;  seine  Beteuerung,  daß  der  Kaiser  den  besten  Willen 

10 für  den  Krieg,  um  dessenwillen  er  Alba  berufen,  und  für  einen  Ver- 
gleich mit  Frankreich  habe,  auch  den  König  von  England,  wenn  es 
seine  näheren  Ziele  gestatteten,  gern  züchtigen  würde.  Anregung  Sotos 
betr.  ein  Jubiläum  zugunsten  der  Beter  für  Konzil  und  Religion.  Die 
Belehnung  Pierluigis  mit  Parma  und  Piacenza.   Die  Antwort  des  Kai- 

\bsers  an  Vega.    1515  Oktober  !)  Brüssel. 

Aus  Horn,  Arch.  Vat.  Germ  Nunt.  sab  Paulo  III  vol.  3  fol.  13IM43  Orig.,  der 
Anfang  chiffriert  (das  Decifrai  ebenda»,  fol.  145-147);  das  übrige  von  Dan- 
dinos  Hand,  mit  einzelnen  Chi  ff  er  stellen.  L'ntei-  der  Adresse:  privata  del 
I  »  indino  9  octob. 

20  Io  a)  ho  usata  ogni  diligentia  per  penetrare  dove  qua  si  batte  doppo 
la  morte  di  Orleans,  secondo  il  comandamento  di  V.  S.  Rm%  et  in  effetto 
non  trovo  che  lo  imperatore  sia  per  far  altro  che  tener  Francia  in  pra- 
tiche et  pasture  così  di  parentadi  come  di  altro  che  possa  esser  desi- 
derato dal  re,  fin  tanto  che  vederà  il  fine  della  tregua  col  Turco;  perchè 

25 quando  non  facesse  così  o  li  desse  ombra,  temeria  che  in  cambio  di 
aiutar  la  perfectione  della  detta  tregua,  procurasse  il  contrario;  et  pur 
così  si  comprende  che  Sua  Maestà  non  resta  in  tutto  sicura  che  doppo 
la  morte  di  Orliens  non  sia  stato  fatto  qualche  mal  officio,  oltre  di 
questo  cercarti  di  tener  adormontato  il  detto  re,  aciochè  non  dia  fomento 

30  a  Lutherani ,  in  tanto  che  sia  passato  il  tempo  che  Sua  Maestà  o  per 
via  della  impresa  o  in  qualche  altro  modo  havrà  dato  qualche  sesto  alle 
cose  di  Germania,  le  quali  in  effetto  li  premono  per  lo  interesse  privato,  per 
potersene  poi  partire  da  questi  paesi,  come  si  intende  che  desidera  [et]  si 
dice  per  tutta  la  coite,  la  quale  sta  in  colera  con  il  confessore,  perchè  pur  si 

35  penetra  che  lui  è  uno  de  quelli  che  principalmente  exortano  lo  imperatore 
a  stare  di  qua  et  far  la  impresa  '),  la  quale  da  molti  si  tiene  per  longa, 

a)  lUyinn  <lft  *r*//»i  CUtfft,. 

*)  SeJir  verbreitet  war,  nach  Narageroa  Depeschen  rom  8.  wie  vom  9  Oktober, 
am  Hofe  die  Ansicht,  daß  der  Kaiser  nach  Italien  und  dann  weiter  nach  Spanten 
A0  zu  gelten  plane.    In  der  eisteren  Depesche  heißt  es  sogar,  daß  Andelot  l'aftirina 
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1545  difficile  et  dispendiosa,  et  si  intende  ehe  il  re  de  Romani  ne  sta  ini- 

'Jkt  9  . 

paurito  '),  temendo  che  si  metta  mano  a  cosa  che  non  riesca  et  lui  resti 

poi  nelle  peste  senza  speranza  di  poter  mai  più  haver  aiuto  de  Lutherani 
contra  il  Turco,  anzi  con  timore  di  haver  essi  et  il  Turco  per  nemici; 
et  così  tiene  lo  imperatore  suspeso  et  fa  che  a  giudicio  de  molti  la  re-  5 
solution  sarà  questa:  che  se  Sua  Maestà  si  vederli  il  commodo  et  cre- 
derà di  giocar  al  sicuro,  tenterà  la  impresa;  quando  no,  la  lasserà  stare, 
et  in  tanto  non  ci  havrà  perso  niente,  quando  si  sieno  in  Spagna  ris- 
cossi li  mezzi  frutti  et  li  vassallaggi  etiam  per  man  d'altrui. 

Le  cause  perche  lo  imperatore  non  darà  altro  che  pastura  al  re  10 
senza  venir'  a  conclusione  di  cosa  alcuna,  si  è  principalmente  la  poca 
convenienza  che  per  propria  natura  è  tra  essi,  et  la  sinistra  oppinione 
che  Sua  Maestà  tiene  del  re  da  tutte  le  bande,  et  la  correspondentia 
che  ne  riporta  da  esso,  il  che  hormai  posso  dir  io  di  haver  tocco  con 
mano  da  l'una  parte  et  dall'  altra  ').  15 

Item  lo  imperatore  vuole  che  il  re  lassi  Piemonte  et  Savoya;  et 
lui,  per  cosa  che  si  tratti  et  si  faccia,  non  la  lasserà  mai,  nè  darà  con 
effetto  li  10  mila  fanti  etc.,  perchè  non  potrà  et  non  vorrà  perdere  la 
pretension  di  .Milano,  et  così  non  saranno  d'accordo  al  fine8),  ma 
perchè  questa  discordanza  non  si  scopra,  credo  che  Sua  Maestà  Cesarea  20 
farà  ogni  sforzo  et  usarà  ogni  arte  fino  passato  il  termine  sopradetti» 
della  impresa,  la  quale,  come  ho  detto,  seguirà  et  non  seguirà  secondo 
che  a  Sua  Maestà  parerà  che  lo  interesse  delle  cose  sue  porti  et  che  sia 
per  haverne  honore.    et  di  questo  bisogna  starsene  a  lei,  perchè  stante 

per  cosa  certa.    Es  scheint  danach,  ah  habe  Karl  den  Gegnern  Sotos  insoweit  25 
Rechnung  getragen,  daß  er  sich  wenigstens  den  Anschein  gab,  auf  eine  Auseinander- 
setzung mit  den  feindlichen  Elementen  in  Deutschland  verzichten  zu  wollen.  Gleich- 
zeitig mußte  freilich  auch  das  Kundwerden  einer  solchen  Absicht  des  Kaisers  es 
diesem  erleichtern,  unangefeindet  nach  dem  ersehnten  Regensburg  zu  gelangen. 

')  Ferdinand  setzte,  wie  er  am  4  Oktober  dem  Kaiser  schrieb,  seine  Hoffnung  30 
auf  die  durch  die  Braunschweigische  Unternehmung  herbeizuführende  Schwächung 
der  Kräfte  der  Protestanten,  und  auf  Spaltungen  im  Schöße  der  letzteren  selbst  — 
er  spricht  von  den  Kulmbachisch- Ansbachischen  Vormundschaftshändeln  (vgl.  unten 
zu  nr.  82)  t  Händel,  welche  die  Protestanten  in  Kosten  stürzen  und  dazu  dienen 
würden  pour  de  tant  mieux  les  mener  k  la  raison.    Wien,  Kop.-Buch  nr.  683.  35 

*)  J) andino  hatte  wiederholt  im  päpstlichen  Auftrag  den  französischen  Hof 
besucht:  rgl.  die  Einleitung. 

•vi  Wie  Morone  am  13  Oktober  den  Konzilslegaten  aus  Bologna  schrieb,  diri- 
gierte der  Marcìiese  del  Vasto  spanische  Truppen  nach  der  Lombardei  und  Pie- 
monti dieselben  sagten  aus,  es  werde  mit  Frankreich  Krieg  geben  um  Saroyen,iO 
laqualc  il  re  fortifica  (dico  il  Piemonte  che  possiede)  et  fornisce  di  vettovaglie. 
Florenz  Carte  Cervin.  4  nr.  140  Orig. 
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l'animo  che  dimostra  in  ciò,  et  le  parole  con  che  lo  a  iti  mia.  non  se  lì 

•  Okt  f 

può  contradire;  onde  bisogna  rimettersene  al  successo  et  in  questo  mezo 

stare  così  preparato  in  l'uno  et  in  l'altro  evento,  che  qualunche  succeda 

non  sia  per  uscire  admiratione  nè  giunger  novo  *).    et  questo  è  quanto 

5  mi  occorre  dir  sopra  ciò,  riservandomi  a  riportar  di  bocca  quel  che  di 

più  mi  sforzarò  di  penetrare  per  quel  tempo  che  mi  firmarò  qui,  che 

sarà  fino  alla  risposta  di  questo  spaccio,  se  così  V.  S.  Rma  sarà  servita, 

et  dipoi  con  le  risposte  che  si  ritraranno  da  Sua  Maestà,  me  ne  tornerò 

a  servirla  d'appresso,   di  che  però  mi  sarà  di  gran  contento  haver  un 

10  verso  di  suo  coramandamento  in  ciò. 

Quanto  b)  alle  cose  del  concilio  l),  se  bene  si  h  scritto  divisamente 
tutto  quello  che  si  è  passato  tanto  con  Sua  Maestà  come  con  li  ministri, 
et  che  da  esso  sia  per  esser  di  là  giudicio  piò  saldo  di  che  piede  Sua 
Maestà  ci  possa  caminare,  tutta  volta  non  lascerò,  io  che  son  di  qua,  di 

15  dir  per  debito  mio  quel  poco  che  mi  occorre. 

Subito  eh'  io  giunsi  qui,  intesi  che  Sua  Maestà  stava  mal  satisfatta 
di  alcune  parole  che  erano  uscite  dalli  legati  di  Trento,  per  le  quali  si 
dava  da  creder'  a  quei  prelati  di  là  et  per  consequente  al  mondo,  che 
da  Sua  Maestà  et  per  suo  parere  il  concilio  si  era  differito  fin  qui  et 

SO  non  poteva  facilmente  haver  progresso,  da  che  commosso  non  si  puotò 
contenere  di  fame  risentimento  col  nuntio  poco  prima  eh'  io  arrivassi  *), 
perchè  con  effetto  essendo  di  natura  sua  tutto  dato  a  voler  parer'  et 
dar  ad  intendere,  li  pesava  che  potesse  cader  nel  animo  del  lì  homini 
che  da  lui,  in  qualunche  modo  si  fusse,  potesse  procedere  la  dilatione 

25  della  celebratione  del  concilio,  et  stante  questo  rumore  nel  populo  et 
timore  nel  animo  suo,  maxime  essendo  vero  che  da  lui  è  proceduto  che 
il  concilio  non  habbia  fin  qui  havuto  progresso,  credo  che  sia  intrato 
in  suspetto  che  se  in  alcuna  maniera  havessc  mostrato  assentir'  alla 
translatione,  della  quale  se  gli  è  parlato,  tutta  la  colpa  fusse  stata  buttata 

30  contro  di  lui,  et  che  habbia  creduto  che  il  mandar  de  Sua  Santità  a 
far  questo  officio  seco,  sia  stato  con  molta  arte  et  talvolta  per  li  ricordi 
et  consiglio  delli  legati  etc.    onde  tanto  per  rimediare  a  questo  quanto 

a)  Und*  drr  mxtrit  i'hign-, 
t>)  Brqtmt  drr  nrriUn  t'hi/tr. 

35  *)  Vgl.  hiermit,  teas  Dandino  am  10  Oktober  über  denselben  Gegenstand  an 
den  Kardinal  Cervino  schrieb:  r.  Druffel  III  S.  92  f.  nr.  18.  Auch  das  gleich- 
zeitige Samtschreiben  an  die  Legaten  in  Trient  bescMftigt  sich  hauptsächlich  mit 
der  Translationsfrage:  ebendas.  8.  91  f.  nr.  17  aus  Absehr.  in  Floren:  (Orig.  in 
Neapel  Carte  Farnes.  728). 

40  *)  Verallo  spielt  in  seiner  Depesche  vom  3  Oktober  (oben  S.  310  f.)  auf  diese 
Klage  des  Kaisers  an. 
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1545  per  non  perdere  la  occasione  che  per  aventura  gli  pare  che  se  gli  sia 
presentata  di  potere  montar'  al  disopra  nelle  cose  del  concilio,  essendo 
che  fin  qui  Sua  Santità  1'  ha  tenuta  al  disotto  con  mostrarsi  più  pronta 
et  con  la  voluntà  et  con  li  effetti  che  talvolta  Sua  Maestà  non  havria 
voluto,  hora  come  che  stimi  questo  proporre  di  translatione  sia  un  vo-  5 
lere  fuggir'  il  concilio,  si  è  messa  a  dare  la  risposta  risoluta  che  ha 
data,  che  per  niente  sia  bene  di  far  mutatione  ').  a  che  anche  si  può 
credere  che  si  sia  tanto  più  mosso  questo,  quanto  che  li,  sia  forse  parso 
che  Sua  Santità  con  levare  il  concilio  di  Trento  voglia  rimettersi  in  li- 
bertà, dove  hora  non  stà  senza  qualche  suggettione  :  id  est  quando  il  10 
concilio  sarà  aperto  a  Trento  et  Sua  Maestà,  che  per  1'  ordinario  suo 
ha  caro  di  tener  sempre  che  può  una  mano  sopra  il  compagno,  si  è 
tanto  più  risoluta  a  dar  questa  risposta,  la  quale  però  per  esser  tanto 
fondata  nel  bono,  so  che  sarà  advertito  a  darli  la  contrarisposta  per  le 
rime  et  pigliare  resolutione  tale  che  non  se  ne  possan  nè  scandalizare  15 
nè  valere,  et  particolarmente  mostrare  di  far  la  debita  consideratone 
al  motivo  che  fa,  che  senza  il  concilio  in  Trento  non  vede  come  poter 
venir'  al  atto  delle  arme  2),  perchè  in  questo  si  fondò  pur  assai  *).  altro 
non  m'  occorre  per  hora,  et  questo  sia  pigliato  per  quel  poco  pagamento 
che  posso  dare  del  molto  debito  mio.  20 

Sua  Maestà  stà  molto  bene,  et  prometto  a  V.  S.  Rm*  che  ha  altra 
ciera  che  non  haveva  a  Vormes,  et  mostra  stare  molto  contento,  attende 
hora  qui  a  cavare  danari  straordinarii  da  questi  soi  paesi,  et  credesi 
che  in  tre  anni  si  potrà  valere  d'un  700  mila  scudi 3);  ma  facendone 
partito  con  mercanti  di  presente,  come  è  da  credere  che  farà,  ne  verrà 25 
ad  un  quarto  manco. 

14*15  cmcluc  0  8e*  &orni  *)  ^ua  Mae8&  parte  di  qua  per  Gantes, 

a)  Ende  der  tntttm  Cliiffir. 

l)  Wie  die  Konzilslegaten  am  24  Oktober  an  Farnese  berichteten,  hatten  in 
Trient  die  Kaiserlichen  den  durch  Dandino  überbrachten  Vorschlag  des  Papstes,'^) 
das  Konzil  zu  verlegen,  öffentlich  kundgethan  und  sich  vernehmen  lassen,  daß  dem 
gegenüber  der  Kaiser  die  Eröffnung  [in  Trient]  für  notwendig  halte  und  Mar- 
quina  entsprecJiend  beauftragt  habe;  aucli  habe  Karl  Mendoza  Weisung  zukommen 
lassen,  ohne  Rücksicht  auf  seinen  Gesundheitszustand  nach  Trient  zurückzukeJiren 
und  dort  zu  bleiben.    Mon.  Trid.  nr.  221.  35 

ì)  Il  concilio,  schrieb  Navagero  am  30  November,  non  si  apre  per  altro  che 
per  far  dichiarire  Lutherani  heretici  et  con  questa  sententia  condemuatoria  poter 
haver  houesto  pretesto  di  mover  la  guerra  etc. 

*)  Vgl.  unten  nr.  76. 

4i  „Fra  quatro  giorni"  (nicht  „morgen",  icie  r.  Druffel  angiebt),  Dandino  an  40 
Verrino  a.  a.  O.    Vgl.  Navagero  8  Oktober:  la  partita  dell'  imperatore  tutti  l'hanno 
per  certa  alli  15  del  presenta. 


Digitized  by  Google 


No.  70:  1545  Oktober  9. 


847 


dove  dicono  che  al  sicuro  verrà  monsignor  di  Granvela.    di  lì  andrà  &45 
a  Bruges  et  in  Anversa  et  dipoi  a  Utrec,  dove  farà  la  festa  del  Tosone    **'  9 
che  viene  al  penultimo  di  novembre,  et  da  Utrec  a  Ratisbona  verso  la  Nov.  29 
epiphania,  che  e  il  termine  della  dieta.  .  Jan  g 

5  Alla  venuta  di  monsignor  di  Granvela  in  corte  procurerò  la  spe- 
ditione  di  quel  che  tengo  nel  memoriale  a  parte  '),  perchè  senza  lui 
non  crederei  di  poter  havere  resolutione  da  Sua  Maestà;  et  così  pare 
anche  a  monsignor  nuntio  -  -  - 

Sua  Maestà  postdomani  depone  il  duolo  che  portava  per  la  morte  Okt.  il 

10  della  principessa  di  Spagna,  con  gran  piacere  di  tutta  la  corte. 

Con  questi  grandi  della  corte  anchora  non  mi  son  potuto  satisfare 
in  nome  di  V.  S.  R™,  perche  in  verità  dall'  hora  che  arrivai  fin  adesso 
sempre  ci  è  stato  che  fare  in  intendere  in  questa  speditione.  ma  hora 
non  mancherò  di  farlo,  benché  non  ci  sieno  molti  personaggi,  perchè 

15 dall'  arciduca,  dal  principe  di  Piemonte,  che  è  favorito*),  dal  duca 
d'Alva  venuto  novamente,  dal  cardinale  della  Cueva  et  don  Luis  d'Avila 
in  fuore,  non  so  che  ci  sia  altro,  con  la  regina  Maria  andrò  pur 
anche  a  far  il  debito  et  ricordarli  il  bon  tempo  che  V.  S.  Rma  hebbe 
di  qua  quatro  anni  sono. 

20  Don  Francesco  de  Toledo  s)  ho  visto,  et  basa  le  mani  di  V.  S  111**, 
et  desidera  poter  tornar'  a  Roma  et  lo  spera  da  Ratisbona,  se  li 
verrà  fatto. 

Über  die  Besetzung  der  erledigten  Bischof sstühie  von  Toledo  unii 
Badajoz  ist  noch  nichts  entschieden     Wie  man  hier  rechnd,  werden 
25 'fem  Pajtst  von  Badajoz  über  100000  Scudi  an  Spolim  zufallen1). 

Il  frate  Gusman  6)  era  partito  di  qua  quando  io  ci  giunsi,  et  se 
ne  andò  a  piccole  giornate  alla  corte  di  Francia  ;  onde  non  gli  ho  potuto 


')  Was  dieses  memoriale  a  parte  enthalten  habe,  wird  aucA  aus  nr.  75,  wo  die 

Nuntien  über  eine  Audienz  in  den  Partikularangelegenheiten  berichten,  nicht  klar; 
30  es  wird  sich  um  eine  Angelegenheit  gehandelt  lutben,  die  Dandino  wohl  ohne  Vernilo 

betreiben  und  worüber  er  den  Bescheid  vielleicht  nur  mündlich  überbringen  sollte. 

Sanesische  Gesandte,  toelche  sich  am  Hofe  befanden,  hegten  die  Besorgnis,  daß 

Dandinos  Kommen  mit  den  Gelüsten  der  Kurie,  Siena  zu  erwei  ben,  in  Verbindung 

stehe  (Naragero  Okt.  IG). 
35       *)  Sono  stati  assegnati  al  principe  di  Savogia,  mentre  starà  a  questa  corte, 

6000  ducati  l'anno  sopra  il  stato  di  Milano:  Navagero  8  Oktober. 

*)  Ein  Verwandter  des  Herzogs  ron  Alba,  im  nächsten  Jahre  Konzilsgesandter 

des  Kaisers. 

*)  Toledo  war  seit  Anfang  August,  Badajoz  seit  Mitte  September  erledigt.  Vgl. 
40  die  Depesche  Navageros  rom  4  Oktober  (in  den  Beilagen)  gegen  Ende. 
6)  Vgl.  oben  nr.  61. 


Digitized  by  Google 


JUS 


No.  70:  1545  Oktober 


1545  nè  parlare  ni:  dar  la  lettera,  ma  gliela  ho  mandata  indirizzandola  a 
°kt'  9  monsignor  d'Aiace.  intendo  che  qui  parlò  una  volta  sola  con  Sua  Maestà 
et  che  la  risposta  che  li  diede,  fu  che  ella  era  in  pace  col  re  Christ™" 
et  con  quel  d'  Inghilterra,  et  che  con  V  uno  et  con  1'  altro  intendeva 
di  conservarla;  ma  se  con  consenso  dell'  uno  et  dell'  altro  si  poteva  5 
come  amico  commune  interporre  a  trovare  qualche  via  da  concertarli, 

10  faria  volentieri,    più  oltre  intendo  che  non  passò  col  frate;  ma  poi 

11  fece  dire  dal  confessore  che  exortasse  il  re  a  contentarsi  di  far  una 
tregua  con  Inghilterra  •),  et  così  credo  che  seguirà,  et  si  dice  per  la 
corte  :  la  pratica  del  frate  Gusman  non  piace  al  imperatore  b),  et  lo  10 
chiama  un  scempio  et  un  innocente,  et  per  questo  si  tiene  che  sia  an- 
dato Grignano  c),  il  quale  mostrò  con  noi  andarsene  tutto  contento  delle 
parole  che  gli  erano  state  dette,    che  Dio  voglia  sieno  con  frutto. 

Io  non  ho  potuto  intendere  che  Andalot  d)  facesse  nò  ben  nò  male 
nella  sua  relatione,  et  che  parve  alla  corte  eh'  il  non  portasse  altro  se  15 
non  la  venuta  mia. 

Marchina  non  parlò  all'  imperatore  se  non  il  terzo  giorno  dopo  che 
Okt.  5  fu  arrivato,  et  non  so  per  anchora  che  officii  habbia  fatto  ;  so  bene  che 
mostrava  bona  volontà  di  farne  se  poteva,  ma  mi  pare  che  questi  mi- 
nistri, cioè  Figueroa  et  Idiaquez,  a  quali  Sua  Maestà  lo  ha  rimesso,  gli  20 
facciano  così  crude  repliche  a  tutte  le  cose,  che  il  poveretto  ò  restato 
mezzo  sbigotito  et  non  habbia  altro  rifugio  che  il  confessore  ' '),  il  quale 
però  se  ne  stà  et  non  va  nò  parla  se  non  ò  chiamato  et  domandato; 
ma  certo  che  mostra  un  gran  zelo  et  a  me  pare  un  religioso  molto  da 
bene  et  sincero,  la  partita  di  qua  del  detto  Marchina  ò  tanto  presta  25 
che  non  so  come  havra  havuto  tempo  di  satisfare  a  tutte  le  cose,  pure 
prima  che  parta,  vederò  d'  intenderlo  et  V.  S.  Rro*  lo  intenderà  anchor 
meglio  di  là. 

La  cagione  perchè  Sua  Maestà  si  ò  risoluta  a  rimandarlo,  si  ò 
perche  spera  et  crede  che  li  possa  essere  di  servitio  in  procurar  et  30 
disponere  Sua  Santità  alla  moderatane  di  quelli  articoli  secondo  che 
Sua  Maestà  desidera;  et  lui  ha  pigliato  volentier  1'  assunto  et  detto  di 
credere  di  non  dover  esser  inutile  nò  fuor  di  proposito,  ma  si  ò  ben 
anche  in  verità  affaticato,  perchè  le  cose  che  porta  di  qua,  sieno  tali 
che  possino  far  bon  stomaco  a  Sua  Santità;  ma  fin  qui  non  so  come  li  35 


a)  ma  poi  —  I u-hilt-iru  im  Chiffrru,  darüber  Ihctftat. 
h)  la  pratica  —  imperatore  in  Ckiffa»,  darüber  Ihn/rat, 
C)  et  per  questo  —  Origliano  in  Chifftm,  darnbti  litri/rat. 

d)  Ih»  Xame  in  Chifferu,  darüber  Utrifrat. 

e)  ma  mi  pare  —  conl«»»ore  ,„  Chifel»,  darüber  I).e,/,at.  4<> 
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sarà  riuscito,  a  noi  Hu  adesso  non  è  stato  detto  altro  x),  onde  ce  ne  i545 
starno  con  la  risposta  che  ci  diede  Sua  Maestà  et  che  ho  scritto  per  la  * 
lettera  che  va  commune. 

Fabrizio  Colonna  ließ  Dandino  seine  Dienste  für  das  Jfuus  Farnese 
5  anbieten  unti  mitteilen  che  l'imperatore  haveva  promesso  al  marchese  del 
Vasto,  quando  fu  qui,  di  non  volere  più  haver'  alcun  rispetto  al  signor 
Ascanio,  ma  solo  instare  et  pregare  Sua  Santità  per  Fabritio  ...  io  li 
risposi  parole  generali  *). 

Dopo  d'haver  scritto  fin  qui,  il  confessore  a)  è  venuto  qui  una  altra 

10  volta  a  visitarci  et  per  satisfare  a  se  stesso,  come  egli  ha  detto,  et  anche 
per  intendere  come  restavamo  satisfatti,  perchò  in  effetto  il  povero  homo 
sta  con  gran  zelosia  che  le  cose  tra  Sua  Santità  et  Sua  Maestà  proce- 
dino  di  sorto  che  per  qualche  disparere  che  potesse  nascere  tra  essi,  il 
negocio  della  impresa,  che  ò  tutto  suo  b)  et  nel  quale  stà  fìtto  fin  agli 

15  occhi,  non  havesse  impedimento,  et  come  che  li  paresse  conoscere  che 
lo  scrivere  di  là  delli  ministri  di  Sua  Maestà  potesse  per  aventura  parere 
troppo  crudo  et  altiero,  maxime  nel  parer  che  si  dà  per  conto  del  con- 
cilio, n'andava  facendo  con  noi  qualche  scusa  molto  dolcemente;  et  in 
questo  proposito  ci  laudò  et  disse  bene  assai  de  la  maniera  che  haveva 

20 conosciuto  nel  signor  Marchina;  et  finalmente  ci  exhortò  a  far  boni 
offìcii  et  pregar  di  là  che  per  servitio  di  Dio  non  si  mirasse  alle  cose 
cosi  sutilmente  et  si  facesse  ogni  cosa  per  inanimare  Sua  Maestà  al  venir 
all'  effetto  di  questa  santa  impresa,  dalla  quale  era  tanto  dissuaso  da 
molti  che  bisognava  che  Sua  Santità  contraminasse  et  contrapesassc  per 

25  tutti  ;  certificandoci  nondimeno  che  la  volontà  di  Sua  Maestà  era  pron- 
tissima come  in  cosa  dove  la  necessità  stessa  la  constringessc  a  così 
fare,  che  con  tutto  ciò  ricordava  che  Sua  Santità  non  havesse  rispetto 
ad  obligare  Sua  Maestà  al  far  l'impresa,  remossa  ogni  causa  et  im- 
pedimento che  non  paresse  idoneo  a  Sua  Santità;  ma  che  però  si  ad- 

30vertisse  di  non  accennar  pure  che  questo  fusse  motivo  suo,  etc. 

Disse  che  la  venuta  del  duca  d'Alva  non  era  per  altro  che  per 
questo  effetto,  et  che  ogni  di  ne  parlavano  insieme,  et  haveva  preso  per 
bonissimo  segno  che  Sua  Maestà  havesse  prohibito  al  detto  duca  di  coni- 
municare  il  negocio  con  la  regina  Maria,  acciochè  non  havesse  causa 

35  di  scriverlo  al  re  de  Romani,  che  ne  stà  timorosissimo,  o  dargliene  altra 
molestia. 

a)  Chifnerl  (mit  dmnUrgachiulKxtm  lhaf,at),  muhdtm  dus  anfangs  knrmtt  gtschruUiif  IV'or*  mw- 
l<*<rlicf>  ytmacht  irar. 

lo  il  nepocio  —  ano  in  Chiffun,  datnbtr  DtCtßrat. 

40       l)  Vgl  oben  das  Postskript  sowie  nr.  71. 
*)  Vgl.  unten  zu  nr.  75. 
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1545  Item  ci  disse  che  per  la  medesima  cagione  fussimo  certi  che  Sua 
Maestà  stava  dispostissima  per  concertarsi  con  Francia;  et  che  se  dalla 
banda  di  la  si  veniva  punto  alle  cose  honeste,  si  farebbe  parentado  tra 
madama  Margherita  et  il  prìncipe  di  Spagna,  et  ci  affirmò  *)  che  esso 
ne  haveva  più  volte  tocco  il  polso  a  Sua  Maestà  et  che  ce  la  trovava  5 
tanto  ben  disposta  quanto  sapesse  desiderare;  et  che  il  medesimo  in- 
tendeva dalla  banda  del  re  per  quel  che  il  frate  Gusruan  li  haveva  re- 
ferito,  il  quale  frate  Gusman  era  stato  unii  rizzato  a  lui  et  non  all'  im- 
peratore. 

Che  quanto  al  far  che  Sua  Maestà  lassi  Inghilterra  et  se  unisca  10 
contra  di  lui  con  Francia,  disse  che  Sua  Maestà  ci  teneva  similmente 
bon  animo  ;  ma  che  havendosi  da  far  questa  altra  impresa,  non  li  pareva 
bene  di  mettere  tanta  carne  a  fuoco,  ma  che  con  1'  aiuto  di  Dio  sperava 
che  ci  havesse  ad  essere  tempo  per  ogni  cosa,  et  che  lui  non  ci  dor- 
mirebbe quando  no  conoscesse  l'opportunità,  perchò  teneva  che  Sua  15 
Maestà  fusse  obligatissima  a  ciò,  con  molte  bone  et  religiosissime 
parole. 

Finalmente  ci  pregò  et  strinse  molto  a  supplicare  Nostro  Signore 
da  sua  parte  che  volesse  esser  servito  di  mandar  fuori  un  iubileo  per 
tutti  quelli  che  confessati  et  communicati  pregassero  Dio  con  tutto  il20 
core  che  desse  bon  sucesso  ali  cose  del  concilio  et  delia  religione  ctc. 
et  questo,  acciochc  Dio  havesse  a  placarsi  et  aiutarci  conforme  al  bi- 
sogno, sarà  bene  in  ogni  parere  che  Sua  Santità  ci  pigli,  che  si  mostri 
tener  qualche  conto  di  questo  suo  ricordo,  et  certo  che  è  frate  da 
farne  stima.  25 

Del  feudo  di  Parma  et  Piacenza  non  si  parla  più  qua  come  di 
cosa  già  vecchia,  tuttavolta  un  di  questi  giorni,  che  voglio  haver'  una 
audientia  da  Sua  Maestà  per  le  cose  particolari,  mi  sforzerò  di  compren- 
dere come  in  effetto  la  intende  ')  — . 

Okt.  o        Da  Bruxelles  a  9  di  ottobre  1545.  30 

Essendo  già  scritta  tutta  questa  lettera,  Idiaquez  ci  ha  mandato  uno 
di  soi  che  scrive,  chiamato  Vargas,  a  mostrarci  la  risposta  che  mandano 
per  scrittura  a  parte  a  Giovanni  di  Vega  u.  &  tv.  "). 

A  di  sopradetto  a  2  hore  di  notte. 


»)  Folgt  duiclmlriclitu  più  t«1U>.  35 

•)  Vgl.  unten  nr.  75. 

'-')  Ich  lasse  du.*  Weitere  fort,  da  in  der  am  folgenden  Tage  geschriebenen 
Kommune  nr.  71  der  Gegenstand  nuììer  behandelt  wird. 
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71.    Vernilo  und  Dandino  an  Farnese:  Verìuindlungen  mit  Idiaquez  1545 

uml  dem  Sekretär  Vargas  über  Herstellung  voller  Übereinstimmung  zioi-  °  ' 11 

sehen  dein  was  die  Nuntien  berichten  und  tvas  der  Kaiser  auf  Dan- 

dinos  Werbung  dem  Papste  antworten  läßt.    1545  Oktober  10  Brüssel 

5       Aus  Neapel,   Grande  Archivio  Carte  Farnesianc  fase.  728,  Or  ig.  von  Ve- 
rallos  Hand. 

Hierscra  il  signor  Idiaques  venne  ad  trovarci  et  ne  disse  che  Sua  Okt.  9 
Cesarea  Maestà  havea  già  firmato  et  desiderava  che  quanto  so  scriveva 
andasse  in  conformità;  però  che  di  quanto  era  la  mente  et  parere  di 

10  Sua  Maestà,  si  era  messo  in  scrittura  ad  parte,  la  quale  se  noi  la  vole- 
vamo, ce  ne  darria  copia,  che  la  mandassimo  o  retinessimo  ad  voluntà 
nostra,  che  non  restaria  esso  di  mandarla  in  cifra,  selli  respuse  che 
era  bene  che  si  scrivesse  in  conformità,  et  se  voleva  darne  scrittura  alcuna 
o  copia,  facesse  lui,  che  quanto  ad  noi  havevamo  ben  scritto  tutto  il 

15  passato  tra  noi  in  questi  negocii.  ne  pregò  a  far  buono  officio  etc.,  con 
dirci  che  noi  havevamo  veduto  con  che  zelo  Sua  Cesarea  Maestà  le 
pareva  di  dire  a  Sua  Santità  il  suo  parere,  le  fu  detto  che  non  lo 
mancammo  etc.  et  così  partisse  da  noi  dicendo  che  ne  mandaria  a 
monstrare  la  scrittura,  a  fine  che  vedessimo  che  la  era  moderata  assai 

20  del  ragionato. 

Doppoi  partito  più  d'  una  buona  hora  ne  mandò  per  Vargas  *)  la 

')  Der  Kaiser  teilte,  wie  aus  nr.  70  erhellt,  seine  Antwort  in  der  Konziksache 
den  Gesandten  in  Rom  zur  Übermittlung  an  den  Papst  schrittlich  mit.  Sie  liegt 
rar  in  Simancas  (s.  Maurenbrecher  S.  75;  v.  Druffel  III  S.  30  Anm.  CO);  eine 

25  Abschrift  in  Neapel,  daraus  abgedruckt  in  den  Beilagen.  Vgl.  die  vorangehenden 
Depeschen;  auch  Massarelli  a.  a.  0.  S.  142;  ferner  ein  kurzes  ScJireiben  der  Päpst- 
lichen vom  11.,  in  welchem  sie  die  an  diesem  Tage  erfolgte  Abreise  Marquinas  mel- 
den und  die  Summe  der  kaiserlichen  Antwort  über  die  Translation  repetieren:  che 
alle  Maestà  Sua  non  pare  in  alcuna  mauiera  che  la  detta  trauslatione  si  possa  fare, 

'60  sì  perchè  dìsperarebbei  Catholici  come  perchè  farebbe  più  insolenti  i  Lutherani  et 
levarebbe  a  Sua  Maestà  il  pretesto  del  quale  intende  di  valersi  quando  sarà  tempo 
di  far  l'impresa,  item  che  con  la  reputatione  che  Sua  Santità  ci  perderebbe  ap- 
presso tutto  il  mondo,  ci  andrebbe  anche  della  sua  per  l'opinione  che  facilmente 
potrebbe  cader  nell'  animo  degli  homini  che  ciò  fusse  stato  con  consenso  et  parere 

35 di  Sua  Maestà,  onde  couclusivameute  ce  si  oppone  con  ogni  sua  forza,  non  ad- 
mcttendo  alcuna  ragione  che  sei  sia  detta  nè  della  incapacità  uè  della  penuria  nè 
del  mal  aere  di  Treuto  .  .  .  inauda  etiam  Sua  Maestà  Marchìua  con  quel  che  gli  è 
parso  di  replicar*  alla  capitulationc  che  se  gli  è  portata,  della  quale  non  resta 
contenta  quasi  in  alcuna  parte  . . .    Neapel,  Carte  Farnes.  Fase.  729  Orig.,  präs. 

40  30  Oktober. 

*)  JaJ;ob  Vargas,  kaiserlicher  Sekretär  (Jacobus,  scu  ut  Hispani  vocant:  Di- 
dacus  Vargas,  coronae  Aragoniae  illique  subjeetorum  reguorum  veluti  Neapolis  et 
Siciliae  becretarius:  Mamtranus,  Catal.  aulac  Caesarea  p.  18sq.\  nicht  zu  verwech- 
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Okt^to  8C"ttura  c^,e  ne*a  ^gg6886-  et  come  si  vedeva  scassata  in  diversi  luoghi 
et  moderata,  vedemmo  che  si  erano  sforzati  molto  in  volerla  accomo- 
dare l)  ;  non  però  si  accomodava  in  modo  che  ne  potesse  piacere,  perchè 
quanto  appartiene  al  concilio,  havriamo  voluto  che  si  fusse  rimesso  ad 
Sua  Santitìi  ;  il  che  non  vi  essendo  et  pregandoci  ancor  lui  ad  far  buono  5 
olticio  etc.,  le  fu  detto  che'l  meglio  officio  che  potessimo  fare,  oltre  alli 
altri  che  havevamo  già  fatti,  era  di  ricordare  a  Sua  Maestà  et  alloro 
ministri  che  nella  scrittura,  poiché  la  volevano  mandare,  vi  dovesse  essere 
la  clausula  in  tine  che  rimettesse  tutto  liberamente  in  Sua  Santità,  non 
obstante  che  Sua  Maestà  non  potesse  lasciar  di  dire  quel  che  le  ne  10 
paresse,  promise  il  Vargas  (il  quale  è  segretario  sotto  Idiaques)  di 
procurarlo,  perchò  in  effetto  li  fu  detto  tanto  che  non  possette  non  restar 

Okt.  10  capace  che  così  fusse  il  dovere,  pur  tuttavolta  questa  mattina  essendo 
a  tavola  ritornò  ad  portarne  le  altre  scritture,  atìncchè  quanto  si  scriveva 
fusse  in  conformità,  et  ne  disse  che  si  era  fatto  1"  officio  con  Sua  Maestà,  15 
la  quale  iudicava  esser  bene  che  non  si  mettesse  altro,  ma  che  si  man- 
dassero come  stavano,  et  così  le  pigliammo  et  le  raandamo  a  V.  Ili"»* 
et  Rw*  S.,  havendo  però  notato  in  margine  quello  che  con  verità  fu 
detto  nella  nostra  proposta  *). 

Non  restaremo  però  di  advertirla  che  nella  lettura  di  quella  scrittura,  20 
dove  Sua  Maestà  allegava  le  ragioni  che'l  concilio  non  si  mutasse  et 
che  la  mudanza  non  fusse  buona  nò  ad  proposito,  ci  erano  le  parole 
seguenti,  ma  scassate,  lo  quali  dicevano:  porque  no  se  haziendo,  non 
podria  dexarse  de  dar  razon  dello  a  Dios  y  al  mundo,  con  que  Sua 
Maestà  quedasse  muy  bien  satisfecha  y  iustitìcada.*  25 

Le  sopradette  parole  le  haveano  modificate,  come  la  vederà  per  la 
scrittura;  però  la  non  si  deve  per  questo  alterare8),  anzi  pigliare  in 
molto  buona  parte  che  Sua  Maestà  le  havesse  fatto  mutare,  il  che  fa 
segno  della  buona  voluntà  con  che  vuole  andare  verso  di  Sua  Santità, 


sein  mit  dem  Fiskal  des  Konzils  von  Trient,  Francesco  Vargas,  wie  es  Pallavicino  30 
V,  15,  2  begegnet  zu  sein  scheint;  vgl.  V,  Druffel  III  S.  33  Anm.  66,  dei-  freilich 
ntcht  weiß,  daß  ein  Vargas  bei  Abfassung  der  schriftlichen  Antwort  auf  Landino» 
Werbung  wirklich  thätig  gewesen  ist. 

')  Wie  der  (fortgelassene)  Schluß  con  nr.  70  besagt,  auf  Betreiben  Sotos  (per 
advertimenti  havuti  dal  padre  coufessore).  35 

7)  Vgl.  die  Glossen  in  unserem  Abdruck. 

3)  Entsprechend  Dandino  am  Sclduß  von  nr.  70:  alla  fine  importa  poeo  che 
etiani  non  si  diebino  quelle  parole  ;  ina  Marchina  è  quello  che  preme  in  esse, 
parendoli  che  senza  una  retnission  tale  Sua  Santità  non  sia  per  restare  ben  con- 
tenta et  .diticata  di  Sua  Maestà  40 
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nè  sarria  ad  proposito  tanpoco  che  quelli  di  Ih  sapessero  che  noi  ne  1545 
havemo  dato  avvUo.  '  10 

Da  Brusseles  el  dì  10  di  ottobre  del  45.  Okt.  10 

72.    Vernilo  timi  Dandino  an  Farnese:   Eintreffen  von  XatJuichkn  Okt.  10 
buber  erfolgreiche  Invasion  des  Herzogtums  Braunschweig  durch  Herzog 
Heinrich.    1545  Oktober  10  Brüssel. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  728,  Orig.  von  Dandinos 
Hand. 

Dopo  aerato  il  mazzo  et  mandato  a  Idiaques,  che  lo  includa  con 
10  lo  spaccio  di  Sua  Maestà  per  più  sicurezza,  è  venuto  a  noi  Jodoco  che 
fa  per  le  cose  di  Colonia,  et  ci  ha  detto  che  in  questo  punto  sono  ve- 
nuti avisi  come  il  duca  di  Bransvic  è  già  comminciato  ad  entrare  nello 
stato  suo  con  9000  fanti  et  4000  cavalli  *)  et  che  tutte  le  fortezze  di 
esso  stato  si  trovavano  sfornite;  che  però  li  adversarii  usavano  diligentia 
15  per  fornire  almeno  una  delle  principali  fortezze  chiamata  Wolfempitel  ; 
ma  con  tutto  ciò  pareva  che  si  potesse  sperare  chc'l  sudetto  duca  fusse 
per  far  progresso  con  qualche  frutto,    per  aviso  et  fin  de  questa  3). 

Da  Bruxelles  a  10  d'  ottobre  1545  4).  Okt.  10 

M  Der  schon  mehrfach  erwähnte  Jodocus  Hoetfilter,  einer  der  erbittertsten  Gegner 

20  des  Erzbischofs  Hermann  von  Köln.  Es  liegt  aus  dieser  Zeit  eine  game  Reihe 
ron  Schreiben  Hoetfilters  vor,  welclte  sich  fast  ausschließlich  mit  der  Kölner  Sache 
beschäftigen;  s.  u.  zu  nr.  77. 

*)  Wie  Navagero  am  12  Oktober  schreibt,  teilten  Ver  allo  und  Dandino,  die 
ihn  zu  besuclven  kamen,  ihm  diese  Nachricht  mit.    Er  fügt  hinzu:  ho  domandato 

25  con  che  dinari  sostiene  questo  esserci  tu  il  duca?  mi  hanno  risposto  che  è  stato  ser- 
vito da  alcuni  per  volontà  et  da  altri  con  minaccio,  bora  che  si  ritrova  armato. 
Ferner:  heute  Morgen  sei  ein  Edelmann  des  Landgrafen  eitvgetroffen  per  dolersi 
con  Cesare  che  contra  l'editto  di  Sua  Maestà  nel  recesso  ultimo  di  Vormatia  il 
duca  di  Pransvich  ha  rotta  la  pace  publica  di  Germania. 

30  H)  Ein  zweiter  Brief  der  Päpstlichen  vom  gleichen  Tage  beschäftigt  sicfi  mit 
den  10000  Mann  deutscher  Landsknechte,  welche  vom  liftein  gegen  die  Champagne 
cordrangen  und  nach  den  neuesten  Nachrichten  die  Maas  überschritten  haben 
sollten:  et  vanno  via  al  lor  viaggio,  se  bene  etiam  se  iuteuda  che  vadino  molto 
adagio  et  che  sieno  passati  per  molti  lochi  dell'  imperatore  di  questi  soi  paesi  et 

35 fatto  danno  assai,  senza  che  Sua  Maestà  habbia  fatto  altro  che  stringersi  nelle 
spalle  et  dissimulare,  et  questo  è  verissimo,  dico  l'insoleutia  et  poco  rispetto  di 
coloro  et  dissimulatione  di  Sua  Maestà  u.  s.  w.  Neapel,  Carte  Farnes.  Fase.  728, 
Orig.  ron  Dandinos  Hand,  praes.  24.  durch  Marchina.  —  Näheres  berichtet 
Navagero,  nach  dessen  Bericht  vom  4  Oktober  jene  Landsknechte  sich  bereits  zwi- 

i0  sehen  Aachen  und  Lüttich  befanden  (s.  die  Beilagen).    Am  8.  heißt  es  bei  dem- 
selben: Della  gente  todesca  s'intende  che  camina,  ma  lentamente  et  che  hanno 
dimandato  di  pus  sur  per  Liegge     Und  am  y.  :  La  gente  todesca ,  per  avvisi  che 
Nuntimlurbericbte.  *ttt«  Abteilung.  B4  MIl.  23 
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1545  78.  Farnese  an  Vernilo:  Wunsch  des  Papstes,  daß  der  Protcstatden- 
krieg  baldigst  ins  Werk  gesetzt  werde.  Besorgnisse  wegen  der  Ent- 
wicklung der  Dinge  in  den  Stiftern  Köln  und  Mainz.  Erneuter  Auf- 
trag, sich  beim  Kaiser  zu  Gehör  zu  bringen.  Warten  auf  Nachrieht 
von  Dandino.  Krankheit  Ottavios  Farnese.  Unterstützung  der  Kau-  5 
didatur  des  Kardinals  von  Augsburg  im  Stifte  Mainz.  Der  Landgraf 
und  die  Sehmalkaldenir.  Notwendigkeit  des  Friedens  mit  Frankreich; 
ungünstiger  Stand  der  Verhandlungen  mit  dem  Türken.  1545  Ok- 
tober 14  Rom. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  70O,  korr.  Konz.  10 

Con  l'occasione  del  corriere  spedito  in  diligentia  da  Napoli  per 
la  corte  io  non  sarò  longo,  sì  per  non  mi  dar  molto  tempo  di  scrivere, 
come  per  non  haver'  altro  di  novo  di  avvisare  V.  S.,  havendoli  scritto 
Okt.  5  assai  pienamente  alli  5  in  commune  con  monsignor  di  Caserta  *),  ma 


hauno  Euglesi,  tarando  passato  la  Mosa,  era  iu  uu  luoco  chiamato  Wesel,  che  uon  15 
è  descrìtto  nella  pittura  della  Pranza  per  esser  luoco  di  poca  importantia.  intendo 
eh'  è  3  leghe  de  qui  da  Liegge.  cantina  sempre  iu  battaglia  et  paga  ogni  cosa 
obedieutissima  alli  commissarii  del  re.  et  in  uno  certo  castello  della  giurisdittione 
di  Liegge  sendoli  stata  serrata  la  porta,  intrò  su  per  le  mura  senza  far  danno  di 
sorte  alcuna  et  pagando  tutto  quello  che  li  facea  bisogno  Der  Kaiser  habe  den  20 
Durchzug  durch  Brabant  verwehrt,  weshalb  jene  den  Umweg  durch  die  Pikardie 
nehmen  würden  (nämlich  um  nach  Boulogne  zu  gelangen).  Endlich  Naragero  am 
11  Oktober:  nach  heute  eingelaufenen  Nachrichten  befinde  sich  das  Kriegsvolk  nelli 
confini  di  Namurch.  Über  die  Umkehr  und  Auflösung  dieses  Ueerhaufens  s.  u. 
nr.  77  und  die  dazu  angeführten  Stellen.  25 

•)  Am  11  Oktober  reiste  -  laut  des  angeführten  Briefes  der  Päpstlichen  von 
diesem  Tage  —  Marquina  von  Brüssel  ab,  indem  er  die  Depeschen  nrr.  67-72  und 
diejenige  der  vorigen  Anm.  mitnahm.  Er  ging  durch  Deutschland  und  verhieß, 
wie  der  nämliche  Brief  vom  11.  besagt,  am  25.  in  Born  zu  sein.  Am  19.  morgens 
traf  er  in  Trient  ein  (Massarclli  a.  a.  0.  S.  140);  er  brachte  auch  den  Kotizils-SO 
legateti  die  erwähnten  Briefe  Verallos  und  Dandinos  (v.  Druffel  III  S.  91/f.  nrr. 
17.  18;  vgl.  Massarelli  S.  140 ff.;  Man.  Trid.  nr.  219  und  ein  Schreiben  der  Le- 
gaten an  Morone  vom  19.,  Florenz  Carte  Cerv.  4/150  Konz).  Am  21.  spät  er- 
reichte der  Sekretär  Bologna  und  sprach  mit  dem  dortigen  Legaten  Kardinal 
Morone,  raguagliandomi ,  teie  dieser  schreibt,  della  bona  mente  della  Maestà  Ce- 35 
sarea ,  la  quale  mi  diceva  che  domanda  maggior  cose  per  li  preparamenti  [zum 
l*rotestantenkrieg]  che  uon  le  ha  offerto  Nostro  Signore.  Gleich  darauf  reiste  er 
weiter  (Morone  an  die  Konzilslegaten  21  Oktober:  Carte  Cerv.  4  141  Orig.).  Am 
24.  war  Marquina  in  Rom,  er  kam  non  hiersera  l'altra,  teie  Farnese  am  26.  schrieb: 
Mon.  Trid.  nr.  222;  vgl.  Massarelli  S.  155.  40 

l)  Nur  das  letzte  Blatt  des  Konzepts  Farneses  an  Verallo  und  Dandino  vom 
5.  findet  sich  in  Neapel  Carte  Farnes  fase.  711.  Es  enthält  die  Mahnung  an  die 
Genannten,  keine  Gelegenheit  vorübergehen  zu  lassen,  ohne  das  negocio  di  Colonia 
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solo  mi  par  degno  di  replicarli  il  medesimo  circa  le  pratiche  de  t6tó 
Lutherani  et  Inghilterra  con  Francia,  alle  quali  saria  necessario  di  occorrere  ^kt' 14 
in  tempo,  et  tanto  più  quanto  s'intendano  ogni  dì  nuovi  moti  d'armi 
in  Germania,  per  li  quali  Sua  Santità  giudica  non  esser'  in  alcun  modo 
5 da  pretermettere  la  impresa  disegnata,  et  quanto  prima  sia  possibile, 
acciochè  non  siamo  prevenuti  non  lassando  in  questo  mezo  Sua  Santità 
di  haver  le  cose  di  Colonia  a  cuore  insieme  con  quelle  di  Maguntia  per 
li  respetti  che  sono  manifestissimi,  intorno  a  che  se  ben  si  stima  che 
V.  S.  con  il  predetto  Caserta  non  harà  mancato  di  far'  officii  conformi 

10  alla  importantia  del  negocio  et  le  commissioni  dateli  de  qui,  nondimeno 
quando  non  vedino  che  le  cose  siano  prese  nel  modo  che  Sua  Santità 
desidera,  come  quella  che  per  la  età  et  officio  che  tiene  può  molto 
bene  considerare  quello  che  convenga  in  questi  tempi,  V.  S.  torni  di 
nuovo  a  farne  ogni  instantia  appresso  Sua  Maestà. 

15  Noi  stiamo  aspettando  avvisi  dell'  arrivo  et  del  negociato  di  mon- 
signor di  Caserta,  facendo  conto  che  non  possa  tardar'  il  corriere  più 
di  4  o  5  giorni  ad  arrivare  *). 

Schwere  Erkrankung  Ottavios  Farnese  an  einem  Fieber,  welches 
mehrere  Tage  sein  Leben  bedroht  hat;  seit  gestern  ist  Besserung  ein-  Okt.  13 

20 getreten,  die  Gefahr  aber  noch  nicht  ganz  geschwunden.  Heute  Morgen 
besuchte  der  Papst  dm  Kranken  3). 

Di  Roma  a  14  di  ottobre  1545.  Okt.  14 


beim  Kaiser  anzubringen  con  ogni  efficacia,  perchè  s'intende  che  quel  homo  [der 
25  ErzbischofJ  fa  tuttavia  peggior  cosa,  che  oltra  al  primo  giudicio  de  la  vera  reli- 
gione tocca  anche  la  autorità  et  l'honore  della  Maestà  Sua,  come  possete  consi- 
derare. Des  weiteren  vgl.  über  Eintreffen  und  InJialt  dieses  Gegenschreibens  unten 
nrr.  77  u.  78. 

')  Avvisi  di  Roma  vom  20  Oktober  —  Abschr.  in  Modena,  Arch.  di  Stato  - 
30  melden  :  Farnese  ha  detto  a  Trivultio  che  l'imperatore  ha  gran  voglia  di  far  l'im- 
presa contra  Luterani,  al  che  rispondendo  Trivultio  che  teneva  che  l'impresa  fosse 
difficilissima  per  la  potenza  del  langravio  et  di  quegli  altri  principi  grandi,  che 
in  un  caso  tale  si  può  giudicare  che  debbano  essere  uniti  insieme,  Farnese  re- 
plicò che  la  vittoria  consisteva  in  domare  uno  di  loro,  et  che  fatto  questo  l'impresa 
35 era  finita,    per  quel  che  si  vede  dal  ragionare  di  Farnese  et  del  Maffeo,  qui  si 
dissidera  assai  che  Sua  Maestà  faccia  la  detta  impresa.  —  Recht  pessimistisch  be- 
urteilt Mignanello  in  einem  Briefe  an  Kardinal  Cervini  vom  17  Oktober  die  all- 
gemeine Lage:  non  si  può  far  concilio,  non  si  può  far  impresa  nò  cosa  buona,  che 
io  veda  !    r.  Druffel  III  S.  94  tur.  19. 
40       *]  Die  ersten  Depeschen  liefen  am  17.  ein;  s.  die  Praesentata  der  nrr.  64.  65. 
J)  Vgl.  Massarelli  zum  23  Oktober,  Döllinger  S.  144.  -  Die  Ephemeridas  I0>- 
manae  melden:  Die  4  octobris  vel  circitcr  dux  Octavius  Faruesius  gravi  et  longa 
correptus  est  aegritudine.    Cod.  Vat.  G1>7H'. 

23* 
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1545  Postscritta  *).   intendendo  Nostro  Signore  il  favore  che  Sua  Maestà 

fkt  14 

ha  fatto  al  cardinale  d'Augusta  per  conto  della  coadjutoria  di  Maguntia 
avanti  la  morte  del  cardinale  bo.  me.  oltre  all'  haverlo  raccommandato 
al  granmaestro  di  Prusia,  il  quale  s'intende  che  in  nome  di  Sua 
Maestà  assisterà  all'  elettione  del  novo  arcivescovo,  et  vedendo  che  di  5 
continuo  si  serve  di  Sua  Signoria  lim'  et  ultimamente  1'  offitio  fatto 
cui  duca  di  Baviera,  il  quale  s'è  trovato  benissimo  inanimato  all'  im- 
presa, Sua  Santità  nun  ha  mancato  etiam  dal  canto  suo  di  raccomman- 
dare  Sua  Signoria  Rma  al  capitulo  di  Maguntia,  ne  anco  pretermesso 
ogni  altra  sorte  di  ufficio ,  conformandosi  cui  giudiciu  di  Sua  Maestà,  10 
havendo  giudicata  la  persona  di  Sua  Signoria  li""  per  benefitio  parti- 
colare di  quella  chiesa  et  universale  della  religione  degna  di  quel 
luogo  *).  vi  si  dà  conto  di  questo,  acciochè  dove  potrete,  non  manchiate  di 
aiutare  et  favorire  le  cose  di  S.  S.  Km"  et  massime  in  questa  pratica  di 

a)  Ihia  h:\t.ski  ipt  tt-itgt  tini  Uotunlttrmttk  cpacciata  per  un  corriere  che  Teneva  da  Napoli     io  la  15 
porUi  a  Ximem-x  il  dotto  [di]  au  1«  83  bore. 

M  Vgl.  oben  zu  nr.  64. 

?)  Am  2  und  7  Oktober  (aus  Rain  und  aus  Dachau:  tgl.  oben  zu  nr.  64) 
schrieb  Truchseß  zur  Unterstützung  seiner  Bewerbung  um  das  Erzstift  Mainz  an 
Farnese  (am  2.  auch  über  seinen  Wunsch,  den  erledigten  Kardinalstitel  ton  &  20 
Pietro  in  Vincoli,  welcher  bei  deutschen  Kardinälen  üblich  sei,  verliehen  zu  erhalten: 
Parma,  Orig.);  den  Brief  vom  7.  überbrachte  Beilagais,  der  mit  dem  Kardinal  von 
Trient  reiste  und  am  9.  Trient  erreichte  (wo  Madruzzo  die  Sache  des  Anjsburgers 
wirksam  vertrat:  Massarelli  a.  a.  0.  S.  131-133;  vgl.  Mon.  Trid.  nrr.  214.  215). 
Die  Kurie  fertigte  am  11.  einen  Kurier  (Mathiolo,  den  Neffen  des  päpstlichen  25 
Postmeisters  Mathias)  in  der  Mainzischen  Angelegenheit  ab  mit  Brecen  an  das  Ka- 
pitel, welche  die  Wahl  Truchseß'  empfahlen,  und  anderen  Schriftstücken,  darunter 
Briefen  an  die  Konzilslegaten  (Orig.  in  Flor.  Carte  Ccrvin.  9/9 1)  und  an  Jodocus 
Hoetfiltcr,  den  Farnese  ebenfalls  mahnte,  für  die  Wahl  Truchseß'  thätig  zu  sein 
(Konz,  in  Parma).    Vgl.  Massarelli  S.  135,  sowie  ebendas.  S.  138  über  die  Ankunft  30 
eines  zweiten  Kuriers  am  16  Oktober,  welcher  dem  Kapitel  den  Befehl  brachte,  Augs- 
burg zu  wählen  nebst  einem  breve  revocatorio  quando  fosse  per  loro  fatta  la  elet- 
tione in  persona  di  altrui.    S.  auch  S.  144  ff.  (u.  a.  über  die  dem  Papst  gemachte, 
von  ihm  aber  doch  beanstandete  Zumutung,  aus  eigener  Machtvollkommenheit  Truch- 
seß zum  Erzbiscfiof  zu  ernennen).    An  dem  Kaiseihof  fertigten  die  Kardinäle  von  35 
Augsburg  und  Trient  den  Bruder  des  letzteren,  Aliprando  Madruzzo,  ab,  den  ein 
Sekretär  Truchseß'  begleitete.    Der  Ankunft  dieser  Beiden  in  Brüssel  am  11  Ok- 
tober gedenkt  Naragero  in  einer  Depesche  des  gleichen  Tages.    Soeben  war  der 
Vizekanzler  Xaves  im  Auftrag  des  Kaisers  nach  Mainz  geeilt  ('questa  matina:  Na- 
ragero  ebendaselbst),  dem  jene  beiden  alsbald  dorthin  gefolgt  zu  sein  scheinen.  40 
Xach  Massarelli  S.  141  wünschte  der  Kaiser  einen  Aufschub  der  Wahl  zu  erzielen, 
damit  inzwischen  seine  und  des  Papstes  Bemühungen  für  Trucfiseß  ihre  Wirkung 
thun  konnten.    Die  ganze  Vorgeschichte  und  Geschichte  der  Mainzer  Wahl  schil- 
derte spater  der  lef:tere  selbbt  der  Kurie    unter  nr.  81. 
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Maguntia,  della  quale  Sua  Santità  sta  con  qualche  sospetto,  come  anco  1545 
di  Colonia,  sentendo  questi  rumori  d'arme  di  langravio  et  della  lega  li 
di  Smalcadia.  però  e  forzata  di  ricordare  a  Sua  Maestà  il  stabilimento 
della  pace  con  Francia,  la  quale  è  il  vero  et  unico  rimedio  alla  quiete 
5 et  salute  della  afflitta  Christianita;  alla  qual  pace  si  deve  tanto  più  atten- 
dere quanto  per  li  avvisi  che  s'hanno  fin  qui  di  Levante,  non  par  che 
vi  sia  molta  speranza  della  tregua,  ma  più  presto  che  le  cose  si  vadino 
difficultando 

Auftrag  Schritt*'  zu  thun,  dafs  der  päpstliche  Kollektor  in  Sixinien 
IO  Giovanni  Poggio  bei  der  Erhebung  der  Spolien  in  den  erledigten  Stiflern 
Toledo  und  Badajoz  von  den  Königlichen  unterstützt  werde,  disegnando 
Sua  Santità  et  questo  et  ogni  altro  emolumento  per  servitio  della  impresa 
et  consequentemente  di  Sua  Maestà,  che  certo  pare  che  nostro  signor 
Dio  Lineatomi  con  mandare  queste  occasioni  per  potersi  valere  del 
15  denaro  -  -  - 

L'ultime a)  che  l'anno  di  V.  S.,  sono  di  27  del  passato,    non  Spi.  27 
essendo  partito  monsignor  di  Caserta,  V.  S.  li  farà  questo  commune. 

74.  Ycrallo  und  Dandino  an  Farnese:  Ankunft  Granvellas  am  Hofe.  Okt.  15 
Besuch  ihr  Päpstlichen  hei  ihm;  seine  Äußerungen  über  das  Einrer- 

2()  nehmen  zwischen  Kaiser  und  Pajist,  die  Notwendigkeit  des  Prot-estanten- 
krieges,  den  Ausgleich  mit  Frankreich;  das  Translationsprojekt;  die 
Rückkehr  Scheffers  aus  England,  anscheinend  ohne  viel  Frfolg.  Bevor- 
stehende Verlegung  th's  J/oflagers  nach  Mecheln,  wo  Erledigung  der  pri- 
vaten Aufträge  zu  erhoffm.    154')  Oktober  15  Brüssel. 

25       Aus  Neapel,  Grande  ArcJrivio  Carte  Farnes,  fase.  728,  Orig.  von  Dami  inox  Hand. 

-  -  -  Monsignor  di  Gran  vela  arrivò  qui  hieri  2)  et  fu  molto  ben  visto  Okt.  14 
da  Sua  Maestà,  et  la  corte  se  ne  rallegrò  tutta,  come  che  le  paresse 

u|  KtgtuUAiidig. 

M  Vgl.  oben  nr.  G8  soicie  ein  Schreiben  des  Kardinallegaten  Cervino  aus  Trient 
SO  VOM  ü  Oktober  an  lieccadello,  tco  es  heißt:  l'agente  di  don  Diego  [Mendoza]  ini 
fa  intendere  clic  per  lettere  di  Fiandra  assai  fresche  si  spera  poco  ne  la  tregua 
del  Turco.  Bill.  Val.  Cod.  Vat.  4104  fol.  20  eigetdi.  Orig.  Um  dieselbe  Zeit 
sandte  auch  der  Ban  von  Kroatien  und  Slaconien  Graf  Nikolaus  Zriny  den  Elekten 
von  Modruscli  Stephanus  Possedarus  an  die  Kurie,  um  diese  von  den  afflictae  res 
H5  regnorum  Crovatiae  et  Slavoniac  zu  unterrichten.  Kredenzbrief,  datiert  Oznl  2  Ok- 
tober 1545,  in  Burma  Cartegg.  Farn.  Orig.  Vgl.  auch  über  die  Zustände  in  den 
ösUrrcichiscten  landen  den  Bericht  des  Venetianers  Domenico  Moresini  aus  Wien 
0  Nov.  1545,  Venet.  Depp.  I  nr.  127. 

*)  Vgl.  Narageros  Depescite  vom  16.  (Gachard  p.  111).    Unter  dem  IL  berich- 
40  tele  der  Venetianer,  es  seien  soeben  Briefe  Granvellas  vom  6.  aus  Metz  angekommen, 
wohin  er  sich  begeben,        die  Gegenden  zu  meiden,  in  denen  die  Pest  tvütete. 
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1545   che  senza  esso  non  si  facesse  nò  si  desse  expeditione  a  cosa  alcuna,  è 
0kt'  U  venuto  anche  monsignor  d'Arras  *). 

Noi  lo  fummo  subito  a  visitare  et  ci  raccolse  con  bonissima  ciera. 
li  fu  data  parte  di  tutto  quello  che  si  era  negociato,  et  li  furono  fatte 
le  parole  et  officii  debiti  tanto  da  parte  di  Nostra  Signore  come  della  5 
S.  V.  R~ 

La  sua  risposta  fu  piena  di  Immanità  et  di  demostratione  di  bona 
intentione  verso  quello  che  si  può  desiderare  da  lui,  et  particolarmente 
di  conservare  et  accrescere  la  bona  unione  et  intelligentia  che  e  tra  Sua 
Santità  et  Sua  Maestà,  di  che  si  rallegrò  essere  stato  autore  et  principio,  10 
quando  col  mezzo  del  cardinal  d'Augusta  operò  che  V.  S.  Rra*  facesse 
il  viaggio  di  Vormatia,  dal  quale  è  successo  poi  così  bon  principio  che 
egli  tiene  la  cosa  per  ben  fondata,  et  cosi  in  questa  parte  ci  satisfece 
assai,  confessandoci  liberamente  che  di  questa  intelligentia  era  più  che 
necessario  alla  Christianita  et  alla  nostra  religione,  maxime  per  mandar  15 
inanzi  1'  impresa,  alla  quale  non  si  haveva  da  inanellare  in  alcun  modo 
tanto  dalla  banda  di  Sua  Santità  come  da  quella  di  Sua  Maestà,  dicen- 
doci particolarmente  che  senza  essa  non  bisogna  fac  ilmente  pensare  a 
poter  vedere  bon  frutto  del  concilio,  con  molte  altre  bone  parole  in 
questo  proposito.  20 

Quanto  all'  exhortationi  di  Sua  Santità  per  la  vera  et  stabile  unione 
tra  Sua  Maestà  et  il  re  Christ™0  disse  che  Sua  Beatitudine  faceva  bene 
a  farla  et  che  per  certo  era  necessaria,  et  che  dal  canto  dell'  imperatore 
non  si  mancarebbe  d'ogni  cosa  possibile  etc.,  et  che  lui  non  mancharebbe 
al  debito  suo.  25 

Quanto  alla  parte  della  translatione  del  concilio  etc.  non  si  extese 
altrimenti;  ma  solo  disse  che  vedrebbe  la  resolutione  che  Sua  Maestà 
ci  haveva  presa  et  poi  si  potrebbe  ragionarne  tra  noi. 

Ci  disse  poi  che  Cornelio,  quale  Sua  Maestà  mandò  a  questi  giorni 
in  Inghilterra  per  le  cose  della  concordia  con  Francia,  era  tornato  *);  30 

')  Der  Anwesenlmt  eines  anderen  Sohnes  Granveìlas,  Monsignor  di  Ciantone 
(Thomas  Perrenotus  dominus  a  Chantones,  bei  Mameranus,  Catal.  aulae  Caca.  p.  41 
unter  den  Nobile»  mensae  Germani^,  wird  bei'eits  in  der  zu  nr.  72  angeführten 
2.  Depesche  der  Päpstlichen  vom  10.  gedacht:  con  molto  piacere  intese  che  la  sua 
speditione  fusse  venuta,  et  disse  che  suo  padre  et  lui  uc  restavano  con  molto  obligo  35 

*)  Am  13  Oktober  laut  Navageros  Depesche  vom  16.  über  das  Ergebnis  seiner 
Sendung  tgl.  das  Schreiben  des  englischen  Staatsrats  an  Thirlby  vom  10  Oktober: 
Statepapers  vol.  X  nr.  1229.  —  Natagero  a.  a.  0.  erzählt:  nachdem  Scliepper  seinen 
Bericht  erstattet,  ließ  Grancella  den  französischen  Gesandten  Ménages  am  15.  in 
aller  Frühe  zu  sich  entbieten  und  sagte  ihm,  Scliepper  habe  über  einen  sechsmonat-  40 
liehen  Stillstand  verhandelt,  während  dessen  der  Friede  vereinbart  werden  solle, 
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ma  non  usci  a  darci  altrimenti  parte  del  suo  riporto,  rimettendoci  ad  1545 
una  altra  volta,  come  che  anchora  non  havesse  inteso  tutto  per  essere  lo 
giunto  di  fresco,    ma  per  quel  che  noi  havemo  potuto  odorare,  non 
trovamo  che  ci  sia  molta  speranza  di  bene,  et  che  quel  tiranno  pur 
5  stia  duro  di  volersi  ritenere  Bologna,  overo  che  Francia  lassi  totalmente 
la  protettione  di  Scotia,  acciochè  se  ne  possa  impatronire.    pure  fra  doi 
o  tre  giorni,  che  speramo  d'havere  una  altra  audientia  da  Sua  Maestà 
in  Malines  l\  dove  si  va  domani 2),  vederemo  d'intenderne  meglio  quello  Okt.  16 
che  si  potrà,  et  intanto  sarà  anche  venuto  l'altro  gentiluomo  che  Sua 
10  Maestà  Cesarea  mandò  al  re  di  Francia  per  il  medesimo  effetto,  et 
n'avisaremo. 

In  Malines  si  satisfarà  a  tutto  il  memoriale  che  contiene  le  cose 
private,  non  essendo  parso  bene  farlo  più  presto  s). 

Da  Bruxelles4)  a  15»)  d'ottobre  1545  a  cavallo  per  la  volta  de  Okt.  15 
15  Malines. 

a)  Kt  xtand  Iß  (tu  róniùtcltrtt  Zuhlttiektu),  trat  ahn  tu  IS  kotrigù-tt  mtrdt.  Mf  lk»»alt>oth  dtr  j»'tp*i- 
lithnt  KautUi  girbt  alUrdiug»  dtn  10.  au  :  affata  du  Kfimhituitg  dtr  y<*U  iy*n  Aukutt/l  UrauxtlUu ,  der  wirh 
Xmagm  am  N.  kam.  IxsUd.gt  di*  Abfastuug  um  /5. 

worauf  Ménages  deswegen  sofort  tuteli  Frankreich  Botsclutfl  gesandt  habe  ;  aber,  sagte 

20  der  Gewährsmann  Nacageros,  jener  Sala  (s.  o.  zu  wr.  68):  con  tutto  questo  non  mi 
fare  di  comprehendere  che  sia  una  sincera  conifìdentia  tra  Francesi  et  questi  Ce- 
sarei. Audi  der  englische  Gesandte  scheine  dem  Kaiser  nicht  ganz  zu  trauen: 
sendo  stato  detto  all'  ambasciator:  se  Cesare  andarà  di  buone  gambe,  come  di- 
mostra, non  «•  dubio  che  succederà  la  pace,  non  rispose  se  non  con  certi  cenni  . . ., 

25  dalli  quali  si  potea  comprehendere  che  dubitava  che  l'imperatore  non  la  desiderasse 
in  effetto:  il  che  più  chiaramente  uscì  di  bocca  d'uno  delli  suoi,  il  quale  alla  me- 
desima propositionc  rispose  queste  parole:  et  il  papa  ha  trattato  molte  volte  la 
pace  coli'  imperatore  et  re  di  Pranza,  nò  per«»  mai  l'ha  desiderato! 

»)  Navagero  a.  a.  0.:  il  noncio  et  il  Dandino  vanno  pur  ricercando  quello  che 

M  porta  il  Ceperio,  et  non  l'havendo  iuteso  di  alcuno  si  sonno  risolti  essi  medesimi 
in  Maliues  dimandarne  Sua  Maestà. 

T)  Ebendaselbst:  L'imperatore  partì  heri  [15  Okt.]  di  questa  citta  [Brüssel]  et 
sarà  questa  sera  a  Malines  pochi  dì  si  dice  che  staremo  in  Malines  et  forsi 
non  più  di  tre;  poi  a  Guanth,  et  certo  ...  si  andarli  a  Utrech.  questo  posso  af- 

»5  firmar  a  Vostra  Serenità  che  tutti  questi  mesi  d'inverno  si  starà  in  camino  per  il 
gelo  et  per  le  nevi  di  Germania.  Dazu  Postskript  vom  18.  aus  Mecheln,  tao  Na- 
tagero  am  Abend  vorher  angelangt  war,  24  Stunden  nach  dem  Kaiser.  Der  Auf- 
brucli  nach  Gent,  fügt  er  hinzu,  werde  am  20.  statthaben.  Doch  verschob  sich  der 
Aufbruch:  s.  die  folgenden  nrr. 

40       3)  Vgl.  die  nächstfolgende  Depesche. 

*)  Den  Aufenthalt  in  Brüssel  benutzte  Karl  auch  dazu,  mit  der  Gemeinde 
dieser  Stadt  über  Subsidien  zu  verhandeln,  was  nicht  ohne  Schwierigkeiten  abging. 
Naragero  berichtet  am  16.  :  la  communità  di  Brusselles  ha  risposto  finalmente  assai 
liberamente  alla  dimanda  dell'  imperatore,  che  non  vuole  assentire  se  non  li  sono 
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1545    75.    Ver  allo  und  Dandino  an  Farnese:  Ankunft  in  Medichi.  Audienz 
)kl  f!8 

19]  23  uoer  (l'c  Partikularangelegenhciten:  Parma  und  Piacenza;  Ffdtritio  Co- 
lonna; Vittoria  Farnese;  Heirat  Piombino-Santn  Fiora;  Erledigung  des 
Grafen  von  Sogliano;  die  spanische  Kollektor ie.  Erklärung  des  Kai- 
sers über  seine  Verhandlung  mit  Kardinal  Farnese  inbetreff  Parmas  5 
und  Piacenzas  und  seine  Haltung  der  vollzogenen  Thatsaclie  gegen- 
über. —  Anregung  der  Päpstlichen  betr.  den  Ausgleich  mit  Frankreich 
und  die  Beilegung  des  Krieges  zwischen  Frankreich  und  England.  — 
Besprechung  mit  Granvclla  über  die  nämlichen  Angelegenheiten.  —  Gün- 
stige Aussichten  der  Unternehmung  Herzog  Heinrichs  von  Braunsch irrig:  10 
Gegcnbcstrcbungcn  des  Landgrafen  von  Hessen  und  des  Erzbischofs  von 
Köln.  Bevorstehender  Aufbruch  nach  Gent,  1545  Oktober  [18.  19.]  2H 
Mechehi. 

Ati»  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  753  (Mg.  von  Scitreiberlmnd, 
präsentiert  9  November.  15 

Okt.  17         Hieri  Sua  Maestà  venne  in  questa  terra  per  starci  tre  o  quatro 
Okt.  18  giorni  et  poi  passare  a  Gantes,  et  hoggi  noi  haveino  fatto  opera  di  essere 
con  lei  per  finire  di  satisfare  intieramente  a  tutte  lo  commissioni  che  ci 
restavano  per  le  cose  particolari. 

L'audientia  è  stata  gratissima;  ma  di  quanto  gli  havemo  parlato,  20 
ci  ha  risposto  che  ne  diamo  memoriale  a  monsignor  di  Granvela,  che 
per  essere  molti  capi  li  vederk  meglio  et  poi  ci  darà  risposta  quanto 
prima  potrà;  et  dove  sarà  loco  a  poter  satisfare  a  Sua  Beatitudine,  non 
si  mancherà,  aggiungendo  anche  che  in  quello  che  li  parerà  che  lo  ri- 
cerchi, usarà  la  sincerità  che  li  conviene  con  Sua  Beatitudine.  25 

Quello  di  che  gli  havemo  parlato,  è  stato  il  darli  quel  conto 
della  investitura  di  Parma  et  de  Piacenza  che  si  contiene  nella  in- 
struttione,  et  con  essa  fu  inserita  la  pratica  del  permutare  Altamura 
con  Farnese  >). 

Item  li  fu  replicato  sopra  la  instantia  che  Sua  Maestà  haveva  fatto  30 
fare  da  Andalot  per  le  cose  di  Fabricio,  quello  che  medesimamente  ci 


levate  tutte  l'altre  impositioni  . . .  pure  sarà  alla  fine  costretta  a  sopportar  le  pas- 
sate et  pagare  questa  nova  richiesta,  dil  che  non  si  potria  dire  come  ne  restano 
mal  contenti  et  traffitti  nel  vivo  gli  nomini  di  questa  città. 

')  Della  permuta  di  Altamura,  heißt  es  in  einem  Separatschreiben  Dandinos& 
vom  19  Oktober  (nr.  70;  8.  die  Note  a  daselbst  am  Ende,  S.  36G)  non  credemo  che  se 
ne  possa  sperare  più  che  tanto,  perchè  già  si  conosce  che  d'ogni  bone  che  il  duca 
et  Madama  fanno  nel  regno,  qui  si  sta  con  satisfattione.  Altamura  liegt  im  König- 
reich Neapel,  Provinz  Bari;  Farnese,  die  Heimat  des  Geschlechts,  im  Distrikt  von 
Viterbo.    Zur  Sache  vgl.  unten  zu  nrr.  88  und  93.  40 
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stava  commesso      et  al  fin  di  questo  si  soggiunsero  per  modi  di  amo-  tttf 
rcvole  communicatione  li  doi  partiti  che  restavano  da  poter  collocare  la  jg]  %f 
signora  Vittoria,  cioè  Polonia  et  l'infante  don  Luys  *).   et  li  fu  accennato 
che  se  a  Sua  Maestà  fusse  parso  di  farci  con  1'  autorità  sua  opera  al- 

5  cuna,  segliene  saria  havuto  l'obligo  che  conveniva. 

Dipoi  lo  ricercamo  della  lettera  che  desiderarla  il  signor  di  Piom- 
bino per  potere  far  il  parentado  con  la  sorella  del  Rmo  camerario,  et  li 
exponemmo  tutto  il  bisogno  a  pieno  et  li  demostrammo  che  non  meno 
li  erano  servitori  questi  clic  li  fusse  il  duca  di  Urbino 

10        Item   facemo  l'officio  per   la   liberatione   del   conte  Galeotto  da 
Soiano  *)  


'}  Fabrizio  Colonna  harrte  schon  seit  lange  auf  die  Antwort  der  Kurie  in 
betreff  seiner  Herstellung  und  Vermählung.  Daß  Andelot  keinen  Descheid  mit- 
brachte, war  ihm  bereits  eine  große  Enttäuschung  (rgl  Navagero  um  IG  September 

ibin  den  Beilagen).  Aber  auch  Dandino  brachte  ihn  nicht:  Il  signor  Fabricio  Co- 
lonna, schrieb  Navagero  am  8  Oktober,  è  mozzo  stordito  nò  sa  più  che  sperare  del 
caso  duo.  dal  Dandino  non  li  è  stata  detta  parola;  dall'  imperatore,  al  quale  si  è 
mostrato  per  veder  se  li  dicea  cosa  alcuna,  il  medesimo,  per  il  che  è  resoluto  fra 
due  o  tre  giorni  parlar  esso  medesimo  a  Cesare  per  sapere  in  che  termine  si  at- 

20  trova  il  negocio.  Letzteren  Vorsatz  führte  Fabrizio  in  der  That  nach  einiger  Zeit 
aus:  ha  parlato  con  Cesare,  bericlitet  Navagero  am  16.  ron  ihm,  supplicando  Sua 
Maestà  che  volesse  ricordarsi  di  lui.  dall'  imperatore  non  hebbe  in  risposta  altro 
che  ^ien"  (sic?),  che  però  sta  hora  più  suspeso  che  mai  et  più  travagliato.  Daß 
ein  Versuch  Fabrizios  bei  Dandino  keinen  besseren  Erfolg  hatte,  berichtet  letzterer 

25 selbst  (nr.  70;  oben  S.  349);  in  der  That  war  der  Besclieid  der  Kurie,  den  jetzt 
die  Päpstlichen  dem  Kaiser  mitteilten,  ein  lediglich  ablehnender;  Karl,  bemerkt 
Dandino  im  angezogenen  Separatschreiben,  ließ  Misfallen  spüren  quando  segli 
escluse  la  restitutione  dello  stato  integro  et  il  parentado  colla  signora  Vittoria. 
Vgl.  den  Bescheid  des  Kaisers  in  dieser  Vermälilungssache  unten  zu  nr.  88. 

30  7)  Don  Luys  war  der  älteste  der  Brüder  des  Königs  Johann  III  von  Portugal. 
■)  Dandino  a.  a.  0.  :  der  Kaiser  scheine  wenig  geneigt  per  esserci  . . .  capi- 
toli firmati  et  passati  tra  lui  et  il  duca  d'Urbino;  vgl.  auch  unten  nr.  93;  dazu 
r.  Druffel  IV  nr.  21.  Es  handelte  sich  um  den  Erben  ron  Piombino,  den  jungen 
Giacomo  VI  Appiani  (Jacobus  VI  Aragoniae  de  Appiano,  Plumbini  ad  mare  Ttjr- 

Sörltenum,  Pampeloniae ,  insularum  Ilvae  Planosiae  et  Montis  Christi  dominus: 
Mamcrantis  Catal.  aulae  Caes.  p.  35),  den  der  Papst  mit  einer  seiner  Enkelinnen 
aus  dem  Hause  Sforza  zu  vermählen  gedachte,  während  der  Kaiser  die  Heirats- 
pläne mit  Urbino  begünstigte.  —  Nach  Venetianische  Depp.  I  S.  450,  2  machte 
gleichzeitig  auch  Herzog  Cosimo  ron  Florenz  Ansprüclte  auf  Piombino;  rgl.  r.  Druffel 

40 IV  nr.  15.  —  S  noch  unten  nrr.  106  und  115  sowie  Nw  iigero  zum  8  November 
und  15  Dezember. 

*)  Es  war  Herzog  Cosimo  von  Florenz,  welcher  den  Grafen  ron  Sogliono,  Ga- 
leotto Malatesta,  gefangen  hielt,  der,  wie  er  behauptete,  von  der  Kurie  zur  Er- 
mordung des  Kardinals  von  Ravenna  angestiftet  und  zu  diesem  Zweck  nach  Florenz 
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1545  Item  la  ricercammo  di  lettere  efficaci  in  Hispagna  tanto  al  principe 

Okt  [18  .  .  . 

19]  23  come  ftl  comendator  maior  et  al  consiglio  real  in  favore  et  raccoman- 
datione  delle  cose  della  collettoria,  massime  per  l'occorrentia  presente  di 
Toledo  et  Badaioz,  senza  che  si  havesse  rispetto  nò  al  vescovo  di  Car- 
tagena  nò  a  chi  si  sia  altro  che  li  desse  molestia  indebita.  5 

A  tutti  questi  capi,  come  si  ò  detto  di  principio,  Sua  Maestà  diede 
quietissima  audientia  senza  voler  mai  rispondere  a  niente,  finché  non  si 
fusse  detta  ogni  cosa,  dipoi  rispose  che  quanto  alle  cose  de  Parma  et 
de  Piacenza,  nelle  quali  si  era  tocco  l'officii  fatti  fare  da  Sua  Maestà 
per  Andalot,  oltre  il  desiderio  che  molto  prima  se  ne  era  conosciuto  in  10 
lei,  che  parlandoli  V.  S.  Rm*  in  Wormatia  di  fare  qualche  officio  con 
Sua  Santità,  perchè  la  si  risolvesse  a  far  qualche  bene  alla  casa,  et 
maxime  nel  particolare  di  quelle  due  terre,  li  rispose  che  tratandosi  ali- 
hora  delle  cose  publice  et  pertinenti  all'  interesse  di  tutta  Christianità, 
non  li  pareva  bene  che  si  trattasse  in  questo,  per  non  parere,  come  pur  15 
troppo  si  credeva,  che  sempre  si  anteponessero  le  cose  private  alle  publice; 
ma  che  quando  si  fusse  dato  bon  ordine  a  quelle  et  che  Sua  Santità 
ci  si  fusse  resoluta  come  conveniva,  che  allhora  Sua  Maestà  si  sarrebbe 
contentata  di  farlo,  et  che  dipoi,  essendosi  per  li  primi  spacci  che  ven- 
nero da  V.  S.  Rm*,  visto  in  Sua  Beatitudine  bona  inclinatione  ad  in-  20 
tendere  con  li  effetti  nelle  cose  publice,  hebbe  per  bene  che  dalli  suoi 
ministri  russerò  fatti  quelli  officii  senza  contradirvi  altrimenti,  che  con- 
tinuandosi hora  in  risolversi  bene  nelle  cose  che  si  trattano  a  beneficio 
publico  della  Christianità,  Sua  Maestà  havrebbe  causa  di  lasciare  correre 
quel  che  si  era  fatto  et  farlo  parere  per  bono  *).  a  noi  non  parve  di  25 
entrare  in  altra  replica  sopra  ciò,  se  non  che  sempre  Sua  Maestà  tro- 
varebbe  Sua  Santità  di  un  volere  nelle  cose  pertinenti  al  servitio  della 
Christianità,  sicomc  era  stato  sempre,  et  lei  rispose  in  bona  hora, 
tanto  che  potemmo  far  iudicio  che  volesse  inferire  che  secondo  che  si 
farà  di  là  a  satisfatione  sua,  così  ella  corresponderebbe  di  qua.  30 

Entramo  poi  in  ricordarli  lo  stabilimento  della  pace  tra  Sua  Maestà 
et  Francia,  mostrando  di  haverc  questa  commissione  da  Sua  Beatitudine 
per  expre8sÌ8sima  et  poi  reiterataci  ogni  giorno,  come  cosa  che  Sua 
Santità  stimasse  per  troppo  importante  a  tutto  quel  bene  che  si  può 
hoggidì  desiderare  per  la  Christianità.    ci  risposo  pur  con  bon  viso  35 


gekommen  war.  —  Dandinc  a.  a.  0.  glaubt,  der  Kaiser  werde  nichts  thun, 
Cosimo  nicht  behage,  il  quale  è  teuuto  per  carissimo  et  li  suoi  ministri  sono  tenuti 
et  trattati  da  tutti  quelli  della  corte  per  confidentissimi. 

l)  Vgl.  auch  das  nächste  Stück  (sowie  das  Schreiben  Farneses  an  den  Kardinal 
von  Augsburg  vom  19  Juli,  oben  nr.  50  A).  40 
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che  fin  qui  non  si  era  fatto  altro,  et  che  pur  da  Francia  li  veniva  con-  1545 

Okt  flS 

firmato  che  V  armiraglio  verrebbe;  che  se  veniva,  vedrebbe  quello  volesse  19j23 
dire  et  sempre  ne  darrebbe  parte  a  Sua  Santità, 

Circa  la  pratica  del  mettere  qualche  accordo  tra  Francia  et  Inghil- 
5 terra  disse  riaverci  travagliato  assai,  et  che  sperava  qualche  astinentia 
de  arme,  parendoli  haver  compreso  che  dalla  banda  d'  Inghilterra  fusse 
venuto  il  mandato  nel  ambasciatore  che  tiene  qui.  pure  disse  che  per 
anchora  non  ne  sapeva  altro  di  certo,  ma  noi  volemo  credere  che  sia 
per  seguire  ad  ogni  modo,  perchè  hormai  la  stagione  farli  far  tregua, 
IOanchorchè  non  volessero. 

Da  Malines  a  18  di  ottobre  1545.  Okt.  18 

Hoggi  poi  19  siamo  stati  con  monsignor  di  Gran  vela,  et  ci  siamo  Okt.  19 
satisfatti  a  pieno  di  tutti  li  capi  sopradetti  et  gliene  havemo  lasciato 
memoriale,    la  risposta  sua  ò  stata  gratiosissima  et  ci  ha  promesso  fare 

15  et  in  questa  et  in  ogni  altra  cosa  tutto  quello  che  sarà  sempre  in  poter 
suo,  perche*  Sua  Maestà  tenga  il  debito  rispetto  a  Sua  Santità  et  alle 
cose  sue,  come  conveniva  per  tutti  li  rispetti  et  publici  et  privati,  toc- 
cando però  anch'  esso  che  sperava  che  da  Sua  Santità  si  continuarebbe 
nella  debita  correspondentia 

20  Ci  disse  poi  che  circa  la  tregua  tra  Fi  ancia  et  Inghilterra  anchora 
non  ci  era  niente  di  concluso,  perchè  l'Anglesse  si  faceva  pregare;  ma 
che  dalla  parte  del  re  di  Francia  già  si  era  havuto  il  mandato,  et  si 
diceva  che  da  Inghilterra  si  mandarebbe  qua  il  vescovo  Vintoniense, 
che  è  gran  personaggio  2). 

25  In  Sachen  des  Friedens  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich  Haje 
nichts  vor;  auch  das  Komnum  des  A  dm i rais  sei  bisher  nur  Gerücht. 

Siamo  alli  23  nò  vi  è  altro  se  non  che  '1  duca  di  Branswich  3)  Okt.  23 
con  la  occasione  della  passata  delle  genti  thedeschi  in  Francia  in  favor 


»)  iMut  Dandinos  wiederholt  angezogenem  Separatschreiben  vom  19.  sollte  Gran- 
30  velia  am  20.  im  Auftrag  des  Kaisers  nach  Antwerpen  gehen  per  causa  del  sussidio 
che  Sua  Maestà  vuole  et  con  effetto  da  questi  paesi.  In  Gent  werde  er  den  Kaiser 
wieder  antreffen.  Entsprechend  Navagero  am  20.  über  die  erfolgte  Abreise  Grantellas. 

2)  Stephan  Gardiner.   Die  Instruktion  auf  ihn  und  die  beiden  ständigen  Ge- 
sandten am  Kaiserhofe,  Westminster  (Thirlby)  und  Carne,  vom  17  Oktober,  in 
35  Stalepapers  X  nr.  1230;  vgl.  ebendas.  nrr.  1233.  1234. 

*)  Dandino  am  19.:  Il  duca  di  Brunsvich  ha  fatto  facenda  da  dovero,  non 
ostante  l'editto  et  precetto  imperiale  che  gli  lo  prohibiva  per  adesso,    non  si  sa 
come  Sua  Maestà  la  pigliarà,  lì  per  haver  contrafatto  come  per  haver  data  occa- 
sione a  lantgravio  et  compagni  di  mettersi  in  arme;  pure  è  da  credere  che  Sua 
40  Maestà  pigliarà  tutto  in  buona  parte. 
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1545  de  Inghilterra,  ha  già  ricuperato  il  suo  stato  tutto  et  recevuto  il  giura- 
19] 23  mento  dello  homaggio  dalli  subditi ,  quali  sonno  stati  molto  favorevoli 
alli  suoi  dissegni,  resta  solo  che  habbia  il  castello  di  Wolfenpitel ,  al 
quale  tien  lo  assedio  et  fra  pochi  giorni  lo  sperava  di  havere.  et  tutto 
ha  fatto  con  9  mila  fanti  et  4  mila  cavalli  pagati  dallo  aiuto  delli  5 
amici  et  parenti,  che  da  tutti  ha  havuto  qualche  summa  di  danari 
et  la  città  di  Bremme  lo  servi  di  18  mila  talleri,  che  son  12  mila  du- 
cati d'oro  ongari.  visto  questo  landgravio  subito  mandò  allo  arci- 
vescovo di  Colonia  per  aiuto,  il  quale  havea  intimato  doi  diete  in  West- 

22  27  Pnana>  unft        22  di  questo  nella  diocesi  di  Colonia,  et  l'altra  alli  27  10 
nella  diocesi  Padebornense,  per  cavar  danari,  et  tutto  senza  sapere  uè 
consenso  del  capitolo  di  Colonia ,  senza  il  quale  non  può  ragionevol- 
mente farlo  -  -  - 

Okt.  24        Domane  ne  andremo  piacendo  a  Dio  ad  Gantes,  dove  Sua  Maestà 

si  dovrà-  fermare  8  o  10  giorni.  15 
Datum  ut  supra  *). 


Okt.  19  76.  Dandino  an  Farnese:  (hr  Kaiser  legt  um  so  größeres  Gewicht 
darauf,  die  spanischen  Kirehcneinkünße  bewilligt  zu  erhalten,  ah  er  im 
Jicsifz  so  beträchtlicher  Geldmittel  Frankreich  überlegen  zu  werden  hofft, 
welche  Überlegenheit  der  Welt  zu  erweisen  sein  höchstes  Sehnen  ist.  WieVS 
er  sich  dem  Papste  gegenüber  zu  verhalten  denkt,  falls  dieser  ihm  nicht 
genügend  entgegenkommt.  Seine  Stellung  zur  Verleihung  Parmas  und 
Piacenzas.    1:")45  Oktober  19  Mccheln. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archino  Carte  Farne«,  fase.  722,  eigenh.  Orig.  zum  Teil  in 
Chiffern,  deren  Auflösung  beigebt.  25 

Per  la  lettera  scritta  in  commune  si  è  detto  sinceramente  quel  che 
Okt.  18  passò  tra  Sua  Maestà  et  noi  sopra  l'audientia  che  havemmo  hieri  per 


')  Vgl.  die  bei  MassarelU  S.  148  mitgeteilten  avisi,  welche  dem  Kardinal  ron 
Trient  zugekommen  waren. 

')  Beiliegend  ein  Zettel  Verallos  betr.  die  Angelegenheit  des  Archidiakonats  ro»30 
Algecyra  (vgl.  ob.  nr.  00),  in  welcher  eine  große  Verwirrung  Platz  greifen  wird 
et  non  si  potrà  facilmente  satisfare  ad  uno  che  non  si  scontentino  molti.  Dazu 
Dandino  am  19.:  la  speditione  di  quel  benefìcio  di  Valenza  in  persona  del  signor 
Marchina  è  pesata  infinitamente  a  monsignor  di  Granvela  et  di  Arras,  perchè  l'uno 
et  l'altro  l'haveria  voluto  et  lo  vorria  per  [Lücke  für  den  Namen],  lor  secretano  35 
et  persona  ch'amano  singularmente ,  et  secondo  me  ne  faranno  gran  rumore  con 
V.  S.  Rm*  et  qui  procureranno  ch'il  signor  Marchina  non  l'accetti,  a  me  hanno 
instato  assai  ch'io  ne  scriva;  ma  io  gli  ho  risposto  non  saperci  che  fare  essendo 
già  la  cosa  espedita  del  tutto,  et  ch'è  necessario  aspettar  un'  altra  occasione,  ma 
non  si  sono  quietati  punto.  40 
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le  cose  private,  alla  quale  non  mi  parve  che  etiam  monsignore  nuntio  1545 
non  potesse  intervenire,  onde  non  mi  resta  da  aggiungere  altro  intorno  0kt' 1 
a  ciò;  ma  *)  sarà  per  il  debito  mio  ordinario  advertire  la  S.  V.  Rra*  come 
qua  si  comprende  che  molto  preme  questa  Maestà  che  da  Roma  li  venga 
5  satisf actione  di  quello  che  ha  mandato  per  Marquina,  id  est  che  Sua 
Santità  non  faccia  difticultà  nel  fidarsi  di  Sua  Maestà  nella  materia  del 
danaro  '),  rimettendo  alla  fede  et  conscientia  sua  il  ritratto  de  mezzi 

»l  V«.  Ai«  mi  chifriat 

*)  Vgl.  den  Bericht  der  Päpstlichen  an  die  Konzilslegaten  vom  20; 23  Oktober 

\{)l>ei  r.  Druffel  III  S.  94  f.  nr.  20:  der  Kaiser  aspetta  con  desiderio  risposta  da 
Sua  Beatitudine  di  quello  che  l'ha  mandato  a  ricercar  per  Marchina  sopra  le  par- 
ticolari satisfattioni  che  vorrebbe,  cosi  in  caso  che  si  tacesse  l'impresa  come  se 
non  si  facesse  per  li  impedimenti  che  potriano  sopravenire.  —  Von  der  eosa  di 
trar  dinari  in  Spagna,  che  si  tratta  col  pontefice  et  che  è  d'importantia  spricht 

lòauch  Navagero  am  16:  dicono,  fügt  er  hinzu,  alcuni  Spagnioli  che  ne  {aus  den 
vassallagi]  trarria  due  et  più  millioni  d'oro,  ma  niuno  meno  d'un  millioue  et  mezzo, 
perchè  mi  affirmano  che  non  vi  è  entrata  di  maggior  pretio  nè  più  stimata  che 
questa  di  vassalli,  dicono  però  non  sapere  come  la  Spagna  la  vorrà  sopportare.  — 
Am  28.  kommt  der  nämliche  Navagero  teieder  darauf  zu  sprechen,  daß  Karl,  wäh- 

20  rend  er  Frankreich  und  England  hinhalte,  vor  allem  bestrebt  sei,  möglichst  viel 
Gehl  zusammenztibringen:  harrà  qualche  somma  del  servitio  dimandato  a  questi 
Paesi  Bassi,  che  sarà  però  minor  di  quel  che  sperava,  disegna  dalla  borsa  privata 
del  pontefice  qualche  somma  di  dinari  oltre  quella  che  per  via  di  beni  ecclesiastici 
spera  di  trarre  di  Spagna,   intendo  anche  che  bì  avvicina  il  tempo  del  servitio  or- 

25dinario  delti  regni  di  Spagna.  —  Über  die  Summen,  welche  Karl  von  den  nieder- 
ländischen l*rovinzcn  forderte,  vgl.  nr.  59.  Danach  sollte  Brabant  vier  Jahre 
lang  je  300000,  Flandern  desgleichen  je  400000  Dukaten  zahlen.  Ober  die  Ver- 
handlungen, welche  sich  an  diese  Forderungen  schlössen,  giebt  Navagero  einige  inter- 
essante Details.    So  boten  in  Brabant  die  beiden  ersten  Stände,  Prälaten  uiul 

30  Adelige,  750000  Dukaten,  die  in  3  Jahresraten  fällig  sein  sollten  (16  Sept.,  in  den 
Beilagen);  es  handelte  sich  dann  noch  darum,  vorausgesetzt,  daß  der  Kaiser  sich 
mxt  diesem  Angebot  begnügte,  für  dasselbe  die  dritte  Klasse  der  Staaten,  nämlich 
die  Städte,  zu  gewinnen,  die  dann  aber  bescltlossen ,  zuvor  die  Antwort  Flanderns 
abzuwarten  (4  Okt ,  in  den  Beilagen).    Was  nun  Flandern  betrifft,  so  anttvortete 

35  hier  die  Stadt  Gent  am  26  Oktober:  che  doppo  tante  loro  rovine  et  tanta  povertà 
era  contenta  di  dare  per  tre  anni  a  raggion  di  660000  fiorini  la  portione  sua. 
questa  portione  importa  13  fiorini  all'  anno  per  cento,  non  includendo  il  territorio, 
il  quale  non  fa  colla  citta,  uno  di  questo  consiglio  mi  ha  detto  che  questa  era 
anche  somma  insopportabile  alle  facultà  loro.    Doch  war  der  Kaiser  begreiflicher  - 

40  weise  nicht  zufrieden,  perchè  ha  vendo  dimandato  400  000  fiorini  all'  anno  alla 
Fiandra  per  quattro  anni,  li  pare  poca  somma  220000  per  tre  anni,  et  fa  instantia 
che  se  li  aggionga  alcuna  cosa.  So  Navagero  am  28  Oktober,  der  zwei  Tage  später 
hinzufügt:  questa  communita  deliberò  heri  mattina  aggiouger  alla  somma  di  660  000 
fiorini  -  so,  ohne  Angabe  der  Summe;  doch  geht  aus  einem  sjx'iteren  Bericht,  vom 

45  8  Nov.,  hervor,  daß  man  bis  zu  280 000  jährlich ,  drei  Jahre  lang,  anbot.  Dort 
heißt  es  nämltch,  daß  die  brabant isclten  Städte  Brügge  und  Ypern  zusammen  mit 
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1545   frutti  et  contentandosi  che  li  vassallaggi  si  vendine-,  quai  danari  si  de- 
Oki  19       •  . 

positino  quando  la  impresa  di  Germania  non  sia  per  haver  effetto,  in 
che  però  si  mostrano  sempre  ben  disposti  per  quanto  sarà  in  essi,  che 
così  sempre  giustificano  questa  lor  promessa,  ma  forsi  che  a  Sua  Maestà 
non  peöaria  tanto  di  esser  impedita  a  poter  far  la  detta  impresa,  quanto  5 
del  esser  frustrato  della  speranza  et  assegnamento  fatto  sopra  queste 
concessioni  di  Spagna,  le  quali  perchè  ascendano  a  buona  summa  et 
perche  Sua  Maestà  nel  resto,  dache  fece  la  pace,  ha  usata  molte  frugalità 
nello  spendere,  li  sariano  di  grande  importanza,  maxime  in  questi  tempi 
che  et  Francia  et  anche  Inghilterra  non  possono  se  non  esser  exausti,  10 
specialmente  Francia;  nel  quale  in  effetto  la  natura  istessa  di  Sua  Maestà 
T  inclina  ad  haver  la  mira  sua  sopra  ogni  altra  cosa,  parendoli  di 
metterci  del  honore  in  grosso,  se  doppo  tanti  sforzi  non  mostra  al  mondo 
che  lui  ò  il  superiore!  siche  a  mio  poco  giudicio  pensisi  pure  che  se 
le  risposte  che  verranno  di  là,  non  saranno  a  contentamento  della  Maestà  15 
Sua,  ci  sarà  del  rumore,  il  quale  però  nou  credo  sia  per  durare  nò  per 
esser  da  bon  senno,  ma  solo  per  tentare  tutte  le  vie  per  movere  Sua 
Beatitudine  a  satisfarli,  senza  ricordarsi  quel  che  tante  volte  segli  è  detto 
et  specialmente  da  V.  S.  Rm*  in  Vormes,  che  questa  strada  delle  bravure 
fa  sempre  effetto  contrario  per  la  natura  di  Sua  Beatitudine,  et  perchè  20 
qua  si  ha  opinione  che  a  Sua  Santità  prema  hoggi  disopra  tutte  l'altre 
cose  che  la  investitura  di  Parma  et  di  Piacenza  si  stabilisca  bene  et  si 
assicuri  con  la  satisfactione  di  Sua  Maestà,  V.  S.  Rm*  vederà  che  in  caso 
di  mala  contentezza  Sua  Maestà  si  lasciala  uscire  a  parole  che  non  pia- 
ceranno, et  già  si  può  comprendere  per  la  risposta  che  ella  ci  ha  fatto  sopra  25 
ciò,  dicendo  che  lascerà  correre  et  far  parer  bono  quello  che  si  è  fatto, 
come  che  voglia  inferire  che  non  ò  buono,  se  lui  non  lo  approva  ")  -  -  - 
Okt.  19        Da  Malines  a  li  19  d'  ottobre 


•  )  Itit  ftrntren  /Untn  hingen  Jkiudttio*  über  du  Gegenständ*  d*i  Andina  ti.  n.  h 
haupt  in  Ittbacht  hmumi,  mm  lormi/gthtuden  Stärkt  herangtiogtn  Horden.  30 

dem  ganzen  Territorium  hanno  consentito  al  medesimo  che  Guanth  circa  la  di- 
manda di  denari  di  Sua  Maestà,  che  è  per  tre  anni  840000  fiorini,  a  280000  all' 
anno  (womit  es  freilich  nicht  in  Einklang  steht,  wenn  Navagero  am  23  November 
von  der  Stadt  Antwerpen  berichtet,  sie  habe  der  von  den  Adeligen  und  Geistlichen 
Flanderns  bewilligten  Zahlung  von  250O0Q  Old.  jährlich  drei  Jahre  lang  bei- 35 
gestimmt,  eine  Angabe,  die  auf  einem  Irrtum  des  Venetianers  beruhen  mag).  — 
Nach  diesen  Daten  wird  Henne,  Hist.  de  Charles  V  T.  VIII  p.  269  zu  korri- 
gieren sein,  dei-  —  wohl  im  Hinblick  auf  Flandern  —  von  700000  livrea  payables 
eu  quatre  (!)  ans  spricht;  auch  Dandinos  Angabe  in  nr.  70  ist,  wie  man  sieht, 
nicht  ganz  genau.  40 

')  Uber  die  Aufnahme,  welche  diese  und  die  voraufgeltenden  Depeschen  an  der 
Kurie  fanden,  s.  u.  die  letzte  Anmerkung  zu  nr.  86. 
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77.  Vernilo  timi  Dandino  an  Farnese:  Empfang  der  Briefe  vom  5  1545 
und  14  Oktober.  Überfliigclung  der  Lutheraner  in  der  Vermittlung  0kt' 21 
zwischen  England  und  Frankreich  durch  den  Kaiser,  obwohl  noch  un- 
sicher, ob  ein  förmlicher  Stillstand  geschlossm.  Rückzug  der  von  Eng- 
bland  in  Sold  genommenen  Deutschen;  ihre  schlechte  Leitung.  Stand  des 
Ausgleichs  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich.  Unmöglichkeit  sich 
jetzt  noch  des  Erzbischofs  von  Köln  zu  bemächtigen,  welcher  in  West- 
falen weilt;  sein  Trotz  gegenüber  der  Wahl  Heusenstamms  in  Mainz, 
mit  welcher  der  Kaiser  einverstanden  ist.   Äußerungen  des  letzteren  über 

10  die  Gegenwehr  der  Schmalkaldener  wider  Heinrich  von  Braunschweig; 
Beschaffung  von  Munition;  der  Gedanke  an  den  Protestantenkrieg  ist 
keinesfalls  aufgegeben.  Heinrich  von  Brawischweig  stellt  sich  seinen 
Gegnern  zur  Schlacht.  Bemühungen,  die  Reichsstädte  vom  Schtnalkal- 
dischen  Bunde  abzuziehen;  Nördlinger  Tagfahrt.    Wahl  der  \trotestan- 

15 tischen  Verordneten  zum  Religionsgespräch;  der  Kaiser  denkt  an  P/lug 

uwl  Billick.  Briefe  von  Veltwyck  aus  Konstantinopel,  anscheinend  nicht 

ungünstigen  Inhalts.    Herzog  Ottavio.    1545  Oktober  28  Gent. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  702,  Orig.  z.  T.  in  Chiffern, 
deren  Auflösung  beigeht,   praes.  10  November. 

20  Seit  der  letzten  Depesche  vom  23.,  aus  Mecheln,  liefen  zwei  Briefe 
Farneses,  vom  5.  und  14.  x),  ein,  welche  durch  die  inzwischen  einge- 
sandten Berichte  erledigt  sind  und  keine  weitere  Antwort  erfordern,  et 
tanto  manco  nella  pratica  delli  ambasciatori  lutherani  che  sono  stati 
in  Francia,  quanto  che  V.  S.  Rm*  (oltre  quello  che  Scia  Maestà  ne  disse 

25  nella  prima  et  secunda  audientia)  sarà  stata  ragguagliata  da  mon- 
signor di  Aiace  come  sia  riuscita,  con  quel  poco  frutto  che  se  doveva, 
secondo  ch'el  medesimo  Aiace  ne  ha  accennato  a  noi  in  una  sua 
lettera  *). 

Le  cose  dell'  accordo,  cioè  d'una  tregua  o  suspensionc  d'arme 
30  tra  Francia  et  Inghilterra,  anchorachò  da  molti  giorni  in  qua  si  sieno 
tenute  per  concluse,  non  si  vede  nò  se  intende  però  che  fin  qui  sia 

')  Vgl.  oben  nr.  73  mit  der  Anm.  1  auf  S.  354. 

*)  Die  im  Vatikanischen  Archiv  befindlichen  Berichte  des  genannten  Nuntius 
(an  Farnese)  gedenken  am  6  Oktober  (aus  Corbie)  der  Vereitlung  der  Hoffnungen 

35  der  Protestanten  durch  einen  angeblichen,  vom  Kaiser  bewirkten  dreimonatlichen 
Stillstand  zwischen  Frankreich  und  Englatid:  Li  Protestanti,  vedendo  che  si  è 
facta  questa  tregua  senza  esser  lì  intervenuti,  maxime  che  se  gloriavano  di  baverne 
l'honor,  sou'  restati  assai  mal  contenti,  et  credo  dopo  l'baver  visto  la  Maestà  Ce- 
sarea ch'il  mezzo  loro  possea  parturire  qualche  effetto,  ba  cercato  di  stringere  la 

40  pratica,  acciò  conosebino  che  da  lui  depende  la  guerra  et  la  pace  secondo  li  piace 
u.  s.  ic.    Gali  Nuut.  sub  Paulo  III  voi.  5  fol  40-52  Orig. 
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1545  con  effetto  successo  altro,    onde  si  può  dire  che  la  pratica  sia  stata 

kt  28  -ì  «ìi  i 

tirata  tanto  in  lungo  quanto  la  stagion  del  tempo  habbia  potuto  portare. 

la  causa  del  rumore,  che  si  è  levato  da  un  pezzetto  in  qua  che  la  tregua 

lussi  fatta,  e  stata  per  il  ritorno  adrieto  delli  Todeschi  che  andavano 

a  servire  Inghilterra  ').    il  qual  ritorno  si  tien  per  certo,  perchè  secondo  5 

che  havemo  potuto  odorare,  quel  tiranno  pare  che  s'habbia  vista  passare 

l'occasione  per  la  sopragiunta  de  mali  tempi  di  potere  più  excquire 

qualche  disegno  che  haveva  fatto  di  poter  nocerc  a  Francia,  onde 

anchorchò  talvolta  potesse  haver   pagato  li  detti  Todeschi  etiam  per 

qualche  giorno  de  più,  non  si  è  curato  di  lasciarli  tornare,  per  non  ni 

haver  causa  di  darli  poi  novi  danari,  quando  finito  tutto  il  tempo  della 

paga  dovessero  dai'  volta,    sopra  che  anche  se  intende  che  hanno  fatto 

delle  dilficultà,  dicemo  di  non  voler  passare  in  Francia  Benza  essere 

sicuri  di  dovere  haverc  tante  paghe  etc.,  come  è  costume  loro  ;  oltre  che 

Inghilterra  si  ò  mal  satisfatto  di  essi  per  haver  visto  la  negligentia  che  16 

hanno  usata,  causata  del  tristo  capitano  che  hanno  havuto,  che  è  stato 

un  giovane  inexperto,  che  è  stato  paggio  di  landgravio:  siche  V.  S.  Rm* 

intende  a  che  termine  stanno  le  cose  tra  Francia  et  Inghilterra,   si  vedrà 

quello  che  porta  questo  che  si  chiama  vescovo  Vintoniense,  et  non  si 

mancherà  del  debito  nostro  in  avisare  quel  che  ne  potremo  intendere  *).  2u 

')  Über  den  Vormarsch  jener  Landsknechte  vgl.  die  zu  nr.  72  angeführten  Be- 
richte Navageros.  Am  IG  Oktober  schreibt  dann  derselbe,  sie  marschierten  zwar 
noch  vorwärts,  seien  aber  an  Stärke  vermindert,  da  infolge  der  Rüstungen  den 
Landgrafen  wider  den  Braumchweiger  viele  abgerufen  seien  oder  sich  verlaufen 
hätten,  et  va  partendo  ogni  giorno  alla  sfilata!  Derselbe  spricht  dann  am  20  Ok-'2ò 
tober  von  Vorstellungen,  die  Mcnages  wegen  jenes  Kriegsvolkes  beim  Kaiser  erhoben 
habe.  Dann  Jieißt  es  aber  bei  dem  nämlichen  Berichterstatter  am  28.,  der  Haufe 
habe  sich  völlig  aufgelöst  und  zwar,  wie  die  Engländer  behaupteten,  von  K.  Franz 
bestochen.  Die  Thatsache  der  Auflösung  bestätigte  auch  Ménage*,  der  sich  dahin 
äußerte,  daß  hora  che  sono  disciolti,  venirk  l'armiraglio,  che  al  re  mio  non  pareva  3M 
cosa  honorevole  trattar  alcuna  sorte  di  cotnpositione  sendo  il  suo  nemico  armato. 
Vgl.  noch  Navageros  Bericht  vom  15  November,  wonach  jene  Deutschen  schlicßUch 
die  englischen  Kommissare  wegen  Soldrückständen  festnahmen:  et  oltra  molte  lettere 
scritte  da  Cesare  in  favor  suo  è  stato  astretto  anche  il  Serrao  d'Inghilterra  darli 
40(XX)  ducati,  il  che  lo  ha  fatto  per  intratener  quella  natione  et  non  lasciarla 39 
partir  discontenta.    Vgl.  dazu  nr.  78  sowie  über  den  Rückmarsch  nrr.  80  und  84. 

*)  Winchester,  schrieb  Natagero  am  28.,  habe  sich,  indem  er  Krankheit  fin- 
gierte, längere  Zeit  in  Calais  aufgehalten,  nachdem  er  gehört,  daß  gegen  seine  Er- 
wartung Annebaut  noch  nicht  unterwegs  sei.  Zur  Zeit  sei  der  Engländer  in 
Nieuwport,  5  Meilen  [leghe)  von  Brüssel,  und  werde  nicht  eher  an  den  Hof  kommen,  R> 
bts  auch  der  Admirul  erscheine.  Er  beklage  sich,  daß  die  Kaiserlichen  ihn  durch 
die  falsche  Nachricht  vom  Nahen  des  letzteren  so  fruit  herausgelockt  hatten.  VfjL 
die  Statejutpers. 
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Quanto  a  quel  che  tocca  al  negocio  dello  stabilimento  della  pace  tra  1545 
questa  Maestà  et  il  rc  di  Francia,  non  si  può  dir  altro  se  non  che  le  0kt'  2 
stanno  anchora  su  li  generali,  et  non  ci  si  vede  altro  fin  qua  se  non 
bona  disposinone  dall'  una  parte  et  dall'  altra,  secondo  che  qui  havemo 
5  inteso  di  bocca  propria  dell'  imperatore,  come  V.  S.  Rmt  havrà  potuto 
vedere  per  le  nostre  precedenti,  et  ci  ha  scritto  da  parte  del  re  mon- 
signor d' Aiace  et  referitoci  l'ambasciatore  qui  di  Sua  Maestà  Christ1"*, 
dato  che  si  sia  qualche  assetto  alle  cose  tra  Francia  et  Inghilterra,  si 
crede  per  certo  che  l'almiraglio  verrà  per  trattare  sopra  li  particolari; 
10 et  fin  a  questo  tempo  pare  che  qui  si  sia  per  aspettare  volentieri,  et 
per  quanto  si  va  intendendo,  pare  che  qui  si  tenga  che  non  manche- 
ranno modi  d'incaminare  le  cose  per  bon  fine  ').  che  Dio  lo  faccia 
per  sua  bontà. 

Quanto  all'  arcivescovo  di  Colonia,  di  che  V.  S.  Kma  ci  dà  parti- 
15  colar  ordine,  oltre  quello  che  se  gli  ne  è  scritto  per  il  passato  circa  lo 
dittìeultà  che  si  havriano  più  in  potere  exequire  il  breve,  essendosi  persa 
l'occasione  della  passata  di  Sua  Maestà  per  Colonia  etc.,  si  può  aggiun- 
gere bora  che  il  detto  archi  vescovo,  havendo  forsi  risaputo  qualche  cosa 
di  quel  che  si  trattava  contra  di  lui*),  se  ne  è  andato  in  Vestfalia, 

20  ')  dunstige  Aussichten  eröffnete  eine  Äußerung,  die  Ménage»  einige  Tage  zu- 
vor gel  hau,  daß  mimlich  altramente  per  hora  non  venirla  ammiraglio  nè  alcun  altro, 
fìnochè  la  cosa  non  fusse  quasi  conclusa  (Xavugero  20  Oktober.)  Dies  bestätigte 
Ménages  kurz  darauf  insoweit,  daß  er  sagte:  l'armiraglio  non  si  partirà  se  non  re* 
soluto  d'ogni  cosa,  perchè  non  fa  per  il  re  star'  a  questo  modo  (Xaragero  28  Ok- 

25  toher).  —  Xach  demselben  Bericht  faßte  Menage»  auch  die  Sendung  Scheppers,  der 
ror  :irei  Tagen  abgereist,  in  dem  Sinne  auf,  daß  K.  Heinrich  bewogen  werden 
folle,  seinen  Beauftragten  in  erster  Linie  für  eine  kürzere  Waffenruhe  Vollmacht 
zu  erteilen  u.  s.  w.    Vgl.  übrigens  zum  folgenden  Stücke. 

?f  Xachdnn  ursprünglich  noch  ton  Worms  aus  (unter  dem  27  Junij  der  Kaiser 
'»o  den  Frzbischof  zur  Verantwortung  rorgefordert ,  hatte  dieser  im  Herbst  einen 
Agenten  nach  Brüssel  gesandt  und  um  drei  Monate  Frist  ersucht,  um  den  Xach- 
weis  zu  erbringen,  daß  sein  Fall  nicht  ror  die  Jurisdiktion  des  Kaisers  gehöre. 
Man  bewilligte  ihm  nur  einen  Monat  Frist  sì  Colonia  non  periclitabitur  interim, 
dilatio  ferenda  est,  schrieb  Ifoetfdter  dazu  am  1  Oktober:  Neapel,  Carte  Farnen. 

35  fase.  710,  eigenh.  Or  ig.)  und  würdigte  ein  erneutes  Anhalten  des  Frzbischofs  um 
längeren  Aufschub  keiner  Antwort.  Inzwischen  war  man  auf  Seiten  des  Kaisers 
wie  des  Papstes  beflissen,  gegen  die  Anhänger  Hermanns  und  die  neue  Lehre  im 
Frzstiß  vorzugehen.  So  erwähnt  Hoet filler  (an  Farnese  l.r>  Oktober:  Xeapel  l.  I. 
eigenh.  Orig.)  ein  an  den  Senat  ton  Köln  gerichtetes  neues  Mandat  des  Kaisers 

•10  contra  vendentes,  ementes  et  habentes  libros  hereticorum  et  picturas  mala*  etc.; 
sowie  ebendaselbst  literas  Caesaris  ad  senatum  Nussiensem  seu  Novesiensem  (Xeuß), 
ut  maneant  in  antiqua  religione  nec  adhaereaut  archiepiscopo  Coloniensi  et  amici». 
Diesem  letzteren  Vorgehen  schloß  sich  auch,  nach  dem  nämlichen  Bericht,  der  Xun- 

NuntUturberichte,  erat«  Abteilung.  Bd.  VIII.  24 
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1545   provincia  posta  in  mezzo  delle  forze  de  Lutherani,  et  ha  preso  per  pre- 
testo (oltre  quello  che  scrivemmo  sopra  questa  sua  andata  in  detta  pro- 
vincia per  conto  di  diete)  che  va  per  potere  riscotere  l'impositionc  che 
si  ha  da  pagare  per  quel  che  deve  all'  imperio,  in  modo  che  essendosi 
posto  in  loco  sì  forte,  non  accade  più  pensare  a  poter  fare  alcuna  exe-  5 
cut  io  ne  t-uii  tra  la  persona  sua,  la  quale  s'intende  che  ogni  dì  più  di- 
venta pazza  et  insolente,  et  che  nella  elettione  che  è  seguita  novamente 
dell  arcivescovo  et  elettor  Maguntino,  ha  bravato  et  detto  di  volere 
fare  cose  grande,  perchè  non  hanno  fatto  il  decano  suo  di  Colonia 
lutheranissimo,  ma  un  homo  da  ben,  dotto  et  catholico  et  affettionato  all'  10 
imperatore,  che  si  chiama  Sebastiano  Husenstein,  che  era  canonico  et 
scholastico  in  quella  chiesa,  del  quale  Sua  Maestà  (poiché  non  è  potuto 
succedere  nella  persona  del  cardinale  d'Augusta,  come  si  desiderava  et 
come  Sua  Maestà  ci  ha  fatto  ogni  cosa)  ne  è  restata  con  satisfattone 
siche  per  tornare  all'  arcivescovo  di  Colonia,  V.  S.  Rm*  intende  a  che  15 
termine  sta  la  cosa. 

Nello  *)  cose  della  impresa  non  s'intende,  per  quel  che  si  cerca  di 
ritrarne  da  questi  della  corte,  cosa  che  non  ci  faccia  sperare  bene,  et 
pur  hoggi  havemo  inteso  che  essendo  venuta  nova  a  Sua  Maestà  del 
sforzo  grande  che  langravio  fa  per  ricuperare  il  ducato  di  Bransvic,  et  20 
del  grande  aiuto  che  in  ciò  li  danno  le  terre  franche  della  Germania 
et  lega  Smalcaldia,  che  dicano  esser  maggior  che  non  fu  quello  che  gli 
diedero  quando  andò  la  prima  volta  a  conquistarlo,  ne  ha  fìnto  certo 
modo  piacere,  dicendo  che  quanto  più  consumeranno  hora  de  genti  et 
de  danari  et  de  vettovaglie,  tanto  manco  ne  haveranno  a  tempo  della  25 
impresa  di  Sua  Maestà,  et  che  stante  questa  stagione  vorria  che  ne 
mandassero  ben  assai ,  aciochè  tanto  maggiormente  si  straccassero  *)  ; 
il  che  pure  è  segnale  che  Sua  Maestà  ci  pensa,  ma  da  un  altro  lato 
(per  dir  tutto  quello  che  intendemo)  ci  vien  scritto  da  Colonia  per 
buona  via  come  lì  era  un  commissario  del  imperatore  per  far  condure  30 

molta  quantità  de  munitione,  le  quali  Sua  Maestà  b)  et  Con- 

fluentia  verso  questi  paesi,  che  ne  paga  mille  scudi  di  conduttura 

a)  Voii  Amt  fUt  chifft'ùrt't. 

fa)  lMck,  im  »rrifrat;  auch  Btniugtbtr  unwvj  dù  antchtuuwl  /rhUrkn/U  t  htfasUlU  nfcM  a»fi«ló*H 
(ryt.  datn  unttn  S.  tlH-'t  7..  .11).  35 

tius  Veralìo  an:  scripsit  ad  hos  Nussienscs  in  caudem  fere  sentcntiam.  Wenig 
später,  nämlich  am  20  Oktober,  erging  auch  eine  Zitation  Verallos  an  diejenigen 
Domlierren,  tcelche  Hermann  anhingen:  Ennen  IV  S.  517 f  (s.  auch  Lene,  Bucer  II 

S.  380). 

')  Zur  Mainzer  Wahl  vgl.  unten  nr.  81.  40 
*)  Ähnlich  argumentierte,  wie  zu  nr.  70  erwähnt,  K.  Ferdinand. 


Digitized  by  Google 


No.  77:  1545  Oktober  28. 


37! 


per  il  Reno  giù  a  seconda,  che  è  segno  che  è  gran  quantità:  il  che  ci  J545 
fa  suspettare  et  ci  mette  in  dubio  di  quello  che  dovemo  credere,  pure  28 
noi  tenemo  che  la  resolutione  che  Sua  Maestà  havrà  di  Levante,  et  il 
ritratto  che  havrà  fatto  da  l'amiraglio,  quando  sarà  stato  qui,  sarà  quella 
5  che  la  farà  determinare  a  fatto  noi,  oltre  quello  che  havemo  già  fatto, 
non  cessamo  a  tutte  le  occasioni ,  in  tutti  li  ragionamenti  con  questi 
ministri,  de  tenere  ricordata  quella  impresa;  ma  ci  rispondono  tanto 
bene  che  non  ci  lassano  loco  a  doverglelo  replicare,  se  non  con  fatiga  *■). 
Et  per  tornare  al  duca  di  Branswich,  dicemo  a  V.  S.  Rm*  come 

10  qui  si  ha  nova  che  egli  havendo  intesa  la  piena  che  li  viene  adosso, 
si  è  retirato  dallo  assedio  di  quella  fortezza  de  Volfenpitel,  et  par  che 
aspetti  con  animo  de  volersi  commettere  alla  fortuna  de  un  conflitto 
con  landgravio,  confidandosi  che'l  non  sia  per  condure  se  non  gente 
commandata,  come  etiam  s'intende  che  è,  et  trovandosi  lui  10  o  12 

15  mila  soldati  boni,  li  quali  ad  ogni  modo  lo  lasceranno  se  non  combate, 
perchè  non  li  potrà  pagare.  Dio  li  dia  bon  suecsso  perchè  saria 
una  bona  cosa  et  atta  a  far  tanto  più  risolvere  il  negocio  della  impresa  b). 

Tuttavia  c)  si  attende  alla  pratica  del  procuraro  di  disunire  le  terre 
franche  che  sono  con  la  lega  Smalcaldia,  et  fin  qui  la  cosa  sta  qui  che 

20  prima  di  venire  ad  altra  risposta  et  risolutone  vogliono  intendere  et 
sapere  con  chi  si  uniranno,  et  che  però  havrà  questa  altra  lega  per 
potere  resistere  a  quella,  onde  il  cardinal  di  Augusta  ha  ordine  di 
trattare  con  li  commissarii  delle  dette  città  franche  nella  dieta  che  tra 
pochi  dì  si  doverà  fare  in  un  loco  nelli  contini  di  Baviera  sul  Danubio, 

U5  chiamato  N'urli  eh  - 1 .  per  conto  di  liberar  le  strade  dalla  molestia  di 
quel  raiter  chiamato  Kosemberg,  et  secondo  l'aviso  suo  così  si  piglierà 
qui  lo  expediente  necessario  d). 

Finalmente  li  Protestanti  par  che  habbiano  fatta  l'elettione  delli 
deputati  per  la  parte  loro  da  mandare  al  colloquio,  et  hanno  tardato 

30  tre  settimane  più  di  quello  che  doveriano  per  il  decreto  del  recesso  di 

a)  Kudt  der  Vhifftr. 

b)  il  ii.-k.i1ih  della  improM  in  Chifent. 

c)  Vw«  hier  an  trùtUr  fktjfrr,  An/ló»un<j  gtht  fot. 
d|  ÀW*>  der  Chifel. 

35  M  Wie  Natagero  am  28  Oktober  schreibt,  besagten  die  neuesten  Nachrichten, 
der  Landgraf  habe  25000  Mann  beisammen,  la  maggior  parte  mandate  dalle  città 
della  lega  di  Smalcaldia.  dicono  però  questi  signori  noncii ,  heißt  es  weiter,  che'l 
duca,  se  bene  ha  minor  esscrcìto,  havendolo  megliore  et  più  da  guerra  che  land- 
gravio, ha  animo  di  combatterlo  et  lo  potria  facilmente  vincere,   credo  io  che  cosi 

40  siano  avvisati  li  noncii  o  almeno,  perchè  così  vorriano,  cosi  credino  et  divulghino, 
la  maggior  parte  però  crede  in  contrario. 
*)  Vgl.  unten  nr.  82. 

24* 
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1545    Vormatia  J).    per  anchora  non  havoino  potuto  bavere  li  nomi  parti- 
Oktobet  cojarj  j^jj  eietti,  ma  spcramo  haverli  et  poterli  mandare  torsi  con  questo 
spaccio  '). 

L'  impcrator  ha  dato  ordine  al  dottor  Nave»,  che  andò  a  Maguntia 
per  procurare  che'l  cardinale  d'Augusta  fusse  postulato  etc   et  an-  5 
chora  si  trova  là,  che  sia  con  quel  Iulio  Fluch  eletto  Numburgense  et 
persona  dotta  et  rara  in  Germania,  et  pigli  consiglio  da  lui  delli  nomini 
che  sariano  boni  per  essere  eletti  per  la  parte  do  Sua  Maestà  et  de 
Catholici,  con  disegno  di  servirsi  particolarmente  del  detto  Fluch,  quando 
volesse  pigliare  l'assunto,    similmente  par  che  satisfarla  a  Sua  Maestà  io 
per  il  secondo  il  provinciale  de  Carmelitani  di  Colonia  3),  persona  molto 
valente  et  da  bene  et  alla  quale  V.  S.  Rina  in  Wormatia  fece  tra  gli 
altri  recognitione  di  cento  fiorini,    al  ritorno  del  prefato  dottor  Naves 
in  corte,  che  dovrà  hormai  esser  presto,  Sua  Maestà  si  risolverà  a  tutto 
quel  resto  che  in  questa  pratica  havrà  da  fare,  et  ci  si  pensa  per  non  15 
dar  ansa  a  Lutherani  di  suspcttare  etc.    che  Dio  voglia  si  usi  poi  tanta 
diligentia  nello  effetto  della  impresa  quando  sarà  tempo,  come  si  fa  hora 
in  haver  questi  rispetti  *). 

Qui  hanno  lettere  da  Costantinopoli  del  Gerardo4),  et  dicano  che 
ha  parlato  et  negociato  col  Turco,  et  si  va  sentendo  che  la  speranza 20 
non  si  ha  da  tenere  se  non  per  bona;  tuttavolta  non  se  ne  sente  par- 
lare come  credemmo  se  1'  avviso  fusse  più  certo. 

Wünsche  für  die  (ìcnesung  Herzog  Ottuvios. 
Okt.as        Da  Gantes  a  28  d'  ottobre  1545. 

Okt.  29  78.  Vernilo  und  Dandino  an  Farnese:  Frühmahl  bei  Granrella.  Dessen  25 
Entschiddigung,  daß  er  das  Memorial  über  die  Partikularangclujcnhcitett 
noch  nicht  erledigt.  Seine  Thätigb  it  bri  der  Rückkehr  der  Deutsrhen 
aus  Frankreich.  Aussicht  auf  Stillstand  zwischen  Frankreich  uiul  Eng- 
land. Verhandlung  mit  (iranrella  über  die  Konzilstranslation;  sein 
Vorschlag,  mit  allen  entschiedenen  Maßregeln  anderthalb  Monate  zu  30 
warten.    Ständige  Beschäftigung  des  Kaisers  mit  der  Angelegenheit  des 

«)  ai  uni  —  quenti  rUjn  tti  in  Chiffmt. 

l)  Laut  #  8  des  RA.  ron  Worms  sollten  die  Kolloquenten  bereits  bis  zum 
15  September  dem  Kaiser  angezeigt  werden. 

a)  Vgl.  das  näcliste  Stück.  35 
s)  Eberhard  liillick. 

*)  Es  ist  wohl  der  Brief  vom  7  September  (Lanz,  Corresp.  II  S.  460  nr.  540) 
gemeint,  in  welchem  Velttcyck  nur  schreibt,  daß  die  Unterhandlung  nicht  so  glatt 
vonstatten  gelie,  wie  man  gehofft,  der  Abschluß  der  Unterhandlung  jedoch  in  acht 
Tagen  zu  erwarten  sei.  40 
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Protestantenkrieges :  Mahlum)  der  Päpstlichen,  auf  Ausgleich  mit  Frank-  ^45 

'  Ott  29 

reich  bedacht  zu  sein.    Ablehnung  der  hierzu  angebotenen  päpstlichen 
Vermittlung  durch  (  iranvclla.    Dessen  Hoffnung  auf  Gelingen  der  Ver- 
handlung in  Konstantinopel;  andernfalls  erwarte  man,  vor  dem  üblichen 
hAufbruchstermin  der  Türken  den  Protestantenkrieg  zu  Ende  geführt  zu 
haben.    Befriedigung  des  Kaisers  durch  die  Mainzer  Wahl  ;  Erbitterung 
gegen  Kurköln,  dessen  Züchtigung  aber  erst  lui  Anlttß  des  Krieges  er- 
folge)) müsse.    Die  Kolloqucnten  beider  Parteien.  —  Besuch  des  Beicht- 
vaters bei  (hm  Päpstlichen  ;  dessen  Mitteilungen  über  den  Feldzngsplan 
lo  des  Kaisers  wider  die  Protestanten.     Die  Päpstlichen  regen  aueh  bei 
ihm  dm  Gedanken  der  Vermittlung  der  Kurie  zwjunsten  einer  Ver- 
schwägerung mit  Frankreich  an.    1545  Oldober  20  Gent. 

Aus  Rom,  Arth.  Vat.  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  119-151,  15G-158 
(triff.,  :.  T.  chiffriert;  das  Decifrat  als  fol.  152  155  eingeheftet. 

15        Dopo  d'ha  ver  scritto  quanto  V.  S.  R""*  vedrà  per  la  nostra  di 

hierì,  die  sarà  con  questa,  siamo  stati  con  monsignor  di  Granvela  et  Okt.  28 
ha  verno  desinato  seco  con  molte  carezze. 

Dipoi,  come  che  pensasse  che  lussi  ino  andati  per  intendere  quel 
che  fusse  seguito  del  memoriale  che  per  ordine  di  Sua  Maestà  se  li  era 

20 dato  in  Malines  sopra  le  cose  private,  eommineiò  lui  proprio  a  fare 
scusa  se  per  anchora  non  lo  havesse  expedito,  dicendoci  che  prima  era 
stato  in  Anversa,  dipoi  era  venuto  qui,  dove  haveva  havuto  che  trava- 
gliare continuamente  per  provedore  che  dalle  genti  tedesche  che  dove- 
vano passar'  a  danni  di  Francia  et  che  sbandatamele  se  ne  tornano 

25  et  con  pretensione  di  dover  haver'  alcune  paghe  da  Inghilterra,  non 
fusse  danneggiato  il  paese  dell'  imperatore,  et  molto  più  quello  di  Liegge; 
et  cosi  da  2  mila  cavalli  pur  todeschi,  che  hanno  servito  il  detto  In- 
ghilterra a  Bologna  et  che  ben  presto  se  ne  torneranno  anche  essi,  perchè 
pur  vuol  credere  che  sia  per  seguir  tregua  tra  Francia  et  il  detto  In- 

30  ghilterra,  essendo  che  Sua  Maestà  Cesarea  la  desidera  et  procura  assai 
et  novamente  ci  ha  rimandato  Cornelio  et  qui  dovrà  essere  presto  a 
questo  effetto  quel  vescovo  Vintoniense      per  il  quale  si  è  ordinato  che 

')  Weniger  verheißungsvoll  klangen  die  Angaben,  welcJic  (iranvclla  den  Päpst- 
lichen machte,  als  sie  ihn  am  31  Oktober  (vgl.  nächste  Anm.)  aufs  neue  aufsuchten  : 

35  In  efletto,  sagte  er,  la  tregua  tra  Francia  et  Inghilterra  non  è  anchora  fatta,  et 
non  sa  che  ne  sperasi,  poiché  il  vescovo  Vintoniense  ha  detto  a  Cornelio,  che'l  ha 
trovato  anchora  In  verso  Calca,  che  lui  non  porta  commnnicatione  altra  particolare 
sopra  questo,  ma  solo  cose  generali  et  per  vedere  principalmente  come  la  Maestà 
Cesarea  sta  in  effetto  con  'I  re  suo,  perchè  secondo  che  lo  troverà,  così  poi  il  re 

40  suo  si  disporrà  a  satisfarli  dove  si  potrà,  onde  è  stato  necessario  che'l  prefato 
Cornelio  sia  passato  in  Inghilterra  per  disponere  quel  tiranno  a  mandare  ordine 
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1545   in  Bruges,  dove  s'andrà  fatto  il  dì  de  morti,  sia  fatto  lo  alloggiamento, 
sperandosi  che  sia  per  venir  lì.    et  finalmente  ci  concluse  che  quanto 

Vor.  2  al  memoriale  nostro ,  haveva  appuntato  con  Sua  Maestà  di  intendere 
Okt.  30  sopra  esso  domattina,    et  ci  usò  tutta  la  dolcezza  possibile  per  mostrarci 

che  nè  da  Sua  Maestà  nè  da  lui,  per  quel  che  potesse  l'opera  sua,  si  5 
pretermetteria  cosa  dove  si  potesse  satisfare  a  Sua  Santità,  con  la  quale 
disse  et  affirraò  più  volte  che  Sua  Maestà  doveva  havere  sempre  bona 
unione  et  intelligentia,  perchè  così  si  richiedeva  per  ogni  rispetto,  sopra 
di  che  fu  risposto  da  noi  quello  che  conveniva  per  correspondentia  così 
verso  Sua  Maestà  come  verso  la  persona  sua  10 
Dipoi,  con  la  occasione  delle  lettere  che  havevamo  tanto  da  V.  S. 

*4%5  Rm*  di  5  et  14  di  questo,  come  dalli  legati  di  Trento  di  15  *),  entrammo 
a  ragionare  su  le  cose  del  concilio;  worin  Granvella,  welcìter  bedauert, 
bei  der  Abfertigung  Marquinas  nicht  zugegen  gewesen  zu  sein,  als  seine 
persönliche  Meinuììg  an  die  Hand  giebt,  mit  jeder  weiteren  Ma fìsregeì  15 
noch  andertltalb  Monate  zu  warten,  nach  welcher  Frist  das  Verhältnis 
zu  Frankreich  und  zu  dem  Türken  sich  geklärt  uwl  man  gesehen  haben 
werde,  was  die  gegenwärtige  starke  Rüstung  der  Lutheraner  auf  sich 
habe.  »). 


che  questa  tregua  si  possa  stabilire.  —  Da  altra  parte  l'ambasciatore,  che  è  qui  per  20 
il  re  di  Francia,  ha  fatto  intendere  all'  imperatore  come  il  detto  re,  poiché  ha 
visto  partire  li  Todeschi  che  dovevano  entrare  iu  Francia,  ha  commiuciato  a  bra- 
vare et  dire  che  era  pronto  per  dar  la  battaglia,  et  concludeva  che  bora,  che 
Sua  Maestà  Christina  non  era  per  ha  ver  tanto  bisogno,  mandaria  qua  l'anni  raglio, 
il  cancelliere  et  Baiard,  et  che  venendo  non  si  mancheria  d'intendere  volentieri  nelle  25 
commissioni  loro,  et  ci  sarria  data  parte  di  tutto  a  suo  tempo.  Depesche  Verallos 
und  Dandinos  vom  31  Oktober:  Carte  Farnes,  fase.  728  Orig. 

*)  Am  31  Oktober  begaben  sich  Vernilo  und  Dandino  aufs  neue  su  Granvella, 
um  sich  nach  dem  Memorial  zu  erkundigen.  Er  vertröstete  sie  auf  die  Zeit  nach 
den  Festtagen,  falls  es  ihm  nicht  gebinge  am  folgenden  Tage  vor  der  spät  beginnen-  30 
den  Festmesse  die  Entschließung  des  Kuisers  einzuholen.  Carte  Farnes.  /.  /.  — 
Granvella  schrieb  damals,  31  Okt.,  auch  seinerseits  an  Fantese,  um  für  ein  Schrei- 
ben dieses,  welches  Dandino  übcrbraclit ,  zu  danken.  Er  sei,  sagt  er  hier,  nach 
Überstehung  einer  gefährlichen  Krankheit,  erst  kürzlich  wieder  an  den  Hof  ge- 
kommen ,  habe  aber  noch  nicht  viel  Gelegenheit  gehabt ,  mit  dem  Kaiser  zu  rerhan-  35 
dein,  sodaß  speziell  über  die  Partikularangelegenheiten,  que  de  mas  de  los  gene- 
rales  negocios  el  dicho  obispo  ha  propuosto,  die  Resolution  noch  nicht  erlangt  sei. 
Eigenhänd.  Orig.  in  Parma,  woselbst  auch  ein  gleichzeitiges,  nur  zeremonielles 
Schreiben  des  Bischofs  von  Arras  an  Farnese. 

*)  Dieser  Brief  sciteint  sich  nicht  erhalten  zu  haben;  auch  MassarcUi  erwähnt  40 
ihn  nicht. 

8)  Dieser  Passus  stimmt,  z.  T.  wörtlich,  mit  dem  überein,  was  die  Nuntien  am 
30  Oktober  über  diese  Materie  an  die  Konzilslegaten  schreiben:  v.  Druffel  III 
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Se  »)  intrò  dipoi  sul  fatto  della  impresa  et  ci  affirmò  infinite  volte  1545 

Okt  2 

che  Sua  Maestà  ci  stava  tanto  fissa  che  era  cosa  grande,  et  che  mai 
passava  giorno  che  non  si  parlasse  in  ella  ;  ma  che  per  esser  cosa  tanto 
celata  era  necessario  procedere  con  molta  cautela  et  secretezza,  perchè 
5  temeva  che  questi  ribaldi  non  pensassero  qualche  cosa  et  non  li  facessero 
un  tresvale.    et  ci  giurò  che  una  delle  principal  cause  perchè  Sua  Maestà 

10  havesse  tanto  sollecitato  al  venir  in  corte,  era  per  haver  con  chi 
poter  ragionar  di  questa  impresa,  non  si  fidando  di  parlarne  con  altri; 
et  ci  disse  che  tutte  le  lettere  che  esso,  mentre  era  stato  in  Borgogna, 

ìohaveva  scritto  di  sua  mano  a  Sua  Maestà,  li  fumo  restituite  da  Sua 
Maestà  propria,  la  quale  non  si  fidava  di  darle  nò  a  Idiacquez  nè  ad 
alcun  altro. 

Sopra  questo  non  mancammo  al  debito  nostro  in  dimostrarli  la 
voluntà  et  desiderio  grande  di  Sua  Beatitudine,  con  tutto  quello  che 

15etiam  V.  S.  Rm*  ci  comanda  così  per  le  lettere  aperte  come  per  il  po- 
scritta  in  cifra;  ma  li  ricordammo  che  l'unione  con  Francia,  la  quale 
stava  in  mano  di  Sua  Maestà  Cesarea,  era  quella  che  poteva  far  credere 
et  non  credere  a  Sua  Santità  che  lo  effetto  di  questa  impresa  si  havesse 
da  vedere,  et  così  la  triegua  col  Turco;  ma  questo  stava  così  in  poter 

20  di  Sua  Maestà  come  quella. 

Ci  rispose  che  a  tutto  si  pensava  di  continuo,  et  che  quanto  alla 
concordia  con  Francia  Sua  Maestà  Cesarea  ci  stava  ben  disposta,  et  che 

11  re  lo  sapeva,  et  che  mandando  qui  l'almiraglio,  come  credeva  che 
farebbe  ad  ogni  modo  bora  che  li  impedimenti  della  guerra  cessariano, 

25  si  vederia  che  da  Sua  Maestà  non  si  mancarebbe  di  ogni  buon  effetto, 
et  stringendolo  poi,  che  non  si  tardasse  tanto  et  che  Sua  Maestà  si  con- 
tentasse che  Sua  Santità  co'l  mezo  di  noi  altri  servitori  suoi  entrasse  nella 
pratica  et  la  sollecitasse,  ci  rispose  che  non  era  a  proposito  con  la  natura 
del  Francese,  perchè  come  vedesse  questo,  credarebbe  che  lo  imperatore  se 

30 ne  moresse  di  voglia,  et  pensarebbe  che  tutto  quello  che  facessimo  noi, 
stante  la  buona  intelligentia  che  è  bora  (Dio  gratia)  tra  Sua  Santità  et 
Sua  Maestà,  fusse  fatto  per  ordine  della  Maestà  Sua,  et  faria  effetto  con- 
trario, et  per  quanto  si  replicasse  che  la  qualità  del  negocio  per  lo  in- 
teresse della  impresa  ricercava  che  ei  posponessero  questi  puntigli,  stette 

35  sempre  sul  medesimo,  dicendo  che  l'almiraglio  verrebbe  et  che  sarebbe  a 
tempo,  et  che  alle  occasioni  non  ci  mancarebbe  che  far  etiam  per  Sua  San- 
tità; et  facilmente  disse  che  se  lo  imperatore  non  si  moveva,  il  re  di 

»)  Di*  ««duta,  d,ri  Ah*,itzt  ck,ffrir,  t 

S.  95  f.  tir.  21.    (Vgl.  auch  daselbst  8  9ßf.  nr.  22  ein  Partikularschreiben  Dan- 
io dinos  an  den  Kardinal  Cerrini.) 
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1445   Francia  non  bavera  causa  di  moversi,  perchè  dalla  banda  del  imperatore 
(Jkt  29 

era  stato  exequito  tutto  et  da  quella  del  re  no;  che  però  nel  tempo  del/a 
impresa,  toccando  lo  imperatore,  non  si  harria  ragionevolmente  a  temere 
di  Francia,  a  che  anche  fu  ben  risposto  quel  che  si  doveva,  cioè  che 
Francia  non  starebbe  saldo  a  questo  etc.  5 

Et  circa  l'altro  punto  della  tregua  col  Turco  rispose  che,  dicessero 
li  Francesi  quello  che  vogliano  in  contrario,  che  lui  ne  sperava  bene; 
che  nondimeno,  quando  ben  anche  non  succedesse,  non  per  questo  si 
haveva  da  desperare  della  impresa,  quando  per  quello  che  sta  nelle  forze 
de  Lutherani  non  si  bevesse  da  temere  di  assumerla,  perchè  l'animo  10 
di  Sua  Maestà  è  di  farla  con  tanta  celerità  che  alla  uscita  del  Turco, 

Tun%4  'll  *luale  ntm  ,na*  l,nmn  cne  a  san  Giovanni,  fusse  finita,  et  in  somma 
con  tutte  queste  ragioni  et  discorsi  si  sforzò  di  demostrarci  che  la  in- 
tentione  di  Sua  Maestà  non  poteva  esser  desiderata  migliore  per  questo 
effetto  della  impresa,  et  che  se  conosceva  da  lei  la  importanza  di  essa.  15 

Ci  diede  poi  conto  della  satisfattane  che  Sua  Maestà  haveva  sentita 
della  elettrone  del  arcivescovo  et  elettor  Maguntiuo  l)  per  esser  homo 
da  bene,  dotto  et  catholico  et  affettionato  alle  cose  di  Sua  Maestà. 

Okt.  28         Del  arcivescovo  di  Colonia  continuò  quello  che  lucri  ne  serivemo 

a  V.  S.  R,na,  et  cj  assicurò  che  Sua  Maestii  lo  teneva  in  quel  conto  che*» 
meritava,  et  che  desiderava  de  vederlo  castigato,  et  che  però  non  si 
oinmetteria  occasione  che  si  presentasse  di  poterlo  fare,  accenando  però 
che  tutto  haveva  da  esser  con  la  impresa  ■) ,  maxime  se  ne  andava  in 
Vestfalia  loco  sicurissimo. 

Ferner  berichtet  (inumila,  daß  auf  lutherischer  Seite  Jiueer  um/ 25 
Melanehthonr)  et  tutti  li  primi  delle  setta  ßr  das  Hcligionsgespräch 
bestimmt  seien;  der  Kaiser  duyegcn  denke  an  Pflug  und  Bdlick  so- 
wie an  einen  am  Hofe  anwesenden  Spanier  namens  Malvcmla ,  wenn 
diesem  nicht  seine  fremde  Herkunft  entgegenstehe*  ma  che  eon  tutta 
questa  diligentia  non  si  pensi  che  Sua  Maestà  habbia  animo  di  volere  30 
che  si  tenga  eonto  de  eosa  che  sia  per  trattarsi  lì,  ma  solo  per  tirar' 
oltre  le  cose  ordinate  al  bon  fin  che  sapemo.  — 

Questa  sera  poi  il  padre  eonfessore  di  Sua  Maestà,  qual  sempre 
bascia  le  mani  di  V.  S.  li1"*,  ci  è  stato  a  visitare ,  et  b)  pur  quasi  da 
lui  entrato  nelle  cose  della  impresa,  nella  quale  lui  preme  mirabilmente,  35 
et  qual  ci  afferma  che  Sua  Maestà  resta  benissimo  animata  et  che  non 

a)  accollando  —  impresa  cUifritrl, 
h)  Tom  hin  oh  trmltrtiui  ehifftt. 

')  .S'.  nr.  SI. 

7)  Über  Mchtnchthon  s.  ».  -ii  tir.  S2.  40 
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si  lascia  di  pensarci  tuttavia,  et  che  si  è  venuto  fino  a  discorrere  per 
qual  capo  si  havria  da  corninzar'  a  dar  dentro,  et  pare  che  si  approva  °  l'  2 
che  meglio  sarebbe  coininzare  da  queste  bande  di  Fiandra  verso  Saxonia 
per  dar  de  primo  salto  alla  testa  de  langravio  et  Saxonia,  perchè  rius- 
5cendo  li  effetti  buoni  si  terrà  il  giuoco  per  vinto,  et  perchè  comin- 
zandosi  di  qua,  saria  difficile  di  potersi  giuntare  con  le  genti  italiane 
et  spagnuole,  che  sonno  le  migliori  che  habbino  da  servire  a  questa 
impresa,  si  pensaria  in  tal  caso  di  far  che  in  un  medesmo  tempo  si 
rompesse  etiam  in  Germania  dallo  genti  del  legato  et  da  quelle  che 

lOhavesse  condiate  di  più  il  generale  di  Sua  Maestà,  perchè  fino  a  Katis- 
bona  si  potrebbe  con  ogni  sicurezza  et  commodità  condurre  la  gente 
di  Italia,  tuttavolta  non  ci  è  per  ancora  cosa  che  si  possa  chiamare 
determinata,  standosi  prima  a  veder  l'exito  delle  cose  sopradette  da 
monsignor  di  Granvela 

15  Siamo  dipoi  anche  entrato  su  le  cose  dello  stabilimento  della  pace 
tra  Sua  Maestà  et  Francia,  qual  Sua  Paternità  confessa  che  senza  essa 
non  può  sperarsi  cosa  buona,  gli  haviamo  demostrato  che  in  quello 
negocio  non  si  havria  da  perder  tanto  tempo  per  rispetto  et  interesse 
della  impresa,    ci  ha  risposto  esser  verissimo,  ma  che  non  par  anche 

2ùhonesto  che  Sua  Maestà  si  abbassi  più  di  quello  che  convenga,  et  che 
se  il  re  stà  su  la  sua  di  non  voler  esser  quello  che  move  la  pratica 
del  parentado  della  figliola,  Sua  Maestà  ha  causa  ancora  di  starvi, 
maxime  che  ha  saputo  che  il  re  ha  prohibito  la  regina  sua  moglie,  dalla 
quale  ben  voleva  che  privatamente  fusse  promossa  la  pratica,  che  non 

25  dica  haverne  havuto  ordine  da  Sua  Maestà  Christ™  et  lei  non  se  ne  è 
voluta  impacciare. 

Li  havemo  risposto  che  sempre  in  queste  cose  di  matrimonio  è 
necessario  che  ci  sia  un  terzo  di  mezo  che  proponga,  et  che  quello  di 
Sua  Santità  non  è  da  refusare,    non  ha  negato  non  esser  vero,  ma  si 

80 è  stretto  nelle  spalle  et  detto  che  già  la  cosa  stà  in  questo,  che  si  as- 
petti la  venuta  del  almiraglio.  a  noi  soccorse  di  replicargli  con  maggior 
efficacia  et  incarcarne  la  conscientia  di  Sua  Paternità,  se  non  ci  faceva 
ogni  possibile  officio,  acioehè  si  uscisse  dì  questi  puntigli  et  operasse 
che  Sua  Maestà  lasciasse  intendere  che  Sua  Santità  fusse  quella  che  si  in- 

35  tromettcsse  in  quello,  massimo  che  etiam  il  re  se  ne  contentava,  come  li 
faccino  vedere  per  le  lettere  di  monsignor  de  Adiace,  oltre  a  quello  che 
ci  fu  detto  da  lo  imbasciatore  proprio  di  Sua  Maestà  Christ™,  di  che 
tutto  li  demmo  parte;  et  che  (piando  a  Sua  Maestà  fusse  parso  che  Sua 
Santità  havesse  mandato  maggior  personagio  per  questi  effetti,  credevamo 

40  che  la  non  havrebbe  sparagnato  etiam  alla  propria  persona  di  V.  S. 
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1545    Km*  ').    ascolto  tutto  con  molta  attentione  et  poi  ci  promise  che  in 

Okt  °9  • 

'  ~   questa  occasione  della  confessione  et  communione  che  Sua  Maestà  era 

Nor.  1  solita  fare  in  questa  festa  de  tutti  li  santi,  non  mancarebbe  di  satisfar 

al  debito  suo  et  ci  farebbe  saper  il  ritratto  *). 

Ci  parve  che  l'honore  et  servitio  di  Sua  Santità  portasse  che  noi  5 

passassimo  tant'  oltre,    se  havremo  errato,  supplichiamo  di  esser  avertiti 

per  sapercene  guardare  un'  altra  volta. 
Okt.  29        Da  Qantes  a  29  di  ottobre  1545. 


Okt.  30  79.    Veratlo  und  Dandino  an  Farnese:  abermaliges  Gespräch  mit  Soto 

über  die  Eventualität  der  päpstlichen  Vermittlung  zwischen  dem  Kaiser  10 
und  Frankreich.  Bedenken  Sotos  dawider;  sein  Versprechen,  den  Kaiser 
zugunsten  des  Friedens  zu  beeinflussen;  Beteuerung,  daß  er  den  Kaiser 
verlassen  werde,  wenn  dieser  seinen  Mahnungen  nicht  entspreche;  Mit- 
teilung, daß  er  Karl  den  Geilanken  an  die  Prinzessin  von  Navarro  aus- 
geredet Itabe.  —  Ankunft  eines  Gesandten  Hessens  und  Kursachsens  ;  15 
Gerücht  von  der  Besiegung  Heinrichs  von  Braunschweig.  2545  Ok- 
tober 30  Gent. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  foL  159-160,  mit  Nach- 
schrift fol.  165;  Decifrat  des  ernten  Chifferpassus  fol.  164.  Orig. 

Okt.  29        Oltre   l'officio  che  si  fece  hiersera  col  b)  padre  confessore ,  acio-  20 
chè  Sua  Paternità  si  lasciasse  intendere  che  Nostro  Signore  havesse  ad 
esser  il  mezo  a  trattare  Io  stabilimento  della  pace  con  Francia,  et  pro- 
porre parentadi  et  l'altre  cose  necessarie,  ci  è  tornato  commodo  questa 
mattina,  con  la  occasione  di  andar'  alla  messa  nella  chiesa  dove  sta 
alloggiato  il  prefato  confessore  * ),  di  exhortarlo  et  stringerlo  di  novo  a  25 
non   praetermettere   di  fare  per  questo  effetto  ogni  gagliardo  officio, 
considerando   di  quanta  importanza  sia,   poiché  si  vede  la  premura 
dell'  una  et  dell'  altra  parte  in  voler'  esser'  il  ricercato,  oltre  che  da 
la  venuta  dell'  almiraglio  si  poteva  per  aventura  aspettare  così  male 
come  bene,  perchè  se  venendo  qua  non  corresponde  alla  opinione  che  30 
può  talvolta  bavere  concetta  Sua  Maestà  Cesarea  in  proporre  et  accettare 
quello  che  si  può  essere  praesu posto,  se  ne  ritornerà  con  exclusione  et 

a)  KniU  dtr  Vhiffrr. 

b)  Von  hirr  an  chiffritrt. 

c)  0,d,  dir  Ckigtr.  35 

')  Von  der  Eventualität  eines  nuovo  viaggio  Farneses  sprach  Mignamllo  be- 
reits am  17  Oktober  (v.  Druffel  III  nr.  19);  wenig  später  schrieb  man  dem  Kar~ 
dinal  von  Trient  aus  liom,  allerdings  nur  als  (lerücht,  che  il  cardinale  Farnese 
andava  di  novo  all'  imperatore  :  Massarelli  S.  160  (zum  8  Nor.).  Daß  das  Gerücht 
nicht  grundlos  war,  zeigt  unten  nr.  86.  40 
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per  consequente  con  mala  satisfattione  dell'  una  banda  et  dall'  altra.  J545 

Cibi 

et  in  questo  proposito  si  è  detto  et  ricordato  quasi  tutto  quello  che  si  ' 
poteva  addurre  in  questa  pratica,  fondandoci  sempre  che  particolarmente 
ci  moveva  a  far  questa  instantia  l'interesse  de  la  impresa  ■). 
5  La  risposta  del  padre  b)  è  stata  in  verità  molto  sincera  et  libera, 
primamente  ci  ha  promesso  di  voler'  ad  ogni  modo  farci  ogni  officio 
tanto  nella  confessione  come  fuora  della  confessione  c)  ;  ma  che  non  li 
dava  già  l'animo  di  poter  fare  che  l'imperatore  dicesse  che  Sua  San- 
sità  mandasse  et  si  ponesse  nella  pratica,  perche  non  saria  a  proposito 

10  per  il  medesmo  rispetto  dettoci  da  monsignor  di  Gran  vela d),  che  sta 

scritto  nella  nostra  di  heri  ;  nè  parimente  faria  profitto  se  Sua  Santità  Okt.  29 
si  ponesse  a  mandar  o  V.  S.  Rma  o  altro  personagio  •)  senza  intelligentia 
di  qua,  perchè  si  potria  tanben  credere  da  questa  banda  che  Sua  San- 
tità l'havesse  fatto  ad  instantia  di  Francia,  et  tanto  più  si  staria  sul 

15  tirato,  onde  voleva  concludere  che  fusse  meglio  lasciarli  far  tra  loro  et 
sperare  che  Dio  fusse  per  aprire  lui  la  strada,  stante  maxime  la  bona 
dÌ8positione  che  pur  si  conosceva  in  l'una  et  in  l'altra  Maestà;  che 
quanto  a  Sua  Santità  ben  diceva  et  ricordava  che  la  non  lasciasse  per 
l'officio  suo  di  fare  tuttavia  ogni  instantia,  come  fa,  etiam  che  non  le 

20  paresse  talvolta  che  ne  seguisse  più  frutto  che  tanto. 

Non  ci  tacque  anche  il  bon  padre  ')  che  ricordandosi  come  l'anno  1544 
passato,  quando  Sua  Santità  mandò  li        Grimano  et  Morono  per  conto 
della  pace      l'imperatore  gli  bave  va  detto  come  il  re  di  Francia  fu 
quello  che  non  volse  che  li  legati  venissero  innanzi,  parendoli  che  tra 

25  loro  si  potesse  praticare  con  maggior  con  fidenti  a.  che  forsi  adesso  si 
potria  incorrere  nel  medesimo,  quando  Sua  Santità  ci  volesse  far  sforzo 
straordinario,  che  tutta  volta  lui  non  mancheria  dell'  officio  suo,  acciochò 
ad  ogni  modo  seguisse  pace,  perchè  senza  questo  non  vedeva  che  si 
potesse  entrar  nella  impresa,  nella  quale  egli  stà  intestato,  di  sorte  *) 

30  che  si  lascia  intender  al  chiaro  che  quando  da  Sua  Maestà  si  manchi 
questo  anno  di  metterci  mano  et  almeno  tentare  *')  quello  gliene  possa 
succedere,  Sua  Paternità  è  risoluta  di  non  servir  più  la  Maestà  Sua 

a)  «le  Im  impr»*a  rhìfrUri;  hier  iru  bri  de»  foUtrmlrn  ChifimdtUfit  tttht  die  .iu/tmnni/  dtuabrr. 

b)  del  padre  ehi  friert. 

35  c)  nodo  —  della  eonfoatiiono  chiffriert. 

d)  monsignor  di»  Qranrcla  chiffriert. 

e)  o  V.  8.  Rm»  o  altro  p«raooa?io  eh, ff neri. 

0  padre  chiffriert,  nachdem  ta  turriti  turimi  getchriebrn  nud  dati»  aum^strichrti  uar. 
g)  entrar  —  »orte  chijfritrt. 
40         >0  ai  manchi  -  tentare  chiffriert. 

I)  »uccedere       Maestà  Sua  chiffriert. 

»)  Vgl  Pieper,  Zur  Entstehungsgeschichte  der  ständigen  Nuntiaturen  S.  128  f. 
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1545  perchè  tien  per  certo  che  la  ci  metta  grossamente  della  conscienza,  et 
Okt.  30  i&  paternità  Sua,  che  ha  la  cura,  non  vuole  in  alcun  tempo  poterne 
ricevere  carico  appresso  Dio  ft).  et  che  ce  lo  diceva,  perchè  cosi  la  in- 
tendeva et  ne  vederiamo  l'effetto,  se  la  impresa  non  si  faceva  b);  ma 
in  effetto  ne  tiene  bona  speranza,  maxime  dopo  che  Sua  Maestà  c)  par-  5 
landoli  che  più  volentieri  accettarebbe  il  parentado  della  princessa  di 
Navarro1)  che  non  quel  di  madama  Margarita,  et  Sua  Paternità  lo 
disingannò  ')  con  dirli  che  non  era  a  proposito  '),  perchè  il  primo  figli- 
olo che  nascerebbe  della  detta  princessa  et  principe,  vorrebbe  esser 
re  di  Navarra  f),  così  verrebbe  a  mettere  dissensione  in  Hispagna  K)  —  10 
bora  le  cose  son  quietissime  et  chi  è  re  di  Spagna,  è  anche  re  di 
Navarra1')  et  di  tutto;  ma  che  pigliandosi  madama  Margarita')  non 
interverrebbe  questo,  il  che  fu  approbbato  da  Sua  Maestà  et  si  levò  k) 
di  quel  pensiero  et  entrò  in  questo  altro  di  madama  Margarita;  et  così 
li  pare  che  si  sia  ben  disposto;  onde  ne  vuol  sperare  bene,  se  dal  re  15 
di  Francia  non  resta  ').  et  questo  è  tutto  quello  che  si  è  passato  questa 
mattina  con  il  detto  padre  confessore'"),  il  che  V.  S.  K'n*  potrà  consi- 
derare meglio  et  poi  commandare  se  da  noi  si  havrà  da  fare  altro 
particolarmente,  perchè  in  generale,  conforme  alla  commissione  che 
teuemo,  non  mancharemo  a  tutte  I  horc  del  debito  nostro.  80 

Okt.  30         Da  Gantes  a  30  di  ottobre  1545. 

In  ")  questo  punto  che  starno  per  serrare  il  plico,  ci  è  fatto  inten- 
Okt.  2i)  dere  che  hierscra  venne  uno  mandato  da  langravio  et  dal   duca  di 
Saxonia  a  questa  Maestà,  quale  referisce  come  appresso  la  città  Hildese- 
mense  li  exerciti  del  detto  langravio  et  del  duca  di  Bransvich  erano  25 
così  vicini  ehe  era  impossibile  che  si  potessero  partire  senza  venire  a 

a)  clu»  la  ci  mi-Ua       Dio  chiffun  t. 

h)  Bf  —  ritCOVU  rhitfi  l'i  I. 

ci  San  M».'»tà  rhifrùrt. 

il)  il  parentado  —  disinganno  chifrfert,  30 
»>)  era  a  |iroj>omto  chiffrin  I. 

f)  figliolo  —  Navarra  chifrint. 

g)  rliißiit-ri. 

Iii  et  chi  —  Navarra  rhif,itit. 

i)  Ma.latna  Margarita  rhigtiul.  3f> 
k)  da  —  lfvò  rhiffriut. 

I)  <li  multami  —  P'sta  rinfilili. 
ni)  con  il  detto  —  conf"s«ore  rhifffitd. 

ni  Ila»  Poxtskript  tu»  lluiuliuos  Numi,  unlnachrìtUtn  in  hritlrr  Suturi)  (li  meii'Vimi  »or»  itori). 

')  Johanna  d' Albret,  die  Erbtochter  von  Navarro,  tvar  mit  Herzog  Wilhelm  40 
ron  Cleve  verlobt,  der  aber,  um  in  das  1 latin  Österreich  lieiraten  zu  können,  die 
Aufhebung  der  Verlobung  an  der  Kurie  betrieb  und  eben  damab  erreicJite.  Vgl. 
das  liiere  vom  12  Oktober  1545  in  Aich.  Vat.  Ann.  41  vol.  34  nr.  591  Min. 
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conflitto;  et  che  dipoi  per  camino  era  stato  sopra  venuto  da  uno  che  li  *545 
haveva  detto  come  il  conflitto  era  seguito,  et  che  langravio  era  restato  °  '  30 
superiore,    tuttavolta  non  ne  dice  altro  di  certo  nò  ce  ne  son  lettere 
da  alcuna  banda. 

Alli  30  d'ottobre  ut  in  litteris  »).  Okt.  30 


SO.   Dandino  an  Farnese:  d*r  Kaiser  und  der  Protestantenkrieg.  Macht-  Okt.  30 
Stellung  Hessen*.    Unsicherheit  des  Friedens  mit  dem  Türken  und  Frank- 
reich.   Erschöpfung  Frankreichs.   Festhalten  des  Kaisers  an  der  Freund- 
schaft mit  England.   Savoyen  und  Mailand.    Spannung  auf  den  Ausgang 

10 und  die  Folgen  der  Braunsehwcigisehen  Unternehmung.  Konnivenz  gegen 
die  aus  Frankreich  zurückkehrenden  deutselten  Söldner;  Vermeidung  Jeg- 
lichen Scheins  der  Unterstützung  Herzog  Heinrichs.  Bedenken,  ob  der 
Kaiser  ungefährdet  werde  nach  Regensburg  gelangen  können.  Die  Kon- 
zilspolitik des  Kaisers  durch  Furcht  cor  den  Lutheranern  bestimmt.  Gc- 

\bdunke,  sieh  der  Person  des  vor  allen  gefürchteten  Landgrafen  zu  be- 
mächtigen. Unterlassung  von  Hilst nngen.  ebenfalls  aus  Besorgnis  vor 
den  Lutheranern.  Die  Beraubung  der  Klöster  in  Spanien  zugunsten 
des  Kaisers.  Die  päpstliche  Vermittlung  zwischen  dem  Kaiser  und 
Frankreich.    Anregung  einer  Belohnung  für  Farnese.    Die  Besetzung 

wder  Bisehofsstühle  von  Toledo  und  Badajoz.    1~>45  Oktober  30  Gent. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  718  eigenh.  Orig.,  großen- 
teils in  Chiffern;  Auflösung  geht  bei. 

Io  mi  son  forzato  di  mettere  più  distesamente  che  ho  potuto  nelle 
lettere  comuni  quel  che  si  è  passato  con  monsignor  di  Granvela  et  col 
25  padre  confessore,  l'uno  et  l'altro  de  quali  si  mostra  continuatamente  in 
tanta  affettione,  particolarmente  verso  V.  JS.  Rm*,  che  veramente  la  gli 
deve  molto,  et  certo  io  voglio  credere  che  la  disposi tione  di  Sua  Maestà 

')  Laut  der  schon  angeführten  Depescfu;  vom  31.  war  damals  noch  keine  Bestä- 
tigung angelangt,  excetto  che  monsignor  di  Granvela  ci  ha  detto  che  uno  che  veniva 

30  dal  re  de  Komani  per  le  poste,  referisce  haver  inteso  in  un  loco  che  langravio  haveva 
vinto,  et  in  un'  altro  che  haveva  perso  ;  ma  che  neanche  sopra  questo  era  da  far 
fondamento  et  che  presto  se  ne  haveria  qualche  chiareza,  et  che  piacesse  a  Dio 
che  li  prefati  Bransvich  et  langravio  non  si  accordassero  insieme  et  Brausvieh  si 
lasciasse  tirare  nella  mala  strada;  di  che  ci  mossero  haver  qualche  timore  per  qual- 

35 che  lettera  che  si  diceva  esser  stata  intercetta.  Weiter  ebendaselbst:  l'homo  de 
langravio  che  venue  hieri,  dice  monsignor  di  Granvela,  che  porta  lettere  a  Sua 
Maestà,  per  le  quali  se  le  fa  instantia  che  declari  il  duca  di  Brausvieh  per  incorso 
nel  bando  imperiale,  per  haver  contraveuuto  al  sequestro  ratto  da  Sua  Maestà  et 
all'  editto. 
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1545   circa  *)  le  cose  de  la  impresa  sia  buona  et  della  sorte  che  dicono  questi 

Okt.  30  .       .  ,  ....... 

signori,  perchè  tanti  interessi  suoi  privati  l'accompagnano,  che  glelo 

persuadono  che  doveria  posporre  ogn'  altro  rispetto,  ma  io  sto  tuttavia 
nel  parer  mio  di  prima  che  con  grandissima  difficulà  ci  si  metterà 
mano,  perchè  primamente  si  teme  sopra  modo  del  ardire  et  forze  del  5 
langravio  et  compagni,  et  a  voler  contrapesaro  a  questo  bisognaria 
havere  una  tregua  certa  et  stabilita  col  Turco  et  una  pace  sincera  et 
cordiale  con  Francia  ;  et  de  l'uno  et  de  l'altro  si  sta  qua  in  grandissimo 
dubio,  non  obstante  il  buon  animo  che  ne  dimostri  monsignor  Gran- 
vela,  et  il  buon  viso  che  ne  faccia,  et  tengono  ancora  che  etiam  10 
con  la  pace  con  Francia  non  si  potrìa  sperare  molto,  perchè  hanno 
oppinionc  che  il  re  si  trovi  exhaustissimo  et  che  in  effetto  non  sia 
tema  da  potere  far  fondamento  per  la  via  del  amore,  et  in  somma 
il  sangue  non  si  confa  et  V.  S.  Ilm*  vedera  che  fine  havrà.  et  da  questo 
rispetto  si  può  tenere  certo  che  nasca  che  lo  imperatore  faria  prima  15 
ogni  altra  cosa  che  spiccarsi  dall'  amicitia  de  Inghilterra,  anzi  hora 
mostra  di  stimarla  più  che  mai,  et  al  Vintonicnse  che  viene,  si  è  già 
preso  lo  alloggiamento  grande  et  si  pensa  farli  honorc  et  carezze,  stimando 
più  per  vie  simili  induro  Francia  a  venire  alle  cose  del  dovere  che  non 
a  lasciare  ognuno  et  unirsi  con  esso;  anzi  credaria  che  come  lo  vedesse 20 
spiccato  da  Inghilterra,  non  ne  tenesse  più  conto  et  lui ,  che  gli  vuol 
cavare  di  mano  ad  ogni  modo  Piemonte  et  Savoja  et  assicurarli  bene 
di  Milano,  et  segue  poi  de  matrimonii  quel  che  si  voglia,  che  lui  non 
li  stima  più  che  tanto,  camina  per  questa  strada  nè  bisogna  pensare 
di  potercelo  levare  con  persuasione  humana,  et  io  per  il  poco  parer  25 
mio,  se  a  Dio  non  piace  farci  qualche  cosa  di  sua  mano,  con  gran 
diffìcultà  vedaremo  Sua  Maestà  intricata  in  questa  impresa  di  Germania; 
ma  se  ce  la  vedemo,  sarà  da  sperarne  bon  exito,  perchè  la  pigliarà 
molto  advertitamente  et  con  avantaggio. 

Questo  novo  moto  di  arme  in  Germania  per  conto  di  Bransvic  è  30 
in  molta  consideratone  della  Maestà  Sua  et  aspetta  con  molto  desiderio 
di  vederne  il  fine,  perchè  non  sa  quel  che  ne  potesse  succedere,  non 
si  fidando  punto  della  malitia  de  Luterani  et  temendo  che  possino  haver 
risaputo  qualche  cosa  del  animo  che  si  ha  alla  impresa  contra  di  loro, 
Okt.  29  di  che  monsignor  di  Granvela  ci  diede  hieri  qualche  cenno;  et  però 35 
per  non  irritarli  maggiormente,  si  tollerarli  che  per  li  paesi  di  Sua 
Maestà  si  patisca  con  ogni  patientia  la  passata  delli  Tedeschi,  che  tor- 
nano di  Francia  senza  ordine  et  son  tutti  Luterani       et  così  si  havrà 

»)  Un»  FolgrmU  chifrirti. 

')  Uber  die  Heimsuchung  des  Lüttichschen  Gebietes  durch  jene  Soldner  s.  u.'nr.  84. 40 
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buona  mira,  in  non  dare  pur  col  pensiero  aiuto  al  duca  di  Bransvic:  1545 

Oìit  30 

anzi  si  biasmarà,  come  si  biasma,  la  pazzia  sua  et  si  dira,  come  si  dice, 
che  tutto  li  sta  molto  bene,  et  stante  questo  moto  d'arme  già  si  mette 
in  dubio  l'andata  di  Sua  Maestà  a  Ratisbona,  che  pur  il  confessore  ce 

5  lo  accennò  hiersera,  dicendo  che  Sua  Maestà  si  metterebbe  a  molto  Okt.  29 
pericolo  passando  per  tanti  paesi  de  Luterani  •)  ;  sichè  V.  S.  Rro*  intende 
come  le  cose  passano  et  potrà  fame  anchor  miglior  iudicio  che  non 
posso  io  con  la  debilità  dell'  intelletto  mio,  senza  però  imprimersi  a  fatto 
che  non  possa  essere  altrimenti  et  che  sempre  lo  spirito  non  possi  spirare 

10  dove  vuole,  et  b)  dirà  si  ad  verta  di  non  mostrare  di  haver  questa  op- 
pinone per  così  ferma  nè  darle  causa  di  poter  buttare  addosso  il  com- 
pagno quel  che  succederà  per  diffetto  loro,  ma  si  bene  si  stia  con  gli 
occhi  aperti. 

Io  non  lascerò  anche  di  dire  che  vo  conietturando  che  la  cura  che 

15  si  ha  qui  et  la  mira  che  si  tiene,  perchè  di  saputa  o  consenso  loro  non 
si  proceda  nelle  cose  del  concilio  nè  alla  traslatione  nè  anche  all'  aper- 
tura, se  si  potesse  far  meno  che  non  si  proceda  a  cosa  che  rilevi  per 
Luterani,  è  principalmente  tutta  per  il  timore  che  si  ha  di  casi  loro 
per  non  li  dar  causa  di  pigliare  occasione  di  qual  accidente  si  sia,  che 

20  potessero  suspcttare  che  procedesse  da  Sua  Maestà  in  qualunche  modo, 
et  esser  li  primi  a  dare  dentro,  et  par  che  stimi  tanto  Sua  Maestà 
l'ardire  di  questo  langravio  che  è  cosa  grande;  onde  non  si  lascia  di 
pensar  (secondo  che  etiam  si  ritrasse  dal  confessore)  che  modo  si  potria 
tener  per  far  malcapitar  la  persona  di  detto  langravio,  credendo  che  poi 

25  fu8se  per  esser  facile  tutto  il  resto  '). 

Quello  che  a  me  dispiace  in  questo  tanto  timore  die  Sua  Maestà 
et  delli  suoi,  è  che,  mentre  stano  in  gelosia  di  non  dar  alcuna  occasione 
a  colui  di  haversi  a  risentire,  non  osono  far,  come  non  si  sente  che 
faccino,  le  provisioni  che  sariano  necessarie  per  la  impresa,  nè  io  per  me 

30  ho  potuto  mai  sentir  altro,  per  advertito  che  ci  sia  stato,  se  non  l'ordine 
dato  a  Confluenza  che  già  per  il  Reno  si  mandi  quella  maggior  quan- 
tità delle  munitioni  che  vi  ha  *)  ;  il  che  non  può  esser  se  non  buono  ad 
uno  delli  dui  effetti:  o  che  se  ne  vuol  servir  per  cominzar  la  impresa 
da  questa  banda,  come  se  è  detto  nella  lettera  commune,  o  che  non  le 

35  riuscendo  la  pace  con  Francia  vuole  haverle  qua  vicine  per  potersene 

a)  Kndt  der  Chigtr. 

b)  Sette 

')  Vgl.  hiermit,  was  Naragero  am  27  September  (zu  Anfang)  schreibt  (in  den 
Beilagen);  s.  auch  die  Einleitung. 
40       »)  Vgl.  oben  nr.  78;  «.  auch  unter  nr.  83. 
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1515    servire  contra  di  lui.    altre  cose  pertinenti  alla  guerra  non  ho  io  sentito 
Okt  10 

nominar  in  alcun  modo,  ò  ben  vero  che  dicano  che  tutto  depcnde  dalla 
rcsolutione  che  Sua  Santità  mandarli  di  Ruma  intorno  alla  capitulatione 
et  speditione  de  vassallaggi,  nella  quale  non  voglio  ancor  lasciar  di  dire 
a  V.  S.  Rm*  (ma  stia  tra  noi)  che  qui  si  dice  (tra  galanthomini  però)  che  5 
lo  imperatore  diventa  luterano  di  consenso  di  Nostro  Signore,  et  questo 
è,  perchè  così  Sua  Maestà  vuol  vender  li  monasterii  in  Spagna  come 
fanno  li  Luterani  in  Germania,  et  anche  si  risentono  della  imposizione 
dì  mezi  frutti*),  ma  non  tanto  come  della  prima,  concludendo  nondi- 
meno che  „pluguiesse  a  Dios  que  los  dinieros  si  gastassen  bien  y  cu  10 
cosa  provechiosa     come  che  para  che  anche  essi  ne  dubitino. 

Di  quel  che  havemo  latto,  perchè  qui  si  contentino  che  Sua  Santità 
sia  mezzana  a  muovere  et  procurale  parentado  et  stabilimento  di  pace 
con  Francia,  non  ho  che  dir  d'avantaggio  di  quel  che  stà  scritto  nelle 
lettere  comuni,  excetto  che  da  b)  questa  maniera  di  procedere  così  di  quii  15 
come  di  là  si  può  conoscere  quanto  poco  sinceramente  si  vada  tra  essi 
et  quanto  poco  l'uno  si  fidi  dell'  altro  et  quanto  si  miri  solo  al  privato 
interesse  loro  et  alla  satisfattone  del  li  loro  appetiti;  che  se  havessero 
punto  di  stimulo  del  ben  publico,  non  guardariano  tanto  oltre!    Dio  gli 
perdoni,  penchò  saranno  finalmente  causa  della  total  ruina  della  Christianita,  2u 
senza  che  se  ne  voglino  pur  render  mai  in  colpa  nò  confessarlo. 
okt.  29        Hieri  con  l'occasione  che  hebbi  di  poter  essere  con  qualche  como- 
dità con  monsignor  di  Granvela,  non  pretermisi  di  satisfare  al  debito 
mio  in  accennarli  quanto  era  expediente  per  servitio  di  Sua  Maestà  fare 
qualche  domostratione  verso  V.  S.  R"'a,  maxime  essendocene  bora  Tocca- -5 
sione  così  larga,  aceiochò  tanto  più  il  mondo  havesse  a  conoscere  ehe 
la  teneva  per  servitore  etc.    mi  rispose  gratiosissimamente  che  bene  Sua 
Maestà  lo  mostrerebbe  etiam  in  maggior  cosa  et  che  non  ne  dubitassi, 
perchè  Sua  Maestà  l'amava  et  teneva  ben  cara. 

Pare  che  Sua  Maestà  si  sia  resoluta  d'indugiare  anchor  qualche  80 
mese  et  forsi  fin  a  pasqua  a  iàr  la  nominatione  per  la  chiesa  di  Toledo, 
contentandosi  per  bora  d'haverla  fatta  di  quella  di  Badagioz  nella  per- 
sona ehe  V.  S.  Rma,  come  protettore,  saprii  meglio  di  noi  altri  di  qua  1  — 
Okt.  30        Da  Gantes  a  30  d'ottobre  1545*). 

a)  Kii'U  dir  l  biffi r.  35 

b)  Vini  hin  bin  Hinte  dt*  Absiü:in  mtdn  ciuffi  int  und  :»r«u  fthlt  hin  du»  Dici/iat  ;  du  .|n//o.»iftty  ut 
rem  lltiaii.vjtbo. 

')  Ganti  verzeichnet  —  aber  erst  unter  dem  Jahre  1516  ohne  nälwc  Angabe  — 
die  Neubesetzung  der  Kirche  ton  Badajoz  mit  Francesco  de  Navarro. 

?)  Die  Beförderung  der  nrr.  7 SSO  und  des  mehrfach  angeführten  Samtschrei-  40 
In  ns  com  31.  erfolgte,  n  ie  in  diesem  angegeben  icird,  am  letztgenannten  Tage  durch  einen 
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Ni.  Kardinal  fìtto  Trnchseß  Bischof  von  Augsburg  an  Farnese:  Antwort  1545 
a///'  vier  Briefe.  Die  Sendung  Daudinos.  Herzog  Wilhelm  von  Baiern. 
Größere  Ittici  sieht  nähme  auf  letzteren  empfohlen.  Ein  Komlolenzbreve 
für  K.  Ferdinand.  Die  Neubesetzung  der  Nuntiatur  hei  diesem.  Dank 
f>  für  das  Verhalten  der  Kurie  in  der  Mainzer  Wahlsache.  Wunsch 
Farnesi s,  daß  Truchstß  häufiger  berichten  möge.  Darlegung  der  Vor- 
geschichte und  des  Verlaufs  der  Mainzer  Bisehofswahl.  Der  Kiekt 
Sebastian  von  Heusenstamm;  wie  die  Kurie  letzterem  begegnen  möge. 
Bewerbung  Augsburgs  um  den  Kardinalstitel  zu  S.  Peter  ad  Vhutda; 
10  Bitte  um  Dispens  vom  Besuche  Borns;  die  Agenten  Augsburgs  an  der 
Kurie.    15 15  November  1  IHllingcn. 

Aus  Xeapel,  (ir.  Archivio  Carte  Farues.  läse  689,  Griff,  mit  einzelnen  Chi  ff  et' 
tttellen ,  deren  Auflosung  beigeht.  Auf  der  Adressenseite  Cj|H  itissime;  da- 
selbst ran  der  Kanzlei  den  Empfängers  tenuta  a  4,  ricevuta  u  lJ. 

15        Per  l'ultima  mia  ho  avisato  V.  8.  Ili"1»  et  R,n*  de  l'election  Magon- 
tina •),  et  ho  differito  la  risposta  alle  quatro  soc  di  26  di  settembre,  doe  Spt.  26 
del  11  et  l'ultima  di  13  dil  passato  sineh'  io  rimandasse  il  presente 
Matiolo  correrò  *).    per  la  prima  ho  inteso  l'expedition  dil  veseovo  di 
Caserta  3j,  la  qual  giudico  seconde»  è  stata  ben  pensata  da  Nostro  Signore, 

•A»  cossi  non  sera  pocco  l'rutuosa  apresso  la  Cesarea  MaestSi,  la  qual  si  di- 
porta™ di  la  manera  che  riecrca  il  debito  suo  e  la  necessita  di  tempi. 

Quanto  al  breve  per  il  ducca  Oulielmo  di  Bavera,  io  era  già  tor- 
nato da  Monaco;  però  non  havevo  mancato  di  far  quei  rilevanti  et  oppor- 

mach  Xenjtel  bestimmten  Kurier.  —  Die  nämliche  Depesche  vom  31  Oktober  enthält 
25  nodi  den  Bericht  über  eine  lilulthat  der  Spanier  in  L'ngam:  hanno  amazzato  circa 
cinquecento  Hungari.  che  volevano  fare  il  medesimo  ad  essi,  et  poi  sono  andati  per 
ordine  del  re  de  Koinaui  in  favore  delli  Baiassi  contra  il  Heber  [?],  baron  Hungaro 
et  nimico  del  re. 

')  Vgl.  Massarelli  (im  Coti.  Harberin.  XVI  27)  zum  27  Oktober:  Aliprand 
~M)  Madruzzo  (cgi.  üben  zu  nr.  73)  kommt  nach  Trient  mit  Briefen  des  Kardinals  ron 
Augsburg,  tcelche  die  Legaten  mit  Staffette  nach  Born  weiter  senden.  Derselbe  be- 
ricJitet  mündlich  come  era  andata  l'clettione  del  novo  Mogontino,  et  del  poco  fasti- 
dio ehe  il  cardinal  d'Augusta  [ne  sentiva  et  dell'  altre  cose  di  là.  S.  auch  Mon. 
Trid.  tir.  220. 

85  •)  Mathiolo  trur  mit  den  S.  356  Anni.  2  erwähnten  Schreiben  und  Breren  vom 
11  Oktober  ttach  Deutschland  gekommen  (Massarelli  bei  Döllinger  S.  135);  er  kam, 
von  Truchscß  zurückgesandt,  am  0  Xoc.  nach  Trient  (ebenda«.  S.  157  f.). 

s)  Der  bez.  Brief  Karneses  ist  oben  zu  nr.  62  angeführt,  soweit  er  Baiern  be- 
trifft.   Vor  dem  dort  zitierten  Passus  heißt  es  kurz:  Il  vescovo  di  Caserta  fu  spe- 
40  dito  da  Nostro  Signore  alla  Maestà  Cesarea  con  tutte  quelle  resolutioni  che  si 
richiedono  al  negocio  che  sa  V.  S.  R,n»;  da  che  la  può  considerare  quanto  sia 
stimato  da  Sua  Beatitudine,  et  il  desiderio  eh'  Ella  tiene  che  si  effettui. 
Nantiaturberlchte.  erst«  Al-t^ilunf?,  Ita.  Vili.  25 
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1545  tuni  ofticii  quai  eognosceva  venir  a  proposito  a  questi  tempi  et  ogni 
^oc' 1  cosa  con  dignità  e  reputacion  di  Soa  Beatitudine  etc.  come  havea  tro- 
vato l'animo  dil  ducca,  credo  che  messer  Annibal  n'haverà  intorniato 
V.  S.  Ili1"*  et  Rma;  ma  perchè  non  vidi  mai  magior  osservanza  ni  magior 
ferveutia  verso  la  sede  apostolica  dil  detto  ducca,  non  mi  par  superfluo  5 
replicarlo  con  questa,  e  V.  S.  Ili01*  et  Rma  mi  credi  che  non  si  potria 
desiderar  più,  perchè  il  ducca  dcclarò  totalmente  l'animo  suo,  che  se  ne 
può  sperar  in  ogni  occasion  li  veri  e  vivi  effetti  *). 

Io  ho  mandato  dir  per  messer  Annibal  a  V.  S.  Illma  et  Rma  che 
Bicorne  è  caldo  e  costante  a  la  sede  apostolica,  cossi  è  ambitioso  di  10 
esser  intcrtenuto  e  stimato,  et  alcuni  di  soi  consiglieri,  tra  li  quali  è 
principalmente  il  Buonacurtio,  si  ha  lassato   intender  qualmenti  du- 
bitano di  esser  detto  ducca  manco  rispetato  di  quel  che  merita;  e 
tragl'  altre  cose  alegavano  una  causa  trattata  in  Vormatia  con  V.  S. 
Illma  et  R1"'  a),  a  la  qual  sopra  la  promessa  fin'  a  quest'  bora  non  ha- 15 
vesserò  havuto  risposta,    di  la  qual  cosa  ho  voluto  secondo  il  debito 
mio  avisar  V.  S.  Illma  et  Rma  e  suplicarla  che  secondo  la  soa  solita  pru- 
denza e  destreza  rimedii  in  tutto  quello  che  si  può  alli  giusti  desiderii 
del  detto  ducca  per  csser  luv  de  sì  grand'  importanza  e  solo  tra  li 
principi  catolici  che  haitiano  cura  de  le  cose  di  la  religion  nostra,   io 20 
penso  eh'  esso  signor  duca  mandarli  soi  imbassiatori  a  Roma  per  al- 
cune cose  800  e  principalmente  a  solicitar  il  concilio,  come  ho  mandato 
dir  per  messer  Annibal. 

L'altro  breve  consolatorio  al  re  de  Romani 2)  ho  mandato  con  buona 
diligenza  e  non  ho  mancato  far  la  scusa;  e  scio,  ben  sia  stato  tardo,  è 25 
però  stato  grato  a  Soa  Regia  Maestà;  et  ho  cavato  che  Soa  Maestà 
molto  si  maraviglia  per  che  causa  Soa  Beatitudine  non  tenga  nuncii  a 
soa  corte,  io  non  vorrei  esser  presontuoso  in  racordar  niente  a  V.  S. 
Ili1™*  et  R1"*;  ma  ben  crederei  esser  di  non  pecco  servicio  a  la  sede  aposto- 
lica a  tener  in  quella  corte  un  continuo  nuncio  per  haver  quel  re  più  30 
regni  e  molte  impoi  tante  provincie,  e  le  più  volte  occorreno  apresso  Sua 
Maestà  Regia  occasione  più  relevanti  per  la  Germania  che  in  corte  del 
imperator.  qualmenti  habia  da  esser  qualificato  quello  che  dovrà  andar, 
non  bisogna  dir  mio  parer  a  V.  S.  IU,na  et  Rraa,  per  haver  io  cognosciuto 

a)  .1»«  Hat«ì  angtairickcn.  35 

')  Zur  Unterhandlung  mit  Herzog  Wilhelm  und  der  Sendung  Bellagais'  tgl. 
oben  nrr.  62  und  73.  Ober  Briefe  Bcllagais'  aus  Rom  s.  Massarelli  bei  Döllinger 
S.  144  ff. 

*)  Augenscheinlich  aus  Anlaß  des  Todes  der  Tochter  Ferdinands,  rgl.  oben 
nr.  44  am  Ende.  40 
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in  doi  landevoli  esempii  dil  Rmo  monsignor  di  Modena  e  Veralo  il  giù-  154& 
dicio  di  Soa  Beatitudine  »).  Nm>'  1 

Quanto  alle  doe  del  11,  per  haver  già  disopra  informato  V.  S.  Ili"*»  Okt.  11 
et  Rma  a  longo  di  le  cose  di  Bavera,  non  vedo  esser  necessaria  longa 
5 risposta  in  essa  materia;  Bolo  che  con  tutto  '1  cuor  et  humilmente  ringracio 
V.  S.  Illro»  et  Rm*  e  con  ogni  humilima  devotion  bascio  li  piedi  a  la 
Santità  di  Nostro  Signor  dil  grand  favor  che  cossi  benignamento  mi 
hanno  mostrato  in  la  causa  Magontina,  et  in  questo  posso  liberamente 
promoter  sopra  la  fede  mia  a  V.  S.  lllroa  et  Rm*  che  a  ciò  non  mi  ha 
lUmovuto  niuna  cosa  dil  mondo  più  che  il  gran  desiderio  c'havevo 
d'aquistar  magior  comodità  di  poter  con  più  effetti  servir  la  sede  aposto- 
lica e  FUI""  casa  Farnese,  a  la  qual  ho  per  sempre  dedicata  la  mia  per- 
petua servitù. 

Circa  la  disciplina  che  V.  S.  Ili™*  et  Rra*  suspica  eh'  io  habbi  preso 
15  da  monsignor  Rm0  di  Trento  in  scriver  di  rado,  credo  che  Soa  Signoria 
Rm*  si  scuserà  se  stessa;  ma  quanto  in  me  prometto  a  V.  S.  R"*f  non 
lasso  mai  passar  occasion  di  momento  che  non  la  scrivi,  e  se  non  scrivo 
si  spesso  come  saria  il  desiderio  di  V.  S.  Rm%  lo  fo  per  non  fastidirla 
con  lettere  di  sugieto  che  non  sia  degno  di  ley,  e  ben  si  può  V.  S.  Jllm* 
20  et  R"1*  tener  certa,  sicome  molte  volte  gl'ho  promesso,  che  non  mancarò 
mai  in  cose  d'importanza;  ben  li  bascio  la  mano  per  la  soa  gran  cor- 
tesia et  amor  tic. 

Per  l'ultima  di  V.  S.  Illm"  et  Rra»  di  l'ó  ho  di  novo  e  chiaramente  Okt.  13 
visto  e  cognosciuto  la  benignità  di  Nostro  Signore  e  di  V.  S.  Rm*  verso 
25  di  me,  soa  minima  creatura,  e  certo  ormai  mi  trovo  talmente  obligato 

')  Der  Kardinal  von  Trient  ließ  damals,  ohne  Zweifel  im  Einvernehmen  mit 
Truchseß,  die  Wiederbesetzuiuj  der  deutschen  Nuntiatur  in  Horn  anregen,  und  :tcar 
trard  für  diesen  Posten  der  Bischof  von  La  Cara  Tommaso  San  felici  genannt,  der 
zur  Zeit  in  Trient  vertceilte:  Massarelli  bei  Döllinger  S.  160  (nach  Briefen  aus 

30  Rom  vom  31  Oktober),  v.  Druffel,  Karl  V,  III  S.  39  A.  78  vermutet,  hier  liege 
eine  doppelte  Verwechslung  cor,  nämlich  mit  Giovanni  della  Casa,  den  man  als 
NuntittM,  aber  nicht  für  Deutschland,  sondern  für  Frankreich  ausersehen  hatte,  wie 
Massarelli  kurz  vorher  erzählt  (a.  a.  O.  S.  155).  Um  so  schwerer  ließe  sich  hier 
der  Irrtum  dieses  letzteren  begreifen,  zumal  da  der  Zusammenhang  auf  S.  100 

35  deutlich  erweist,  daß  nur  ron  der  Nuntiatur  beim  römischen  König  die  Bede  sein 
kann.  Noch  bedenklicher  ist  dann  aber  v.  Druffels  Vorgehen  im  4.  Teil  der  an- 
gezogenen Schrift  (S.  46  A.  94),  wo  er  einfach  La  Casa  statt  La  Cava  korrigiert. 
Also  sollte  der  erstere  zugleich  als  Nuntius  zum  römischen  König  und  nach  Frank- 
reich ausgesandt  werden?   La  Cara  konnte  übrigens  für  Deutschland  um  so  eher 

40  in  Betracht  kommen,  als  er  bereits  i.  J.  1544  dorthin  als  Nuntius  gegangen  war 
(Pieper,  Entstehungsgeschichte  S.  128).  —  Zur  Frage  der  Wiederbesetzung  der  Nun- 
tiatur bei  K.  Ferdinand  rgl.  noch  unten  nrr.  93  und  94. 

25* 
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1545  che  non  scio  come  possi  disobligarmi  da  la  minima  parte  di  tante  gratie 
tic.  e  in  quanto  a  l'expedicion  del  primo  e  secondo  correr  l),  non  po- 
teva io  desiderar  nò  più  prudentia  circa  il  negocio  nò  più  amorcvoleza 
verso  di  me,  e  se  ben  non  è  seguito  il  frutto  desiderato,  non  si  può  però 
atribuir  ad  altro  che  alla  malignità  di  tempi;  e  aciochò  V.  S.  Illm»  et  5 
Kma  sia  raguagliata  d'ogni  cosa,  li  scriverò  brevemente  tutto  il  successo 
dal  principio  tin  al  fine  2). 

Circa  il  fine  de  la  dieta  di  Vormacia  vene  un  giorno  da  me  aposta 
monsignor  di  Granvella,  mostrandomi  l'animo  suo  et  affectiou  grande 
che  mi  porta,  dicendo  perchè  vedeva  esser  sugieto  di  poter  servir  la  lo 
cristiana  republica  e  la  religion,  non  voleva  mancar  di  amonirmi  eh'  io 
pensasse  a  cose  magior,  ne  le  qunl  io  potesse  insieme  col  servicio  di 
Dio  far  il  servicio  di  la  sede  apostolica  e  di  la  Cesarea  Maestà     per  la 
qual  cosa  non  vedeva  occasion  più  comoda  che  l'arcivescovato  di  Ma- 
gonza;  per  esser  l'arcivescovo  cardinal  continuamente  amalato  et  in  peri- 15 
culo  di  corta  vitta,  giudicarebe  bene  ch'io  pensasse  tutte  le  vie  e  modi 
di  pervenir  alla  coadgiutoria,  o  vero  mancando  il  cardinal  alla  postu- 
lation  del  detto  vescovato,  e  ch'io  mi  persuadesse  in  questo  che  Soa 
Maestà  non  mancarla  di  tutti  caldi  lavori  et  agiuti  quai  possono  esser 
neccessarii,  et  questo  non  sol  per  l'amor  c  benivolenza  di  Soa  Maestà  20 
verso  di  me,  ma  anche  per  servicio  comune,  exhortandomi  con  infinite 
ragioni  a  questa  impresa,  otTerendossi  continuo  solicitator  in  mio  favor, 
io  dopo  riaverlo  ringraciato  di  la  soa  buona  volontà  verso  di  me  li  de- 
chiarai  molte  grave  diitìcultà,  remonstrandoli  a  la  longa  che  per  non 
esser  io  eapitular,  la  teneva  per  cosa  impossibile,   ma  Soa  Signoria  non  25 
volse  far  buone  mie  ragioni,  mettendomi  inanci  l'auctorità,  la  pratica  e 
destreza  di  Soa  Maestà,  facilitando  anchor  la  cosa  per  la  necessità  di 
tempi  e  molti  altri  rispeti,  agiongendo  anchora  che  non  dubitava  che 
Soa  Santità,    la   Maestà    del   re  de   Romani   et  altri  principi  mei 
amici   sì  adoperarebeno  per  me  talmente  che  non  si  potria  sperar  :}n 
si  non  ogni  buon  successo,    io  non  potei  se  non  laudar  il  buon'  animo, 
grande  offerte  e  promesse  di  Soa  Signoria;  ma  per  dir  il  vero  a  V. 
S.  Ili"1*  et  R",a,   non  mutai  mai  di  l'opinion  mia,   cioò  che  la  cosa 
era  impossibile,    e  che  sia  il  vero,  non  ne  parlai  mai  con  nissuno  sin' 
a  tanto  che  circa  doi  giorni  avanti  la  partenza  d'esso  re  vene  da  ine  il  35 
principal  consiglici'  dil  conte  Palatino  elcctor,  qual  mi  ò  parente,  e  mi 
disse  la  grave  intìrmità  dil  cardinal  di  Magonza  con  varii  discorsi,  per 

')  Die  beiden  in  der  Mainzer  Wahlmc/ie  expedierten  Kuriere  (S.  350  Anm.  2). 
*)  Vgl.  zum  Folgenden  die  sdutti  angezogenen  Aufzeichnungen  Massarellia  nach 
Mitteilungen  des  Kar d mala  Madruzzu,  bei  Döllinger  S.  III.  133  f.  U'Jff.  40 
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quali  mi  rimostrava  la  facilita  di  pervenir  al  detto  arcivescovato,  offeren-  1545 
domi  spontaneamente  il  favor  dil  conte  Palatino  suo  patron  e  l'opera  °°' 
sua,  dicendo  che  haveva  sey  o  sette  canonici  ani  parenti,  per  quai  pen- 
sava di  acomodar  ogni  praticca,  purch'  io  havesse  la  promotion  di  la 
5  Santità  di  Nostro  Signore  e  di  la  Cesarea  Maestà  etc. 

Io  similmente  corno  a  monsignor  di  Granvelle  gli  replicai  tutte 
le  ditticultà  mie;  ma  luv  non  me  le  admeteva,  prometendomi  di  l'armeni 
cominciar  a  parlar  dal  detto  conte  Palatino  e  rimonstrarmeni  le  facilità, 
e  quella  sira  medema  fece  venir  detto  elector  in  casa  mia  come  al  im- 

lOprovista  a  cena,  avanti  la  qual  ragionò  mecco  a  la  longa  sopra  questo 
proposito,  offerendomi  tutto  il  suo  poter,  e  fece  tanto  ch'io  avisai  d'ogni 
cosa  monsignor  di  üranvella,  qual  si  mostrava  pocco  contento  di  me 
che  non  gl'haveva  voluto  creder,  e  di  novo  incominciò  ad  exhortarmi 
grandamente.    e  cossi  la  matina  sequcnte  avanti  la  partita  dil  re  co- 

15  municassemo  ogni  cosa  con  Soa  Kegia  Maestà,  la  qual  trovassemo  tanto 
prompta  che  non  si  potria  desiderar  più,  e  subito  andò  in  persona  da 
la  Cesarea  Maestà,  riscaldando  questa  praticca,  e  cossi  fu  concertato  che 
Soa  Maestà  passando  per  Magonza  tratasse  la  coadgiutoria  personalmente 
col  cardinal,  e  non  passando  mandasse  imbasciatori  expressi  l)  ;  la  qual 

20 non  potendossi  ottener,  che  Soa  Maestà  mandasse  persone  aposta  in 
Magonza  che  s'informassero  de  l'inclination,  qualità  et  esser  de  tutti  li 
canonici  capitolari,  aeiochè  occorrendo  il  caso  si  potesse  saper  la  mancia 
di  la  praticca  si  havesse  da  tener,  et  perchè  li  imbasciatori,  quai  dove- 
vano trattar  la  coadgiutoria,  non  veneno  a  tempo,  fu   mandato  per 

25quest'  effetto  in  Magonza  il  signor  Altestaig  gentilhuomo  todesco  di  la 
bocca  di  Soa  Maestà*),  il  qual  stete  circa  20  giorni  inanti  la  morte 
del  cardinal,  ingerendossi  con  tutti  modi  ne  l'amicitia  e  familiarità  di 
canonici,  e  morto  il  cardinal  scrisse  subito  a  la  corte  e  vene  qua  da 
me  dirmi  qualmenti  si  trovava  buon  attacco  in  esso  ncgocio.    qual  cosa 

30  intendendo  subito  mandai  li  mei  secretarli,  inesser  Annibal  da  V.  S.  lllma 
et  Rm*  et  inesser  Mauricio  a  la  corte  Cesarea,  et  hebbi  risposta  da  Soa 
Maestà  di  grandissima  promptcza  e  caldeza.  il  simile  feci  col  conte  Pala- 
tino e  tutti  quei  quai  da  loro  medemi  si  erano  offerti  in  questo  negocio.  e 
perchè  alhora  ini  trovava  in  Bavera,  il  ducca  si  offerse  da  se  medemo 

35  ')  Daß  es  im  Werke  nei,  dem  Kardinal  Trncliseß  die  Nachfolge  in  Main;  zu 
rerschaffen ,  erfuhr  und  berichtete  Verallo  schon  ror  dem  Aufbruch  ans  Worms: 
vgl.  oben  nr.  (14. 

*)  Laurentius  ab  Altenstaig  (schon  crtcuhnt  oben  zu  nr.  47),  bei  Mameranus, 
Cutalogus  familiae  totius  aulae  Caesaris  p.  43  unter  den  Nobile«  mensac  fJermaiii 
40  aufgeführt. 
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1545  più  caldamente  che  nissun  degl'  altri  con  li  discorsi  quai  mandai  dir 
"    a  V.  S.  Ili™*  et  Rma  per  inesser  Annibal. 

In  questo  mezo  in  Magonza  si  misse  in  praticca  il  decano  di  Co- 
lonia, qual  è  Luterano  (huomo  degno  di  esser  arcivescovo!),  facendo  mille 
corruptelc  e  con  dinari  e  con  altri  modi;  ma  per  gratia  di  Dio  non  f> 
trovò  la  via  qual  desiderava,    e  cossi  tutto  in  un  moderno  tempo  tu 
inculcato  alli  canonici  che  l'imperatore  et  re  de  Romani  meterebeno  un 
arcivescovo  a  suo  modo,  overo  promoveriano  uno  il  qual  farebe  ogni 
cosa  a  modo  de  l«  Maestà  Loro  senza  considerar  le  necessità  di  la  chiesa 
soa  ').    e  questa  pratica  fu  talmente  conduta  che  li  quatro  prelati,  cioè  10 
il  prevosto  decano  cantor  e  scolastico,  fecera  liga  e  si  congionssero  in- 
sieme di  non  voler  a  modo  alcuno  tuor  nissuno  forastier  e  che  non  fosse 
capitolare,  e  a  quest'  effetto  scrissero  ricercando  per  una  liga  antiqua  dil 
Rheno  al   conte  Palatino   elector,  alli  arcivescovi  Treveri  e  Colonia 
electori,  a  langravio  de  Hassia,  al  vescovo  d'Herbipoli,  alli  conti  baroni  15 
e  nobilita  dil  Rheno,  Franconia  e  Wederou,  admonendoli  tutti  che  do- 
vessero mantenerli  a  l'election  libera,    da  li  quali  hebero  facilmente  la 
promessa,  per  dubio  che  l'imperator  e  la  casa  d'Austria  se  ingrandessc 
tropo,  per  esser  questa  la  prima  electoria,  arcicancelariato  e  primato  di 
Germania,  quando  havessero  un'  arcivescovo  che  facesse  a  lor  modo.  SO 
e  cosi  stintamente  di  novo  si  coligorno  di  voler  mantener  il  capitulo  ne 
la  libera  election. 

Io  quando  fui  avisato  di  questa  trama,  montai  subito  in  posta  et 
andai  dal  conte  Palatino  elector,  ricordandoli  le  soe  offerte  et  exhibition 
fattemi   in  Vormatia,  rimostrandoli   qualmente  Soa  Signoria  111'""  mi  SS 
haveva  induto  a  questa  praticca,  e  che  non  si  dubitasse  ch'io  mi  gover- 
narci con  tanta  sincerità  che  e  Soa  Signoria  111™'  e  tutti  quei  del  im- 
perio se  ne  havessero  da  contentar,    e  questo  fu  qualche  tre  giorni 
avanti  l'election.    luy  mi  rispose  che  era  di  quel  medemo  animo  e  che 
operarebe  per  me  tutto  quello  che  m'ha  via  promesso  tanto  quanto  potria30 
far,  senza  però  cargo  e  preiudicio  del  obligo  e  fede  che  tiene  con  la 
liga  Rhenana.    e  cossi  subito  scrisse  alli  soi  imbassatori,  quai  già  erano 
sopra  il  loco,  cometendoli  stretamente  che  usassero  tutte  le  vie  e  modi 
di  far  reuscir  la  postulation  in  me.    ma  ogni  cosa  fu  tarda  e  quei  ca- 
nonici stetero  ostinati,  tanto  più  che  li  incassatori  de  le  doe  Maestà 35 
Cesarea  e  Regia  veneno  molto  tardi,  talmente  che  ogni  nostra  praticca 
andò  nulla  e  fu  impossibile  a  rivoltar  quei  ostinatissimi  cerveli,  maxime 

')  Der  Kardinal  von  Trient  scJiob  in  der  That  die  Übergebung  Trucliseß'  auf 
die  Besorgnis  der  Domherren  ehe,  essendo  lui  fatto  arcivescovo,  sarebbe  stato  lo 
imperatore  arcivescovo!    Mtmsarclli  8-  152.  40 
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che  langravio  *)  scrisse  per  un  suo  gran  capitano  che  mandò  •),  che 
per  conto  nissuno  si  lassassero  ridur  ad  alcuna  postulation,  ma  che  eie-  "^0"*  1 
gesserò  un  dil  capitulo,  il  qual  non  li  fosso  contrario,  che  luy  metterebe 
tutte  le  8oe  forze  per  deffension  e  manutention  loro  contra  ogniuno  che 

f»li  volesse  astringer  in  contrario,  offerendossi  quando  non  fosse  ocupato 
in  la  guerra  contra  il  perturbator  di  la  pace  germanica,  il  duca  di 
Bron8vych,  che  venerebe  in  persona  con  tutto  '1  suo  exercito  ad  agiutarli. 
e  cossi  alli  20  dil  passato  fu  elieto,  come  scrissi  a  V.  S.  Ili"1»  et  Rm*,  Okt.  20 
un  canonico  capitulare   chiamato  Sebastiano  Ileusscnstam ,   qual  era 

10 scolastico  Magontino,  gentilhuomo  dil  Rheno,  il  qual,  come  intendo,  è 
persona  dotta  e  dottor  di  legi,  assai  eloquente  et  homo  real  e  fin  adesso 
è  stato  buon  catolico,  ma  b)  sempre  pauroso  et  de  poco  animo  et  è 
dubio  che  non  si  lassi  per  paura  governar  dalli  suoi  consiglieri,  quali 
non  hanno  poco  odore  di  Luteranesmo  et  principalmente  sono  tenuti 

15  per  buoni  Langraviani  et  non  Imperiali,  io  scrivo  ogni  cosa  in  con- 
fidenza a  V.  S.  Rmi  secondo  che  mi  sono  informati  da  homini  di  honor 
et  degni  di  fede,  et  prego  V.  S  Rm*  tener  mano  ch'io  non  sia  scoperto 
per  tutti  li  boni  rispetti  c)  *). 

Con  l'ultima  mia  ho  detto  mio  parer  circa  un  breve  exhortatorio 

20  che  Soa  Santità  potria  scriver  per  charità  al  arcivescovo  novo  per  ri- 
tenerlo e  continuarlo  a  la  devotion  di  la  sede  apostolica,  e  adesso  sicome 
alhora  sono  anche  dil  medemo  aviso  e  quanto  più  presto  si  mandarti, 
sarà  il  meglio,  però  ')  che  in  quelli  tali  brevi  non  si  scriva  cosa  che 
possa  offender  over'  eccitar'  contra  la  setta  luterana,  fin  tanto  che  si 

25  sia  certi  de  la  voluntà  di  colui  a  chi  si  scrive,  perchè  facendo  altrimente 
io  trovo  per  experienza  che  si  opera  con  queste  persone  dubio  il  con- 
trario di  quello  che  l'homo  desidera  •).  però  ogni  cosa  dico  sotto  la 
correction  dil  gran  giudicio  di  V.  S.  Illrail  et  Rra,;  la  qual  suplico  per- 
donarmi se  son  stato  longo  in  questa  causa  Magontina,  perchè  non  ho 

30  a)  .lui  Iltutdf  a»g*jitriclmi. 

b)  Htgitin  tkttr  Chiffer. 
ci  Kn<ù  dir  trtttu  Ckiffn: 
d)  \rne  i'htfftt. 
<•)  Kudt  dtr  Chiftr. 

35  *)  Über  den  Einfluß  des  Landgrafen  Philipp  auf  die  Mainzer  Wahl  s.  die 
Andeutung  ton  l*nz,  Briefwechsel  II  S.  380,  4.  -  Vgl  die  Befürchtungen  Morirne*, 
daß  die  Protestanten  mit  Mainz  ein  Ende  maclten  würden,  in  dem  zu  nr.  82  an- 
geführten Schreiben  an  die  Konzilslegaten. 

*)  Vgl.  noch  was  Nacagero  am  28  Oktober  über  die  Wahl  und  den  Charakter 

4<>  de«  Erwählten  berichtet,  angeführt  bei  Gachard  p.  109 sq.  —  Auch  der  Kardinal 
ton  Trient  meinte,  zu  einem  Erzbischttf  ton  Mainz  geluire  doch,  zumal  in  jenen 
Zeitläuften,  mehr  als  persona  cattolica  zu  sein:  Massarelli  S.  151. 


392 


No.  81 :  1545  November  1. 


1545  voluto  mancar  di  raguagliar  V.  S.  Rma  d'ogni  cosa,  aciochè  la  vedi 
^or* 1  ch'io  non  legiermento  mi  son  mosso  in  dar  fastidio  a  la  Santità  di  Nostro 
Signor  et  a  V.  S.  IH™  et  R™*  tic. 

Per  lettere  di  messer  Annibal  ho  inteso  a  la  longa  tutte  *)  le  pro- 
visioni che  voleva  far  Sua  Santità  in  eventum,  et  perchè  li  tempi  non  5 
lo  comportano,  giudico  esser  buono  che  non  si  scopra  cosa  alcuna,  ma 
che  si  favorisca  l'arcivescovo  novo  in  tutto  quello  sarà  conveniente  per 
ritenerlo  alla  devotion  della  sede  apostolica  ■). 

Suplico  V  S.  Illma  et  Rm*,  poich'  io  son  soa  creatura,  vogli  farmi 
favor  apresso  Nostro  Signor  del  titulo  saneti  Petri  vincula  *),  et  anchora,10 
se  li  par,  ottenermi  liccntia  di  non  andar  questa  volta  a  Roma  per  tutti 
buoni  rispetti,  come  a  longo  intenderà  da  messer  Pietro  Radicio  e  da 
messer  Annibal. 
Nor.  1         Da  Tilinga  il  primo  di  novembre  1545. 


a)  l'hiff litri  bis  Kode  ti* a  .Vntnkm.  !;"> 

')  Truchseß  gewann  es  über  sich,  unter  dem  7  November  die  Kurie  foitnell  um 
kostenlose  Bestätigung  des  Elektcn  zu  ersuchen:  Orig.  in  Parma,  Carteggio  Farnes. 
Ferner  enthält  Arch.  Vat.  Lettere  di  principi  vol.  9  die  an  das  Kardinalskollegium 
gerichteten  originalen  Verwendungssclireiben  für  Heusenstamm  ton  Seiten  des  Kur- 
fürsten Friedrich  roti  der  Pfalz  (Heidelberg  4  Nor.:  fol.  187.  190J;  Johann  Lud-  20 
tcigs  von  Trier  (Pallacioli  Treinrorum  6  Nor.:  fol.  188.  189;  und  des  romischen 
Königs  (Wien  IS  Nor.:  fol.  193.  194/  Ebendaselbst  fol.  190  ein  Schreiben  Se- 
bastians selbst  an  die  Kardinäle,  Main:  30  Nor.,  und  fol.  206  CUI  Dankbrief  des 
Nämlichen  an  dieselben,  mit  dem  Versprechen,  den  Ketzereien  nach  Kräften  ent- 
gegenzutreten: Mainz  IG  Apr.  1546  Orig.  —  Der  Kaiser  wandte  sich  in  dieser  -4n-25 
gelegenlieit  am  20  Nor.  —  aus  Anttcerpen  —  an  den  Papst,  zur  Unterstützung  der 
Sendung  des  Kiekten.  Aach  er  bittet,  letzterem  die  Zahlung  der  Annaten  tiach- 
zulassen  nicht  nur  angesichts  der  zerrütteten  Finanzen  des  Erzstifts,  sondern  weil 
überhaupt  der  Kirche  von  Mainz  praeter  alia»  ecclesias  Germaniae  tarn  ingens  im- 
posita  esse  dicitur  |impensa|  ut  rebus  etiam  florentibus  illam  vix  absque  gravi  in- 30 
commodo  ferre  queat.  Arch.  Vat.  Carte  Farnes,  fase  7  Orig.  —  Auch  von  Gran- 
vella  nahm  der  betr.  Anwalt  Sebastians  ein  eigenes  Schreiben  an  Farnese  mit,  rom 
25  Nor.:  Orig.  in  Parma.  Früher  schon,  am  10  Norember,  luitten  sich  auch  die 
Konzilslegaten  auf  Ersuchen  des  Kardinals  TrucJiseß  (Mon.  Trid.  nr.  231)  und 
auf  Anlialten  des  Mainzer  Vertreters  in  Trient,  Weihbischof  MicJtael  Heiding,  an  35 
die  Kurie  gewandt  und  Heusenstamm  empfohlen  per  la  relatione  ebe  si  ha  da  ogni 
banda  delle  buone  qualità  di  esso  eletto,  bei  dessen  Erudition  der  Papst  auch  die 
Zeitumstände  berücksichtigen  möge;  die  Kirche  von  Mainz  sei,  secondo  s'intende, 
molto  aggravata  de  debiti,  circondata  da  Lutherani  et  ha  gran  bisogno  di  adiuto. 
Orig.  im  Arch.  Vat.  Carte  Farnesiane  fase.  <>;  rgl.  Massarelli  S.  1S2  f.  sowie  ein  Schrei-  40 
ben  Cerrinos  an  den  Elektcn  rom  20  Norember,  Flor.  Carte  Cervin.  filza  41  Kon- 
zept. —  Zum  Verhalten  der  Kurie  gegen  den  Kiekten  rgl.  unten  :u  nr.  134. 

')  S.  o.  zu  nr.  73. 
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82.    Kardinal  Truehseß  Bischof  von  Augsburg  an  Fanwse:   Verlauf  1545 

(Ur  Unternehmung  Herzog  Heinrichs  des  Jüngeren  von  Braunschivcig-  À 

Wolfenbüitel  zur  Wiedcrcrolterung  seines  Landes.    (ìefangennahmc  des 

Herzogs  und  seines  Sohnes;  Auflösung  seines  Heeres.     Unsicherheit  der 

5  Nachrichten.    Die  Ltähcrancr  nach  diesem  Erfolg  :  ihre  Furcht  vor  dem 

Kaiser.    Der  Kardinal  von  Augsburg  bedroht;  schlimme  Aussichten, 

falls  nicht  der  Friede  mit  Frankreich  gelingt.    Lutherische  Gesandte 

beim  Türken.    Die  geplante  gemeinsame  Aktion  des  Kaisers  und  des 

Pajtstcs;  das  Konzil.     Lutherische   Verführuiujskünste.   —   Ochino  in 

10  Augsburg.    Ernennung  der  protestantischen  Kolloqncntcn.  Bevorstehende 

Tag  fahrt  zu  Nordlingen;  der  Rosenberg  ische  Handel;  Umiecrbung  der 

Reichsstädte  für  einen  neuen  Bund  mit  dem  Kaiser.    Der  Ansbachische 

Vormundschafisstreit.  Die  letzten  Nachrichten  über  die  Braunschiecigisehc 

Unternehmung.    1545  November  2/4  Dillingen. 

15       Aus  Neapel,  Grande  Archino  Carte  Farnes,  fase.  G8!>  Orig.;  das  Postsbijit 
auf  besonderem  Blatt. 

Ne  l'altra  mia  ho  risposto  a  tutte  di  V.  S.  Ili™»  et  Rma;  con  questa 
l'avisarò  di  quello  che  questi  giorni  havemo  inteso  dil  ducca  di  Bruns- 
vych,  per  le  quali  nove  ho  intertenuto  questo  corrier  Matiolo,  spetando 

20  sempre  più  certeza  et  anchora  per  poter  intender  il  dissegno  di  langravio: 
ma  perchè  la  certeza  de  le  cose  si  prolonga  tropo,  non  ho  voluto  più 
intertener  Matiolo,  ma  mandarlo  con  questa  con  intention,  quando  sopra- 
giongessc  cosa  d'importanza,  mandar  un  expresso  con  aviso  dil  tutto. 
Saprìi  adonche  V.  S.  Illnm  et  R"B  che  s'intende  qualmenti  il  ducca 

25  di  Bronsvych  i)  misse  un  exercito  insieme  di  un  quindeci  o  sedece  milia 
fanti  eletti  e  circa  quatro  milia  cavali,  con  li  quali  al  improvista  ha 
recuperato  tutto  '1  suo  stato  del  solo  castelo  chiamato  Wolffebuttel  in- 
fuora,  qual  ha  assediato  longo  tempo  e  perso  doi  assalti,  il  langravio, 
come  gran  capitane»  de  la  liga  di  Protestanti,  subito  visto  questo  scrisse 

30  a  tutti  quei  di  la  liga  e  in  termine  di  15  o  20  giorni  tra  paesani  soi 
e  di  Saxonia,  insieme  col  agiuto  dil  duca  Mauritio  di  Saxonia  e  le  terre 
franche,  missero  insieme  circa  40  000  nomini  a  pie  e  circa  cinco,  alcuni 
dicono  sey  milia  cavali,  e  con  tutti  questi  marchiò  di  longo  a  la  volta 


'J  Der  nachfolgende  Bericht  findet  sich  bei  Massarclli  (zum  G  Nor.,  S.  157 ff.) 

dò  benutzt.  —  Uber  den  Braunschice  ig  ische  n  Feldzug  rgl.  besonders  S.  Iß  leib,  Der 
Braunschireigische  Krieg  i.  J.  1515,  in  Mitteil,  des  Stächt.  Altert umsrereins  Heft  26, 
1S77  (auch  separat  ah  Leipziger  Dissertation  1870),  und  die  ungleich  kritischere 
Schrift  con  E.  Brandenburg,  Die  Gefangennahme  H:g.  Heinrich»  r.  Br.  durch  d. 
Schmalkald.  Bund  (Leipzig  ls'jlj.  —  Über  die  Stärkt  rerhidtnisse  der  Heere  (un- 

40  mittelbar  ror  der  Schlacht)  s.  Brandenburg  S.  55. 
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1545  dil  exercito  di  Bronsvych.  il  qual  vedendo  la  venuta  di  langravio,  si 
°4j  retirò  dal  assedio  di  detto  castelo  e  se  misse  in  un  vantagio  ehiamato 
land  wer,  che  voi  dir  propugnaculo  dil  paese  e  comparendo  quei  dil 
exercito  di  langravio  cominciorno  a  scaramuciar.  ne  le  qual  scara- 
mucie  quei  dil  ducca  si  portorono  molto  bene  contra  li  Langraviani  e  5 
facevano  quel  che  volevano  contra  di  loro,  il  duca  Maurìtio  se  interpose 
in  mezo  per  veder  se  poteva  tratar  qualche  acordio  tra  loro,  ma  non 
Okt.  20  fu  mai  ordine,  e  cossi  alli  20  dil  passato  a  meza  notte  il  langravio, 
prevalendossi  di  la  chiarità  di  la  luna,  volse  assaltar  al  improvista  l'exer- 
cito  di  Bronsvych,  ma  li  trovò  tutti  in  ordine,  e  per  questo  fece  sparar  io 
la  soa  artegleria  da  doe  bande  contra  soi  nemici,  qual  era  in  numero, 
come  dicono,  più  di  cento  vinti  pezzi,  et  operò  tanto  che  misse  in  disor- 
dine l'exercito  di  Bronsvych,  il  qual,  come  se  dice,  fu  riduto  a  tal  ex- 
tremitìi che  cridò:  pace!  con  promission,  ogni  volta  che  langravio  non 
s'incrudelisse  contra  li  soldati  nè  farli  amazar,  che  li  presentarebeno  il  lf> 
padre  et  il  figliol  duchi  di  Bronsvych  con  li  primi  capi  dil  exercito. 
qual  cosa  fu  accctata  da  langravio  e  li  presentorono  detti  duchi,  a  li 
quali  (cioè  al  patre)  il  langravio  disse  cossi:  poltron,  traditor,  tu  non 
m'hai  mai  servato  fede,  et  adesso  tu  sey  in  mano  mia,  e  s'io  fosse  in 
man  toa,  tu  me  squartaresti  com'  io  dovria  far  a  te',  con  molte  altre  20 
parole  crudele,   ma  il  duca  Mauritio  s)  se  interpose,  pregando  il  langravio, 

')  Die  „Landwehre"  bei  Gieboldehausen,  unweit  Northeim.  In  der  Gegend 
von  Northeim  lagerten  die  Heere  seit  etwa  dem  IG  Oktober;  die  Ergebung  Hein- 
riclis  fand  am  21.  statt. 

■j  Über  die  Rolle,  welclie  Herzog  Moritz  in  diesem  Feldzug  gespielt,  handelt  25 
ausführlich  —  aber  wenig  überzeugend  (vgl.  die  angef  Schrift  V.  Brandenburg)  — 
8.  Ißleib,  Herzog  Moritz  ron  Sachsen  und  der  braunschiveigische  Handel  (N.  Arch. 
f.  säcla.  Gesch.  Bd.  V  S.  07 ff.).  —  Die  gleichzeitigen  Flugschriften,  denen  die 
Akten  meist  inseriert  oder  beigegeben  sind,  s.  bei  Hortleder,   Von  den  Ursachen 
Buch  4  Kap.  51  ff.  S.  1039  ff.  ;  zur  Kritik  Brandenburg  a.  a.  0.  S.  4  ff.    Ich  teile  30 
hier  noch  einen,  anscheinend  selbständigen  Bericht  über  die  Katastrophe  mit,  der 
dem  Kardinal  von  Augslntrg  ron  Teilnehmern  des  Feldzuges  zuging  und  von  ihm 
mit  Schreiben  des  8  Dezember  1545  (Mon.  Trid.  nr.  262)  dtn  Konzilslegaten 
übersandt  wurde.    Der  BericJit  findet   sich   in  den  Carte  Ccrviniane  filza  18 
fol.  2G;  er  lautet:  Hcri  bebbi  certezza  della  cosa  di  Bronsvich  per  relation  de  35 
certi  geutilhuomiui  fidati,  quali  si  sono  trovati,  et  è  così  che  al  primo  venire  dell' 
cssercito  de  Protestanti  il  duca  di  Brousvicb  fecci  bonorevolle  et  animose  scara- 
muccie  contra  di  loro,  et  talmente  l'impauriva  che  sei  fussc  gagliardamente  spinto 
innanzi  il  primo  giorno,  il  disfaceva  tutto  lo  campo  inimico,   ma  per  mal  consiglio 
con  il  temporigiare  detti  troppo  tempo  al  langravio  de  proveder  ai  casi  sui,  et  per  40 
più  inala  sorte  sua  concedette  tregua  per  duoi  giorni,  nelli  quali  il  duca  Mauritio 
di  Saxonia,  il  marchese  Johanne  de  Braudenbourg  fratello  dell'  elettore,  et  il  duca 
de  Lunneuburg  s'intennessero  nella  trattatiou  della  pace,  et  dapoi  molti  varii  eon- 
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tion  si  volesse  incrudelir  contra  di  luy,  e  cossi  cessò  e  toccò  la  mano  1545 
al  figliolo,  ma  non  a  luy,  e  gli  mandò  tutti  doi  pregioni,  acompagnati 
di  seycento  cavali,  ad  un  suo  castelo  in  Hassia,  qual  è  un  loco  forte  e 
principal  dil  suo  stato  e  si  chiama  Kastell,  dove  luy  fa  la  soa  residentia 
ó  ordinaria  J).  quello  poi  si  è  fatto  di  l'exercito  di  Bronsvych,  non  si  sa 
anchor  niente  nò  anchora  si  sa  quello  che  habbi  dissegnato  di  far  il 
langravio  dopo  questa  vittoria  ben  si  dubita  che  non  occupi  qualche 
lochi  vicini  de  Catolici  sotto  pretexto  che  haverano  datto  agiuto  al 
Bronsvych. 

IO        Questa  nova  ha  portato  un  correr  di  langravio  in  Augusta  et  è 
passato  di  longo  in  Bavera  *)  ;  ma  per  altra  via  non  è  nissuno  che 

sulti  messere  innanzi  un  partito  che  il  ducca  di  Bronsvich  accettasse  l'evangelio, 
cioè  la  setta  luthcrana,  et  concedesse  al  lì  predicatori  de  Bpargicre  la  parola  de  Dio 
nel  suo  stato  senza  impedimento,  et  che  s'obligasse  a  non  mai  essere  contra  li  Lu- 
lòtherani,  quale  cose  facendo  il  langravio  li  desse  il  suo  stato  integro;  et  quanto 
alle  spese  di  guerra  questi  tre  principi  mezaui  havessero  de  disponere  tra  Brons- 
vich et  langravio,  il  ducca  di  Bronsvich  non  volse  per  cunto  nessuno  consentire 
in  questo,  animosamente  respondendo  che  circa  la  religione  era  obligato  a  Dio  et 
haveva  promesso  alla  Maestà  Cesarea  et  Regia  et  così  pensava  di  restare  constante; 
20  ma  de  assicurare  li  Protestanti,  che  s'accommodarebbe  et  non  desiderava  si  non  ci 
suo,  senza  cercare  quello  d'altri,  sopra  questo  il  langravio  fu  sdegnato  et  haveudo 
in  questo  megio  visto  tutti  li  avantagii  et  messa  dissunione  tra  li  soldati  de  Brons- 
vich, assaltò  la  mattina  all'  alba  il  campo  allo  improviso,  et  vedendosi  il  duca  cosi 
subito  assaltato  et  la  sua  fanteria  in  gran  numero  mutinare,  se  impauritte  alquanto 

25  e  mandò  per  il  ducca  Mauritio  di  Sassonia,  con  il  qual  dapuoi  breve  parlamento 
s'andò t ti  in  compagnia  de  14  cavalli,  tra  li  quali  era  il  figliuolo  suo,  nel  campo 
del  langravio,  dove  hebbero  parlamento  secreto,  et  subito  in  tempo  de  una  bora 
se  publicò  la  guerra  essere  finita  et  la  cosa  essere  acordata,  così  licentiorno  il 
duca  di  Bronsvich  et  duca  Mauritio  lor  soldati  et  il  duca  di  Bronsvich  fu  condutto 

30  libero  de  principe  nel  castello  de  Sigshanchcn  [Ziegenhain]  et  il  figliuolo  a  Castell, 
et  scriveno  che  il  langravio  haveva  promesso  la  restitutionc  del  stato  al  duca  di 
Bronsvich  in  termine  de  cinque  sethimane,  la  qual  cosa  non  è  stata  osservata;  ma 
il  langravio  l'ha  prolungata  fin  alla  dieta  di  Protestanti,  qual  fa  fare  adesso  in 
Francfort,  dove  s'ha  da  determinare  ogni  cosa,   in  questo  megio  il  duca  di  Brons- 

35  vich  si  trova  pentito  havere  creduto  alle  promesse  et  perso  l'occasione  et  il  tempo, 
questo  ho  per  la  verità  et  relationc  di  quelli  che  si  sono  trovati,  il  langravio 
puoi  questo  ha  recuperato  tutto  il  stato  di  Bronsvich  et  a  fatta  rendersi,  però  con 
conditione,  il  castello  delli  conti  de  Uipurg  [Rittperg] ;  adesso  reposa,  ma  se  dice 
che  voi  invernare  gente  fin  "al  numero  de  5000  fanti. 

40  *)  Von  Kassel  aus  wurde  der  Sohn,  Hersog  Karl  Viktor,  nach  Marburg  ge- 
bracht, während  Heinrich  in  Ziegenhain,  der  Hauptfestung  des  hessischen  Landes, 
verblieb. 

*)  Ober  Philipps  Bestrebungen,  mit  Baiern  in  ein  Bündnis  einzutreten,  vgl. 
Stumpf,  Baierns  polit.  Gesch.  I,  1  S.  268 f.,  und  ausführlich  Lenz,  Briefwechsel 
45  III,  S.  169 ff.  (besonders  S.  361  f.). 
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J545  n'habia  aviso,  e  buonamente  non  si  può  saper,  perchè  li  Luterani  ten- 
"j^y  1  gono  serrate  le  strade  e  il  langravio  non  lassa  passar  nè  correr  nè 
lettere  in  niente  e  si  dicono  queste  nove  in  tanti  varii  modi  che 
l'homo  non  sa  quel  che  si  debbi  creder;  ma  concorrenti  perù  tutti  in 
questo  che  il  patre  et  il  figliolo  sono  conduti  in  pregion  e  L'esercito  5 
disfato. 

Io  non  scio  che  dirmi  sinon  che  questa  cosa  non  si  babbi  fatto 
senza  expresso  tradimento,  e  ho  scrito  al  conte  Palatino  et  alcuni  altri 
principi  dil  Rheno  per  saper  la  eerteza. 

Vedo  ■)  che  questa  cosa  porta  seco  una  grande  insolentia  alli  Luterani;  10 
pure  vedo  parimenti  che  non  sono  totalmente  liberati  di  una  gran  paura 
che  hanno  di  qualche  gran  guerra  si  facci  contra  di  loro,  perchè  hanno 
conosciuto  in  questa  guerra  contra  un  signore  povero  et  senza  stato  et 
senza  favore  che  ci  è  andato  gran  spesa  et  grandissimo  periculo  in 
mantener  la  guerra,  alla  (piai  sono  poco  usi  questi  mercanti,  et  si  dubi- 15 
tano  che  contra  la  potentia  del  imperatore  non  potranno  bonamente  re- 
sistere, pure  la  malignità  loro  tanto  prevale  che  li  riduce  in  una  des- 
peratione  a  far  ogni  male. 

Questi  giorni  passati  hanno  tanto  caldamente  parlato  contra  lo  im- 
peratore et  Catholici  che  è  stato  fuor  de  ragione  et  di  honesta;  quanto 20 
a  me  m'hanno  inculcato  al  populo  per  il  principale  nimico  della  lor 
setta,  con  dire  chiaramente  che  io  non  cesso  di  excitar  Sua  Santità  et 
Sua  Maestà  contra  di  loro,  con  minazze  crudeli  di  volermi  amazzar, 
tuorc  il  stato  et  far  mille  mali,  pur  con  la  gratia  di  Dio  mene  sto 
intertencndomi  il  meglio  che  posso  et  ho  paticntia,  spettando  il  tempo  25 
di  rimedio  opportuno  et  necessario,  al  quale  spero,  secondo  che  Dio  ha 
inspirato  li  dui  capi  nostri  principali,  cosi  darà  ogni  felice  successo  et 
disiderato  fine  per  la  restauratione  di  una  vera  pace  in  confusione  de 
tutti  questi  traditori,  et  Dio  conservi  pur  l'animo  honorato  di  V.  S. 
R,n\  del  qual  reporterà  eterna  gloria  et  perpetua  laude,  et  sopra  tutto 30 

*)  Fon  hur  nu  Chiffn. 

'  )  Doch  sorgte  der  Landgraf  dafür,  daß  sein  Kr  folg  in  den  befreundeten  Krei- 
nen  schnell  bekannt  tntrde:  rgl.  den  Bericht  der  aus  der  landgräflichen  Kanzlei  in 
Kassel  benachrichtigten  englischen  Agenten  in  Frankfurt ,  Bucler  und  Moni,  vom 
27  Oktober:  Slatep.  nr.  1236  (s.  auch  ebendas.  p.  64$  Anm.  1  den  noch  vom  TageZb 
der  Entscheidung  datierten  Brief  des  Landgrafen  selbst  an  den  Grafen  von  Tek- 
lenburg). -  Dagegen  blieb  man,  wie  die  folgenden  Stücke  zeigen,  am  Kaiserhofe 
noch  lange  über  den  Verlauf  der  Sache,  insbesondere  über  die  Modalitäten  und 
Bedingungen  der  Ergebung  Heinrichs,  im  l'nklaren.  Der  Landgraf  hatte  aller- 
dings sofort  auch  an  den  Hof  Bericht  gesandt  (Bucholt:  V  S.  425),  aber  man  40 
scheint  ihm  nicht  geglaubt  ;u  haben. 
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non  manchi  de  operare  tanto  appresso  Sua  Santità  ")  che  tenghi  mano  #J5 
a  conservar  la  pace  tra  lo  imperatore  et  re  di  Francia,  senza  la  quale  1  JJj 
vedo  totalmente  minata  la  Christ ianità,  perchè  ogni  volta  che  questi 
ribelli  de  Dio  haveran  una  minima  dilatione  di  tempo  in  non  esser 
5  castigati  come  meritano,  non  solo  suggiugeranno  la  Aleinagna,  ma  ten- 
tavano di  proceder  più  oltra,  se  ben  dovessero  colligarsi  col  Turco,  col 
qual  sappiamo  di  certo  che  hanno  pratica  et  già  li  hanno  inviato  li 
suoi  incassatori,  secondo  li  avisi  di  Ungano,  per  dove  sono  passati, 
volesse  Dio  che  io  fusai  stato  creduto  et  ancora  sarebbe  il  tempo  connnodo 

lo  più  che  mai,  se  qualche  impedimento  non  ci  leva  questo  bene  della  unita 
santa  impresa  di  Sua  Santità  et  Sua  Maestà!  supplico  adunque  di  novo 
V.  S.  R"*f  secondo  che  è  stata  felice  instrumcnto  a  questi  disegni,  cosi 
sia  continuo  sollecitato!-  di  condur  a  desiderato  frutto  le  sue  honoratc 
fatiche,    in  questo  farà  V.  S  K"'a  il  maggior  servitio  a  Dio  che  possi 

15  fare,  non  solamente  liberarà  una  Germania,  ina  ancora  conservaci  la 
osservanza  di  Germania  et  del  resto  della  Christianità  verso  la  sede 
apostolica,  et  per  l'amor  de  Dio  V.  S.  K,n*  consideri  quanto  importarla 
un  Unito  grande  exempio  quanto  sarebbe  la  total  detection  di  Germania, 
la  qual  io  giudico  et  fo  certissima  in  caso  che  non  si  rimediasse  con 

20  la  detta  impresa  et  con  far  il  necessarissimo  concilio  generale,  qual 
facendosi  non  solamente  valerà  contra  li  cattivi,  ma  conservarà  li  buoni 
et  lor  darà  occasione  di  agiutar  la  santissima  impresa,  et  questo  so 
causato  di  scrivere,  non  perche  dubiti  che  Sua  Santità  et  V.  S.  Rm 
habbiano  bisogno  di  ricordo,  ma  perche  tutto  il  mondo  crida  et  li  Catho- 

25  liei  si  lamentano  della  tardità  del  concilio,  et  sehen  io  et  altri  lo 
iscusiamo,  per  questo  non  resta  che  la  scontentezza  dell:  animi  de  molti 
non  causi  pensieri,  come  in  questa  adversità  de  Catholici  et  prosperità 
di  Lutherani  si  aceomniodino  ai  tempi,  dubitando  di  esser  dalli  capi 
abbandonati,    et  a  questo  effetto  non  mancano  pratiche  diaboliche  de 

.{0  Lutherani,  quali  non  lassano  di  tentare  ogni  Catholico,  etiandio  il  duca 
di  Baviera  et  me  '),  et  si  prevaleno  molto  della  tardità  del  imperatore, 
della  negligentia  del  concilio,  delti  felici  successi  loro,  del  pericolo  di 
perder  li  stati  nostri  et  con  metterne  ogni  cosa  avanti  gl'occhii  che  ne 
possa  commovere  ad  haver  intelligentia  con  loro,    et  se  bene  in  questo 

:3ó  il  duca  di  Baviera  et  io  con  gratia  di  Dio  et  altri  staremo  constanti, 

a)  Am  H-iuiU  awti&Unhnt  un  Ih  ci  fitti. 

')  Der  (ìedanke  der  Einbeziehung  des  Kardinals  von  Augsburg  in  den  ztei- 
sclun  Hessen  und  Baiern  rentilierten  Bund  ging  von  letzterer  Seite  aus:  vgl. 
Baierm  Bundescorschbige  rom  6  Juni  1545  bei  Lenz  a.  a.  O.  S.  355;  der  Land- 
40 graf  leimte  Truchseß  „als  Kardinal  uml  aus  anderen  Ursachen"  ab:  ebd.  S.  357. 
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1545  come  non  si  polria  aspettar  certissima  detection  della  maggior  parte  de 
questi  che  adesso  sono  Catholici,  li  quali  ogni  giorno  fin'  adesso  sminuis- 
cano V  et  quando  mancasse  il  castigo  et  il  concilio,  pochi  o  forse  nulo 
restariano,  tante  varie  et  belle  astutic  usano  costoro  tra  metter  paura 
et  speranza  alli  Catholici  con  promessioni  di  volerli  appropriare  li  stati  5 
ecclesiastici,  et  se  si  vorranno  colligar  con  loro,  che  li  conservarano 
contra  tutti,  et  questa  cosa  va  di  mal  in  peggio,  et  quando  V.  S.  Rm* 
non  mi  tenesse  consolato  con  la  certezza  della  impresa  et  celebration 
del  concilio,  io  non  potrei  pronosticar  se  non  la  extrema  calamità  della 
Christianita  *).  10 
Nov.  1         Da  Tilinga  il  primo  di  novembre  1545. 

Ili1""  signor  b).  suplico  V.  S.  Ili"11*  continui  in  quello  che  m'  ha 
scritto  con  mano  propria,  et  si  persuadi  d'ogni  debita  correspondentia 
delli  soi  Todeschi,  quali  l'observano  et  amano  come  suo  signore. 

Noe.  4  Postscripta  a  dì  4  di  novembre  la  matina.  15 
Non  mi  voglio  scordar  di  dir  a  V.  S.  Ili1"*  et  Rm*  qualmenti  il  giìi 
frate  Bernardino  da  Siena  se  n'è  venuto  da  Argentina  in  Augusta 
povero  e  quasi  mendico,  e  non  ha  suffragio  nò  stipendio  alcuno  sicuro 
da  poter  viver,  e  la  faria  molto  mal,  se  nou  fosse  alcuni  mercanti  che 
gli  danno  quando  l'uno,  quando  l'altro  qualche  cosa,  e  sta  con  gran  sus-  20 
peto  di  esser  amazato  nò  si  fida  di  parlar  ad  Italiani,  però  tuttavia 
scrive  in  Italia  e  lì  manda  lettere 

Aviso  anche  V.  S.  R""  qualmenti  nel  prossimo  colloquio,  che  si  ha 
da  far  tra  Catolici  e  Protestanti,  essi  Protestanti  già  hanno  nominato 
li  loro  colloquenti  et  imbassatori,  che  sono  fin  al  numero  de  quatro,25 
tra  quali  vi  sono  il  Bucero  et  il  Melanthon  ;  degl'  altri  non  mi  ricordo  *). 
Nov.  il  Al  san  Martino  proximo  si  ha  da  far  una  dieta  in  Nornlingen  a 
causa  di  la  differentia  che  è  tra  un  signor  Rotzberg  et  alcune  terre 
franche  et  altri  di  la  ligha  di  Sucvia3),  ove  mi  bisogna  andar  et  in- 

»)  tmde  drt  Ckifa:  30 
b)  Nach*rhii/t  etfffvhitudig. 

»)  Ähnliche  Mitteilungen  über  Ochino  gingen  dem  Kardinal  von  Trient  schon 
etwa*  früher  aus  Dcutscldand  zu:  vgl.  Massareiii  S.  152  (zum  27  Oktober).  —  Zur 
Sache  vgl.  Benrath,  Bernardino  Ochino  v.  Siena,  2  Aufl.  &  150 ff.    Tm  Dezember 
des  Jahres  übertrug  ihm  der  Bat  von  Augsburg  eine  mit  200  Gulden  besoldete  35 
Predigcrstellc  daselbst. 

»)  Die  protestantischen  Kdloquenten  waren  bekanntlich  Bucer,  Brenz,  Schnepf 
und  Georg  Major;  anfangs  war  auch  Melanchthon  in  Aussicht  genommen,  dessen 
Teilnahme  indes  besonders  durch  Luther  hintertrieben  wurde. 

*)  Ober  den  Handel  Albrechts  von  Rosenberg  mit  dem  Nürnberger  Hieronymus  40 
Baumgarten,  welchen,  als  er  vom  Syeierer  Reichstag  d.  J.  1544  heimkeJtrte,  erstercr 
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tervenir  come  comissario  di  Soa  Maestà  per  veder  di  componer  detta  1545 
differentia.    et  essendo  al  detto  loco  voglio  veder  con  ogni  opera  se  /Jj 
potesse  disviar  dette  terre  franche  da  la  liga  Smalkalda  et  farle  intrar 
in  liga  con  Soa  Cesarea  Maestà,  secondo  che  quella  m'ha  imposto, 
5  salva  però  la  reputation  et  honor  di  la  sede  apostolica. 

Li  marchesi  di  Brandeborg  dipoi  la  morte  dil  marchese  Giorgio  ') 
sono  stati  in  gran  differenza  insieme,  e  questi  giorni  passati  il  marchese 
Alberto,  quello  che  condusse  li  cavali  per  l'imperator  in  questa  ultima 
guerra  di  Franza  *),  ha  messo  insieme  fin  a  sey  cento  cavali  et  ha 

10 voluto  occupar  una  terra  dil  detto  marchese  Giorgio,  ne  la  qual  era 
la  vidua  marchesa  3)  e  il  suo  figliolo  puto  piccolo,  ma  quei  di  la  terra, 
che  s'avederono  di  questo,  si  diffescro  di  modo  che  non  entrò,  ma  dì 
questo  nasceva  tra  loro  marchesi  gran  guerra,  se  non  fosse  stato  che 
il  durra  di  Prussia  (qual  è  marchese  di  Brandebourg,  che  altre  volte 

15  era  granraastro  de  Prussia,  ma  dovente  Luterano  e  si  fece  ducca  per 
forza)  se  ha  intromesso  et  ha  fatto  una  dieta  per  componer  le  differenze 
tra  soi  nepoti.  la  qual  dieta  *)  si  fa  in  li  confini  dil  marchisato  verso 
Bohemia,  e  convengono  quasi  tutti  li  marchesi  di  Brandebourg  fino  al 
arcivescovo  de  liigha  in  Lituania,  e  corno  si  dice,  il  detto  ducca  vole 

20resignar  il  stato  di  Prussia  al  suo  nepote,  picolo  figlio  dil  marchese 
Georgio,   e  voi  che  detto  suo  nipuote  ceda  il  stato  dil  patrimonio 

hatte  aufheben  lassen,  vgl.  Lenz  in  Briegers  Zeitschr.  f.  Kirchengesch.  IV  S.  153 ff. 
I^andgraf  Philipp  von  Hessen  erreichte  es,  daß  der  Bürger  im  Juli  1545  von  dem 
Ritter  freigelassen  ward,  doch  blieb  der  Rechtsstreit,  welcher  zu  der  Festnahme  ge- 

25  führt,  ungeschlichtet,  trotzdem  daß  auch  die  Habsburger  sich  schon  seit  dem  Wormser 
Reichstag  in  den  Handel  eingemischt  hatten.  Von  dieser  Seite  wurde  letzterer  dazu 
benutzt,  um  der  alten  Schwäbischen  Einigung  wieder  zum  Leben  zu  verhelfen,  bezw. 
dadurch  auf  die  oberdeutschen  Reichsstädte  aufs  neue  Einfluß  zu  gewinnen  und 
vor  allem  diese  von  den  protestantischen  Fürsten  zu  trennen.    Eine  Tagfahrt  zu 

30  Donauwörth  war  bereits  abgehalten  worden  (cgi.  Massarelli  bei  Döllinger  S.  110 
zum  1  Septembei);  eine  weitere  zu  Nördlingen  stand  bevor.  Vgl.  auch  Lenz,  Brief- 
wechsel III  S.  373  A.  4  und  ebd.  II  S.  374  (Bucer,  26  Sept.).  S.  auch  Stumpf 
a.  a.  O.  S.  256ff. 

l)  Markgraf  Georg  war  am  27  Dee.  1543  gestorben,  als  sein  Sohn  und  Erbe 
35  Georg  Friedrich  erst  fünf  Jahre  zählte.  Über  die  Vormundschaftsstreitigkeiten 
zwischen  dem  von  Georg  bestellten  Regiment  und  Markgraf  Albrecht  von  Kulmbach, 
in  welche  audi  die  übrigen  Brandenburgischen  Fürsten  und  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  auch  die  Häuser  Sachsen  und  Hessen  verwickelt  wurden,  berichtet  ausführ- 
lich die  Monographie  von  Joh.  Voigt,  Markgraf  Albrecht  Alcibiade»  von  Branden- 
40  bürg- Kulmbach. 

*)  Voigt  a.  a.  O.  S.  78. 

")  Emilia  von  Sachsen,  vermählt  1532  (vgl.  Nuntiaturberichte  I,  1  S.  93  Anm  ). 
*)  Tagfahrt  zu  Naumburg,  eröffnet  am  23  Oktober:  Voigt  S.  95ff. 
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ÌS4&  al  marchese  Alberto,    se  intenderò  nitro,  ne  raguagliarò  V.  8.  Ili*"* 

Nov.  4        Io  ho  intcrtenuto  Mattiolo  correr  fin'  ad  hogi  4  di  novembre  la 
matina       sperando  sempre  d'intender  nove  più  certe  de  le  cose  di 
Bronsvieh,  ma  sin  adesso  non  è  mai  poi  comparso  altro,  dil  che  non  5 
ti  possemo  assai  maravigliare.    Dio  volesse  che  seguitasse  qualche  mi- 
glior nova. 

Hogi  ho  havuto  lettere  pur  di  Augusta,  che  il  duca  di  Bronsvych 
non  si  è  reso,  ma  che  Ji  soi  soldati  l'hanno  dato  in  man  al  langravio,  si 
dice  anchora  che  langravio  ha  datto  passo  libero  senza  offesa  alcuna  10 
alli  soldati  di  Bronsvyeh  con  comandamento  che  passassero  sbandati  e 
senza  far  danno  al  paese;  ma  che  lontanamente  doe  leghe  da  langravio 
hano  voluto  sachegiar  una  terra  chiamata  Germerstrein  per  diffesa 
di  la  qual  il  langravio  ha  via  mandato  dretto  et  amazzato  tìn  a  cento 
cavali  e  molti  fantacini  e  fugato  il  resto  vituperosamente  fuor  dil  paese.  15 
similmente,  sciiveno  d'Augusta,  ha  fatto  far  giurar  di  novo  li  soi  sol- 
dati e  ha  deliberato  di  non  riposar  tìn'  a  tanto  che  sia  totalmente  assi- 
curato de  tutti  quei  ehe  lo  potrano  offender,  ma  queste  cose  non  ho 
si  non  da  Augusta  e  non  scio  che  credermi  3). 

')  Unter  diesem  Dutum  schrieb  der  Kardinal  auch  an  die  Konzilslegaten,  um  SO 
ihnen  die  Nachrichten  von  dem  Braunschweiger  Fcldzng  mitzuteilen.    Mon.  Trid. 
tir.        ;  rgl.  Massnrelli  S.  157  (:um  G  Xureml>er). 

J)  D.  i.  Gander.-heim:  Ißleib,  Herzog  Moritz  S.  l'ii. 

:1)  Vom  r,  November  haben  wir,  aus  Mainz  datiert,  einen  Beridtt  de.«  Bischofs 
i  ntentiti  roti  IlUdesheim,  gerichtet  an  den  Bischof  Philipp  ron  lfitrgo  San  Sepolcro, '2b 
(icncralriknr  und  Hausprä'aten  des  Papstes.    Hier  wird  auch  die  Aufsässigkeit 
der  Truppen  Heinrichs  wider  ihn  als  I/auptursache  des  sciüimmen  Ausgangs  be- 
zeichnet.   Fama  est,  heißt  es  weiter,  landgravium  repperisse  literas  et  scripturas 
totum  apparatimi  bellicuin  ducis  Henrici  in  sc  continentes,  quo  animo  et  quibus 
auspieiis  bellum  per  ipsiun  eeptum  sit  et  quid  moliebatur,  et  tota  res  ad  negotium  30 
religioni»  trabitur.    an  res  ita  sit  seu  per  landgravium  ita  fingatur,  niebil  certi 
babeo.    San'"'  Domini  Nostri  etiam  in  ea  re  fit  mentio,  «piasi  duci  Brunsvicensi 
suppetias  tulerit  et  favorem  praestiterit.    de  Caesarea  Majestate  nulla  fit  mentio, 
de  qua  tantum  est  silentium  ac  sì  in  Germania  Majestas  Sua  praesens  non  esset. 
Der  Landgraf  sei  jetzt  beschäftigt ,  die  Bundesgenossen  und  Helfer  Heinrichs  zu  35 
züchtigen;  doch  werde  die  Jahreszeit  keinen  langen  Feldzug  mehr  gestatten,  naett- 
dem  es  bis>her  so  milde  gewesen,  daß  der  Himmel  selbst  den  Landgrafen  m  begün- 
stigen schien,    vereor  multimi  de  statu  ecelesiasticorutn  ad  futurum  ver,  nisi  aliud 
intercedet.    Heinrich,  fügt  unser  Berichterstatter  hinzu,  werde  wohl  seine  l^ebetis- 
zeit  im  Kerker  beschließen,  da  ja  der  Kaiser,  dessen  Verbot  er  misachtet,  nicht  gut  40 
für  ihn  eintreten  könne.    1'brigcns  klagt  auch  er  über  die  große  Heimlichkeit  :  die 
Katastrophe  sei  vor  mehr  als  vierzehn  Tagen  eingetreten;  r.  s  tarnen  hactenus  taliter 
est  pressa  et  secrete  babita  ut  nemo  ventatali  negotii  babere  potucrit«  Neapel, 
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83.  Dai  ni  ino  an  Farnese:  Stand  der  Angelegenheit  des  Protestanten-  1545 
krieges.  lkstiirzung  des  Kaisers  über  den  Ausgang  der  Unternehmung  *°V'  6 
HerMog  Heinrichs  von  Braunschiveig.  Klagen  aus  LiUtich.  (iranvella 
und  die  Seinen.  Die  Sjmnitr.  Fortdauernde  Unsicherheit  des  Verhäl- 
tnisses zu  Frankreich  und  der  Pforte.  Unzufriedenheit  in  den  Nieder- 
landen; Vorkehrungen.  Besorgnis  vor  Verrat  seitens  des  gefangenen  Jiraun- 
schtn  igers.  Die  Lutheraner  und  der  Religionskrieg.  Was  nach  alledem 
vom  Kaiser  zu  erwarten.  Verrissen  des  geeigneten  Augenblicks  zum  Kriege. 
Die  erledigten  sjninischen  Kirchen  und  ihre  Gefälle  Ertcurtungcn  iti- 
lo betreff  des  bevorstehenden  Ordensfestes.    1545  November  0  Brügge. 

Au$  Neapel,  Grande  Archivio  Curtc  Farnes,  fase.  ti89  eigenh.  Orig.,  teilweise 
in  Chiffern  mit  beigeltender  Auflösung.    Präsent.  22  November. 

Per  a)  l'altra  mia  particolare  di  30  del  passato  da  Gantes  ')  con-  Okt.  30 
tinuai  a  discorrere  con  l'ardire  et  libertà  che  mi  dà  la  servitù  mia, 

15  sopra  quello  che  con  la  mia  debilità  potevo  comprendere  che  fusse  per 
seguire  intomo  al  latto  della  impresa,  che  tanto  si  desidera  et  che  tanto 
saria  necessaria,  et  le  posi  in  eonsideratione  il  moto  d'arme,  che  si  ve- 
deva et  non  si  vedendo  che  mai  b)  in  Germania  et  quanto  si  pendesse 
da  quello,  et  non  li  tacque  il  rispetto  graude  che  si  teneva  all'  ardire 

20  et  astutia  et  credito  di  langravio,  bora  che  V.  S.  Uro»  vede  che  fine  ha 
havuto  il  detto  moto  *),  si  intende  che  Sua  Maestà  ne  resta  stupida  et 

»I  Chifrr. 

Carte  Farne»,  fase.  ti!>l  Orig.  —  Was  die  angebliche  Unterstützung  Heinriclts 
25  durch  den  l'apst  betrifft,  so  brachte  man  damit  auch  die  zu  nr.  71  erwähnte  Sen- 
dung des  Grafen  l'orniello  an  die  Kurie  in  Verbindung.  Torniello  sei,  erzählt  der 
Bericht  eines  Lodovico  Strozza  ans  Rom  vom  21  Oktober,  gekommen  per  ordine  del 
re  de  Romani  a  far  instantia  a  Nostro  Signore  che  voglia  aiutar  con  denari  il  duca 
di  Pransvich  contra  langravio,  nè  si  crede  che  habbi  da  far  frutto  al  presente, 
30  serbandosi  Sua  Santitìi  a  mostrar  le  forze  sue  intieramente  quando  si  farrà  l'im- 
presa al  buon  tempo  de  Lutherani,  della  quale  si  parla  assai.  Manina,  Arch. 
Gonzaga  Orig.  (Vgl.  auch  Lenz.  Briefw.  III  S.  372,  3.)  —  Vgl.  über  den  Braun- 
schtreigischen  Handel  und  seine  Folgen  auch  die  nächst  folgenden  Stücke. 

')  Von  Gent  wurde  das  Ho  finger  am  3  November  nach  Brügge  verlegt:  Van- 
35  denesse  p.  312. 

-I  Erst  Anfang  November  sclieinen  die  ersten  Gerüchte  von  der  Niederlage 
Heinrichs  den  Kaiserhof  cneicht  zu  haben.  Der  Mantnancr  Capilupo  schrieb  am 
2.  aus  Antwerpen  :  Langravio  haveva  chiuso  il  duca  di  Pransvich  et  il  suo  esser- 
cito  a  un  loco  donde  non  ne  poteva  uscir  senza  esser  tagliati  a  pezzi,  et  s'egli  ha- 
40  vesso  voluto,  li  poteva  amazzar  tutti;  ma  sic  contentato  di  haver  i  sopradetti  [den 
Herzog  und  seinen  Sohn]  prigioni.  —  Andererseits  leugneten  noch  am  4.  die  Kai- 
serlichen den  Engländern  gegenüber  es  ab,  Kunde  von  der  Niederlage  zu  haben 
(Statepapers  nr.  1240);  zwei  Tage  später  ließ  sich  die  Thatsache,  daß  Heinrich 
Sontintarborlcht«,  mit  Abteilni^,  Bd.  VIII.  26 
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1545  non  sa  che  consiglio  si  pigliare,  et  si  consuma  di  dispiacere  di  vedere 
minare  il  paese  di  Lieggc  l),  al  quale  porta  amor  grande,  et  don  Giorgio 
suo  zio  *)  lo  lacera  con  continue  querele  et  con  supplicationi  di  sussidio, 
et  non  li  può  dare  aiuto  alcuno  nò  ardisce  più  di  dolersene,  può  far 
giudicio  di  quel  che  sia  per  succedere,  non  obstante  la  conformità  che  5 
si  sente  in  bocca  di  tutti  che  questa  Maestà  sia  ben  disposta  di  tentar 
la  detta  impresa,  et  monsignor  di  Granvela  ò  uno  di  quelli,  ancorchò 
il  confessore  ci  habbia  detto  non  saper  che  si  credere  del  secreto  del 
animo  suo.  trovandosi  egli  et  li  figliuoli  ben  accommodati  in  questi 
paesi,  non  pensa  che  volesse  entrar  Sua  Maestà  in  impresa,  dove  l'exito  lo 
è  per  esser  tanto  dubioso  et  dove  in  una  giornata  si  potrebbe  far  del 
resto,  il  medesimo  dice  di  questi  signori  Spagnuoli,  li  quali  tutti  di- 
cono che  la  Spagna  va  in  ruina,  se  Sua  Maestà  non  vi  torna;  et  se  si 
mette  a  questa  impresa,  non  ne  potrà  uscire  in  poco  tempo,  le  cose 
anche  della  pace  con  Francia  con  tutta  la  bona  demostratione  di  boua  15 
voluntà  ctc.  si  crede  da  pochi  o  da  nessuno  che  sia  per  seguire  3)  per 
rispetto  di  Piamente  et  Savoia,  eccetto  se  bora  lo  imperatore,  vedendo 
le  cose  de  Luthcrani  come  vanno,  non  si  disponesse  a  far  bona  gorza 
per  bevcre  grosso;  ma  non  si  crede  facilmente  considerata  la  natura 
sua  obstinatissima.  20 
Della  tregua  col  Turco  qua  non  si  parla  mai  più,  et  si  aspettano 


sich  in  der  Gewalt  seines  Gegners  befinde,  freilich  nicht  mehr  verhehlen;  vgl.  State- 
papers  nr.  1142  p.  G5T ;  Concino  vom  6.,  bei  v.  Druffel  IV  S.  50,  und  ein  Samt- 
schreiben Verallos  und  Dandinos,  vom  gleichen  Tage,  wo  es  heißt  ,  man  habe  Nach- 
richt, daß  Heinrich  und  sein  Sohn  gefangen  seien,  ma  perchè  non  s'intende  che  85 
sia  seguito  conflitto...,  si  teme  più  tosto  si  sieno  accordati,  et  che  Hransvieh 
come  desperato  et  come  homo  leggerissimo  di  cervello  che  è,  si  sia  lasciato  ridurre 
a  diventare  lutherano  anch'  esso,  et  che  per  questa  via  habbia  voluto  recuperare 
il  suo  e/c.    Granvella,  fügen  die  Nuntien  noch  hinzu,  habe  ihnen  erzählt,  der  Land- 
graf beabsichtige  jetzt  einen  reichen  Abt  zu  züchtigen,  welcher  Herzog  Heinrich 'fä 
unterstützt  habe,  il  quale  credemo  che  sia  l'abbate  di  Chempt  [Kempten  ?}  overo 
l'abbate  di  Fulda  ...  et  su  questo  si  dolse  [nämlich  Granvella]  assai  della  pazzia 
del  detto  Branswich,  che  tanto  importunamente  et  contra  la  mente  et  precetto  di 
Sua  Maestà  havessc  voluto  entrar'  in  questa  impresa.    Neajtel ,  Carte  Farnes  fase. 
729  Orig.  (präs.  22.  November).    Des  weiteren  vgl.  S.  403  Anm.  1.  35 
')  Vgl.  nr.  84. 

■)  Georg  von  Österreich,  seit  1544  Bischof  ron  Lüttich. 

Im  gleichzeitigen  Samtschreiben  heißt  es  freilich:  der  französisch  Gesandte 
am  Hofe  habe  vom  Kaiser  und  von  Granvella  die  besten  Zusicherungen  aufrichtigster 
Friedensliebe  erhalten   und  Ajaccio  berichte,  daß  auf  der  anderen  Seite  Königin 
Franz  den  päpstlichen  Unterhändler  Girolamo  di  Correggio  [s.  o.  S.  313  Anm.  1] 
mit  zufriedenstellender  Antwort  zurückgefertigt  habe. 
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li  altri  aviti  da  Constantinopoli  in  timore  ft)  et  tremore,    se  può  anche  t546 
aggiungere  che  questi  paesi  potriano  esser  et  più  catholici  et  più  con-    m  6 
tenti  di  Sua  Maestà  et  della  regina  Maria  che  non  sono,  onde  bisogna 
liaverli  gl'  ochii  alle  mani,  massime  se  Lutherani  se  accostassero  molto 

5  in  «pia,  come  par  che  Sua  Maestà  tema,   et  però  monsignor  di  Granvela 
ha  detto  a  me  particolarmente  (che  fui  non  hier  l'altro  seco  a  pranzo)  Noe.  4 
clic  questo  sussidio  che  lo  imperatore  ha  novamente  non  senza  fatiga 
et  buona  arte  oratoria  da  questi  paesi,  tutto  si  spenderà  qua  in  custo- 
dia et  fortificatione  loro,  et  a  questo  medesimo  effetto  potria  esser  che 

IO  si  facessero  venire  da  ConHuentia  le  munitioni  delle  quali  si  scrisse  per 
l'altre,  et  che  etiam  da  questo  V.  S.  Rma  vede  le  angustie  di  Sua  Maestà 
et  li  impedimenti;  dove  intendo  che  li  preme  intinitamente  l'aviso  che 
si  ha,  che  Bransvic  si  sia  accordato  con  langravio  '),  se  pur  così  sarà 


ai  hit  Chtfa  </< .<■/<!/<</  starniti  timore  'ih  muli  vigere  tiitf:itU»<,t  ;  tlti  lkrif,ntr  mlintb  anfangs  jrms, 
15  in»  m  linim       subir  mit  I  nnclii  —  tliiirh  vigore  i»f  mstinu. 

%)  Am  0  Xorember  schrieb  Kaiser  Karl  un  »einen  Bruder  Ferdinand:  Quant 
au  due  de  Branswyeh,  encoires  n'ay-je  sccu  certaiuement  enteudre  la  maniere  de 
»a  prima:,  la  quelle  a  ette,  cornine  le  donne  a  enteudre  lantgrave,  pour  avoir  oste 
abamlone  des  siens  propres.    [Landgraf  Philipp  hatte  alsbald,  gemeinsam  mit  Kur- 

•JO  Sachsen,  Xikoluus  ron  Könneritz  an  den  Kaiser  gesandt,  um  den  Verlauf  des  Vehl- 
ages anzuzeigen.  Ißleib  a.  a.  0.  S.  13$].  et  aultrcs  disent  que  ce  a  oste  avec 
intelligence,  pour  taut  plus  tot  parvenir  a  aecord  avec  lantgrave.  et  je  y  ay  en- 
voyc  expressemeut  pour  en  entendre  et  seavoir  la  verità  avec  charge  a  celluy  quo  y 
est  alle,  de  tenir  main  envers  le  dit  lantgrave  que  le  dit  due  soit  bieu  traicte  et  que  en 

25  tont  cas  il  vuelle  separer  son  armee  sans  passer  plus  avant.  Wien,  Kop.  Ii.  082.  — 
Xaragero  berichtet  am  8.:  Heinrich  und  sein  Sohn  si  ritrovano  priggioni  di  land- 
gravio; del  qual  fatto  se  n'è  parlato  diversamente,  perchè  alcuni  dicono  che'l  duca 
assediato  s'era  reso,  altri  che  combattendo  era  stato  rotto,  intendo  però  io  che  la 
cosa  è  successa  a  questo  modo  che'l  duca,  vedendo  le  forze  di  lanthgravio  grandi 

:K»et  dubitando  che  ogni  di  non  si  facessero  maggiori,  conoscendo  haver  esso  pochi 
dinari  et  sperando  poco  negli  siggiuti  di  altri,  ha  trattato  con  lanthgravio  di  venir 
in  potestà  sua,  et  volontariamente  ha  consentito  che  la  sua  gente,  laquale  non 
havea  modo  di  mantenere,  habbia  patito  qualche  danno,  pensando  che  facendosi 
Lutheraun  lanthgravio  et  gli  altri  gli  restituiranno  senon  tutto  il  stato,  almeno 

35  buona  parte.  So  habe,  setzt  Xaragero  noch  hinzu,  den  Kaiser  der  berichtet  den 
er  a  j>osta  gesandt  habe  per  intender  come  era  successo  questo  fatto,  del  (piale 
non  ne  havea  havuto  Sua  Maestà  avviso  alcuno  particolare.  Wie  aber  auch  die 
Sache  stehen  möge,  è  riputata  qui  di  molta  importautia  et  tal»;  che  potria  alterare 
molti  pensieri  et  molti  disegni  di  Cesare.    Darum  habe  auch  der  französichc  (le- 

40  sandte  sich  sehr  erfreut  gezeigt,  come  di  nova  laquale  possa  indurre  l'imperatore 
più  facilmente  ad  accostarsi  col  re  suo.  —  Weiteres  berichtet  Concino  am  9.  mit 
Berufung  auf  die  Päpstlichen,  uelche  sehr  bestürzt  seien,  namentlich  weil  Heinrich 
im  ailc  Geheimnisse  der  Katholiken  et  delle  debolezze  loro  cingeiceiht  sei:  r.  Druffel 
IV  S.  Gl/f.    Dann  wieder  Xavagcro  am  11.:  l'accordo  tra  lanthgravio  et  il  duca 

20* 
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1545  vero  con  effetto  (perchè  non  trovo  che  ancora  sene  habbia  la  certezza), 
Vor.  6"  percy,£  scoprirà  tutti  li  trattati  passati  tanto  di  Sua  Maestà  coinè  di 
Sua  Santità  et  de  duchi  de  Baviera  et  di  ogni  altra  cosa,  et  che  sarà 
Bcatenatissimo  ;  ma  non  si  dice  nulla  della  desperationc  in  che  lo  hanno 
posto  con  li  precetti  et  con  tirarlo  in  infinito  con  certa  sorte  de  sequestri  5 
trust  ratorii  etc. 

Item  si  considera  che  se  langravio  et  compagni  in  cosi  poco  tempo 
et  per  causa  così  leggiere  hanno  messo  insieme  tanta  gente,  che  faranno 
quando  vederanno  maggior  moto  et  maggior  bisogno,  che  sia  per  causa 
della  loro  nova  religione,  per  defensiono  della  quale  si  stima  che  tutti  1<> 
si  moveranno,  perchè  tutti  ci  sono  interessati,  ctiam  li  più  catolici,  dico 
de  populi  della  plebe  principalmente;  siche  torno  a  replicare  che  sarà 
da  far  assai  prima  che  si  attenda  a  mettere  mano  ad  expeditione  che 
rilevi;  ancorché  da  altra  parte  per  tutto  dire  sì  potria  sperar  che  la 
exacerbatione  di  Sua  Maestà  a),  mandatali  forse  per  voluntà  divina,  di- 10 
venisse  tale  che  fusse  per  commettersi  alla  ventura  et  sperare  nella 
protettione  del  signor  Dio,  poiché  la  causa  è  tanto  sua.  ma  al  arrivo 
de  lo  spaccio  che  portò  Marquina  b)  spero  che  se  ne  potrà  bavere  mag- 
gior chiarezza;  perchè,  so  restarli  quieto  alle  cose  ragionevoli,  con  che 
Sua  Santità  gli  havrà  risposto,  dirò  che  tiene  bon  animo  di  far  effetto 20 
in  quel  miglior  modo  che  potrà;  quando  anche  non,  crederò  che  vadi 
cercando  le  cause  per  allontanarsene,  et  riservandomi  a  darle  poi  a 
bocca  anchor  più  minuto  conto  di  tutto  quel  resto  che  non  si  può  scri- 
vere, per  non  impire  tanti  fogli,  non  le  dirò  altro  per  questa  se  non 
che  pur  trovo  che  li  incresce  hora  tino  all'  anima  che  la  impresa  non  85 
si  facesse  al  tempo  che  fu  detto  a  V.  S.  Km*  et  che  Sua  Santitii  desi- 
derava, et  dicono  che  c)  le  conditioni  sono  hora  deteriorate  a  cento  per 
cento!  x) 

Die  Aìujclajenheit  der  Senkst  tziuuj  der  erledigten  Kirche  von  Toledo. 


»i  Krnit  ilo  »iit>  a  t'hitfci.  30 

b)  m»  al  »rriTo  -  M»r<|nina  chißnnt 

c)  pur  trovo  —  dicono  ein»  rhiffrurl. 

di  Pransvieh  per  haversi  fatto  Lutherano,  rome  io  scrissi,  è  tenuto  a  questa  corte 
per  certo. 

')  Der  Beichti'ttttr  unterließ  trotzdem  nicht,  die  Päpstlichen  bei  jedem  Aniaßtö 
zu  rersichern  che  Sua  Maestà  sta  di  tanto  buon  animo  alle  cose  della  impresa 
quanto  si  può  desiderare,  et  che  ultimamente  gli  ha  detto  esser  rcsoluto  di  volerci 
metter  mano  con  cento  fauti  et  con  la  persona  sola,  quando  non  possa  far  altra- 
mente ...  et  che  niente  non  gioverà  la  persuasione  di  quelli  che  non  vorriano 
veder  la  dotta  impresa:  che  non  sonno  pochi,  dice  il  detto  frate.  Samtschreibett  40 
rom  0  Xocembtr. 
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Verleihung  einer  Pension  von  3000  Senti  ans  dm  Gefällen  von  1545 
Badajoz  an  den  Kardinal  von  Manina  durch  den  Kaiser,  eine  Zu-  *ov'  6 
Wendung,  welche  bezwecken  soll  die  Ungmde  des  Bruders  des  Kardinals, 
Don  Ferrante  Gonzaga,  welcher  übrigens  Vizeki'mig  von  Sicilien  bleibt, 
h  beim  Kaiser  nicht  allzu  offenkundig  werden  zu  lassen. 

In  questa  celebrartene  della  festa  del  Tosone  molti  sperano  entrare 
nella  compagnia,  et  si  ragiona  del  duca  d'Àlva,  del  conte  d'Agamonte 
di  monsignor  di  Bieurc*),  del  principe  di  Piemonte,  dell'  arciduca  et 
anche  del  nostro  signor  duca  Ottavio;  ma  non  so  già  se  riuscirà  a 
lo  tutti,  sicome  non  so  se  riuscirà  a  tutti  li  cardinali  che  desiderano 
havere  pensioni  di  queste  vacantie  di  poterne  ha  vere;  pure  mi  e  stato 
detto  da  qualch'  uno  che  Sua  Maestà  tiene  bona  volontà  di  fare  anche 
qualche  mercede  al  cardinale  Savello  s)  et  al  cardinale  da  Gambaro  4), 
et  forai  anche  al  Rmo  camerlengo  5),  et  par  anche  che'l  cardinale  di 
If»  Chieti  c)  li  sia  stato  messo  in  consideratone  eie. 
Da  Bruges  a  6  di  novembre  1545. 

S-l.    VeralJo  und  Dandino  an  Farnese:  Fine  Sjìolicnsachc.   Klagen  des  Kor.  7 
Kaisers  über  die  Thorheit  Heinrichs  von  Braunschweig.  Fine  neue  Version 
über  dm  Ausgang  des  Unternehmens.    Große,  täglich  wachsende  Truppen- 

20  macht  des  Latulgrafcn.  Die  detdsehen  Söldner  im  Lüttichsehen.  Besorgnis 
des  Kaisers,  daß  das  Geheimnis  des  Protestantenkrieges  —  nicht  ohne 
Schuld  der  Nuntien  —  verraten  sei.  Abweisung  dieses  Vormirfs  durch  die 
letzteren.  Unterstützung  des  Landgrafen  durch  die  St ißer  Mainz,  Trier 
und  Würzbnrg  nach  den  Satzungen  einer  Liga  der  rheinischen  Fürsten, 

25  im  Grunde  aber  wohl  mehr  aus  Furcht.  Die  englisch-französische  Hand- 
lung. Des  Kaisers  Bereitwilligkeit  zum  Ausgleich  mit  Frankreich.  — 
Granveüas  Mitteilungen  über  die  bevorstehende  Ankunft  der  Franzose». 
Die  Zuziehung  der  Päpstlichen  zu  den  Verhandlungen.  Unsicherheit 
über  den  Ausgang  in  Braunschweig.    Sendung  des  Kaisers  an  dm 

30  Landgrafen.   Die  Partikularangelegenheiten.    1545  November  7  Brügge. 

')  Lamoral,  Graf  von  Egmont,  Prinz  von  Gaure. 
*)  Maximilian  Egmont  Graf  von  Büren. 

3)  Giacomo  Sortilo,  ein  Verwandter  der  Farnese,  Kardinal  1539  (sechszeJm- 
jährig)  f  1587. 

35  *)  liberto  Gnmbara,  vielfach  im  diplomatischen  Dienst  der  Kurie  thätig,  Kardi- 
nal gleichzeitig  mit  dem  Vorigen,  f  1549. 

r')  Guidascanw  Sforza,  Enkel  Paula  III  von  jener  Costanza,  deren  Tod  oben 
erwähnt  wurde,  Kardinal  1534  (sechszehnjahrig),  f  1564. 

r'i  Giovanni  Pietro  Caraffa,  Bischof  von  Chieti,  Kardinal  1536,  f  ah  Papst 
H)Paul  IV  155!)  (dreiundacht zigjährig). 
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1545         Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  729  Orùj.,  z.  T.  chiffriert, 
Xop.  7  mn  beigehendem  Decifrat,  präs.  22  Norember. 

Dopo  d'haver  scritto  quanto  V.  S.  UmA  vedrà  per  l'alligata  nostra 
Nov.  G  di  hieri,  siamo  stati  con  l'imperatore  per  dolerci  particolarmente  con 

Sua  Maestà  di  certo  sequestro  che  monsignor  Poggio  scriveva  esser  an-  5 
dato  in  Ilispagna  sopra  quelli  spogli  appartinenti  a  Nostro  Signore  et 
itila  camera  apostolica,  et  maxime  quelli  della  chiesa  Pacense  ')  -  -  - 

Dopo  questo  s'entrò  su  le  cose  di  Brauswich  et  de  landgravio  et 
se  dolse  assai  Sua  Maestà  che  il  detto  duca  tanto  capitosamente  et  fuor' 
di  tempo  havesse  voluto  metter  mano  in  cosa,  donde  poi  non  ne  fusse  io 
successo  altro  che  maggior  reputatone  forza  et  ardire  all'inimici;  et  ci 
soggiunse  che  quello  che  teneva  per  peggio,  si  era  che  hoggi  haveva  havuto 
a  viso  che  non  era  vero  che'l  detto  Branswich  fusse  prigione,  ma  che  di 
conserto  di  landgravio  sene  era  iti)  col  duca  Mauritio  di  Saxonia,  et 
che  quel  poco  conflitto  che  era  seguito,  era  stato  per  mandar  via  le  15 
genti  di  Branswich,  che  per  non  essere  state  fugate  non  sene  volevano 
andare  nò  sbandare,  et  in  questo  si  conobbe  assai  che  Sua  Maestà 
teneva  dispiacer'  et  haveria  in  molta  consideratone  che  h oggidì  land- 
gravio havesse  in  essere  più  di  5()<)0<>  nomini,  et  che  ogni  giorno  et 
dal  re  de  Dinamarcha  et  da  ogni  altro  loco  de  lor  confederati  gliene  20 
sopragiungessero  delli  novi,  oltre  li  10 000  che  furono  già  condotti  da 
Inghilterra  contra  Francia,  che  ancora  unitamente  stanno  a  consumare 
il  paese  del  vescovo  di  Liegge  sotto  pretesto  di  aspettare  di  bavere  certe 
paghe  che  li  son  dovute  da  Inghilterra,  et  tengono  piigioni  li  commis- 
sari! Anglesi  et  li  conducevano,  secondo  che  stà  scritto  nell'  altre  *).  '2ö 

Ricercata  Sua  Maestà  da  noi  di  quello  che  la  pensava  che  fusse 
per  far  langravio  con  (nieste  genti ,  ci  rispose  un  poco  affanatamente 
che  noi  sapeva  et  che  potriano  far  assai,  massime  che  possono  baver 
havuta  uotitia  de  trattati  nostri,  ci  toccò  baver  inteso  che  le  cose  erano 
publicate  assai,  et  anche  da  noi  nuntii  era  uscito  a  ragionarne  con 30 
qualch'  uno  a).  anche  fu  risposto  di  sorte  che  Sua  Maestà  restò  quieta 
senza  replicare  più  parola  sopra  ciò;  et  la  somma  della  nostra  replica 
fu  questa  ebe  Sua  Maestii  non  credesse  questo,  perchè  noi  non  have- 
vamo  parlato  mai  con  altri  che  con  li  ministri  di  Sua  Maestà;  ma  ch'altri 

hi  i»t  far  -  ■  i|uak)i'  uno  clufitint.  3f) 

'l  Daß  sie  einen  derartigen  Brief  roti  Poggio  erhalten  hatten  und  aus  diesem 
Anlaß  beim  Kaiser  Andini:  nachsuchen  wollten,  schrieben  die  Päpstlichen  in  der 
früher  angefahrten  Depesche  vom  .11  Oktober. 

')  ]).  i  in  der  schon  ungezogenen  Kommune  rom  0.;  rgi  die  Anmerkung  4  der 
nächsten  Seite.  40 


Digitized  by  Google 


Mo.  H4:  l*>4.r>  Novcmltor  7. 


407 


della  corte,  ctiam  Spaglinoli,  ne  havcvano  parlato  a  noi  pubicamente  et  l~>45 
non  solo  qui,  ma  in  Vormatia  medesimamente,  avanti  che  V.  8.  Kraa  Aor* 
t'usse  arrivata  a  Roma,  et  li  soggionsi  io  Kossanense  che  ne  etiam 
il  mio  secretano,  homo  fidato,  mai  ha  visto  lettere  ne  Beiträte  nò  da 
5inciferare  di  cose  apartenenti  a  questa  impresa,  ancoraché  fusse  homo 
da  commetterli  ogni  secreto  *).  Sua  Maestà  non  replicando  altro  a 
questo  soggiunse  che  temeva  che  landgravio  con  quelle  genti  potesse 
andare  ad  danni  de  un  certo  vescovo,  che  haveva  dato  aiuto  a  Brans- 
wich  l),  et  eosì  ad  un  conte,  che  havea  fatto  il  medesimo*);  li  quali 

lo  perchè  havcvano  li  loro  stati  vicini  a  questi  Paesi  Bassi,  si  conobbe 
ehe  premeva  a  Sua  Maestà. 

Interrogato  da  noi  se  ci  era  suspetto  che  andassero  a  Maguntia 
per  esser  bora  nel  termine  che  è,  risposse  che  non,  perchè  da  Maguutia 
propria  haveva  landgravio  barato  gente  et  aiuto,  et  similmente  dall' 

15  arcivescovo  de  Treveri  et  dal  vescovo  de  Herbipoli,  anchorchè  l'ussero 
catholici;  et  quello  per  virtù  d'una  lega  che  è  tra  essi  a  defensione  de 
tutti  quelli  che  hanno  paesi  sul  Hheno,  et  che  credeva  che  più  per 
timore  che  per  osservatone  della  detta  lega  havessero  contribuito  a). 
Del  Vintoniense  disse  eh'  era  venuto  per  le  cose  della  tregua  con 

SO  Francia,  et  che  haveva  parlato  di  (pici  commissarii  Anglesi  che  son 
prigioni,  et  instato  per  aiuto  4). 

;i»  i parliti»  mai)  con  alili  —  sperHo  rkiffrirrt. 

')  Erzbischof  Christof  von  Bremen,  der  Jlrttdcr  Heinrichs?   Im  rorltergehcnden 
Stück  war  allerdings  ron  einem  reichen  Abt  die.  Rede,  den  der  Landgraf  züchtigen 
26  trolle . 

7)  Wohl  (iraf  Otto  ron  Rittberg. 

s)  Die  Kunde  ron  der  Unterstützung  des  Landgrafen  durch  die  genannten 
geistlichen  Fürsten  erregte  in  Trient  großes  Misbehagen  (Massarelli  hei  Döllinger 
S.  ir>r>,  z.  28  Oktober),  bis  Dandino  die  Isgatcn  durch  die  aneli  oben  gegebene  Er- 

DU  klarung  beruhigte  :  an  Kardmal  Cercini  16  November,  r.  Druffel  III  S.  104. 

\i  Der  Bischof  ron  Winchester,  den  der  Kaiser  in  Brügge  seiner  wartend  schon 
rorfand,  war  in  der  That  beauftragt,  Karls  Vermittlung  zugunsten  der  Freigebung 
jener  englischen  Kommissare  anzurufen  (vgl.  Statepapers  X,  p.  640.  66t)),  welche 
der  Kaiser  auch  zusagte.    Et  Sua  Cesarea  Maestà,  sagte  (iranveUa  den  Papst  Ii  dien, 

3.'»  haveva  fatto  scriver'  a  quei  capi  et  dove  era  bisognato,  iudicaudo  esser  bene  di 
far  così  et  trattenere,  finche  a  Dio  piace,  quel  cervello  indiavolato  fK.  Heinrich  Vili] 
per  non  li  dar  causa  d'unirsi  con  Luterani  et  impedire  ogni  lor  disegno,  a.  a.  <).  — 
Etwndaselbst  wird  noch  berichtet,  daß  zu  Unterhändlern  mit  den  Engländern  außer 
Granrella,  welcher  als  diesen  verdächtig ,  den  Auftrag  wenigstens  allein  nicht  habe 

4(1  übernehmen  wollen,  de  J'raet  und  der  l'räsident  Schore  verordnet  worden  seien  und 
bereits  eine  Zusammenkunft  im  (Quartier  (iardiners  gehabt  hätten.  Vgl.  den  ein- 
gehenden Bericht  der  drei  cnglisclten  Gesandten  vom  7.:  Statep.  nr.  1244  (s.  auch 
ur  1245).  -  Den  Diplomaten  des  Hof  Ingers  fiel  die  Intimität  auf,  welche  zwischen 
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1545  Che  quanto  alla  pace  con  Francia  si  aspettavano  li  mandati  dal 

^01''  7  re  et  che  tutto  dependeva  da  quello  che  essi  portariano.  noi  non  las- 
ciammo di  far  novi  ofticii  in  ricordar'  a  Sua  Maestà  quanto  era  hora 
più  neccessario  che  mai  a  stringersi  col  re.  rispose  in  generale  che 
per  lui  non  mancheria,  come  ci  haveva  già  detto,  finalmente  ci  disse  5 
barar  visto  il  nostro  memoriale  et  che  li  haveva  risposto  et  che  ci 
sarebbe  referito. 

Nat.  7         Da  Bruges»)  el  di  7  di  novembre  1545. 

Siamo  poi  stati  et  con  Figueroa  et  etiam  con  monsignor  di  Gran- 
vela  et  col  patre  confessore  sopra  questi  impedimenti  delle  spoglie  de  io 
Spagna  et  credemo  di  poterne  sperar  bona  resolutione  

Da  monsignor  di  Granvela  havemo  havuto  di  più  che  hoggi  arriva 
l'almiraglio,  et  che  stiamo  di  bon  animo  eh'  a  tutto  quel  ben  che  si 
potrà  fare,  non  si  mancherà,  et  che  ne  saremmo  fatti  participi  a  suo 
tempo  et  che  lui  terrà  la  mano  che  in  tutte  le  rcsolutioni  si  habbia  il  15 
debbito  rispetto  all'  interesse,  autorità  et  reputationc  di  Sua  Santità  et 
della  sede  apostolica,  tenendosi  a  ciò  obligatissiino  per  ogni  rispetto,  ma 
particolarmente  per  quel  che  egli  deve  alla  bontii  di  Sua  Beatitudine  et 
di  V.  S.  R""  verso  lui  et  tutti  li  suoi,  con  mille  altre  belle  parole. 

Di  Branswich  ci  replicò  eh'  in  verità  anchora  non  ci  era  la  eer-  20 
tezza  se  era  restato  prigione  o  se  si  era  accordato,  et  che  per  chiarirsi 
di  questo  et  per  obviare  che  landgravio  non  andasse  contra  altri  Catho- 
lici,  et  anche  per  mostrar  che  se  teneva  conto  d'un  principe  del  ini- 


a)  ih,  Sch$rif«r  srhiiit,  Hmttrs,  mi»  Ikmdina  kwriqitrte  fot  anfangt  wich  riu  »»tlms  Mtm.ituMnm 
tliistitnrf.  »»/  iinktoi  ).  2j 

dem  Kaiser  und  den  Engländern  herrsche;  man  maß  dem  ersteren  die  Absicht 
engen,  auch  durch  Eamilienbande  zu  befestigenden  Zusammenschlüsse*  mit  England 
bei,  welches  dann  allerdings  die  Obedien;  des  Papstes  icerdc  wieder  anerkennen 
müssen:  rgl.  die  Berichte  Concinos  vom  6  u.  0  Korb.  (v.  Druffel  IV  S.  Gl  ff., 
63  ff.),  sowie  was  Naragero  am  8,  schreibt,  allerdings  nur  nach  Gerücltten:  una  30 
delle  cose  die  tratta  Cesare,  è  di  redilur  quella  Maestà  alla  devotione  della  sede 
apostolica,  il  die  parendomi  d'importantia  ho  fatto  tentare  questi  noncii  ...  mi  è 
riferito  elie'l  noncio  Vernilo  in  un  longo  raggionamento  disse  :  l'imperatore  lo  desi- 
dera, et  pentito  forse  d'haver  detto  tanto  soggionse:  già  alcuni  anni,  quando  fece 
quelle  lega  et  capitulatioue  in  Barzelone,  bo  che  diede  intentione  et  speranza»  il 35 
pontefice  di  jiotcrla  fare  (rgl.  Gachard  p.  12!)  sq.).  Derselbe  Xavagero  sodann  am 
9  Xorcmbei-:  (Questi  dì  di  nuovu  mi  è  stata  continuata  la  pratica  di  riddur  il  Ser""> 
d'Inghilterra  alla  sede  Apostolica;  il  che  se  succedesse,  che  Cesare  si  volesse  accostare 
a  quella  parte,  et  tanto  più  quanto  sendo  appoggiato  quel  regno  alla  vita  di  uno 
solo  maschio,  potria  con  uno  matrimonio  sperare  la  medesima  fortuna  che  ha  ha- 40 
vuto  per  il  passato  per  conto  di  donne  questa  casa  d* Austria! 
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peno  catholico,  si  era  mandato  un  homo  a  posta  da  Sua  Maestà  a  land-  1545 
gravio  a  raccomraandarli  Branswich,  caso  che  pur  fussc  prigione,  et  a      '  ' 
ricordarli  che  advertisse  di  non  contravenir'  alli  recessi  et  decreti  delle 
diete  passate  con  il  proceder  più  avanti  contra  altri  Catholici. 
5        Che  quanto  al  memoriale  delle  cose  nostre  private  era  vero  che 
Sua  Maestà  l'havea  visto,  ma  che  anchora  si  restava  non  so  che  a 
risolvere,  et  che  vederia  domane  de  risolverlo  a  fatto. 
A  dì  sopradetto  cioè  7  di  novembre  a). 

85.  VeràOo  und  Datulino  an  Farnese:  Ankunft  der  französischen  Unter-  Nor.  <s 
10  handlet-  utul  tlcs  Pater  (iuzmunn.  Dissen  Mitteilungen  über  die  Vor- 
schläge, welche  K.  Franz  dem  Kaiser  unterbreiten  läßt,  nämlich  Ver- 
zicht auf  Mailand  utul  Httlin  gegen  Saroyen  und  Picmont,  unter  Ftif- 
sehädigutuj  des  Prinzen  von  Suvoyen  durch  Mailatul  —  mit  der  Hatul 
der  Tochter  des  Kaisers  —  odir  durch  Navarra  und  französische  Herr- 
\b  schuften;  Heirat  zwischen  Philipp  von  Spanien  und  der  Tochter  K. 
Franz\  Zwischen  Frankreich  und  England  ist  Friede  oder  Waffen- 
stillstand so  gut  wie  sicher.  Aussicht  auf  spätere  gemeinsame  Bekrie- 
gung Englands  durch  den  Kaiser  utul  Frankreich.  Dauer  des  Waffen- 
stillstandes.   Beförderung  dieser  Depesche.    1~t4">  November  8  Brügge. 

20       Aus  Horn,  Arch.  Fol.  Germ.  Nunt.  sub.  Paulo  III  voi  3  fol.  161,  102  Orig.; 
Haupt  teil  chiffriert.  AufUisung  ebenda*,  foli.  103  und  100. 

Ilit-rsera  sul  tardi  arrivò  qua  l'almiraglio  di  Francia  con  li  doi  Nor.  7 
compagni  »),  et  hoggi  hanno  havuta  l'audientia  dall'  imperatore,  quale 
gli  ha  recevuto  con  molta  cortesia  et  honore  *). 

25  n)  ciò"  7  di  novembre  roti     sudino  hin'uift/tujl . 

')  D.  ».  der  Admiral  Claude  d'Annébaut  mit  dem  Kanzler  Francois  Olirier 
und  dem  Sekretär  (Ulbert  Bayard:  vgl  Yandenesse  p.  313.  Nach  Navagero  (S  Nor.) 
kamen  sie  mit  etwa  200  Pferden. 

7)  In  eitlem  Nachtrag  vom  9.  berichtete  Dandino,  daß  man  in  der  ersten 

30  Audienz  nicht  über  cose  generali  et  complimenti  hinausgekommen  sei;  dagegen  habe 
der  Kaiser  heute  den  Admiral  allein  zu  sicfi  entboten  und  sich  mit  ihm  längere 
Zeit  in  ein  Kabinet  (camerino)  zurückgezogen.  Was  das  Ergebnis  der  Verhandlung 
gewesen,  teisse  man  noch  nicht;  GranveUe  rersjneche  aber,  daß  die  Päpstlidten 
auf  dem  laufenden  erhalten  und  bei  den   Verhandlungen  die  schuldige  Itück- 

35  sieht  auf  den  Papst  beobachtet  werden  würde,  u.s.w.  Dazu  Naclischrift:  Credesi 
clic  queste  pratiche  finiranno  presto,  perchè  volendo  Sua  Maestà  esser'  ad  Utrecb 
a  santo  Andrea  [Nov.  30],  non  li  bisogna  perdere  molto  tempo,  et  questi  ministri 
[die  Franzosen]  non  pare  che  stono  per  seguitare  Sua  Maestà  più  oltre  che  in 
Anversa  alla  più  lunga  t*.  s  w.    Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  12ÌÌ  eigenh.  Orig..  mit 

40  Vermerk  Dandinos  auf  der  Adresse:  II  Sarto  la  manda  con  le  altre  subito.  — 
Vgl  noch  den  englischen  Bericht  com  10  Nov.,  Statep.  X  nr.  1240,  sowie  den  des 
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Et  a)  con  essi  è.  venuto  il  padre  Gabriele  de  Gusman       quale  è 
W'  8  stato  subito  a  visitarci  et  ci  ha  demostrato  una  ottima  voluntà  di  poter 
far  cosa  che  sia  accetta  a  Sua  Santità,    et  dipoi  ci  ha  dato  conto  di 
quello  che  si  ha  da  trattare  per  questi  ministri  sopradetti,  la  somma 
di  che  è  che  il  re  di  Francia,  havendo  conosciuto  che  con  tutto  che  5 

10  imperatore  stesse  ben  disposto  per  intendere  nella  pace  et  pratiche 
di  parentado  con  esso,  premeva  nondimeno  a  non  voler  esser  il  primo 
a  parlare;  et  altro  mezo  non  ci  era  che  potesse  tirar  le  cose  ad 
effetto:  si  è  risoluto  a  voler  esser  lui  quello  che  trovi  modo  ad 
incaminare  questa  negociatione,  et  cosi,  co  l  pretesto  della  pace  o  tregua  io 
che  si  ha  da  trattare  qui  con  lo  Inglese,  ha  mandato  il  sopradetto  amiraglio 
et  compagni,  et  gli  ha  dato  commissione  che  a  bona  occasione  et  in 
conversatone,  come  diceno  qui,  entrino  a  parlare  sopra  la  confirmatione 
de  trattati  passati  et  sopra  la  moderatione  di  quel  che  doppo  la  morte 
di  monsignor  di  Orliens  sta  turbato,  et  dipoi  proponghino  due  paren- 15 
tadi,  col  mezo  di  quali  pareria  al  re  che  tutte  le  ditTercntie  si  potriano 
accollimi. dare: 

11  primo  si  è  tra  madama  Margerita  et  il  principe  di  Spagna,  con 
darli  il  re  Hedin  et  cedere  ad  ogni  pretensione  et  diritto  che  ha  sopra 
Milano,  ritenendosi  per  se  Piemonte  et  Savoia.  20 

Il  secando  tra  il  principe  di  Piemonte  et  la  principessa  primogenita 
del  imperatore  *),  con  Milano  in  dote,  alla  pretensione  del  quale  il  re  et 

11  delfino  medesimamente  cederanno  assolutamente  et  restituirà  1  ledili, 
con  la  retentione  sopradieta  di  Piemonte. 

ai  Jl'tjtéiit  der  Cfnffff.  'Ili 

Florentiners  Concino  rom  0 ,  r.  Druffel  IV  S.  (Uff.  Vgl.  auch  Xavagero  11  Xo- 
remher:  Alli  8  sfotte  all'  aulientìa  di  Cesare1,  elio  fu  (piasi  publica,  l'armiraglio,  il 
cancelliere,  il  secretano  Haiart  et  l'ambassiatore  del  re  Christ""0  che  è  a  questa 
corte  / Ménage*/,  il  giorno  sequciite  poi  la  mulina  furon'  a  casa  dell'  arrniraglio 
monsignor  di  (Jranvella,  monsignor  di  Praia  et  il  precidente  della  Hrabautia  longa-  30 
mente,  doppo  mangiar  fu  poi  l'armiraglio  coli'  imperatore  solo  in  una  stanza  re- 
mota per  «piasi  doe  bore,  il  giorno  seguente  che  fu  beri  fumo  poi  li  signori  Eng- 
lesi  et  li  Francesi  nel  palazzo  di  Cesare  che  era  andato  a  cazza  la  matina)  con  li 
sopradetti  (jranvella  l'rata  et  il  presidente,  et  il  capitano  Polino,  che  era  qui  coli' 
arrniraglio,  fu  il  medesimo  giorno  espedito  in  Franza  et  fu  anche  espedito  un  35 
gentilhomo  in  Inghilterra  dalli  signori  Knglesi.  nel  palazzo  intendo  che  stanno  li 
Englesi  in  una  stantia  et  in  un'altra  li  Francesi  et  in  una  terza  li  Cesarei,  vanno 
dall'  una  parte  et  l'altra  per  mezzo  de  li  Cesarei  scritture  intorno. 

')  Laut  des  za  den  vorhergehenden  Stücken  angezogenen  Samt  schreiben*  rom 
G  November  hatte  Guzmann  den  Päpstlichen  und  ebenso  dem  Beichtvater  Sota  min  40 
Kommen  bereits  angekündigt.     Vgl.  (iaclmrd,  Trois  aunces,  jl.  J$0, 

■\  Maria,  geb.  1528  (sie  heiratete    IMS   ihren  Vetter,  den  sjxitercn  Kaiser 
Maximilian  II). 
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Caso  che  questo  non  contentasse  Sua  Maestà  Cesarea  per  parerli  15*r> 
forsi  che  il  principe  di  Piemonte  havesse  troppo  poco,  il  re  si  contenterà    °°'  ' 
darli  la  principessa  di  Navara,  che  ha  di  dote  più  di  70  mila  scudi 
d'entrata,  et  di  più  li  darà  per  ricompensa  di  quel  che  tiene  in  Piemonte 

f,et  Savoia,  tutto  il  patrimonio  del  quondam  monsignor  di  Orleans  et  quel 
di  madama  Margarita,  che  sono  li  ducati  di  Orliens  et  di  Borbone,  di 
Ciatelera  x)  et  di  Angulemme,  che  vagliono  centomila  ducati  l'anno,  et 
cederà  ni'  più  nè  meno  ad  ogni  ragione  che  l'havesse  tanto  sopra  Mi- 
lano come  sopra  Napoli  et  ogni  altro  loco  de  Italia,  et  restituirà  I  ledin. 

10  Che  se  lo  imperatore  darà  orecchie  a  due  di  questi  partiti,  pote- 
mo  credere  di  dover  haver  pace;  se  non,  Dio  sa  quello  che  ha  da 
esser  *). 

Sua  Paternità  ci  ha  promesso  di  darci  parte  di  mano  in  mano  di 
quello  che  si  risponderà  et  farà,  certo  con  molta  demostratione  di  osser- 
Ifivantia  verso  Sua  Beatitudine,  per  reputatione  et  servitio  della  quale 
dice  haver  pensato  come  si  potrà  fare  che  questi  trattati  non  finischino 
senza  che  Sua  Beatitudine  ci  habbia  in  qualche  maniera  la  mano,  et  che 
a  suo  tempo  ci  advertirà  di  quello  che  havemo  da  fare. 

Fra  Francia  et  Inghilterra  3)  dice  Sua  Paternità  che  ad  ogni  ino- 
ndo seguirà  pace  o  tregua,  et  mostra  che  sarà  di  concerto  con  lo  imperatore, 
perchè  fatta  che  sia  pace  o  anche  una  longa  tregua  tra  essi  (dico  tra 

')  Wold  das  Jlerzogthum  Chàtelleraudois ,  das  Gebiet  roti  ChàteUerault  (Dép. 
Vtenne),  damals  Kroìibesitz. 

*)  Separat  schrieb  J tondino  noch  am  8.  an  Farnese:  Quauto  più  per  quello 

25  che  il  frate  Gusman  ci  ha  detto,  ho  compreso  che  il  re  ci  si  astuttiglia  [sicVJ  col 
ingegno  per  trovar'  partiti  da  potersi  ritenere  Piemonte  et  Savoia,  et  bì  è  messo 
fino  a  pigliare  cura  di  maritare  la  figliola  dell'  imperatore  et  il  principe  di  Savoya, 
tanto  manco  spero  di  poter  vedere  huona  pace.  Doch  heißt  es  weiterhin  :  Dal 
parlar  di  questo  frate  ho  compreso  che  in  Francia  si  sta  con  tanto  disiderio  della 

30  pace  che  è  cosa  incredibile,  et  che  il  regno  sta  tanto  stracco  che  non  può  più 
oltre  niente  niente,  nondimeno  se  non  trovano  via  di  contentare  lo  imperatore, 
non  credo  che  havrannn  accordo  nò  etiam  con  Inghilterra,  che  Sua  Maestà  Cesarea 
medesima  l'impedirli.  —  F.r  werde,  schreibt  Dandino  ferner,  auf  den  Verlauf  der 
Verlutndlung  wohl  aufmerken  und  sargsam  Bericht  erstatten,  auch  nicht  eher  ab- 

Abreisen,  bis  die  Verhandlungen  ilircn  Abschluß  gefunden,  selbst  wenn  der  päpstliche 
Bescheid  auf  Marquitms  Sendung  und  damit  zugleich  seine  eigene  Abberufung  diese 
Woclte  noch  einträfen,  wie  man  erwarten  dürfe,  parendomi  che  così  sia  per  esser' 
il  debito  mio,  acciochè  io  possa  venire  ben  informato  d'ogni  cosa  Neajxl ,  Carte 
Farnes,  fase.  7"29  eigenh.  Orig.,  zum  Teil  chiffriert  mit  beigehender  Auflösung.  — 

40  Vgl.  auch  1  ton  di  nos  Schreiben  rom  9.  an  ('errino  bei  r.  Druffel  ITI  S.  101  f  nr.  2(>. 
x)  Über  die  damals  zwischen  Frankreich  und  England  am  Kaiserltofe  ge- 
pflogenen Verhandlungen  rerbreiten  sich  die  Berichte  der  Engländer  in  den  State- 
papers  mit  großer  Ausführlichkeit. 
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1545  Francia  et  Inghilterra),  Io  imperatore  viene  ad  esser  libero  da  ogni  ob- 
Noo.8  ijgatjone  c|,e  tjene  con  t|etto  Inghilterra  per  li  trattati  loro;  onde  piacerà 
poi  bene  al  re  di  Francia  et  al  imperatore  et  se  ne  vedrà  il  commodo, 
potranno  tutti  doi  insieme,  col  pretesto  della  inobedientia  sua  verso  la 
sede  apostolica,  ad  instantia  di  Sua  Santità  pigliar  l'arme  per  castigarlo,  5 
facendosi  assolvere  dal  giuramento  che  faranno  bora  nella  conclusione 
della  tregua,  la  qual  pensa  il  frate  che  più  tosto  seguirà  che  non  la 
pace,  percht-  in  ogni  evento  la  tregua  è  manco  periculosa  per  Francia. 

Inghilterra  domanda  la  detta  tregua  per  tre  anni,  et  il  re  cerea  di 
darla  più  oltre  che  potrà;  pur,  per  il  rispetto  sopradetto,  non  guarderà  io 
ad  un  anno  più  o  manco  et  etiam  a  tutta  tre,  con  lasciar  anche  Bo- 
logna, quando  altrimenti  la  pace,  alla  quale  pur  si  attenderà,  non  po- 
tesse seguire  »), 

Che  è  quanto  le  potemo  dire  con  questa,  la  quale  havemo  scritto 
di  presela  per  un  corriere  che  venne  a  questi  di  da  Fiorenza  man- 15 
dato  dal  duca,  et  hora  se  ne  torna  spacciato  indrieto  da  don  Francesco 
de  Toledo  »). 
Nor.  S        Da  Bruges  a  8  di  novembre  1545. 

Nor.  9  HCu  Bernardino  Maffeo  an  Farnese:  die  Verhandlung  des  hisieren  mit 

Vcga.    Argwohn  des  J'apstes  wegen  anscheinend  r  Sinnesänderung  des 20 
Kaisers;  Abneigung,  die  mezzi  frutti  schon  jetzt  zu  bewilligen.    Das  Pro- 
jekt der  Sendung  Farncses  an  die  Höfe:  Anfrage  Vegas  deswegen  beim 
Kaiser.     Wunsch  des  Papstes,  diesen  mit  Frankreich  von  IUdien  ah 
gegen  England  und  die  Lutheraner  zu  lenken.    Die  Unterhandlung  ihr 
Kardinäle  Crescenzio  und  Ardinghelh  mit  den  Kaiserlichen.    Die  AV» 
pitulafion.    Die  Prise  des  ]>apstcs.    1545  November  0  Poreareeeio. 
Aus  l'arma,  Aich,  di  Siato  Carteggio  Farnes.  Orig ,  bescJUidigt. 


a)  Aftfc  ,l,r  Ckiffa: 

')  Die  Abreise  des  Kuriers  verzögerte  sich  noch  bin  zum  f).,  iras  Dandino  zu 
den  ange führten  Zeilen  von  diesem  Tage  Anlaß  gab.  —  IcJt  berichtige  hier  einen  30 
zu  falschen  Schlüssen  führenden  Ausdruck  r.  Di'uffels,  der  als  Inhalt  eines  éSchreibens 
Farnese*  an  die  Legaten  zu  Trient  vom  21  Norb.  angiebt:  Die  Nuntien  sind  be- 
friedigt, laut  Schreiben  vom  s  Nor.,  über  die  Mitteilungen  der  Legaten.  (Mon.  Trid. 
nr.  212.)  Es  heißt  aber  im  Orig.  :  La  diligentia  usata  da  V.  S.  Km»  in  avvisare 
et  avvertire  monsignor  di  Caserta,  secondo  che  la  mi  scrive  per  la  sua  delli  *  del  35 
presente,  è  stata  gratissima  a  Sua  Santità.  —  E»  handelt  sich  also  nicht,  mie  man 
annehmen  mußte,  um  einen  llrief  der  Nuntien,  und  nicht  diete,  sondern  der  I'ajist, 
ist  idter  Mitteilungen,  die  die  Legaten  1  fondino  gemacht,  be friedigt.  Auch  das 
folgende  Itei  r.  Druffel  ist  nicht  genau  ;  von  einem  bestimmten  Jiriefe,  sei  es  Vcralhs, 
sei  es  Dandinos,  sei  es  beider  zusammen,  ist  überluiupt  nicht  die  Rede!  40 
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Io  ho  referito  a  Nostro  Signore  il  raggionamento  che  V.  S.  Rm*  fece  jMfl 
hieri  a  parte  con  Giovanni  di  Voga,  del  quale  Sua  Santità  ha  mostrato  jyor"  g 
piacere,  et  massime  della  libertà  del  parlare  che  V.  S.  R,nB  ha  fatto  con 
quelle  vive  et  vere  raggioni  ch'ella  ha  dette  circa  il  sospetto  che  giusta- 
5 inente  Sua  Santità  deve  bavere,  vedendo  tanta  mutationo  in  la  Maestà 
Cesarea  dalla  spedizione  di  V.  S.  K"'a  di  Vormes  al  riporto  di  Marquioa. 
in  somma  questo  offitio  è  piac  iuto  grandemente  a  Sua  Santità,  la  quale 
vedendo  in  bona  n[on|  pretensesi  di  parlarle  de  mezi  frutti,  sieondo 
che  V.  S.  Rmi  mi  disse  5  et  raggionandosi  lungamente  sopra  essi  Sua 

10 Santità  mi  conclujscj  che  non  era  ancor  tempo  di  concederli;  ma  che, 
quando  pur[si]  habbino  a  dare,  si  devono  far  cadere  d'alto  et  non  affran- 
carsi cosi  alla  prima. 

Di  nuovo  Sua  Santità  ha  discorso  sopra  l'andata  di  V.  S.  R*a  ')  et 
domandatomi  se  il  signor  Gironimo  *)  ne  portava  altro  che  quel  che 

15[ha]veva  passato  con  monsignor  Krau  di  Ferrara3),  le  resposi  di  non, 
ma  ben  le  dissi  che  Giovanni  di  Vega  con  saputa  di  V.  S.  R""  ne 
bavera  scritto  alla  corte  già  molti  giorni  sono  et  che  presto  se  ne  haria 
resposta,  laudò  questa  diligentia  et  mostrò  desiderio  di  haverne  lume 
quanto  prima;  et  in  questo  proposito  discorse  che  seguendo  l'unione 

20  delle  doi  Maestà  il  vero  frutto  di  essa  saria  il  voltar  l'arme  loro  contra 
Inghilterra  et  Lutherani,  acciochò  non  stessero  ociosc,  et  tenerle  occupate 
con  li  pensieri  altrove  che  allo  cose  d'Italia,  et  in  tino  concluse  che 
j>er  questo  effetto  l'andata  di  V.  S.  R,n*  saria  honorata  et  degna  di  lei 
et  non  altrimenti. 

25  Sua  Santità  ricorda  a  V.  S.  Rm'  che  avverta  li  Rmi  Ciescenzo*)  et 
Ardinghello  6)  che  vadano  ritenuti  in  dar  ausa  a'  ministri  imperiali  di 
attaccarsi  a  promissione  alcuna  nò  in  scritti  nò  in  parole,  ma  che  tutto 
si  tratti  come  da  loro,  et  che  quel  che  si  scrive  intorno  alla  capitolazione 
s'intenda  solo  per  digrossare  le  materie,  et  si  rimetta  ogni  cosa  alla 

:W  tornata  di  Sua  Beatitudine  6)  . 

Da  Porcareccio  alli  9  di  novembro  1545.  Noe.  9 

'i  Nämlich  zur  Vermittlung  des  Friedens  ztcisclien  Frankreich  und  dem  Kaiser; 
rgl.  oben  zu  nr.  78  und  über  das  Falletdassen  dieses  Planes  infolge  Widerspruch 
des  Kaisers  unten  zu  nr.  !)4. 
155       *)  Girolamo  da  Correggio. 

*)  Ippolito  ton  Este,  Bruder  des  Herzogs  Ercole  II  con  Ferrara  und  Moderni, 
Kardinal  1538,  f  1572. 

*)  Marcello  Crescenzio,  Kardinal  1512,  f  1552. 

*)  Niccolo  Ardinghello,  aus  Florenz,  Kardinal  1541,  f  1547. 
40       «)  Nach  Massarclli  (z.  24  Nov.,  a.  a.  ().  S.  184)  terließ  der  Papst  am  7  November 
Rom,  besucMe  Mugliano,  Ccrvetri!  teiera  und  Civitavecchia  und  kehrte  am  17.  zurück, 
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^UH  ^an^^1  domattina  andarsi  a  desinare  a  Palidoro  et  a  cena  a 
('erveteri,  seguitando  nella  via  il  viaggio  di  Civitavecchia  '). 

Xur.  12  87.  Vintilo  und  ] Umilino  mi  Farnese:  (iegenvorsehläge  des  Kaisen 
an  Frankreich  betr.  Heirat  zwischen  Philipp  und  Margaretha  von 
Frank/ruh;  VlurUissung  Sa  coge  ns  an  Frankreich;  Bildung  eines  neuen  5 
Königreichs  aus  Picmont  und  Mailand  unter  dein  Prinzen  von  Savogen 
und  der  Ibchter  des  Kaisers.  Die  Antwort  K.  Franz'  wird  erwartet. 
Annahme  der  kaiserlichen  Vorschläge  wahrscheinlich.  Mit  England  wird 
es  voraussichtlich  nur  zum  Stillstand  kommen.   J;W)  November  12  Brügge 

Aus  Neapel  Gr.  Archivio  Carte  Farncsiane  fase.  721»  ürig.,  mit  Ausnahme  der  W 
Eingangsworte  chiffriert;  pras.  XH.  —  Deci/rat  ebendaselbst  fase.  72S 

-  -  -  Hoggi  il  padre  Gusnian  è  venuto  a  trovarci  et  a  dirci  come  li 
partiti  furono  proposti  al  imperatore,  et  del'  uno,  cioè  di  madama  Mar- 
garita al  principe  suo  figliolo,  si  satisfece,  al'  altro  disse  che  similmente 
gli  piacerla,  cioè  di  dar  la  figliola  al  principe  di  Piemonte  con  Milano,  i:> 
ogni  volta  che  il  re  si  contentasse  idi  restituir]  *)  quella  parte  nel  Piemonte 


ai  .li  nstituir  ftkU  M  d.r  Ckifw  mal  im  frofiat.  ist  .itxr /ih  <U,t  «M,  •Ut  rffft  <tm  ittn  ftfeoHlm 
tlm  tnjitbt.  Hitht  ih  fiilWmi. 

')  In  Neapel  findet  sich  —  Carte  Farnes,  fase.  709  —  das  undatierte  Frag- 
ment eines  ebenfalls  an  Farnese  gerichteten  Briefes  oder  GutaeJitcns  Maffeos  über'.*) 
einen  spaccio   Verallos  und  Dandinos  d.  i.  augenscheinlich  über  die  DepexcJien 
un:  71-70.    Diese  wurden  in  Rom,  tco  Famctc  zurückgeblieben  icar ,  am  9  No- 
vember präsentiert,  mochten  aho  am  10.  oder  11.  dem  Tapste  zukommen,  in  dessen 
Xamen  dann  Maffeo  sich  an  Farnese  wandte.    Das  Fragment  lautet:  vengo  hora 
al  spaccio  di  monsignor  Verallo  et  Caserta,  il  quale  ci  ha  dato  da  discorrere  lunga-  89 
mente  sopra  l'andata  di  V.  S.  Rma,  et  tuttavia  Sua  Santità  si  conferma  più  in 
(piel  che  scrissi  per  la  mia  precedente  a  V.  S.  Rma  faugemclieinlich  das  obcnstehende 
Stück},  parendo  che'l  confessore  et  monsignor  di  Granvela  conseglino  bene  et  amore- 
volmente,  è  piaciuto  a  Sua  Santità  quel  clic  monsignor  di  Grauvela  rispose  sopra 
la  translationc  del  concilio;  ma  in  fatti  della  impresa  si  risolve  più  tosto  col  parere  Ito 
di  monsignor  di  Caserta  che  col  confessore,  vedendo  ogui  dì  farsi  più  diffìcile,  et 
massimamente  per  questa  disgratia  di  Bransvic,  in  modo  che  ne  siamo  confusi  sopra 
vassallaggi  et  mezzi  frutti,  so  Dio  non  ci  inspira,  et  quel  punto  che  tocca  monsignor 
di  Caserta  in  la  sua  particolare,  di  far  parer  bono  la  cosa  di  Parma  et  di  Pia- 
cenza, et  il  resintimento  per  le  cose  del  signor  Fabritio:  vi  prometto  che  li  danno  SS 
al  naso,    audaremo  tuttavia  digerendo  meglio  le  lettere  et  poi  se  ne  darà  parte  a 
V.  S.  Rm*  alla  giornata    —  il  ricordo  di  monsignor  Rlno  d'Augusta  [in  nr.  81] 
circa  il  tenere  conto  del  duca  di  Baviera  le  piace,  ma  non  si  ricorda  già  che  V. 
S.  Rroa  l'habbia  parlato  d'alcun  suo  negotio,  sicoudo  che'l  cardinale  d'Augusta 
scrive  che  s'era  trattato  con  V.  S.  R">»  in  Vormatia.    cosi  anco  le  piace  il  scriver' 40 
il  breve  gratulatorio  et  essortatorio  al  eletto  di  Magoutia,  quale  V.  S.  Rm»  potrà 
ordinare  che  si  facci. 


Digitized  by  Google 


Nu.  87:  1510  Nuvcmbcr  12. 


415 


che  tiene,  perchè  con  Milano  et  con  Piemonte  tutto  si  potrebbe  erigere 
un  regno  et  cosi  far  sua  figliola  regina  et  darla  ad  uno  che  havessc 
con  che  vivere:  che  quando  il  re  venisse  a  questo,  daria  ad  intendere 
che  dicesse  da  vero  di  non  voler  più  pensare  di  venire  a  nova  guerra 

5  et  levarne  ctiam  la  occasione  alli  successori,  quali  come  non  si  vedessero 
haver  piedi  in  Italia  et  trovassero  il  regno  ben  conterminato  con  tutta 
la  Savoia,  la  «piale  in  tal  caso  se  li  lassarla  '),  non  si  mettcriano  a  far 
iunovationi,  et  a  questo  modo  la  pace,  che  si  tratta,  si  veniva  a  l'are 
perpetua  et  della  maniera  che  si  conviene. 

lu  Che  habbiano  appuntato  et  che  l'almiraglio  habbia  expedito  in  di- 
ligenza al  re  et  scrittoli  largamente  et  ctiam  fatto  officio,  perchè  se  ne 
contenti;  onde  il  padre  fra  Gabriel  ne  dii  tutta  quella  buona  speranza 
che  sia  possibile,  et  dice  che  la  risposta  del  re  sarà  qui  postdomani  al 
pili  tardi,  che  subito  ce  la  farà  sapere,    et  per  questo  ci  è  parso  bene  Not.  14 

lóche  Sua  Santità  lo  intenda,  maxime  che  con  parole  generali  ci  è  stato 
continuato  quasi  il  medesimo  dal  proprio  almiraglio,  cioè  che  potemo 
sperar  la  pace,  sicomc  ctiam  ci  ha  mostrato  credere  il  padre  confessore 
con  questo  argumento,  cioè  che,  se  le  cose  non  andassero  bene,  lo  sapria 
ad  ogni  modo,  et  che  sta  sicurissimo  del  bon  animo  del  imperatore. 

20  havemo  voluto  spacciar  la  presente  staffetta  a  posta  in  fino  a  Trento, 
con  animo  di  [far]  il  medesimo  et  ctiam  maggior  diligentia,  come  prima 
si  intenda  la  rcsolutionc  del  re  et  che  le  cose  si  tenghino  per  concluse 
a  fatto. 

Da  monsignor  di  Granvela  non  havemo  ancora  potuto  ritrare  niente, 
25 essendosi  rimesso  a  parlarci  quando  le  cose  staranno  stabilite;  solo  ci  ha 
continuato  anche  esso  che  la  disposinone  di  Sua  Maestà  Cesarea  alla 
pace  non  poteva  esser  megliore,  vedendo  quanto  ce  ne  sia  bisogna,  et 
ci  ha  replicato  che  in  quello  che  potrà  toccare  l'honorc  et  lo  interesse 
di  Sua  Santità  et  della  sede  apostolica,  stiamo  di  bon  animo,  che  non 
3o  è  per  mancarci  et  che  in  quel  tempo  et  caso  si  metterà  dalla  banda 
nostra.  — 

l)  Hiernach  wäre  also  der  Kaiser  bereit  gewesen,  v  entiteli  Suroyen  bei  Frank- 
reich zu  belassen.  Damit  steht  tcuhl  kaum  im  Widerspruch,  teas  Karl  damals  den 
Vertretern  Saroyens  verhieß,  worüber  Xaeagcro  am  JO  OktiAtcr  berichtet,  ein  sa- 

35  royischer  Agent  Imbe  ihm  gesagt:  dalle  parole  dell'  imperatore  et  di  monsignor  di 
(iranvella  sono  liora  in  maggior  speranza  che  mai  che'l  principe  mio  recuperi  il 
stato  suo.  Entsprechend  Xaragero  am  S  Xorember:  ein  saroyischer  Agent  luibc 
ihm  neuerdings  gesagt,  che!  principe  suo  liavea  da  novo  parlato  con  Cesare  et 
che  da  uovo  li  erano  state  date  buonissime  parole.    Unzweideutiger  äußerte  sich 

lo  freilich  der  Kaiser  als  er  t  on  der  Ablehnung  seiner  Vorschlage  erfuhr,  s.  u.  zu 
nr.  00. 


Digitized  by  Google 


41<) 


Nu.  87   88:  1545  Notember  12, 


1545  Sopra  le  cosa  di  Iugliiltcrra  ei  ha  ben  detto  il  pretato  Gran  vela 

che  tuttavia  si  tratta,  ma  che  ancora  non  ci  è  risolutone  et  che  ci  è 
da  travagliar  assai,  ma  il  frate  Gusinan  ci  ha  chiarito  che  pace  non 
seguirà  altramente  con  Inghilterra,  ma  solo  tregua,  et  questo  per  rispetto 
di  Bologna,  sopra  la  restitutio!)  della  quale  Francesi  tacevano  instantia  5 
praticandosi  la  pace;  ma  Vinccstrc  dice  non  haver  commissioni  di 
trattare  sopra  la  detta  restituzione:  onde  crede  il  padre  che  jier  questo 
effetto  si  attenderli  alla  tregua  et  si  concluderà,  benché  più  tosto  Francesi 
haveriano  voluto  la  pace,  atalchò  lo  imperatore  si  fussc  ribellato  da  ogni 
obligo  che  senza  essa  pace  pretende  di  dover  esser  con  quel  tyranno,  lo 
aitili  dipoi  a  suo  tempo  tutti  dua  insieme  li  potessero  dar  la  stretta, 
come  Francia  disidera  iutinitamentc,  secondo  che  ctiam  hoggi  ci  ha  af- 
tirmato  monsignor  l'almiraglio,  quale  ci  ha  ctiam  aggiunto  [che]  tin  qui 
non  ha  trattato  altro  che  pace  con  Vinccstrc,  et  che  [si  è]  chiarito  che 
pace  non  può  seguire  senza  due  cose,  l'ima  la  Institution  di  Bologna,  15 
l'altra  la  comprensione  di  Scotia  nella  detta  pace,  l'una  et  l'altra  delle 
quali  è  ricusata  lin  qui  dal  detto  Vinccstrc. 

Di  mano  in  mano  non  mancaremo  del  debito  nostro  in  tener  ra- 
guagliata  V.  SS.  Km*  de  quel  che  succederò. 

12  novembre  da  Bruges  1545  2U 

iYor.  1J  88.  I)  and  ino  an  Farnese:  Wahrscheinlichkeit  der  Annahme  der  kaiser- 
lichen Vorschläge  seitens  des  ruhebedürftigen  Frankreich.  Voraussicht- 
liche fernere  Forderungen,  die  der  Kaiser  van  Frankreich  erlangen  wird 
betr.  Hilfe  zur  Unterwerfung  der  Lutheraner  unter  die  kaiserliche  All- 
macht, Bckuperation  mailiuulischcr  Gebietsteile,  Verzicht  auf  jeden  Fin-  85 
fluß  in  Italien,  vielleicht  amh  auf  die  cenet  ionischen  Besitzungen  uiul 
auf  Parma  und  Piacenza,  hinsichtlich  deren  eine  frühere  Äußerung 
des  Kaisers  zu  denken  giebt;  Fr  Wirkung  dvs  Stillstands  mit  dem  Tür- 
ken. —  Große  Besorgnisse  Dandinos  vor  Herstellung  eines  schranken- 
losen kaiserlichen  Fin/fusscs  in  Furopa.  Keine  Forderuiuj  der  Heirais-  3u 
plane  für  V'ittoria  Farnese  vom  Kaiser  zu  erhoffen.  Festhalten  des 
letzteren  an  der  liesehützung  der  Kardinäle  liavenna  und  Cibo.  Sorge 
der  Päpstlichen,  daß  den  Ansprüchen  des  h.  Stuhles  bei  den  Verhand- 
lungen nichts  vergeben  werde.  Antwort  auf  Marquinas  ScìuIuìuj  er- 
ti artet.  Änderungen  in  den  lle'escdispositionen  des  Kaisers  aus  Anlaß 35 
der  Friedvnsveriuindlung.  Absicht,  in  jedem  Falle  nach  licgcnsburg  zu 
gehen.   Heinrich  von  Braunschweig  lutherisch.   1~j4~>  November  12  Brügge. 

')  Über  ein  zweites  Sumtschreiben  von  diesem  Tage  s.  das  näch$U  Stück. 
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Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  728  eigenh.  Orig.,  metri  in  1545 
Chiffern,  deren  Auflösung  beigeht.  12 

In  »)  effetto  le  cose  si  strengono  da  bon  senno,  et  io  per  ine 
comencio  a  credere  che  le  cose  della  pace  sieno  ben  incaminatc  et  clic 
f>  rcsolutamente  l'imperatore  accettarti  la  partita,  lasciando  il  re  il  Pie- 
monte, come  in  effetto  intendo  da  uno  di  boh  spirito,  che  è  venuto  qua 
con  l'almiraglio,  che  in  Francia  si  è  ragionato  et  risoluto  di  lasciare, 
vedendosi  tanto  disiderio  di  riposare  che,  se  lo  imperatore  lo  sapesse, 
ben  bene  li  faria  fare  ancor  dell'  altre  cose,  sicome  pur  cosi  si  credo 

loche  li  farà  fare,  et  particolarmente  li  ridurrà  più  strettamente  alla  con- 
tribuzione per  il  castigo  de  Lutherani,  a  quali  si  potrà  cominciar  a  credere 
non  sia  per  pensare  non  tanto  per  ridurli  alla  buona  fede,  come  per 
moverli  in  qualche  obedientia  verso  lui.  item  lo  farà  obligare  alla  con- 
tributionc  per  ricuperatione  di  quel  che  mancasse  al  stato  di  Milano  intiero, 

15  al  quale  il  re  ha  da  cedere  assolutamente  con  tutti  li  annexi  et  connexi 
et  dependenti  (diceva  Baiardo),  et  cosi  a  Napoli,  a  Fiorenza  et  Genova 
et  ad  ogni  altra  cosa  di  là  da  monti,  nel  qual  pensiero  se  potranno 
cadere  le  terre  che  tengono  Venetiani,  et  anche  Parma  et  Piasenza, 
lascio  in  considerati) >nc  di  chi  sa  più  di  me,  massime  disegnandosi  di 

20  erigere  un  regno  et  non  si  essendo  potuto  comprendere  por  le  risposto 
che  ha  tuttavia  dato  sopra  la  nova  investitura  del  signor  duca,  che  la 
intentione  sua  habbia  sincerità,  et  quel  modo  di  parlare  che  fece  con  noi  in 
Malines  cioè  che  secondo  la  resolutione  di  Sua  Santità  nelle  cose  por- 
tate da  Marquina,  così  pensarebe  a  fare  parer  buono  quel  che  intorno 

25  alla  detta  investitura  era  stato  fatto,  merita  secondo  me  qualche  con- 
sideratone. 

Item  farà  ogni  cosa  per  far  obligar  il  re  ad  ottener  la  tregua  col 
Turco,  et  finalmente  lo  legarà  a  suo  modo  in  tutte  le  cose  dove  vedrà 
che  possa  aiutare  lo  effetto  de  disegni  suoi,  maxime  per  le  cose  d'Italia, 

30  dove  sia  certa  V.  S.  Rma,  che  quasi  viene  b)  etiam  da  Spagnoli  proprii, 
che  è  il  cor  suo  et  il  thesauro  suo  !  cosi  piaccia  a  Dio  levarli  le  forze 
di  poter  exeguire  quel  che  ha  nel  animo,  tanto  sitibundo  di  regnare 
senza  compagni  quanto  segle  conosceva  sempre  da  tutto  il  procedere 
suo  da  che  nacque;  ma  di  ogni  aiuto  che  Francia  gli  darà  directe  o 

35  indirecte  c ),  so  ben  certo  che  dopo  non  molto  tempo  havrà  causa  di 
pentirsi  di  bona  sorte,  perchè  se  pure  così  Dio  permettesse,  che  però 

»)  Chifritrt. 

b)  Wohl  mcht  tiono  Hit  da»  Ikcifiat  (r  mid  t  nind  in  dtr  Chitftr  identisch). 
e)  Kndt  der  trtlen  Chtfftr. 

40       •)  Oben  nr.  75  (S.  362). 

Nuntiaturborichte,  erst«  Abteilung,  M.  Vili.  27 
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1545    non  intendo  parlare  se  non  come  conviene  prima  che  si  veda  altro:  la 
01  '  1!i  vigilia  sarà  di  Italia  et  la  festa  di  Francia  a).    V.  S.  Rm*  degni  pigliare 
con  la  bontà  sua  queste  ineptie  mie  et  consideri  solamente  che  vengono 
da  una  creatura  sua  sincerissima ,  quale  spinta  da  infinito  desiderio  di 
complire  al  debito  suo  s'assicura  di  dir  ogni  cosa.  5 

Quanto  al  fatto  della  signora  Vittoria  l)  V.  S.  Rm*  sia  certa  che 
di  qua  non  si  può  aspettare  aiuto  alcuno  relevante,  perchè  non  se  ne 
tiene  quel  conto  che  di  là  ci  è  alle  volte  dato  ad  intendere  dalli  troppo 
amorevoli,  al  partito  di  don  Luys  scossano  la  testa  come  di  cosa  che 
non  sia  per  esser  stimata  dalla  superbia  di  quel  paese,  et  all'  altro  non  io 
sapriano  bonamente  che  expediente  pigliarci,  maxime  che  neanche  pare 
che  ci  habbiano  la  miglior  mano  del  mondo,  maxime  con  quella  regina 
vecchia  etc.  la  somma  di  quel  che  qui  si  vorria,  sarebbe  che  si  desse 
a  Fabritio  con  la  restitution  di  tutto  lo  stato,  et  che  quando  pur  il 
parentado  non  si  volesse,  purché  la  restitutione  seguisse b),  poco  si  15 
curariano  del  resto,  come  quelli  che  non  mirano  se  non  alla  satisfattion 
delle  voglie  et  interessi  loro;  et  creda  V.  S.  Rm*  che  questa  è  bona  ex- 
positione  a  questo  testo. 

Quanto  a  Ravenna  et  Cibò  *)  dicono  che  Sua  Santità  dev'  essere 


a)  1«  vigili»  -  Francia  thifiitrt.  20 

b)  la  somma  —  geguisae  tkifiriert. 

')  In  einem  zweiten  Samtschreiben  vom  12  November  —  Duplikat  in  Neapel, 
Carte  Farnes,  fase.  728  —  berichten  Vernilo  und  Dandino  über  den  Bescheid,  der 
ihnen  am  Morgen  des  genannten  Tages  auf  das  frülier  eingereichte  Memorial  in 
den  eose  particolari  (vgl.  ob.  nr.  75)  erteilt  worden  war.  Zu  den  päpstlichen  25 
Projekten  der  Vermählung  Vittorias  Farnese  lautete  der  Bescluid  des  Kaisers: 
havendo  Sua  Maestà  fatto  sì  grande  et  sì  lunga  instflncia  per  il  accasamento  della 
detta  signora  con  Fabritio  [Colounaì  et  havendolo  tenuto  per  ben  condutto,  maxime 
dopo  che  V.  S.  R™*  fu  a  Wormatia,  nou  sapria  che  principalmente  tornare  a 
supplicare  a  Sua  Santità  che  volesse  attendere  alla  effettuationc  di  questo,  et 30 
consequenteneute  alla  restitutione  dello  stato  tante  volte  promessa.  Den  Fürsten 
von  Sulmona  (Philipp  von  Lanoy,  einen  Sohn  des  bekannten  Vizekönigs  und  Heer- 
fuhrers)  zu  entschädigen  werde  der  Kaiser  sich  angelegen  sein  lassen.  Die  Päpst- 
lichen lehnen  ab,  über  die  Kombination  Fabritio  in  Verhandlungen  einzutreten  ;  die 
Kaiserlichen  erklären  niclitsdestoweniger ,  die  VermäJdung  mit  diesem  sei  die  ge-'òb 
eignetste,  maxime  essendo  già  la  prefata  signora  tanto  innanzi  con  l'età;  et  che  di 
pensare  di  dare  altra  moglie  a  Fabritio,  verbi  gratia  una  delle  sorelle  del  Kmrt 
camarlengo,  non  vedevano  che  ci  fusse  disposition.  Über  den  Verfolg  der  Ange- 
legenheit  s.  u.  zu  nr.  93. 

■)  Dieser  Punkt  findet  sich  in  der  angezogenen  gemeinsamen  Depesche  niclit  40 
erwähnt.    Benedetto  Accolti  aus  Florenz,  Bisciwf  von  Ravenna,  Kardinal  1527, 
f  1549,  mit  Papst  Paul  III,  der  ihn  1535  in  die  Fngelsburg  sperrte,  zerfallen,  lebte 
seit  seiner  Befreiung  in  Florenz;  ebendort,  bezw.  unter  dem  Schutze  Cosimos,  leite 
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mal  informata  de  portamenti  loro  da  gente  malivole,  et  ehe  non  devono  1515 
esser  tante  iose,  et  finalmente  concludeno  clic  ben  Sua  Santità  sa  ehe  Ä  0>' 
Sua  Maestà  non  può  inanellare  di  tenerli  in  protettione,  onde  sperano 
che  Sua  Santità  li  havrà  senza  rispetto,  et  cosi  se  la  passano  con  un 
5  sussiego  tale,  hor  pensisi  quel  che  faranno,  quando  haranno  messo  un 
catenaccio  alle  porte  d'Italia  pei  Francesi  ")  et  si  serviranno  di  loro  o 
in  effetto  o  in  demostratione  come  vorranno  x)\ 

Noi  non  manearemo,  quando  le  cose  della  pace  si  strengeranno,  di 
farci  intendere  da  Sua  Maestà  propria,  oltre  quelli  oftìeii  che  già  ha- 

10  verno  fatto,  che  Sua  Santità  et  la  sede  apostolica  sia  specialmente  com- 
presa nel  trattato  etc.;  et  dal  frutto  che  ne  vedaremo  seguire,  potremo 
noi  giudicare  meglio  che  animo  possa  esser  il  suo  ''). 

Aspettamo  d'hora  in   hora  la  risposta  dello  spaccio  del  signor 
Marchina  et  con  l'occasione  di  esso  vedremo  di  fare  l'ultimo  sforzo  per 

15 penetrare  come  le  cose  della  impresa0)  havranno  da  passare,  maxime 

■  I  coli  un  IHM  leg«  —  Francesi  chifiutt. 

b)  et  dal  frutto  -  il  huo  rhifrùrl. 

c)  lo  co*i-  —  impana  iluffritrt. 

auch  Innocenzo  Cybò,  Kardinal  1513,  f  1550,  ein  Verwandter  der  Medici  und  der 

'20  Varani  von  Camerino,  nach  deren  Besiegung  durch  Paul  III  er  Rom  verließ  und 
trotz  aller  Mahnungen  des  rapstes  nicJtt  zurückkehrte.  Vgl.  die  Monographie  ton 
L.  Staffetti,  Il  cardinale  Innocenzo  Cybo.    Firenze  1894. 

')  Im  uhrigen  verbreitet  sich  das  erwähnte  Samtschreiben  noch  Uber  den  kaiser- 
lichen Bescheid  in  folgenden  Angelegenheiten:  Der  wichtigste  Punkt  betraf  den 

2f>  Tausch  des  Fürstenthums  Altamura,  welches  Ottavio  Farnese  in  ne  hatte,  gegen  die 
Iferrsclutft  Farnese,  die  ein  anderer  Geschlecht sgenossc ,  ein  gewisser  Bertoldo  fs. 
it.  zu  nr.  93]  besaß.  Hier  lautete  der  Bescfteid  des  Kaisers:  che  Sua  Maestà  per 
adesso  non  vorria  in  alcun  modo  vedere  che'l  principato  d'Altamura  fusse  in  alt™ 
mani  che  del  signor  Ottavio,  perchè  tenendolo  Sua  Eccellentia  reputa  Sua  Maestà 

.{Oche  sia  in  sua  propria  mano,  accennando  che  in  questo  ci  sia  qualche  rispetto  di 
materia  di  stato,  et  fuor  di  questo  non  è  stato  possibile  spuntarli,  ctiam  che  se  li 
sia  detto  che  colui  con  chi  si  ha  da  fare  la  permuta,  sia  della  medesima  easa  et 
per  consequentc  sia  per  esser  della  medesima  fede  et  osservanza  verso  Sua  Maestà.  — 
Das  Weitere  betrifft  dann  die  Verschwägerung  der  Santa  Fiore  mit  dem  Herrn 

'óóvon  Piombino,  den  Grafen  Mario  von  Santa  Fiore,  die  Freilassung  des  Grafen 
Galeotto  Malatesta ,  die  sjtanischc  Spolienfrage ,  in  welcher  der  Kaiser  bereit  war 
nach  Spanien  zu  schreiben  (et  così  al  viceré  di  Napoli  per  la  iustitia  che  pretende 
la  città  di  Ascoli  sopra  il  castello  detto  la  Collonella).  Vgl.  aucli  unten  zu  nr.  93.  — 
Naragero  schreibt  am  15  November:  Li  noncii  sono  stati  questi  giorni  in  negocii 

40  sopra  le  dimando  del  Dandino,  lequali  tutte  intendo  da  buonissimo  luocho  che  sono 
state  espedite  con  una  dilatione  alla  venuta  di  Cesare  in  Italia,  dil  che  non  rima- 
gono  punto  satisfatti,  et  il  Dandino  ha  detto  al  secretano  mio:  hora  li  principi 
non  amauo  alcuno  di  buon  core;  il  conto,  che  dimostra  fare  l'imperatore  del  ponte- 
fice, è  perchè  li  torno  bene! 

27* 
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1515    elio  a  quel  tempo  giù  Sua  Maestà  saprà  che  potersi  promettere  di 

Nor.  12  n  ■ 
r  rancia. 

Sua  Maestà  per  aspettare  la  risposta  che  ha  da  venire  dal  re  sopra 
il  lasciar  del  Piemonte,  non  è  partita  altrimenti  di  qua  per  Anversa, 
Nov.  17  come  haveva  deliberato,  et  non  vi  andrà  prima  di  martedì  alli  17,  et  5 
per  rispetto  del  tempo  che  ha  da  perdere  in  queste  pratiche,  ha  resoluto 
di  lasciar  d'andare  ad  ITtrech  a  far  la  festa  et  congregationc  del  Tostine 
Nov.  30  il  giorno  di  santo  Andrea,  secondo  che  si  era  dissegnato      ma  la  farà 
poi  in  un'  altro  loco  dopo  la  detta  festa  di  santo  Andrea,  come  prima 
potrà.  10 
Da  Anversa  piglierà  la  strada  verso  Gheldre  et  di  là  a  Colonia 
Jan  6  ct  a  Katisbona  alla  epiphauia,  dove  pur  si  dice  che  Sua  Maestà  ha  de- 
liberato di  andare  per  non  mettere  qualche  suspetto  a  Luthcrani  se  non 
andasse  a). 

Da  Bransvich  non  è  poi  venuto  altro  se  non  che  pur  si  va  con- 15 
firmando  che  ò  fatto  Lutherano. 
Nov.  U        Da  Bruges  a  12  di  novembre  45. 

Noe.  14  8J).   Dandim  an  Farnese:  scine  Besorgnisse  wegen  eines  Friedens,  wel- 
cher den  Interessen  der  Christenheit  nicht  entsprochen  hätte,  sind  durch 
die  Weiterung  K.  Franz*,  auf  Piemont  zu  verzichten,  gehoben  worden;  20 
doch  werden  die  Monarehen  im  eigenen  Interesse  äußerlich  ein  freund- 
schaftliches Vernehmen  bis  auf  weiteres  beobachten.    Der  Kaiser  kann 
wegen  der  Türken  und  der  Lutheraner  mit  Frankreich,  dessen  ablehnende 
Haltung  auf  die  Kenntnis  seiner  Verlegenheiten  gegründet  ist,  nicht 
brechen.    Olivier  und  Batjard  im  Gegensatz  za  Annébault.    Die  Ver-  25 
mittlung  des  Kaisers  zwischen  England  und  Frankreich.    Die  Verbin- 
dung zwischen  Philipp  II  und  Margaretha  con  Frankreich.  Daudino 
wird  den  weiteren  Verlauf  durch  Staff etten  melden  unter  Verwendung 
des  für  seim  Rückreise  bestimmten  Gehles.    K.  Franz  soll  aus  den 
Grenzprovinzen  gegen  Fontainchleau  zurückgehm.    ì'Ah  November  14  30 
Brügge. 

Am  Neapel,  (ir.  Archivio  Carte  Farncsiaue  fase.  728,  eigenli.  ürig.  größten- 
teils in  Chiffern,  deren  Auflösung  beigeht. 

Nov.  12        Per  l'altra  mia  precedente  di  12  dissi  a  V.  S.  Kn,a  quanto  occorreva, 

conforme  b)  a  quello  che  si  era  inteso  del  negociato  tino  a  quel  giorno  tra  35 
lo  imperatore  et  lo  ahniraglio  sopra  il  stabilimento  della  pace,    et  con- 

»)  per  nun  motUr  —  juiclas»«.  rhiffrint. 
b)  B>yxnn  im  CMfm 

')  Das  Gleiche  berichtet  Navagero  zum  11  November. 
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fesso  ingenuamente  che,  havendo  visto  come  il  frate  Gusraan  ci  haveva  1545 
detto  resolutamente  che  la  pace  seguirà  et  che  il  re  per  la  stracchezza  in  *ov'  1 
che  si  trovava,  non  guardarla  a  lasciar  Piemonte,  purché  li  lassasse 
Savoya  et  la  Bresca  l)  et  maritasse  la  figliola  col  principe  di  Spagna, 
5  et  che  l'almiraglio  ne  teneva  bona  speranza  et  ne  haveva  scritto  gagli- 
ardamente al  re,  perchè  se  ne  contentasse:  credevo  veder  lo  imperatore 
al  fine  di  bona  parte  de  suoi  desiderii.  et  me  ci  haveva  confirmato 
tanto  più  la  relatione  di  quell  'homo  da  bene,  che  mi  disse  che  la  resti- 
tuirne di  Piemonte  non  havrebbe  hoggidì  difficultà  dalla  parte  del  re. 

10  et  so  ho  da  dir  il  vero,  non  mene  stava  l'animo  ben  contento,  non  per- 
chè, conformo  al  santissimo  desiderio  di  Sua  Santità  et  di  V.  S.  Rm*, 
io  ancora  non  desiderasse  di  veder  pace  in  questi  tempi,  ma  perchè  non 
mi  capiva  che  questa  dovesse  esser  quella  pace  universale  che  ha  da 
dar  la  salute  alla  Christianità.    a  che  tanto  più  mi  inducevo  quanto 

15 consideravo  che  non  vogliono  alcun  mezano  in  questi  loro  trattati,  et 
effettualmente  si  ascondono  da  chi  manco  doveriano. 

Hora  che  intendo  *)  che  il  re  non  è  più  facile  ad  lasciar  il  Piemonte 
di  quello  che  io  me  ho  sempre  presupposto  per  li  molti  inditii  et  ar- 
gumenti  che  ne  fan  tutti,  secondo  che  tuttavia  ho  tenuto  detto  et  scritto 

2.»  a  V.  S.  Rma,  torno  a  confirmare  tutto  quello  che  le  ho  inettamente 
discorso  doppo  che  son  qui,  et  le  aggiungo  che  se  in  effetto  le  cose 
saranno  nel  termine  dettoci  dal  frate  et  che  il  re  stia  saldo  in  non 
voler  ceder  il  Piemonte  nò  far  altro  che  darsi  piacere  all'  intelletto  in 
retrovar'  et  discorrere  questi  suoi  tali  partiti  de  parentadi,  non  succederà 

25  cosa  buona  nè  tra  lui  et  lo  imperatore  restarli  appuntamento  tale  che 
le  intentioni  loro  si  possino  tener  per  più  vere  et  sincere  di  quello  che 
erano  nel  tempo  che  stavano  nella  tregua  di  Nizza,  nella  quale  chi  prima 
hebbe  cominodità  di  romperle  al  compagno,  non  hebbe  rispetto  a  cosa 
alcuna,   et  in  tanto  ognuno  andrà  dissimulando  l'amicitia,  perchè  tornerà 

:iobene  all'  uno  et  all'  altro:  al  re  per  le  cose  di  Inghilterra  et  per  la 
stracchezza  in  che  si  trova;  all'  imperatore  per  le  cose  di  Germania, 
le  quali  intendo  che  oltre  la  exclusione  della  tregua  col  Turco  (causata 
da  essi  Francesi,  come  essi  non  negano)  sonno  state  quelle  che  hanno 
fatto  inalberar  il  re,  poiché  ha  inteso  il  successo  di  langravio  contra 

35l3ransvic  et  la  mala  satisfattionc  che  il  detto  langravio  tiene  in  effetto 
del  imperatore,  di  che  si  tiene  per  ben  advertito  per  le  ambasciate 
delli  oratori  luterani,  che  sonno  stati  in  Francia  tante  settimane,  oltre  che 

')  La  B resse ,  Landschaft  im  östlichen  Frankreich  (das  jetzige  Departement 
Ain),  damals  saroyisch. 
40       »)  Vgl  das  Nähere  in  nr.  9(>. 
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1545  Baiardo  et  anche  il  cancelliere,  che  sonno  venuti  qua  col  almiraglio, 
JNot.  14  jianno  per  iejtcre  fa(tj  offici;  contrari]  a  quelli  del  detto  almiraglio, 

dissuadendo  il  re  a  non  lasciar  Piemonte  et  ponendoli  in  consideratione 
che  lo  imperatore  è  anche  esso  in  molta  necessità  et  che  si  trova 
assediato  qua,  et  che  il  tine  suo  non  è  altro  che  volerli  torre  con  la  5 
pace  quel  che  non  ha  possuto  mai  con  la  guerra  con  tutti  li  conati  che 
ha  fatto:  et  in  somma  hanno  carcata  la  mano  di  maniera  che  il  re  ha 
risposto  di  sorte  che  V.  S.  Rma  intenderli  per  la  lettera  commune,  et 
se  bene  lo  imperatore  non  la  ha  ancora  intesa  né  habbia  saputa  la 
nova  cura  del  re  circa  la  proposta  de  tanti  parentadi,  si  crede  però  (che  io 
lo  crede  lo  almiraglio  medesimo)  che  Sua  Maestà  Cesarea  restarà  poco 
contenta,  et  cominciano  tutti  a  dubitare  non  solo  di  quello  che  seguirà 
tra  essi  et  lo  imperatore,  ma  anche  con  Inghilterra,  temendo  che  lo 
imperatore  non  sia  per  andarci  forsi  più  di  così  bone  gambe,  da  altra 
parte  pur  mi  è  stato  detto  che  non  disperano  d'una  tregua  et  anche  15 
del  parentado  di  madama  Margareta  col  principe  di  Spagna,  ma  come 
non  so  con  che  fondamento  habbino  questa  credenza,  non  ne  farò  altro 
Nor.  15  giudicio  per  questa  volta *).  domani  doppo  che  li  Francesi  havranno  havuta 

')  Gleichzeitig  —  d.  h.  am  15  Xoc.  —  bespricht  auch  Navagero  die  Lage  auf 
Grund  der  Mitteilungen  seines  Freundes  Sala,  des   Vertrauensmannes  Ménages:l>Ù 
Trotz  aller  eifrig  betriebenen  Verhandlungen  seien  die  Ausrichten  für  den  Frieden 
zwischen  Frankreich  und  England  sehr  schlecht,  und  nicht  viel  besser  ständen  die 
Dinge  auch  zwisclwn  der  erstgenannten  Macht  und  dem  Kaiser,  welcher  zu  viel  ver- 
lange und  das  nicht  geben  wolle,  was  er  ehemals  versprochen  habe.    Auch  klagten 
die  Franzosen,  daß  in  den  Verhandlungen  zwischen  ihnen  und  den  Engländern  25 
Karl  sich  nicht  ganz  unparteiisch  zeige;  doch  werde  es,  äußerte  Menagen,  seinem 
König  an  Freunden  nicht  fehlen,  et  particolarmente  facendo  ineutiouc  di  lauth- 
gravio  et  ingrandendo  assai  l'auttorità  et  le  forze  sue.    et  in  questo  proposito,  fügt 
Xaragero  hinzu,  a  me  anche  d'altra  via  £  stato  detto  che'l  sopradetto  lanthgravio 
offerisce  quanto  ha  et  quanto  può  alla  Christ""1  Maestà!    Sei  alledem,  urteilt  der  90 
Venelianer,  selten  sich  die  Franzosen  in  ihren  Erwartungen  getäuscht;  während  sie 
hofften  sich  mit  England  vergleichen  und  den  Kaiser  für  sich  gewinnen  zu  können 
(di  accostarsi  all'  amicitia  di  Cesare),  è  assai  che  dicono  essi  medesimi  bora  haver 
et  dell'  una  et  dell'  altra  cosa  poca  speranza.    Xaragero  beruft  sich  auch  auf  das 
Zeugnis  eines  anderen  Gewährsmannes,  der  den  Kaiserlichen  nahe  stehe;  dieser 35 
sage  ihm:  uon  fa  anche  per  l'imperatore  che  le  differente  d'Inghilterra  con  Fraucesi 
si  assettino.   Ber  Kaiser,  sagte  derselbe,  wird  suchen,  beide  Könige  hinzuhalten,  was 
ihm  nicht  schwer  füllen  wird,  da  jeder  von  beiden  die  Besorgnis  hegt,  Karl  werde 
sich  mit  dem  andern  verbunden.    Übrigens  kenne  der  Kaiser  die  Xöte  Frankreichs 
und  besonders  die  finanziellen  Bedrängnisse  Königs  Frau:,   et  veramente  è  stato  bel  40 
tratto  questo  dell'  imperatore  far  venir  li  maggior'  liuomini  che  habbia  l'uno  et 
l'altro  di  questi  re,  alla  sua  presentia,  perchè  oltre  la  reputatone  havea  saputo 
particolarmente  tutte  le  «lift»  rentie  et  tutti  li  humori  loro! 
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la  audientia,  saperemo  qualche  cosa  più  certa  et  ne  avisaremo  per  staf-  1545 
fetta  a  posta,  poiché  non  ci  è  altra  occasione"),  et  io  non  guarderò  a  ^01'  14 
spendere  quanti  danari  ho  per  il  ritorno,  sperando  di  dover  poi  tro- 
vare chi  me  ne   presti,  perchè  subito  saranno  restituiti  del  signor 
5  thesorariere  senza  altra  difficultà,  come  è  suo  solito. 

Questi  b)  signori  Francesi  hanno  aviso  che  il  re  doppo  d'haver  fatta 
questa  risposta  si  era  retirato  più  dentro  del  regno  verso  Fontanablco 
et  discostatosi  da  queste  frontiere,  nelle  quali  si  sperava  che  dovesse 
seguire  abboccamento,  caso  che  fussero  convenuti  in  qualche  buono  ap- 
io puntamento  di  pace,  la  quale  retirata  è  stata  pigliata  per  mal  segno 
dalli  Francesi  medesimi,  altro  non  ho  che  dir  per  questa  salvo  laudare 
Dio  d'ogni  cosa  et  sperar  fermamente  che  alla  fine  la  pace  verrà,  quando 
dovrà  venire,  non  succederà  per  altre  mani  che  di  Sua  Santità  et  di 
V.  S.  Rm*,  come  saria  conveniente  et  debito  da  tutte  le  bande,  baso 
15humilmente  le  mani. 

Da  Bruges  a  14  di  novembre  45.  Noo.  14 

90.    Vernilo  und  Danti  ino  an  Farnese:  dir  Antwort  K.  Franz'  auf  die  Nor.  15. 
Vorschläge  des  Kaisers  ver  weigert  die  Herausgabe  von  Piemont  und 
ha  Breese,  schlägt  dafür  vier  Farn iiienvcrhindungeti  vor  und  erbietet 

20 sieh  zur  Befriedigung  der  Forderungen  und  Ansprüche  französischer 
Großen  an  den  Kaiser.  Letzterer  lehnt  dies  ab  und  beharrt  auf  seinen 
Forderungeti ;  die  Franzosen  versuchen,  die  Notwendigkeit  von  Piemont 
und  La  Dresse  für  Frankreich  darzulegen.  Sie  drohen  abzureisen.  In 
einem  neuen  Brief  zieht  K.  Franz  mildere  Saiten  auf.    Die  englischen 

25  Vcrhandlungm.  —  Nachschrift.  Die  Franzosen  folgen  dem  Kaiser  nach 
Antwerpen.    li)45  November  15.  Iti  Brügge. 

Aua  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  728,  Orig ,  fast  rollständig  in 
Chiffern,  deren  Auflösung  beigeht. 

Per  le  ultime  nostre  di  12,  mandate  per  staffetta  a  posta  per  la  Nov.  12 
30  via  di  Trento  (sicome  etiam  sarà  la  presente1),  non  ci  essendo  altra 
occasione)  raguagliammo  V.  S.  Rm*  della  resolutione  che  lo  almiraglio 
bavera  scritto  al  re  del'  animo  del  imperatore  sopra  lo  stabilimento 
della  pace  tra  essi  eie. 

lì  re  ha  risposto  molto  fuor  de  denti  che  non  intende  in  alcun 

35         ai  Kndr  dt,  Chiftt  . 

b)  Iht  „rfomjlichntu  MWMNjKN         A„*dn,tie  di,***  Abmhr*  »ù,d  eUßrtnf. 

')  GleicJizeitig  —  nämlich  am  16.  —  schrieben  die  Päpstlichen  auch  an  die 
Konzilslegaten  (rgl.  unten  zu  nr.  U2)  und  Dandino  separat  an  Kardinal  C'errino: 
r.  Druffel  III  S.  10.1  nr.  27. 
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1545  modo  di  lasciar  Piemonte  nè  tanpoco  quel  resto  che  tiene  della  Savoya 
0r1G15'  et  della  Brescia,  perchè  tutto  gli  è  troppo  necessario;  nò  il  dover  vuole 
che  lo  imperatore  le  excluda  a  fatto  di  Italia,  nò  per  questo  siegue  che 
la  pace  non  habbia  da  esser  perpetua  et  universale,  ma  si  ben  sarà 
tale,  se  Sua  Maestà  Cesarea  si  contenta  et  accetta  che  si  faccino  li  in-  5 
frascritti  parentadi  et  si  concordino  tutte  le  differentie,  perchè  col  mezo 
de  detti  parentadi  si  verranno  ad  includere  tutti  li  principi  christiani 
et  farsi  una  cosa  medesima,  li  parentadi  et  le  conditioni  sono  li  in- 
frascritti :  il  primo  è  quel  di  madama  Margareta  col  principe  di  Spagna 
con  dote  conveniente  in  danari;  il  secondo  del  principe  di  Piemonte  io 
con  la  infanta  di  Spagna  con  la  investitura  di  Milano  al  detto  principe, 
cedendoli  il  re  ogni  sua  ragione  et  pretensione  per  ricompensa  di  quel 
che  tiene  di  suo  ;  il  terzo  del  arciduca  Massimiliano,  primogenito  del  re 
de  Romani,  con  la  figliola  de  la  regina  di  Francia  et  del  re  Hemanuel 
di  Portogallo  l),  aciochè  col  mezo  della  dote  notabile  che  ha  in  danari,  15 
con  l'aiuto  che  li  potranno  dar  lo  imperatore  et  esso  re  Christ100  et  gli 
altri  parenti,  procuri  di  recuperare  il  suo  regno  di  Ungaria  et  accomodi 
non  solo  le  cose  per  se,  ma  etiam  quelle  del  padre,  per  il  quarto  vorria 
che  si  desse  al  principe  Ferdinando,  fratello  del  predetto  arciduca,  la 
principessa  di  Navarra,  ma  che  lo  imperatore  desse  al  detto  Ferdinando  20 
tutti  questi  Paesi  Bassi,  et  il  re  faria  dare  a  Sua  Maestà  Cesarea  per 
ricompensa  il  principato  di  Bierna,  eh'  hora  tiene  il  re  di  Navarra,  et 
eh'  è  tanto  commodo  a  Sua  Maestà  per  le  cose  di  Spagna,  che  altre 
volte  havria  volontieri  fatto  parentado  con  la  predetta  principessa  di 
Navarra  per  poter  havere  quel  principato  et  unirlo  con  la  Spagna.  25 
item  farà  ceder  al  re  di  Navarra  tutto  quel  pretende  contro  Sua  Maestà 
Cesarea;  item  piglierà  assunto  di  quietar  monsignor  di  Ncvcrs  sopra  quel 
che  pretende  del  paese  di  Brabantia,  et  lo  farà  ceder  la  lite  che  pende 
tuttavia  nel  imperio  et  se  ne  aspetta  sententia;  item  satisffarà  al  duca 
di  Monpelliere  *)  di  90  o  80  mila  scudi,  che  come  herede  di  monsignor  30 
di  Burbon  bona  memoria  deve  havere  da  Sua  Maestà  Cesarea;  itera 
contentarà  monsignor  di  Scianarda  et  Ruberto  della  Marca  di  quel  che 
pretende  contra  Sua  Maestà  Cesarea  sopra  la  contea  di  Borgogna  che 
possiede,  et  di  più  restituera  Hedim.  et  di  questa  maniera  si  verrà  a 
satisfar  a  tutte  le  querele,  talmente  che  più  non  si  havrà  che  dire  nò  35 
alcuno  havrà  causa  di  temer  di  compagno  per  molti  seculi. 

')  Eleonore,  die  Schwester  Karls  V,  heiratete  1518  in  erster  Ehe  den  sclton 
betagten  König  Emanuel  den  Großen  von  Portugal,  f  1521,  mit  dem  sie  1521  eine 
Tochter  Maria  hatte,  (uvlclie  unvermählt  geblieben  ist). 

*)  Soll  heißen  Montpensier  (Seitenlinie  des  Hauses  Bourbon).  I<> 
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La  risposta  del  imperatore  data  per  raezo  di  ministri  è  stata  in  1545 
questa  sustantia;  che  non  accade  che  il  re  si  pigli  cura  di  voler  maritar    °/g  ^  ' 
li  figlioli  de  altri,  et  attenda  alla  sua,  che  farà  assai,  sicome  Sua 
Maestà  Cesarea  farà  il  medesimo,  non  volendosi  intromettere  più  oltre. 
5 che  quanto  al  non  voler  lasciar  Piemonte,  Sua  Maestà  Cesarea  non 

10  può  consentire,  che  ben  sa  il  re  che  sempre  si  è  instato  sopra  ciò 
come  in  cosa  a  che  Sua  Maestà  Cesarea  non  possa  mancare  per  tante 
ragioni  et  rispetti  che  ci  sono  l).    et  conclusivamente  ha  detto  che,  se 

11  re  vorrà  bona  pace  seco,  bisogna  che  lasci  quello  che  non  ò  suo  et 
10  esca  di  Italia. 

Li  ministri  francesi  doppo  di  haver  detto  et  replicato  quello  che  è 
lor  parso  in  favor  loro,  et  affirmato  tuttavia  eh'  il  re  loro  non  desidera 
altro  che  pace,  hanno  proposto  per  ultimo  partito  che  il  re  restituisca 
la  Savoya  o  tanti  danari  o  tanti  stati  equivalenti  in  Francia  delli  las- 

15  ciati  da  monsignor  d'Orliens;  hanno  scusato  la  restitutione  delli  detti 
Piemonte  et  Brescia,  con  dire  che  del  Piemonte  tengano  necessità  per 
guardia  et  defensione  del  Delfinato  et  per  stare  ^niù  sicuri  in  casa  in 
tutti  i  tempi;  della  Brescia  per  poter  ne'  lor  bisogni  haver  modo  da 
far  passar  Svizzari  in  Francia,    ma  neanche  di  questo  Sua  Maestà 

20  Cesarea  si  è  satisfatta  et  ha  replicato  che  bisogna  che  il  re  restituisca 
quel  che  non  è  suo,  et  che  non  ha  bisogno  di  disegnare  a  nova  con- 
dutta  de  Svizzari  nè  temer  del  Delfinato,  se  ha  animo  di  far  bona  pace 
con  Sua  Maestà,  et  cosi  si  sono  dissoluti,  secondo  che  ci  disse  il  detto 
amico,  per  relation  del  quale  scrivemo  tutto  questo,  rimettendoci  però 

25  a  quello  che  Sua  Paternità  propria  ha  scritto  forse  più  ordinatamente 
al  amico  suo  di  Roma  per  l'alligata  lettera  *). 

Ci  dice  il  detto  amico  che  per  quello  che  ha  compreso  dalle  parole 
di  monsignor  l'almiraglio,  saria  facil  cosa  che  domane  tutti  questi  mi-  Nor.  10 


')  Navagero  erzählt  am  15  November,  der  savoyische  Agent  habe  ihm  gesagt 
30  che  mai  l'imperatore  ha  detto  parole  così  larghe  al  principe  suo  quauto  hcri ,  et 
sono  questi:  che  stia  di  buou'  animo,  perchè  o  esso  è  per  haver  tutto'l  suo  stato 
senza  perder  un  palmo  di  terra,  o  esso  imperatore  è  per  perdere  la  corona  et  tutti 
li  suoi  stati!    Diese  Äußerung  geschah  augenscheinlich  unter  dem  frischen  Eindruck 
der  Kunde  der  ablehnenden  Antwort  Frankreichs.    Vgl.  noch  was  der  Kaiser  an 
35  Naragero  selbst  sagte,  als  er  diesen  am  23  November  in  Audienz  empfing:  Francesi 
mi  offersero  nel  principio  di  voler  lasciar  la  Savoyia  sola  [es  steht:  il  Piamontc  solo, 
was  aber  von  Navagero  rerlu'irt  sein  oder  auf  ein  Versprechen  des  Kaisers  zurück- 
gehen muß;  vgl.  Navagcros  Bericht  vom  30  November  in  den  Beilagen]  al  duca: 
a  me  non  pare  honcsto  nè  lo  voglio  abandonare,  finochè  non  vi  habbia  tutto'l  suo 
40  (Naragero  23  November). 

*)  Kin  solcher  Brief  Guzmans  findet  sich  nielli  vor. 
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1545  nistri  francesi  se  ne  tornassero  la  volta  di  Francia  andandosene  lo  im- 
jj;"peralore  in  Anversa,  come  andrà  res< Mutamente;  ma  per  certe  altre 
lettere  del  re,  che  sono  sopragiunte  poi  al  detto  almiraglio,  che  non 
mostrano  il  re  così  duro  et  resoluto  animo,  come  mostra  poi  lo  spaccio 
precedente,  non  si  ha  saputo  risolver  afatto  se  la  partita  lor  per  Francia  5 
sarà  senza  aspettar  più  altre;  ma  domani  lo  saneremo  ad  ogni  modo, 
et  dice  il  prefato  amico  che  se  si  torna  in  Francia,  si  tenga  per  hora 
la  pratica  per  esclusa  ;  se  si  seguita  Sua  Maestà  Cesarea,  non  si  perde 
la  speranza  di  poter  veder  ancora  qualche  bene,  tornandosene  li  Fran- 
cesi, anche  li  Anglesi  faranno  il  medesimo  senza  conclusione  alcuna  di  10 
pace,  et  della  tregua  li  Francesi  non  si  sono  curati  più  che  tanto,  dicendo 
che  sempre  che  la  voranno,  sono  sicuri  che  stA  in  man  loro,  perche 
tenendo  il  re  di  Inghilterra  Bologna  et  havendo  quasi  del  tutto  disarmato, 
sanno  certo  che  sempre  farà  tregua  volentiere  questo  è  quanto  potemo 
dire  fino  a  questa  hora;  domani  vedremo  il  resto  et  lo  scriveremo.  15 
Nev.IS.        jja  ßruggg  a  1 5  di  novembre  1545  »). 

Tenuta  alli  16  l).  li  ministri  francesi  vanno  ancora  loro  in  An- 
versa, che  ci  da  inditio  non  esser  la  pratica  del  tutto  exclusa,  talché 
si  può  sperare  bene,  essendo  verisimile  che  habbino  da  proponere  qualche 
cosa  di  più;  et  di  ciò  che  intendaremo,  V.  S.  Rm»  sarà  avisata.  iM 

Nov.  01.  Datulino  an  Farnese:  Urteil  über  den  augenblicklichen  Stand  der 
1.>/1<>  j)-ntfr  Zweifel  des  Beichtvaters  an  der  Durchführbarkeit  des  Pro- 
testantenkrieges.  Prophezeiung  der  Franzosen,  daß  Philipp  II  sieh  in 
den  Niederlanden  nicht  iccrdc  behaupten  können.  Angebliche  Jiücfojabe 
des  Herzogtums  Braunschweig  an  Herzog  Heinrich  gegen  Zulassung  der  25 
lutherischen  Predigt.  Abermalige  Andeningen  in  den  Reiscdisjwsifionen 
des  Kaisers.  Das  bevorstehende  Ordensfest  und  der  Herzog  von  Florenz. 
Bewirtung  der  französischen  und  der  englischen  Unterhändler  seitens  dir 
Königin  Maria.  Aufbruch  nach  Antwerpen.  1545  November  15fl6 
Brügge.  30 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fa«e.  728,  eigenh  Orig.,  größten- 
teils in  Chifferc);  Auflösung  beigehend. 

Dalle  lettere  comuni  V.  S.  Rma  vede  per  le  risposte  così  venute  di 
Francia  come  per  le  repliche  fatte  qui  dal  imperatore,  a  che  termine  si 

a)  Itftrttutfé  >"ti  l>andinns  Itami  con  questa  si  manda  il  cloplicnto  óVll<'  nostre  precettanti  «li  18  per  35 
Iona  nianza. 

b)  lüfte  Nachtckiift  findtl  m,h  imi  ni»  litri/rat;  *it  xtaud  mU  auf  n>,rm  y»fmdneu  'Miti .  d.r  r/r- 

iWh  ging. 

c)  Ihr  Cl„ff,i  htftiml  nach  den  nstnt  Wmlnt  uud  um/ajH  das  Hanptsitirk  dt»  Biitfn,  bùi  fineixa 

40 
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trovino  fino  al  dì  d'hoggi  le  cose  dello  stabilimento  della  pace;  onde  *545 
non  mi  accado  di  dirci  altro  per  questa,  secondo  che  mi  par  mille  anni  ]r'fJ(} 
di  poter  parlare  con  Sua  Maestà  Cesarea,  perchè  sarà  impossibile  che 
con  l'amaritudine  et  mala  satisfactione  in  che  si  trova,  non  esca  con 
5 tutta  la  flegma  sua  a  qualche  bella  cosa,  maxime  sopra  l'humore  del 
re  in  voler  che  si  facessero  tanti  Hymenei,  persuadendosi  che  questa 
fussc  una  gran  finezza  per  addormentare  queste  brigate  che  vegghiano 
a  tutte  l'hore,  aciochò  non  havessero  a  parlare  di  Piemonte,  nella 
effettuale  restitutione  del  quale  non  credo  che  sia  per  venirsi  più  così 

IO  facilmente,  se  non  in  occasione  di  molta  necessità,  la  quale  stante  l'altre 
cose  del  mondo  non  si  crede  che  sia  per  venire  così  presto,  et  creda 
mo'  il  padre  Ousman  ciò  che  li  piace,  et  faccia  il  fondamento  che  fa 
nella  andata  del  almiraglio  et  compagni  in  Anversa,  ancoraché  nel 
medesimo  tempo  dica  di  aspettare  che  la  pace  si  vadi  di  novo  a  pra- 

1 5  ticare  et  trattare  in  Italia  per  necessità  di  mezano,  non  volendo  chiarirsi 
clic  non  ne  voglieno  alcuno,  et  maxime  lo  imperatore,  poiché  volendo 
come  vuole  cacciar  il  re  de  Italia  et  restar  padrone  de  là  de  monti,  sa 
certo  di  non  poter  haver  mezano  che  faccia  per  lui,  maxime  Italiano. 
Item  speri  Sua  Paternità  che  il  parentado  di  madama  Margarita 

20 col  principe  si  conduca,  ch'io  per  me  non  spero  niente  se  il  re  non 
muta  lenguagio,  perchè  oltre  quello  che  io  ho  già  detto,  lo  imperatore 
vede  troppo  da  lontano  se  il  re  gli  tiene  Piemonte  pacifico,  et  lo  in- 
teresse del  duca  di  Savoia  et  del  figliolo  è  la  minor  cosa  che  li  prema. 
Potria  ben  esser  che  fusse  vero  che  da  l'uno  et  da  l'altro  si  dissi- 

25  inulasse  per  qualche  mese  ;  ma  anche  in  questa  parte  pochi  si  inganna- 
ranno  a  mio  giudicio,  et  forsi  manco  Inglesi  Luterani  et  Turchi  che 
nessuno  altro;  nò  con  questa  credenza  pensarò  mai  io  che  Sua  Maestà 
sia  per  esser  consigliata  a  mettersi  a  fare  la  improsa  nostra  di  Ale- 
magna,  che  da  hoggi  il  padre  confessore  ha  poco  manco  che  affirmato 

30  il  medesimo,  pure  di  questo  particolare  vi  sarà  tempo  di  ragionare 
più  comodamente  et  con  maggior  fondamento  et  resolutione,  et  credarò 
io  di  riportarne  lo  intiero. 

Non  voglio  lasciar  di  dire  a  V.  S.  Ili1"*  per  piacevolezza  et  passa- 
tempo, come  tra  le  altre  ragioni  che  li  Francesi  allegavano,  perchè  lo 

35  imperatore  non  facesse  ditlRcultà  di  dar  li  Paesi  Bassi  al  principe  Ferdi- 
nando, quello  nostro  che  diceva  non  faciam  *),  certe  era  questa  princi- 
palmente che  ad  ogni  modo  il  principe  di  Spagna  doppo  la  morte  del 
imperatore  non  può  far  fondamento  di  haverli  a  poter  tenere,  perchè 

a)  Siti 
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1M4S  sequendo  »)  pur  dal  tempo  di  questo  imperatore,  che  è  tanto  grande  et 
jrt  ig  che  ci  è  nato  et  mangia  butyro  et  beve  cervosa  come  loro  et  li  stima 
più  che  tutti  li  altri  principi  di  Spagna,  servendosi  di  essi  intimamente, 
come  si  vede,  li  sono  ribelli  et  lasciano  perdere  Lusemburg  Ivoes  ') 
Iledim  et  similia,  et  li  sono  ritrosi  in  ogni  cosa  che  fa,  tan[to  più  lo  5 
saran]o  "')  quando  sarano  sudditi  del  re  di  Spagna  simplicementc,  il  quale 
non  conoscono  et  per  conseguente  non  amano  nò  stimano:  ragioni  certo 
le  più  belle  ch'io  sentissi  mai,  et  le  più  fine  di  finezza  francese!  — 

Del  duca  di  Bransvich  intendo  che  pur  ci  è  nova  per  lettere  sue 
medesime  al  armiraglio  qui  di  Francia,  che  ha  recuperato  tutto  il  suo  lo 
stato  con  questa  sola  conditione  che  lassi  predicare  l'evangelio  dalli  pre- 
dicatori lutherani,  et  così  la  cosa  sua  si  può  andar  tenendo  per  expe- 
dita  et  haverla  per  mala  et  dannosa  materia  *). 

Sua  Maestà  doppo  la  venuta  di  questa  risposta  di  Francia  contra- 
ria alla  expettation  sua  c)  par  che  habbia  mutato  proposito  et  che  pare  ló 
si  sia  deliberata  di  andare  a  tenere  la  festa  et  congregatone  del  Tosone 
Nur.  30  in  Utrech  il  dì  di  santo  Andrea,  dove  si  va  dicendo  che  tra  gli  altri 
a  chi  darU  il  Tosone,  potria  esser  il  duca  di  Fiorenza,  pure  non  lo 
dico  con  altra  certezza. 

Questa  mattina  la  regina  Maria  ha  dato  da  pranzo  a  monsignori 
l'armiraglio  et  compagni  secondo  l'ordinario  suo  a  simili  personaggi,  che 
vengono  per  starci  poco;  et  questa  sera  ha  dato  cena  alli  Anglesi  so- 
lennemente 3),  et  sarà  stata  con  consolatione,  se  havranno  inteso  che  le 
cose  de  la  pace  vadino  condutte d). 

Altro  non  ho  che  dire  per  bora,  che  siamo  a  cavallo  per  andare  in  35 
Anversa,  essendo  già  partita  tutta  la  corte. 

No».         Da  Bruges  a  15  di  novembre  1545:  tenuta  fin  alli  1G  a  mezzo 

m/io  .  6 
giorno. 

Noe.  16  92.    Ver  allo  an  Farnese:  Gefahr  für  Italien,  falls  Fratikrcich  dir  kai- 
serlichen Vorschläge  angenommen  hätte.    Die  Allmacht  sgelaste  d/s  Kai-:iü 

a)  Sirt  d»  <  hijfn  srhtiitt  liier  turiti  limi:  in  Otihininj  fdan  Ikcifrttl  Imi:  perch«-  quando  pur  il  Urapw. 
h)  Ihm  Ktttytkhtmmerli  tal  tu  tief  Chiffel  ttHiuji hisse u  ;  Den/tat  UÙi:  tanto  più  «arano  umiditi. 
0)  d.ippo  la  venuta  —  »ua  Chiffriert 
d)  r  t  Mara  «tata  —  condutt«'  chiffriert. 

')  Yvog  im  Luxemburgischen  ging  bei  der  französischen  Inrasion  des  Sommers  Sit 
1542  verloren:  Henne,  Regne  de  Cliarles  Quint  T.  VIII  p.  IG  sqq. 

*)  Vgl  indes  die  :n  nr.  02  angefahrte  Äußerung  des  Kaisers;  s.  auch  unten 
nr.  98. 

:")  Yesternight  we  supped  tvith  tlic  Quenc  of  Hungary  and  had  very  good 
chore  und  wer  with  moch  famyl ialite  enterteyned:  Gardiner  und  Genossen  amH> 
16.:  Statep.  X  nr.  12l<>  (p.  679). 
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aera.    Aufatmen  des  Nuntius  wich  Eintreffen  der  Antwort  Frankreichs.  J545 

Sein  Fricdensidcal    Die  Ausschließung  der  Vertreter  des  Papstes  von  Nov-  10 

den  Verhandlungen.    Aussicht,  daß  die  fernere  Entwicklung  doch  zur 

jtäl>stlichen  Vermittlung  führe.   Letzte  Mitteilungen  Guzmans:  die  Fran- 

bzosen  gehen  nach  Antwerpen;  neue  Aussichten  auf  Ausgleich.  Zweifel 

des  Nuntius.    1545  November  Hi  Brügge. 

Au«  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiauc  fase.  728,  eigenh.  Orig.,  Haupt- 
teil  chiffriert,  mit  beigetender  Auflösung. 

Ilavra  V.  III'»*  et  Rm*  S.  potuto  veder  di  mano  in  mano  per  le 

10 lettere  communi  li  avvisi,  come  si  sono  successivamente  havuti  tanto 
dal  padre  fra  Gabriel  Gusman  *)  quanto  per  altra  via,  sopra  de  quali 
non  mi  son  curato  di  discorrere  altramente,  parte  sapendo  che  non  si 
mancava  di  questa  diligentia  da  monsignor  di  Caserta,  col  quale  ogni 
giorno  conferisco,  parte  ancora  perchè  il  nostro  discorrere  poco  o  nulla 

15  può  profittare,  che  molto  più  non  si  discorra  et  con  maggior  prudentia 
et  expericntia  di  là  che  non  si  fa  da  noi.    pur  tuttavolta  non  resterò 
in  questo  ultimo  di  questi  trattati  di  dire  che  b),  se  il  partito  quale  si 
scrisse  per  le  ultime  di  12  (che  ne  sarà  il  dupplicato  con  questa),  si  Noe.  ti 
firmava  in  Francia,  saria  stato  da  far  così  grande  lo  imperatore  che 

SO  volendo  erigere  in  Italia  un  regno,  come  diceva,  lo  cose  della  chiesa  et 
di  Vcnetiani  al  sicuro  non  potevano  passar  bene  ne  con  quiete,  et  in 
specie  non  sarebbe  mancato  una  certa  turbatione  alle  cose  proprie  come 
de  Parma  et  Piagenza:  et  questo  a  me,  per  quello  che  ho  potuto  vedere 
per  li  trattati  proposti,  si  conosceva  chiaramente,  che  costui  non  haveva 

25  la  mira  in  altro  nò  andava  ad  altro  camino  che  a  serrar  la  porta  a 
Francia,  che  non  lo  potesse  turbare  nelli  suoi  disegni,  et  a  quello  che 
tutto  il  mondo  ha  sempre  temuto  di  lui,  che  si  voglia  far  Monarcha. 
et  però  restavo  come  fuor  di  me  a  pensare  come  Francia  fusse  cos'i 
facile  che  lo  dovesse  fomentare  et  aiutare  ad  effettuare  questo  suo  pro- 

30posito  con  lasciarli  il  Piemonte  et  con  quello  lasciarsi  serrare,  come  si 
dice,  fuora  del  uscio,  il  che  si  è  molto  più  chiarito  per  quello  che  han 
risposto  a  questa  ultima  replica  di  Francia,  dicendo  che  dovendosi  far 
pace  perpetua  Sua  Maestà  non  ha  a  temer  di  nulla;  che  però  ha  da 
quietarsi  con  l'animo  et  fidarsi  et  uscire  di  Italia  al  tutto,    con  la  quale 

35 ultima  replica  venuta,  come  la  vedrà  per  le  lettere  communi,  par  che 
si  possa  un  poco  respirare  et  credere  che  al  fine  a  Dio  dispiaccia  ogni 
exorbitante  et  mal  pensiero,  se  talhor  quel  re,  stracco  dal  spendere  et 
dalla  inquietudine  delle  guerre  passate,  non  condescendesse  pure  a  fare 

a)  dal  padre  —  Guaman  chiffrurt. 
40  b)  Ihu  WtiUr,  ch.fi ritti. 
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1545    lo  che  però  questo  irate  Gusman  non  sc  ne  rende  al  tutto  sicuro  che 
1(i  non  possa  essere,    concludo  ch'io  vorrei  et  desiderarci  una  pace,  quale 
fusse  universale,  dove  si  fusse  certo  che  il  mondo  havesse  a  riposare  et 
che  ogn'  uno  si  potesse  godere  il  suo  et  non  temersi  de  qualche  ruina,  ' 
come  saria  quando  si  pensasse  pure  di  volere  ritornare  in  piedi  un  re  5 
di  Lombardia  et  far  delli  altri  segni,  i  quali  non  possono  passare  senza 
dare  sospetto  et  timore  agli  altri  di  haverli  a  molestare  col  tempo,  et 
in  vero  mi  sono  contirmato  in  questo  sospetto,  quando  ho  veduto  che, 
havendo  noi  praticato  avanti  la  venuta  dclli  ministri  francesi  che  il 
praticare  questo  stabilimento  di  pace  si  facesse  col  mezzo  di  Nostro  10 
Signore,  non  hanno  voluto  intendere,  come  già  si  scrisse  el  simile,  quando 
nel  trattato  non  si  includessero  tutti  li  altri,  et  massime  la  sede  aposto- 
lica et  Sua  Santità  et  darglene  quella  parte  che  conviene,  senza  che 
prima  fra  loro  si  concludesse  absolutamentc,  come  diceva  monsignor  di 
Gran  vela  de  fare,    che  però  mai  ne  havemo  potuto  cavar  nulla,  benché  15 
non  havessiino  mancato  noi  in  caso  clic  havessimo  veduto  le  cose  stringere 
alla  conclusione,  di  fare  in  ciò  tutti  quelli  oftìcii  possibili  et  opportuni, 
perchè  Sua  Santità  ne  fusse  stata  inclusa  et  compresa  ex  pressamente; 
et  quando  non  lo  havesscro  fatto,  sariamo  stati  alhora  molto  più  chiari  di 
con  che  animo  procedevano  et  quale  fine  li  moveva  20 

Hora  come  dico  le  cose  vanno  più  contrapcsatc  et  con  questo  ri- 
manere cos'i  la  pratica  in  piede  irresoluta  et  non  disperata  al  tutto,  voglio 
sperare  che  sia  possibile  che  habbia  a  ricader  la  cosa  a  termini  che 
Sua  Santità  sia  il  mezzo  per  forza  da  adoperarsi  al  stabilimento  di  una 
pace  santa  et  universale,  con  la  quale  si  habbia  principalmente  l'occhio  25 
alla  quiete  d'Italia,  che  è  quello  che  più  importa,  et  che  con  questa 
ognuno  stia  a  casa  sua  senza  paura. 

Questo  poco  non  dico  discorso,  ma  istigamento  del  animo  mio 
avevo  tatto  avanti  il  ritorno  del  frate  Gusman  da  noi,  che  fu  questa 
mattina  a  otto  horc  sul  levar  del  sole,  il  quale,  secondo  quello  vedrà ;>o 
per  le  lettere  communi  2),  par  che  prometta  molta  speranza  con  la  venuta 

')  Die  Nuntien,  schreibt  Navagero  am  15.  (vgl.  das  zu  nr.  88  angeführte  Zitat 
aus  der  nämlichen  Depesche)  dimostrano  anche  non  molta  satisfattionc  d'una  ris- 
posta di  monsiguor  di  Granvella,  il  quale  tentato  da  loro  che  fusse  conteuto  dirli 
alcuna  cosa  di  questa  trattationc  tra  Franza  et  Inghilterra,  nella  quale  il  pontefice  35 
è  tanto  interessato,  rispose  che  tuttavia  si  trattava  et  che  non  era  conclusa  cosa 
alcuna,  et  che  si  havena  in  ogni  cosa  rispetto  alla  persona  del  pontefice.  Vgl.  über 
eine  erneute  derartige  Zusicherung  Granrellas  an  die  Päpstlichen  unten  nr.  93. 

*)  Die  lettera  commune  an  Farnese,  ebenfalls  vom  16.  (präsentiert  am  2  De- 
zember), liigt  in  Carte  Farnes,  fase.  12S  vor  (Orig.  fast  ganz  chiffriert,  mit  bei geltender  40 
Auflösung).    Sie  berichtet  ausführlich  wie  Guzman  den  Päpstlichen  mitteilte  come 
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delli  ministri  francesi  in  Anversa,  et  si  lascia  chiaramente  intendere  1545 
che  tiene  al  sicuro  che  la  pace  debba  seguitare  con  il  matrimonio  tra  1  °'' 
il  principe  di  Spagna  et  madama  Margarita  et  con  la  cessione  di  Milano 
per  li  figlioli  che  ne  nasceranno,  et  con  la  restitutionc  di  Savoya  et 
5  Piemonte  et  Hedin.  il  che  benché  sia  molto  impresso  nell'  animo  del 
sudetto  frate,  pure  non  so  che  me  ne  credere,  perchè  non  vedo  all'  in- 
contro di  questo  che  cosa  si  faccia  o  prometta  Sua  Maestà;  et  se  bene 
il  frate  dice  che  il  re  di  Francia  sarà  aiutato  dal  imperatore  contra 
Inghilterra,  et  che  di  questo  ne  starà  alla  promessa  verbale  che  glene 

10 farsi  Sua  Maestà,  havendolo  per  homo  de  sua  parola,  io  non  resto  di 
havcrlo  per  molto  duro;  ma  quando  ancor  questo  fusse,  non  mi  rimane 
quieto  l'animo  che  col  tempo  le  cose  d'Italia  non  habbino  ad  esser 
travagliate,  quantunche  dovendosi  restituire  il  duca  di  Savoia  et  restarsi 
con  quello  che  era  suo  avanti  le  guerre,  quello  pensiero  sopradetto  porta 

15  minor  pericolo  che  non  faceva  col  primo  partito,  assai  è  che  per  li 
segni  et  trattati  sopradetti  si  è  potuto  venir  in  qualche  notitia  più,  dove 
dirizza  Io  imperatore  la  mira  del  animo  suo,  il  quale  bisogna  però  pre- 
gare Dio  che'l  faccia  conforme  nel  interiore  a  quello  che  se  sforza  di 
mostrare  nello  exteriore  ■). 

20       •)       *r  Oi»f<i. 

lo  imperatore  mandò  per  Sua  Paternità  hicrnotte,  che  erano  più  di  cinque  hore  di 
notte  al  modo  nostro  di  Italia  [zicischen  9  und  10  Uhr  abends],  et  disse  come  haveva 
causa  di  dolersi  della  Paternità  Sua,  perchè  non  haveva  trovato  nelle  commissioni 
et  proposte  di  questi  ministri  francesi  quella  resolutione  di  voler  far'  et  stabilire 

25  una  buona  pace  tra  esso  et  il  re,  che  Sua  Paternità  gli  haveva  detto  a  parole, 
maxime  nel  principio,  che  il  re  desiderava  non  solamente  pace  per  se  et  per  lo 
imperatore,  ma  etiam  per  li  figlioli  loro,  ma  che  considerandosi  poi  che  il  re  si 
vuol  riservar  Piemonte  et  Savoya,  che  non  si  possono  servire  per  altro  che  per  la 
guerra  et  che  non  sono  buone  se  non  per  offendere,  non  trova  che  si  dica  da 

HOdovcro.  et  di  più  li  soggiunse  che  li  pareva  che  li  ministri  francesi  parlassero  et 
procedessero  bora  più  tepidamente  uclla  pratica  et  conclusione  della  pace  che  non 
havevano  fatto  da  principio,  il  che  suspettando  Sua  Maestà  che  potesse  procedere 
per  li  successi  di  Alemagna  et  di  Bransvic,  disse,  se  così  erano,  si  inganavano,  perche- 
pur  quella  mattina  haveva  ricevute  lettere  di  tenor  tale  che  più  tosto  le  cose  di 

35  Bransvic  apportariano  commodo  et  servitio  alle  cose  della  religione  iu  Germania 
che  altramente,  et  advertì  il  padre  che  se  Io  tenesse  a  memoria,  perchè  ira  il 
termine  di  sei  mesi  lo  vederebbe  fähnlicli  Dandinu  im  schon  erwähnten  Briefe 
an  Kardinal  Cervini  vom  16.]  et  della  ricevuta  delle  sudette  lettere  gli  fece  giura- 
mento et  affirmatione  grande  u.  s.  w.    Hatte  etwa  der  Kaiser  Nachricht,  daß  Herzog 

40  Moritz  von  Sachsen  von  seinem  Schwiegervater  dem  Lamlgrafen  nicht  im  besten 
Einvernehmen  geschieden  sei  (Ißleib  Herzg.  Moritz  S.  140)  und  gründete  er  hierauf 
Hoffnungen  auf  eine  Spaltung  unter  den  evangelischen  Fürsten?  Vgl.  auch  unten 
nr.  98. 
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ÌM5  Son  certo  che  potrA  parer  nuovo  a  V.  Ili"1*  et  Hm*  S.  ch'io  mi  sia 

Nov  1G 

assicurato  dir  tanto;  ho  nondimeno  per  questa  volta  voluto  pagar  la 
conscicntia  mia  et  dir  quel  che  ne  sento  in  fatti;  quanto  poi  meglio  ne 
seguirà,  tanto  più  sarà  da  rengratiame  Dio.  et  considerato  bene  il 
tutto,  tanto  più  mi  pare  a  proposito  di  conservarsi  amico  et  benevolo  5 
questo  appoggio  per  il  stabilimento  delle  cose  tanto  publiche  come  private. 
Nov.  IG        Da  Bruges  el  dì  16  di  novembre  1545 

Nor.  21  93.  Vernilo  itivi  Dandino  an  Farnese:  der  Kaiser  fordert  die  völlige 
Herstellung  des  Herzogs  von  Savoyen  und  die  Herausgabe  lied  ins.  Die  10 
französischen  Unterhändler  gespalten;  Bayard  gegen  die  Zugeständnisse; 
der  Admiral  und  der  Kanzler,  welche  andernfalls  Verbindung  des  Kai- 
sers mit  England  und  den  Lutheranern  befürchten,  befürworten  die  Be- 
dinguitgen  des  Kaisers  beim  König,  dessen  endgültiger  Besciieid  erwartet 
wird.  Die  Päpstlichen  dringen  auf  Herausgabe  Mailands,  denn  Zeit-  15 
punkt  jedoeh  der  Kaiser  sich  vorbehalten  will;  Inhalnr  soll  der  künftige 
Erstgeborene  Philipps  und  Margarethas  von  Frankreich,  die  Franzosen 

*)  Die  erictthnte  Kommune  vom  IG.  antwortet  ferner  auf  ein  Schreiben  Farntses 
vom  1.,  welche*  über  die  Sequestrierung  der  Einkünfte  den  erledigten  Bistums  Bada- 
joz Beschwerde  führte.  Nur  der  Anfang,  das  erste  BUüt  des  Konzepts  Ctcelches'tV 
übrigens  —  nach  nr.  94  zu  Anfang  —  nicht  viel  mehr  enthalten  zu  haben  scheint), 
findet  sich  in  Neapel  Carte  Farnes,  fase.  711.  Die  Nuntien  teilen  mit,  daß  der 
Kaiser  sich  über  diese  Angelegeniwit  günstig  geäußert  und  daß  sie  hoffen,  in  Kürze 
eine  entsprecJiende  Weisung  Karls  nach  Spanien  senden  zu  können  (vgl.  unten  nr.  93).  — 
Im  übrigen  bescheinigte  Farnese  in  jenem  Schreiben  rom  1.  den  Empfang  der  durchs 
Marquina  überbraclUen  Depeschen  und  verhieß  Antwort  durch  eigenen  Kurier  zu 
senden,  standosi  tuttavia  Sua  Santità  digerendo  le  materie  et  capi  principali.  Dot 
gab  Ver  allo  unti  Dandino  Anlaß,  sich  am  16.  auch  an  die  Konzilslegaten  zu  wenden, 
die  ihnen  am  8.  geschrieben  [Mon.  Trid.  nr.  234]  und  von  einer  an  sie,  die  Legaten 
gerichteten  Depesche  Farneses  [ebendort  nr.  224],  weicht  den  Entschluß  des  Papstes,^ 
das  Konzil  zu  eröffnen,  mitteilte,  Abschrift  gesandt,  und  zu  bitttn,  da  dit  Kurit  auf 
spätere  Mitteilung  vertröste,  sie  einstweilen  auf  dem  laufenden  zu  erhalten  und  be- 
sonders sie  in  dtn  Stand  zu  setzen,  zu  erweisen  che  l'animo  di  Sua  Santità  iu 
voler  celebrare  il  concilio  è  diverso  da  quello  che  forsi  altri  si  era  invaginato  per 
il  ragionamento  che  si  era  tenuto  sopra  la  translatioue.  Allerdings  würden  sie  'tà 
wohl  kaum  Gelegenheit  finden,  mit  dem  Kaiser  stlbst  über  die  Konzilssache  zu 
sprechen,  da  die  Friedensverhandlung  augenblicklich  alle  anderen  hYagen  in  den 
Hintergrund  drängt,  et  si  sta  tra  la  speranza  et  il  timore  di  poter  vedere  bona 
et  firma  conclusione;  et  se  le  cose  non  si  mutano  dalla  banda  di  Francia,  cioè  se 
non  condescende  a  satisfare  meglio  a  Sua  Maestà,  maxime  nella  reintegratione 40 
totale  del  duca  di  Savoia,  credemo  di  poter  dire  che'l  timore  superi  la  speranza 
u.  8.  w.  Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  728  (Hig.,  Abschr.  Fior.  Carte  Cervin  15,  125. 
Die  Ankunft  in  Trient  erwähnt,  mit  kurzer  Inhaltsangabe,  Massartüi  zum  2G  Not. 
(DöUinger  S.  187). 
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aber  sollen  v<m  Italien  ausgeschlossen  sein.    Versicherung  GhranveUas,  1545 
daß  die  Päpstlichen  verständigt  werden  sollen,  sobald  Sicheres  vorliegt.  Nov  21 
Stocken  der  englisch-französischen  Unterhandlung;  ein  weiterer  englischer 
Unterhändler  wird  erwartet.    Befriedigende  Auskunft  Granvellas  in 
5  Sachen  der  Aufhebung  des  Sequesters  auf  die  Spolien  von  Badajoz. 
Klagen  des  Kaisers,  daß  in  Born  das  Geheimnis  des  Krieges  gegen  (He 
Protestanten  nicht  gewahrt  werde.    Anfragen  der  letzteren  wegen  der 
aus  Born  kommenden  beunruhigenden  Nachrichten;  Antwort  des  Kaisers; 
dessen  Bemühungen,  den  Protestanten  die  Waffen  aus  den  1 fänden  zu 
10  winden.    Vertragswidrige  FesthaÜung  Heinrichs  von  Braunschweig  durch 
den  iAindgrafen;  dessen  Verlangen,  daß  Heinrich  geächtet  werde.  Ver- 
legenheit des  Kaisers.    Malvenda  utul  die  übrigen  katholischen  Kollo- 
quenten.   Beschwerde  des  römischen  Königs,  daß  man  zögere,  ihm  einen 
Nuntius  zu  senden,    1545  November  21  Antwerpen. 

15  Aus  Horn,  Arch.  Vat.  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  169-171  Orig., 
großenteils  chiffriert;  das  Decifrai  folgt  ebenda»,  foli.  172-175.  Präsentiert 
5  Dezember  »)• 

Le  penultime  et  ultime  nostre  a  V.  S.  Rm*  fumo  di  12  et  16  di  j*0^ 
questo,  mandate  lune  et  l'altre  per  staffetta  a  posta  fin  a  Trento  -  -  - 
20        Mora  *)  le  havemo  da  dire  come  doppo  l'ultima  exclusione  data  in 
Bruges  dal  imperatore  a  questi  ministri  regii,  non  voler  intendere  per 
niente  di  venir'  ad  alcuna  risolutione  di  pace,  se  il  re  non  restituiva 
intieramente  il  duca  di  Savoya  tanto  del  Piemonte  come  di  tutto  il 
resto,  non  si  è  parlato  più  sopra  ciò;  ma  li  ministri  del  re  si  sonno 
25  ben  risoluti  insieme  et  hanno  discorso  tutto  quello  che  per  lor  giudicio 
era  ben  di  fare,    et b)  quanto  a  Baiard  il  parer  suo  era  che  le  diroan- 
de  del  imperatore  l'ussero  di  sorte  che  in  nessun  accidente  sinistro  del 
re  non  le  havesse  potuto  far  maggiori;  et  che  quanto  a  lui  non  solo 
non  vedeva  questo,  ma  gli  pareva  che  fusse  bene  a  scorrere  ancora  un 
30 poco  più  et  godere  il  beneficio  del  tempo  per  tre  o  4  mesi,  tra  quali 
havendo  Sua  Maestà  Cesarea  da  andar  alla  dieta  di  Ratisbona,  et  vedendosi 
che  li  Luther-ani  non  sonno  li  più  satisfatti  del  mondo  di  lei,  potriano 
occorrere  delle  cose  che  il  re  havria  per  bene  di  non  haver  lasciato  niente 
del  suo,  il  quale  saria  a  tempo  di  darlo,   item  aggiungeva  che  aspettan- 
dosi ad  trattar'  ad  altro  tempo  et  fuor  di  questi  paesi,  fuggeria  il  disa- 
vantagio  in  che  si  trovano  hora  delli  ministri  del  imperatore,  con  li 

•)  fon  hier  an  chiffriert  (Dtri/mt  fol.  172b-174b;. 
b)  Im  Ikrifrat  am  Ilandr  gcribatnr. 

')  Unter  dem  7  Dez.  gab  Farnese  den  Konzilslegaten  von  dem  Inhalt  dieser 
40  Depesche  Kenntnis.  Mon.  Trid.  nr.  260. 

J!untUtnrb«Mcbte,  erste  Abteilung.  Bd.  VJ1J.  28 
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1545    quali  si  ha  da  trattar,  verbi  gratia  monsignor  de  Rus,  monsignor  de 
Nov.  21  praf0  cj  moiji  aitrj  cnc  sonno  inimicissimi  del  re      oltre  che  anche  la 
regina  Maria  dia  alli  Francesi  quanto  può.   et  con  questo  et  altre  ragioni 
si  sforzava  di  difendere  questa  parte,  et  non  li  pareva  in  alcun  modo 
che  il  re  havesse  a  dar  hora  quel  che  se  li  dimanda.  5 

L'almiraglio  a)  allo  incontro  diceva  che  queste  ragioni  potriano  es- 
ser buone,  quando  non  ci  fosse  il  pcriculo  che  ci  era,  cioè  che  lo  im- 
peratore, come  prima  si  vedesse  esser  iscluso  della  pratica  della  pace 
col  re,  subito  cercaria  di  esser  il  primo  a  colligarsi  ancor  meglio  con 
Inghilterra  et  quietar  Lutherani ,  il  che  era  più  facile  a  Sua  Maestà  10 
Cesarea  di  poter  concluder'  in  un  mese  che  non  a  loro  Francesi  in  sei; 
et  che  però  non  era  ben  di  mettersi  a  questo  pericolo,  il  quale  poteva 
poi  apportare  molte  male  consequentie.  et  soggiungeva  che  tutti  li  mi- 
nistri del  imperatore,  come  quelli  che  erano  pochi  benevoli  del  re  et 
molto  dediti  et  inclinati  a  veder  lo  imperatore  colligato  con  Inghilterra  15 
et  con  Alemani,  ci  fariano  ogni  officio,  subito  che  vedessero  partiti  essi 
ministri  regii,  et  senza  dubio  prevenir iano  ogni  diligentia  che  dalla  banda 
del  re  potesse  esser  fatta  per  il  medesimo  effetto. 

Et  dimandando  al  padre  Gusman,  dal  quale  havemo  havuto  al 
solito  tutto  quello  con  molta  amorevolezza  et  osservanza  verso  Sua  20 
Beatitudine,  quel  che  li  pareva  del  animo  et  inclinatone  de  detti  mi- 
nistri imperiali,  risposo  b)  che  stava  chiarissimo  quello  che  Sua  Excellcnza 
diceva,  cioè  che  erano  tutti  più  Inglesi  et  Alemani  che  Francesi,  et  che 
senza  comparatone  desideravano  più  la  conventione  tra  lo  imperatore 
et  Inghilterra  et  Alemani  che  non  col  re  di  Francia.  25 

A  questo  resolse  Baiardo  che  la  facilità  del  imperatore  di  con- 
certarsi et  giuntarsi  con  Alemani  era  con  la  parte  catholica  debole,  ma 
non  con  Protestanti,  li  quali  l'odiavano  et  temevano  2).   replicò  il  padre 

a)  Am  Randt  dt»  iHriftat»  ni*  obni  ■Cribafur. 

b)  Am  Randt  dts  Hta/raü  «cribatur.  30 

')  Auch  Damlino  meinte  in  einem  gleicìueitigen  Partikularbrief  an  Farne* 
(Carte  Farnes,  fase.  722,  eigenh.  Orig.  :.  T.  chiffriert,  präs.  5  Dezember),  den  Fran- 
zosen sei  Granveilu  der  wenigst  unsympathische  unter  den  Kaiserlichen.  Er  führt 
übrigens  hier  die  Unterhändler  auf  kaiserlicher  Seite  auf,  che  sono  cinque  o  sei, 
cioè  monsignor  di  Hu  (Adrian  de  Croy  Comte  de  lioeulx ,  Gouverneur  von  Artois  35 
und  Flandern  f  1553);  monsignor  di  Prato  (Louis  de  Fiandre  Seigneur  de  Prati, 
langjähriger  Hat  Karls  V,  f  1555);  il  presidente  generale  di  questi  paesi  chiamato 
Schora  (Louis  van  Schote,  l^äsident  des  Staatsrats  und  dei  geheimen  Rate»  für 
die  Niederlande,  f  1548)  et  un  dottor  Boisot  ($.  o.  zu  nr.  47)  et  un'  altro  pur 
Fiamengo.  40 

*)  Wie  Dandino  a.  a.  O.  anführt,  berichtete  Arras,  der  König  von  Frankreich 
liabe  in  Ardrcs  loco  suo  vicino  a  Bologna  (Ardres,  landeinwärts,  in  gleichem  Abstand 
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Gusman  a  questo  che  si  advertisse  che  la  differcntia  che  era  tra  lo  1545 
imperatore  et  Protestanti,  era  solamente  per  causa  della  religione  et  per  *  * 
le  expilationi  delle  permissioni  fatteli  fin  qui  da  Sua  Maestà  Cesarea 
nelle  diete  passate  per  la  presente  convocatione  del  concilio;  ma  che 
5  ogni  volta  che  Sua  Maestà  Cesarea  gli  prorogasse  le  dette  permissioni 
ancora  per  altri  quattro  o  cinque  anni,  non  obstante  il  concilio,  faci- 
lissimamente si  accommodariano  con  Sua  Maestà  et  la  serviriano;  et 
non  e  da  credere  che  Sua  Maestà  pensasse  molto  a  satisfar'  a  detti 
Lutherani  di  questa  et  di  ogni  altra  cosa  che  potesse,  per  levarli  al  re  •) 

10  et  far  li  fatti  suoi. 

L'almiraglio  et  il  cancelliere  par  che  restasse  assai  ben  satisfatti  di 
questa  ragione,  et  deliberorno  di  scriver  b)  al  re  tutto  quello  discorso 
per  corriere  a  posta  et  instare  per  la  risposta  et  ultima  risolutione  di 
Sua  Maestà  Christ'"*,  certificandola  che  le  cose  si  erano  ridotte  al  pre- 

15  sente  in  questo  extremo  che  lo  imperatore  non  poteva  intendere  più 
niente  nò  di  parentado  nè  di  altra  sorte  di  accordo  o  pace,  se  il  re  non 
si  disponeva  di  restituire  in  tutto  et  per  tutto  il  duca  di  Savoya  senza 
ritenerli  cosa  alcuna  di  quello  che  gli  ha  occupato;  et  di  più  vuole 
Hedim,  non  obstante  che  hora  il  re  si  sia  ritirato  di  volerlo  dare,  alle- 

20  gando  che  ne  ha  bisogno  per  se  contra  Inghilterra  in  tutti  li  tempi,  per 
esserli  molto  commodo  et  necessario:  a  che  tutto  lo  imperatore  risponde 
che  si  rispose  di  quello,  perchè  mediante  la  pace  tra  essi  provederà 
che  da  Inghilterra  non  li  sarà  dato  impaccio,  et  permetterà  al  detto  re 
di  Francia  di  potersi  valer  della  terra  et  territorio  di  Hedim  per  occor- 

25rentie  di  guerre  contra  il  detto  Inghilterra,    hora  si  stà  in  aspettatione 


a)  fkci/ral  tltre 

b)  Rande  dt$  Drci/iuta  ni*  ofxn  acribatur. 

von  Calais  wie  von  Boulogne)  zwei  »einer  Räte,  den  Bischof  von  Soissons  (Matthieu 
de  Longuejoue),  und  den  l*räsidcnlcn  von  Jiouen  namens  Raimond  (Pierre  Rè- 

SOmond)  per  trattenere  et  praticare  con  li  agenti  de  Protestami,  che  sono  in  Ghinea 
(Gitine*)  loco  del  re  d'Inghilterra  vicino  a  Cales,  il  che  fa  mal  stomaco  al  im- 
peratore, ancorché  per  bora  non  lo  mostri.  Vgl.  Statepapers  X  nrr.  1235,  1237, 
1252.  Die  Abreise  der  beiden  französischen  Unterhändler  vom  Hofe  (am  6  November) 
erwähnt  der  Nuntius  Bischof  von  Ajaccio  in  einer  Depesche  vom  7  November: 

ttArch.  Val.  Gali.  Nunt.  vol.  V  (Arm.  Vili,  ord.  I,  vol.  M.)  fol.  53-55  Orig. 

')  Hora  vederemo,  schrieb  Dandino  im  erwähnten  Partikularschreiben  an  Far- 
nese, la  resolutione  che  il  re  piglierk  col  suo  infallibile  consiglio  di  madama  di 
Tampes.  Dandino  spricht  hier  ebenfalls  von  dem  Zwiespalt  zwischen  den  fran- 
zösischen Unterhändlern,  dem  kriegerischen  Bayard  und  dem  Ad  mir  al,  dem  man  die 

40  Sehnsucht  nach  Frieden  an  der  Nase  ansehe;  auch  lege  Frankreich  auf  die  Ver- 
bindung zwischen  Philipp  und  Margareta  einen  sehr  hohen  Wert,  schlage  übrigens 
auch  noch  eine  andere  Verbindung  vor ,  nämlich  zwiscJien  dem  im  letzten  Sommer 

28* 
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1545    di  questa  risposta  del  re,  la  quale  non  potrà  tardare  più  di  dimane  o 

Noe.  22  1>0C0  P'u  ^a  csser  <lui  c'tc- 

Poi  non  havemo  lasciato  di  far  officio,  perchè  penetri  all'  orecchie  de 

ministri  regii,  che  la  risposta  *)  del  imperatore  che  Savoya  sia  restituito,  non 
pare  se  non  conveniente  ;  ma  che  anch'  essi  all'  iucontro  devono  instare  che  5 
Sua  Maestà  Cesarea  se  spogli  dello  stato  di  Milano,  come  è  tenuto  et  pro- 
messo tante  volte  et  come  la  sicurezza  del  regno  di  Francia  in  tutti  li  tempi 
futuri  ricerca  :  che  così  si  potrà  credere  che  la  pace  habbia  da  esser'  uni- 
versale veramente  et  anche  perpetua,  ci  è  stato  risposto  a  questo  che  pur 
troppo  lo  hanno  fatto,  ma  l'imperatore  risponde  che  se  ne  vuol  spogliarlo 
in  ogni  modo,  ma  che  lo  farà  quando  gli  parerà ,  et  che  a  questo  non 
ne  vuole  esser  forzato,  perchè  non  tiene  quello  di  persona,  et  final- 
mente >i  lascia  intendere  che  seguendo  pace  et  parentado  con  Francia, 

10  darà  al  primo  figliolo  che  farà  madama  Margarita  dal  principe;  da 
che  si  comprende  chiaramente  che  Sua  Maestà  Cesarea  vuol  cacciarlo 
quel  re  de  Italia  per  restarne  lei  arbitro  assoluto,    che  sia  per  aviso  b). 

Siamo  stati  hoggi  un  pezzo  con  monsignor  di  Granvela,  et  intorno 
al  fatto  di  questa  pace  ci  ha  detto  che  habbiamo  pacientia,  perchè  non 
ci  può  amhora  dire  cosa  alcuna  di  resoluto,  perchè  in  effetto  la  non 
ci  è;  che  quando  la  ci  sarà,  non  mancherà  di  farcene  la  parte  che  ha 20 
promeso,  mostrando  tuttavia  desiderio  et  affetto  grande  di  poter  far 
cosa  che  piacia  a  Sua  Santità  et  a  V.  S.  Rm»  '). 

Delle  cose  tra  Francesi  et  Anglesi  ci  ha  similmente  detto  che  ancor 
la  pratica  sta  così  et  che  non  sa  che  sperarne,  perchè  li  Francesi  di- 
cono non  poter  risponder'  a  niente  senza  la  restitution  di  Bologna,  et 25 

11  Anglesi  chiariscono  non  tener  commission'  alcuna  di  restituirla,  par 
che  si  aspetti  un  altro  mandato  dal  re  d'Inghilterra,  chiamato  il  secre- 


a)  Im  Dtcifint  am  Hundt  »rrih»tur. 

bl  Kndc  dt'f  Vhiffte, 

geborenen  Sohne  Philipps  (vgl  8.  260  Anm.  5)  und  der  ältesten  Tochter,  tcelche  die  30 
Dauphine  gebaren  werde:  cosa  certo  da  ridere,  welche  an  die  einst  i.  J.  1518  zu 
Noyon  dem  Kaiser  Maximilian  proponierte  Verbindung  erinnere  mit  einer  eben 
geborenen  Tochter  des  Königs  oder,  wenn  diese  ror  der  Mannbarkeit  sterbe,  ihrer 
nächstkünftigen  Schwester,  oder,  wenn  auch  die  sterbe,  mit  Rente,  gegenwärtigen 
Herzogin  t  on  Ferrara  [Tochter  Ludwigs  XII,  Schwester  der  ersten  Gemahlin  Franz'  1, 35 
Gemahlin  Ercoles  II  Herzog  ton  Ferrara],  was  den  Witz  gezeitigt  habe:  che  l'im- 
peratore bavera  da  esser  accasata  aut  cum  nuper  nata  aut  cum  nondum  nata  Jiut 
cum  renata.  Karl  aber  wolle  ron  nichts  hören,  wenn  nicht  der  Herzog  von  Saroyen 
rollständig  restituiert,  die  Franzosen  also  ron  Italien  ausgeschlossen  teürden  u.  s.  ic. 

'}  Vgl.  was  Concino  am  22  Norb.  über  diese  Mitteilung  Grantellas  an  die  40 
Päpstlichen  berichtete:  r.  Druffel  IV  S.  G3. 
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tario  Paglietto1),  alla  venuta  sua,  se  pur  sarà  vera,  si  dovrà  vedere  15*5 
l'ultima  resolutione  di  questa  pratica,  la  quale  però,  quanto  a  noi,  havrà  ^°F"  " 
il  fine  et  bono  et  eattivo  secondo  la  risposta  che  verrà  da  Francia  sopra 
la  restitutione  di  Piemonte  et  Savoia  *). 
5  A  monsignor  di  Granvela  siamo  andati  principalmente  per  farli 
intendere  quello  che  V.  S.  R,nft  ci  scriveva  *)  sopra  la  cosa  del  sequestro 
fatto  in  Hispagna,  et  per  sollecitare  le  lettere  della  revocatione.  ci  ha 
certificati  che  tutto  stà  già  comesso  et  che  alla  prima  firma  che  Sua 
Maestà  farà  di  cose  di  Spagna,  havremo  tutto  quello  che  ci  bisogna  etc. 
10  Dal  b)  detto  monsignor  di  Granvela 3)  havemo  inteso  come  Sua 
Maestà  si  duole  per  interesse  commune  che  la  risposta  di  Sua  Santità 
al  spaccio  portato  da  Marquina  tarde  tanto  a  venire,  perche  il  tempo 
passa  et  importarla  che  Sua  Maestà  fusse  presto  risoluta 4),  maxime 
che  già  tengono  aviso  dal  langravio  c)  per  homo  a  posta  che  tra  Pro- 
testanti si  stà  con  molta  suspensione  di  animo  per  alcuni  avisi  che 
hanno  havuto  da  Roma,  per  li  quali  se  li  fa  intendere  che  lì  si  parla 
publicamente  che  se  li  ha  da  far  la  guerra;  et  di  più  li  vien  scritto 
che  da  Italia  si  leva  gran  quantità  di  arme  per  portarle  qui  a  danni 
loro  5).  onde  hanno  mandato  a  farli  intendere  tutto  questo  a  Sua  Maestà 
20 Cesarea  con  dirli  che,  se  lei  non  sa  di  questo  rumore,  gle  lo  fanno 
sapere,  aciochò  non  ne  resti  inganata;  se  anche  lo  sa,  che  sia  contenta 
advertirli  di  come  la  lo  intende. 


a)  lagnalo  jk?r«>  —  Savoia  chiffriert:  Auflösung  darüber. 

b)  F«»i  hier  a»  au/n  ufttt  chiffriert  (Ihnfrat  fol.  174  b  —  175  a). 
25         e)  Am  Rand«  Nota. 

*)  Der  Staatssekretär  Sir  William  Paget  wurde  zwar  Mitte  November,  zusammen 
mit  dem  Bischof  Tunstall  ausgesandt,  aber  zu  den  protestantischen  Unterhändlern 
nach  Calais:  Statepapers  X  nr.  1252.  Nach  Navagerus  gleiclizeitigem  Bericht 
(Not.  21)  wußte  man  am  Hofe  bereits,  daß  Paget  in  Calais  sei;  doch  meinten 
30  einige,  er  werde  von  dort  noch  zum  Kaisei'  kommen. 

*)  Vgl.  oben  zu  nr.  92. 

■)  Vgl.  den  gleichzeitigen  Bericht  der  PäpstlicJien  an  die  Konzilslegaten,  im  Auszug 
bei  v.  Druffel  III  S.  104  f.  nr.  29  (Zeile  4  des  Textes  ist  zu  lesen  :  uè  mostrò  statt 
ne  lo  resto,).  Einen  Bericht  Dandinos  votn  22.  an  Karditml  Cervino  erwähnt 
35  Massarelli  z.  2  Dezb.  (a.  a.  O.  S.  193). 

*)  Vgl.  das  folgende  Stück.  Nicht  ganz  klar,  vielleicht  lediglich  auf  einem 
Misrerständnis  beruhend,  ist  das,  was  Concino  am  22.  und  wohl  auf  dessen  Mit- 
teilung hin  Naragero  am  21  Novb.  berichtet:  li  noncii  occultamente  senza  far  in- 
tender ad  alcuno,  hanno  mandato  il  secretano  loro  qui  in  Anversa  già  terzo  giorno 
40 per  far  espedir  senza  che  alcuno  sapesse,  nò  l'hanno  potuto  far  così  occultamente 
che  non  si  hahbia  saputo. 

5)  Vgl.  hierzu  Buchollz,  Ferd.  I  V,  S.  424  Anni.;  I*n:,  Briefwechsel  III,  S.3G1 
u.  372,  3. 
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1545  A  che  Sua  Maestà  ha  ordinato  che  si  risponda  di  buona  sorte 

fov  21 

che  il  rumor  di  Roma  è  vano,  busie  et  senza  alcun  fondamento  che 
quanto  alla  condutta  de  l'arme,  di  non  impedirle,  perchè  sonno  di  mer- 
canti et  hanno  da  servire  per  questi  paesi  di  qua.  et  in  somma  si 
sforzerà  Sua  Maestà  di  adormentarli  et  di  levarli  di  questa  mala  oppi-  5 
nione,  dicendoli  di  più  che  alla  dieta  di  Ratisbona  si  Tederanno  et 
che  lì  conosceranno  meglio  l'animo  bono  di  Sua  Maestà  etc.  *).  et  tutto 
questo  si  fa  perchè  disarmino,  essendo  che  ancora  stanno  come  prima, 
maxime  le  genti  pagate  "  )  dalle  terre  franche  della  lega,  le  quali  sonno 
tutte  in  essere  con  l'arme,  et  sonno  appresso  per  dar  la  stretta  ad  un  10 
povero  conte  di  Laufemberg  J  ),  sotto  pretesto  che  sia  vassallo  di  langravio 
et  che  contra  langravio  et  contra  il  dovere  suo  sia  andato  in  aiuto  del 
duca  di  Bransvic.  ma  lo  imperatore  gli  ha  fatto  intendere  che  desistano 
etiam  da  questa  molestia  et  depongano  l'arme,  perchè  alla  dieta  futura 
non  si  mancarà  di  farli  giustitia  in  quello  che  si  pretenderà  contra  il  15 
detto  conte,  et  ad  hora  per  hora  si  sta  aspettando  che  risposta  daranno, 
per  vedere  come  pigliano  le  cose  di  Sua  Maestà  Cesarea,  la  qual  fa  quanto 
può  perchè  levino  di  mano  quelle  arme,  le  quali  in  effetto  sonno  for- 
midolose  et  sariano  anco  più,  se  il  tempo  non  fusse  tanto  avanti 
quanto  è  b)  4).  20 

ft)  Am  Hand*  tri*  ofcoi  Noti, 
b)  K»<U  Ar  Vkigw. 

')  Wie  sehr  man  die  Prolestanten  irre  zu  fuhren  suchte,  zeigt  unter  an- 
dern ein  Brief  Melanchthons  (vom  11  November,  C.  R.  nr.  3311),  dem  ein  Kanzlist 
K.  Ferdinands  erzählt  luttte,  der  'Türke  werde  im  nächsten  Sommer  ein  unermeßlich  25 
großes  Heer  durch  Ungarn  heranführen,  bei  welchem  sich  die  Friedensunterhändler 
der  christlichen  Mächte  als  Gefangene  des  Groß  Zur m  befinden  würden,  u.  s.  w  Vgl. 
auch  ebendas.  nr.  3314.  Nachrichten  ron  Bewegungen  der  Türken  in  Ungarn  und 
Vorbereitungen  zu  einer  Unternehmung  gegen  Wien  gingen  freilich  auch  später 
noch,  nämlich  Anfang  Dezember,  aus  Wien  dem  Kardinal  Madruzzo  zu,  der 30 
sich  diese  Vorgänge  damit  erklären  wollte,  daß  man  in  Ungarn  über  den  inzwischen 
abgeschlossenen  Stillstand  (s.  u.  zu  nr.  94)  noch  nicht  unterrichtet  sei:  Massarelli 
m.  5  Dez.  (S.  198). 

*)  Entsprechend  schrieb  der  Kaiser  —  am  21  November,  dem  Tage  des  Aus- 
gangs der  vorliegenden  Nuntiaturdepesche  —  an  Landgraf  Philipp,  welcher  ge-'tó 
wütischt  hatte,  daß  Heinrich  als  Friedbrec/ter  geächtet  iverde.  Karl  verwies  für 
alles  auf  den  künftigen  Regensburger  Reichstag  und  befahl  schleunige  und  voll- 
ständige Entwaffnung,  lehnte  es  auch  ab,  was  der  Landgraf  ihm  angesonnen  hatte, 
einen  seiner  Sekretäre  zu  senden,  um  in  die  erbeuteten  Schriftstücke  der  Kanzlei 
des  Braunschioeigers  Einsicht  zu  nehmen.  Buctoltz  V,  S.  425  ff .  (vgl.  C.  R  40 
nr.  3317). 

*)  Graf  Joluxnn  von  Schaumburg  oder  Graf  Otto  von  Rittberg  (vgl.  unten  nr.  97)  ? 
*)  Wie  der  Kardinal  vttn  Trient  am   17  November  an  Farnese  schrieb,  be- 
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Di  Branswich  in  effetto  monsignor  di  Granvela  pur  ci  ha  chiarito  *«M5 
che  stà  prigione  insieme  col  figliolo,  però  separatamente,  et  che  fu  vero  ^0> 
che  si  trattò  accordo  per  mezzo  del  duca  Mauritio,  ma  che  poi  land- 
gravio non  li  ha  voluto  osservare  cosa  alcuna  et  lo  tiene  prigione  come 
5uua  bestia,  et  qui  fa  etiam  nuovamente  instantia  grande,  perchè  l'im- 
peratore lo  declari  rebelle  et  contraventore  delli  decreti  del  imperio  et 
esser'  incorso  nel  bando  imperiale;  et  che  non  si  sapeva  bonamente 
che  rispondere,  essendosi  il  detto  duca  governato  tanto  bestialmente  et 
con  tanto  poco  rispetto  verso  Sua  Maestà  *). 

10  Ultimo  loco  ci  disse  il  detto  monsignor  di  Granvela  che  il  dottor 
Malvenda  Spagnolo,  deputato  per  uno  di  quelli  che  hanno  da  intervenir' 
al  colloquio  per  Sua  Maestà  et  Catholici,  si  manderebbe  presto  et  faria 
la  via  di  Colonia  et  levaria  di  quel  loco  il  Groppero,  se  volesse  andare, 
et  il  provinciale  di  Carmelitani,  et  da  Maguntia  Julio  Fluch  et  un'  altro 

15  theologo  bono  *),  et  portaria  instruttione  di  non  permettere  che  si  tocasse 

absichtigten  der  Kurfürst  von  Sachsen  und  Landgraf  Philipp  di  tener'  otto  millia 
fonti  et  forse  più  quest'  invernata  a  costo  et  nelle  terre  di  qualche  ecclesiastici  loro 
vicini.  Neapel,  Carte  Franes.  fase.  711  Orig.  (vgl.  Massarelli  z.  2  Decb.,  S.  195, 
und  den  zu  nr.  82  angeführten  Kriegsbericht  am  Schluß). 

20  ')  Über  weitere  Verlegenheiten  des  Kaisers  beste,  der  Katholiken  berichtet 
Dandino  a.  a.  0.:  Li  Todeschi  che  furono  giSi  condotti  da  Inghilterra  per  mandar 
a  danni  di  Francia,  finalmente  sono  usciti  di  paese  di  Lieggi  et  di  quel  dell'  im- 
peratore dopo  d'haver  vissuto  un  pezzo  senza  discrettiouc  (s.  o.  S.  406).  a  questa 
hora  possono  essere  verso  Colonia;  Dio  voglia  che  passino  oltre  senza  far  altro  male! 

25  quel  pseudo-arcivescovo  fu  a  questi  di  in  Colonia  et  fece  mille  mali  officii  per  tirare 
et  corrompere  molti  alla  sua  diabolica  devotione  ;  et  se  bene  per  all'  hora  non  parve 
che  facesse  molto  profitto,  se  intende  peri»  che  si  comincia  a  vedere  stracchezza  in 
quel  popolo,  et  qui  non  se  ne  potria  tener  manco  cura  nè  procedere  con  più  ris- 
petto del  arcivescovo,  il  che  tutto  procede  dal  timore  che  si  tiene  di  langravio,  et 

30 che  si  butti  la  colpa  adosso  alla  insufficientia  dclli  agenti  qui  por  il  clero,  del 
quale  etiam  li  medesimi  agenti  si  dolghiro,  dicendo  che  non  vogliono  contribuire  a 
cosa  alcuna  et  che  sin  qui  tutte  le  spese  si  souo  fatte  dalla  propria  borscia  delli 
poveri  agenti  et  ch3  hormai  non  possino  più ,  et  così  da  ogni  banda  le  cose  vanno 
male!    Zur  Anwesenheit  Erzbischof  Hermanns  in  Köln  vgl.  noch  Statepapers  X, 

35  nr.  1232  sowie  den  ausführlichen  Brief  Johann  Groppers  an  Hoetfilter  vom  19  Ok- 
tober im  Histor.  Jahrb.  VII,  S.  399  ff.;  auch  Concino  22  November  b.  v.  Druffel  IV. 
nr.  9  (daselbst  auch  über  die  aus  Frankreich  zurückkehrenden  deutschen  Söldner). 
Navagero  schreibt  am  23  November,  der  Kaiser  habe  dem  Erzbischof  von  Köln 
neuerdings  alcune  cose  aufgetragen,  der  habe  sie  aber  ricusato  liberamente  et  senza 

40  rispetto. 

')  Gemeint  ist  entweder  der  Elsässische  Augustinermönch  Johannes  Hoffmeister, 
welcher  sich  in  dieser  Zeit  teils  in  Mainz,  teils  in  seinein  Klostei-  zu  Kalmar  auf- 
gefüllten zu  liaben  scheint  (r.  Druffel  in  Abh.  d.  bai.  Ak.  d.  W.  III  Cl.  Bd.  XIV 
[1S78J,  S.  ir>8;  Paulus,  Joh.  Hoffmeister  S.  198)  -  oder  der  Weihbischof  Miclmel 
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1545    parola  che  potesse  preiudicare  a  quel  che  conviene  alla  nostra  vera 
°°'  21  fede  et  religione,    et  ci  disse  che  volentieri  vedeva  andare  questo  dottore 
Spagnolo,  perchè  conosceva  l'integrità  sua  et  non  era  Todesco. 
Nov.  21        Da  Anversa  l)  a  2 1  di  novembre  1 545  *). 


Helding  Titularbischof  von  Sidon.  Auf  letzteren  acheint  Kamgero  —  am  15  Nor.  —  5 
hinzudeuten,  wenn  er  ron  einem  Mainzer  Domlterrn  spricht  (ebenso  Concino  22  Noch, 
a.  a.  O.).  Allerdings  befand  sich  Helding  damals  nicht  in  Mainz,  sondern  ah 
Vertreter  des  Frzstifts  in  Trient,  wo  ihn  am  2  Dezember  die  rom  2  November  da- 
tierte kaiserliche  Ernennung  zum  Kolloquenten  erreichte:  Massarelli  bei  DölUnger 
S.  195  ff.  ;  vgl.  Mon.  Trid.  nr.  226;  s.  auch  v.  Druffel  III  S.  108  nr.  31.  |Q 

')  Die  Altreise  des  Kaisers  aus  Brügge  hatte  am  16.  statt,  die  Ankunft 
in  Antwerpen  erfolgte  am  18.  Wie  Naeagero  am  21.  erzählt,  wohnte  der  Kaiser 
hier  in  der  Abtei  S.  Michael  und  bezog  sein  altes  Quartier  nicht  wieder,  weil 
dort  mittlerweile  Pestkranke  gelagert  haben  sollten;  übrigens  höre  man  gegen- 
wärtig nichts  mehr  ron  der  Pest.  Anderseits  maclUen  sich  bei  dem  Kaiser  wiederum  15 
(Jichtbcschwerden  —  zunächst  in  einem  Finger  —  bemerkbar.  Man  sage,  fügt 
Naragero  hinzu,  der  Aufbruch  nach  Utrecht  werde  am  26.  erfolgen:  freilich  rate 
jedermann  dem  Kaiser  wegen  des  schlechten  Zustandes  der  Straßen  ab  dorthin  zu 
gehen.  Über  den  Zustand  Karls  äußert  sich  Concino  am  28.  wieder  durchaus 
günstig;  doch  handelte  es  sich  bereits  um  die  Vorboten  des  neuen  heftigen  Gicld-20 
anfatts,  der  den  Kaiser  bald  darauf  in  Herzogenbusch  ereilte  (s.  u.  nr.  104). 

*)  Damals  regte  Dandino  auch,  wie  er  a.  a.  O.  ebenfalls  bericlitet ,  aufs  neue 
die  Partikularangelegenheiten  bei  Granrella  an,  in  erster  Linie  die  Verheirathung 
Vittoria  Farneses.    Gianvella  erwies  sich  namens  des  Kaisers  ein  wenig  entgegen- 
kommender und  bezeugte  dessen  guten  Willen,  trotz  Fabritios  zu  thun,  was  er  rer-  25 
möge,  anchorachè  quanto  a  don  Luis  fron  Portugal]  non  era  da  sperarci  punto, 
perchè  ben  sapevano  essi  la  natura  et  bumore  di  quel  homo.    Die  Päpstlichen 
drückten  den  Wunsch  des  Papstes  und  Farneses  aus,  daß  der  Kaiser  ci  havesse  la 
mano,  accioche  tutto  fusse  con  sua  satisfattionc.    rispose  che  col  nome  di  Dio 
quanto  a  lui  non  mancharebbe  di  farci  ogni  bono  officio,  et  ci  replicò  più  di  una  30 
volta  che  l'animo  di  Sua  Maestà  era  bono  et  amorevole  verso  Sua  Santità  et  tutti 
voi  altri  signori,    laqual  sorte  di  linguaggio  io  notai  per  segno  non  buono  alla  pace 
con  Francia,  oltra  che,  vedendo  approsimarsi  le  tempore  di  Natale  [d.  i.  die  üb- 
liche Zeit  der  Kardinalskreierungen  Pauls  III]  cerca  con  questi  modi  dolci  dar 
ricordo  di  monsignor  d'Arras,  il  quale  in  effetto  desidera  oltremodo  essere  del 35 
numero,    et  certo  non  è  per  niente  da  lasciare  scontento  questo  factotum  di  mon- 
signor di  Gran  velia  etc.  —  Über  Piombino  widerholte  Granrella  bei  diesem  Anlaß, 
daß  der  Kaiser  unmöglich  den  Herzog  von  Urbino  vor  den  Kopf  stoßen  könne  in 
einer  längst  und  zuletzt  in  Busseto  unter  Teilnahme  des  älteren  Herrn  von  Piom- 
bino, des  Vaters  des  jüngern,  festgesetzten  Angelegenheit.    Ferner  über  die  Ver- 40 
tauschung  von  Altamura:  havendo  Sua  Maestà  saputo  che  e  loco  d'importantia, 
non  iudica  bene  di  fidarlo  così  ad  ogniuno,  et  quantunque  se  li  dicessero  tutte  le 
bone  qualità  del  signor  Bertoldo,  non  replicò  più  parola  re  non  che  si  potria  vedere. 
Daß  die  Päpstliclien  nicht  zufrieden  waren,  bezeugt  Concino  am  22  Norb.:  Ii  nuntii 
apostolici  già  quatro  giorni  sono  desperati  per  certa  risposta  havuta  da  Cesare  con-  45 
t  rari  a  alle  loro  petitioni,  1  equali  ancor  non  vengano  in  luce  u.  s.  w. 


Digitized  by  Google 


No.  93-94:  1545  November  21-24  ff. 


441 


Non  volerao  lasciar  di  dire  che  siamo  advertiti  della  coite  del  re  1545 

Nov  2 

de  Romani  de  persona  amorevole,  che  lì  e  horraai  notata  assai  la  tardità 
che  si  usa  in  mandare  un  nuntio  a  quella  Maestà       et  che  saria  ben 
pigliarci  risolutione.    sia  detto  per  discarico  del  debito  nostro  con  la 
Sdebita  reverenda. 

04.   Farnese  an  Vernilo  und  Daini  ino:  Ein/reffen  von  Depeschen  dieser.  Kov. 
Die  Verhandlungen  mit  Voga  und  Marquina.    Entschluß  des  Papstes  34 
unter  Verzieht  auf  die  Verlegung  des  Konzils  dieses  am  13  Dezember 
in  Trient  zu  eröffnen.    Bestreben,  die  Freiheit  des  Konzils  mit  den 

10  Wünschen  des  Kaisers  in  Einklang  zu  bringen.  Bemühungen  des 
Papstes,  die  Abreise  der  französischen  Prälaten  aus  Trient  zu  hinter- 
treiben. Die  anscheinende  Sinnesänderung  des  Kaisers  im  Punkte  des 
Protestante  nkrieges  mul  sein  Verlangen  ,  die  mezzi  frutti  bedingungslos 
bewilligt  zu  erhalten.    Einschärfung,  den  Frieden  zwischen  dem  Kaiser 

15  und  Frankreich  angesichts  des  neuerdings  geschlossenen  Stillstands  mit 
den  Türken  um  so  eifriger  zu  betreiben.  Erkundigung  nach  dem  Stunde 
der  Verhandlungen  am  Kaiserhofe,  mit  Franzosen  und  Engländern,  so- 
wie der  Partikularangelegenheiten.    1">4~)  November  24 ff.  8) 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  700,  Konzept  3.  F'assung 
20  (C)  von  Farnese*  Hand  hrrrigiert;  undatiert. 

Coli  ebendaselbst  ein  Konzept  1  Fassung  (A)  vom  24.,  und  ein  solches  2.  Fassutig 
vom  26  November  (B). 

L'ultime  mie  a  VV.  SS.  furono  de  2  di  questo,  mandate  per  via  diJjYbr.  2 
Trento  per  staffetta  a  posta,  delle  quali  per  non  contener'  altro  che 
25  l'arrivo  del  secretano  Marquina  et  il   rcsentimento  del  sequestro  de 
denari  et  spoglie  di  Badajoz,  non  si  manda  altrimenti  il  dupplicato  3), 
credendo  che  sieno  arrivate  a  buon  ricapito,    sono  dipoi  comparse  le 

')  Vgl.  oben  zu  nr.  SI  sowie  zum  folgenden  Stück. 

*)  Vorliegendes  Schreiben,  welches  in  drei  Redaktionen  vorliegt,  ist  schwerlich 
30  abgesandt  worden.    Es  muß  bereits  auffallen,  daß  gerade  die  letzte  Fassung  nicht 
datiert  ist;  ausschlaggebend  ist  aber  tcohl  der  Umstand,  daß  vom  Eintreffen  da 
Schreibens  am  Bestimmungsort  niclits  verlautet;  die  für  diese  Zeit  lückenlos  vor- 
liegenden Depeschen  Verallos  und  Dandinos  schweigen  völlig,  auch  an  Stellen,  wo 
der  Brief,  wenn  er  angelangt  wäre,  notwendig  hätte  erwähnt  werden  müssen  (s.  u. 
35  nr.  109).    Man  zog  es  an  der  Kurie  augenscheinlich  vor,  bis  zur  Bückfertigung 
Marquina»  überhaupt  nichts  zu  schreiben  als  ein  Schreiben  wie  das  vorlief/ende  ab- 
zusenden, in  weldiem  nur  das  Bestreben,  Zeit  zu  peteinnen,  sichtbar  wird.    Man  be- 
acfUe  übrigens,  wie  im  Vergleich  der  drei  Redaktionen  der  Ton,  welchen  man  gegen 
den  Kaiser  anschlägt,  immer  milder  teird. 
40       *)  Ober  das  Eintreffen  dieses  Schreibens  s.  o.  zu  nr.  92  am  Ende. 
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1545  vostre  de  16.,  18.,  24.,  29.  et  ultimo  del  passato  et  9  del  presente 
24ff  a^e  °iuau  dopo  haver  laudata  la  diligentia  loro  in  avvisare  pienamente 
Okt.  il  negotiato  con  Sua  Maestà  et  con  monsignor  di  Granvela,  si  a)  rispon- 
24  29  dera  col  primo  spaccio ,  non  dando  hora  tempo  il  corriere ,  che  passa 
31    con  lettere  della  Goletta  et  di  Napoli,  di  scrivere  lungamente  come  5 
converria. 

Il  secretario  Marquina,  sicome  per  l'altra  mia  scrissi  a  VV.  SS., 
ö*/.  25  arrivò  alli  25  del  passato ,  et  oltre  alle  lettere  vostre  havendo  referito 
insieme  con  Giovanni  de  Vega  et  privatamente  la  risposta  di  Sua  Maestà 
così  circa  la  tran. slattane  del  concilio  come  dell'  impresa,  anchorchè  Sua  10 
Santità  non  ne  sia  restata  con  quella  satisfattione  che  haria  desiderato, 
nondimeno  vedendo  che  le  ragioni  che  l'havevano  mossa  a  giudicare 
che'l  transferire  il  concilio  fusse  non  solo  a  proposito ,  ma  necessario  b), 
non  sono  state  accettate  per  quelle  vere  et  efficaci  ragioni  che  sono  et 
che  l'evento  istesso  mostrerà  :  Sua  Beatitudine  si  è  contentata  di  seguitare  15 
più  tosto  il  conseglio  della  Maestà  Sua  che  il  suo  proprio,  et  così  posto 
da  parte  il  disegno  di  transferirlo,  ha  ordinato  che  si  apra  col  nome  di 
Dio,  statuendo  il  giorno  nel  quale  questo  s'habbia  a  fare,  la  terza  do- 
Dez.  13  menica  dell'  advento,  con  intentione  di  proseguirlo  in  Trento  c);  ma*) 


a)  A  statt  de*  Folgenden  bis  Schluß  de*  Abtatst*  risponderò  con  questa  mìa;  B  tri*  C.  20 

b)  B  hat  nach  necessario  dni  Pa»su*:  ai  per  intendere  clie'l  luogo  di  Trento  riusciva  ogni  giorno 
più  incommodo  a  quelli  pretati  et  che  malo  ai  potava  aperare  di  potorvelo  continuare  molto  tempo,  et  ai 
per  paterli  di  poter  satisfare  con  queato  messo  aaaai  honestamente  al  derìderlo  di  Sua  Matita  che  Caper- 
tione  ai  differisse  ancora  qualche  giorno,  il  che  in  Trento  non  ai  poteva  più  fare  ae  non  con  molta  in- 
degnità, essendosi  già  tenuto  tanti  meni  sospeso;  et  parendo  a  Sna  Maestà  che  il  fare  di  presente  la  25 
tranalatione  fuaae  più  tosto  per  nocere  che  per  giovare  alle  coae  di  Germania.  Itttter  Pasta*  befand  su* 
anfana*  nach  im  (',  imi  Je  aber  qt stachen  und  ri  st  Ist  durch  non  aono  state  —  che  aono;  et  che  l 'evento  — 
mostrerà  ist  dann  ton  Farnese»  Hand  narhgrfügt. 

A:  (come  dell'  impresa)  ancorché  et  l  ana  et  l'altra  aia  ataU  ron  poca  satiafattiooe  di  S.  B.,  pa- 
rendole che  quwnto  alle  coae  della  religione  Sua  Maestà  potesse  liberamente  confidare  in  lei,  aicome  ella  30 
faceva  delle  arma  in  Sua  Maestà,  laqnale  anco  nell'  impresa  non  s'era  moatrata  con  quella  caldeza  che 
Sua  Santità  havria  desiderato,  nondimeno  vedendo  Sua  Santità  che  le  ragioni  che  l'havevauo  mosso 
a  giudicar)'  che  la  tranalatione  del  concilio  fasse  non  solo  apropoaito,  ma  necessaria,  non  erano  state 
accettate  da  Sna  Maestà  per  quelle  vere  et  evidenti  che  aono,  aicome  spera  che  l'evento  l'habbia  a 
mostrare,  et  intendendo  che  qaesto  nome  di  tranalatione  è  interpretato  in  mal  senso  con  credere  che  le-  35 
vandosi  il  coucilio  de  Trento  non  s'havease  a  fare  altrimenti  :  <■  parso  a  Sua  Santità  di  satisfate  anco 
in  questa  parte  al  volere  di  Sua  Maestà  et  di  lasciare  per  adesso  il  transferirla,  ma  attendere  all'  aper- 
tane, sicome  si  risolse  nel  penultimo  consistono  con  dechinrare  il  giorno,  che  sarà  la  terra  domenica  d.-l' 
advento,  con  intentione  di  proseqairlo  in  Trento  finche  ai  potrà. 

e)  C  streicht  —  wo»  A  und  B  haben  —  finche  si  po'rà.  40 

')  Ober  diese  unvollständige  und  fehlerhafte  Aufzählung  der  eingelaufenen  De- 
peschen vgl.  die  Textnote  b  der  nädtsten  Seite. 

')  Über  den  Entschluß  der  Konzilseröffnung  vgl.  —  außer  der  Einleitung  — 
Massarelli  bei  Dollinger  und  die  Korrespondenzen  und  Erläuterungen  in  den 
Monumenta  Tridentina  und  bei  r.  Druffel  Karl  V  und  die  römische  Kurie,  Ab-  45 
teilung  HL    Vgl.  auch  ein  Schreiben  Farnese*  an  die  JjCgaten  vom  21  Nor ,  wo  es 
mit  Bezug  auf  den  üblen  Ausgang  der  cose  di  Brnnsvich  heißt:  al  quale  ìncon- 
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quanto  al  modo  et  ordine  de  trattati,  che  sia  libero  et  conforme  alle  1545 
consuetudini  antiche*),  con  satisfare  anco  in  questo  a  Sua  Maestà,  la  24ff 
quale  par  che  si  risolva  diversamente  da  quel  che  altre  volte  era  stato 
negociato  et  con  me  particolarmente,  cioè  che  le  determinationi  del  con- 
5 cilio  habbino  ad  essere  pretesto  della  impresa,  sicome  scrivete  per  le 
vostre  de  24  del  passato  b).    et  acciochè  in  questa  parte  le  SS.  VV.  Okt.  24 
possine    fare   tanto    più    largamente    testimonio   della    candidezza  dell' 
animo  di  Sua  Beatitudine,  essendo  l'atta  di  nuovo  instantia  da  prelati 
franzesi  di  partirsi,  sicome  vedranno  per  le  copio  delle  lettere  de  legati, 
10 che  saranno  con  questa  etc.       li  mando  il  capitolo  che  s'è  scritto  al 
nuntio  di  Francia  in  questo  proposito  *),  non  restando  di  dirle  che  se 
n'ò  affatto  c)  praetermisso  di  farne  qui  ogni  caldo  ot'fitio  d)  a  bocca  col 
irabasciatore  di  Sua  Maestà  Christ""1  '  ). 

a)  C  atmg'ttricht a  porcili*  altrimenti  *  Sua  SantiU  parebbo  il  modo  tutto  contrario  alla  canna  d-'lla 
lfj  iudittioiie  et  alla  libertà  do  concilii  passati,  oltre  al  satisfare  a  |Saa  Maestà).    So  hrtt  B;  auch  A  hat 

d*t**n  Famtt  bit  passati,  woran/  tt  icnttr  htißt:  nondimeno  et  con  l'indirò  delle  sessioni  et  con  laudare 
trattenuto  D''l  deliberate  si  procederà  con  quel  temperamento  cho  la  qualità  do  uegocii  richiederà  \ans- 
qtstcichm:  et  Sua  Maestà  desidera1,  finché  paia  elio  così  convenirli,  poiché  Sua  Maestà  diversamente  da 
quel  che  altre  roll«  haveva  disegnato,  ai  risolve  hora  che  lo  determinationi  fatte  del  concilio  habbino 
20  ad  essere,  pretesto  dell'  impresa,  aicome  scrivete  per  lo  vostra  di  ¥4  d"l  passato,  nella  quale  improsa  è 
parso  a  Sua  Santità  di  trovare  Sua  Maestà  tanto  diversa  [anfangt-  molto  più  topidal  di  quel  che  s'era 
mostrata  p<r  il  passato,  et  che  la  necessità  delle  cose  di  Germania  richiede,  chella  non  sa  hormai  cho 
«••dere     Hi* i  mit  mdrt  di*  Fassung  A. 

b)  So  schon  in  irr  lUdaktion  \  (i.  dir  rwif  Textnote):  auch  im  Anfang  dt*  Schreibens  trird  ditsi 
'Ibh'P'trkt  tom  24  Oktober  ermahnt,  nàhrrud  aus  nr.  77  mit  Sicht,  hat  hmoigeht ,  daß  dir  Situimi  am  24. 

nicht  gesrhitrbm  haben,  iotulen,  am  23.  und  am  2S.    H'im  hur  uljt,  uh  Inhalt  dir  torgtUtchrn  lupesche  tom 
S4.  angtgtbm  trird.  fintiti  sich  tuhiuhr  in  <lr  Kommune  tom  S  (10)  Oktohtr  (nr.  67t.  litiche  —  tbt»*n  tri* 
Ut  rrgmumdt  Partikulaideprtcht  B—Htm  tom  !i.  (nr.  70)  —  am  24  Oktober  prtitmtitrt  «ff*.  Hinaus 
erkbirt  wich  ttnifflk*  iie  fälscht  Benennung. 
30         «)  Sief    Hin  Riß  im  l'apitr  beeinträchtigt  dir  hsbarktit. 

4)  C  non  restando  di  dirle      caldo  officio  Randinsatt  Farne*»»,  irr  im  mitriti!  itti  Ttxt  entsprechend 
konigtrrt  (et  hieß,  tei»  B  noch  hat,  oltre  all'  offitio  che  a  bocca  si  e  fatto  qui  col  imbj. 

•)  C  ttr eicht,  tra»  B  noch  hat,  acciochò  ve  no  possiate  valere  a  suo  tempo. 

veniente  parendo  a  Sua  Santità  che  per  hora  non  possa  farsi  da  lei  altra  parti- 
35  colart'  provisione,  giudica  che  tanto  più  sia  da  tirare  innanzi  il  remedio  universale 
del  concilio.    Carte  Cervin.  9/99  Orig ,  vgl.  Massurclli  b.  Dòli.  S.  180  zum  27  Norb. 
(irò  das  Datum  ile*  Urie fes  Farnese*  zu  korrigieren  ist). 

*)  Vom  IG  Norb.  Momim.  Tridtnt.  nr.  239;  tgl.  die  ausführlichen  Schilderungen 
Massareiiis  bei  Döüingtr  S.  168  ff.  (14  November  ff.) 
40  *)  Findet  sich  nicht.  —  Uber  die  Entfremdung  zwischen  Frankreich  und  der 
Kurie  berichten  die  oben  angeführten  Arrisi  aus  Horn  vom  2ft  Oktober:  il  re 
Christ™0  da  molti  giorni  in  qua  non  scrive  uè  a  Sua  Santità  nè  all'  ambascia- 
torc  suo  cosa  alcuna,  nè  communica  cosa  alcuna  al  nuutio  che  stà  presso  Sua 
Maestà,  di  maniera  che  mostra  per  questa  via  la  mala  satisfattone  che  ha  di  questo 
45  mondo  di  qua.  Modena ,  Arch.  di  Stalo.  Um  so  mehr  war  der  Papst  beflissen, 
dem  Kaiser  kein  allzu  großes  Entgegenkommen  zu  bezeigen;  auch  dachte  er  daran, 
seinen  Enkel  II oratio  tutch  Frankreich  zu  senden,  um  dieser  Macht  ein  Zeichen 
seines  Vertrauens  zu  geben,  was  dann  freilich  du  Kaiserlichen  n,r  den  Kojif  zu 
stoßen  drohte  (rgl  Man.  Trid  nr.  252). 
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1545  Quanto  alle  cose  de  l'impresa,  essendo  parso  a  Sua  Santità  di  tro- 
24'^  vare  Sua  Maestà  molto  a)  diversa  da  quel  che  s'era  mostrata  per  il 
passato  et  che  la  necessità  presente  b)  delle  cose  di  Germania  richiede, 
et  intrata  in  qualche  sospetto  che  non  si  debba  far  altrementi  c),  massime 
per  l'instantia  che  li  vien  fatta  da  ministri  qui  di  Sua  Maestà  di  bavere  .". 
li  mezzi  frutti  di  Spagna  etiam  non  sequcndo  l'impresa,  il  che  è  stata 
causa  potissima  di  bavere  trattenuta  la  speditione  fin'  a  questa  bora; 
et  ultimamente  essendosi  venuto  a  novi  partiti  '),  sopra  e  quali  pur  hoggi 
si  deve  essere  insieme  con  Marquina,  et  non  ha  vendo  fin  qui  resoluto 
cosa  alcuna,  non  posso  neanco  scrivere  più  che  tanto,  se  non  che  dallo 
canto  mio  non  si  manca  di  tentare  ogni  via  et  modo,  perchè  la  resposta 
venghi  o  in  tutto  o  in  parte  conforme  ai  desiderio  di  Sua  Maestà,  con 
laquale  non  dovete  pretermettere  di  fare  ogni  caldo  officio  per  il  stabili- 
mento della  pace  con  Francia  *)  per  poter  dare  il  debito  castigo  a  des- 
viati, poiché  si  vede  apertamente  che  non  ve  altro  verso  di  ridurli,  et  15 
tanto  più  bora  trovandosi  Sua  Maestà  libera  dello  impedimento  delle 
cose  Turchesche  con  la  tregua  de  cinque  anni 3),  della  quale  Sua  San- 

a)  Von  Farvnt  gcindtit  statt  Unto  Ito  lì). 

b)  presente  twi  Vanirse  tinehgt/ügi. 

C)  Ét  intrata  —  Altrimenti  toh  Fantine  ni.dt  dm  gniiirì.nir»  non  *a  Imma!  che  errdera«  (*"  H).  20 

•)  Vgl.  Mon.  Trid.  nr.  242  —  vom  21  November  —,  wo  von  einem  den  Kaiserliclten 
erteilten  schriftlichen  Bescheid  Uber  die  Kapitulation  für  den  ProtestatUenkrieg  di* 
Rede  ist,  welcher  dann  ron  Giovanni  di  Vega  beanstaiulet  wurde:  tgl.  Mon.  Trid. 
nr.  245. 

*)  Hiernach  scheint  der  Plan,  Farnese  selbst  als  Friedensvermittler  an  die  25 
Höfe  zu  senden  (vgl.  oben  nrr.  78  u.  86),  bereits  aufgegeben  worden  zu  sein;  er 
scheiterte,  wie  es  scheint,  an  der  Haltung  des  Kaisers:  vgl.  was  Xavagero  am 
21  November  meldete:  man  habe  Briefe  aus  Italien  che'l  cardinale  Farnese  venir* 
a  questa  corte,  passando  prima  per  quella  di  Franza.  sopra  il  che  a  me  è  stato 
affin  ni  fi  (nämlich  durch  Concino,  wie  sich  aus  einer  Secreta  Navageros  vom  30 
gleichen  Tage  ergiebtj  che  hanno  scritto  all'  ambasciatore  loro  iti  Roma  che  faccia 
ogni  officio  perchè  non  venga. 

3)  Berichte  von  einem  Abschluß  in  Konstant inopcl  kamen  zuerst  Mitte  November 
nach  Venedig;  vgl.  Slatep.  nr.  1251  {vom  16.)  und  La  Casas  Schreiben  an  Cervini  vom 
17.,  Floren:,  Carte  Cervin.  filza  41  Orig.  Die  ersten  Angaben  über  den  Inhalt  des'òà 
Friedens  oder  Stillstandes  (vgl.  noch  lionchini  pag.  136 sq.;  Mon.  Trid.  nr.  244; 
Massarelli  b.  Döllinger  S.  186  ff ,  soteie  die  Anlage  zu  einem  Schreiben  des  Kar- 
dinals ron  Trient  an  Farnese  vom  26  Novb.,  Carte  Farnes,  fase.  711  Orig.)  wichen 
nicht  unerheblich  voneinander  ab  (s.  v.  Druffel,  Karl  V,  III  S.  54  f.  Anm.  118). 
Was  ^tatsächlich  erreicht  wurde,  war  ein  einjähriger  Stillstand,  innerhulb  welcher  4«  • 
Frist  durch  neue  Verhandlungen  die  noch  vorhandenen  Schwierigkeiten,  trelcfte  be- 
sonders in  Ungarn  lagen,  beseitigt  und  so  der  Grund  zu  einem  wirkliclten  Frieden 
gelegt  werden  sollte.  Vgl.  noch  den  Hauptbericht  Gerhard  Veltwyck*  rom  10  No- 
vember bei  Lau:,  Korresp.  II  S.  467 ff.  nr.  547 ;  ferner  unten  nr.  107  und  den  in 
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Utk  ha  sentito  piacere,  et  per  potere  attendere  tanto  più  gagliardamente  1545 
alla  cclebratione  del  concilio  et  per  l'interesse  particolare  di  Sua  Maestà 
di  stabilire  le  cose  di  Germania  etc. 

Wütischt  Nachricht  über  die  Unterhandlung  des  Admirals  und  Ge- 
bnossen im  Punkt  des  Friedens  mit  dem  Kaiser,  wie  des  Stillstandes  mit 
England  sowie  über  die  cose  private  l). 

95.    Verallo  und  Landino  an  Farnese:  zwiespältiger  Bericht  der  Frau-  Nor.  25 
zosen  an  ihren  König;  Olivier  mit  Bayard  gegen  den  Abschluß.  Die 
Entscheidung  des  Königs:  Verwerfung  der  Herausgabe  von  Picmont  und 

10  La  Bresse;  Bückberufung  der  Seinigen.  Neuer  Vermittlungsvorschlag 
der  Kaiserlichen  ;  die  Franzosen  bestellen  auf  der  Abreise.  Ihre  Ver- 
abschiedung  vom  Kaiser  und  von  Königin  Maria.  Erfolgloser  letzter 
Versuch  Granvellas  sie  zu  halten.  Formeller  Abbruch  der  übrigens  von 
Frankreich  fast  nur  zum  Schein  geführten  Unterhandlung  mit  England. 

15  Überraschung  des  Bischofs  von  Whuester.  Befehl  des  Admirals  an 
Guzman,  tweh  einen  Versuch  beim  Kaiser  zu  maehen.  Abschiedsbeswh 
der  Päpstlichen  bei  den  Franzosen;  Zurückhaltung  der  letzteren,  welche 
durch  ein  den  Kaiserlichen  gegebenes  eidliches  Versprechen  zur  Geheim- 
haltung verpflichtet  sind.    Ihre  Auslassungen  aus  Anlaß  der  Verwen- 

UQdmg  der  Päpstlichen  für  den  Grafen  von  Anguillaia.  Fortdauer  des 
tiefen  Misfrauens  gegen  dm  Kaiser.    Hoffnungen  Olivicrs  auf  die  Lu- 


der Depesche  Navageros  vom  16  Dezember  mitgeteilten  Bericht  des  Hauptmanns 
Nikolaus  Sick,  in  unseren  Beilagen  (s.  auch  Bucholtz  V  S.  215;  von  Hammer  11 

S.  200). 

25        ')  Der  nämlichen  Zeit  geluirt  auch  das  Bruchstück  eines  anderen  Schreibetis 
Farnese*  an  Verallo  an,  tcelches  sich  im  Konzept  zu  Neapel  Carte  Farnes.  727  be- 
findet.   Es  handelt  sich  um  die  von  K.  Ferdinand  durch  den  Grafen  Filijipo 
Torniello  (vgl  oben  nr.  53)  erbetene  Unterstützung  zur  Befestigung  von  Wien  und  an- 
derer luoghi  che  confinano  col  Turco    Der  Papst,  heißt  es  im  angezogenen  Fragment, 
30  ha  benignamente  risposto  senza  perù  venir  ad  alcun  particulare,  rimettendosi  a  de- 
chiararsi  più  lungamente  alla  venuta  del  nuovo  nuntio  appresso  quella  Maestà,  il 
quale  si  spedirà  in  breve,  con  iutentione  di  vedere  prima  se  l'impresa  harà  effetto 
o  no,  acciochè  non  si  trovasse  obligato  in  un  medesimo  tempo  et  alla  defensionc 
di  Vienna  et  Hungheria,  et  alla  guerra  contra  heretici.    Das  Fragment  ist  un- 
ii» datiert  ;  die  Zeit,  der  es  angeìuirt,  bestimmt  sich  aber  durch  ein  an  den  König  ge- 
richtetes Brere  vom  28  November  (Arch.  Vat.  Arm.  41  vol.  34  nr.  711)  und  ein 
Schreiben  Fameses  vom  30  November  an  den  nämlichen  (Carte  Farnes.  708  Konz.), 
welche  beiden  Schriftstücke  sich  auf  die  Abfertigung  Torniellos  —  mit  einem  Be- 
scheid*, wie  ihn  das  angeführte  Fragment  an  Verallo  andeutet  —  beziehen.  Das 
40  Breve  verweist  ebenfalls  auf  den  Nuntius,  quem  propediem  ad  te  mittemus;  trotzdem 
blieb  bekanntlich  diese  Absicht  unausgeführt, 
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1545  therancr,  denen  er  ganziteli  zugethan  ist  und  deren  Verfolgungen  in 
Frankreich  er  ein  Ende  bereiten  möchte.  Bayard.  Klagen  des  Ge- 
folges der  Franzosen  über  schlechte  Aufnahme  und  Behandlung.  Unier- 
lassung  der  üblichen  Höflichkeiten  gegen  die  Kaiserlichen  beim  Abschied. 
Ouzmans  Ansicht ,  daß  der  Kaiser  sich  zu  Zugeständnissen  bereit  finden  5 
tasseti  werde:  seine  Hindeutung  auf  eine  päpstliche  Vermittluwj.  Zweifel 
der  Päpstlichen  an  der  Zweckmäßigkeit  einer  solchen;  anderseits  Wich- 
tigkeit eines  Ausgleichs  für  das  Konzil  und  den  Protestantenkrieg.  Das 
Ausbleiben  jeder  päpstlichen  Erklärung.    1545  November  25  Antwerpen. 

Aus  Rom,  Arch.   Vat.  Germ.  Nunt.  sub.  Paulo  III  vol.  3  fol.  176-179  Orig.,  10 
fast  gänzlich  chiffriert;  Decifrat  tbendas.  fol.  188*-189b.  Präsentiert  12  De- 
zember. 

Wie  sie  am  21.  —  mit  der  gewöhnlichen  Post  —  berichteten,  schrieben 
die  französischen  Unterhändler  zwiespältig  an  den  König  et  diedero 
conto  a  Sua  Maestà  ChrisP*  di  tutte  lo  ragioni  che  hinc  inde  li  occorre- 15 
vano,  sì  per  exortarla  a  non  guardar  nò  ')  a  questa  restitutione  [del 
duca  di  Savoia]  per  far  pace,  per  fuggire  maggior'  inconvenienti,  come 
per  dissuadcrncla  et  proporre  che  era  bene  aspettare  maggiore  occasione 
et  intanto  goder  il  beneficio  del  tempo,  in  che  Baiardo  et  monsignor  U 
cancelliere,  come  havemo  poi  inteso,  si  satisfecero  assai,  et  l'almiruglio 20 
nella  prima  parte  della  exortatione,  secondo  ci  referse  il  padre  Gusman. 

Noe.  22  hora  ci  resta  dire  come  il  dì  seguente  venne  alli  sudetti  ministri  la  ris- 
posta del  re  resolutissima,  che  la  intentionc  sua  era  che  non  si  perdesse 
più  tempo  nò  si  mettesse  più  del  honore  per  lo  star  loro  qui,  et  li  ordi- 
nava che,  caso  che  l'imperatore  non  si  contentasse  di  quello  a  che  Suai'5 
Maestà  Christ""1  era  già  condescesa,  cioè  di  restituir  la  Savoya  solamente 
al  duca  et  ritenere  per  se  Piemonte  et  la  Brescia  con  darglene  ricom- 
pensa in  Francia  et  cedere  alla  pretensione  di  Milano,  se  ne  tornassero 
lasciando  etiam  imperfette  le  pratiche  della  pace  o  tregua  di  Inghilterra. 

Nov.  23  L'altro  giorno,  che  fu  alli  23,  furono  con  li  ministri  del  imperatore,  30 
et  doppo  molte  discussioni  hinc  inde  li  chiarirono  della  mente  del  re  et 
della  commissione  che  tenevano  di  non  passar  più  oltre,  li  imperiali 
instando  pure  che  il  re  lasciasse  quel  che  tiene  del  ducato  di  Savoia, 
proposero  che  per  maggior  sicuranza  sua  in  ogni  tempo  maritasse  in 
Francia  il  principe  di  Piemonte  con  la  principessa  di  Navarra,  o  con  35 
qual'  altra  più  li  piacesse;  ma  li  Francesi  non  vi  diedero  orecchie,  di- 
cendo che  non  tenevano  altra  commissione  sopra  ciò,  et  che  se  lo  im- 
peratore si  contentava  del  primo  partito:  bene,  et  quando  che  no,  non 

Nov.  24  accadeva  intrar  in  altro,    et  così  hieri  non  gli  essendo  stato  dipoi  detto 

V  Soviel  wie  neanche.  40 
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altro,  andorono  al  imperatore  per  pigliar  licentia  di  tornarsene,  et  la 
hebbero  con  queste  parole  in  sustantia  da  Sua  Maestà  Cesarea  :  che  Nov'  25 
certo  li  pesava  assai  che  in  questa  negociatione  non  si  fusse  pigliato  quel 
expediente  et  quella  buona  resolutione  che  conveniva  alla  quiete  et 
5  tranquillità  della  Christianita  ;  che  nondimeno  non  restaria  per  questo 
di  esser  tuttavia  bon  amico  et  fratello  del  re  et  di  conservare  l'amicitia 
et  benevolenza  che  era  tra  essi,  pregando  particolarmente  l'almiraglio 
che  non  volesse  in  questa  parte  mancare  del  officio  suo,  et  dar  sempre 
a  conoscere  al  suo  re  quanto  conveniva  la  pace  tra  essi ,  con  molte  altre 

IO  buone  parole  piene  di  amorevolezza  simile,  et  così  si  partirono  et  an- 
dorono a  pigliar  licentia  dalla  regina  Maria,  la  quale  gli  parlò  quasi 
nel  medesimo  tenore. 

Questa  mattina  poi  molto  per  tempo,  quando  già  stavano  per  mon-  Nov.  25 
tar'  a  cavallo,  anzi  essendo  già  montato  il  cancelliere,  monsignor  di 

15  Granvela  insieme  col  presidente,  del  quale  havemo  informato  V.  S.  llma 
nelle  altre  nostre,  venero  mandati  dal  imperatore  a  far  questa  ambas- 
ciata alli  detti  Francesi:  che  veramente  dispiaceva  pur  assai  a  Sua 
Maestà  Cesarea  questa  partita  loro  senza  conclusione  alcuna  per  il  scan- 
dalo et  mali  effetti  che  vi  nascevano  nella  Christianità.    per  rimediare 

90  questo  Sua  Maestà  li  mandava  a  far  intendere  come  saria  stato  buono 
a  far  il  matrimonio  tra  madama  Margarita  et  principe  di  Spagna,  las- 
ciando tutte  le  altre  cose  nel  termine  che  le  sonno  state  fin  qui. 

La  risposta  fu  che  non  tenevano  commissione  di  trattar  più  oltre 
di  quello  che  già  havevano  detto,  et  così  si  scusorono.    monsignor  di 

25  Granvela  fece  instantia  che  si  fermassero  et  restassero  qui  ancora  qualche 
giorno,  che  etiara  lo  imperatore  faria  il  medesimo,  et  si  potria  tornar 
a  scrivere  al  re  et  trattar  di  novo,  ma  non  ci  fu  ordine. 

Inteso  che  li  Francesi  hebbero  che  questa  instantia  nasceva  dal 
medesimo  Granvela  et  non  dal  imperatore,  il  che  fu  chiarito  dal  istesso 

30  Granvela,  il  quale  disse  moversi  a  questo  per  il  disiderio  che  teneva  della 
unione  de  questi  dui  principi,  che  ben  havria  fatto  che  Sua  Maestà  Ce- 
sarea ne  li  havria  essortati,  ma  essi  non  volsero,  dicendo  che  ciò  saria 
stato  negociato  di  monsignor  di  Granvela  et  non  principal'  inventione 
et  voluntà  della  Maestà  Sua,  per  commissione  della  qualo  ben  sariano 

35  restati  ;  et  così  se  ne  sonno  partiti  questa  mattina  tanto  senza  resolutione 
delle  cose  con  Francia  come  di  quelle  di  Inghilterra,  le  quali  doppo 
queste  ultime  lettere  hanno  mostrato  di  stimar  poco,  benché  etiam  per 
l'adietro  se  intenda  che  poche  volte  se  ne  sia  parlato  se  non  pro  forma, 
perchè  il  punto  de  Francesi  stava  nel  stabilir  questo  della  pace  con 

40  lo  imperatore,  con  la  conclusione  della  quale  si  tenevano  sicuri  di  tutto 
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1545  il  resto,  et  senza  quella  tratterranno  con  altri  niezi;  in  modo  che  se 
intende  che  questo  Vintonicnse  è  restato  molto  admirato,  havcndo  visto 
questa  partita  così  repentina  et  inopinata  *);  ma  da  altra  parte  dovrà 
saperne  la  cagione  et  havernc  piacere  et  sapersene  valer  con  costoro, 
da  quali  similmente  gli  dovrà  esser  fatte  carezze  et  rimandato  con  im-  5 
basciata  che  non  dovrà  dispiacere  al  suo  re  *). 

L'almiraglio  prima  di  partire  ha  ordinato  al  padre  nostro  Gusman 
che  si  fermi  qui  per  hoggi  et  vada  al  imperatore  da  sua  parte  simpli- 
cementc,  et  li  dica  et  dimostri  quanto  gli  sia  pesato  di  haversi  havuto 
a  partire  senza  alcuna  sorte  di  conclusione,  per  li  inconvenienti  che  ne  10 
possono  succedere;  però  che  Sua  Maestà  fusse  certa  che  tutto  quello 
che  saria  in  potestà  sua  di  fare  et  di  adoperarsi  per  la  conservation 
della  buona  amicitia  tra  essa  et  il  re  suo,  non  mancaria  del  officio  del 
bon  servitore,  et  per  giustitìcatione  sua  della  richiesta  fattali  da  mon- 
signor di  Gran  vela  di  restare  ancora  qualche  giorno  qua,  gli  disse  che  15 
sempre  che  Sua  Maestà  sarà  servita  di  farli  intendere  che  torni,  che 
non  mancherà,  se  bene  si  trovasse  una  giornata  appresso  del  suo  re. 
et  che  fatto  questo  officio  con  Sua  Maestà  et  rinovatolo  ancora  con 
monsignor  di  Granvela,  se  ne  torni  anche  la  Paternità  Sua  et  lo  seguiti 
con  le  risposte  che  ne  havrà  ritratto,  et  questo  è  il  fine  di  tutta  la  20 
neguciatione  di  questi  signori  Francesi,  con  li  quali,  et  particolarmente 
con  monsignor  l'almiraglio  et  Baiardo  (perchè  il  cancelliere  non  era 
con  essi)  ci  siamo  satisfatti  in  visitarli  prima  di  partire,  et  così  di  dolersi 
del  bene  tanto  desiderato  da  Nostro  Signore  che  non  intendevamo,  a 
che  ci  dissero  al  meglio  che  seppero,  che  lo  imperatore  et  il  re  erano  25 
amici  come  prima;  che  si  erano  messe  avanti  delle  cose  che  col  tempo 
si  potriano  maturare;  et  così  andorono  scrimendo  *)  et  passandosela  al 
meglio  che  seppero,  per  non  rompere  forse  il  giuramento  che  il  padre 
Gusman  ci  ha  poi  detto  esser  tra  essi  et  li  ministri  del  imperatore,  di 
non  revelar  cosa  che  habbino  trattata  insieme,  et  che  questo  giuramento  30 
fu  dato  fin  dal  principio  a  tutti,  benché  per  l'officio  che  havemo  fatto 
in  ricordare  al  almiraglio  la  liberatone  del  povero  conte  de  l'Anguillara 
(secondo  che  ne  siamo  stati  ricercati  da  un  homo  suo  mandatoci  qui 
a  posta)  havemo  compreso  quel  che  ne  è  a  puntino,    et  a  beneficio 


a)  S.  r.  n.  schermendo.  35 
*)  Vgl.  die  Berichte  Gardiners  und  seiner  Genossen  in  den  Statepapers  vol.  X 
finsbes.  nr.  1250.  12G0). 

*)  Uber  den  Verlauf  dieser  Friedemlutndlung  s.  auch  die  Mitteilungen  Gran- 
tellas an  die  Päpstlichen  (unten  nr.  07)  und  die  Berichte  Concinos  vom  2S,  und 
Navageros  vom  30  November  (in  den  Beilagen).  40 
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del  detto  conte  non  haverao  potuto  ritrare  cosa  buona,  havendoci  ria-  ?5*5 
posto  l'ahniraglio  che  il  re  sta  pur  in  quella  sua  inala  oppinione  ;  et  che 
nondimeno  lui  farà  tuttavia  quelli  officii  che  potrà,  ina  che  non  sa  già 
che  sperarne,  stante  (volse  dire)  la  poca  sicurezza  che  il  re  ha  da  havere 
5  del  imperatore,  et  per  consequente  del  deservitio  che  il  conte  gli  potria 
fare  quando  fussc  in  liberta;  ma  queste  parole  non  furono  dette  se  non 
virtualmente. 

In  Baiardo  si  conobbe  ancora  piti  chiaramente  la  verità  della  cosa, 
oltra  che  un  altro  amico  nostro  ha  inteso  di  bocca  propria  del  can- 
to celliere  che  si  partono  exclusissimi  di  ogni  cosa  et  con  poco  dispiacer 
suo,  perchè  confida  tanto  nelle  pratiche  sue  de  Lutherani,  a  quali  si 
intende  che  è  deditissimo,  che  lo  imperatore  sarà  forzato  di  far  pace  con 
il  re  et  lasciarli  tutto  quel  che  tiene;  oltre  che  con  questa  occasione  et 
pretesto  potrà  prohibire  che  in  Francia  non  si  castighi  chi  pcccarà  in 
15  materia  di  hercsia,  perchè  dirà  al  re  che  non  è  bene  di  irritare  per 
questa  via  i  Protestanti. 

Baiardo  non  tien  detto  altro  se  non  che  di  poco  è  restato  inganato 
del  imperatore,  perchè  prima  di  partir  di  Francia  disse  che  le  buone 
parole  et  speranze  che  dava  erano  burle,  et  che  non  Buccederia  niente 
2o più  di  quello  che  è  successo;  et  conclude  che  est  difficile  dare  verba 
seni,  per  usar  le  sue  proprie  parole,    et  in  somma  si  parte  malissimo 
contento  et  satisfatto,  et  coti  fanno  tutti  gli  altri  lor  compagni  dal  mag- 
gior al  minore,  dolendosi  esser  etati  maltrattati  nelli  alloggiamenti,  rubbati 
in  essi  et  non  esser  mai  .-tati  visitati  nò  accarezzati  di  persona,  et 
25 questa  mattina  se  ne  sonno  andati,  che  homo  della  corte  non  solo  non 
gli  ha  fatto  compagnia,  ma  nè  pur  detto  adio.    da  che  irritati  per 
aventura  intcndemo  che  questa  mattina  anche  essi  hanno  trattato  do- 
mestichis8Ìmamente  monsignor  di  Granvela  et  il  presidente  nel  partirsi 
che  hanno  fatto  da  loro,  lasciandoli  andare  senza  accompagnarli  pur 
SOtìno  a  meza  sala,  nè  havendo  permesso  che  alcun  di  loro  gentiluomini 
li  accompagnasse  ').    che  serva  per  dir  ogni  cosa. 

Con  tutto  questo  vuole  il  padre  Gusman  che  etiam  un'  altra  volta 
l'ussero  per  tornare  volentieri,  se  si  havesse  da  trattar  di  novo,  perchè 
troppo  li  pesa  il  partirsi  cosi  irresoluti;  et  parimente  credo  Sua  Pater- 
3ó  nità  che  al  imperatore  sia  incresciuto  assai  questa  lor  partita  et  che 
sia  successa  fuor  di  sua  oppinione,  perchè  come  ha  visto  ehe  non  si 
erano  partiti  da  Bruges,  come  dissero  di  voler  fare  et  dipoi  ogni  giorno 


')  Vgl.  die  Klagen  des  Kaisers  selbst  über  die  Insolenz  der  französischen  Unter- 
händler, unten  nr.  113. 

N  anliatarberichto,  erste  Abteilung.  Bd.  Vitt.  29 
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1515  hanno  minacciato,  credeva  che  etiam  frissero  per  far  il  medesimo  hora. 
2W.  25  oncje  vuo]c  j]  prefato  padre  che  Sua  Maestà  se  ne  dolga  molto  et  che 
hora  sia  per  desiderar'  un  mezano  che  si  intrometta,  et  che  etiam  sia 
per  accommodar8Ì  a  far  pace  senza  constringere  il  re  a  lasciar  Piemonte 
et  la  Brescia,  ma  noi  non  sapemo  già  se  si  inganna  ;  credemo  ben  che  5 
possa  esser  di  si,  perchè  il  continuo  pensiero  in  che  lo  imperatore  stli 
delle  cose  sue,  non  comporta  che  questa  negativa  del  re  gli  sia  giunta 
nova,  non  riamo  già  di  contraria  oppinionc  a  quel  che  Sua  Paternità 
dice  del  mezano,  che  non  sarebbe  ingrato  tanto  a  Sua  Maestà  Cesarea 
come  al  re;  ma  da  altra  parte  non  ci  pare  di  tener  sicurezza  alcuna  10 
che  fussc  per  riuscirne  con  honore,  quando  non  si  sapesse  qualche  cosa 
più  adentro  *). 

Tuttavolta  Sua  Santità  potrà  con  l'infinita  prudentia  sua  considerare 
meglio  il  tutto  et  vedere  se  le  complirà  di  fare  un  officio  più  che  un 
altro  in  questo  caso,  acciochè  tanto  più  questi  principi  et  il  mondo  15 
resti  chiaro  et  confuso  della  bona  et  sancta  intendono  sua,  massime 
stante  le  cose  del  concilio,  la  cclebration  del  quale  non  ò  dubio  che 
non  può  fare  bon  progresso,  se  non  si  vede  maggior  unione  tra  quelli 
che  hanno  da  far  obedir'  i  decreti,    et  similmente  le  cose  de  la  impresa 
se  possono  tener  con  poco  fondamento  b).    et c)  non  havendo  altro  per  20 
hora  alla  bona  gratia  di  V.  S.  Rm*  et  Illma  humilmente  ci  raccomman- 
diamo,  avisandola  che  fino  ad  hora  non  solo  non  6  comparso  corriere 
di  Koma  con  la  risposta  dello  spaccio  che  portò  il  secretano  Marchina, 
ma  non  ce  ne  ò  nova  alcuna,  il  che  dispiace  qua  infinitamente. 
Noe.  2G        Da  Anversa  a  25  di  novembre  1545.  25 

Nov.  20  90.  Dandino  an  Farnese:  Entsetzen  Guzmatis  über  die  Antwort  des 
Königs.  Nette  Verni  ittlungsvor  schlüge  jenes,  der  sich  durch  den  Spott 
liayards  und  der  anderen  nieht  irre  machen  läßt,  beruhend  auf  der 
Grundlage  der  Verpflichtung  Frankreichs,  dem  Kaiser  gegen  die  Lu- 
theraner, und  des  Kaisers,  Frankreich  gegen  England  Hilfe  zu  leisten.  30 
Die  Verzögerung  der  Antwort  des  Papstes  und  der  lief  ehi  der  Eröffnung 
d(S  Konzils.  Verheerungen  der  algerischen  Korsaren  in  Spanien;  Ein- 
druck  am  Hofe.  Tod  des  Kardinals  von  Santiago.  Der  Kardinal 
della  Cucca.  Erbietungen  des  Landgrafen  gegen  den  Kaiser.  Bevor- 
stehende Entsendung  der  kaiserlichen  Furiere  nach  llegmsburg.  Das  35 
Ordensfest  in  Utrecht.    1545  November  2C>  Antwerpen. 

a)  foult  dt*  chiffrierten  TciU$. 

b)  de  U  impresa  —  fondamento  rhiffriat;  Auf  los  »inj  iluùbn. 
C)  Von  hitr  an  Ina  tu  linde  ton  Vaiolino*  Hund. 
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Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  689  eigenh.  ()rig.,  großenteils  in  1545 
Chiffern,  Decifrai  geht  bei,  bezw.  übergeschrieben;  Adressenblatt  fehlt.  26 

Questo  padre  Gusman  ha  havuto  a  restar  morto  quando  si  è  avisto 
della  total'  exclusione  delle  pratiche ,  et  mi  sono  accorto  che  anche  ad 
5  altri  è  giunta  quasi  nova  la  repentina  partita  di  questi  ministri  del  re, 
il  quale  intendo  che  li  rescrisse  et  rispose  bravissimamente  che  mai  in 
alcun  tempo  nò  in  alcuna  occasione  era  per  lasciar  Piemonte  et  Savoia 
et  la  Brc8sa,  et  così  ordinaria  che  facesse  il  tìglio,  doppoi  il  povero 
padre  ha  tanto  menato  et  rimcnato  che  ha  di  novo  reattaccata  la  pratica 

10  con  imbarcare  lo  imperatore  et  Granvela  che  il  re  farà  la  restitutione 
di  ogni  cosa,  purché  lo  imperatore  gli  prometta  di  castigar  Inghilterra, 
et  così  è  seguito  che  monsignor  di  Granvela  ha  formato  quel  novo 
partito  che  V.  S.  R,na  vede  nelle  lettere  comuni  *)  ').  et  se  in  esso  ha 
proposto  cosa  che  sia  a  soverchio  danno  et  pregiudicio  di  suo  patrone 

lf>  et  delli  disegni  suoi,  V.  S.  Uina  lo  scusala,  perchè  lo  ha  tatto  a  fin  di 
bene,  son  b)  certissimo  che  l'almiraglio  o  almcn  Baiardo  o  quella  buona 
pezza  del  cancelliere,  li  quali  si  ridono  ordinariamente  di  questo  povero 
fratre  et  delle  chimere  sue,  se  ne  faranno  beffe  et  non  vi  daranno 
orecchie  in  alcun  modo,  et  diranno  che  lo  imperatore  sta  al  solito  su 

20  le  sue  finezze  per  cavarli  di  mano  Piemonte  et  Savoia,  ma  il  bon  fratre, 
che  non  dorme  et  che  lì  ò  fatto  cornacchia  di  campanile  più  negra 
che  l'habito  che  porta,  si  è  già  imaginato  di'  voler  faro  un'  altra  pro- 
posta, verbi  grafia  che  il  re  si  ritenga  Piemonte  et  la  Bressa,  come 

ui  Hin  Im  i  hm  Chifftr. 

'ftnit  rfrr  (tiifftr,  dir  bis  KnJc  ilt.s  Alistifua  yht  tChristianiUk). 

')  Die  Kommune  liegt  vor  in  Neapel  Carte  Farnes,  fase.  740  Orig.,  in  Chiffern 
(aufgelöst  von  G.  Kupke).  Sie  belichtet  von  den  neuen  Verhandlangen  Guzmans, 
den  übrigens  auch  Soto  und  der  Herzog  von  Alba  unterstützten ,  beim  Kaiser  im 
Aufhag  des  Ad  mit  als.    Der  Kaiser  beriet  sich  mit  Granvela,  und  dieser  legte  dem 

'.IQ  Pater  schließlich  zur  sofortigen  Meldung  an  Annébunt  folgende  Anerbietungen  vor  : 
ehe  volendo  il  re  restituire  quel  che  tiene  al  duca  di  Savoia,  Sua  Maestà  è  et 
sarà  contenta  stabilire  bona  et  perpetua  pace  con  esso  et  far'  il  matrimonio  con  la 
figliola  et  obligarsi  a  far  la  guerra  al  re  d'Inghilterra  giuntamente  con  lui,  et  che 
Bologna  et  Cales  si  dieno  al  re  per  ricompensa  di  quel  che  lusserà  ora  al  duca  di 

35  Savoia;  et  per  maggior  sicurezza  sua,  se  vuole  riteuerc  il  principe  di  Piemonte  in 
Francia  et  maritarlo  con  la  principessa  dì  Navarra  o  chi  altra  li  parerà,  lo  faccia, 
ma  l'imperatore  non  volc  esser  obligato  a  far  la  guerra  in  Inghilterra  se  non  tra'l 
termine  di  doi  anni  o  de  uno  et  mezzo;  anzi  vole  che  per  questo  tempo  Francia 
faccia  tregua  seco  et  intanto  aiuti  l'imperatore  a  castigare  i  Luterani  de  Alemagna, 

40  perchè  doppo  il  castigo  di  quelli  questa  altra  impresa  sarà  facilissima  u.  f.  ».  Ein 
zweites  Örig.  des  nämlichen  Schreibens  in  fase.  718;  auf  der  Adressenseite  :  Staffetta 
a  posta,  partì  a  27  da  mattina.  IVew.  5  Dezb.,  a  bore  24.  Vgl.  noch  was  Dundino 
separat  an  Cervino  meldete,  vom  gleichen  Tage:  r.  Druffel  III,  S.  IOC,  f.  nr.  30. 

2!>* 
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1545  desidera,  et  restituisca  solamente  la  Savoia,  et  se  faccia  il  parentado 
u<"  con  madama  Margarita  et  con  '1  principe  di  Spagna,  et  il  re  si  oblighi 
ad  aiutare  lo  imperatore  al  castigo  de  Luterani;  et  lo  imperatore  si 
oblighi  dipoi  alla  guerra  di  Inghilterra  et  dar  al  re  Cales  et  Bologna; 
nel  qual  caso  il  re  sia  tenuto  restituir  Piemonte  et  la  Bressa.  il  che  5 
certo  non  saria  senza  bona  apparentia,  se  io  non  temessi  che  Baiardo 
dicesse  al  re  che  advertisse  molto  bene  a  fare  con  li  danari  suoi  lo 
imperatore  patrone  di  Alemagna  et  del  imperio,  perchè  poi  non  tenera 
sicurezza  alcuna  nè  del  proprio  nè  del  appellativo,  ma  certo  che  havrà 
il  torto,  perchè  questo  partito  non  saria  se  non  ragionevole,  et  profittarla  10 
anche  al  pubiico  per  il  castigo  vero  che  a  nostri  giorni  si  daria  a 
questi  ribaldi,  che  hanno  messo  tanto  schisma  et  tanta  confusione  nella 
religione  et  Christianita. 

A  suo  tempo  V.  8.  R01*  sarà  avisata  del  resto,  cioè  di  quello  che 
sarà  successo;  intanto  non  ho  voluto  lasciar  di  informarla  etiani  di  questo  15 
poco  et  ")  certificarla  che  con  effetto  qui  non  si  sta  senza  desiderio  di 
pace,  et  che  il  padre  confessore,  aciochè  la  impresa  sua  di  castigar 
Luterani  non  vada  a  monte,  ci  fa  quanti  oftìcii  può  et  dimostra  la  fatica 
et  ignominia  che  sarà  ad  bavere  bora  a  correre  il  detto  a  Luterani  et 
Anglesi,  et  in  loco  di  reprimerli  delle  insolentie  passate  darli  anza  di'-ü 
usarne  delle  maggiori,    tutta  volta  la  ostination  di  questo  principe  è 
tale  che  non  è  alcuno  che  ardisca  di  promettersene  cosa  alcuna,  et 
poiché  le  cose  stanno  di  questa  maniera  et  quando  a  Nostro  Signore 
paresse  di  mandar  un  personagio  per  uno  a  questi  principi,  forai  non 
saria  fuor  di  tempo  uè  li  saria  improprio,    tutta v ulta  ella,  che  è  pru-25 
dentissima  et  che  ha  inteso  di  mano  in  mano  ogni  cosa,  saprà  meglio 
di  noi  quello  che  sia  bene  di  fare. 

La  tardità  della  risposta  dello  spaccio  di  Marchina  dà  qui  da  sus- 
pettare  assai,  et  già  ce  ne  vien  dato  qualche  cenno  da  qualche  amorevole, 
il  rumore  venuto  da  Trento  che  Sua  Santitii  habbia  ordinato  che'l*W 
JJez.  13  concilio  si  apra  la  terza  domenica  dell'  advento,  parse  novo,  mara- 
vigliandosi ogni  uno  come  noi  non  ne  habbiamo  nova  da  Koma  1).  et 

ft)  CUifn  bui  riè  li  nari»  improprio. 

')  Schon  die  Nachricht,  daß  der  Papst  entschlossen  sei,  die  Konzilseröffnung  vor- 
zunehmen, war  den  Nuntien  aus  Trient  durch  die  Legaten,  nicht  aus  Horn  durch 
l' amene  gemeldet  worden,  obschon  letzterer  in  eben  der  Zeit,  du  er  den  legalen  jene 
Meldung  machte,  auch  an  die  Nuntien  in  anderen  Angelegenliciten  geschrieben  hatte 
(vgl.  oben  die  letzte  Anni,  zu  nr.  92).  l'nd  entsprechend  waren  es  wiederum  die 
Legaten,  welche  am  IG  November  die  weitere  Meldung,  daß  der  Eröffnungstermin 
festgesetzt  sei,  an  Vernilo  und  Dandino  übermittelten  :  s.  Massarelli  zum  16  No-  40 
vember  (JJollingcr  8.  islj  und  das  Schreiben  der  Nuntien  an  die  Konzilslegaten 
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non  ci  siamo  anchora  ben  chiariti  se  ha  più  afflitto  che  confortato  :  ma  1545 

\op  S 

con  l'ordinario  che  posdomani  partirà  per  Italia,  spero  che  ne  potremo  jfw'  t 
dare  qualche  lume  a  V.  S.  Rm»  '). 

La  nova  del  danno  che  li  Corsari  d'Algieri  hanno  fatto  in  Hispagna, 
5  lia  pesato  assai  a  tutta  la  corte,  et  ogni  uno  se  ne  è  saputo  valere  con 
dire  che  se  Sua  Maestà  non  torna  in  Hispagna,  interverà  peggio  *). 

La  morte  del  cardinale  di  santo  Jacomo  3)  di  dolor  di  fianco,  venuta 
col  medesimo  corriero,  è  similmente  dispiaciuta  assai,  et  dicono  che  ò 
mancato  uno  de  migliori  nomini  et  prelati  che  havesscro  in  Hispagna. 
IO  si  va  augurando  che  quel  vescovado  potria  toccare  al  cardinale  della 
Cueva,  quale  dovrà  hormai  esser  vicino  a  Milano,  dove  si  fermerà  fino 
a  pasqua,  secondo  ci  disse  in  Bruxelles  •  -  - 

Il  padre  Gusman  mi  ha  detto  che  l'almiraglio  poco  prima  di  partire 
gli  disse  che'l  non  andarebbe  più  a  Koma  a  dar  nova  a  Sua  Santità 
15  della  pace  seguita  *1),  come  in  tal  caso  haveva  impetrato  ;  ma  che  potria 
essere  che  vi  andasse  per  qualche  altro  bon  effetto,    per  avviso  •  -  - 

PftT  che  si  dica  per  la  corte  che  langravio  ha  fatto  novamentc 
intendere  all'  imperatore  che  si  vuol  trovare  alla  dieta  et  che  darà 
iustifìcatione  a  Sua  Maestà  di  tutte  queste  sue  attioni;  poi  farà  del 
20  duca  di  Bransvich  et  del  tìglio  et  dello  stato  ciò  che  Sua  Maestà  vorrà, 
ma  finché  non  lo  confirmo  con  l'altre  prime,  non  intendo  dar  questo 
aviso  a  V.  S.  Kma  per  più  certo  che  tanto4),  avisandola  che  già  li 
forrieri  per  Katisbona  sono  in  ordine  per  partire,  et  Sua  Maestà  va  ad 


•)  U  padit>  —  segnila  t'«  Chifrm. 

2brom  2G  Xovcmber,  im  Auszug  bei  r.  Druffel  III,  S.  105  tir.  2!)  (Orig.  in  Neapel 
Carte  Farnes,  fase.  718/ 

')  Vgl.  das  eben  angezogene  l'arallr  Ischreiben  an  die  Leguten:  wenn  der  Kurier 
mit  der  Antwort  auf  Marqninas  Anbringen  komme,  der  nicht  mehr  lange  ausbleiben 
könne,  so  hoffen  sie  scoprire  largamente  l'air  ino  di  questi  signori  intorno  all'  aper- 
30  tione  et  prosecutione  del  concilio.  Im  Partikularschreiben  an  Cervini  schreibt 
I  tondino:  non  sentimo  che  nè  da  Sua  Maestà  ne  da  monsignor  di  Gran  vela  sia  an- 
chora uscita  parola  che  ne  demostri  satisfattane.  Allerdings  hatten  es  die  Nuntien, 
was  ('errino  in  seiner  Antwort  an  Itondino  (Man.  Trid.  nr.  233;  tgl.  Ma*sarelli 
zum  0  Dez.,  a  a.  O.  S.  204)  tadelte,  unterlassen,  die  ihnen  aus  Trient  übersandte 
3ó  Weisung  Farnese s  an  die  Legaten  den  kaiserlichen  Staatsmännern  mitzuteilen. 

*)  Un  capitano,  berichtet  die  Kommune,  che  stava  per  Harharossa  in  Alfiere, 
era  venuto  nel  regno  di  Valentia  et  haveva  minato  cinque  o  sei  terre  et  menato 
via  più  di  dua  mila  anime.    1'///.  r.  Druffel  IH,  S.  107. 

»)  Gasparo  de  Aralos,  Krzbischof  ron  Santiago  de  Comportila,  Kardinal  1541, 
H)f  2  November  1545. 

*)  Die  Sache  rerhàlt  sich  doch  so:  rgl.  Xarageros  Bericht  rom  30  November, 
in  den  Beilagen;  ähnlich  der  Florentiner  Concino  am  2S.  (ebendaselbst). 
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1545    ogni  modo  ad  Utrech  a  dare  il  Tosone  et  la  nominatione  di  Toledo 
ov'  26  pur  stà  irresoluta. 

'ov.  26        Da  Anversa  a  2G  di  novembre  45  l). 

or.  29  97.  Vernilo  und  Dandino  an  Farnese:  die  Antwort  Annébauts  auf 
(iiizmam  Zuschrift.  K.  Franz  erbietet  sich  La  Bresse  herauszugeben;  5 
seine  Drohungen,  falls  der  Kaiser  dies  Ultimatum  verwirft.  Mittci- 
lutujcn  Granvellas  über  den  Verlauf  der  Unterhandlung  mit  den  Fran- 
zosen: Festsetzung  einer  Zusammenkunft  in  (1ambrai  zur  Erledigung 
von  Grenzhändeln  u.  dgl.  Das  Scheitern  der  englisch-französischen  Vir- 
handlung; Konferenz  in  Guines  unter  Teilnahme  der  Protestanten.  10 
Verbleiben  der  englischen  Unterhändler  am  Hofe.  Die  Niedcrlegung  der 
Waffen  seitens  Philipps  von  Hessen.  Bevorstehende  Tiujfahrt  der  Pro- 
testanten unter  Teilnahme  katholischer  Prälaten.  Bestrebungen  beider 
Parteien,  sich  die  Nachfolge  im  Stift  Trier  zu  sichern;  die  Sendung 
Navcs.  Der  Entschluß  der  Kon zilser Öffnung;  Abberttfung  der  Fr  an- 15 
zosen  aus  Trient.  Bemühungen  des  Kaisers,  Frankreich  ins  Unrecht 
zu  sdzen.  Granvellas  Klagen  über  die  Verzögerung  der  Antwort  des 
Papstes;  Erwiderung  der  Nuntien.  Die  Bulle  der  mezzi  frutti  und  das 
Depositum.    Andrea  Boria.    154"»  November  29  Antwerpen. 

Aus  Neapel,  (irunde  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  728  Orig.;  großenteils  chiffriert,  20 
Auflösung  geht  bei. 

/)°!'\        Alli  25  et  2G  di  questo  per  staffetta  a  posta  demmo  aviso  a  V.  S. 
R"a  etc. 

La  risposta  del  al  mi  raglio  è  venuta,  et  in  questa  sustantia  che  lui 
non  ha  commissiono  o  autorità  di  poter  intervenire  nelle  cose  che  Sua'-'j 
Paternità  gli  ha  scritto;  et  che  poiché  da  Sua  Cesarea  Maestà  non  li  vien 
commesso  altrimenti  che  ritorni,  seguirà  oltre  il  suo  viaggio;  il  quale 
perché  è  con  tardità,  ha  spedito  subito  una  posta  al  re  et  gl'ha  mandato 
la  lettera  della  Paternità  Sua,  et  gli  ha  scritto  ctiam  il  suo  parere,  che 
la  Paternità  Sua  aspetti  la  risposta  di  Sua  Maestà  Christ™  prima  di  par* 30 
tirsi;  et  che  in  tanto  l'ambassador  qui  ordinario  del  re  riferirà  a  Sua 
Maestà  Cesarea  quel  che  per  camino  havevano  havuto  dal  re,  ch'era 
che  Sua  Maestà  Christ"'*  per  dimostrare  tanto  più  la  bona  voluntà  sua 
alla  pace,  si  contentaria  restituir  etiam  la  Brescia  et  ritenersi  solamente 

')  Ein  zweites  Sonderschreiben  Dandinos  an  die  Kurie  vom  gleiclten  Tage  be- .'!') 
sagt  nur,  daß  le  lottern  per  la  rovocatione  del  sequestro  delli  spogli  di  Spagna  ci 
sono  promesse  al  sicuro  prima  che  Sua  Maestà  parta  de  qui ,  che  sarà  martedì 
1  dicembre,  et  ci  giurano  che  Sua  Maestà  non  ha  firmato  mai.  —  Uber  die  An- 
kunft des  plico  in  Trient  am  ~>  Dezember  s.  Massarelli  bei  Döttinger  S.  199. 
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quel  che  ha  in  Piemonte,  mostrando  di  far  con  questa  offerta  un  gran 
salto;  et  che  se  lo  imperatore  non  lo  accetta,  è  segno  che  non  vuol  Nor' 2 
pace  seco:  onde  ci  dice  il  padre  che  assai  brava  in  quella  lettera  et 
ordina  alli  suoi  che,  caso  che  lo  imperatore  excluda  etiam  questo  par- 
5  tito,  non  lascino  di  dirgli  ch'egli  non  può  far  d'avantagio  et  che,  poiché 
Sua  Maestà  Cesarea  la  intende  così,  esso  non  potrà  mancare  di  pigliar 
altro  partito  a  casi  suoi  con  chi  potrà,  come  pensa  che  similmente  farà 
Sua  Maestà  Cesarea,  vedremo  quel  che  lo  imperatore  risponderà  a 
questo  et  il  re  alla  lettera  del  frate,  et  lavisaremo.   Dio  faccia  qualche 

IO  cosa  buona  di  sua  mano. 

Intanto  diremo  a  V.  S.  Rra*  che  siamo  stati  con  monsignor  di  Gran- 
vela,  dal  quale  amorevolissimamente  ci  b  stato  confirmato,  toccante  queste 
pratiche  della  pace,  tutto  quello  che  di  mano  in  mano  havemo  tenuto 
scritto  a  V.  S.  Hm*  per  relatione  del  patre  Gusman,  et  non  ha  lasciato 

15  di  mandarci  più  satisfatti  che  ha  possuto  de  la  giust  i  fica  t  ione  del  im- 
peratore, dicendoci  che  Sua  Maestà  Cesarea  ha  voluto  far  il  parentado 
di  madama  Margarita  con  il  principe  di  Spagna  et  non  si  curava  di 
altra  dote  pecuniaria  che  Francesi  offerivano;  ma  che  solo  il  re  restituisce 
quel  che  con  tanta  conscientia  tiene  al  duca  di  Savoya  suo  zio  *),  et 

20  che  per  più  sicurezza  sua  si  pigliasse  in  Francia  il  figlio  del  detto  duca 
et  lo  maritasse ,  ancorché  giii  Sua  Maestà  Cesarea  lo  havesse  disegnato 
per  la  figlia  del  re  de  Romani  suo  fratello,  et  che  mai  ci  è  stato  ordine 
che  habbino  voluto  consentire,  allegando  molte  pretensioni  fuor  di  pro- 
posito, et  questa  tra  l'altro  che  il  Piemonte  appartenesse  alla  corona  di 

25  Francia  per  esser  membro  della  Provenza  o  una  cosa  tale,  item  si 
fondavan  in  dire  che  loro  cedevano  al  ducato  di  Milano  et  che  Sua 
Maestà  Cesarea  si  ritenesse  quello  in  pace  et  loro  riterriano  quest'  altro, 
ma  che  non  solo  con  le  tante  cessioni  passate  che  hanno,  ma  che  con  li 
articoli  medesimi  della  paco  del  anno  passato  sono  restati  confusi,  che 

30  non  ci  hanno  che  fare  in  alcun  modo;  et  che  quando  hanno  visto  quest») 
et  hanno  anco  fatto  resistenza  in  voler  restituir  Iledin  con  ricompensa, 
secondo  che  medesimamente  sono  tenuti  per  il  trattato  passato,  con  dir 
che  ne  hanno  bisogno  per  loro  et  che  temeno  che  il  re  di  Inghilterra 
se  ne  possa  servire  contra  di  loro,  hanno  per  ultimo  detto  che  essi  non 

35  tengano  comissione  di  poter  passare  più  oltre,  et  che  però  riporteranno 
tutto  al  re  loro  et  se  ne  rimetteranno  a  lui  come  devono,  restando  in 
tanto  et  promettendo  di  restar  tuttavia  dal  canto  loro  buoni  amici  del 

')  IjUxhc  roti  Sarogen,  Mutier  K.  Franz'  I,  und  Herzog  Karl  III.  ron  Sarogen 
icaren  Oettchtrister  (allerdings  aus  verschiedenen  Ehen  des  Vaters,  Herzog  Philipps  II.). 
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/545  imperatore;  che  di  questa  banda  si  è  fatta  risposta  reciproca,  et  cos'i 
se  ne  sono  partiti  *),  essendo  [che]  in  quel  che  tocca  alcune  differentie  di 
confini  et  danni  de  particolari  hinc  inde,  hanno  stabilito  che  in  Cambrai 
medesimo,  dove  per  il  medesimo  effetto  fu  ordinato  per  la  capitala- 
tione  del  anno  passato  che  si  facesse  una  dieta  de  ministri  dell'  una  5 
et  dell'  altra  et  non  ne  fu  fatto  niente  (id  est  che  non  ci  fu  preso 
Fan°W  aPuntamento  e*  resolutione),  si  faceva  un'  altro  convento  a  10  di  genaro 
proximo  l). 

Che  della  pratica  del  accordo  tra  Francia  et  Inghilterra,  della  quale 
Sua  Maestà  Cesarea  era  stata  sempre  desiderosa  etiam  fin  del  tempo  IO 
che  era  in  Vormatia,  acciochè  tra  li  altri  commodi  della  Christianita  il 
concilio  potesse  ha  vere  la  sua  celebratone  tanto  più  quieta,  non  si  era 
similmente  concluso  cosa  alcuna,  primo  perchè  quanto  alla  pace  li 
Francesi  volevano  Bologna  et  l'Anglesi  sono  sempre  stati  nel  medesimo 
di  volerla  tenere,  et  quanto  alla  tregua  ogni  una  delle  parti  diceva,  15 
chi  la  desiderava  la  chiedesse,  che  se  li  risponderia,  et  sempre  si  è 
stato  su  questo  puntiglio,  di  sorte  che  nissuna  ha  mai  voluto  essere  la 
prima  nè  hanno  tampoco  permesso  che  l'imperatore  l'habbia  proposta 
come  da  se.  et  così  tanto  per  questo  quanto  perchè  ad  ogni  modo  si 
faceva  sopra  la  medesima  pratica  un'  altro  trattato  et  convento  a  Ghines,  20 
vicino  a  Cales,  tra  altri  ministri  dell'  una  parte  et  dell'  altra,  con  l'in- 
tervento de  alcuni  ambasciatori  de  Protestanti  *)  (il  che  non  è  punto 
piaciuto  a  tSua  Maestà  Cesarea  per  il  poco  rispetto  che  se  li  è  havuto 
anche  in  questa  parte),  sono  le  cose  restate  excluse. 

Et  che  hora  li  ministri  d'Inghilterra  restavano  qui  per  intendere  la 25 
querella  che  pretende  haver  il  vescovo  di  Liegge  del  danno  di  più 
[di]  cento  mila  scuti  che  li  hanno  fatto  li  Todeschi  condutti  di  Inghil- 
terra etc.  3). 

Oltre  di  questo  ci  diede  conto  il  prefato  monsignor  di  Granvela 
come  tenivano  aviso  che  landgrave  dopo  di  haversi  satisfatto  in  levare» 
un  castello  a  quel  conte  di  Raufemberg 4),  qual  haveva  dato  aiuto  a 

■)  K,iitt  <la  Chiffel- ,  welche  mit  dem  Aiifitttg  tir*  lliie/es  bn/wnt. 

')  Ä  H>  nr.  116. 

'■')  Für  das  Xähere  vgl.  die  für  jene  Verhandlungen  sehr  ergiebigen  Statepajxrs 
(vol.  X  von  nr.  1253  ab).  86 

s)  Daß  die  fortgehenden  Ycrluindlungen  zunsclien  dem  Kaiser  und  den  Eng- 
hindern wichtigere  Angelegenheiten  betrafen,  zeigen  die  Berichte  der  letzteren,  State- 
papers  vol.  X  nrr.  126').  1266;  es  galt  die  Herbeiführung  ron  Familienverbindungen 
zu  erwirken,  sndaß  Prinzessin  Maria  den  Kaiser,  Prinzessin  Elisabeth  den  J'rinzen 
Philipp,  Prinz  Edicard  aber  eine  der  Töchter  K.  Ferdinands  heirate.  40 

*)  Schaumburg?  Riftberg?  (s.  o.  S.  43H).    Soieohl  Bückeburg,  das  ScJtloß  des 
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Branswich,  et  nel  resto  riavutolo  per  deditione  in  mano,  sbandava  le  1545 
genti  da  guerra,  ondo  si  poteva  sperare  che  a  quest'  hora  tutto  fusse  Aor'  & 
sedato,  che  non  era  stato  poco,    et  ci  disse  anche  che  se  bene  landgravio 
diceva  di  voler  fare  cose  assai  circa  la  restituirne  tanto  di  Branswich 
5 quanto  del  prefato  conte,  non  sapevano  però  che  credersene,  anzi  che 
non  ne  credevano  niente. 

Ci  disse  poi  che  ci  era  aviso  che  li  Protestanti  fariano  hora  una 
dieta  a  Norinberg  *),  dove  intcrverriano  sei  o  sette  prelati  de  Catholici 
et  si  giuntariano  con  essi. 

10  Itein  che  li  detti  Protestanti,  sapendo  come  l'arcivescovo  Treverense 
sta  malissimo  affetto  del  corpo  et  che  è  più  morto  che  vivo,  cercavano 
con  molta  arte  di  farlo  consentire  alla  coadiutoria  in  favor  di  uno  di 
tre  che  havevano  proposti,  che  erano  lutherani,  et  che  per  obviare  a 
questo  Sua  Maestà  Cesarea  haveva  deliberato  di  mandarvi  il  vice- 

15  cancelliere  Naves,  ancoraché  qui  ce  ne  fusse  bisogno  per  l'officio  che 
tiene,  per  procurare  cbe'l  detto  Treverense  consentisse  nel  cardinale 
d'Augusta8),  del  quale  Sua  Maestà  si  satisfarebbe  assai,  sì  per  esser 
quel  membro  catholico  che  è  nella  chiesa,  come  perchè  importaria  al 
particolar  della  Maestà  Sua,   come  noi   havemo  penetrato  da  altra 

20  banda,  per  haver  un  tal  confidente  nel  primo  voto- tra  li  elettori  dell' 
imperio;  et  caso  che  questo  non  possa  succedere,  impedire  almeno  quelli 
tre  Lutherani. 

Circa  l'ordine  dato  dell'  apertion  del  concilio,  della  quale  già  teneva 
nova  per  lettere  di  Trento,  non  disse  altro  se  non  che  fusse  col  nome 
25  di  Dio  ben  mostrò  far  caso  di  quel  che  pur  da  Trento  veniva  scritto 
della  instantia  che  li  prelati  di  Francia  facevano  di  partirsi,  dicendo 
che  questo  non  era  conforme  a  quello  che'l  re  haveva  promesso  et  che 
era  obligato  per  il  trattato  passato,    et  *)  da  questo  potemo  cominzar 


a)  Btginn  éinrr  ueiim  Ckifrr. 

30  Grafrn  Johann  von  Schaumbttrg,  ah  die  Feste  R'ttberg,  der  Stammsitz  des  Grafen 
Otto  von  Rittberg,  wurden  von  Philipp  nach  der  Besiegung  des  Braunschtccigers 
bezwungen. 

')  Vielmehr  in  Frankfurt. 

*)  Eine  entsprechende  Mitteilung  bringt  auch  der  Mantuaner  Capilupo  am 
35-?  Dezember:  l'imperatore  ha  mandato  Naves  dallui  per  persuaderlo  [den  Erzb. 
r.  Trier]  a  torre  Agosta  per  coadiutore,  perchè  vi  sono  tre  Protestanti  potenti 
che  vi  aspirano,  et  l'imperatore  fa  più  caso  di  questo  che  di  Magonza,  perchè  ha 
lo  stato  più  importante  et  Dell'  elcttione  il  primo  voto. 

*)  Ha  mostrato  che  sia  stato  ben  fatto  —  im  parallelgehenden  Brief  der  Nun- 
40  tien  an  dit  Konzilslegaten,  r.  Druffel  III,  S.  108  nr.  31;  vgl.  Dandinos  Separat- 
schreiben  an  Cervino  vom  1  De:.,  das.  S.  110  nr.  33. 
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1545    a  far  coniettura  che  già  si  vanno  notando  tutte  le  transgressioni  di 
Nov.  29  prancia  per  potersene  valere  a  suo  tempo  in  giustification  del  impera- 
tore per  tutto  quello  che  potesse  seguire,  et  tanto  più  quanto  ci  disse 
che  noi  non  dicessimo  altro  per  hora  di  questo  risentimento  x\ 

Della  tardità  del  corriere  di  Roma-  si  dolse  di  novo  pur  assai  et  5 
disse  che  a  Sua  Maestà  non  pareva  che  la  importanza  di  un  tanto  ne- 
gocio,  come  ò  quello  della  impresa,  meritasse  tanta  expettatione  et  tar- 
dità, li  fu  risposto  che  già  si  era  expedito  il  primo  capo  del  aprir  del 
concilio  in  Trento,  come  Sua  Maestà  haveva  detto  esser  necessario;  che 
all'  altro  similmente  non  si  sarà  mancato,  et  che  non  vedevamo  che  10 
stante  il  deposito  che  si  trova  in  Augusta  già  tanti  mesi  sono,  et  la 
bolla  delli  mezi  frutti,  che  hanno  in  mano,  et  la  certezza  del  animo  di 
Sua  Beatitudine  per  lo  interesse  grande  che  ci  è  della  religione,  riavessero 
causa  di  ritardare  alcuna  provisione  che  si  havesse  a  fare  dalla  banda 
loro,  risposero  (dicemo  risposero,  perchè  anche  ci  stava  presente  Idiac- 15 
ques)  che  Sua  Maestà  voleva  prima  esser  ben  chiara,  et  che  quanto 
alla  bolla  delli  mezi  frutti,  ancora  era  qui  in  man  loro  nò  Sua  Maestà 
voleva  che  si  mandasse  in  Ispagna  prima  che  non  si  vedesse  quello 
che  si  haveva  da  fare  *).  finalmente  concludemmo  che  più  non  poteva 
tardare  a  comparire  il  corriere  *).  20 

An  letzter  Stelle  bringen  die  Kaiserlichen  ein  Anliegen  Andrea 
Dorias  vor  brtr.  Sjmlien  im  Ncti/>olitamschen,  worüber  bereits  in  Worms 
mit  Kardinal  Farnese  verhawleU  worden  war.    Die  Rate  wünschen,  daß 
der  Papst  veranlaßt  werde,  Dorias  Ansprüche  zu  befriedigen. 
Nor.  29        Da  Anversa  a  29  di  novembre  1545.  25 

Nov.  29  08.  Vernilo  und  Dandino  an  Farnese:  Mitteilung  des  Jìeichfraters, 
daß  der  Kaiser  den  Protcstantcnhieg  jedenfalls  unternehmen  werde  und 
sicher  sei,  Unterstützung  seiner  (iegner  seitens  Frankreichs  wie  Eng- 
lands zu  hintertreiben.  Darlegung,  inwiefern  die  Jirautischweigische 
Sache  und  seihst  der  Abbruch  der  Verhandlungen  mit  Frankreich  Karls  80 
Absichten  zustatten  komme.  Erklärung  wegen  bisheriger  VnUrlassung 
aller  Rüstungen.    Absicht  des  Kaisers  nach  Regensburg  zu  gehen;  lioff- 


a)  Ende  im  Cht f er. 

l)  Vgl.  die  Besclueerden  des  Kaisers  über  Frankreich  wegen  Praktiken  mit  den 
l^otestanten  uwl  Abberufung  der  Bisclwfe  aus  Trient  ohne  ihn,  den  Kaiser,  auf'£i 
Grund  früherer  Abmachungen  zu  benachrichtigen,  im  Briefe  Karls  an  den  Ge- 
sandten Sainl-Mauris,  Ende  November,  bei  r.  Druffel  IV,  S.  04  nr.  10;  s.  auch 
unten  nr.  101. 

*}  Vgl.  oben  nr.  76  und  unten  nr.  119. 
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nung,  die  Gegner  zu  täuschen.    Beschwerde  des  Beichtvaters  über  das  /545 
Ausbleiben  der  Antwort  des  Papstes;  Antwort  der  Päpstlichen.  —  Nov' 29 
Nachschrift:  Erläuterung  dieser  ihrer  Antwort.    1545  November  29 
Antwerpen. 

5       Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  689  Orig.  von  Dandinos  Hand 
ganz  chiffriert.    Decifrai  in  Parma  Arch.  di  Stato  Carteggio  Fanieaiano. 

Doppo  di  haver  scritta  l'altra  il  padre  confessore  di  Sua  Maestà  ci 
è  venuto  a  visitare,  et  doppo  li  debiti  complimenti  ci  ha  detto  restar 
molto  consolato  che  pur  hieri  Sua  Maestà  dandoli  iustification  di  ae,  Nov.  28 

10  perchè  non  si  era  potuto  venire  ad  alcun  concerto  con  li  ministri  di 
Francia,  li  haveva  certificato  più  che  mai,  ma  in  molta  secretezza,  che 
ad  ogni  modo  voleva  fare  l'impresa  de  Allemagna,  perchè  già  era  certa  che 
il  re  di  Francia  [non]  havria  danari  davanzo  per  poter  dare  a  Lutherani, 
oltre  che  non  si  teneva  per  disperato  che  ancora  non  potesse  seguire 

15  qualche  forma  di  assetto  tra  esso  et  il  detto  re,  con  che  almeno  si  po- 
tesse contenere  in  offitio  che,  se  non  voleva  far  bene,  non  facesse  male; 
perche  questo  li  bastaria.  che  d'Inghilterra  ben  si  assicurarebbe  Sua 
Maestà,  perchè  non  desse  in  alcun  evento  aiuto  a  Lutherani  ;  che  stante 
questo  sperava  insieme  con  Nostro  Signore  di  poter  far  qualche  bon 

20  effetto,  et  che  della  cosa  di  Bransvic  haveva  più  tosto  preso  animo 
che  altrimente,  poiché  haveva  visto  che  un  par  di  quel  duca  fuoruscito 
et  senza  aiuto  relevante  haveva  potuto  mettere  li  Lutherani  in  tanto 
rumore,  oltre  che  per  quella  impresa  havevano  speso  assai  et  straccato 
molto  lo  terre  et  homini  della  lega;  et  che  etiam  questa  partita  di 

25  ministri  francesi  re  infetta  serviria  di  qualche  cosa,  cioè  per  addormen- 
tare et  assicurare  tanto  più  i  Lutherani  et  viene  ben  a  proposito, 
perchè  in  effetto  stavano  molto  carichi  di  suspitione. 

Ha  scusato  il  padre  se  non  si  è  dato  fin  qui  ordine  ad  alcuna 
provisione  per  la  guerra,  perchè  non  è  stato  a  proposito  per  le  cose 

30 che  son  passate,  farne  rumore;  ma  che  come  prima  Sua  Maestà  si  parte 
da  questi  paesi,  sarà  dato  bon  principio  a  tutto. 

La  partita  di  Sua  Maestà  sarà  il  primo  di  questo  a)  per  Utrec,  et  Dez.  1 
di  là  fatta  la  festa  del  Tosone  et  dato  l'ordine  a  qualche  uno  (tra  quali 
peniamo,  come  il  dover  vorria  pur,  che  sia  per  qua  il  signor  duca 

35  Ottavio  nostro)  alla  volta  di  Katisbona,  remossa  ogni  timore  et  ponen- 
dosi alla  ventura,  come  quando  passò  per  Francia  quattro  anni  sono,  1540 

a)  Sic! 

')  Wie  Melanchthon  eben  um  diese  Zeit,  28  Novb.,  schrieb,  hörte  er  als  sicher, 
daß  der  Kaiser  nach  dem  Reichstag  sich  nach  Italien  bcget*en  trerde:  Corp,  Ref.  V, 
40  nr.  3318. 
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1545  benchò  spera  che  non  li  sarà  dato  impedimento  alcuno,  perchè  con 
JVoc.  29  qUegfa  e8CjU8jonc  del  concerto  con  Francia  et  con  vedersi  andare  Sua 
Maestà  alla  dieta  positivamente,  non  li  sarà  data  molestia,  anzi  come 
quelli  che  pensano  che  Sua  Maestà  sia  per  passar'  in  Italia  et  in  Ispagna, 
li  faranno  (come  si  sol  dire)  il  ponte  d'oro,  solo  Sua  Paternità  ha  5 
mostrato  di  dolersi  che  tanto  tarde  a  venire  questa  risposta  da  Roma, 
poiché  qui  se  ne  fa  gran  caso  et  Sua  Maestà  glie  ne  ha  fatto  querela, 
ma  poi  l'havemo  consolato  con  le  medesme  raggioni  che  dicessimo  a 
monsignor  di  Granvela,  et  con  quel  di  più  che  ci  è  occorso,  acciochè 
possa  disingannare  Sua  Maestà  et  remostrarle  che  non  sia  da  far  fonda-  io 
mento  su  la  risposta  che  si  aspetta,  nò  pendere  da  quella  più  che  tanto, 
poiché  già  si  stà  assicurato  della  intentione  di  Sua  Beatitudine  con  l'essentia 
tanto  del  deposito  de  Augusta  come  della  bolla,  che  è  in  man  loro,  et 
del  breve,  che  è  in  man  nostra,  et  del  interesse  di  Sua  Beatitudine  per 
le  cose  della  religione,  che  tanto  li  premono,  et  così  se  n'  è  partito  15 
con  bona  satisfattone,  replicandoci  di  nuovo  che  non  dovemo  esser  des- 
perati in  tutto  di  non  poter  ancora  vedere  qualche  concerto  con  Francia, 
perchè  Sua  Maestà  ci  starà  ben  disposta  et  lui  non  haveva  mancato 
Nov.  29  del  offitio  suo. 

Da  Anversa  a  29  di  novembre  1545.  20 

Postscritta.  non  volemo  lasciar  di  dire  a  V.  S.  R,n*  che  tanto 
con  monsignor  di  Granvela  come  col  confessore  havemo  risposto  nella 
maniera  che  la  vede  per  la  lettera,  sopra  la  querela  della  tardità  del 
nostro  corriere,  perchè  oltre  che  cosi  sia  parso  per  la  debilità  del  nostro 
giudicio  convenire  principalmente  al  servitio  et  honore  di  Nostro  Signore,  25 
non  havemo  giudicato  se  non  bene  rispondere  di  quella  maniera,  etiam 
che  ancora  non  habbiamo  altro  lume  della  intentione  di  Sua  Santità 
doppo  il  ritorno  di  Marquina,  perchè  o  1'  imperatore  dice  davero  di 
voler  metter  mano  alla  impresa,  o  fa  questa  dimostratone  per  volersene 
poi  servire  quando  parerà  a  lui,  et  caricare  Sua  Beatitudine,  se  dice 30 
davero  con  effetto,  non  credemo  haver  contravenuto  all'  animo  di  Sua 
Santità,  la  quale  ben  sapemo  quanto  è  desiderosa  di  questa  impresa, 
quando  si  faccia  in  effetto  (che  Dio  lo  volesse!);  quando  anche  lo  dica  con 
arte,  similmente  ci  pare  che  la  risposta  nostra  li  contramini  opjwrtuna- 
mente.  questo  sia  detto  per  discarico  nostro  et  per  la  zclosia  che  tenemo3.r» 
di  dire  et  fare  sempre  ogni  cosa  con  satisfattone  di  Sua  Beatitudine 
et  della  S.  V.  R~. 

Nov.  ex.  00.    Kardinal  Otto  von  Augsburg  an  Nikolaus  Perrcnot  Bischof  ron 
Arras:  Bitte  um  Mitteilung  srinrr  Nachrichten  an  den  Kaiser.  Ver- 
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halten  der  Protestanten  nach  dem  Siege  über  Heinrich  von  Braunschweig.  1545 
Benutzung  des  Ansbachischen  VormundschaflsstrciUs  zur  Gewinnung  ' ß 
der  Brandenburg ischen  Fürsten.  Bestreben,  alle  Glnubenscer wandten 
und  selbst  Katholiken  in  ihre  Liga  zu  bringen.  Großer  Schmalkaldi- 
ò  scher  Bundestag  in  Frankfurt  awjesetzt;  gleichzeitig  rheinischer  Kur- 
fürstentag in  Wesel.  Hilflosigkeit  der  Kaiserliehen;  Eindruck  der  lu- 
therischen Ausstreuung,  daß  der  Kaiser  mit  Hilfe  der  Fremden  Deutsch- 
land unterwarfen  wolle.  Festigkeit  Baiems;  auch  die  übrigen  Katho- 
liken sind  für  den  Kaiser  noch  zu  haben,  wenn  er  sich  ihrer  annimmt. 

10  Besorgnis  vor  vorzeitiger  Ergreifung  der  Offensive  durch  die  Protestanten. 
Deren  Maßnahmen,  um  Oberdeut  seid  and  zu  sichern.  Statthaftigkeit  der 
Unteiihanen  des  Stifts  Augsburg.  Glaube  der  Protestanten,  daß  Papst 
und  Kaiser  wider  sie  verbunden  seien;  Mistraucn  gegen  den  Kaiser 
und  seine  Minister.    Notwendigkeit,  die  Ptrson  des  Kaisers  vor  Verrat 

15  zu  schützen.    1545  Ende  November  (Dillingen). 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Famos,  fase.  712  Abschr.  (Decifrai),  Uber' 
schrieben  Copia  di  quel  che  ha  scritto  il  cardinal  d'Augusta  al  vescovo  di 
Arras  circa  il  fiue  di  novembre  proximc  passato  1545. 

Auch  ebenda  fase.  089,  als  Chiffer,  mit  entsprechender  Aufschrift. 

20        Per  esser  io  obligato  per  natura  et  giuramento  alli  mei  superiori, 
non  desio  mancar  di  avisarli  quello  che  concerne  alla  utilità  publica, 
prego  adunque  V.  S.  sia  contenta  questo  mio  raguaglio  riferir'  a  longo 
al  imperatore  secondo  questa  alligata,  che  li  scrivo  di  man  propria 
mi  rimetto  a  lei. 

25  Doppo  la  lettera  scritta  a  Sua  Maestà  circa  le  cose  fatte  in  Baviera 
è  venuto  in  queste  bande  la  nova  della  rotta  et  captura  di  Bransvic, 
la  quale  ha  operato  tra  li  Catholici  et  Protestanti  tante  diverse  demo- 
stradone  che  con  ogni  modo  mi  par  siano  necessarie  essere  scritte  a 
Sua  Maestà,   dico  adunque  prima  di  Protestanti,  li  quali  con  tanta  in- 

30solenza  et  arroganza  hanno  publicato  detta  vittoria  che  hanno  acceso 
di  gran  furia  li  suoi  populi,  con  mettere  grande  diffidentia  contra  Sua 
Maestà,  Sua  Santità  et  tutti  li  Catholici,  attribuendo  questa  vittoria  a 
Dio  et  animandoli  che  debbano  pigliar  animo  contra  nemici  et  quelli 
che  vogliono  oppugnare  al  evangelio  loro,    si  sono  anche  industriati  di 

35augmentar  quanto  possono  la  sua  liga,  prevalendosi  di  tutte  le  occasioni, 

')  Ein  solches  Sclneiben  liegt  nicht  vor.    Nach  nr.  104  begab  sich  damals  Ali- 
prando  Madruzzo,  der  Bruder  des  Kardwals  von  Trient,  im  Auftrag  und  mit 
liriefen  des  Kardinals  Truchseß  an  den  Kaisei  hof  ;  er  icar  wohl  zweifellos  der  Uber- 
bringer  des  vorstehenden  Briefes,  von  dem  übi'igens  TrucJuseß  auch  an  Earnese  Ab- 
40  schrift  sandte  (s.  u.  nr.  103). 
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1545    et  tra  l'altre,  essendo  nasciuta  guerra,  come  devo  saper  V.  S,  tra  li 

ior.  ex.  marcj)egj  Brandeburg  per  causa  della  tutela  del  putto  figliolo  del 
marchese  Giorgio  '),  si  sono  intromessi  li  duchi  di  Saxonia,  il  duca 
Mauritio  et  langravio  et  hanno  fatto  venire  in  persona  il  duca  di  P  ni  scia 
et  l'arcivescovo  di  Kiga,  et  sotto  specie  di  sedare  quelle  differentie  5 
cercano  di  tirarli  alla  loro  liga  Smalealdica.  et  così  fanno  col  duca  di 
Vittcmberg  et  tutti  gl'  altri  principi,  terre  franche  et  altri  Luterani, 
quali  benché  sono  della  lor  setta,  però  fino  adesso  non  sono  della  loro 
liga.  et  non  solo  si  contentano  di  praticare  li  Luterani,  ma  anche  li 
Catholici  con  metter  mille  astutic  o  di  sdegni,  suspicioni  et  tutto  quello  10 
che  può  essere.  la  qual  cosa  acciochò  venghi  meglio  l'atta ,  hanno 
assignata  una  dieta  universale  in  Francfort  il  giorno  di  san  Niccolo 

Dez.  6  non  tanto  per  la  liga  Smalealdica,  come  per  le  cose  di  tutta  la 
setta  luterana*),  et  io  so  anche  che  sono  in  stretta  pratica  con  li 
elettori  del  Reno,  sotto  pretesto  della  deffensione  della  Magna  con  dar  15 
ad  intendere  mille  scoprimenti  di  pratiche  fatte  in  Koma  de  disegni  et 
deliberatami  di  Sua  Santità  et  di  Sua  Maestà,  intromettendo  ogni  cosa 
falsa  per  tirar  le  genti  alla  sua  oppinionc,  et  in  questo  sono  tanto  in- 
diavolati et  arrabbiati  che  non  si  può  dir  più  tutto,    in  un  medesimo 

Dez.  7  tempo,  cioè  alli  7  del  altro  mese,  li  elettori  del  Reno  hanno  assignato2ü 
una  dieta  in  Vescl3);  et  se  Sua  Maestà  et  V.  S.  non  guardano  bene 
alli  fatti  suoi,  potriano  concorrere  tal  pratiche  che  si  pentirebbono  del 
tempo  perduto,  del  ehe  li  ho  voluto  avisare,  aciochè  si  proveda. 

In  questo  faranno  constretti  di  far  necessariamente  per  diffensione 
del  bene  publico,  repulation  de  Sua  Maestà  et  del  resto  de  Catholici  25 
della  Magna,  perche  li  Catholici  non  si  sono  poco  sraariti  di  questa 
vittoria,  dubitandosi  esser  abbandonati  da  Sua  Maestà,  et  ogni  volta 
che  non  vedino  gagliarde  provisioni  et  contrapratiche,  facilmente  per 
paura  si  lassaranno  ridurre  ad  qualche  intelligentia  con  essi  Protestanti, 
li  quali  con  mille  astutie  et  bugie  danno  ad  intendere  che  Sua  Maestà  30 
cerca  di  mettere  natione  forestiera  in  Allemagna,  non  tanto  per  castigo 
de  Lutherani  come  per  suggiugationc  di  tutti  loro  Catholici,  quali  benché 
sino  adesso  essendo  tra  la  paura  et  speranza  non  si  siano  inclinati. 


')  Vgl.  oben  S.  39'J  (nr.  82). 

•)  Vgl.  die  Ausschreiben  der  leitenden  Furateti  bei  Neudecker  Aktenstücke  35 
»irr.  100.  101  (S.  488 ff);  ebendaselbst  nr.  102  (S.  498  ff.)  die  Distruktion  des  Land- 
grafen Philipp  für  seine  nach  Frankfurt  bestimmten  Jläle;  nr.  103  (S.  518  ff.)  etn 
Gutachten  Jolumn  Friedrichs  von  Sachsen  u.  $.  to. 

*)  Nach  einer  allerdings  nicht  ganz  klaren  Äußerung  in  nr.  104  kam  es  zu 
dieser  Tag  fahrt  niefit;  rgl.  auch  nrr.  116.  122.  40 
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perù  ogni  volta  che  non  si  provedesse  per  tempo,  potriano  per  des-  /345 
peratione  et  per  timore  lasciarsi  indurre  a  qualche  inconveniente. 

Et  il  duca  di  Baviera  con  tutto  il  suo  seguito  veramente  è  con- 
stantissimo et  ogni  giorno  promette  et  dice  di  non  volersi  mai  in  conto 
5  alcuno  discostar  dalla  buona  voluntà  di  Sua  Maestà,  sperando  che  ella 
per  tempo  provcdeià;  et  benché  li  Protestanti  non  manchino  di  tentarlo 
in  diverse  maniere  '),  però  di  certo  non  faranno  nessun  effetto  con  lui 
ogni  volta  che  Sua  Maestà  lo  intertenerà  con  speranza  di  voler  trattare 
et  conferire  con  lui.    il  che  facendo  Sua  Maestà  si  può  tenere  certo 

10  che  haverà  detto  duca  di  Baviera  sempre  al  suo  comando,  il  resto  de 
Catholici,  dico  vescovi,  prelati  et  altri  Catholici  di  queste  nostre  bande 
superiori,  tutti  dependeranno  dall'  imperatore,  se  vederanno  essere  aiutati 
a  tempo:  una  sola  cosa  grandemente  li  impaurisce,  cioè  che  si  scopri 
che  li  Protestanti  a  questa  sua  dieta  di  Francfort  si  congiungeranno 

15  et  deliberaranno,  per  il  dubio  che  hanno  del  castigo  imperiale,  pigliar 
avantaggio  sopra  li  Catholici  et  metter  un  exercito  tanto  per  tempo  in 
ordine  che  avanti  che  la  diffensione  di  Sua  Maestà  possa  essere  in 
termino,  sforzaranno  tutti  ad  intendersi  con  loro,  et  già  sono  in  deli- 
beration  di  metter  mille  cavalli  in  questo  bande  superiori,  massime  verso 

20  li  contini  del  contado  di  Tirolo,  per  impedir  che  Sua  Maestà  non  possa 
metter  gente  insieme  in  queste  bande,  per  esser  li  soldati  di  queste 
bande  li  megliori  di  Alcmagna,  et  ci  sforzaranno  noi  altri  Catholici  a  non 
retener  et  prohibir  alli  soldati  nostri  sudditi  che  non  vadino  al  servitio 
loro,  come  già  li  havemo  retenuti  tino  adesso,  et  anche  per  ditìcultar  li 

25 passi  alle  nationi  forestiere,  del  che  quella  si  volesse  servire;  et  già 
cominzano  apertamente  minazzar  li  sudditi  de  noi  Catholici,  principal- 
mente li  mei,  con  dire  alli  nostri  contadini,  che  vanno  alli  mercati  sì 
di  Augusta  come  de  altre  terre  franche  et  d'altri  Protestanti:  state  di 
bona  voglia,  che  presto  si  visitaremo,  cxortandoli  che  non  debbano 

30  resistere  a  l'evangelio,  dicendoli  che  sanno  che  presto  deve  venir  natione 
forastiera  nel  paese,  et  che  loro  non  lo  debbano  consentire,  promettendoli 

')  Uber  die  durch  Gereon  Sailer  von  Augsburg  geführten  Verhandlungen  zwischen 
Landgraf  Philipp  und  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  s.  Lenz,  Briefw.  III,  S.  362 ff. 
Diese  Verhandlungen  waren  es  wohl  auch,  welche  das  Gerücht  entstehen  ließen,  daß 

35  eine  Familienverbindung  zwisefwn  Baiern  und  Hessen  betrieben  werde  (Nuntius 
La  Cosa  aus  Venedig  26  Novb.  1545  bei  Roti  chini,  Lett.  di  uomini  ili  pag.  138; 
Alui&i  Mocenigo  8  April  aus  Augsburg,  Vcnet.  Depp.  I,  S.  156).  Wie  es  auch  der 
obige  Bericht  des  Kardinals  l'ruchseß  durchblicken  läßt,  konnte  man  bei  der  be- 
kannten Abneigung  WilMms  wider  das  Haus  Habsburg  noch  keinesioegs  wissen, 

40  welche  Stellung  im  bevorstehenden  Krieg  jener  einnehmen  werde.  Vgl.  die  sdu>n 
angeführte  Unterteilung  lliezlers  in  den  Abh.  der  bair.  Akademie. 
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1545    aiuto  et  mille  altre  cose  seditiose  tra  li  populi,  quali  non  scrivo,  ma 
ai.  ex.  jau4jaj0  gja  j)j0  con  contento  del'  animo  mio,  che  vedo  et  conosco  gran- 
dissima constantia  et  animo  de  mei  sudditi  fin  adesso. 

Certo,  signor  mio,  noi  siamo  in  una  grande  ex  treni  ita  et  in  queste 
cose  bisognaria  gran  desterità  et  prestezza;  ma  sopra  tutto  V.  S.  exorti  5 
monsignor  di  Granvela  che  dia  bon  ordine  ad  intendere  et  impedire  le 
pratiche  di  quelle  due  diete  di  Wesscll  et  Francfort,  perchè  sono  di 
grande  importantia;  et  perchè  costoro  non  solamente  per  le  pratiche 
che  si  imaginauo  falsamente  essere  fatte  tra  lo  imperatore  e'1  papa  contra 
di  loro,  et  anche  per  li  delitti  et  inobedienze  che  fanno  ogni  giorno,  si  10 
tengano  mal  sicuri  et  temono  il  castigo,  non  ri  posarann  o  di  pensar  mille 
tradimenti  per  augumentar  le  sue  forze  et  indebolir  quelle  di  Sua  Maestà 
et  de  Catholici. 

Qui  non  bisogna  tacere  di  dir  che  non  si  fidano  nè  ai  fideranno 
più  di  Sua  Maestà,  manco  di  monsignor  di  Granvela  et  di  V.  S.  ;  però  15 
siano  certe  che  costoro  non  mancaranno  in  tutt'  i  modi  usar  et  effettuar 
la  loro  astutia  et  pratiche,  ma  io  come  vassallo  et  servitore  de  Sua 
Maestà  et  amico  di  monsignor  di  Granvela  et  di  V.  S.,  non  devo  nè 
voglio  tacere  quelle  cose  che  concernono  sua  reputatone,  bene  et  necessità, 
avisando  V.  S.  che  in  questi  giorni  periculosi  guardino  bene  in  chi  20 
fidarsi,  et  maxime  habbiano  cura  della  persona  di  Sua  Maestà,  perchè 
si  ha  molti  mali  exempii  di  grande  inhumanità  et  crudeli  tradimenti 
usati  altre  volte  tra  li  grandi  in  la  Magna. 

Queste  cose  scrivo  io  a  V.  S.  come  a  mio  fidatissimo  fratello,  con 
pregarla  volerle  maturamente  et  particolarmente  conferire  con  monsignor  25 
di  Granvela  et  farli  le  considerationi  et  rimedii  che  la  exigentia  del 
caso  et  del  tempo  porta. 

Dez.  1  100.  VeraUo  und  Dandino  an  Farnese:  Übermittlung  des  französischen 
Anerbietens  an  diu  Kaiser,  welcher  auf  Ausschließung  Frankreichs  von 
Italien  besteht.  Allgemein  gehaltene  Antwort  K.  Franz  auf  die  Pro-  30 
position  eines  Bündnisses  zu  gemeinsamer  Bekriegung  der  Lutheraner 
und  Englands.  Ilinhaltung  Guztnans,  der  keine  Audienz  erlangen  kann. 
Emsige  Verhandlung  des  Kaisers  mit  Bischof  Gardiner,  welcher  dem 
Kaiser  nach  Utrecht  folgen  wird.  Unzufriedenheit  des  Kaisers,  daß  in 
Konstantinopel  nur  ein  einjähriger  Stillstand  erlangt  sei  ;  Tadel  K.  Fer-  35 
dinamls.  Aussage  Granvellas  über  Gerüchte  von  einem  vierjährigst 
Stillstand.  Neue  Klagen  Granvellas  über  die  Zögerimg  des  Papstes. 
Der  Beichtvater.  Die  Aufhebung  des  Sequesters  von  Badajoz.  1545 
Dezember  1  Antwerpen, 
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Aus  Horn,  Arch.  Vat.  Germ.  Nunt.  sub  Paolo  III  vol.  3  fot  1«6-187  ürig.,  mit  1545 
Annahme  der  drei  letzten  Absätze  chiffriert;  Auflösung  daselbst  fol.  188-189.  —  l)tz-  1 
Präs.  15  Dezb. 

Di  26  et  29  del  passato  sono  l'ultime  nostre  a  V.  S.  Rm*  con  l'a-  0^0^ 
5  viso  della  partita  di  qua  del  almiraglio  et  compagni  senza  conclusione 
alcuna  tanto  delle  pratiche  con  lo  imperatore  come  con  Inghilterra;  et 
li  dicono  che  poco  doppo  la  partita  delli  prefati  ministri  francesi  il  re, 
pensando  che  l'ussero  ancora  qui,  gli  haveva  scritto  che  offerissero  etiam 
la  Bressa  oltre  la  Savoya,  restringendosi  alla  retentione  sola  del  Pie- 

10  monte  ;  et  essi  havevano  ordinato  a  monsignor  l'ambasciatore  qui  ordi- 
nario che  facesse  questa  ambasciata  a  Sua  Maestà  Cesarea,  hora 
V.  S.  Rm*  sappia  come  la  fece  et  lo  imperatore  mostrò  stimarla  poco, 
dicendo  che  non  faceva  caso  etiam  della  Bressa  senza  la  restitutione  del 
resto  che  il  re  occupa  in  Italia,  con  che  ha  occasione  di  poter  moverli 

15 guerra,  che  è  quello  a  che  Sua  Maestà  Cesarea  intende  di  proveder 
principalmente  per  sicura  quiete  della  Christianita  ;  che  nondimeno  etiam 
senza  questo  ella  restava  amico  del  re  et  che  cosi  haveva  detto  alti 
imbasciatori  di  Inghilterra  particolarmente,  onde  ci  dice  il  padre  Gus- 
man  che  il  detto  imbasciatore  francese  non  parve  di  soggiungere  l'altra 

20  parte  della  lettera  del  re,  che  bravava  della  maniera  che  tenemo  scritto 
per  l'altra;  ma  li  disse  ben,  che  Sua  Maestà  non  havria  potuto  parlar' 
al  imbasciatore  d'Inghilterra  più  a  proposito  per  le  cose  sue,  perchè  più 
li  ti  rara  al  voler  suo  quando  crederanno  che  stia  ben  col  re,  che  quando 
crederanno  il  contrario. 

25  [E]  venuta  similmente  la  risposta  del  re  alla  lettera  che  il  padre  Gus- 
man  haveva  scritto  drieto  al  almiraglio  sopra  il  ragionamento  reattaccato 
con  Sua  Paternita,  tanto  con  lo  imperatore  quanto  con  monsignor  di 
Gran  vela,  per  il  castigo  di  Inghilterra,  offerendo  dalla  parte  del  re 
ogni  cosa  etc.    et  è  in  sustantia  la  detta  risposta  con  parole  generali, 

30  che  il  re  tien  per  bene  che  ciò  si  tratte  et  si  pratiche,  senza  mostrare 
però  di  accettar  o  assentir'  a  cosa  che  habbia  proposta  il  frate;  onde 
non  si  crede  che  lo  imperatore  sia  per  darvi  orecchie,  et  già  par  che 
lo  mostri,  che  con  tutta  la  instantia  che  il  frate  ha  fatta  di  haver  l'au- 
dientia  da  doi  giorni  in  qua  che  la  risposta  è  venuta,  non  la  ha  potuta 

35haverc,  benché  sempre  si  sia  sentita  con  dirli  che  Sua  Maestà  era  oc- 
cupata in  altro;  ma  la  verità  non  può  esser'  altramente  se  non  che 
Sua  Maestà,  quale  digià  ha  saputo  tutto  per  relatione  di  monsignor  di 
Granvela,  al  quale  il  padre  ne  diede  subito  parte,  non  tenga  questa  ris- 
posta reale  et  di  fondamento,    tuttavolta  dice  il  padre  che  monsignor 

40  a)  Xm  hin  an  chiffriert,  Deci/rat  fol.  188»-  189  b. 

Knntiaturberichte.  er»U  Abteilung,  Bel.  Vili.  30 
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1545  di  Granvela  gli  ha  detto  hoggi,  prima  che  Sua  Maestà  parta,  havrìi  la 
^cz' 1  rcsolutione.  onde  il  povero  padre  stà  tutto  mal  contento  et  dice  che 
le  cose  cominzano  andar  male  da  bon  senno,  et  e  entrato  in  molto 
suspetto  di  dui  longhi  colloquii  che  doppo  la  partita  del  almiraglio  lo 
imperatore  ha  havuto  in  camera  col  vescovo  Vintoniense  et  quanto  5 
alla  oppinione  sua  non  *)  crede  che  si  tratte  altro  che  nova  et  stretta 
confedera tione  tra  essi  di  esser  amico  del  amico  et  nimico  del  nimico, 
tutta  voi  tu  noi  non  ne  havemo  per  ancora  altro  fiore,  et  credemo  che 
come  questo  saria  passo  che  troppo  intraria  da  dovero  in  sacristia,  ci 
si  andrà  con  advertentia.  non  lasciaremo  per  questo  di  starci  con  li  10 
occhi  aperti  et  satisfare  al  debito  nostro  in  dir  qui  quel  che  converrìa 
sopra  ciò  in  una  cosa  tale  et  scriverlo  a  V.  S.  Kma  in  bona  diligentia, 
ben  intendemo  che  il  detto  Vintoniense  seguitar:!  Sua  Maestà  fino  a 
Utrech,  il  che  non  può  esser  se  non  segno  che  gli  aspetta  risposta  dal 
suo  re  di  quel  che  gli  havrà  scritto,  che  senza  questo  non  li  accadeva  15 
far  altro  che  tornarsene,  poiché  li  Francesi  se  ne  Bonno  andati. 

11  padre  Gusman  ci  dice  anche  haver  compreso  che  lo  imperatore 
ha  scntitu  malissimo  la  conditione  della  tregua  per  un  anno  solo,  che  ò 
venuta  dal  Turco  *),  et  per  tanto  tempo  et  non  più,  et  neanche  ben 
ferma  la  dicono  dolendosi,  perchè  dice  Sua  Maestà  che  il  re  non  havrà  20 
fatto  come  doveva  et  che  della  tregua  per  un  anno  si  è  contentato  per 
parer  di  haver  fatto  qualcosa,  et  perche  ad  ogni  modo  per  un  anno 
egli  non  può  far  altro  che  starsi  in  pace  per  esser  tanto  exausto  per 
la  guerra  passata,  la  qual  mala  satisiàctione  di  Sua  Maestà  Cesarea 
ha  anco  levato  assai  il  core  al  povero  frate  b).  25 

Monsignor  di  Granvela  ci  ha  detto  intorno  a  questa  triegua  che 
esso  aspetta  di  vederne  magior  certezza,  purché  hora  dicono  die  la  è 
stabilita  per  quattro  anni,  con  che  però  nel  primo  anno  si  assettino  le 
differentie  che  sono  tra  il  re  di  Romani  et  il  Turco  sopra  certi  castel- 
li su  li  confini  di  Ungheria  ;  ma  V.  S.  Rma  ne  deve  saper  di  là  benissimo  30 
la  verità. 

11  detto  monsignor  di  Granvela  ci  ha  di  novo  tocco  sopra  questa 
tardità  del  corriere,  dicendo  che  in  effetto  non  era  bona,  et  che  si  pro- 
testava et  che  advertissimo  bene,    li  respondemo  che  ci  erano  molti 
capi  a  diggerire  et  che  non  potoria  più  tardare  a  comparire  il  corriere.  86 
replicò  che  piacesse  a  Dio  che  fusso  già  venuto. 

a)  Chifer  che,  eint  Sigle,  ueUhe  mit  dn  für  non  unschwer  trrttechteH  Herden  mochte  (74  -  cu*.  47  —  non». 

b)  Ende  dei  Cìnger. 

')  Vgl.  die  schon  angezogenen  Depeschen  der  Engländer  in  den  Statepapers. 
?)  Vgl.  oben  zu  tir.  94;  s.  auch  Navagcro  30  November  (in  den  Beilagen).  40 
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Il  confessor  ancora,  al  quale  si  mandò  liicrscra  un  servitor  nostro  1545 
con  un  pacchetto  di  lettere  venute  da  Spagna,  disse  che  meglio  saria  Dez' 1 
se  venissero  da  Roma. 

Le  lettere  per  la  revocation  del  sequestro  di  Spagna  stanno  fatte, 
5  et  ci  dicono  che  l'haveremo  come  prima  Sua  Maestà  firmara,  il  che  non 
potrà  più  tardare  molto  etc. 

Da  Anversa  il  primo  di  dicembro  1545.  Dez.  1 

101.  Vernilo  und  Bandino  an  Farnese:  Mitteilung  Guzmaìis  über  die  Dez.  1 
Antwort  des  Kaisers  auf  a\ts   letzte  Schreiben  K.  Franz*.  Karls 

10  Zweifel  an  der  Loyalität  des  Königs  im  Hinblick  auf  das  Verhalten 
Monlucs  in  Konstantinopel,  auf  die  Vorspiegdung  eines  gegen  England 
gerichteten  Verständnisses  zwischen  Franz  und  dem  Kaiser  und  auf 
die  vertragswidrige  Abberufung  der  französischen  Bischöfe  atis  Trient. 
Jiückscndung  (iuzmans  mit  der  Forderung  einer  Aufklärung  über  diese 

15  Punkte  innerhalb  vierzehn  Tagen,  nach  Ablauf  welcher  Frist  der  Kaiser 
mit  England  abschließen  teer  de.    1545  Dezember  1  Antwerpen. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farneaiane  fase.  701  Deci  fiat;  Original, 
mit  Ausnahme  der  drei  ersten  Worte  chiffriert,  ebendaselbst  fase.  718. 

Doppo  di  haver  scritta  l'altra,  il  padre  Gusman  è  stato  con  noi 

20  et  ci  ha  detto  haver  havuto  da  monsignor  di  Granvela  per  ordine  del 
imperatore  la  risposta  et  risolutionc  alla  lettera  che  il  re  gli  haveva 
scritto  in  risposta  di  quella  che  egli  haveva  mandato  drieto  al  almiraglio, 
et  stava  in  questa  sustantia:  che  Sua  Maestà  Cesarea  doppo  la  partita 
del  almiraglio  ha  causa  di  star  scandalizata  et  suspettosa  della  sincerità 

25  del  animo  del  re  et  della  amicitia  che  dice  voler  conservar  seco ,  per 
tre  capi  il  primo  per  haver  inteso  per  lettere  delli  imbasciata  i  l  suoi 
da  Costantinopoli  che,  se  non  è  seguitata  la  tregua,  è  stato  per  cagion 
di  Monluc,  il  quale  in  presentia  delli  medesimi  imbasciatori  Cesarei 
haveva  con  le  man  giunte  supplicato  alli  bascia  che  non  si  desse  ne 

30  pace  nè  tregua  al  imperatore  senon  per  mano  del  re  suo,  aciochè  prima 
potesse  ricuperar  la  sua  Bologna  persa,  da  che  Sua  Maestà  Cesarea 
dice  comprendere  che  la  tregua,  tale  che  si  è  ottenuta,  non  i  successa 
per  quiete  et  commodità  universale  della  Christianità,  ma  solamente 
per  la  privata  del  re,  perchè  non  potendo  egli  questo  anno  far  altra 

35 impresa  di  guerra,  si  riserva  per  l'anno  futuro,  con  la  comuiodita  del 
Piemonte  che  li  resta,  ad  intrar  in  Italia  per  quella  parte  et  farvi  venir' 

')  Die  Rechtfertigung  K.  Franz'  auf  die  nachfolgenden  drei  lieschuerdepunktc 
des  Kaisers  s.  unten  in  nr.  104  und  107. 

30* 
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1545  il  Turco  per  un'  altra  et  far  contra  Sua  Cesarea  Maestà  quel  male  che 
***** 1  potrà,  soggiungendo  che  li  detti  imbasciatori  Cesarei  scrivano  che  la 
pace  et  tregua  stà  in  man  del  re. 
Nov.  29        La  secunda  è  che  domenica  prossima  passata  alli  29  il  re  di  In- 
ghilterra gli  baveva  scritto  una  lettera,  presentatali  dal  vescovo  Vin-  5 
toniense  *■),  nella  quale  si  duole  che  doppo  la  partita  di  qua  del  al- 
miraglio  li  soldati  del  re  di  Francia,  che  sonno  vicini  a  Bologna, 
erano  passati  per  le  terre  di  Sua  Maestà  Cesarea  et  havevano  bru- 
ciato et  danneggiato  il  paese  suo  *)  di  qua  dal  mare,  mettendo  voce 
et  affirmando  che  già  il  re  di  Francia  stava  concertato  con  lo  im- 10 
peratore  contra  del  detto  Inghilterra,    di  che  tutto  Sua  Maestà  Cesarea 
stava  molto  disdegnata,  parendoli  che  questa  sia  una  grande  astutia  del 
re,  per  poter  meglio  accommodar  le  cose  sue  con  Inghilterra  et  con- 
certarsi seco,  et  che  poiché  lui  cerca  questo,  Sua  Maestà  Cesarea  non 
lasserà  di  cercar  di  esser  il  primo,  et  che  già  per  la  medesima  lettera  15 
del  predetto  Inghilterra  credcntiale  in  questa  parte  nel  detto  Vintonicnse 
ne  vien  ricercata,  et  ch'a  questo  effetto  conduca  seco  il  detto  Vin- 
tonicnse ad  Utrech. 

La  terra  causa  è,  che  contra  quello  che  stà  convenuto  et  contrattato 
tra  Sua  Maestà  Cesarea  et  il  re  di  Francia  circa  il  mandar  de  lor20 
prelati  giuntamente  al  concilio  et  non  revocarli  senza  saputa  et  consenso 
del  uno  et  dell'  altro,  il  re  ha  ordinato  alli  suoi  che  sene  tornino  senza 
far  far  parola  qui,  et  non  obstante  che  già  sapessero  esser  così  vicino 
all'  apertura,  et  in  loco  dove  non  potessero  ignorare  la  intentione  di 
Sua  Santità  intorno  alla  detta  apcrtione.  25 

Onde  havendo  Sua  Maestà  Cesarea  ben  considerato  tutte  queste 
cose,  gli  par  di  haver  molta  causa  di  star  advertita  et  suspesa  della 
voluntà  del  re  et  dello  stabilimento  della  pace,  che  gli  ha  fatto  dir  di 
voler  far  seco  con  la  imbasciata  et  partiti  passati  et  proposti  dal  al- 
mi raglio  et  compagni,  et  che  per  ciò  vuole  Sua  Maestà  Cesarea  che 30 
il  re  sappia  che  se'l  non  trova  verso  a  satisfarli  ben  di  conto  et  non 
lo  leva  di  questi  suspetti,  che  sarà  forzata  di  proveder  a  casi  suoi  con 
concertarsi  particolarmente  con  Inghilterra,  onde  exorta  il  padre  Gusman 
ad  andar  in  tutta  diligentia  a  Sua  Maestà  Christm"  et  referirli  tutto  et 
chiarirla  che,  se  fra  il  termine  di  quindeci  giorni  non  risolve  Sua  Maestà  35 
Cesarea  de  buona  maniera,  non  terrà  più  suspesa  la  pratica  et  reso- 
lutione  con  Inghilterra  (sicome  farà  per  questo  termine),  ma  la  strengerà 


»)  Vgl.  Statepapers  vol.  X  pag.  742  (tir.  1266). 
*)  suo  auf  Heinrich  Vili,  bezüglich. 
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del  tutto,  et  con  questa  ambasciata  il  bon  padre  ha  preso  subito  la  1545 
posta  et  dice  che  fra  otto  giorni  spera  di  poter  dar  volta  qua  etc. 

Da  Anversa  el  dì  1  di  dicembre  1545  ').  Dez.  1 

10*2.  Vernilo  an  Farnese:  Betrachtungen  über  die  mtUmaßliehen  Folgen  Dez.  2 
5  des  Abbruchs  der  Verhandlungen  mit  Frankreich  für  die  Angelegenheiten 
des  Konzils  und  des  Protestantenkriegs.  Abberufung  der  Franzosen  aus 
Trient.  Ermutigung  dir  Protestanten.  Der  Krieg  gegen  die  letzteren  in 
Frage  gestellt.  Besorgnisse  wegen  di's  den  nämlichen  ursprünglich  nur  zum 
Schein  bewilligten  Iieligionsgesprächcs.  Darlegung,  wie  auf  der  anderen 
10  Seite  der  Kaiser  den  Protestantenkrieg  ausnutzen  könnte,  um  den  Papst 
auch  gegen  Frankreich  zum  Bundesgenossen  zu  gewinnen.  Bat,  sich  des 
Konzils  gegen  das  Beligionsgesjiräch  zu  bedienen  und  der  Welt  dtn 
Konzilseifer  des  Papstes  zu  dokumentieren.  ■ — ■  Entschuldigung  des  Nun- 
tius wegm  dieser  Atisführungen.    1~>4'>  Dezember  2  Antwerpen. 

15       Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  190-193,  eigenh. 
Orig.  z.  T.  in  Chiffem  mit  beigehender  Auflösung.    Präs.  15  Dezb. 

Per  le  lettere  communi  di  mano  in  mano  V.  Illroa  et  Rro'  S.  havrìi 
veduto  tutto  il  negociato  qua  con  Francesi  et  Inglesi  così  puntalmente 
come  si  è  fatto  qua;  dal  quale  et  dal  exito  suo  havrà  già  fatto  tutti 

20  quelli  savii  iudicii  et  discorsi  opportuni  coi  quali  si  sarà  con  summa 
prudentia  risoluta  a  procedere  celli  affari  proprii.  laonde  non  si  dovrà 
da  noi  de  qua  ne  far  discorsi  nò  presumere  di  iudicare  ;  nondimeno  per 
essere  in  fatto  et  veder',  oltre  al  negociato,  con  che  modi  si  negocia  et 
si  procede,  pigliarò  presumptione  di  muovere  solo,  lasciando  il  resto  al 

25  savio  et  prudente  suo  iudicio. 

Grandi  effetti  potevano  nascere  et  buoni  et  mali  dalla  coniunctione 
di  questi  doi  principi,  quando  si  fussero  stretti  al  stabillimento  della 


')  Mit  derselben  Sendung,  welche  ein  nach  Sizilien  bestimmter  kaiserlicher  Kurier 
mitnahm,  gingen  auch  Berichte  der  Päpstliclten  an  die  Komilsleguten,  bei  r.  Druffel 

30///,  S.  109-111  nrr.  32.  33.  Laut  Massarelli  pag.  206  kam  das  Briefpacket  am 
10  Dezember  in  Trient  an.  Was  die  von  Massarelli  ebenhier  gegebenen  Auszüge 
aus  den  Briefen  der  Nuntien  angeht,  so  gehören  sie,  teie  es  scheint,  nur  zum  Teil 
hierhin;  so  findet  sich  die  Notiz  über  Nauseas  Sendung  nach  Trier  [es  ist  —  mit 
cod.  Barb.  XVI,  27  —  zu  lesen:  che  l'imperatore  mandava  Malvenda  a  Ratispona 

35  et  Nave»  a  Treveriy  in  den  vorliegenden  Nuntiendepeschen  des  1  Dezember  nicht. 
Erst  in  «r.  115  —  vom  13  Januar  1546  —  wird  berichtet,  daß  Naves  ans  Trier 
zurückgekehrt  sei.  Unmöglich  aber  ist  anzunehmen,  daß  dieser  anderthalb  Monate 
zu  jener  Mission  gebraucitt  haben  sollte  —  wie  denn  auch  die  hcssisclxn  Bäte  zu 
Frankfurt  erst  am  11  Januar  von  der  Sache  berichten  (Neudecker,  Aktenst.  S.  640); 

40  es  scheint  also  bei  Massarelli  eine  Vencechslung  vorzuliegen. 
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1545  pace  fra  loro,  come  era  il  dovere;  che  essendosi  partiti  li  ministri  regii 
®ez'  2  senza  conclusione  alcuna  buona  nò  mala,  anzi  più  carghi  di  suspetto 
che  vi  hanno  acquistato  et  in  che  si  sono  confirmati  che  non  fussero 
per  trarne  frutto  alcuno,  non  si  può  sperare  ben  nissuno.  et  come  che 
a  noi  importeno  doi  cose  principalissime,  cioè  il  farsi  debito  progresso  5 
nel  concilio  et  la  impresa  già  risoluta  l'anno  passato  ■),  comincio  a 
dubitare  che  nel  uno  et  nel  altro  sia  per  potersi  far  poco;  perche  quanto 
al  concilio,  havendo  loro,  doppo  la  prima  capitulationc  della  pace,  ca- 
pitolato a  parte  che  si  mandassero  quattro  prelati  per  uno  in  Trento 
unitamente,  et  che  non  si  partissero  di  là  senza  commune  loro  intelli- 10 
gentia,  come  che  ancora  con  la  medesima  intelligentia  dovessero  starvi, 
è  da  credere  che  non  tanto  per  far'  il  debito  loro  si  erano  mossi  ad 
quel  bono  officio,  ma  forsi  con  animo  di  voler  di  commune  star  al  di- 
sopra in  ogni  cosa,  o  che  separatamente  pensavano  di  valersene  l'uno 
per  sprone  alle  cose  di  Germania  contra  Lutherani  et  a  suo  proposito  15 
farli  il  babau  col  concilio,  l'altro  per  andarli  correspondendo  nello 
esteriore,  procurando  forsi  altramente  nello  interiore,  il  che  si  poteva 
ben  comprendere  per  la  molta  et  stretta  pratica  che  haveva  monsignor 
de  Grignano  in  Vormatia  con  Protestanti,  etiara  doppo  facto  quella 
proposta  del  concilio  in  dieta  come  fece  da  parto  del  suo  re  la  quale  20 
però,  ancorché  la  servisse  per  allhora,  non  fu  più  calda  che  tanto. 

Vedendo  adesso  la  furia  delli  prelati  francesi  di  partirsi  da  Trento 
per  ordine  del  re,  come  qua  ne  fu  accennato  et  in  Trento  hanno  ten- 
tato, par  segno  di  poca  voglia  che'l  concilio  proceda,  massime  se  stanno 
in  questo  fermi  che  senza  la  pace  di  questi  doi  non  sia  per  potersi  far  2f> 
cosa  buona,  come  par  che  habbino  detto  in  Trento  alli  Iimi  legati,  dall' 
altro  canto,  vedendosi  rivocar  quelli  prelati,  non  può  se  non  Sua  Cesarea 
Maestà  haverne  despiacere  grande,  perchè  par  che  si  scuopra  tra  loro 
poca  amicitia.    per  il  che  Protestanti  se  ne  ingagliardiranno  con  l'animo 
infinitamente,  et  pensaranno  che,  stando  così  disuniti,  possano  far  ben 30 
li  fatti  loro  et  fermarsi  tuttavia  più  col  piede  nel  loro  perverso  vivere 
et  ottenere  nella  dieta  et  colloquio  quello  che  altramente  non  havriano 
potuto  ottener,    et  di  più  parerà  loro  essersi  come  che  affrancati  da 
Sua  Cesarea  Maestà,  della  quale  tanto  per  il  poco  ben  che  sanno  che 
li  porta,  come  per  li  andamenti  passati1*),  potevano  tener'  al  certo  di  35 
haverne  qualche  castigo  c)  ;  che  adesso  per  veder  Sua  Maestà  in  necessità 

a)  et  —  passato  chtßmit. 
ki  Como  —  passati  ehìfiiai. 
d)  corto       castigo  chiflritrt. 

')  Vgl  ob.  S.  MG  Anm.  2.  40 
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con  Francia  et  col  Turco,  dal  quale  non  si  è  però  ottenuto  tutta  quella  1545 
sicurezza  di  tregua  che  serria  il  bisogno,  terranno  che  sia  per  haver  Du'  " 
più  presto  necessità  di  loro  che  altramente,  et  che  però  non  possano 
se  non  cavarne  delle  gratie  et  concessioni  solite  alla  ruina  del  poco 
fì  resto  della  religione  et  stabilimento  della  mala  opinion  loro. 

Circa  che  vien  causa  di  dubitare  che  Sua  Maestà  neanche  possa 
con  questa  necessità  tentarli  di  far  male  nò  con  impresa,  nò  con  altro, 
che  sarà  il  secondo  capo,  et  consequentemente  dubitarci  che  quel  col- 
loquio, che  fu  dato  con  la  intentione  che  V.  S.  Rm*  sa  et  perchè  non 

lo  riavesse  a  servir  per  altro  che  per  trattenimento,  habbia  da  esser  a 
Protestanti  un  scudo  più  per  le  loro  heresie  *),  come  hanno  facto  sem- 
pre, senza  che  Sua  Cesarea  Maestà  lo  possa  rimediare  se  non  con  in- 
finita diffìculta,  massime  che  vedendosi  loro  una  npertura  di  concilio, 
con  pensare  che  essendovi  concorsa  la  voluntà  di  Sua  Cesarea  Maestà, 

15  sia  per  poter  esser  da  vero  et  qualche  cosa,  non  lasciaranno  pietra  che 
muovere  per  disturbarlo  et  con  il  colloquio  et  dieta  et  con  ogni  altra 
via  che  potranno. 

Et  perchè  si  vede  de  qua  pigliar  questa  tardanza  di  corriero  con 
la  resposta  del  Marchina  in  mala  parte,  con  le  protestationi  che  ne 

20  fanno  del  non  esser  ormai  comparso,  et  con  le  strette  pratiche  con  li 
Inglesi  et  mala  satisfattione  che  non  si  sia  concluso  nulla  con  Francia 
nò  col  Turco  cosa  che  vi  possano  far  fundamento,  non  saprei  che  altro 
iudicio  farvi  se  non  che  ci  sia  poco  animo  b)  di  essequir  quello  che  si 
era  stabilito  circa  la  impresa;  et  se  pure  con  il  riposo  di  questo  anno 

25  che  sarà  della  guerra  da  tutte  le  bande,  più  per  impotentia  che  per 
voglia  che  se  ne  habbia,  pensasse  a  voler  ad  ogni  modo  far  la  impressi, 
potrà  esser  per  dui  effetti  ;  l'uno  perchè,  si  potesse  fornirla  in  questo  anno 
et  suggiugar  l'imperio,  se  ne  potria  poi  valer  più  al  sicuro  contra 
Francia,  quando  li  bisognasse,  overo  per  imbarcarvi  Nostro  Signore,  che, 

90  per  esserne  participe  et  come  capo ,  con  questo  mezo  pensarà  forsi  po- 
terlo tirar'  a  legarsi  seco  in  ogni  altra  impresa,  havendo  massime  buon 
scudo,  quando  non  si  fornisse  la  impresa  questo  anno,  che  movendoli 
Francia  per  disturbarla  a  favor  de  Lutherani  per  contrapesare  Sua 
Maestà  o  in  publico  o  in  secreto,  et  metterla  alle  mani  con  Protestanti, 

35  de  ligarsi  con  Sua  Maestà  contra  chi  li  impedisse,  come  anche  ne  era 
fatta  mentione  nelli  capituli  che  portò  Marquina. 

Concludo  dunche  che  per  trovarsi  le  cose  in  tanto  mala  disposi- 
none et  in  tanta  confusione  come  sono,  non  saprei  che  iudicio  si  potesse 

a)  Untarli  di  far  male  -  \c  loro  herenie  iti  ('biffini. 
40         b)  Ibi  hit,  bis  t,im  K»<lt  ,ì,s  Abmt't*  thifftmt. 
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1545  fare  altro  che  malo,  et  che  però  dovendo  dubitare  che  '1  colloquio  non 
fu88e  per  dar  qualche  alteratione  alle  cose  del  concilio  et  della  religione, 
non  fusse  che  bene,  poiché  bì  è  deliberato  di  aprirlo,  a  farli  procedere 
senza  rispetto  et  nel  bel  primo  inibir'  al  colloquio  che  non  proceda  nè 
parie  in  cose  pertinenti  alla  religione,  et  così  mostrar  al  mundo  che  5 
Nostro  Signore  sia  per  far  da  vero,  come  sempre  ha  havuto  l'animo,  et 
che,  se  non  fusse  stato  sturbato  dalle  guerre,  havria  facto  per  lo  pas- 
sato senza  fallo;  con  che  si  chiarirà  il  mundo  verso  Sua  Santità,  che 
habbia  voluto  a  ogni  modo  rimediar'  alli  infiniti  mali  che  soprastanno 
alla  povera  Christianità  con  li  rimedii  allui  possibili,  et  si  metterà  10 
ancora  qualche  poco  di  freno  a  Sua  Cesarea  Maestà  certo  modo,  quando 
pure  non  ne  fusse  ben  contento,  et  dall'  altro  canto  si  cominciaria  a 
darli  qualche  sesto  per  venirne  al  fine,  non  essendo  a  proposito  per 
quella  santa  sede  di  star  sempre  obligata  a  quello,  ma  poterne  uscir' 
un  giorno  di  pratica  per  poterlo  absolvere  quando  Sua  Santità  sarà  ser-  ir» 
vita  di  farlo  et  che  le  parerà  convenire. 

Quella  si  degne  perdonarmi  questa  presumptione,  perché  il  zelo  che 
tengo  che  le  cose  passino  secando  il  candido  et  buono  animo  di  Sua 
Santità  et  di  V.  Ili1"4  S.,  et  per  un  certi»  iscargo  mio  mi  son  mosso  a 
dir  queste  poche  parole  in  discorso,  Benza  però  entrare  altramente  in  20 
ridurli  a  memoria  tutti  li  punti  per  li  quali  si  può  molto  ben  compren- 
dere che  animo  sia  di  questa  Maestà  et  da  che  pie  zoppiche!  bisogna 
nondimeno  tener  conservato  questo  appoggio  suo  per  ogni  rispetto,  come 
ella  sa  meglio  di  me,  rimettendomi,  come  dico,  in  ogni  cosa  al  savio 
iudicio  di  quella.  25 
Da.  2        Da  Anversa  el  dì  2  di  decembre  1545. 

Bez.  7  103.  Kardinal  Otto  von  Aiujsburg  an  Farnese:  Frettile  über  die  be- 
vorstehende Konzilseröffnung ,  von  der  er  gute  Wirkungen  auf  die  deut- 
schen Katholiken  erhofft.  Sein  Brief  an  Arras,  von  dem  auch  Veralfa 
Abschrift  erhalten.  Uber  den  Brief,  den  Beüagais  ihm  im  Auftrags) 
Fanicses  gesehrieben,  betreffs  der  FrhaÜung  des  Einvernehmens  zwiscJten 
Kaiser  und  Pajtsl  und  der  von  letzterem  gewünschten  Ausführung  der 
Abrede  über  den  Protestantenkrieg.  Hoffnung  des  Kardinals,  daß  nichts 
<lies  Einvernehmen  stören  werde.  Seine  Bereitivilligkcit,  auf  weitere 
Benachrichtigung  vonseiten  Farncses  mit  dem  Kaiser  über  den  Pro-  35 
teslantenkrieg,  inhetreff  dessen  er  übrigens  an  Karls  Festbleiben  nicht 
zweifelt,  in  Verhandlung  zu  treten.  Erkenntnis  des  Kaisers,  daß  seine 
ganze  Stellung  auf  dem  Spiele  steht,  falls  er  nicht  durchgreift.  Seine 
heimliehen  Rüstungen;  Sorge,  sein?  Kräfte  nicht  zu  zersplittern.  Be- 
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ständige  Aufmerksamkeit  des  Kardinals  auf  alle  seine  Schritte.  Mah-  1545 
nungen  an  die  Kurie,  für  Friede  zwischen  dem  Kaiser  uml  Frankreich  Dez'  ' 
su  sorgen.  Verwegenheit  der  Protestanten,  welche  dem  Kaiser  zuvor- 
zukommm  suchen  und  sich  den  Schein  geben,  die  kaiserlich -päpstlichen 
5  Verabredungen  zu  kennen.  Ansprache  des  Landgrafen  an  seine  Kriegs- 
kapitäne; seine  Drohungen  wider  die  roten  Hüte  und  spitzen  Bischof s- 
mi'dzen  in  Deutschland.  Warnungen  vonseiten  des  Hochmeisters  von 
Preußen.  Verhamllungen  des  Kardinals  mit  den  deutschen  Katholiken; 
ihre  Stimmungen  und  Absichten.  Überlistung  des  Herzogs  von  Brami- 
lo schweig  durch  die  Pi'otestanten  ;  seine  traurige  Lage;  Unwillen  Herzog 
Moritz'  von  Sachsen  gegen  den  Landgrafen.  Ijob  der  Absteht  der  Kurie, 
Mignanello  zur  Betreibung  des  Krieges  an  den  Kaiser  zu  senden.  Spiotte 
des  Landgrafen  in  der  nächsten  Umgebung  des  Papstes.  —  Bitte,  Bel- 
lagais  von  allen  Verhandlungen  Kunde  zu  geben.  1546  Dezember  7 
16  Dillingen. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  712  Decifrai;  Orig.,  bis  auf 
trenige  Worte  chiffriert,  ebenda*,  fase.  689. 

Non  mi  havaria  mai  niesser  Annibal  potuto  scriver  cosa  più  grata 
che  la  santa  determination  della  apertione  del  concilio       per  la  qual 

20  non  solamente  io,  ma  tutto  il  mondo  chiaramente  vede  il  paterno  et  san- 
to animo  della  Santità  di  Nostro  Signore  che  ha  in  rimediar  a  la  estremità 
di  questi  varii  et  periculosi  tempi,  et  certo  adesso  non  poteva  venir 
cosa  più  al  proposito  che  questa  per  ritenere  in  speranza  li  Catholici, 
quali  doppo  le  cose  del  duca  di  Bransvich  erano  molto  conturbati  et 

25  la  maggior  parte  di  loro  dubiosi  nelli  loro  disegni  per  paura  di  esser 
abbandonati  di  protectione  et  rimedii,  come  più  alla  longa  V.  S.  Rma 
intenderà  circa  questo  suggetto  et  altri  di  non  poca  importanza  per  una 
lettera  che  ho  scritto  a  monsignor  di  Arras,  della  quale  mando  l'alligata 
copia  a  V.  S.  Rra*  *).    similmente  n'ho  mandata  una  altra  copia  al 

3ununtio  Verallo  et  expressamente  imposto  che  non  obstante  [che]  mon- 
signor di  Gran  vela  et  Arras  lo  diranno,  spero,  sicome  gli  ho  pregati 
di  parte  mia,  a  Sua  Maestà,  lui  ancora  in  mio  nome  faccia  sopra 
questo  tutti  li  officii  quali  siano  per  sollicitar  l'animo  del  imperatore  a 
far  quello  che  è  necessario  et  bisogna  senza  perder  tempo,    et  perchè 

35  sopra  questo  messer  Annibal  mi  scrisse  de  parte  di  V.  S.  Rm*  molte  cose 
alla  longa,  io  dirò  a  quella  il  mio  parere,  poiché  con  la  gratia  di  Dio 


*)  Vgl  das  Schreiben  des  Kardinals  an  die  Konzilslegaten  vom  8  Dez.:  Mon. 
7Yid.  nr.  262;  s.  attch  nrr.  256.  257. 
*)  Oben  nr.  99. 
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J545^  V.  S.  R1"  con  la  sua  andata  di  Vormatia  ha  congiunto  a  una  bonisaima 
'  intentione  li  dui  principali  capi  del  mondo,  tutti  doviamo  aiutar  et  far 
ogni  cosa  a  conservar  questa  santa  opera  per  cogliere  li  debiti  hono- 
ratissimi  frutti,  quali  sono  per  la  conservatone  della  <  'liristi  an  ita .  per 
eterna  laude  et  gloria  di  essi  capi  et  perpetua  fama  di  V.  S.  Rm*  et  5 
vero  stabilimento  di  ogni  bene  publico  et  privato,  et  se  in  questo 
qualche  dubio  nasce  con  il  contrapeso  della  realità  de  l'ima  et  dell'  altra 
parte,  bisogna  come  la  neve  scacciarsela  dinanzi  et  non  lassarsi  niente 
al  mondo  imprimere  che  possa  impedire  questa  santa  impresa.  Dio  sa 
quanto  contento  mi  pigliò  di  vedere  Sua  Santità  et  V.  S  Rm*  ancora  10 
essere  di  questo  animo,  del  che  mai  dubitai*  >,  conoscendo  la  gran  pru- 
denza loro  et  laude  verissima  di  magnanimità,  per  la  qual  spero  che 
in  tutte  queste  cose  che  potriano  nascere  al  contrario,  si  governeranno 
di  maniera  che  come  il  sole  tra  le  nebule,  passeranno  col  suo  splen- 
dore et  clarità.  et  perchè  interamente  mi  confido,  non  mi  pigliare  15 
punto  di  fastidio  de  li  dubii  quali  fino  ad  bora  passano,  et  tanto  più 
che  dal  altro  canto  del  imperatore  veggo  una  conforme  intentione  et 
integrità  d'animo  et  di  valore,  siche  non  posso  se  non  sperare  ogni 
buon  successo. 

Io  havrei  subito  trovato  maniera  di  negociare  con  Sua  Maestà  20 
secondo  li  avisi  di  messer  Annibale,  se  non  fusse  che  in  l'ultimo  della 
sua  lettera  mi  dice  che  sopraseda  fino  a  tanto  che  io  babbi  più  piena 
risolutone  di  V.  S.  li"  ■ ,  la  quale  starò  aspettando  con  grandissimo 
desiderio,  et  subito  che  ha  vero  aviso  della  sua  voluntà,  me  intrometterò 
animosamente  a  far  quello  che  conviene  in  queste  cose,  aviso  però  in  25 
questo  mezo  V.  S.  Rm*  che  tutte  le  actioni  del  imperatore  doppo  la 
partenza  di  Vormatia  fino  adesso  sono  state  tali  che  in  conto  alcuno 
non  possiamo  dubitare  che  l'animo  suo  non  sia  constante  et  integro,  et 
la  cosa  di  Bransvich  non  gli  ha  poco  confirmato  l'animo  in  ciò,  tanto 
più  che  Sua  Maestà  ha  potuto  conoscere  quanto  viene  da  ognun  bias-30 
mata  che  fino  adesso  habbia  tanto  lassato  crescere  li  suoi  nimici;  et 
necessariamente  bisogna,  se  non  vuol  perdere  totalmente  la  reputatone, 
si  facci  conoscere  per  imperatore,  et  che  non  lasci  così  in  sua  presenta 
opprimere  la  religione  catholica  et  fede  di  Christo:  la  qual  cosa  li  in- 
tervene  per  certo,  se  non  pensa  ad  rimediarlo.  Sua  Maestà  si  prepara  35 
tuttavia  quanto  più  secretamente  può  per  la  cosa  della  guerra,  fa  fun- 
dere  una  infinità  di  artigliaria  in  Ispruc,  pratica  et  tratta  con  questo 
et  con  quello,  ma  con  tal  desterità  et  secretezza  che  niuno  delli  con- 
trarii  possono  intendere  li  suoi  disegni;  li  quali  va  saviamente  intertenendo 
secondo  la  deliberatione  stabilita  in  Vormatia  et  con  lasciar  andare  in-  40 
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anzi  il  colloquio  et  con  far  delle  altre  cose  qual  possono  sedare  gli  J545 
animi  seditiosi,  et  va  conservando  le  sue  integre  forze  fino  al  tempo  **' 
stabilito,  io  starò  molto  advertito  come  Sua  Maestà  vadi  seguitando, 
et  subito  che  trovarò  qualche  cosa  che  in  questo  mi  spiacqui,  ne  tenero 
5  avisata  V.  S.  Rm* ,  et  non  potremo  star  molto  a  vedere  come  le  cose  si 
incaminano.  però  io  vedo  che  il  tutto  consiste  nel  stabilimento  della 
pace  tra  Sua  Maestà  et  Francia,  però  prego  per  l'amor  di  Dio  che 
V.  S.  Hm*  operi  tanto  con  Sua  Santità  [che]  faccia  ogni  possibilità  di 
tenere  uniti  et  amici  detti  dui  signori,  la  discordia  de  quali  sarebbe  la 

10  total  ruina  di  Christianità.  et  quanto  alla  Magna ,  mi  creda  V.  S.  R,n» 
che  se  questa  impresa  et  il  concilio  veniranno  impediti,  certamente  si 
separaranno  totalmente  dalla  obedientia  della  sede  apostolica  et  di  Sua 
Maestà,  ancoraché  li  Protestanti  sono  talmente  indiavolati  che  non 
perderanno  più  tempo,   et  già  apertamente  si  lasciano  intendere  che  non 

15 bisogna  più  attendere  a  quello  che  fa  lo  imperatore,  ma  considerare 
quello  che  potria  far  quando  le  cose  Bue  fussero  stabilite,  et  che  per 
questo  essi  faranno  meglio  a  prevenire  et  confirmar  le  sue  forze  in  lighe 
et  occupationi  di  stati  di  alcuni  Catholici,  tanto  più  che  si  gloriano  di 
saper  tutti  li  disegni  et  le  pratiche  passate  tra  lo  imperatore  et  V.  S.  R"» 

20  in  Vormatia.  et  adesso  poi  la  rotta  di  Bransvic  ho  inteso  per  via  de  mei 
spioni,  quali  io  haveva  mandati  nel  exercito  di  langravio,  tra  li  quali 
uno  andava  fino  nel  suo  padiglione  secreto,  che  detto  langravio  ha  fatto 
parlamento  con  li  suoi  colonelli  et  capi  de  guerra,  dicendo  che  stieno 
di  bona  voglia  che  Dio  non  solamente  gli  ha  dato  questa  vittoria  contra 

25  il  perturbator  della  pace,  il  duca  di  Bransvic,  ma  ancora  ha  scoperto  le 
pratiche  più  importanti  contra  la  evangelica  libertà,  quale  ha  seminato 
l'Antichristo  del  papa  per  mezo  de  capelli  rossi,  tra  li  quali  quello  di 
Augusta  ha  fatto  talmente  la  sua  parte  che  merita  castigo,  similmente 
ha  scritto  esso  langravio  una  lettera  al  vescovo  d'Herbipoli  che  debba 

sostar  sopra  di  se  et  non  moversi,  et  se  ben  vederà  che  esso  langravio 
farà  alcuna  cosa  contra  li  cappelli  rossi  overo  le  mitre  aguzze,  che  pensi 
che  lo  fa  necessariamente  per  le  pratiche  che  sa  hanno  tenute  centra 
lui  et  la  evangelica  libertà,  et  più  ho  havuto  imbasciatori  fidati  con'l 
granmaestro  di  Pruscia,  quale  conformemente  mi  ha  avisato  che  lan- 

35gravio  ha  detto  che  se  si  vuol  ben  stabilire  la  libertà  evangelica,  che 
bisogna  levarsi  dinanzi  agi'  occhii  li  cappelli  rossi  de  Alemagna,  quali  si 
intramettano  a  praticar  contra  Protestanti,  et  commovere  et  concitar  lo 
imperatore  contra  di  loro,  et  ha  minazzato  apertamente  il  detto  gran- 
maestro  et  la  persona  mia.    et  in  effetto  sono  avisato  da  molti  lochi 

40  boni  che  mi  debba  guardare,  non  solamente  del  stato,  qual  publicamente 
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7545  ramazzano  volermi  fuori  a  primavera,  ma  anche  della  persona,  alla 
quale  hanno  ordinato  far  mille  insidie  con  toseghi  ')  et  altre  violentie. 

Io  quando  ho  visto  tante  cose,  ho  mandato  per  tutto  imbasciatori 
a  Catholici  in  secreto  per  intendere  l'animo  et  disegno  loro;  et  per  non 
intertenerc  V.  S.  Rm*  molto  in  particolarità,  ho  trovato  in  genere  la  5 
maggior  parte  sconsolata  et  desperata,  non  per  altro  se  non  perchè 
dubitano  di  essere  abbandonati  di  ogni  protectione.  alcuni  di  loro  mi 
mandano  a  dire  che  il  meglio  che  si  potesse  fare,  sarebbe  di  accomo- 
darsi alli  tempi,  poiché  non  si  vede  protectione.  altri,  et  la  più  hono- 
rata  parte,  mi  mandano  a  dire  che  dovesse  sollicitar  la  Santità  del  papa  10 
et  lo  imperatore  che  facesse  il  suo  debito,  che  loro  metterebbono  la  vita, 
la  robba  et  quanto  hauno,  purché  siano  aiutati  a  tempo,  altri,  et  non 
la  minima  parte,  sono  di  oppinione  che  non  dobbiamo  sperare  nel  papa 
nò  nel  imperatore,  perchè  l'uno  è  troppo  lontano,  l'altro  è  troppo  tardo, 
et  questi  Protestanti  sono  tanto  pronti  che  innanzi  che  habbiamo  aiuto  15 
d'altrove,  se  non  si  aiutiamo  da  noi  medesimi,  siamo  minati,  siche, 
signor  mio,  in  questa  tanta  varietà  et  dubii  se  non  siamo  liberati  per 
la  necessaria  impresa,  io  ho  per  certo  che  non  con  poco  dispiacere  vc- 
deremo  la  mina  de  Alemagna,  la  cui  festa  sarà  la  vigilia  del  resto  di 
Christianità,  massime  di  Italia  2).  20 

Io  non  posso  tacer  di  dire  a  V.  S.  R™'  che  in  questa  rotta  di 
Bransvic  li  Protestanti  si  suo  principalmente  prevaluti  di  dire  al  duca 
che  si  rendesse  sopra  la  fede  loro,  poiché  si  vedeva  essere  abbandonato 
dal  papa  et  dal  imperatore,  li  quali  non  gli  hanno  dato  dinari  nè  fa- 
vore per  farli  bavere  il  suo,  nè  ancora  lo  hanno  mai  aiutato  de  con-  25 
siglio  nè  d'altro,  ma  li  hanno  sempre  dato  parole,  offerendoli  li  Pro- 
testanti mille  conditioni  in  caso  che  accettasse  la  libertà  evangelica  et 
il  povero  duca,  credendo  che  li  dicevano  la  verità,  si  ha  lasciato  con- 
durre in  quella  misera  conditione  dove  si  trova  con  grandissimo  danno 
di  tutti  noi  altri,    doppo  la  captai  a  il  langravio  ha  ricuperato  o  per  30 
dir  meglio  reoccupato  tutto  il  stato  et  ha  mandato  in  luoghi  separati  il 
padre  et  il  figliolo,  cioè  il  padre  in  un  castello  chiamato  Sighenano 
et  il  figliolo  in  Kastella,  lochi  fortissimi  in  Hassia,  dove  loro  vanno  a 
spasso  a  cazza,   però  l'altro  giorno  intesi  da  un  mio  spione  che  il  duca 
di  Bransvic  biastemava  molto  rinegando  la  patientia,  dicendo  che  poca  35 
fede  haveva  trovato  in  li  Catholici,  adesso  no  trova  manco  in  Luterani, 

')  S.  v.  a.  tossici. 

*)  Vgl.  die  Anwendung  des  gleicJien  Hildes  auf  die  Allmachlsgehìste  des  Kaisers 
gegenüber  Frankreich  und  Italien  oben  8.  4JS. 

')  Ziegenhain.  40 
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liquali  l'intertcngono  con  baie  et  feste  et  li  prolungano  la  exeeutione  et  1545 
effetto  di  quanto  li  hanno  promesso  al  tempo  che  si  rese,  dicendo  molto  Dez'  ' 
male  del  duca  Mauritio  et  de  langravio,  similmente  mi  scrive  un  mio, 
che  tengo  a  posta  in  corte  del  duca  Mauritio,  qualmente  esso  duca  non 
5  e  poco  in  collera  con  langravio  che  non  essequisce  quello  che  ha  pro- 
messo a  Bransvic.  et  cosi  sono  garbugli  per  tutto,  et  io  lo  scrivo  a 
V.  8.  Rm*  tanto  più  ampiamente  quanto  penso  che  habbia  caro  di  sa- 
pere ogni  cosa,  sperando  che  come  prudente  signore  l'aiuterà  et  con- 
siglerà nelli  rimedii  opportuni  per  non  lasciare  ruinare  ogni  cosa. 

10  Io  ho  inteso  che  Sua  Santità  ha  deliberato  mandare  monsignor 
Mignanelli  alla  corte  di  Sua  Maestà  per  sollicitarc  et  stabilire  la  cosa 
della  impresa  et  certo  io  lo  laudarei  molto,  perch'  è  homo  molto  destro 
et  prudente  per  simili  maneggi  et  non  poco  è  grato  alla  persona  del 
imperatore;  et  non  obstante  che  il  nuntio  Verallo  sia  sufficientissimo, 

15  credo  però  che  appresso  la  Maestà  Sua  opcrarebbe  molto  il  sollicitar  de 
l'uno  et  de  l'altro,  non  perchè  pensi  Sua  Maestà  sia  refreddata,  ma 
perchè  quanto  più  vederà  scaldarsi  Sua  Santità,  tanto  maggiormente  et 
più  presto  farà  il  debito  suo. 

Una  cosa  de  necessità  aviso  V.  S.  R1"»,  qualmente  ho  lettere  dalla 

20  corte  de  Hassia  et  de  Saxonia  che  il  langravio  ha  spesso  lettere  de  Ro- 
ma, per  le  quali  viene  avisato  di  tutte  le  cose  che  passano*);  la  qual 
cosa  non  è  di  poca  importantia,  et  mi  pareria  necessario  che  V.  S.  Rm* 
prudentemente  le  provedesse  et  cercasse  modo  di  intendere  chi  può 
esser  quello  o  quelli  che  fanno  questo,  et  più  che  langravio  si  è  vantato 

25  con  li  suoi  de  liga  di  Smalcaldia  che  non  solamente  ha  avisi  do  Roma, 
ma  di  miglior  loco  di  Roma,  parlando  particolarmente  delli  andamenti 
et  trattati  che  si  intendono,  et  anche  de  quello  se  fa  in  camera  de  Sua 
Santità  et  de  V.  S.  Rma,  si  vanta  ancora  detto  langravio  che  ha  avisi 
di  Italia  che  molti  populi  et  terre  non  sono  poco  inclinati  alla  evangelica 

30  libertà,  et  quando  havorà  stabilito  le  cose  sue  de  qua,  che  è  certo  di 
haver  grande  intelligentia  in  quelle  bande. 


')  Hierüber  ist,  soviel  ich  sehe,  sonst  nichts  bekannt;  übrigens  ist  die  Sache 
angesicltts  mehrerer  Briefe  Mignanellos  aus  dieser  Zeit  (Mon.  Trid.  nrr.  246.  278), 
in  welchen  er  über  seinen  Gesundheitszustand  klagt,  der  ihm  sogar  den  Besuch  des 
35  Konzils  schwer  fallen  läßt,  wenig  wahrscheinlich.  Auch  bei  Gelegenheit  der  Ab- 
fertigung Marquinas  durch  die  Kurie  ist  von  dem  oben  angedeuteten  Projekt 
nicht  die  Bidè,  ja  dieses  findet  eigentlich  auch  bei  dem  damaligen  Stand  der  Dinge 
zwischen  Papst  und  Kaiser  keine  Stelle. 

»)  Briefe  aus  Rom  an  die  Protestanten  erwähnt  Lenz,  Bricfw.  II  S.  381,  1 
40  nach  Abschriften  im  Marburger  Staatsarchiv. 
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1545  Prego  V.  S.  Rm*  me  perdoni,  se  io  la  fastidisco  con  lettere  troppo 
^  longhe,  et  ogni  cosa  attribuisca  al  gran  desiderio  che  ho  di  contentar 
quella  in  avisarla  di  tutto  quello  che  passa,  supplicando  humilmente, 
poiché  Dio  ha  svegliato  con  '1  mezo  suo  li  pensieri  et  trattamenti  del 
rimedio  universale,  sia  contenta  perseverare  et  usar  tutti  li  modi  et  5 
arte  del  mondo  per  condurle  ad  effetto,  per  il  quale  solo  habbiamo  da 
sperare  la  conservatione  dell'  onor  de  Dio  et  la  liberatione  della  fede 
et  della  religione  con  eterna  laude  et  gloria  della  felicissima  casa  Far- 
nese, alla  quale  Dio  conceda  perpetua  prosperità. 

Dez.  7        Da  Tilinga  il  7  di  dicembre  1545.  10 

Perchè  •)  dubito  messer  Annibal  nanti  che  questa  giunga,  non  sia  partito 
da  Koma,  non  gli  scrivo  molto  copiosamente  in  risposta  di  quel  m'ha  scritto 
di  commissione  di  V.  S.  lllm*  et  Rma;  gli  scrivo  però  che  non  essendo 
anchor  partito  vadi  dal  Maffeo,  perchè  sia  contento  farli  intendere  quanto 
scrivo  a  V.  S.  Rra»,  qual  supplico  ordenare  al  detto  secretano  lassi  veder  15 
ogni  cosa  a  messer  Annibal,  giachè  non  bisogna  dubitare  di  lui  et  che  se 
ne  possemo  meritissimamente  fidare. 

Dez.  10  104.    Vernilo  und  Dandim  an  Farnese:  Außruch  des  Kaisers  nach 
Utrecht;  durch  Erkrankung  unterwegs  in  Herzogenbusch  festgehalten. 
Voraussendung  Granvellas  und  Sotos  nach  Utrecht.    Mitteilungen  SotosZO 
vor  der  Abreise  betr.  dm  Versuch  des  Kaisers,  den  Bonner  Landtag 
zu  hintertreiben;  Erfolg  zweifelhaß  angesichts  des  Übermutes  des  Erz- 
bischofs  nach  dem  Braunschweiger  Siege.    Erneute  Klage  über  die 
Zögerung  des  Papstes  zu  antworten.    Bildung  eines  Ausschusses  atts 
Graneella,  Alba,  Figueroa  und  Soto  zur  Vorberatung  des  Protestanten-  25 
Kriegs,  den  die  drei  letzteren  auf  alle  Fälle  im  kommenden  Jahre  unter- 
nehmen wollen,  wo  man  vor  Türken  und  Franzosen  sicher  ist.  Gran- 
veüa  nicht  so  entschieden;  um  so  notwendiger,  daß  von  Born  guter 
Bescheid  komme.    Stillschweigen  am  Hofe  Über  die  Konzilscröff nung. 
Erklärungen  Ménage s  gegenüber  den  Päpstlichen,  daß  der  Friede  mit 30 
England  unsicher  sei,  K.  Franz  aber  dem  Kaiser  keine  weiteren  Zu- 
geständnisse machen  werde;  Rechtfertigung  des  Königs  auf  die  drei  Be- 
schwerdepunkte des  Kaisers;  Beteuerung,  an  der  Freundschaft  mit  letz- 
terem festhalten  zu  wollen.     Die  protestantische  Vermittlung  zwischen 
England  und  Frankreich.    Die  unzufriedenen  deutsciien  Katholiken  und 35 
die  Lutheraner.    Botschaft  des  Kardinals  von  Augslmrg  durch  Aliprandc 
Madruzzo  über  die  den  Lutheranern  sehr  günstige  Sachlage.  '  Haltung 

»)  Auf  (iuoth'/UUm  ZttUl;  fehlt  in  drr  CHffn  dts  fase.  ß$9. 


Digitized  by  Google 


No.  104:  1545  Dezember  10. 


479 


der  rheinischen  Kurfürsten.    Bevorstehende  Erweiterung  des  in  eine  all-  1545 
gemeine  „Evangelische  Verständnis"  umzuwandelnden  SchmalkaldiscJwn  Dez' 10 
Bundes.    Anknüpfung  mit  den  Schweizern.    Der  Protestantenkrieg  in 
Zweifel  gestellt.    Die  Spolien  von  Badajoz.    1545  Dezember  10  Ucr- 
5  zogenbusch. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  711  Orig.,  z.  T.  in  Chiffern, 
deren  Auflosung  beiliegt. 

L'ultime  nostre  a  V.   S.   Kma  furono  del  primo  di  questo  da  Dez.  1 
Anversa,   mandate  per  un   cornerò  spacciato  da  questa  Maestà  in 
10  Italia  etc.  a). 

Sua  Maestà  Cesarea  si  partì  da  Anversa  alli  2   et  ne  venne  Dez.  2 
qui  a  Bolduch  con  animo  di  non  fermarsi  più  de  un  giorno  o  doi  et 
andare  di  lungo  ad  Utrech;  ma  sopragionto  dalla  gotta  in  una  spalla 
et  braccio  et  ginocchi  et  anche  maltrattato  dal  cattarro,  ci  e  stato  già 

15  otto  ')  et  anchora  non  sapemo  quando  sarà  in  termine  di  poter  partire, 
monsignor  di  Granvcla,  il  padre  confessore  et  molti  altri  della  corte  da 
hieri  in  qua  sono  già  andati  avanti  ad  Utrech ,  dove  etiam  si  trova  la  Dez.  9 
regina  Maria  *)  ;  ma  questa  notte  Sua  Maestà  non  si  ò  sentita  di  sorte 
che  possa  partire  domani  come  si  sperava,  nè  forsi  di  tre  giorni  anchora.  Dez.  11 

20  che  sia  per  aviso  s). 

Hieri  il  padre  confessore  prima  di  partire  vene  a  vederci  et  a  darci  Dez.  9 
conto  della  provisione  che  si  era  fatta  da  Sua  Maestà,  perchè  si  pro- 
vedesse che  l'arcivescovo  di  Colonia  non  tenesse  in  Bona,  loco  vicino 
a  Colonia,  la  dieta,  che  haveva  inditta  alli  4  di  questo,  di  tutti  li  stati  Dez.  4 

25 di  quello  arcivescovado  senza  consenso,  anzi  contra  la  voglia  del  capi- 
tulo,  senza  il  quale  non  lo  può  ordinatamente  fare;  ma  si  ò  messo  a  fare 
questo  atto  prima  per  mostrare  che  stima  poco  il  detto  capitulo,  et  per 
dar  principio  a  sottometterlo  totalmente;  poi  per  veder  di  voltar,  se  li 
venisse  fatto,  tutta  la  città  con  l'occasione  di  questa  ultima  vittoria  di 

30  landgravio  contra  Bransvich,  per  la  quale  li  boni  si  sono  impauriti  et 
li  tristi  inalzati  et  divenuti  più  insolenti,   et  la  provisione  che  vi  si  è 

■)  Dkm  Repttition  du  luhniU  d,n  Utihn  Btiefis  Ut  chiffnit. 

')  Nach  Vandenerjse  l.  I.  pag.  313  erreichte  dei-  Kaiser  Herzogenbusch  (Bois-le- 
due)  erst  am  4  Dezember. 
35       »)  Nach  Vandenesse  ebendas.  war  Maria  am  2.  mit  dem  Kaiser  in  Turnhout 
zusammengetroffen. 

*)  Nacagero  erzählt  um  11.,  der  Kaiser  habe  seit  einigen  Tagen  das  Zimmer 
nicht  verlassen;  gegenwärtig  gehe  es  etwas  besser  und  Karl  beabsichtige  ohm  gründ- 
liche Kur  (senza  purgarsi)  in  einer  Sänfte  nach  Utrecht  zu  reisen;  seit  4  Tagen 
40  solle  die  Abreise  täglich  statthaben,  aber  bei  dem  unsicheren  Stand  des  Befindens 
Karls  sei  eben  alles  noch  unsicher. 
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1545  fatta  da  Sua  Maestà  Cesarea  a  nostra  sollccitatione  et  instantia  (che 
havenio  havuto  avìso  di  questo  per  homo  aposta  dalla  università  di 
Colonia),  è  stata  solamente  che  Sua  Maestà  ha  scritto  et  ordinato  al 
detto  arcivescovo  che  desista  da  questa  innovatione  et  aspetti  la  futura 
dieta  imperiale  di  Katisbona  che  insta,  perchè  all'  hora  si  potea  pigliar  5 
bon'  expediente  a  tutto;  altrimente  adverta  che  contravenirà  etc.  et 
queste  lettere  per  la  brevità  del  tempo  hanno  promesso  di  mandare  per 
un  corriero  di  Sua  Maestà  Cesarea,  il  quale  passando  per  Colonia  ne 
lassarli  copia  alla  università,  acciochè  ne  piglie  recreatione  et  animo  et 
dipoi  le  faccia  etiam  stampare ,  se  così  le  parerà  che  sia  a  proposito  10 
loro  f). 

Hor  Dio  voglia  che  la  detta  provision  basti  per  far  desistere  quell' 
arcivescovo,  il  quale  se  intende  ò  diventato  insolentissimo  doppo  la  vittoria 
sopradetta,  et  già  per  quel  che  dal  medesmo  messo  mandatoci  dalla 
università  se  intende,  sene  son  visti  molti  segni  nella  città  et  il  pro- 15 
vinciale  di  Carmelitani  di  quella  città,  che  è  uno  deli  deputati  da  Sua 
Maestà  per  intervenire  al  colloquio  di  Katisbona,  ce  ne  fa  per  una  sua 
lettera  miserabile  augurio  et  lamento,  non  lasciando  etiam  di  dolersi 
che  in  Roma  non  si  sia  proceduto  più  oltre  di  quello  che  si  è  fatto, 
alla  condemnatione  del  detto  arcivescovo  *).  20 

Dopo  questo  il  detto  a)  padre  confessore  non  lasciò  di  toccarci  sopra 
questa  tardità  della  risposta  che  si  aspetta  da  Nostro  Signore,  dicendo 

a)  firginn  riurr  Chijftr. 

')  In  Colonia,  schrieb  Hoetfilter  am  16  Xovember  aus  Mtcheln  an  Farnese, 
nostri  in  summa  consistunt  trepidatioue  ob  Protestantium  lasciviam  ex  malo  fato  25 
ducis  Brunsvicensis  imprudenter  suam  causam  agenti»  !  Orig.  in  l'arma  Cart.  Farn. 
Vgl.  auch  das  ausführlicJie  Schreiben  des  Kapitels  an  Hoetfilter  rom  2  Dezember 
(in  den  Beilagen)  sowie  unter  nr.  114.  —  Übrigem  ergingen  wider  den  Bonner 
Landtag  und  seine  Beschlüsse  mehrere  kaiserliche  Mandate:  Ennen  IV,  S.  500; 
Varrentrapp  S.  263.  30 

*)  DU*  Schreiben,  datiert  aus  Köln  27  November  1545,  wurde  von  Dandino 
am  IS  Dezember  mit  dtr  Bitte  um  Geheimhaltung  (acciochè  non  sc  li  facesse  danno) 
an  Kardinal  Cervino  eingesandt.  Es  ist  gedruckt  bei  v.  Druffel,  Johannes  Hoff- 
meister und  seine  Korrespondenz  mit  Seripando  (Abt.  der  Bair.  Ak.  d.  Wiss.  III  CL 
XIV  Bd.  I  Abt.),  S.  170  f.  aus  sjmierer  Absdmft  der  Bibliothek  zu  Trtent;  besseret 
gleichzeit.  Abschrift  Flor.  Carte  Cervin.  15/140  (S.  180  Z.6  t\  u.  ist  zu  lesen:  istud 
quidquid  est  querclarum,  quas  auribus  vestris  tantum  insusurro  noe  velim  ullum 
exaudire  mortalium,  vulcano  statim  committere  dignetur).  —  Kardinal  Cervino 
schickte  den  Brief  Billicks  am  6  Januar  an  Maffeo:  man  sehe  daraus,  schreibt 
er,  was  in  jener  Stadt  zu  gewärtigen,  se  Nostro  Signore  et  l'imperatore  non  40 
l'aiuta,  certo  non  si  vorria  lassarla  così  perdere.  Arch.  Vai.  Carte  Farnes  fase.  I 
eigenlt.  Orig. 


Digitized  by  Google 


No.  104:  1545  Dezember  10. 


481 


che  quanto  più  si  vedeva  nel  imperatore  bona  dispositene  per  le  coso  J&M 
della  impresa,  etiam  che  non  piacesse  a  molti  della  corte,  tanto  più  li  Dez'  * 
pesava  che  da  Sua  Santità  non  venisse  quello  che  si  desiderava  per 
farci  tanto  più  resolvere  Sua  Maestà,  la  quale  etiam  che  non  si  con- 
5  certasse  con  Francia  (di  che  però  non  haveano  ancora  causa  di  tenersi 
disperati)  si  mostrava  presente  a  voler  poner  mano  ;  et  che  per  pensare 
a  quello  che  fusse  necessario  per  un  effetto  tale,  haveva  deputato  quattro, 
cioè  monsignor  di  Granvela,  il  duca  di  Alva,  il  regente  Figeroa  et  esso 
confessore,  li  quali  già  erano  stati  più  volte  insieme;  et  almeno  tre  di 

10  loro,  cioè  il  duca,  il  regente  et  Sua  Paternità,  stavano  risolutissimi  che 
Sua  Maestà  non  havesse  da  mancare  in  alcun  modo  questo  anno,  perchè 
questo  anno  si  era  sicuro  del  Turco  per  la  tregua  tal  qual  era,  et  di 
Francia  non  si  haveva  da  temere,  perchè  era  exausto  et  non  teneva 
danari  nè  per  se  nè  per  altri,  et  perchè  a  lui  toccava  di  esser  reo  et 

15 non  attore;  similmente  si  provedaria  che  Inghilterra  non  desse  aiuto  a 
Luterani,  ma  il  parer  di  monsignor  di  Granvela  par  che  saria  (per 
quanto  potemo  odorare  dalle  parole  del  detto  patre)  che  per  questo  anno 
ancora  si  scorresse,  ancorché  non  si  scopra  fin  qui  tanto  in  questa 
opinione  che  se  li  possa  riprendere  dalli  predetti  tre,  come  intendemo 

20 che  sonno  in  animo  di  fare,  quando  si  sarà  havuta  buona  risposta  da 
Roma;  solo  se  gli  è  detto  per  hora  dal  detto  patre  che  quando  questo 
anno  non  si  faccia  la  impresa,  non  accasca  pensarci  più,  perchè  Sua 
Maestà  non  può  consumare  tutto  il  tempo  di  sua  vita  in  queste  parti 
et  e  necessario  tornare  a  Spagna,  siche  le  cose  stanno  in  questo  termine. 

25  alla  venuta  della  sudetta  risposta  credemo  di  poterci  meglio  chiarire 
del  resto. 

Della  apertion  del  concilio  qua  non  si  parla  già  più,  come  di  cosa 
tersa  et  in  che  essi  non  habbiano  che  parlare,  poiché  da  Koma  non 
ne  hanno  havuto  altro  a  viso   particolare,  come  forse  haveriano  as- 
30  nettato  — 

Doppo  di  ha  ver  scritto  fin  qui,  siamo  stati  con  l'ambasciatore  di 
Francia,  dal  quale  per  somma  di  quanto  havemo  passato  insieme  ragio- 
nando, havemo  ritratto  che  in  effetto  le  cose  della  pace  con  Inghil- 
terra non  cani  inailo  punto  per  buona  strada;  et  dalla  banda  del  re  si 
35  sta  più  che  mai  su  la  sua,  et  come  che  li  paia  haver  proposto  et  offerto 

')  Deutlicher  drückte  sich  1  tondino  gegen  Kardinal  Cervino  aus  (12  Dez.,  Mon. 
Trid.  nr.  266):  man  hal/c  ihnen  gesagt,  der  Anstand  hätte  erfordert,  daß  dem  Kaiser 
von  Rom  aus  direkt  Anzeige  gemacht  oder  wenigstens  die  Nuntien  beauftragt  worden 
wären,  im  Namen  des  Papstes  amtlich  Mitteilung  zu  machen  (s.  o.  zu  nr.  96).  Vgl. 
40  auch  unter  nr.  108. 

V nntiaUrbericbte,  cwU  Abteilung.  B4  Vili.  31 
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1546  assai  per  li  partiti  portati  dal  almiraglio,  dice  il  predetto  ambasciatore 
che  non  si  passarli  più  oltre  in  alcun  modo  et  che  al  Piemonte  non 
bisogna  pensare  ha  verno  anche  ritratto  che  il  detto  ha  risposto  alle 
tre  querele  che  lo  imperatore  gli  mandò  a  far  per  il  patre  Gusman*), 
et  alla  prima  cioè  alla  tregua  del  Turco  s),  dice  maravigliarsi  che  Sua  5 
Maestà  Cesarea  si  mostri  cosi  poco  grata  di  quello  che  il  re  si  è  mosso 
a  fare  a  sola  instantia  et  interesse  di  Sua  Cesarea  Maestà,  et  che  ella 
sa  ben  che  di  quel  più  che  non  si  è  potuto  ottenere,  non  ne  sonno 
stati  in  causa  altri  che  li  soi  ministri,  et  che  di  questo  non  li  man- 
cheranno giustifìcationi ,  concludendo  che  con  tutto  questo  si  era  gua-  10 
daguato  un  auno  di  tempo  per  poter  commodamente  procurare  quel  di 
più  che  si  giudicasse  opportuno. 

Alla  secunda,  della  passata  de  soldati  francesi  in  quel  del  impera- 
tore a  danni  di  Inglesi ,  dice  che  molto  Sua  Maestà  Cesarea  fa  risenti- 
mento di  quello  che  in  questo  caso  può  esser  accaduto  senza  sua  colpa  15 
et  saputa  etc. 

Alla  terza  della  partita  delli  prelati  da  Trento  risponde  che  subito 
ha  commesso  che  tornino  et  assistcno  alla  celebration  del  concilio  etc. 
et  che  la  causa  della  lor  partita  non  era  stata  altro  senon  la  oppinione 
che  si  haveva  che  si  dovesse  far  la  translatione,  per  la  quale  andava  20 

M  Kavagero  am  11  l)e:cmber  berichtet  freilich,  als  sicher  erfahren  zu  haben 
che'l  re  Christ"»»  offerisce  alcune  più  larghe  conditioni  di  quelle  ebe  offerse  l'almi- 
raglio,  et  il  confessore  dell'  imperatore  so  io  che  ha  detto:  non  son  fuori  di  speranza 
che  la  pace  tra  l'imperatore  et  il  re  si  concluda  colla  restitutionc  di  tutto  il  stato 
al  duca  di  Savogia.  l'ambasciator  di  Franza  però  ad  huomini  colli  quali  ha  sempre  25 
parlato  liberamente,  dice  che  non  se  n'ha  più  parlato  di  questa  materia,  poiché 
partì  monsignor  l'armiraglio.  potria  esser,  setzt  der  Venetianer,  icohl  allzu  optimistisch, 
hinzu,  che  per  rispetto  delli  Englesi  non  volesse  l'air. basciator  di  Franza  che  si 
sapesse  questa  trattatone.  Vgl  die  neuen  Vergleichsvorschläge  König  Franz'  unten 
nr.  107.  30 

'•')  Vgl.  die  Darlegungen  Guzmans  nach  seiner  Rückkehr  an  den  Kaiserhof 
unten  in  nr.  107. 

'■')  Laut  Navageros  seiwn  angezogenem  Bericht  vom  11.  klagte  Ménage»,  daß  ein 
von  Veltwyck  an  Sick  gerichteter,  von  den  Paschas  aufgefangener  Brief  mit  der 
Mahnung  che  fussc  tardo  et  cauto  ncll1  offerire,  havea  disconcio  ogni  cosa,  et  se  35 
non  funsero  stati  li  ministri  del  re  suo,  non  si  ottenea  cosa  alcuna,  lasciandosi  in- 
tendere con  tutti  chiaramente  che  l'auttorita  del  re  è  grande  presso  il  siguor  Turco 
et  tale  che  ad  instantia  sua  fa  molte  cose.  —  Jener  Brief  stand  augenscheinlich 
damit  im  Zusammefüiang,  daß  Sick,  der  früher  in  Konstantinopel  angelangt  war, 
dort  die  Unterhandlung  ohne  Rücksicht  auf  Veltwyck  begonnen  und  mehr  angeboten  40 
luitte,  als  billig  schien:  s.  Velttcycks  Bericht  vom  Ö  August  1545  an  [den  Kaiser 
bei  Lanz,  Korr.  II,  S.  -162  nr.  545,  wonach  übrigens  Montluc  in  der  Verurteilung 
des  Vorgehens  Sicks  mit  Velticyck  durchaus  einig  war.    Vgl.  auch  nr.  107  (S.  493). 
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tempo,    che  se  intende  l'apertione,  non  mancaranno  al  debito  loro  x).  1545 
et  per  risposta  di  tutto  il  resto  dice  che  mai  aspettava  da  Sua  Maestà  I)e"  1 
Cesarea  se  non  cosa  degna  de  lei  et  del  loco  che  la  tiene  nella  Christia- 
nità,  alludendo  alla  nova  confederatone  cou  Inghilterra  et  conforme  alla 
5  imbasciata  che  gli  ha  fatto  far  al  almiraglio,  cioè  che  dal  suo  lato  si 
conservarli  tuttavia  bona  amicitia,  nella  quale  sempre  ha  vera  bona  et 
fraterna  correspondentia  dalla  parte  di  Sua  Maestà  Christ™*,  et  crederà 
che  non  sia  per  negliger  la  utilità  di  che  li  potrà  esser  l'amicitia  sua. 
A  quello  che  fu  detto  al  patre  Gusman  che  lo  imperatore  si  con- 
io certa  va  con  Inghilterra,  poiché  si  conosceva  che  il  re  di  Francia  aspettava 
il  medcsmo,  risponde  che  tutto  il  concerto  che  Sua  Maestà  Christ™  ha 
procurato  di  haverc  con  Inghilterra,  non  lo  ha  trattato  con  altro  mezo 
che  con  quello  di  Sua  Maestà  Cesarea,  non  obstante  che  da  Protestanti 
no  fusse  sollecitato;  et  che  li  ministri  che  ha  tenuti  appresso  Cales,  non 
15  è  stato  per  altra  cagione  se  non  per  non  dar  causa  al  re  di  Inghilterra 
di  poter  irritare  Protestanti  contra  Francia,  dicendo  che  non  li  stimava, 
ma  che  mai  si  trovarà  che  habbino  trattata  cosa  alcuna,  aspettando 
tuttavia  che  si  concludesge  di  qua  qualche  concerto  per  mezo  di  Sua 
Maestà  Cesarea,  siche  ella  non  ha  causa  di  pigliar  sopra  ciò  pretesto 
20  alcuno. 

Dipoi  ci  ha  detto  il  preiato  imbasciatore  che  tiene  aviso  di  bonissimo 
loco  che  tutta  la  parte  catholica  di  Germania  stà  già  tanto  sollevata  et 
mal  contenta  che  certo  condcscenderà  alla  voluntà  et  unione  de  Lutherani 
et  non  ci  sarà  rimedio,    il  che  havemo  poi  havuto  causa  di  creder  tanto 

25  più  quanto  dal  cardinal  d'Augusta  ne  serao  stati  pur  troppo  avisati  et 
certificati,  et  pur  hoggi  per  relatione  del  signor  Alibrando  fratello  del 
cardinal  di  Trento,  quale  è  venuto  qui  mandato  a  posta  per  questo  dal 
detto  Augusta  *)  al  imperatore,  a  monsignor  di  Granvela,  al  confessore 
et  a  tutti  quelli  altri  signori,  concludendo  in  somma  quello  che  dice 

30  haver  scritto  et  a  V.  S.  Km»,  cioè  che  le  cose  di  Germania  non  potriano 

')  In  der  That  kehrte  der  Bisclwf  von  Aijde,  welcher  Trient  verlassen  hatte  und 
bis  Verona  gekommen  war,  am  12  Dezember,  dem  Tage  ror  der  Konzilseröffnung, 
nach  Trient  zurück,  wie  er  angab,  infolge  eines  Schreibens  des  Königs,  das  ihn 
erreicht  hatte:  Man.  Trid.  nr.  204.    Übrigens  war  das  Konzil  kaum  eröffnet,  als 

35  die  französischen  Prälaten  den  Versuch  machten,  der  Fortsetzung  der  Beratungen 
Schwierigkeiten  in  den  Weg  zu  legen  :  s.  ilfassarelli  zum  11)  Dezember  ff.,  bei  r.  Döllinger 
S.  211,  213,  214.  Vgl.  über  Frankreichs  Verhalten  zur  Konzilseröffnung  den  Be- 
richt des  Nuntius  Ajaccio  an  die  Legaten  vom  4  Januar,  Mon.  Trid.  nr.  201. 
Ähnlich  hatte  derselbe  sclwn  am  31  Dezember  an  Farnese  beiiclitet:  Orig.  in  Parma, 

40  Carteggio  Farnesiano. 

*)  Vgl  oben  nr.  99. 

31* 
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1545  andar  peggio;  che  li  tre  elettori  del  Rheno  si  possono  tener  per  mancati 
Dez.  IO  ajja  par{e  catholica,  perchè  oltre  al  arcivescovo  di  Colonia  quel  di  Ma- 
guntia  è  governato  dalli  servitori  proprii  di  lantgravio  et  Saxonia,  et 
come  prima  si  veda  confirmato  nel  arcivescovato,  si  teme  che  dark  volta; 
il  conte  Palatino  si  ha  pur  levato  la  mascara,  havendo  admesso  nelli  5 
stati  suoi  predicatori  luterani,  come  nel  passar  il  detto  signor  Aliprando 
per  le  terre  sue  dice  haver  inteso,  delli  altri  Catholici  o  almeno  della 
maggior  parte  si  tengano  tanto  assicurati  che  non  si  sono  curati  di  far 
altrimenti  la  dieta  in  Vesel  '),  che  havevano  inditta  per  questo  effetto 
solo,  item  ci  fa  intendere  il  detto  cardinal  di  Augusta  che  la  lor  lega  10 
Smalcaldica  si  ampliarà  di  tutto  quel  resto  delle  città  franche  che  man- 
cava, et  principalmente  vi  si  includerà  Norimberga,  che  è  città  ricchissima 
di  entrata  et  di  denari  scontanti,  et  così  anche  il  duca  di  Virtcmberg;  et 
per  più  satisfactione  di  ognuno  hanno  pensato  di  lasciar  il  nome  della 
lega  Smalcaldica  et  chiamarla  Intelligentia  Evangelica;  et  che  in  somma  15 
il  fine  loro  è  di  voler  extinguere  casa  di  Austria  *).  item  che  hanno 
mandato  per  voler  sollevar  ctiam  li  Svizzari  et  tirarli  alla  loro  unione; 
ma  fin  qui  non  par  che  ne  habbino  havuto  risposta  che  li  habbia  finiti 
di  satisfare,  le  qual  cose  tutte  come  non  dubitamo  che  saranno  con- 
siderate et  stimate  dalla  infinita  prudentia  di  Sua  Beatitudine  quanto  20 
conviene,  et  le  doleranno  altretanto,  vedendo  maxime  il  poco  rimedio 
che  per  li  nostri  peccati  ci  si  vede  venire  da  queste  due  colonne  di 
Christianità  et  quanto  poco  sia  per  esser  aiutata  et  fomentata  quella 
medicina  del  concilio  addutta  da  Sua  Santità,  che  altre  volte  in  simili 
tempi  è  stata  di  tanto  giovamento,  non  accade  che  noi  ci  extendiamo  in  25 
dirle  altro,  senon  che  se  mai  fu  tempo  di  considerare  et  maturar  bene 
ogni  actione  et  massime  una  simile  a  quella  della  impresa,  che  pur  qui 
fino  adesso  si  mostra  di  desiderare,  è  hora,  perchè  non  è  dubio  che  tutte 
queste  diligentie  de  Luterani  non  sono  ad  altro  fine  principalmente  che 
per  contraminare  et  contrapesare  alla  detta  impresa,  della  quale  così  30 
sanno  lo  intrinseco  come  noi  proprii  o  ben  poco  meno;  onde  non  saria 
impossibile  che  etiatn  Sua  Maestà  intesa  et  considerata  la  importanza 
di  questi  avisi,  giudicasse  che  più  li  complisse  il  mutar  oppinionc  et 
disegno,  maxime  stante  il  parer  di  Gran  vela,  che  si  è  accennato  disopra, 
et  nondimeno  non  lo  scoprisse  se  non  quando  venisse  commodo  allo  35 
interesse  suo  b)  *). 

»)  Dm/rat  Auf^.ta  statt  Ao.trU. 
b)  Ende  dtr  Chifftr. 

l)  Vgl.  oben  nr.  99. 

r)  Vgl.  die  Ausführungen  Danditws  über  diesen  Punkt  im  folgenden  Stück.  40 
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La  lettera  per  la  revocatione  del  sequestro  di  Spagna  sta  tuttavia  i545 
in  ordine  per  essere  firmata  da  Sua  Maestà  la  prima  volta  che  tìrmark  *° 
spaccio  per  Spagna,  il  che  intenderao  che  sarti  come  prima  possa  menar 
la  mano,  et  si  mandara  in  tutta  diligentia  a  monsignor  Poggio. 
5        Da  Bolduch  a  10  di  dicembre  1545.  Dez.  10 


105.  Datulino  an  Farnese:  die  Sachlage.  Gefahr,  daß  Frankreich,  mit  Dez.  12 
dem  Kaiser  nicht  vertragen  und  gereizt  durch  des  letzteren  Annäherung 
an  England,  auf  die  Seite  der  deutschen  Lutheraner  treten  köntitc,  was 
die  Aussichten  für  den  Protestantenkrieg  verringern ,  vielleicht  gar  den 
10  Kaiser  veranlassen  würde,  sich  auf  Kosten  der  Kurie  mit  den  Lutheranern 
su  virtragen.  Zweideutige  Konsiispolitik  Frankreichs.  Zunahme  der 
Krankheit  des  Kaisers;  Veränderung  der  lieisedispositionen  möglich 
trots  des  dringenden  Wunsches  Karls,  Utrecht  su  besuchen  und  das  Or- 
denskapitel dort  absiüialten.    154'»  Desember  12  Hersogenbusch. 

15       Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  748  eigenh.  Orig.,  großen- 
teils chiffriert,  Auflösung  geht  bei;  priis.  28  Dezember. 

Oltre  •)  quello  che  per  la  lettera  commune  si  ò  scritto  a  V.  S.  Rma 
essersi  ritratto  dal  imbasciatore  di  Francia,  parmi  nuche  che  se  li  possa 
aggiungere  che  dal  medesimo  ragionamento  si  ò  potuto  etiam  coniecturare 

20  che  giù  il  re  si  sia  messo  molto  avanti  le  pratiche  de  Luterani,  et  che 
essi,  come  quelli  che  cercano  per  tutte  le  vie  di  contraminar'  alii  disegni 
et  grandezza  del  imperatore,  come  si  è  detto  per  la  lettera  commune, 
usino  ogni  studio  et  arte  per  tirare  Francia  alla  loro,  et  che  con  la 
occasione  della  partita  del  almiraglio  de  qui  ci  sieno  tatti  innanzi  tanto 

25  più  et  habbino  fatto  animo  al  re  et  promessoli  ogni  aiuto  per  la  sua 
defensione;  che  li  habbino  etiam  fatto  intendere  li  maneggi  loro  per 
unire  tutta  la  Germania,  secondo  che  avisa  il  cardinale  d'Augusta  et 
disse  il  predetto  imbasciatore  molto  affirmativaniente  :  donde  poi  possa 
esser  nato  che  Sua  Maestà  Christ""1  non  si  sia  spaventata  della  ara- 

30  bastata  del  padre  Gusman  et  habbia  risposto  come  già  tenemo  scritto, 
et  non  si  sia  mutato  punto  della  prima  oppinione  di  non  voler  lasciar 
Piemonte,  in  che  il  predetto  imbasciatore  si  lasciò  intendere  assai 
chiaramente,  atfirmando  et  giurando  che  il  re  suo  non  mandarla  qui 
mai  più  per  questo  conto  della  pace  nò  messo  nò  ambasciata,  parendoli  b) 

35  ha  ver  fatto  pur  troppo  in  questa  parte  et  tanto  che  tien  per  certo  di 
restar  pagatissimo  et  con  Dio  et  co'l  mundo  di  tutto  quello  che  si  poteva 

a)  CUiffrr. 

b)  Kndt  dtr  nmmmn^Atfmit»  Chiftr;  dtieh  ini  attrl,  il.tx  FiJ-i'tuIr  ton  làii-jnni  tmd  kih-irre*  CkiffT* 
kUtU»  dmrhnrlii. 
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1545  aspettar  da  lui.  et  più  volte  disse  che  lo  imperatore  saria  causa  con 
Dez.  12  ja  guft  obstinatione  et  con  voler  ogni  cosa  per  se,  di  molti  inconvenienti 
della  Cbristianità,  quasi  volendo  inferir  che  il  re  suo  si  collegaria  con 
Alemani,  nò  sarebbe  cagione  lui,  che  non  lo  haveva  voluto  accettare  per 
offerto  che  se  li  fusse;  et  volse  etiam  accennare  che  stringendosi  lo  5 
imperatore  con  Inghilterra,  il  re  suo  saria  scusato  se  si  stringesse  con 
Luterani,  ancorché  questo  non  lo  specificasse  più  che  tanto:  siche 
V.  S.  Illma  intende  a  che  mal  termine  si  vanno  tuttavia  più  riducendo 
le  cose,  et  potrà  fare  giudicio  che  bene  si  possa  hormai  sperare  dal 
disegno  della  impresa,  quando  bene  si  volesse  da  dovero  poner'  in  pratica.  10 
di  che  però  siamo  grandemente  entrati  in  dubio  et  sospetto  monsignor 
Verallo  et  io,  doppo  che  oltre  quello  che  si  è  detto  et  advertito  per 
tutte  le  lettere  passate,  havemo  intese  tutte  queste  contremine,  maxime 
stante  la  dispositione  di  Granvela  che  non  si  faccia  niente  (di  che  ci 
chiariamo  ogni  dì  più),  ma  che  più  tosto  si  stia  et  seguiti  nelli  imbrogli  15 
accostumati,  et  che  nondimeno  si  seguiti  tuttavia  in  dire  che  la  im- 
presa si  vuol  fare  con  speranza  di  due  cose:  la  prima  di  veder  di  cavar 
più  dinari  che  potranno  delle  concessioni  di  Spagna;  l'altra  che  final- 
mente venga  da  Sua  Santità  nella  maniera  che  essi  ben  sapranno 
inventare  et  interpretare  la  exclusione  della  cosa  et  con  quella  occasione  20 
poi  satisfare  a  tutte  le  voglie  de  Luterani  et  buttar  tutta  la  colpa 
addosso  a  Sua  Beatitudine  col  mondo  et  con  Luterani,  con  dire  che 
se  si  havesse  guardato  alla  instantia  di  Sua  Santità,  se  lo  haveria  fatta 
la  guerra  fino  dal  anno  passato,  ancorché  sia  tutto  il  contrario,  et  così 
uscirsene  per  la  maglia  rotta  et  lasciare  chi  si  sia  come  potesse.  25 

Queste  son  cose  che  per  la  zelosia  che  tenemo  del  servitio  di  Sua 
Santità,  ci  vanno  per  l'animo,  et  a  me  non  pare  inconveniente  di  referirle 
simplicemente  a  V.  S.  Ili"",  alla  quale  poi  starli  il  farne  quello  che  le 
piacerà  et  in  ogni  caso  restar  servita  della  bona  intentione. 

Nella  commissione  che  il  re  ha  data  alli  prelati  soi  che  tornino  a  30 
Trento,  non  son  restato  io  ingannato  punto,  come  per  la  mia  precedente 
De;.  2  dì  2  ')  V.  S.  Rm*  havrà  potuto  vedere;  ma  dirò  bene  che  restarò  gabbato, 
se  celi  farà  continuare  tino  al  ultimo  et  se  intendarò  che  da  essi  si 
consenta  a  cosa  che  possa  in  alcun  modo  offender  le  ragioni  de 
Luterani.  35 

L'imperatore  commincia  ad  esser  molto  mal  trattato  della  gotta  et 
a  questa  hora  la  ha  in  tutta  la  persona,  in  modo  che  non  si  può  vol- 
tare nel  letto  se  non  con  gran  pena,  il  che  è  poco  a  proposito  per  li 


1    Xtcht  vorhanden. 
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maneggi  che  corrono,  perchè  in  effetto  non  ci  può  attendere.    Sua  1545 
Maestà  dice  di  voler'  per  ogni  modo  andare  ad  Utrech  ;  ma  è  opinione  *)e"  12 
de  molti  che  non  lo  potrà  et  che  più  tosto  la  regina  et  monsignor  di 
Granvela  tornaranno  qui,  quale  Granvela  andò  là  per  negociar  con  la 
5  detta  regina  la  pratica  del  stringersi  con  Inghilterra       tutta  volta  con 
l'altro  primo  spaccio  V.  S.  Rra*  resterà  più  chiara  di  tutto  et  saprà  in- 
tanto che,  se  Sua  Maestà  non  potrà  andare  ad  Utrech,  li  dispiacerà  assai 
per  il  desiderio  che  teneva  de  fare  questo  honore  et  carezze  a  quella 
città  di  tenervi  il  capitulo  dell'  ordine  di  Tosone,  per  esser  dominio 
10 novo  et  acquistato  dal  28  in  qua,  essendo  per  prima  stato  immemo-  1528 
labilmente  del  vescovo  in  temporale  et  spirituale,  come  penso  che  ben 
V.  S.  Rma  sappia,  et  è  loco  et  sito  di  bona  importantia  maxime  per  la 
tutela  delle  cose  di  Gheldria 

Da  Bolduc  a  12  di  decembre  1545.  Dez.  12 


15  100.    Farnese  an  GranveUa:  Jiedanert,  daß  letzterer  zur  Zeit  der  Seti-  Dez.  11 
dung  Dandinos  und  Marquinus   nicht   am   Hofe  war.  lictewrung, 
daß  der  Papst  die  beste  Gesinnung  gegen  den  Kaiser  und  in  der  be- 
wußten Angelegenheit  habe.     Verweist  auf  weitere  Mitteilungen  Dan- 
dinos utui  Marquinas.    l'A'i  Dezember  11  Horn  3). 

20       Am  Parma,  Arch.  di  Staio  Carteggio  Farncsiano  Konzept. 

Ijjm«  gjgno,.  mi0#  haverci  io  infinitamente  desiderato  che  all'  arrivo  del 
vescovo  di  Caserta  et  Pedro  di  Marchina  V.  S.  si  lussi  trovata  a  quella 
corte,  acciochè  con  maggior  facilità  et  prestezza  si  havesse  potuto 
rimandare  il  detto  Pedro  con  il  riporto  che  hora  viene,  perchè  invero, 

25 signor  mio,  a  ine  non  ha  dato  poca  pena  che  de  là  non  si  sia  inteso 


')  Vgl.  unten  nr.  107. 

*)  Die  Übergabe  IHrechts  an  den  Kaiser  und  seine  Kinrerlcibung  in  Iirabant 
i.  J.  1528  war  eine  Folge  der  Streitigkeiten  L'trcchts  mit  dem  Bischof  Pfulzgrafen 
Heinrich  (seit  1524),  welcher  letztere  seinen  liückhalt  an  Karl   V  hatte.  Henne, 

30  Histotre  du  regne  de  Charles-Quint  en  Belgique  IV,  S.  170 ff.  190.  199. 

*)  Vorliegendes  Schreiben  trat  wohl  an  die  Stelle  eines  anderen,  schon  am  0  De- 
zember aufgesetzten  Briefes,  ton  dem  das  Konzept  sich  ebenfalls  in  Parma  befindet. 
Farnese  giebt  seine  Freude  über  Granveltas  Schreiben  vom  31  Oktober  zu  erkennen, 
aus  dem  er  dessen  günstige  Gesinnung  ersehen.   Auch  dankt  der  Kardinal  für  Gran- 

'òbrellas  immanità  verso  i  nostri  nuntii,  bezieht  »ich  aber  im  übrigen  auf  das  che  si 
scrive  lungamente  alti  nuntii,  et  al  riporto  tlel  signor  Marquina  Wäre  bei  Mar- 
quinas Abfertigung  vom  Kaiserhofe  Gium  ella  dort  gewesen,  so  Mite  erstem  sicher- 
lich portate  altre  resolutioni  clic  ne  fece,  lequali  però  io  non  ho  mancato  di  por- 
gerle in  modo  a  Sua  Santità  che  mi  par  d'haverc  satisfatto  in  bona  parte  al  desi- 

40derio  di  Sua  Santità. 
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1545  la  bona  voluntà  di  Sua  Santità,  quale  fusse  inverso  Sua  Maestà  et  princi- 
11  palraente  nel  negotio  che  lei  sa.  però  spero  in  Dio  che  Sua  Maestà  et 
V.  S.  potranno  conoscere  dal  riporto  di  Marchina  qual  sia  il  procedere 
di  Sua  Santità  et  quanto  chiara  mostri  la  voluntà  sua  in  satisfare  a 
Sua  Maestà,  dove  la  può,  et  io  certifico  V.  S.  che  di  nessuna  persona  5 
del  mondo  si  può  Sua  Maestà  repromettere  più  di  quello  pò  de  Sua 
Santità:  così  piaccia  a  Dio  d'incaminare  le  cose  già  tra  noi  raggionate, 
che  li  effetti  so  che  saranno  molto  maggiori  che  non  sono  state  fin  hora 
le  parole,  ho  voluto  dire  queste  poche  parole  a  V.  S.  per  la  confidenza 
che  li  ò  piaciuto  darmi,  et  acciò  anco  ne  possa  da  mia  parte  certificare  10 
Sua  Maestà. 

Del  resto  monsignor  di  Caserta  li  darà  conto  del  tutto  '),  come 


')  Der  Hauptbrief  Farnese*  an  die  Nuntien,  oder  vielmehr  zwei  Schreiben  über 
die  Kapitulation  (s.  näcliste  Anm),  liegen  niclU  vor.    Der  wesentliche  Inhalt  ist 
allerdings  aus  den  Depeschen  unserer  Nuntien  über  die  Verluindlungcn  nach  der  15 
Wiederankunft  Marquinas  am  Hofe  zu  entnehmen  (vgl.  auch  die  Mitteilungen  Maffeo* 
an  Kardinal  Cerrini  vom  13  Dezember,  Mon.  Trid.  nr.  269).    Dagegen  liegen  ztcei 
nebensachliche  Schreiben  Farneses  vor,  vom  11  bezw.  12  Dezember.    In  erntetem 
heißt  es:  Il  avendo  satisfatto  pienamente  con  l'altra  mia  alle  lettere  vostre,  quali 
sono  comparse  tutte  a  salvamento,  et  l'ultime  furono  de  21  del  passato,  responderò  2«) 
con  questa  mia  ad  alcuni  capi  particolari  de  diversi  vostri  spacci.    Es  handelt  sich 
hauptsächlich  um  das  frülier  erwähnte,  viel  umvorbene  Archidiakonat  von  Algeziras; 
der  Papst  hält  die  Verleihung  an  Marquina  aufrecht  und  rerspricht  den  ron  (iran- 
vella  empfohlenen  Bewerber  anderweitig  zu  entschädigen.    Ferner  ftber  die  Erhebung 
Neapolitanischer  Zehnten  (s.  u.  zu  nr.  III)  und  die  Spolien  von  Badajoz:  falls  rf«*25 
Befehl  zur  Aufhebung  des  Sequesters  noch  nicht  erfolgt  ist ,  sollen  die  Nuntien 
ferner  darauf  dringen,  damit  der  päpst licite  Kollektor  Poggio  micht  länger  in  seiner 
Thätigkeit  behindert  nodi  die  päpstliche  Kammer  geschädigt  werde.    Konzept  in 
l'arma.  —  Am  12.  sodann  schreibt  Farnese  aufs  neue:  Essendo  sopraseduto  il  secre- 
tano Marquina  di  partire  fin  ad  hoggi,  sono  comparse  le  lettere  vostre  di  25  et  30 
26  tenute  al  li  27  del  passato,  le  quali  ancorché  non  habbino  portato  quella  riso* 
lutione  intorno  alle  cose  della  pace  che  Nostro  Signore  haria  desiderato,  non  vuole 
però  Sua  Santità  diffidar'  che  non  debba  seguire,  conoscendo  molto  bene  l'una  et 
l'altra  Maestà  il  bisogno  clic  di  presente  ne  ha  la  Christianita  et  che  l'Infideli  con 
tutta  la  sospcnsa  d'arme  non  cessano  di  far  ogni  giorno  novi  danni  et  alla  Spagna  35 
et  alli  stati  del  Scrmo  re  de  Romani,  et  |»er  haver  la  strada  tanto  più  aperta  a 
espugnatione  di  Vienna  per  l'anno  avveuire,  secondo  che  da  hora  minaccia,  et  che 
l'heretici  vanno  tuttavia  acquistando  maggior  forze,  in  modo  che  cominciano  ad 
essere  formidolosi  al  resto  della  Christianita,    laonde  non  dovete  pretermettere  di 
fare  ogni  officio  intomo  alla  pace  con  mostrare  non  solo  il  continuo  desiderio  che  40 
Sua  Santità  ne  tiene,  ma  anco  quanto  sia  necessaria  al  benefitio  publico  del  mondo, 
come  ho  detto.    Konzept  in  Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  727.  —  Endlich  findet  sich 
noch  ein  Partikularbrief  Farneses  an  Dandino,  der,  obschon  undatiert  und  in  der 
Liste  der  nächstfolgenden  Anmerkung  nicht  verzeichnet,  dennoclt  zweifellos  damals 
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farà  Marchina,  quale  viene  benissimo  instrutto  *).  V.  S.  in  questo  J54S 
mezo  sarà  servita  tenermi  per  quello  figliolo  et  servitore  che  l'amore  et  1 


abgefaßt  wurde.  Per  l'altre  mie  commani,  schreibt  Farnese,  harete  visto  quel  che 
a  Sua  Santità  occorre  sopra  la  capitulatione  et  altri  negocii  publici.  resta  hora  che 
5  vi  avviai  circa  il  vostro  particolare,  cosi  del  ritorno  come  de  capi  dativi  a  parte 
da  trattare  con  Sua  Maestà  et  quanto  al  ritorno  vi  dico  che  satisfatto  che  harete 
con  Sua  Maestà  alla  vostra  commissione  intorno  al  segnare  della  capitulatione,  ve 
ne  debbiate  tornare  con  quella  risposta  che  vi  daranno,  o  seguendo  che  Sua  Maestà 
sottoscrìvi  la  detta  capitulatione  o  non  seguendo,  parendo  a  Sua  Santità  che  il  star 

10  vostro  così  lungamente  non  sia  a  proposito  per  ogui  buon  rispetto,  sichè  vedete  di 
spedirvi  quanto  prima  et  sforzatevi  di  venire  ben  resoluto  di  tutto.  Femer  die 
Partikularsachen:  der  Papst  klagt  daß  die  Bescheide  des  Kaisers  in  der  Angelegen- 
heit così  del  parentado  et  di  Vittoria  et  di  Piombino,  come  de'  cardinali  [Cybò  und 
Ravenna,  s.  w.  u.J  et  del  conte  Galeotto  nicht  so  ingenue  et  amorevoli  ausgefallen 

\ó  seien,  teie  Paul  erwartet  habe.  Und  doch  hält,  was  die  Verheiratung  der  Vittoria 
Farnese  angeht,  selbst  der  Gesandte  Vega  das  savoyische  Projekt  nicht  für  aus- 
sichtslos (vgl.  unten  nr.  112,  tco  Farnese  auf  die  Angelegenheit  zurückkommt),  um 
von  den  Plänen  einer  Verbindung  mit  Polen  oder  Portugal  für  jetzt  zu  schweigen. 
Dandino  soll  also  das  savoyische  Projekt  aufs  neue  vorbringen.    Sodann  die  Ver- 

20 heiratung  der  Schwester  des  Kardinalkämmerers  Santa  Fiore:  nach  Vegas  Ansicht 
kann  Fabrizio  Colonna  nicht  in  Betracht  kommen;  über  die  Aussichten  einer  Ver- 
schwägerung mit  dem  Hause  Piombino  aber  ist  der  Gesandte  nicht  unterrichtet. 
Sehr  misfallen  hat  dem  Papste  die  Antwort  der  Kaiserlichen  über  die  Kardinäle 
Cybò  und  Ravenna,  über  deren  Ungehorsam  und  Umtriebe  jene  allzu  leicht  hinweg- 

25  zugehen  scheinen,  sowie  der  Besclteid  über  Sogliano.  Es  schmerzt  Seine  Heiligkeit 
dabei  besonders  wahrzunehmen  che  et  in  queste  cose  minime  non  se  le  corresponde 
et  che  al  duca  di  Firenze  et  ad  ogni  altro  si  habbia  più  rispetto  et  consideratione 
che  a  lei.  Sehr  entrüstet  aber  ist  der  Papst  über  die  Gewalt  that  des  Herzogs  von 
Florenz,  der  cacciò  via  tutti  i  frati  di  san  Domenico  dal  convento  di  san  Marco  et 

30  vi  pose  quelli  di  santo  Augustino;  auf  die  Androhung  von  Zensuren  seitens  der 
Kurie  hat  Cosimo  trotzig  mit  der  Abberufung  seines  Gesandten  geantwortet  [vgl. 
de  I^cva  IV,  p  225 sqq;  v.  Druffel  IV,  nrr.  15.  17,  sowie  mehrere  der  nachfolgenden 
Depeschen].  Endlich:  delle  pragmatiche  Sua  Santità  n'ha  parlato  lungamente  col 
Marquìna,  et  voi  anco  non  dovete  mancar  di  fare  ogni  caldo  offitio  con  Sua  Maestà 

35  et  Granvella,  acciochè  vi  si  pigli  qualche  buono  espediente.  Neapel,  Carte  Farnes, 
fase.  727  Konz. 

l)  Nach  einer  vom  11  Dezember  datierten  Liste  im  Staatsarchiv  zu  Parma 
(Konzept)  enthielt  der  Spaccio  per  il  signor  Marquina  folgende  Stücke: 
Lettera  al  confessore 
40  Alti  nunüi  sopra  la  capitulatione 

Alli  nunlii  sopra  il  medesimo  più  largamente 

Alli  nuntii  sopra  le  cose  private  [s.  vor.  Anm.J  respon.  [net]  la  capitul. 
Copia  della  lettera  del  confessore 
A  monsignor  di  Granvela 
45  Ad  Ara* 

A  don  Luis  d'Arila  con  una  lettera  di  Titiano  [dai  Konzept  des  Briefes 
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1545   osservanza  inverso  lei  mi  pare  meriti,  supplicandola  a  continuare  in  fare 
Dez  11  » 

quelli  officii  che  per  sua  bontà  si  è  degnato  fare  fin  qui,  et  tenermi  in 

bona  gratia  di  Sua  Maestà,    nostro  signore  Dio  la  conservi  come 

desidera. 

Dez.  11        Di  Roma  alli  11  di  dicembre  1545.  5 


Titz.  17  107.  Verallo  und  Dandino  an  Farnese:  Rücksendung  Guzmans  von 
K.  Franz  zum  Kaiser  mit  drei  neuen  Vemiittlungsvorscidägen  und 
deren  Abweisung  durch  Karl.  Rücksendung  des  Paters.  Die  von  dein 
nämlichen  überbrachte  Rechtfertigung  K.  Franz'  auf  die  drei  Beschwerde- 
ptinkte  des  Kaisers.  Klugen  K.  Franz\  daß  der  Kaiser  ihn  diescsmal,  10 
wie  auch  wiederholt  in  früheren  Jahren,  unter  dem  Schein  sich  mit 
ihm  vertragen  zu  wollen,  hingehtUen  und  geschädigt  habe.  Fernere 
Klage  desselben  über  das  unverdiente  Mistraucn,  welches  der  Kaiser 
trotz  seines  loyalsten  Entgegenkommens  ihm  zu  bezeigen  fortfahre.  Em- 
pfehlung Guzmans  zur  Belohnung  durch  dk  Kurie.  Erscheinen  des  15 
Hauptmanns  Sick  mit  Briefen  und  Berichten  von  Veltwyck  und  Ni- 
kolaus Sick.  Kurzer  Waffenstillstand  erlangt  mit  Aussicht  auf  Ver- 
lagerung nach  Annahme  der  Bedingungen  des  Türken.  Barbarossa 
Ge<nvr  des  Stillstandes.  Die  Türken  und  Ungarn.  Verhältnis  zu 
Frankreich  und  zum  Kaiser.  Kriegslasten  der  türkischen  Provinzen.  20 
Schlappen  der  Türken  gegen  die  Georgier  und  Perser.  Monluc.  Das 
Alttr  und  die  äußere  Erscheinung  Sultan  Stdeimans.  Verlängerung 
des  Aufenthalts  des  Kaisers  in  Herzogetibusch.  Verhandlungen  seiner 
Minister  mit  Bisehof  Gardiner  in  Utrecht.  Die  Stdtsidien  der  nörd- 
lichen Provinzen.  Gerücht,  daß  der  Kaiser  zur  Kur  nach  Brüssel  zu-  25 
rüekgehcn  wolle;  schlechte  Aussichten  für  den  J^rotestantenkrieg.  1545 
Dezember  17  Herzogenbusch. 

Aus  Rom,  Arclt.  Vat.  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  194-199  Orig., 
z.  T.  chiffriert,  Auflösung  ebenda*,  fol.  200-203.    Präsentiert  5  Januar  1546. 

Dez.  12        Per  l'ultima  nostra  di  12  >)  V.  S.  R"»  bavera  visto  quanto  fiu'  a  30 


an  Arila  findet  sicJt  ebenda;  er  entluilt  tediglieli  Privates;  von  Tizian 
wird  nur  erwähnt,  daß  er  sich  in  Horn  befinde  und  Arila  empfohlen 
zu  werden  wünsche]. 
A  Monfalconct  (Philibert  de  la  Baume,  baroM  di  Mon falconetto,  kaiser- 
licher Haushofmeister J.  35 
Ober  Marquinas  Heise  und  Ankunft  bei  Hofe  s.  u.  zu  nr.  110. 

')  Nr.  104  (vom  10  Dezember)  scheint  erst  mit  nr.  105  zusammen  am  12.  be- 
fördert zu  sein. 
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quel  giorno  ci  occorre  di  dirli  per  estratto  a)  di  un  ragionamento  che  1545 
havevamo  havuto  sopra  le  cose  de  la  impresa  col  padre  confessore,  D"' 1 
et  similmente  quello  che  si  era  compreso  dal  imbasciatore  di  Francia 
del  termine  in  che  si  trovavano  le  cose  de  la  pace  tra  questa  Maestà 
5  et  detto  re. 

Ilora  ci  resta  farle  sapere  che  non  obstante  il  parlare  risoluto  che 
il  detto  imbasciatore  ci  haveva  fatto  sopra  che  il  re  suo  non  mandarebbe 
più  qua  alcuno  per  cosa  appartenente  alla  pratica  di  essa  pace,  paren- 
doli di  haver  fatto  pur  troppo:  ha  pur  rimandato  il  padre  Gusman 
10  non  solo  con  la  risposta  per  ordine  alli  tre  capi  delle  querele  che  li 
furono  fatte  (non  ostante  quello  che  già  ne  era  stato  scritto  qui  al  pre- 
fato imbasciatore,  secondo  che  per  la  nostra  precedente  V.  S.  Iim*  havrà 
visto),  ma  anche  con  la  offerta  et  proposta  di  tre  altri  partiti,  il  primo 
de  quali  è  che  si  faccia  il  casamento  di  madama  Margarita  co'l  prin- 
cipe di  Spagna  et  se  li  dia  in  dote  Milano,  al  quale  ex  nunc  si  farà 
darli  dal  delfino  et  da  ogni  altro  libera  et  solenne  cessione,  et  così  alle 
cose  di  Napoli  et  ad  ogni  altra  pretensione  che  potessero  havere  in 
Italia,    et  al  principe  di  Piemonte  si  dia  la  princessa  di  Navarra  et  se 
li  restituisca  la  Savoya  et  la  Brescia,  et  per  ricompensa  del  Piemonte, 
20  che  pur  il  re  si  vuol  ritener,  se  li  dia  il  ducata  di  Borbone  libero  ;  con 
che  però  esse  principe  et  suo  padre  codino  liberamente  a  Sua  Maestà 
Christm*  il  detto  Piemonte,    et  a  beneficio  del  imperatore  et  della  corona 
di  Spagna  si  farà  cedere  dal  re  di  Navarra  a  tutto  quello  che  Sua 
Maestà  Cesarea  tiene  appartenente  al  detto  regno  con  qualche  honesta 
25  ricompensa  altrove. 

Il  secundo:  che  pur  si  faccino  li  casamenti  sopradetti  con  le  sopra- 
dette conditioni,  excettuata  la  cessione  di  Navarra  et  il  particolar  di 
Piemonte,  il  quale  resti  così  suspeso  per  tre  o  quattro  anni,  et  tra  quel 
mezo  sia  rimesso  in  luna  et  l'altra  delle  Maestà  loro  il  veder,  con 
30 l'intervento  etiam  del  duca  di  Savoya,  di  trovar  via  da  poner  qualche 
t>on  fine  amichevolmente;  et  in  tanto  il  re  sarà  contento  di  supplire  di 
entrati  equivalente  al  detto  principe  o  duca  suo  padre. 

Il  terzo:  che  si  pospongano  tutte  l'altre  cose,  et  stante  l'amicitia 
et  bona  intendono  delle  Maestà  loro  di  continuar  in  pace,  et  stante 
35  ancora  la  equalità  delle  parti,  si  faccia  di  presente  il  casamento  del 
principe  di  Spagna  et  di  madame  Margarita,  senza  parlare  di  |altro  che 
di  dote  secundaria,  in  quel  modo  che  Sua  Maestà  ha  costumato  di  fare 
et  con  Portogallo  et  con  altri;  che  Sua  Maestà  Christ™  ci  attenderà 
volentieri  et  darà  il  doppio  di  quello  che  havrà  havuto  da  altri,  et  al 

40  »)  Btgt»»  de,  Chiffn. 
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1545    reato  poi  si  potrà  alla  giornata  attendere  con  più  coinmodità  et  con 
^  maggior  confidentia 

La  risposta  di  Sua  Maestà  Cesarea  è  stata  che,  quanto  al  primo,  ella 
tiene  il  regno  di  Na varrà  con  buono  et  giusto  titulo  lasciatoli  dalli  suoi 
predecessori  con  bona  conscientia:  onde  non  ha  bisogno  di  altro  intorno  5 
a  ciò.  al  secondo:  che  ella  sta  nel  medesimo  proposito  di  non  voler 
far  pace  con  lasciare  porta  aperta  a  nova  guerra,  poiché  di  presente  si 
può  proveder'  a  tutto,  al  terzo  :  che  il  principe  suo  figliolo  è  ancor  di 
poca  età  et  sa  che  ha  poca  voglia  di  casarsi  più  così  presto,  maxime 
tenendo  già  berede  per  la  successione  ;  che  nondimeno,  confidando  Sua  io 
Maestà  che  egli  havria  latto  quello  che  li  havesse  commandato  per  la 
obedientia  che  gli  deve,  era  slata  contenta  di  accettar  avanti  il  tempo 
la  prima  offerta  che  li  fu  fatta  del  suo  casamento,  quando  l'almiraglio 
fu  qui,  pensando  che  con  tal  mezo  si  potesse  poner  bona  et  ferma  pace 
et  amicitia  tra  le  Maestà  loro  et  per  consequente  metter  nelle  cose  della  15 
Christianità  bon  ordine,  conforme  al  desiderio  che  Sua  Maestà  Cesarea 
ne  teneva  et  tiene;  ma  che  per  altra  causa  non  lo  faria  et  aspettaria 
che'l  suo  figliolo  fusse  in  età  più  matura,  avisandolo  che  quando  vo- 
lesse bora  attender  a  questo  per  l'obietto  solo  del  danaro,  non  li  man» 
caria  donde  potersi  ben  satisfare:  concludendo  che  non  accadeva  di  20 
parlarli  più  de  simili  pratiche,  exectto  se  col  mezzo  di  esse  non  si  pro- 
vedesse che  cessasse  ogni  occasione  di  futura  guerra,  id  est  se  il  re  non 
restituiva  Piemonte  et  tutto. 

Et  con  questa  risposta,  la  quale  gli  ò  stata  data  et  confirmata 
Dez.  1G  hieri  ancor  più  risolutamente  dal  duca  d'Alva  per  ordine  di  Sua  Maestà  25 
in  absentia  di  monsignor  di  Oranvela,  è  stato  rimandato  in  Francia,  et 
li  è  stato  aggiunto  di  più  che  non  accadeva  che'l  ritornasse  più  in  qua, 
se  non  in  caso  che'l  re  si  risolvesse  a  trattare  della  maniera  sopra- 
detta; il  che  era  anche  necessario  che  si  sapesse  presto,  et  così  se  ne 
andato  per  le  poste  tutto  mal  contento,  senza  essersi  firmato  qui  più  di  30 
dui  giorni  *). 

')  Vgl.  das  im  wesentlichen  übereinstimmende  Exzerpt  eines  Schreibens  Karls  V 
an  den  Gesandten  Saint- Mauris  vom  24  Dezb.  bei  Gachard,  Trois  années,  p.  120sq. 
Uber  die  Aufnahme  dieser  Vorschläge  bemerkt  Gachard,  auf  Grund  des  nämlichen 
Schreibens,  nur  kurz,  der  Kaiser  habe  jenen  nur  geringe  lieaclUung  gesclienkt,  da  85 
sie  gegenüber  den  früheren  Angeboten  K.  Franz'  nichts  wesentlich  Neues  enthalten 
hätten. 

■)  Der  Mönch  trat,  nach  Naragero  vom  J8  Dezember,  am  17.  die  Rückreise 
nach  Frankreich  an.    Derselbe  Gewährsmann  erzählt  ebenda,  er  habe  über  Guzmans 
Verlutndlungen  bei  Ménuges  und  bei  dem  portugiesischen  Gesandten  Erkundigungen  40 
eingezogen:  da  Menagges  non  hebbi  altro  ee  non  ebe  il  frate  potea  esser  venuto  da 
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Le  risposte  et  giustìficationi  che'l  detto  padre  dice  haver  data  a  J545 
Sua  Maestà  Cesarea  per  conto  delle  tre  querele  sopradette,  sonno  in  J< 
questa  substantia  *)  :  tutto  l'errore  che  ci  è  stato  di  non  si  esser 
ottenuta  la  tregua  per  il  tempo  che  Sua  Maestà  Cesarea  desiderava,  ò 
5  proceduto  dall'  ambasciatore  del  re  di  Romani,  il  quale,  prima  che  fusse 
arrivato  l'ambasciatore  di  Francia,  haveva  fatta  offerta  et  promessa  di 
12  mila  ducati  di  pensione  annuale,  in  modo  che  quando  poi  fu  fatta 
da  Monluch  l'offerta  di  10  mila  solamente,  il  Turco  si  mostrò  alterato 
et  scandalizato,  et  si  dolse  del  re  che  essendoli  amico,  li  offerisse  manco 

10  che  non  havevano  fatto  li  inimici  medesimi  ').  che  con  tutto  questo  la 
tregua  si  era  ottenuta  per  doi  anni;  ma  che  sopragiungendo  in  quel 
tempo  la  nova  della  morte  di  monsignor  di  Orliens,  parve  a  quei  bassa 
che  fusse  bene  non  darla  per  più  che  per  un  anno  et  soprasedere  il 
resto,  finche  se  intendesse  meglio  a  che  fine  andassero  le  cose  della 

15  unione  tra  le  Maestà  loro,  et  che  così  era  passata  la  negociatione.  che 
quanto  alla  opinione  che  Sua  Maestà  Cesarea  haveva  che  in  mano  del 
re  stesse  la  pace  et  la  tregua,  si  concertassero  insieme,  che  lui  non 
mancheria  di  rimandare  et  adoprarcisi  con  ogni  suo  potere. 

Alla  seconda  querela  della  partita  di  prelati  suoi  da  Trento  dice 

20  il  re  che  non  sa  di  haver  trattato  mai  con  Imperatore  che  li  prelati 
suoi  non  si  riavessero  da  poter  partire;  ma  che  solamente  li  fu  detto 
da  Sua  Maestà  Cesarea  che  havendo  per  prima  convenuto  con  li  Pro- 
testanti di  far  celebrar'  il  concilio  a  Trento,  et  dipoi  essendosene  essi 
retirati  et  facendo  difficultà  di  andare  al  detto,  loco,  desiderava  che  si 

25  mandassero  li  prelati  loro  tanto  da  Spagna  come  da  Francia,  acciochò 
se  li  havesse  a  levar  l'occasione  di  fare  sopra  ciò  nova  dimanda;  et  fu 
detto  tra  esse  Maestà  che  convenendo  a  Trento  tutto  il  resto  della 
Christianità,  elle  li  fariano  etiam  assistere  dalli  lor  prelati,  et  che  così 
Sua  Maestà  Christ™*  vi  mandò  li  soi;  ma  che  dipoi  essendosi  vista  la 

30  a)  «ni*  der  Chifrr. 

se,  perchè  non  havendo  havuto  lettere  per  esso  frate  del  re  suo,  non  si  potea  per- 
suader che  fusse  venuto  mandato  dal  re;  et  che  quando  il  frate  procurasse  (il  che  esso 
però  non  sapea)  alcuno  effetto  di  pace,  sendo  religioso  procurarla  il  benefìcio  della 
religione  et  faria  il  debito  suo.  et  dimandando  io  se  havea  parlato  all'  imperatore, 

35  rispose:  credo  che  non  habbia  parlato,    l'ambasciatore  poi  di  Portugallo  disse: 
\\  frate  vorria  pure  intromettersi  in  questa  attione  grande  di  pace,  et  credo  io  che 
prometta  al  re  Christro0  più  di  quello  che  può  a  questa  corte,    esso  mi  ha  detto 
che  ha  parlato  all'  imperatore,  ma  io  non  lo  credo,  perchè  non  ha  voluto  l'impera- 
tore negotiare  con  alcuno  ...  ;  posso  anche  affìrmare  che  il  frate  a  questa  corte  non 

40  è  di  molto  credito'. 

')  Vgl.  die  bez.  Anm.  :u  nr.  104  und  den  dort  angezogenen  Bericht  Vtlttcycks, 
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1545  poca  frequentia  ci*  Iti  prelati  del  li  altri  paesi  et  non  si  essendo  sentita 
mentione,  dopo  tanti  mesi,  di  apertione  et  progresso  del  detto  concilio, 
hebbe  per  bene  di  satisfare  alli  prelati  suoi  della  liccntia  che  li  chiesero 
più  volte  di  potersi  retirare  in  Francia,  soggiunse  poi  il  detto  padre 
che  il  cardinal  di  Torno  a  ') .  stando  nel  consiglio,  gli  liaveva  detto  ')  5 
come  il  ro  haveva  mandato  a  dire  alli  sudetti  soi  prelati  che  tornassero 
a  Trento,  poichò'l  concilio  stava  nel  procinto  di  aprirsi,  che  si  scri- 
veva ,  et  così  crede  che  sieno  tornati  ;  ma  in  effetto  il  re  non  glielo 
disse  di  bocca  come  l'altre  cose  8). 

Quanto  alla  terza  querela  della  passata  de  soldati  francesi  per  il  10 
paese  del  imperatore  a  danni  di  Anglesi  etc.,  dice  il  re  esser  vero  che 
alcuni  de  soi  soldati  sono  passati  per  l'angulo  de  una  campagna  di  Sua 
Maestà  Cesarea,  ma  non  già  per  terra  o  altro  loco  che  chiaramente 
potesse  essere  conosciuto  da  detti  soldati  per  pertinente  a  lei,  nò  tam- 
poco li  consta  che  si  valessero  delle  parole  che  Sua  Maestà  disse  al  15 
prefato  padre  Gusman  b);  che  se  Sua  Maestà  Cesarea  gliene  faceva  con- 
stare, mandaria  che  quei  tali  (  ussero  castigati  ;  et  che  del  passo  sopra- 
detto per  quel  angulo  incognito  Sua  Maestà  non  doveva  fare  tanto 
resentimento,  perchè  l'amicitia  che  è  tra  essi,  ben  lo  comporta,  sicome 
esso  ha  ben  tollerato  che  urlìi  paesi  di  Sua  Maestà  Cesarea  habbiano'20 
liavuto  passo  vettovaglia  et  intertenimento  per  molte  settimane  li  soldati 
che  venivano  in  Francia  a  danni  soi  etc. 

Oltre e)  di  questo  ci  dice  il  detto  padre  che  il  re  non  ha  las- 
ciato di  risentirsi  ancor  lui  delli  modi  del  imperatore  con  esso  padre, 
confidentemente  però  et  con  ordine  di  non  parlarne  almeno  di  sua  25 
parte;  verbi  gratia  che  l'imperatore  tenne  modo  che  per  via  del  duca 
d'Alva  et  di  Granvela  fusse  fatto  intendere  dal  suo  imbasciatore  che 
mandasse  l'almiraglio,  perchè  si  trovaria  modi  di  condurre  il  parentado 
di  madama  Margharita  col  principe  di  Spagna  et  di  assettare  tutte  le 
altre  cose;  et  che  nondimeno,  dopoi  di  essersene  servito  per  far  li  fatti 30 


a)  «oggiunao  —  Mto  ckijjrirrt. 
\>)  p»dr<  Giuntali  rhtfiirri. 

O  fm  Airi'  oh  «mi/rum  ehifunt  {Iknjiat  fui.  202«  —  203 a). 

')  Franz  ron  Tournon,  Frzbischof  von  Auch,  Kardinal  seit  1530,  in  dient 
Periode  einer  der  leitenden  Staatsmänner  Frankreich.  35 

*)  11  che  nou  è  se  uoo  da  notare  per  cosa  che  tenga  tanto  più  facile  la  strada 
alla  revocatone!  Dandino  an  Cercini  18  Dezember,  ausführlicher  Bericht,  der 
jedoch  in  seinem  Hauptteil  nur  wiederholt,  was  die  obige  Kommune  an  Farnese  ent- 
hält. Florenz  Carte  Ccrviniane  filza  15  fol.  147-1-48  eigenh.  Orig.  Fin  gemeinsames 
Schreiben  Vcrallos  und  Dandinos  an  die  Legaten  (unbedeutenden  Inlutlts)  in  Mon.  40 
Trid.  nr.  274. 
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suoi  et  valutosi  di  questa  riputatone  con  Alemani  et  Anglesi,  l'ha  ri-  1545 
mandato  burlato  et  excluso  di  ogni  cosa;  sicome  etiara  li  intervenne  Dez' 17 
quando  stando  Sua  Maestà  Cesarea  in  Roma,  fece  dire  lì  a  monsignor  1536 
di  Vegli,  suo  imbasciatore  in  quel  tempo  >),  che,  se  il  re  mandava  qualche 
5  gran  personagio,  si  trovaria  modo  di  accommodar  le  cose  de  Milano, 
et  fu  mandato  il  cardinal  di  Loreno  *),  il  quale  etiam  fece  soprasedere 
l'almiraglio,  che  alhora  era  in  Piemonte  con  lo  exercito;  et  nondimeno 
non  fece  poi  Sua  Maestà  Cesarea  che  servirsene  per  riputatione  sua 
con  li  principi  d'Italia,  et  in  tanto  mettersi  ad  ordine  per  venirli  a  far 

10  la  guerra  in  Provenza,  come  venne,  item  che  il  medesimo  li  intervenne 
quando  lo  imperatore  fece  dir  a  monsignor  di  Tarba  3),  alhora  suo  im- 
basciatore in  Ispagna,  come  l'haveva  deliberato  di  passar  in  Fiandra 
per  mare;  et  che  se  il  re  li  faceva  offerire  passo  per  Francia  et  ne  lo 
pregava,  al  sicuro  si  concertarebbe  con  lui  per  sempre  et  lo  satis- 

15  farebbe  de  lo  stato  di  Milano  etc.  il  che  fu  fatto  dal  re  nella  cortese 
et  real  maniera  che  si  sa,  et  nondimeno,  uscito  che  fu  di  Francia,  non 
tenne  mai  più  conto  di  cosa  alcuna,  anzi  non  obstante  che  trovasse 
tanta  fede  et  tanta  sincerità  nel  re,  ha  tenuto  tuttavia  detto  (sicome 
dice  etiam  hoggidi)  che  non  si  può  fidar  di  lui  et  che  per  questo  non 

20  face,  item  gli  ha  fatto  commeraoratione  della  mandata,  che  doppo  la 
pace  immediate  fece  qui  della  regina  et  di  tutta  la  corte,  del  cardinal 
di  Tornon  et  di  monsignor  di  Orliens  due  volte,  et  delli  ostagi  che 
diede,  et  de  infiniti  altri  officii  che  ha  fatto  pieni  di  obsequio  verso 
Sua  Maestà  et  di  desiderio  di  concertarsi  seco;  et  che  mai  ella  ha 

25  mandato  alcuno  ni;  fattoli  alcun  segno  di  correspondentia, 

11  che  tutto  sia  detto  per  non  tacere  cosa  che  habbiamo  inteso  dal 
sudetto  padre  Gusraan,  il  quale  in  verità  si  è  portato  etiam  questa  volta 
amorevolissimamente  et  con  molta  demostration  di  osservanza  verso 
Nostro  Signore,  et  merita  che  se  glene  rendino  gratie  etc. 

30        Non")  hier  l'altro  giunse  qui  il  Secco  soldato,  parente  di  messer  Dez.  5 
Nicolò  Secco  che  andò  al  Turco  per  il  re  di  Romani,  mandato  inanzi 
dal  detto  messer  Nicolò  et  da  Gerardo  con  una  lettera  all'  imperatore, 

a)  Von  hier  oh  uickt  mtki  ckifrUrt. 

»)  Vgl.  De  Leva  III,  p.  164.    Unter  monsignor  di  Vegli  ist  der  Sieur  de  Vély 
35  Claude  Dodieu  rerstanden,  welclur  i.  J.  1535  nach  Neapel  zu  Kaiser  Karl  gesandt 
wurde  und  diesen  von  dort  im  näclislcn  Frühjahr  nach  li  un  begleitete.  De  Leva  l.  I. 
führt  eine  Äußerung  des  Papstes  an,  wonach  questo  de  Velly  è  venuto  ad  intrigare 
il  mondo. 

*)  Johann  von  Guise,  Kardùxal  1518,  f  1550. 
40        •)  Antoine  de  Castelnau,  1534  Bischof  von  Tarbes,  seit  1538  französischer  Ge- 
sandter am  Kaiserhofe,  f  September  1539. 
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dove  dice  che  se  li  dà  conto  di  tutta  la  negociatiune ,  la  somma  della 
quale  (per  quanto  questo  soldato  referisce)  è  che  la  tregua  ottenuta  sia 
per  un'  anno  solo,  ma  ben  con  offerta  di  darla  per  otto  anni  al  re  di 
Romani  et  per  quatro  all'  imperatore,  se  se  li  fano  le  conditioni  che  se 
li  mandorono  già  ad  offerire  per  l'Adorno,  che  morse  in  quei  paesi,  il  5 
che  se  sia  vero  o  falso,  non  potemo  per  ancora  sapere  altramente,  ma 
alla  giornata  si  scoprirà  et  sapera  ben  tutto  l). 

Dk  *)  per  contrasegno  costui,  che  questo  sia  vero,  la  contraditione 
grande  che  ha  fatta  Barbarossa,  perchè  non  si  dia  tanto  riposo  all'  im- 
peratore et  alla  Christianith,  dicendo  che  se  glielo  dà  il  Turco,  se  ne  10 
pentirà,  item  ce  dice  che  hanno  scoperto  che  la  impresa  di  Ungaria  è 
tenutii  da  Turchi  per  molto  dispendiosa  et  dannosa  per  essi,  et  che  ci 
perdeno  sempre  più  di  gente  et  di  cavalli  che  non  acquistano  di  equi- 
valente; et  che  però  volentieri  se  ne  stanano  con  quel  che  stano  et  con 
qualche  honesta  recognitione  per  il  resto.  15 

Che  a  loro  non  e  parso  che  il  re  di  Francia  sia  in  tanta  stima 
del  Turco  quanto  qua  si  crede,  et  che  sempre  quei  bassa  butano  in 
occhio  il  piacccre  che  li  feccno  l'altro  anno  dell'  armata,  la  quale  chia- 
mano la  lor  man  dritta. 

Che  dell'  imperatore,  quale  chiamano  Carlo  Cesare,  parlano  sempre  20 
honoratamente. 

Che  di  Barbarossa  in  effetto  s'intende  che  quei  bassk  non  si  fidano 
molto. 

Che'l  Turco  è  signore  di  paese  assai,  ma  vacuo  molto  et  senza 
h uomini;  et  che  quando  fa  qualche  sforzo  grande,  spoglia  tutto  il  25 
paese. 

')  Touchant  la  negotiation  uvee  le  Turcq,  schrieb  der  Kaiser  am  24  Dei.  an 
K.  Ferdinand,  j'ay  vcu  Ics  lettre«  du  secretaire  Gerard  et  ouy  le  rapport  du  Secco, 
et  eu  conjoi guati t  le  tout,  il  ine  semblc  qu'il  n'y  a  gründe  asseurance  en  ce  qu'a 
oste  traicte  u.a.  ir.  r.  Druffel  I V,  S.  60  f.  nr.  13  (fälschlich  rom  14.,  statt  24  Dezember  30 
datiert).  —  Der  ausführliche  Bericht  Velttrycks,  rom  10  November,  steht  bei  Lang 
Korresp.  IT,  S.  467 ff .  nr.  547.  Daselbst  ist  am  End*  auch  der  Überbringer  er- 
wähnt: ceste  gentilbomo  See,  qui  a  este  servitcur  de  Vre.  M<«  cn  France  et 
est  venu  en  compagnie  de  lambassadeur  du  roy  des  Romains  a  Coustantinople. 

*)  Zu  den  folgenden  Mitteilungen  vgl.  die  Depesche  Navageros  vom  16  Dezember  35 
(in  den  Beilagen),  irelclte  ausschließlich  auf  den  mündlichen  Angaben  dieses  näm- 
licfien  Sick  beruht.  —  Letzterer  wurde  dann  vom  Kaiser  nach  Utrecht  geschickt, 
um  Granvella  und  den  übrigen  kaiserlichen  Ministern  Bericht  zu  erstatten.  Navagero 
gedenkt  in  einer  Depesche  vom  25.  der  Rückkehr  Sicks  aus  Utrecht  nach  Herzogen- 
busch. Sick  äußere  sich,  bemerkt  er  bei  diesem  Anlaß,  auf  das  freimütigste  über  40 
die  cattivi  officii  ebe  ha  futto  Monlucb,  und  über  die  verhältnismäßig  geringen 
Machtmittel  der  Türken. 
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Che  da  Giorgiani  et  Persi  il  figliolo  del  Turco,  che  si  trova  1:1  1545 
con  exercito,  haveva  ricevuto  notabil  dauno.  I)e"  1 

Che  Monluc  era  restato  indietro  una  giornata,  et  haveva  detto  al 
Secco  et  al  Gerardo  che  l'aspettassero,  perchè  voleva  fare  la  via  di 
5  Ungheria  et  venire  a  questa  corte  et  passare  in  Francia;  ma  che  non 
sa  se  lo  havrà  fatto,  perchè  li  prefati  Secco  et  Gerardo  non  lo  pote- 
rono aspettare  se  non  in  Andrinopoli  per  rispetto  delle  guardie  che  li 
conducevano,  che  non  volsero  ritardare  in  quel  loco  dove  Monluc  havria 
voluto  »)  *). 

10  Dice  finalmente  che'l  Turco  stìi  fresco  et  gagliardo  et  può  essere 
di  50  anni 3),  et  commincia  un  poco  ad  imbiancare  la  barba,  et  che  li 
pintori  li  fan  gran  torto  a  dipingerlo  così  brutto,  perchè  è  bellissimo 
homo,  così  fusselo  bon  Christiane! 

Quando  il  Secco  bono,  che  V.  S.  li"'*  conosce,  et  il  Gerardo  saranno 

15  venuti,  ci  sforzaremo  di  poter  ragguagliar  V.  S.  lvm*  etiam  di  quel  più 
di  maggior  importanza  che  essi  per  la  qualità  loro  referiranno,  intinto 
questo  serva  per  aviso  di  tutto  quel  che  intenderne. 


'1  Nudi  ve net tatti sehen  Berichten  teuren  Veltwgck  und  Sick  um  20  Oktober, 
Monluc  um  2  November  aus  Konstantinopel  abgereist;  gegen  Mitte  Dezember  er- 
wartete  »tun  sie  in  Wien:  llonvhini  pag,  144.  In  der  That  trafen  sie  um  13.  in 
der  österreichischen  Hauptstadt  ein,  wie  um  21.  König  Ferdinand  dem  Gesandten 
mit  teilte,  indem  er  hinzufügte,  daß  Monluc  am  16.  die  Weiterreise,  zunächst  nuch 
Venedig,  angetreten  habe,  während  Veltwgck  noch  2  bis  3  Tage  in  Wien  Aufenthalt 
machen  werde:    Weiß,  Papiers  d'etat  III,  p.  204  nr.  54.    Veltwgck  traf  dann  am 

25  l!)  Januar  beim  Kaiser  in  Utrecht  ein  (unten  nr.  IIS),  wo  vier  Tage  später  auch 
Monluc,  rom  franzosischen  Hofe  kommend ,  erschien  (unten  nr.  110).  —  Nikolaus 
Sick,  der  in  Diensten  des  Kurdinuls  von  Trient  stand,  begab  sich  zu  diesem;  seine 
Ankunft  in  Trient  erwähnt  Massarelli  zum  12  Januar  (cod.  Burb.  XVI,  27);  über 
die  gegenteilige  Angabe  der  Nuntien  in  nr.  UH  s.  duselbat. 

30  *)  Von  Monluc  erzählt  Navagero  unter  dem  1  Januar  {chi ffr.  Orig.  mit  Auf- 
losung in  Venedig,  Archivio  di  Stato  Capi  Consiglio  Dieci,  lettere  ci i  ambasciatori 
di  Germaui.  Busta  no.  12  fol.  IDI):  Quel  amico  mio,  col  quale  il  Secco  lia  parlato 
Confidentemente ,  La  inteso  da  lui  che  Monluch  è  uno  delli  [più]  tristi  homini  che'l 
conosca,  et  che  per  tale  è  stato  anche  in  gran  parte  conosciuto  a  Constautiuopoli. 

&r>et  in  questo  proposito  li  ha  ditto  il  Secco  che  uno  interprete,  il  nome  del  qual 
non  mi  ha  saputo  dire,  il  (piai  fu  mandato  a  richiamar  l'armata  ch'era  iu  Frauza, 
havea  cousiguato  a  esso  Monluch  alcune  veste,  et  che  dimandandolo  gelo  havea  ne- 
gate, per  il  che  sdegnato  Monluch  havea  fatto  iuteuder  alli  Bassa  che  esso  inter- 
prete referiva  tutto  quel  che  sapeva  de  importanza  alli  oratori  del  imperatore  et 

40  re  de  Romani,  procurando  per  questa  via  di  farlo  morire;  ma  che,  non  havendo 
esso  molto  credito  et  essendo  anche  l'interprete  conosciuto  per  homo  da  bene,  non 
lui  potuto  far  alcun  effetto. 

')  In  der  That  war  Suleiman  i.  J.  1405  geboren. 

Nu  ntiaturboriclile,  orato  Abteilung,  Bel.  Vili.  32 
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t545  Restaci  dirle  come  Sua  Maestà  Cesarea  in  effetto  11011  è  stata  di 

'  surte  eun  la  sua  podagra  et  catarro  che  li  sia  parso  di  poter  andare 
Dez.  25  ad  Utrcch,  et  cos'i  ha  risoluto  di  lai*  qui  le  leste  di  Natale,  almeno  la 
prima;  poi  farli  quel  che  potrà,  intanto  la  regina  Maria,  monsignor  di 
Granvcla,  monsignor  di  Ku,  monsignor  di  Prato  et  alcuni  altri  con-  5 
siglicri  se  ne  stanno  al  detto  Utrcch  praticando  con  Vintonicnse  quanto 
possono,  per  quel  che  si  presume  ');  et  non  obstante  che  Sua  Maestà 
non  vada  là  per  tanti  giorni,  non  s'intende  che  tornino  altrimcnte  in 
qua,  anzi  che  per  ordine  suo  restano,  maxime  che,  oltre  quella  pratica, 
ci  ò  anche  da  procurare  et  resolvere  la  parte  del  sussidio  generale  che  lo 
ha  da  dare  la  provincia  di  Utrech  et  di  Holanda  et  di  quelli  altri  paessi 
con  vicini  *). 

Si  dice  che  Sua  Maestà  ha  in  animo,  per  consiglio  di  medici,  di 
tornarsene  in  Brussclles  de  qui  a  qualche  settimana,  et  riserarsi  di  uovo 
et  pigliar'  un'  altra  volta  l'acqua  del  legno3);  onde  si  commincia  a  fari;» 
iudicio  che  non  andrà  altrimentc  a  Ratisbona,  exectto  non  fusse  nell' 
ultimo,  come  l'anno  passato,  et  che  intanto  supplirà  col  mezzo  del 
re  de  Romani  et  di  monsignor  di  Oranvela.  il  che  se  fusse  vero, 
le  cose  de  la  impresa  andaranno  male  da  dovere  a).    attenderemo  ad 

t)  il  cho  -  dorerò  chifnat  20 

')  Über  die  Utrechter  Unterhandlungen,  welche  in  der  That  zu  einer  Annäherung 
zteischen  dem  Kaiser  und  England  führten,  vgl.  Stutepapers  X,  nrr.  1275.  1281. 
1284  und  die  Vertragsentwürfe  daselbst  pag.  7iWsqq.  (in  der  Anmerkung).  Wie 
Narugero  (25  Dezember)  von  einem  Freunde  in  Utrecht  erfahren  hatte,  bezeigten 
dort  die  englischen  Gesandten  una  mirabil  contentezza  et  satisfattone  di  animo.  25 

*)  Dies  bestätigt  auch  Navagero  im  angezogenen  Bericht  vom  25.,  doch  giebt 
auch  er  keine  bestimmten  Zahlen  an. 

*)  Diese  Absicht  (vgl.  nr.  108)  war  damals  schon  wieder  aufgegeben.  Eben  am 
17  Dezember  schrieb  Karl  selbst  seiner  Nichte,  der  verwitweten  Herzogin  von 
Lothringen,  er  befinde  sich  bereits  ziemlich  wohl  und  Itoffe  in  den  nächsten  3u 
Tagen  nuch  Utrecht  aufbrechen  zu  können.  (Lanz,  Korresp.  II,  S.  478  f.  nr.  548), 
womit  Xavageros  eingehenderer  Bericht  rom  18.  zu  rgi:  l'imperatore  questi  dì  s'ha 
sentito  variamente  della  gotta;  pur  bora  (nach  Dandino  in  nr  las  seti  dem  Abend 
des  17  Dezember)  sta  meglio,  ha  deliberato  pigliare  dimane  una  purga  di  pillule 
et  secondo  che  si  sentirà  poi,  così  o  andarà  io  Ut  redi  o  si  fermarli,  a  me  è  affé  r- 35 
mato  ci  e  lui  detto  Sua  Maestà  ridendo  alli  medici  suoi  queste  parole:  poich'  io  sto 
meglio,  son  assaltato  continuamente  da  estremo  desiderio  di  condurmi  a  Utrecht  et 
difficilmente  mi  potrò  riparare  [zu  ergänzen:  quii'/  da  questi  assalti,  essi  j>erò  li 
hanno  detto  liberamente  che  da  mo  binanti  bisogna  che'l  procuri  di  riposar  l'inverno 
et  far  viaggi,  se  i  vorrà,  alli  buoni  tempi  (eine  Vorschrift,  die  Karl  dann  freilich  40 
einzuhalten  wenig  gesonnen  war).  Über  die  weitere  Besserung  8.  u.  nr.  110;  bei 
einem  Rückfall  im  Januar  kam  man  freilich  wieder  auf  den  Plan  der  Umkehr 
nach  Brüssel  zurück  (unter  nr.  115). 
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usar  diligentia  por  intenderne  il  certo  quanto  prima  hi  potrà,  et  ti  J-sw 
avisaremo. 

Da  Bolducli  a  17  di  deeembre  45.  Da.  n 

10S.  Dandino  an  Farnese:  (luzman  und  die  Verhandlungen  des  Kai-  De».  18 
bsers  mit  England,  Drohung  Frankreichs,  sieh  mit  den  Lutheranern  zu 
verbünden,  falls  der  Kaiser  und  England  genteinsehaftliche  Sache  machen. 
Uncntsehiidrnheit  aller  Dinge.  Die  Kkujen  über  das  Zaudern  des 
1'ajKites.  Unglaube  gegenidnr  der  Eröffnung  des  Konzils.  Die  fran- 
zösischen Prälaten.  Die  Mitteilumjen  des  Kardinals  von  Augsburg. 
10  Die  Erwiderung  des  Kaisers  auf  die  lleehtfertigung  Frankreichs  betreffs 
der  drei  Besch  teerd*  punkte.  Die  Aufhebung  des  Seuuesters  ran  Badajoz. 
Besserung  im  Befinden  des  Kaisers:  Gedanke  an  Übersiedlung  nach 
Utrecht.    Madame  Kgm&nt.    lf>45  Dezember  18  Jlerzogenbusch. 

Aus  Neaj>el,  Gr.  Archivio  Carte  Faruos.  fase.  68'J  eigenh.  Orig.,  großenteils  in 
15  Chi/fem,  Dtctfrut  beiliegend. 

Questa  venuta  del  patre  Giisman  qua  a  me  non  è  parso  clic  sia 
stata  meno  per  vedere  et  intendere  quello  che  in  effetto  si  fa  tra  l'im- 
peratore et  li  ministri  di  Inghilterra  '),  che  per  le  cause  che  si  sono  scritte 
nella  lettera  commune  detteci  da  Sua  Paternita,  perchè  in  effetto  se  gli  è 
20  conosciuto  nel  naso  che  in  Francia  se  ne  sta  con  molta  ansietà,  et  lo 
bavere  Sua  Paternità  detto  quasi  con  dispiacere  et  amaritudine  che  il 
duca  d'Alva  gli  haveva  certo  modo  prohibito  che'l  non  andasse  altri- 
mento  ad  Utrech,  dove  si  maneggiano  le  pratiche,  ci  ha  tanto  più  ac- 
cresciuto il  suspetto,  benché  a  me  è  parso  che  non  habbia  potuto  in- 
cendere qui  torse  più  di  quello  che  ha v ria  voluto,  perchè  oltre  quello 
che  ne  ha  potuto  odorare  da  ogni  banda  della  corte,  il  duca  d'Alva  lo 
ha  certificato  su  la  fede  sua,  in  secreto  però,  che  le  offerte  che  fanno  li 
Inglesi  al  imperatore,  sono  senza  comparatane  maggiori  di  quello  che 
Sua  Maestà  Cesarea  havria  mai  potuto  sperare,  et  che  se  Francia  non 
30  si  risolve  presto  a  concertarsi  seco,  sarà  forzato  ad  accettarle  et  con- 
certarsi, non  a)  bisogna  pensar  già,  se  non  si  spoglia  totalmente  delle 
cose  di  Italia,  perchè  lo  imperatore,  il  quale  sa  benissimo  quel  che  all' 
occasione  il  re  potria  fare  col  mezo  del  Piemonte,  non  permetterà  mai 
che  lo  tenga,    con  le  quali  parole  il  bon  padre  si  è  finalmente  ben 

.'35  a)  Sa  ■nuli  in  fhr  l'hifl'n  :  tJi  ttuax  nuv/'/.i//-  n  ! 

')  Die  Franzosen  waren  überzeugt,  daß  der  Kaiser  und  England  im  Einvernehmen 
seien:  se  Englesi,  ließ  Mhiages  gegen  Navagero  va lauten:  non  bavessero  certezza  di 
baver  l'imperatore  dalla  parte  sua,  non  è  da  credere  ebe  fussero  stati  così  ostinati 
con  noi  per  conservar  Bologna,  perebè  uon  bouo  equali  le  forze  loro  alle  nostre! 

32* 
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1545  accorto  ch'il  zelo  della  restitution  del  duca  di  Savoya  non  è  in  Sua 
Maestà  il  principal  obietto  etc.;  ma  Sua  Paternita  all'  incontro  dice  haver 
risposto  al  detto  duca  che  crede  essere  certissimo  che  il  re  prima  si 
metterà  ad  ogni  novo  pericolo  et  di  guerra  et  di  battaglia  che  privarsi 
del  Piemonte;  et  che  se  qua  si  attende  alle  pratiche  de  Inghilterra,  dalla  5 
banda  del  re  non  si  dorme  cou  Alemani,  et  che  già  havea  mandato  a 
chiamare  il  Sturmio  da  Argentina,  che  uno  delli  tre  ambasciatori  de 
Protestanti  che  sono  ancora  in  Cales  et  che  lo  voleva  rimandare  in 
la  Magna  per  far  anco  esso  i  fatti  suoi  et  turbar  le  cose  quanto  po- 
tesse -).  con  tutto  questo  ci  ha  confessato  il  bon  padre  che  iu  effetto  IO 
in  Francia  se  stà  con  ceiosia  di  queste  pratiche  d'Inghilterra,  et  è  Sua 
Paternità  di  oppinione  che  se  il  re  credesse  che  fossero  per  haver  effetto, 
come  fin  qui  gli  è  stato  dato  ad  intendere  il  contrario  et  dal  cancelliere 
et  da  questo  imbaseiatore  francese,  il  quale  ha  oppinione  che  siano  mine 
et  obstinationi  del  imperatore  per  far  paura  al  re  et  farlo  condescenderc  IO 
a  dar  Piemonte,  pcnsaria  forse  meglio  a  casi  suoi  et  provedaria  di 
non  tirarsi  un'  altra  rogna  adesso,    et  così  passano  le  cose. 

Se  il  padre  tornerà,  potrà  esser  che  ci  fusse  ancor  speranza,  perchè 
non  ternaria  più  con  baie;  ma  se  non  torna,  ci  poterne  tener  per  chiari 
che  le  cose  andaranno  di  mal  in  peggio,  et  si  potrà  anche  cominzar  a 20 
pensar  che  tutto  il  furore  della  nostra  impresa  sia  facilmente  per  vol- 
tarsi ad  questa  banda,  da  che  non  si  scorda  la  voce  sparsa  che  Sua 
Maestà  Cesarea  non  sia  per  partirsi  più  da  questi  paesi  con  la  occasione 
et  scusa  de  volersc  di  novo  riserrare  et  purgare  con  l'acqua  del  legno, 
il  che  etiara  contramina  benissimo  alla  speranza  che  Francesi  havevano,  25 
che'l  fusse  per  andarsene  de  qua,  ch  e  quella  cosa  ch'essi  vorriano  prin- 
cipalmente, perchè  fino  che  l'hanno  di  qua  tanto  vicino,  non  stanno  cou 
l'animo  sicuro  *). 

Alla  giornata,  quanto  più  s'andrà  vedendo  lume,  tanto  più  se  ne 
advertirà  la  S.  V.  R"*,  alla  quale  non  dirò  più  altro  di  come  sinistra-*) 
mente  si  interpreti  qui  la  tanta  tardità  della  risposta  del  dispaccio  nostro, 
et  così  che  non  se  li  sia  dato  conto  dell'  apertion  del  concilio  per  ordine 

•)  HhU  dir  tntrn  Vkiftr, 

')  Fin  Kurier  der  allmächtigen  Maitresse  Franz'  I.,  Madame  d*  Klampen,  berief 
Sturm  nach  Frankreich,  no  er  vom  Konig  selbst  empfangen  und  mit  neuen  .Im- 35 
erbietungen  für  einen  Frieden  mit  Kngland  nach  Calais  zur  uckgefertigt  wurde. 
Statepapcrs  X  nr.  1X70;  Froude,  Ilist.  of  Kngland  IV,  p.  'J7S.  —  Vgl.  auch  :u 
den  franzosisch -protestantischen  Beziehungen  den  Bericht  des  tiesandten  Saint- 
Mauris  vom  14  Dezember  bei  n.  Druffel  IV  S.  06 f.  nr.  12. 

•*|  Per  queste  vie  si  può  credere  che  si  darà  bona  executione  ulti  decreti  del  lo 
concilio,  srt.t  Dandino  im  angt/ùhrten,  purailelgchcndcn  llcricht  an  Cervino  hinzu. 
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immediate  di  Nostro  Signore,  perchè  gih,  se  glie  ne  è  detto  abastanza  1545 
por  tutte  l'altre  nostre  precedenti  l).  ^)e"  1 

Ma  non  tacerò  già  che  qui  tanto  si  parla  di  celcbrationc  di  con- 
cilio quanto  di  cosa  che  non  fosse  mai,  et  il  rumor  che  fecero  per  la 
5  partita  de  prelati  francesi  da  Trento,  non  fu  per  causa  che  so  reca  del 
concilio,  ma  per  valersi  etiam  di  quella  occasione  per  potersi  dolere 
del  re,  il  quale  dice  il  padre  Gusman  che  non  li  disse  in  alcun  modo 
haver  commesso  alli  suoi  prelati  che  tornassero  a  Trento,  ma  che  sola- 
mente gli  fu  detto  dal  cardinal  di  Tomoli        il  che  noto  per  segno 

IO  non  boDO  di  quel  re  a  lasciarceli  continuare  fin  all'  ultimo,  se  le  cose 
non  pigliano  altro  sexto  migliore. 

De  li  avisi  mandati  qua  dal  cardinal  d'Augusta  per  il  signor  Ali- 
prando  ''),  de  quali  scrivemmo  a  V.  S.  Ili'"*  per  l'altre  *),  non  sapemo  per 
anchora  che  conto  et  stima  se  ne  faccia ,  perchè  il  detto  signore  se  ne 

IT)  andò  con  essi  a  trovare  monsignor  di  Granvela  ad  Utrech  et  non  è  tor- 
nati» anchora.  volcino  ben  però  credere  che  monsignor  di  Granvela  c) 
non  dormirà  nò  si  terrA  le  mani  alla  centura  per  remediare  et  contra- 
minarc,  imbrogliando  il  paradiso  con  un  mare  di  partiti,  che  sempre  li 
abbondano  da  ogni  parte. 

'<>  ('redo  che  nella  lettera  comune  havemo  lasciato  di  dire  che  alla 
iustificationc  et  risposta  delle  querele  fatte  dal  re  lo  imperatore  '')  non 
rispose  altro  se  non  clic  ne  credeva  quello  che  le  pareva,  et  che  per  bora 
non  ne  voleva  vedere  altro  fine,  et  se  la  passò  così  fra  denti  senza  exten- 
dercisi  più  oltre;  ma  si  conobbe  benissimo  che  restava  con  mal  in  corpo. 

2f»  »)  Ma  rinn  lacrrò  Tornon  l'hiftm. 

M  !>«•  li  nbl  —  Aliprando  rhigtint. 
e.)  m.-iiMignor  «li  Ormi  . ola  rktjrkri. 
il*  dal  ri*  lo  imp-ratnr  CÌtifftirrL 

']  Vgl.  oben  za  nr.  101  micie  das,  was  Dandino  am  gleichen  Tage,  18  Dezember, 
.'50  an  den  Kardinal  Cercini,  ls guten  za  Trient,  schrieb:  Qui  si  attende  a  pensare  ad 
ogni  altra  cosa  eli*'  a  quello  che  sia  per  succedere  dell'  apertura  et  celebratone 
del  concilio,   et  tuttavia  comprenderne  che  pur  li  pesa  che  da  Roma  non  glie  ne 
BÌa  stato  scritto  et  detto  qui  imediute  da  noi  qualche  cosa  per  ordine  speciale  di 
Sua  Santità;  et  aggiungendosi  a  questo  la  tardità  della  risposta  al  primo  spaccio 
.'55  nostro  si  vanno  imaginaudo  d'essere  negletti:  il  che  certo  non  è  bene,  maxime  in 
questi  tempi.     Vgl.  nr.  10!).    Auch  der  kölnische  Agent  Iloetfdter,  welcher  sich  da- 
mals in  l'lrecht  befand,  äußerte  am  20.  gegenüber  Maffeo  seine  Befremdnng  idter 
das  Schweigen  der  Kurie.    Nostri  Caesarei,  setzt  er  hinzu,  rursus  ineipiunt  osten- 
tare suam  diligODtiam  et  rotando  ore  dieunt  culpam  esse  apud  Romanos,    si  libere 
40  liceret  loqui,  meint  lloetfiltcr  weiter,  diceremus  quorum  culpa  esset,  si  alia  aliaque 
negotia  videbuntur  in  curiis  pontifici»  nummi  et  Caesaris  esse  major»  quam  rcli- 
gionis,  non  exaudiet  nos  Deus  suo  justo  judicio.    l'orma  Cart.  Farnes,  eigenh.  Orig. 
?i  Vgl.  oben  nr.  104. 


Digitized  by  Google 


502 


No.  108—109:  1.r)4.r)  Dowmlwr  IH. 


1545  Siamo  disperati  di  questa  lettera  per  Spagna  revocatoria  del  se- 

questro delli  danari  di  Badajoz,  elie  non  ostante  che  stia  commessa  et 
scritta  già  tanti  giorni  sono  non  si  possa  trovar  tempo  a  tarla  firmare 
da  Sua  Maestà    c redemo  però  che  non  possa  più  tardar  molto,  poiché 

Da.  17  intendemo  che  da  hiersera  in  qua  la  podagra  ha  comminciato  a  far  .r» 
segno  di  volere  fare  qualche  tregua  con  Sua  Maestà;  così  ora  si  ilice 
che,  se  la  starà  bene,  andrà  anchora  a  far  le  feste  in  Utrech,  dove  tra 
l'altre  cose  intendo  che  è  aspettato  con  devotione  da  madama  d'Aga- 
mont  l),  Bicorne  etiam  per  questa  causa  Sua  Maestà  ci  va  tanto  più 
volentieri.  10 

De.  18         Da  Bolduc,  patria  del  cardinale  Hcncheforte  morto*),  a  IH  di  di- 
cembre 1545  la  matina. 


Dez.  Js  100.    Danditw  an  lierwirdino  Maffeo  :  Dani,-  far  zwei  Hi  a  fe  des  letz- 
teren.   Bedauern,  daß  der  llntsclduß  der  Kemzilsi  röffnumj  dem  Kaiser 
nicht  rechtzeitig  notifiziert  worden  ist.  Hecht feHajutuj,  daß  auf  frühere,  15 
unbestimmt  lautende  Briefe   and  Meldungen   hin  die.  Nuntien  diesen 
Sehritt  nicht  haben  thnn  wollen.    15f  ~>  Dezember  IS  Ilerzotfcidmsch. 

Aus  Parma,  Aich,  di  Slato  Carteggio  Farnesiano  eigenh.  Orig. 
Padre  Maffeo,  fratello  et  signor  mio  carissimo,    la  memoria  che 
con  amore  et  prudentia  egualmente  havete  tenuta  d'un  povero  collegati 
vostro  abseilte,  et  lo  spirito  che  gli  havete  rimesso  con  due  letterine 
piene  di  sugo  et  di  bona  sustantia,  è  stata  veramente  opera  degna  di 
voi  et  della  charità  vostra,  et  anche  di  quella  cura  che  sete  solito  tenere 
per  l'ordinario  del  servitio  et  interesse  de  padroni,    cosi  piacesse  a  Dio 
che  fusse  stato  fatto  qualche  d\  prima  un  officio  tale  per  lettere  imediate  25 
loro,  perchè  l'atto  generoso  et  degno  veramente  dell'  animo  intrepido 
di  Sua  Santità  d'haver  voluto  che  si  apra  il  concilio  in  questi  tempi 
(che  vi  prometto  fratello  che  sono  li  più  sconcertati  et  li  manco  dis- 
posti a  ricevere  il  bene  et  la  grafia  et  frutto  del  spiritu  santo  disceso 
nel  sinodo  Tridentino  che  fossero  mai)  si  saria  qui  legato  in  oro  et  dato*» 
per  tanto  contrapeso  alla  maturità  che  si  è  usata  Dell'  altro  negotio 
cphestiouale  3),  che  non  solo  non  havriano  havuto  causa  di  tenerti  per 
vilipesi  in  l'uno  et  in  l'altro  (come,  senza  che  parlino,  ben  ci  accorgemo 
che  si  tengono),  ma  havriano  detto  et  confessato  che  di  là  si  sta  a 

')  Wohl  Sabina  von  Pfalz-Simmern,  die  Gemahlin  des  Grafen  Lamoral  von  05 
Kgmont  (vermählt  1544)? 

s)  Wilhelm  ron  Enkefort,  der  einzige  rnn  seinem  Jxtndsmann  Papst  Adrian  VI 
ernannte  Kardinal  (1521),  f  1534. 

*)  D.  i.  heimisch,  häuslich. 
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bottega  et  non  si  lascia  di  fare  quel  che  conviene  et  non  si  ha  paura  1545 
di  spaventarli  et  schiva  ogni  occasione  che  possa  dare  da  malignare  a  18 
chi  si  sia,  maxime  per  la  qualità  de  tempi  et  negocii  che  son  costi,  dopo 
che  si  è  stato  in  questa  amaritudine  et  suspensionc! 
6  Et  non  mi  state  mò  a  replicare  che  della  resolutione  presa  di  aprire 
il  concilio  non  ci  è  mancato  che  ce  ne  habbite  dato  aviso,  del  quale  ci 
sariamo  potuto  valere perchè  non  è  così  et  non  ha  potuto  contra- 
pesare,  prima  porche  il  cenno  vostro  nella  lettera  di  2  del  passato  non  Nov.  2 
era  tale  che  ci  potessimo  assicurare  di  valercene,  oltre  che,  se  vi  ricordate, 
10 dicevate  che  non  se  ne  parlasse  fino  ad  altra  comunicazione,  maxime 
che  anchora  non  se  ne  era  data  parte  a  Giovanni  di  Vega;  et  dipoi 
mai  più  ne  ha  verno  inteso  altro  2),  ecctto  che  per  lettere  delli  Rmi  legati, 
liquali  anchora  ci  hano  tuttavia  tenuto  accennato  che  con  tutto  l'ordine 
che  havevano,  non  sapevano  quello  che  succederebbe,  essendo*  che  Sua 
ló  Santità,  l'orsi  per  oflficii  di  qua,  si  saria  potuta  mutare3),  et  nondimeno, 
se  ben  non  havemo  lasciato  di  valerci  di  questo,  non  ha  però  potuto 
mostrare  quello  in  che  qui  si  preme,  cioè  che  da  Roma  immediate  ce 
ne  sia  stato  scritto  et  concesso  che  ne  diamo  parte  a  Sua  Maestà,  perchè 
essi  sono  li  primi  a  sapere  quando  tenemo  carte  da  Roma,  et  senza 
20  carte  di  Roma  diificilmente  et  impropriamente  si  va  a  Sua  Maestà, 
maxime  che  ella  stando  in  continua  et  anxiatissima  espettatione  della 
risposta  prelibata  si  sarebbe  tenuta  per  poco  satisfatta  d'ogni  altro  of- 
ficio nostro,  sì  che,  per  concludere,  a  noi  dolo  et  è  doluto  assai  per  il 
zelo  che  tenemo  del  debito  nostro,  che  si  sia  tardato  tanto  a  scrivere, 
25  in  qualunque  modo  fusse  stata  la  risposta  et  il  tener  della  lettera, 
perchè  questo  non  ha  ver  scritto  niente  in  tanta  espettatione  di  Sua 
Maestà  et  di  tutta  la  corte,  è  stato  pur  troppo  poco. 

Hor  questo  sia  detto  tra  noi  sì  per  sfogamento  mio,  come  per  di- 
mostrarvi che  tinto  più  l'officio  charitativo  delle  vostre  lettera,  et  ma- 
llo ximc  di  questa  ultima  di  2C  del  passato,  è  stato  a  proposito  et  gra-  Noe.  26 
tissimo  a  monsignor  Verallo  et  a  me  etc. 

Da  Bolduc  a  18  di  dicembre  1545.  Dez.  is 


')  Im  Schreiben  an  die  Legaten  rom  7  Dezember  klagt  Farnese  über  die  inad- 
vertentia  der  Nuntien,  welche,  von  jenen  über  die  bevorstehende  Kontiberöffnung 
35  unterrichtet,  nichts  daraufhin  zu  melden  wissen:  Mon.  Trid.  nr.  2G0. 

T)  Wir  selten  hier,  daß  nr.  04  den  Nuntien  bisher  —  toul  (wie  dort  bemerkt) 
wohl  überhaupt  nicht  —  zugekommen  ist. 

n)  Dies  war  auch,  bis  zu  dem  Augenblick  da  —  am  11  Dezember  -  das  von 
ihnen  erbetene  Breie  rom  4.  eintraf,  die  Besorgnis  der  Konzilslegaten  snbxt:  Mon. 
40  Trid.  jmg.  124. 
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1545   HO.    Vernilo  und  Dandino  an  Farnese:  liesserunq  im  Befinden  des 

Dez  23  • 

Kaisers;  der  Vinn,  naeh  Utrecht  und  weiter  nach  Regensbnrg  zu  gehen, 
wie<b r  aufgcnttmmcti.  Versicherung  Sotos,  daß  an  (Ut  Absicht  des  Pro- 
testantenkrieges festgehalten  werde.  Meldung  Vegas,  daß  günstiger  Ut- 
scheid des  Papstes  tjidd  eintreffen  werde.  Fortdauernde  Unklarheit  der  5 
Sachlage.  Spannung  mit  Frankreich.  Wachsamkeit  der  Lutheraner. 
Rückkehr  Alipraiulos  aus  Ufrecht.  (! ranvcllas  Äußerung  über  die  ent- 
scheidende Bedeutung,  welche  die  Antwort  des  Pajtstes  haben  werde. 
Ungedubl  Bisehof  Gardiners.  Das  Verhältnis  zu  Frankreich  und  die 
llüehsendung  (ruzmans.  Französisch-englische  Besprechungen  bei  Uahiis.H) 
Vereitelter  Verprovianticrungsversueh  des  Forts  bei  lUmhytu'  seitens  der 
Franzosen.  Veruendung  des  Kaisers  für  Herzog  Cosimo  ron  Fhwenz 
in  der  Dominihancrstuhe  Das  Sequester  von  Badajoz.  ìiefhrdemng 
der  Depesche.     f  ~>  t:~>  Dezember  23  llerzogeubusch. 

Am  Rom,  Arth.  Vat.  (ierm.  Nunt  sub  Paulo  III,  vol.  3,  fai.  2(14.  200.  208-209  15 
Orig.,  z.   T.  in  Chiffern;  die  Auflösung  ebendas.  fol.  205  Präsentiert 
7  Januar  1546. 

Dez.  Per  l'ultime  et  penultime  nostre  di  12  et  17  si  scrisse  a  V.  S  I{m* 

quanto  tìn'  a  quel  giorno  ci  era  occorso  degno  di  sua  notitia.  dipoi 
non  è  successo  altro  se  non  che  Sua  Maestà  ai  è  andata  tanto  ben  i'o 
rihavendo  dalla  podagra  et  catharro  suo  che  hoggidì  si  trova  assai 
bene  et  come  nel  tempo  del  male  fu  latto  consiglio  tra  li  medici  della 
Maestà  Sua  che,  se  l'indispositione  seguitava  di  andar  avanti,  come  per 
molte  cause  li  pareva  de  bavere  occasione  di  temere,  Sua  Maestà  non 
dovesse  passar  più  altrimenti  ad  lltrceh,  ma  tornarsi  a  Hrusselles  et  25 
quivi  pigliar'  un'  altra  volta  l'aqua  del  legno:  cosi  bora  havendo  il 
male  dato  volta,  si  è.  pigliata  risolutione  di  seguitar'  il  dissegno  del 
De;,  .'l'i  viaggio  di  Utrech,  l'atte  le  prime  tre  teste  di  natale,  et  quivi  celebrare 
le  testa  et  capitolo  del  Tosone,  et  dipoi  si  ò  tornato  a  raggionare  che 
pur  andarà  ver.-o  a  Hatisbona,  con  animo,  (piando  pur  li  bisognasse,  di3o 
pigliar  1\  l'acqua  del  legno,  tuttavolta  ci  riservatilo  a  darne  alla  gior- 
nata maggior  certezza  di  quella  che  ci  pare  di  poterle  dar'  bora  di 
questi  ragionamenti  et  discorsi,  li  (piali  possono  facilmente  ricevere  imi- 
tatione  tra  questo  tempo. 


')  Vgl  das  angeführte  Schreiben  den  Kaisers  seihst  an  den  römischen  König  rom  3f» 
34  (nicht  H)  Dezember ,  hei  r.  Druffel  IV,  S.  7ft.    I  nter  dem  25.  berichtet  auch 
Naragero,  daß  der  Kaiser,  nachdem  er  die  l'illen  genommen  (s.  o.  S.  49s  Anm.  3) 
sieh   besser  befinde  und  daß  man  den   Aufbruch  naeh  Utrecht  am   L's  Dezember 
(\  feria  «li  Natale)  für  sicher  halte. 
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E  ben  vero  che  essendo  no  va  in  ente  *)  tornato  il  padre  confessore  t&4& 

.  ,  .  .    Dez.  2 

da  Utrech,  dove  era  andato  innanzi  più  di  10  di  sonno  in  compagnia 

di  monsignor  di  Granvcla,  pensando  clic  lo  imperatore  dovesse  segui- 
tarli immediate,  ci  ha  dimostrato  che  pur  si  stA  in  bona  oppinione  di 
5  far  la  impresa  et  che  per  questo  hanno  havuto  caro  il  lume  che  tìnal- 
mcnte  si  è  havuto  per  una  lettera  di  Giovanni  de  Voga,  che  presto  si 
mandaria  la  risolutone  di  Sua  Santità,  et  sperava  che  saria  bona,  onde 
non  superno  che  dirci  et  starno  assai  suspesi  et  confusi,  di  quello  olio 
finalmente  succederli  in  effetto,  perchè  stante  questa  constantia  di  pro- 
in  posito  in  Sua  Maestà,  et  all'  incontro  considerandosi  li  molti  impedi- 
menti ohe  giìi  si  sonno  scritti  per  tante  nostre  precedenti,  et  in  parti- 
colare il  termine  non  buono  in  che  si  sfa  con  Francia,  et  la  vigilatila 
et  sospetto  et  contramina  che  si  vede  chiaramente  in  Lutherani  *),  non 
superno  più  che  giudioio  farci,  ma  ce  ne  starno  aspettando  con  disiderio 
ir» questa  venuta  del  secretano  Marquina,  se  pur  sarìi  vera,  come  si  è 
sparso  per  la  eorte,  per  intendere  qual  sarà  la  mente  et  risolutone  di 
Sua  Santità  per  poterei  conformare  con  essa  et  haver  occasione  di  chia- 
rirci meglio  di  tutto. 

Non  laseiaremo  anche  di  dire  ohe  il  signor  Àliprando,  quale  andò 
2«) a  trovare  monsignor  di  (irnnvela  ad  Utrceh  per  riferirli  avisi  che 
mandò  il  cardinal  di  Augusta  delle  pratiche  de  Lutherani,  è  tornato 
ritti  et  ei  riferisce  come  il  prelato  monsignor  di  Granvcla  li  ha  detto 
che  di  Koma  si  aspetta  la  total  risolutone  di  quello  ohe  si  havrà  da 
fare,  et  che  in  detta  risolutone  consiste  il  fondamento  tli  tutto;  però 
25  che  non  si  parta,  ma  aspetti  qui  finché  venga,  che  non  potrà  più  tar- 
dare molto,  il  che  pur  anche  ci  dìi  segno  ohe  non  si  sia  in  tutto  fuor 
rli  pensieri  di  resister  eon  la  forza  a  quei  ribaldi  b). 

Delle  pratiche  d'Inghilterra  non  havemo  che  aggionger'  altro  allo 
scritto  per  le  precedenti,  se  non  che  non  intendeino  ohe  per  anchora  si 
30sia  venuto  ad  apuntamento  alcuno,    di  che  ci  ò  stato  riferito  da  un 


k)  IMi  ,in  Ckiff.r. 

'>  Am  Ttom  trurdc  um  dieselbe  Zeit  dem  Kardinal  ron  Trient  geschrieben  che 
dalli  Cesar  lai  ii  si  dava  pur  speranza  a  Sua  Santità  di  farsi  la  guerra  eon  Lutherani, 
35  fatta  che  fosse  la  dieta  futura  in  Uatisbnna:  Massarelìi  zum  .?'>  De:emher,  Dol/ingcr 
S.  218. 

ì)  Naragero  berichtet  in  der  erwähnten  Dejiesclw  ram  2.1  Dezember,  daß  an 
der  Tat/fahrt  der  Lutheraner  zu  Frankf  urt  französische  Agenten  teilnahmen  et  all' 
nmhasciatore  francese  che  è  qui,  vengono  spesso  spazzi  di  Ah'inagna,  quale  e«s<>  es- 
40pedisce  con  huomini  a  posta  in  Kranza. 
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1545  amico  nostro  ciie'l  Vintoniense  ha  fatto  qualche  querela  con  monsignor  di 
Granvela,  mostrando  suspctto  che  si  lassi  passare  questo  tempo  forsi  per 
qualche  altro  dissegno  delle  cose  dell'  imperatore,  da  Utrech  ci  sforza- 
remo  avisar  V.  S.  Rm*  di  qualche  cosa  più  certa  sopra  questi  par- 
ticolari. 5 

Quanto  alle  cose  tra  questa  Maestà  et  Francia  dopo  la  partita  del 
padre  Guzman  non  havemo  inteso  altro  se  non  che  monsignor  di  Gran- 
vela  ha  detto  al  ambasciatore  del  duca  di  Savoya  !)  che  non  tenga  la 
pratica  della  pace  tra  le  sudetto  Maestà  per  exclusa  et  troncata,  perchè 
ancora  stà  viva,  et  non  si  faccia  fondamento  nella  repentina  partita  del  io 
patre  Guzman,  perchè  Sua  Maestà  l'ha  fatto  rimandare  per  non  trattare 
con  esso,  non  li  parendo  che  sia  tale  che  si  possa  fare  fondamento 
sopra  le  parole  sue;  ma  che  non  per  questo  si  lascia  di  negociare  et 
che  a  suo  tempo  l'intenderà  *).  sopra  che  V.  S.  R1"*,  eh'  ha  inteso  tutto 
quello  che  a  noi  ci  è  occorso  di  scriverli  j>er  tutte  le  nostre  precedenti,  15 
farà  quel  iudicio  che  le  parerà  per  sua  prudentia. 

Tra  Glanes  et  Ardrcs  vicino  a  Cales  intcndemo  che  è  seguito  un 
lungo  abboccamento  tra  li  doi  ministri  del  re  di  Francia,  cioè  il  ves- 
covo di  Suesson  et  il  presidente  Reymondo,  et  il  secretano  Paget  per 
il  re  d'Inghilterra,  in  mezzo  d'una  campagna  in  un  padiglione,  senza 20 
che  però  s'intenda  altra  conclusione  s).  ben  aggiongono  che,  volendo  in 
quel  tempo  li  Francesi  metter  bona  somma  de  farina  et  circa  500 
castrati  in  quel  forte  che  si  è  fatto  sopra  Bologna,  li  Anglesi  se  ne 
accorsero  et  pigliorono  le  vettovaglie  et  amazzarono  20  o  25  nomini, 
et  si  sono  trovati  molto  scandalizati  di  questo  atto  de  Francesi  et  25 
l'hanno  scritto  qui  al  Vincestre. 

Restaci  dire  che  Sua  Maestà  ci  ha  mandato  il  secretano  Idiaqucz 
a  casa  per  essortarci  a  scriver'  et  iar'  officio  con  Nostro  Signore,  perchè 
volesse  essere  servito  di  non  proceder  contra  il  duca  di  Fiorenza  |>cr 
causa  di  certa  expulsion  d'un  frate  di  san  Domenico  dal  suo  dominio,  30 


')  E$  icar  dies  der  in  den  venetianiscten  Depeschen  gelegentlich  erwähnte  Gio- 
vanni Tommaso  Langoso  Conte  di  Stroppiano. 

*)  Hiermit  ist  zu  vergleichen,  icas  Naragero  am  25.  meldet:  ho  inteso  questi  dì 
da  luoco  indubitato  che  il  re  Christ™0  si  offerisce  di  lasciare  anebe  parte  del  Pia- 
monte  al  duca  di  Savogia,  pure  die  tenesse  Turino  et  un'  altra  città  :  il  quale  ha-  35 
vendo  io  demostrato  di  sapere  con  uno  agente  di  quello  signor  duca,  mi  disse:  è 
vero,  et  mi  soggionse:  l'imperatore  vuole  che  rihabbiamo  tutto'l  nostro,  perchè  cosi 
porta  la  raggion  ! 

*)  Diese  Besprechung  hatte  bereits  am  23  November  statt;  vgl.  den  Bericht 
Pagets  und  seiner  flenonscn  in  den  Statepapers  nr.  1201.  40 
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il  qualo  haveva  nmchinatn  contra  la  persona  et  stato  suo  l),  ina  intender  1548 
prima  ben  maturamente  le  sue  iustificationi ,  et  anche  bavere  per  la  e"  ~>:l 
prudentia  sua  in  consideratione  quanto  russe  per  essere  poco  a  pro- 
posito in  questi  tempi ,  maxime  stante  la  celebration  del  concilio  et  il 
f>  respetto  delle  altre  cose  publiehe  che  Sua  Santità  sa,  il  suscitar'  alcuna 
sorte  di  tumulto  da  quelle  bande,  il  che  come  grandemente  despiaceria 
a  Sua  Maestà,  cusi  desidera  et  supplica  che  ci  si  dia  rimedio;  altir- 
uiando  all'  incontro  che  dal  duca  si  satisfarà  al  debito  suo  verso  Sua 
Beatitudine  etc.,  con  molte  parole  piene  di  rispetto  et  reverentia  etc. 

10  Noi  gli  liavcmo  risposto  non  haver'  alcun  lume  particolare  di 
questo  fatto,  ma  che  sapemo  bene  che  quel  duca  si  è  acostumato  per 
il  passato  di  pigliarsi  molta  liccntia  delle  cose  che  apertengano  a  Sua 
Beatitudine,  et  che  per  quanto  ella  gli  habbia  tuttavia  portato  rispetto 
per  amore  di  Sua  Maestà,  sempre  ha  mostrato  curar  poco  d'abstcncr- 

15 seno;  et  so  li  è  fatta  commemoratone  di  quel  che  fu  detto  a  Sua  Maestà 
sopra  li  modi  tenuti  nella  detentione  del  conte  Galeotto  da  Soiano,  et 
(pianto  et  di  III  et  di  qua  ne  sia  stato  fatto  poco  conto,  onde  non  era 
da  maravigliarsi  se  Sua  Santità,  la  quale  non  teneva  stomaco  da  las- 
ciarsi usurpare  l'autorità  et  honor  suo  d'alcuno  et  molto  meno  dal  duca 

20  di  Fiorenza,  si  risentiva;  et  che  a  Sua  Maestà  apperteneva  di  am- 
monir il  duca  et  recordarli  quello  che  li  conveniva  etc.,  con  quel  di  più 
che  ci  si  occorse  a  proposito,  offerendoci  nondimeno  piomptissimi  ad 
scrivere  per  satisfar'  a  Sua  Maestà,  ma  non  già  perchè  bisognasse, 
perchè  sapevamo  che  di  tutto  quello  che  Sua  Bcatitudina  potrebbe  con 

25  honor  suo,  non  mancharebbe  per  bontà  sua  ordinaria  et  per  l'amore 
paterno  che  porta  alla  Maestà  Sua  etc. 

Dipoi  dolendoci  con  esso  della  lettera  per  la  revocatone  del 
sequestro  di  Spagna,  che  non  havevamo  potuto  bavere  fin  ad  bora, 
mostrò  maravigliarsi  assai  et  disse  che  non  sapeva  donde  ciò  procedesse, 

30 et  che  esso  pigliaria  cura  di  farcela  bavere;  ma  a  gran  pena  che  lo 
crediamo,  finché  non  giunga  questo  spaccio  di  Roma,  et  non  havendo 
tempo  di  essere  più  lunghi  per  bora,  che  questi  del  duca  di  Fiorenza, 
che  spacciano  questa  staffetta  a  posta,  ci  fanno  prescia  grande,  resta- 
remo  con  basciar  humillimamcntc  le  mani  di  V.  S.  IUm*. 

35        Da  Bolduch  a  23  di  dicembre  45.  De:.  2.1 


l)  Über  diese  Angelegenheit,  die  Ausweisung  eines  einzelnen  Dominikaners  aus 
dem  Florentinischen,  ist,  soweit  ich  sehe,  sonst  nichts  bekannt;  im  übrigen  s.  o.  :u 
nr.  106  über  dir  Austreibung  der  Dominikaner  ron  S.  Marco  zu  Floren:  ans 
ihrem  Kloster  durch  Cosimo. 


Digitized  by  Google 


508  No.  111:  lf>4<;  Januar  1. 

1546  Hl.  V»  rollo  und  Dami  ino  an  Farnese:  Marquinas  Ankunft.  Ver- 
Jan.  l  frljUng  (jrs  Jfnj'lagers  nach  Ufrecht.  Die  von  Marquina  überbrachten 
Jiritfr.  Demnächst  Audienz  beim  Kaiser.  Rückkehr  Dancìinos.  Er- 
wartung, daß  der  Kaiser  zufriidmgt  stellt  sei.  Dessen  Absicht,  baldigst 
nach  Regmsburg  aufzidmehen.  Di'  neuen  Kardinale  Paehcco  und  5 
Ranuzio  l'arnese.    l~>iH  Januar  1  l'tncht. 

Au»  Xeapel,  Or.  Archivio  Carte  Fiirncsiane  fase.  710  (hin.  von  Dandinos  Hand. 
I'räs.  am  JG. 

De:.  27         Arrivò  il  secretano  Mnrquina1)  in  Bolduc  ulli  27  del  passato  a 
De:.  28  due  liorc  di  notte,  et  la  mattina  seguente  Sua  Maestà  parti  per  Ut  rech,  H) 
in  modo  che  non  gli  potè  parlare  se  non  per  viaggio;  ma  jier  viaggio 
intendemo  che  hebbe  commodità  di  satisfarsi  pienamente. 

Noi  havemmo  tutte  le  lettere  che  egli  ci  portò,  et  restammo  ben 
informati  di  quanto  si  è  resoluto  di  là  et  di  quel  che  noi  havemo  a  fare 
di  qua.  hoggi  o  domattina  senza  fallo  havremo  l'audientia  da  Sua  15 
Maestà  et  non  mancheremo  al  debito  nostro,  et  dipoi  scriveremo  più  a 
pieno,  oltre  quello  che  io  Casertano  porterò  di  bocca  al  ritorno  mio*), 
y'"'/f  cnR  pensatilo  possa  essere  alli  12  o  «Ili  14,  cioè  la  partita  di  qua  et 
l'arrivo  a  Roma  verso  la  line  del  mese. 

In  questo  mezzo  non  havemo  che  dir  altro  se  non  che  pur  spcrnmo20 
che  Sua  Maestà  sia  per  restare  con  satisfattane  di  quel  che  si  è  fatto, 
perchè  Ogni  dovere  lo  vuole  3).  dall'  arrivo  di  Marchina  in  qua  si  è 
publicato  per  la  corte  che  Sua  Maestà  si  vuole  espedire  quanto  prima 
da  questo  ordine  del  Tosone  et  dipoi  andarsene  a  Ratisbona.  il  che 
noi  non  potemo  haver  so  non  per  boti  segno;  tuttavolta  ci  riservatilo  a 25 

')  Vgl.  oltcn  nr.  106.  Mnrquina  verließ  Itimi  am  1.1  Duerni**  (Moti.  Trid. 
nr.  2GUj;  am  V, .  abends  traf  er  in  Tricot  ein,  ron  tco  er  am  18.  doppo  «lesinare 
die  Heise  fortsetzte  (Mon.  Trid.  nr.  21  G;  Masmrelli  S.  SOR  f.). 

*)  fiber  die  Abberufung  Dandinos  s.  o.  cu  tir.  ÌOG  (S.  488 f.  in  der  Anm.). 
In  einem  l'artikularbrief  an  ('errino  rom  1  Januar  (v.  Druffel  IV  nr.  1G>  enrähnt 80 
Dandino,  daß  er  liefehl  ludte,  die  Rückreise  durch  Frankreich  :n  nehmen,  wofern 
das  am  Kaiserhnfe  nicht  su  groß«  Bedenken  errege  (vgl.  unten  nr.  113). 

')  DanditUt  an  Verrino  a.  a.  0  :  soviel  er  bislier  <vda  hiersera  in  (pia  lud* 
herausbringen  binnen,  sei  das,  was  Marquina  bringe,  dergestalt,  daß  es  den  Kaiser 
befriedigen  werde.  Anders  urteilte  der  neu  angekommene  (lorrn tinische  (ìcsantlte  :\b 
Averardo  Serrist  ori  am  .?/  liezemlter:  por  quanto  odoro.  Sua  Maestà  non  si  tiene 
molto  satisfatto  dal  papa  etc.:  r.  Druffel  IV  S.  70 f.  nr.  U.  Anders  wiederum 
der  kölnische  Agent  Iloetfdter,  der  sich  —  an  Farnese  2  Januar  154G  —  der  Hoffnung 
hingiebt  jam  Lamentationen  Caosareanoruin  ecssatiiras  advorsus  Sanrtitatem  ponti- 
ficiam,  Knum  Dominationcin  Vestram  ac  apnstolicac  sedis  lo^atos,  epiod  hi  ommos  40 
i*t  Komaiii  millam  hahoant  roligionis  miram.  hoc  non  solimi  nobis  et  mihi  mìnimo 
credenti,  »vtl  ot  aliis  inculcarunt,  u.s.  w.  Xenpel,  Carte  Farnes,  fase.  74f  eigenh.  t>rig. 
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scrivere  con  l'altro  spaccio  più  a  pieno  di  tutto,  et  per  hora  non  le  Ì546 
dicemo  altro  se  non  che  qui  è  venuta  la  nova  della  proniotione  del  lan' 1 
cardinale  de  Jaen  et  ci  è  parso  che  habbia  satisfatta  assai 

Da  Utrech  al  primo  dell'  anno  1546  *).  Jan.  1 

5  Ci  ■)  rallegrarao  infinitamente  et  quanto  conviene  alla  servitù 
nostra  della  felice  proniotione  del  nostro  secundo  patrone  3),  et  pregamo 
Dio  che  ne  lassi  bavere  a  Sua  Santità  et  a  V.  S.  Rma  quella  consolatione 
che  de8Ìderamo  et  che  speramo. 

112«   Farnese  un  Ventilo  unti  Danti  itto:  Das  Befinden  des  Kaisers.  Jan.  4 
10  Ute  Zehnten  des  Königreichs  Neapel.    Vittoria  Farnese.    Das  Konzil. 
1510  Januar  1  Horn. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesianc  fase.  727  Konzept. 

a)  Ihtm  Xnchxrhrì/t  Ut  tw<  Vtraüw  Hand. 

')  Pedro  Pacheco,  Bischof  ton  Jaen  [ Geenna],  damals  Haupt  der  sjmnischen 

15  Partei  am  Konzil,  uar  schon  im  Vorjahr  t  on  Karl  V.  für  den  roten  Hut  empfohlen, 
vom  Papste  aber  abgelehnt  worden:  s.  die  Einleitung  sowie  Massarelli  S.  US  f. 
(vgl.  auch  S.  211  f.;  Pallavicino  V,  7,  12).  Doch  verlautete  alsbald,  daß  Pacheco 
bei  der  twehsten  Gelegenheit  den  Hut  erhalten  werde:  8.  ob.  nr.  12.  Vgl.  auch  Massa- 
relli S.  US  (wonach  im  Septb.  d.  J.  in  Trient  das  Gerücht  davon  auftrati  ;  am 

"2013  Oktober  schrieb  Farnese  darüber  un  die  Konzilslegaten:  Pallavicino  V,  10,  1; 
(vgl.  Mignancllo  an  Cervino  17  üctober:  v.  Druffel  UT,  S.  91  nr.  10);  die  Promotion 
selbst  erfolgte  dann  im  Konsistorium  vom  IG  Dezember ,  aus  dem  außer  Pacheco 
auch  Ranuzio  Farnese,  (s.  zweitnächste  Anm.) ,  der  Infant  Heinrich  von  Portugal 
und  der  Franzose  George  d'Amboise  (vgl.  unten  zu  nr.  113)  als  Kardinäle  hervor- 

25  gingen  [  Minuten  der  bezügl.  Brei  en  im  Arch.  Vat.  Ann.  11  vol.  34  nr.  751  sqq). 
*)  Laut  nr.  113  und  Man.  Trid.  nr.  209  war  der  Beförderer  dieser  Depesche 
(bis  Trient)  ein  Sekretär  Pachecos,  den  dieser  in  Angelegenheiten  seines  neuen  Kur- 
dinalats  (vgl.  S.  512  Anm.  1)  an  den  Kaiserhof  entsandt  hatte.   Der  nämliche  über- 
brachte auch  die  angezogene  particularis  Dandinos  an  Cervino  und  ein  Schreiben  der 

30  Nuntien  an  die  Konzilslegaten,  denen  erstere  ihre  Befriedigung  über  die  Eröffnung 
des  Konzils,  hauptsächlich  im  Interesse  des  guten  Rufs  des  Pujiste*,  ausdrückten 
(Mon.  Trid.  nr.  290). 

*)  Banuzio  Farnese,  jüngster  Sohn  Pierluigis,  damals  noch  nicht  sechszehn- 
jäiirig,  trotzdem  bereits  seit  einem  Jahre  Erzbischvf  von  Neapel.  Kardinal  Alessandro, 

35  Ilanuzios  Bruder,  war  mit  des  letzteren  Erhebung  nicht  einverstanden  (Massarelli 
S.  219,  z.  30  Dezember)  ;  doch  stand  diese  schon  seit  dem  Herbste  fest  (s.  den  Brief 
des  Giovio  un  Cervino  vom  10  Oktober:  Carte  Cervin.  filza  41).  Sic  widersprach 
allerdings  dem  alten  Grundsatz,  wonach  nicht  zwei  Brüder  gleichzeitig  dem  heiligen 
Kollegium  angehören  sollten:  Massarelli  S.  212 f.;  vgl.  Man  Trid.  nr.  270.  Tbrigens 

40  war  die  Vornahme  dieser  Promotionen  auch  nach  einer  andern  Richtung  hin  ton 
grundsätzlicher  Wichtigkeit:  sie  entschied  durch  die  That,  daß  dtr  Papst  auch 
sedente  concilio  Kardhude  ernennen  dürfe:  vgl.  Massarelli  a.  a.  O.  ;  Pallavicino  V, 
16,  1  (per  distrugger'  una  popolar  credenza  poco  ouorevole  all'  autorità  pontificia, 
che  in  tempo  di  concilio  non  fosse  lecita  al  papa  la  distribuzion  delle  porpore). 
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154a  Doppo  la  partita  del  secretano  Marquina  l)  scrissi  a  VV.  SS.  alii 

De*  24  ^        ]jassa^°  (lue'  poco  che  v'era  deguo  di  avviso  *).    sono  poi  com- 
parse le  sue  de  12  del  medesimo  ete. 

Della  indispositione  di  Sua  Maestà,  ancorché  (come  si  intende) 
la  sia  leggiere ,  che  proceda  da  causa  quasi  ordinaria,  nondimeno  ...  f» 
non  dovete  mancar  di  fare  con  Sua  Maestà  quelli  amorevoli  oiUtii  che 
si  richiedono  in  nome  di  Sua  beatitudine  et  mio  particolare. 

Quando  alla  ricevuta  di  questa  non  sia  stato  sjMìdito  il  placet  di 
Sua  Maestà  per  risquoterc  le  decime  di  Napoli,  sarà  officio  vostro  di 
procurarlo  con  ogni  diligentia  etc.  lo 

Oltre  a  quel  che  vi  ho  scritto  intorno  al  parentado  di  Savoia  et 
al  lume  che  ragionevolmente  ne  dovarete  havere  a  questa  hora  per  le 
communicationi  datene  a  Marquina  di  bocca4),  non  voglio  restare  di 
dirvi  che  Sua  Santità  si  risolve,  (piando  quello  del  principe  non  habbia 
effetto,  di  darla  al  duca  vecchio,  inclinando  Vittoria  più  tosto  a  questo  15 
che  ad  ogni  altro,  però  avanti  che  ne  fate  oftìtio  con  Sua  Maestà,  harò 
caro  che  particolarmente  in  mio  nome  ne  parliate  con  monsignor  di 
Granvela  con  quella  eontidentia  che  si  richiede  alla  affettione  che  Sua 
Eccellenza  sempre  mi  ha  mostrato,  et  alla  osservanti»  mia  inverso  di 
lei,  mostrandole  quanto  grave  peso  mi  resteria  adosso  quando  mia  20 
sorella  non  fusse  collocata  in  vita  di  Nostro  Signore,  et  vedete  sopra 
tutto  di  penetrar  come  Sua  Maestà  l'intende,  avanti  che  se  ne  venglii 


')  Vgl.  oben  zu  tir.  10G. 

*)  Das  zerfetzte  Konzept  dieses  Schreibens  liegt  in  Carte  Farnes  fase.  701  vor. 
Seit  er  zuletzt  durch  Marquina  am  13.  schrieb,  hat  der  Papst  sich  entschlossen,  •_>:» 
Jaen  den  Hut  zu  verleilien  und  dies  trotz  aller  Schwierigkeiten  durchgeführt. 
Das  Konzil  ist  am  13.  eröffnet  worden,  der  Papst  hat  mit  Genugthuung  ver- 
nommen, daß  Konig  Kranz  die  französischen  Prälaten  angewiesen  hui ,  nach  Trient 
zurückzukehren  ;  hoffentlich  werden  sicJi  auch  die  Friedensverhandlungen  zwiscJten 
Kranz  und  dem  Kaiser  wieder  anknüpfen  lassen.  Die  Kurie  schärft  den  Nuntien  90 
ein,  faccino  ogni  opera  et  diligentia  di  penetrare  quanto  più  le  possono,  le  occorrente 
et  andamenti  di  quella  corte.  Das  Konzept  trägt  den  Vermerk:  spacciato  il  detto 
dì;  portò  il  spaccio  Bernardo  de  Palafrenieri  ...  su  la  quarta  bora  di  notte,  che 
partiva  un  gentiluomo  che  passava  alla  corte. 

')  Vergi,  das  zu  nr.  100  angeführte  Schreiben  Farneses  vom  11  Dezember,  w>35 
es  lieißt  :  l'ordine  del  viceré  di  Napoli  per  l'essattiouc  delle  decime  non  è  mai  com- 
parso, et  perchè  digik  s'  è  fatto  il  partito  con  li  mercanti  et  passa  il  tempo  del 
riscoterle,  saia  officio  vostro  di  sollecitare  detto  ordine,  nel  quale  non  si  dovrà  essere 
fatta  difficultà,  essendo  non  mauco  servitio  et  commodo  di  Sua  Maestà  che  di  Sua 
Beatitudine;  però  procurarcte  la  totale  speditione.  40 

4)  Vgl  unten  nr.  114  sowie  die  oben  zu  nr.  106  angeführte  Farticukuris  Far- 
nesi s  an  Davdino. 
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a  lare  offitio  alcuno,   come  ho  detto,    et  satisfatto  che  v'habbiatc  in  t546 
questa  parte  con  monsignor  di  Grauvela,  potrete  poi  col  purere  et  giù-  Jnn  4 
ditio  di  Sua  Eccellentia  proporre  in  nome  di  Nostro  Signore  et  nostro 
il  parentado  a  Sua  Maestà  con  quelle  accomodate   parole   che  sa- 
5pete  fare. 

Quanto  *)  al  concilio  doppo  lapcrtione,  che  tu  alli  13  deccmbre  De:,  li 
passato,  sicondo  che  scrissi  per  l'altre  mie,  non  si  è  tatto  altro  che  in- 
dire la  prima  sessione  per  il  giorno  dipoi  la  Epiphania.    et  di  qua  non  Jan.  7 
si  manca  di  sollecitare  li  vescovi  che  vi  vadino,  di  quali  giìi  se  nò  in- 
lOviato  buon'  numero  et  tuttavia  ne  vanno  degli  altri  etc. 

Di  Roma  de  4  di  genuaro  154G  l).  Jan.  i 


113,    Vernilo  und  Dandino  an  Farnese:  Beförderung  des  letzten  Briefes,  .hm.  7 
Audienz  beim  Kaiser.    Auseinandersetzung  der  durch  Murquinn  über- 
bruchten  Aufträge.    Antwort  des  Kaisers:  der  Protestantenkrieg  und 

Indessen  Hemmnisse.  Mawjel  an  Diskretion  seitens  der  Kurie.  Die  Sache 
soll  noch  beratschlagt  und  dann  mit  den  Päpstlichen  darüber  in  Ver- 
handlung eingetreten  werden.  Annahme  des  Scheins,  daß  Papst  und 
Kaiser  nicht  im  Einvernehmen  seien.  Erörterungen  über  das  Ver- 
hältnis zu  Frankreich.    Klagen  des  Kaisers  über  die  Insolenz  der  f'ran- 

20  zösischen  Unterhändler.  Engbind.  Unaunehmbarkeit  aller  von  Frank- 
reich gemachten  Vorschläge.  Guzman  als  Spion.  Befriedigung  des 
Kaisers  über  die  das  Konzil  betreffenden  Mitteilungen.  Die  neuen  Kar- 
dinäle; Unzufriedenheit  Karls,  daß  ein  Franzose  darunter  ist.  Klagen 
der  Kurie  ülter  den  Herzog  von  Florenz  und  die  Vizekönige  ton  Neapel 

2b  und  Sieilicn;  Vorliebe  des  Kaisers  für  Cosimo.  —  Granvellas  Erbie- 
tungen und  Zusagen.  —  Gespräche  mit  Soto.  Der  Kaiser  ist  im  Innern 
fest  entschlossen,  den  Protestantenkrieg  zu  beginnen.  Granvellas  Ein- 
wendutigen  durch  Soto  beschwichtigt.  Dessen  Auseinandersetzung  mit 
Figuerm  über  die  Gründe  der  Zögerung  des  Papstes.    Den  Lutheranern 

30  die  Aussicht  auf  auswärtige  Hilfe  abgeschnitten.  Der  Kaiser,  England 
und  der  Papst.  Einstweilige  Sicherheit  cor  dem  Türken.  Irreführung 
der  Lutheraner.  Die  kaiserlielw  Reise  nach  lìcgeìisburg,  eventuell  unter 
Umgehung  der  lutherischen  Gebiete.  Ausfertigung  der  Kapitulation  bis 
nach  Regensburg  verschoben.    Mahnung  zur  Verschwiegenheit,  —  Ein- 

35  schreiten  des  Kaisers  gegen  Kurköln.    Das  Ordensfest.    Francesco  de 


■)  Dtu  Folijtvd«  tau  Mnffto*  Hmtd  im/  riunii  l*  sondert*  BMI. 

')  Am  S.  schrieb  Farnese  abermals  an  Verallo  und  Dandino,  mitgeteilt  :u 
nr.  113  (s.  u.  S.  513  Atun.  2). 
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t& 40   Toh  da  kaiserlicher  Konzilsycsandter.    Der  Honnef  Landtag;  die  Stände 

für  den  Ersbisehof  tjetvonnen.    Ottavio  Farnese  utnl  das  goldene  Vließ. 

1540  Januar  7  Utrecht. 

Am  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  711   Orig.,  großent. 
Chi  ff  er,  Decifrai  beigeltend.  —  Präsentiert  am  31  Januar.  5 

Jan.  1  Al  primo  di  questo  per  un  servitore  del  cardinale  de  Jaen ,  ehe 
era  venuto  qua  a  ringratiar  Sua  Maestà  della  sua  promotione  scri- 
vemmo a  V.  S.  li"1*  simplicemente  l'arrivo  di  Marquina  et  la  reeevuta 
dello  spaccio  portatoci  da  lui.    hora  le  potemo  aggiungere  che  il  giurao 

Jan,  2  sequentc,  cioè  alli  doi,  havemmo  l'uudicntia  da  Sua  Maestà,  la  quale  10 
ancoraché  minutamente  fusse  stata  ragguagliata  di  tutto  dal  prefato  Mar- 
china, ascoltò  però  pacien temente  quel  tanto  che  anchor  noi  in  confor- 
mità le  dicemmo. 

Et  a)  la  summa  della  risposta  fu  che  quanto  a  quello  che  appar- 
tiene alla  executione  della  impresa  *),  senza  dubio  la  tardità  della  15 
risposta  et  risoluti" me  di  Sua  Santità  era  stata  grande  et  maggior  di 
quello  ehe  la  importanza  di  un  tal  negocio  richiedeva,  per  il  tempo  che 
necessariamente  bisogna  nel  fare  le  previsioni  necessarie,  et  che  oltre 
questo  vedeva  la  cosa  tanto  publieata  et  li  turnici  tanto  svegliati3),  li 
quali  già  riavevano  dato  principio  a  fortificar  Augusta  et  delli  altri  lochi, 80 
che  non  poteva  se  non  dire  ehe  le  dittieultà  lusserò  per  esser  se  non 
grandi,  et  soggiunse  per  il  terzo  impedimento  che  stante  questo  sus- 
petto  et  timore  de  Lutherani  et  la  insolentia  loro  doppo  la  vittoria  doppo 
Bransvic,  non  vedeva  come  sicuramente  passar  a  Katisbona,  pei  chi-  se 
voleva  andare  positivamente  (come  l'altre  volte)  et  dissimulare,  poneva 25 

.il  /»„.-.  F„hi.,.,l,  rkiffnot. 

')  Der  neue  Kardinal  ließ  ztujleich  die  Erlaubnis  des  Kaisers  zur  Entgegen- 
naJtme  des  Baretts  imehsuchen,  indem  er  sich,  zur  llt fremdung  der  Konzilsleguten, 
iceigerte,  vor  Eintreffen  der  Willensmeinuwj  Karls  Kurdinalslracht  anzulegen.  Massa- 
relli  bei  Dollinger  S  USO;  Theiner,  Acta  Oenuina  I,  pag.  33;  Mon.  Trid.  nr.  288  dO 
(vgl  ibidem  nr.  299).  Erst  nach  der  Huckunft  des  Sekretärs,  der  um  11.  wieder 
in  Trient  eintraf,  nahm  Pacheco  das  Barett  aus  der  Hand  der  Kottzilslegaten  ent- 
gegen am  13  Januar:  Mon.  Trid.  nr.  301,  Massarelli  S.  220;  entsprechend  war  es 
erst  am  15.,  daß  der  neue  Kardinal  in  einem  À^chreiben  an  den  Papst  seitten  Dank 
für  seine  Erhebung  aussprach,  die  er  ersehen  ex  literi»  quas  mihi  Rroi  legati  s»ibi  .'55 
ad  ino  aliata*  reddiderunt  [das  zu  nr.  III  enciiltnte  Breve]  \  ile  quo  etiam  paucis 
auto  diebus  cardinali»  Farnesiu»  nie  per  litersw  adinonucrat.  Er  werde,  fügt  er 
hinzu,  dem  Wunsche  des  Papstes  entsprechend,  baldmoglicltst  nach  Pom  zu  kommen 
suchen.    Datiert  IS  cai.  febr  154(5.    Orig.  im  Aich.  Yat.  Carte  Farnes,  fase.  4. 

*)  Vgl.  auch  das  folgende  Stink.  40 
:')  Vgl.  die  Korrespondenz  des  Landgrafen  Philipp  mit  seinen  Puten  in  Erank- 
furt  seit  Ende  Dezember,  bei  Xcudcikcr  Aktenstucke  nr.  117 ff . 
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la  persona  sua  a  pericolo;  se  anche  si  voleva  metter  ad  andare  per  15t([ 
altre  strade  sicure  et  compagnia  conveniente,  veniva  a  confirmare  nel  J"n  ' 
animo  de  Lutherani  tutto  il  timore  loro  et  darli  occasione  di  fare  lo 
pazzie  et  di  contraminare  tanto  più,  di  sorte  che  non  si  fusse  possuto 
5  far  effetto  alcuno,  et  in  questo  proposito  disse  che  non  senza  causa 
ha  ve  va  incaricato  a  V.  S.  R**  sopra  tutte  le  altre  cose  la  secretezza, 
et  non  obstante  che  doppo  fusse  replicato  et  diffeso,  di  qua  et  di 
Francia  era  uscito  più  che  da  nessuno  altro  loco,  sempre  stette  saldo 
in  dire  che  ben  sapeva  che  da  Koma  era  penetrato  alle  orecchie  di 

IO  Lutherani,  perchè  havevano  mille  spioni  iu  quella  corte,  di  donde  non 
si  scriveva  mai  lettera  da  chi  si  sia,  che  non  fusse  piena  della  impresa 
santa  et  della  impresa  benedetta  contra  li  heretici  di  Germania,  et 
che  noudimeno  ci  assicurava  che  la  voluntà  sua  stava  tanto  buona 
quanto  fusse  stata  mai,  purché  la  possibilità  ci  fusse;  et  che  per  questo, 

15  trovandosi  Sua  Maestà  molto  occupata  nella  celebratione  di  questo  or- 
dine del  Tosone  '),  haveva  ordinato  al  suo  consiglio  che  pensasse  et 
discorresse  molto  bene  tutto  quello  che  si  potesse  fare  per  venire  allo 
effetto  di  questa  impresa,  et  che  come  prima  si  saria  presa  qualche 
resolutione  tra  essi,  ordinaria  che  venissero  a  negociare  con  noi  per 

20 ultimare  quel  che  ci  fusse  da  fare;  et  che  intanto  non  voleva  lasciare 
di  dirci  che  in  caso  di  risolutione  di  far  la  impresa,  non  vedeva  che 
si  potesse  far  meglio  che  mostrare  tutto  l'opposito  et  dar  a  credere  al 
popolo  che  tra  Sua  Santità  et  Sua  Maestà  fusse  restata  poca  concordia» 
et  questo  per  potersene  valere  con  Lutherani,  aciochè  se  lo  levasse  al- 

25  meno  in  parte  il  suspetto  che  hanno  »).  et  dalli  impedimenti  sopradetti 
in  poi  non  ci  mostrò  far  caso  di  altro  b)  nò  etiam  che  tra  lui  et  Francia 
non  fusse  seguito  più  stabilimento  che  tanto;  sopra  che,  in  risposta  di 
quel  che  noi  gli  havevamo  detto  per  parte  di  Sua  Santità,  conforme 
alla  commissione  che  V.  S.  Rm»  ce  ne  dà  *),  si  extese  assai,  dicendo  che 

b)  Im  Originiti  folgt  uoch  diceroo.  iulch<»  ri,tgMimmni  iti. 

')  Vgl  unten  Nr.  117. 

*)  Unter  dem  8.  Januar  erging  in  dieser  Sache  eine  abermalige  Weitung  Far- 
nese» an  die  Nuntien:  Per  li  svisi  vostri  iu  più  mitili  di  lettere  si  comprende  che 

35  la  pratica  di  pace  con  Francia  sia  quasi  che  exclusa.  però  non  volendo  Sua  San- 
tità mancar  dal  lato  suo  di  ricordar  et  far  quanto  si  aspetta  al  loco  che  ella  tiene, 
haverà  charo  che  voi  vediate  d'intendere  se  Sua  Maestà  havessc  per  beue  che  Sua 
Beatitudine  faccia  in  ciò  di  nuovo  più  un'  officio  che  un'altro ,  perchè  in  tal  caso 
non  perdonaria  a  cosa  alcuna,  etiam  con  mandar  persouagi  a  l'una  et  l'altra  Maestà. 

40  et  potrete  ancor  da  mia  parte  domandarne  confidentemente  a  monsignor  di  Grauvela 
il  parer  et  giudicio  suo  et  dame  aviso  quanto  prima,  che  non  s'intende  di  fare  se 
non  quauto  è  aervitio  di  Sua  Maestà.    Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  700  Konzept. 

Nunti»Urbori<;b,V>.  ««te  Abteiluoj,  Ud.  Vili.  &i 
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ì54<\  liavevii  fatto  quanto  era  stato  possibile  per  mettersi  in  pace  con  essi 
Jim'  '  Francesi  (conforme  a  quello  clic  già  tonano  scritto  fin  d'Anversa  per 
relatione  di  monsignor  di  Granvela)  et  che  non  ci  era  stato  mai  ordine 
ad  indurli  a  larli  restituire  al  duca  di  Savoia  quello  che  con  tanto 
carico  del  regno  è  tenuto;  et  che  li  ministri  che  venero  qua,  negociorono  5 
con  tanta  insolentia  come  se  proprio  ha  versero  havuto  a  fare  con  un 
lor  vassallo  et  tuttavia  Sua  Maestà  con  molta  pacientia  et  hutnilità 
—  per  dire  così,  disse  Sua  Maestà  -  li  haveva  tollerati,  et  offertoli 
finalmente  di  darli  il  principe  de  Piemonte  per  la  nepote  del  re  (ehe 
principessa  di  Navarra  non  la  volse  nominare),  non  ostante  che  già  1<> 
lusso  promesso  per  una  sua  nepote  et  figliola,  volendo  inferire  dalla 
figliola  del  re  di  Romani,  et  che  nou  ne  havevano  tenuto  conto,  item  che 
li  offerse  che  dopo  la  restitutione  fatta  al  duca  di  Savoia,  se  il  re  desi- 
derava qualche  cosa  dal  detto  duca  per  eommodo  et  sicurezza  del  suo 
regno  di  qua  da  monti,  che  si  adoperarla,  perchè  ne  lo  aeeommodasse  15 
con  ricompensa;  et  che  niente  era  giovato,  che  solamente  havevano  fatto 
instantia  per  il  parentado  del  figliolo  senza  voler  venire  ad  altro,  et 
che  a  questo  Sua  Maestà  non  haveva  voluto  consentire,  perchè  era  senza 
proposito;  et  che  simili  cose  non  si  facevano  se  non  per  rispetti  rele- 
vanti, et  che  (pianto  al  figliolo  non  era  per  inanellarli  moglie,  et  final-  -•<> 
mente  con  dimostratione  di  essere  molto  stomachato  del  procedere  di 
Francesi,  disse  che  haveva  fatto  et  faceva  assai  a  contenersi  et  tollerare 
l'insolentie  loro,  le  quali  erano  excessive,  come  se  havesscro  possanza 
di  far  qualche  cosa,  che  ben  sapeva  che  non  potevano  niente,  et  sog- 
giongendo  a  questo  che  non  restavano  de  travagliarsi  con  Protestanti  £> 
per  unirsi  con  loro,  anchorchè  non  fusse  anchora  dove  forsi  si  is- 
savano, disse  che  neanche  esso  voleva  restare  senza  amici,  accennando 
le  pratiche  d'Jnghiltcrra,  anchorchè  non  uscisse  per  all'  hora  ad  altro 
particolare;  ma  siamo  ben  come  certi  che  prima  che  questa  nostra 
negociatione  si  termini,  ee  ne  dark  pai  te,  pensando  con  essa  acquietare  W 
l'animo  di  Sua  Santità;  et  noi  col  dolerci  di  quel  che  ci  vien  riferito 
intorno  a  ciò,  gliene  daremo  causa. 

Et  per  tornare  alle  cose  de  Francesi,  disse  in  ultimo  Sua  Maestà 
eh'el  re  haveva  etiam  ultimamente  mandato  (pici  irate  Guzman  con 
alcuni  pretesti  di  novi  partiti,  ma  che  la  verità  era  che  la  venuta  SU* 35 
non  era  stata  se  non  per  spiouare;  et  a  bona  ciera  lo  chiamò  prima 
bon  homo  et  scempio,  et  dipoi  disse  che  era  un  spione,  et  che  però 
Sua  Maestà  l'haveva  fatto  rimandar  >);  et  che  se  il  re  voleva  negociare 

')    .  .gli  free  interniere  che  non  gli  venne»se  più  avanti:  Stntejxijtfrs  nr.  12'J-ì. 
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qualche  cosa,  che  lo  facesse  per  altri  mezzi,  a  quali  più  si  potesse  ere  tS4ß 
deve,  et  con  lettere  che  potesse  apparere.  '  ' 

Alle  cose  del  concilio,  sopra  le  quali  si  satisfece  da  noi  a  tutto 
quello  che  si  era  oramesso  per  l'adrieto  (non  ne  havendo  havuto  mai 
f>  commissione  alcuna  da  V.  S.  R"*ì,  rispose  che  Sua  Santità  haveva  fatto 
benissimo,  et  che  quanto  a  se  non  mancheria  di  quello  che  li  convenisse; 
et  che  secondo  il  successo  delle  altre  cose  cosi  si  potriano  tuttavia 
incarnirmi-  meglio  quelle  del  concilio,  et  dicendoli  noi  che  Sua  Maestà 
si  ricordasse  che  tra  le  causo  principali  che  la  ci  addusse  in  Brusselles, 

IO  por  le  quali  non  si  doveva  movere  il  concilio  da  Trento,  ma  aprirlo  li, 
era  stata  quella  di  poter  dire  a  Lutherani:  andate  al  concilio,  ch'io 
vi  ho  promesso  in  Germania,  o  io  vi  castigalo  con  l'arme!  *)  '),  rispose 
che  anche  per  questo  stava  ben  fatto. 

Quanto  alla  promotione  di  Jaen  et  anche  di  Portugal!      disse  che 

15  ne  basava  i  piedi  di  Sua  Santità,  anchorachè  la  ci  mettesse  sempre 
qualche  un'  altro  in  compagnia,  inferendo  et  nominando  il  Francese3), 
di  che  cou  un  ghigno  non  mostrò  restare  con  molta  satisfattone  ;  ma  noi 
li  replicammo  che  non  si  ha  potuto  fare  di  manche,  et  che  Sua  Maestà 
si  contentasse  che  di  quattro  ne  haveva  havuti  tre  per  se,  perchè  oltre 

20 Jaen  et  Portugall  il  novo  cardinale  nostro4)  non  mancharia  mai  di 
esserli  servitore,  sicome  li  era  V.  S.  U"'a  et  tutti  li  altri  signori  soi 
fratelli,    ringratiò  et  mostrò  di  restar  quieta  h). 

Non  lasciamo  ultimo  loco  di  dar  conto  a  Sua  Maestà  delli  modi 
tenuti  dal  duca  di  Fiorenza0),  et  promettemmo  a  V.  S  Rm*  che  non 

25 si  tacque  cosa  alcuna,  tanto  delle  cose  passate  come  delle  presenti;  et 
similmente  se  li  deelarorono  li  inconvenienti  di  che  erano  cagione  li 
privati  interessi  et  del  viceré  di  Napoli  et  di  quel  di  Sicilia;  et  si  pregò 
con  reiterate  instantie  che  Sua  Maestà  vi  volesse  remediare,  perche  con 

a)  «t»  »Uta  -    tun  l'arme  tu  (  A» ffmt. 

30  ')  Vgl  oben  tir.  70.  Zur  Konziispolitik  des  Kaisers  s.  noch  das  früher  un- 
gezogene Schreiben  Karls  an  K.  Ferdinand  rom  24  Dezember. 

*)  Infant  Heinrich  von  Portugall:  vgl  Massarelli  p.  212,  zum  20  Dezb. 
s)  George  d'Amboisc  Erzbiscltof  von  Rotten,  den  der  Papst  auf  Betreiben  K. 
Franz"  gleichzeitig  zum  Kardinal  erhoben  hatte:  vgl  Massarelli  ebenda. 
35        *)  Hau        Kamese,  s.  o.  nr.  111. 

s)  Bemerkenswert  ist  eine  Mitteilung  des  MantuanUchen  Gesandten  Capilnpo 
vom  11  Januar,  wonach  der  Papst  voleva  far  cardinale  Arras,  ma  l'imperatore  non 
ha  voluto,  dicendo  che  non  è  ancora  tempo,    il  che  è  dispiaeciuto  a  Granvela,  che 
lo  desiderava.    Ähnlich  hat  die  Sache  icohl  scfion  im  Jaltre  zuvor  gelegen:  s.  d. 
10  Einleitung  S.  10  Änm.  3. 

*)  Vgl  oben  ;u  nr.  100  sowie,  nr.  110. 

33* 
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1516  la  complessione  di  Nostro  Signore  li  sarebbe  di  più  servitio  che  tal- 
fan'  '  volta  non  pensava,  ascoltò  tutto  et  poi  rispose  che  credeva  ch'el  duca 
non  immelmi  ebbe  di  quello  che  li  convenisse  con  Sua  Santità,  dalla 
quale  similmente  desiderava  che  non  si  procedesse  con  soverchio  rigore, 
ma  che  prima  se  intendessero  ben  le  cose,  et  per  dir  tutto,  ci  parve  5 
che  Sua  Maestà  si  sforzasse  molto  di  volerci  far  conoscere  che  amava 
il  duca  et  che  non  lo  teneva  di  così  mala  natura,  et  all'  altre  cose  non 
diede  altra  risposta.  — 

Dipoi  siamo  stati  con  monsignor  di  Granvcla,  ma  brevemente,  per 
non  ci  essere  stato  più  tempo,  la  somma  della  sua  risposta  è  stata  lo 
che  egli  non  mancherà  di  quel  bene  che  potrà  sempre  con  la  solita  sua 
bona  voluutà  verso  il  servitio  di  Sua  Beatitudine  et  di  sua  Illro*  casa; 
et  quanto  alla  impresa  verissimo  era  che  la  cosa  era  terribilmente  et 
formidolosamcntc  publieataa);  che  tutta  volta  faria  con  Sua  Maestà  et 
terria  la  mano  che  si  fusse  data  resolutione  et  che  più  commodamente  15 
potriamo  ossero  insieme. 

Siamo  b)  dipoi  stati  col  padre  confessore,  dal  quale  havemo  fatto 
più  largo  ritratto  di  quel  che  potemo  sperare,  et  in  somma  trovarne 
che  primamente  Sua  Maestà  non  resta  se  non  satisfatta  della  resolutione 
mandata  da  Sua  Santità,  conoscendo  che  con  li  effetti  non  manca  a2o 
quel  che  bisogna  et  che  segli  e  chiesto. 

Itcm  havemo  ritratto  che  Sua  Maestà  etiam  avanti  l'arrivo  di  Mar- 
quina,  solo  per  un  aviso  che  hebbe  prima  da  Giovanni  di  Vega  '),  che 
la  rcsolution  di  Sua  Santità  sarebbe  effettualmente  bona  et  che  presto  la 
mandarebbe,  et  che  ella  c)  se  mostrava  non  solo  pronta,  ma  risoluta;  per  25 
quanto  fusse  stato  possibile  in  lei,  di  volere  ad  ogni  modo  mettere  mano 
a  questa  impresa,  anchorehò  non  lo  havesse  fin  qui  detto  nò  aperto  ad 
alcun  altro;  et  che  non  la  voleva  far  se  non  per  consiglio  solo  della 
Paternità  Sua,  la  quale  più  ehe  mai  constituiva  giudice  in  questo  *), 
ancorché  li  dicesse  et  replicasse  più  volte  che  mai  era  per  dir  ad  al-  30 
cuno  che  ciò  volesse  intraprendere  per  consiglio  di  Sua  Paternità,  acio- 
chè  in  caso  di  mal  evento  ella  [non]  ci  havesse  ad  essere  biasimata; 

u)  et  quanto  alla  -  puMicata  chiffritrt  (tuttiffttt  tutu  lltitiuvjtlnr). 
bi  A»n<  Chiffrr. 

c)  <  IU,  d.  t.  offtnbiu  ihi  A'iii.v(  .    Iht  Kotittmktion  dm  Stillt*  tat  ui/tltli;  die  Wot  tt  pI  ch«  olla      ■<  35 
i'tthl  tu  */jWc/i<w. 

»)  Vgl.  oben  nr.  110. 

?)  Ein  amführlicJiCH  interessantes  Gutachten  des  BeicJitvaters  »obre  la  empresa 
de  Alemania  aus  dieser  Zeit  bei  Maurenbreclttr  S.29*-33*;  es  erörtert  die  Aussieben 
der  impresa  deckt  die  Schwächen  der  l'rotestanten  auf  und  verteidigt  die  Haltung  40 

des  Papstes,  dem  man  vertrauen  dürfe. 
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ma  che  voleva  dire  che  a  ciò  si  moveva  per  suo  proprio  instinto  et 
giudici",  parendoli  che  per  haver  così  promesso  a  Dio  et  per  esserli  da 
tutte  le  bande  tanto  necessaria  questa  impresa,  non  potesse  mancare  di 
farla;  che  con  questa  risolutone,  la  quale  ancora  stà  secretissima  tra 
5  loro  doi  soli  et  così  si  ha  da  tenere  di  là  con  ognuno,  etiam  con  Gio- 
vanni de  Vega,  per  boni  rispetti,  lo  lasciò  la  vigilia  di  Natale,  etiam  volo 
concludere  il  detto  patre  che  le  cose  andranno  innanzi  ad  ogni  modo, 
non  obstante  che  da  un  canto  Granvela  habbia  posto  molte  diftieultà 
avanti  et  habbia  fin  detto  a  Sua  Paternità  che  si  dovrebbe  far  con- 
io scientia  di  mettere  con  una  impresa  tale,  tanto  dubiosa  di  successo,  la 
fede  nostra  in  pcriculo.  a  che  però  ben  rispose  Sua  Paternità  a  pro- 
posito, con  allegarli  exempii  intermini  di  altre  heresie  castigate  et  ex- 
tirpate  per  questa  via,  et  maxime  quella  delli  Albighensi  400  anni  fa, 
con  dirli  che  un  bon  medico,  quando  ha  un  infirmo  tanto  aggravato  che 
15  senza  una  medicina  gagliarda  et  molte  volte  pericolosa  non  può  sperare 
di  guarire,  non  lascia  di  dargliela  con  tutto  il  pericolo;  talmente  che 
li  par  quasi  che  etiam  Granvela,  forse  accorgendosi  di  questa  buona 
dispositene  di  Sua  Maestà,  ci  si  acquieti  ancor  esso  et  faccia  instantia 
che  a  quello  che  si  ha  da  fare,  non  si  perda  tempo. 
20  Item  non  ha  anche  lasciato  Sua  Paternità  di  rispondere  tra  gl'altri 
al  regente  Figeroa,  che  diceva  che  anche  da  questo  capo  era  da  ad- 
vertire  a  non  metter  mano  alla  impresa,  cioè  che  non  si  vedeva 
che  Sua  Santità  ci  andasse  con  quel  core  et  con  quel  fervore  che 
si  richiederebbe  et  che  Sua  Maestà  havrebbe  di  bisogno,  argomen- 
25  tando  questo  dalla  tardità  usata  in  risolversi,  ma  Sua  Paternità  gli 
ha  risposto  chiaramente  che  di  qua  è  causato  che  Sua  Santità  hab- 
bia havuto  giusta  causa  di  suspettare,  perchè  non  vedendo  che  tra 
Sua  Maestà  et  il  re  di  Francia  ci  fusse  alcun  stabilimento  di  con- 
certo, et  sentendosi  di  presente  far  instantia  di  potere  spendere  li 
3o  danari  de  mezi  frutti  particolarmente  in  altro  uso  che  della  impresa, 
per  la  quale  sola  Sua  Santità  haveva  sempre  inteso  di  darli,  haveva 
bene  causa  di  temere  che  se  li  volessero  cavar  quei  danari  delle  mani 
et  spenderli  dove  fusse  tornato  bene  a  Sua  Maestà,  et  lasciare  la  im- 
presa da  parte 

35  Item  che  si  ricordassero  che  essendosi  Sua  Santità  trovata  una 
volta  ingannata  della  promessa,  non  era  fuor  di  proposito  andar  rite- 
nuta nel  credere  la  seconda;  talmente  ch'el  bon  patre,  il  quale  ci  è 

*)  CapUupo  am  11  Januar:  il  nnntio  mi  dice  cheli'  imperatore  non  ha  voluto 
ancor  dichiarare  di  voler  prendere  li  mezzi  frutti  ed  annate  di  Spagna  contra  Turchi 
40  nò  contra  Lutherani,  di  che  il  papa  vorria  esser"  sicuro.    A.  a.  O. 
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754G  parso  di  vedere  hora  il  più  allegro  del  mondo,  non  ha  pretermesso  di 
""*  '  far  tutti  li  offieii  opportuni,  et  detto  di  più  tanto  a  Sua  Maestà  come 
alli  ministri,  che  quanto  più  il  negocio  è  publicato,  tinto  più  si  ha  da 
fare,  et  che  non  si  deve  restare  per  questo,  perchè  sempre  fu  in  liberta 
del  vulgo  di  dire  et  spargere  quello  che  li  piacesse;  che  assai  era  che  5 
con  tutto  questo  non  potessero  li  Lutherani  provedersi  di  aiuto  externo, 
perchè  da  Francia  mai  Sua  Maestà  Cesarea  medesimamente  è  di  op- 
pinone che  possino  haver  altro  che  parole,  et  da  Inghilterra  molto 
meno,  perchè  Sua  Cesarea  Maestà  lo  fermarà  et  si  stringerà  seco  di 
maniera  che  ne  potrà  star  sicura  *).  nè  vi  sarà  però  articolo  che  possa  Io 
macchiare  Sua  Maestà  Cesarea  in  alcun  modo  per  conto  della  religione 
nè  di  che  Sua  Santità  habbia  manifesta  causa  di  querela,  del  Turco 
si  stà  sicuro  per  questo  anno,  et  le  fortificationi  che  giii  dicano  che 
fanno  li  Lutherani,  non  potranno  se  non  andare  adagio,  oltre  che  se 
li  potrà  mettere  il  cervello  a  partito  con  negarli  tutto  *)  et  con  ino- 15 
strare  da  questa  banda  mala  satisfactionc  di  Sua  Santità,  il  che  Sua 
Paternità  prese  per  bonissimo  segno,  che  li  fussc  stato  detto  da  Sua 
Maestà  propria,  item  con  l'andare  di  Sua  Maestà  a  Iìatisbona  simil- 
mente se  li  mette  in  dubio  il  suspetto  loro;  sopra  la  qual  andata  ben 
ci  affirmò  Sua  Paternità  esser  qualche  difticultà  considerabile,  tutta-  20 
volta  che  Sua  Maestà  si  risolverebbe  ad  uno  delli  dui  partiti:  o  mettersi 
alla  ventura,  come  quando  passò  per  Francia,  overo  andar  per  una  via 
sicura,  che  ci  saria,  ma  molto  longa,  cioè  passar  per  la  contea  di  Bor- 
gogna et  andare  a  riuscire  in  Alsatia,  provincia  del  re  tic  Romani, 
confino  al  paese  di  Svizzeri,  et  non  toccare  loco  di  importmtia  de  SS 
Lutherani,  et  anche  far  questo  viaggio  con  qualche  provisione  di  gente 
coperti  per  andare  ben  sicura,  et  se  ben  questa  strada  fusse  per  dar 
qualche  suspetto  alli  nimici,  con  li  quali  però  si  potriano  far  delli 
offieii,  pareria  nondimeno  alla  Paternità  Sua  più  accettabile  che  l'altra, 
che  tuttavolta  ancora  non  ci  si  era  prosa  rcsolutione,  ma  che  eredeva3«> 
bene  che  non  ci  si  perderebbe  tempo. 

Ci  disse  anche  che  si  era  ben  pensato  che  fusse  meglio  non  firmar 
(pia  et  capitolare,  ma  lasciarlo  per  quando  lo  imperatore  sarà  a  Ratis- 
bona  et  che  havrà  passato  il  jiericolo;  ma  che  Sua  Paternità  credeva 

•)  Capihljpa  a.  a.  0.:  il  nontio  timo  l'imperatore  accordato  con  Inghilterra,  ma  35 
non  sa  particolarità. 

*)  Vgl.  was  dem  Landgrafen  Philipp  /teine  Hate  aus  Krank  furi  meldeten 
(11  .lamutr):  der  Kaiser  halte  dem  Papst  geschrieìien ,  daß  vielleicht  dieser  Zeit 
nichts  ror:unehmrn  taire,  worauf  der  Papst  seine  Hüxtungm  eingestellt.  Neuderler 
Akten*!,  nr.  l'JS  S.  649  H' 
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che  pur  si  expedirebbe  qua  per  rispetto  del  danaro  che  si  haveva  da 

.  Jan.  7 

provedere. 

Et  questo  è  quanto  possemo  dire  fin  qui  alla  S  V.  Rnm,  la  quale 
sarà  servita  di  cominciare  con  la  prudentia  sua  a  trovar  modo  per  levar 

5  Banchi  et  Campo  di  fiore1)  et  tutti  quelli  che  scrivono  nove,  della 
oppinionc  in  che  stanno  che  si  habbia  da  far  questa  impresa,  et  far 
bora  ogni  cosa  perchè  si  creda  tutto  l'opposito,  perchè  con  questo  ci 
siamo  accorti  che  la  farà  cosa  gratissima  al  imperatore,  al  quale 
ci  è  parso  comprendere  che  l'habbia  pienamente  satisfatto  in  tutto 

10  il  resto  *). 

Il  sopradetto  padre  ci  disse  anche  che  nelle  cose  di  Colonia  *)  si 
pigliaria  ad  ogni  modo  da  Sua  Maestà  qualche  bona  rcsolutione  per  li 
officii  che  Sua  Paternità  a  nostra  instantia  ci  haveva  fatti  tanto  con  Sua 
Maestà  quanto  con  li  conseglieri  et  iudici  della  causa,  dalli  quali  in 

15 effetto  si  era  accorto  che  il  negocio  era  stato  fin  qui  mal  menato;  ma 
che  bora  sperava  che  Sua  Maestà  li  farebbe  declarare  che  quel  archi- 
vescovo  havesse  attentato  et  contravenuto  alli  decreti  delli  recessi  delle 
diete  da  Katisbona  in  qua,  per  li  quali  si  ordina  che  nissuno  possa 
attemptare  cosa  alcuna  etc.    et  che  questo  è  quel  tanto  che  la  univer- 

20  sita  et  cloro  di  Colonia  dimanda  da  Sua  Maestà,  perchè  quel  più  che 
si  ha  da  fare  circa  la  privatione  del  detto  arcivescovo,  appartenne  a 
Sua  Santità,  di  che  l'havemo  ringratiata  assai  et  exhortatola  a  con- 
tinuare sin  alla  ultima  profectione  c/c. 

Ultimate  che  saranno  del  tutto  queste  feste  della  cclebratione  del 

ìifiTossone,  che  sarà  per  tutto  domane  (dicemo  di  publicare  li  cavallieri  Jan.  8 
novi,  perchè  tutto  il  resto  cosi  delle  vespere  come  delle  messe  stà  fatto), 
monsignor  di  Granvela  ci  promette  che  si  attenderà  a  darci  risolutioue, 
et  noi  non  mancharemo  di  rieordarci  con  bona  maniera. 

Don  Francesco  de  Toledo  ci  ha  fatto  intendere  che  questi  ministri 

.iodi  Sua  Maestà  li  hanno  detto  che  si  disegna  di  mandarlo  a  Trento  per 

»)  Kinit  a„jtw 

')  Via  de1  Banchi  und  Campo  di  fiure  sind  alle  Mittel-  und  Konzentrat  ions- 
pnnkle  des  römisclten  Straßentreibens  :  es  ist  da/ter  wohl  nicht  nötig,  an  einzelne  be- 
stimmte Personen  (Campo  di  fiore  ist  auch  Pseudonym  für  Hiscltof  G torio:  Mon. 
3.")  Trid.  nr.  28!))  zu  denken. 

*)  Vgl.  hierzu  die  Mitteilungen  Damlinos  in  nr.  111.  —  Am  8  Januar  erließ 
Verallo  im  Verfolg  seiner  erwähnten  Vorladung  vom  20  Oktober  eine  Sentenz  teider 
den  Dekan  Heinrich  von  Stoiberg  und  die  Mitglieder  des  Kapitels:  non  privationCID, 
finae  ex  nr1>e  expeetntur ,  sr<|  suspcnsionem  a  rapitnlo  et  prrcojitioiie  froetnuin. 
40  Hoel filier  J5  Januar  1510  aus  l'lrerht,  eigenh.  Orig.,  Neapel,  (.'aite  Karin  s,  fase  711»; 
rgl  Knnen  IV,  S.  518;  Vor  rentrapp  S.  2G:i. 
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154G^  commissario  in  loco  di  don  Diego,  che  nondimeno  anchora  Sua  Maestà 
Jan  '  non  li  ha  detto  parola;  che  quando  havra  cosa  più  certa,  ce  lo  farà 
sapere,  pensando  che  ci  debba  essere  grato,  perchè  potremo  essere 
sicuri  che  dove  sarà  lui,  sarà  un  servitore  di  Sua  Santità  et  di 
V.  S.  Rra*  •). 

Con  l'altre  prime  ci  sforzaremo  di  mandare  a  V.  S.  Rmx  copia  del 
recesso  fatto  dal  arcivescovo  di  Colonia  in  questa  sua  ultima  dieta 
tenuta  a  Bonna,  nel  quale  vederli  l'acquisto  che  ha  fatto  de  tutti  li 
stati  di  quel  paese,  et  di  che  importanza  sia  stata,  per  bora  non  ha- 
vemo  con  che  esserli  più  lungamente  molesti;  però  facendo  qui  fine  IO 
basciamo  hu minimamente  le  mani  di  V.  S.  Hin»,  reservandoci  ad  scrivere 
per  il  signor  Ascanio  Cafarello,  quale  dice  di  partire  come  prima  si 
publicheno  li  cavallieri  novi,  sperando  di  poter  portar  la  nova  alla  Ec- 
cellentia  del  signor  duca  Ottavio  della  parte  che  ce  haverà. 
Jan.  7         Da  Utreeh  a  7  de  janaro  1546  *).  15 

Jan  5/6  114.  Dami  ino  an  Farnese:  der  Kaiser  und  der  JYofesfantenkrieg.  Dir 
Krieg  nicht  unbedingt  sicher,  es  sei  denn,  daß  die  Lutheraner  die 
Offensive  ergreifen.  Untadlige  Halfung  des  Papstes,  den  gleichtvohl 
die  Kaiserlichen  auch  jetzt  noch  angreifen.  Das  Ordensfest.  Ottavio 
Farnese.  Abfcrtigutig  Dandhios.  Einwirkungen  auf  den  Kaiser  zu  20 
Gunsten  einer  neuen  Aktion  wider  Frankreich  statt  wider  die  LiUheraner. 
Verkleinerung  der  päpstlichen  Bewilligungen  in  Spanien;  Anschuldi- 
gungen  gegen  Farnese  wegen  Mangel  an  Geheimhaltung.  Maßregeln 
zur  Irreführung  der  Gegner.  —  Das  savoyischc  Eheprojekt  für  Vittoria 
Fanuse.  Die  Belchnung  Pierluigi*.  Orazio  Farnescs  Heise  n<wJi2:> 
Frankreich.  Dandinos  Houle  für  die  Rückkehr.  -  Sehlhnmc  Nach- 
richten aus  Köln;  Einschreiten  des  Papstes  erforderlich.  Francesco 
da  Toledo  kaiserlicher  Konzilsgesandter.    Giovanni  de  Vega  und  Far- 

')  Francesco  di  Toledo  zio  della  duchessa  di  Fiorenza  et  fratello  cugino  del 
vicer»;  di  Napoli ,  passo  per  Trento  in  posta  andando  alla  Cesarea  Maestà,  gionsc  30 
alle  13  liore  et  alle  IH  liora  seguì  il  suo  viaggio.  So  M assurtili  (im  Cod.  Barberin. 
XVI,  27  fol.  46»»)  zum  1  Juni  1545.  Seitdem  uedte  Toledo  «ohi  am  Hofe  des 
Kaisers.  -  Nach  dem  Berichte  Serristoris  vom  31  Dezember  erhielt  Toledo  an  eben 
diesem  Tage  durch  Granrella  und  Idiaquez  die  NachricJd,  daß  er  bestimmt  sei  als 
Vertreter  des  Kaisers  nach  Trient  zn  gehen  fr.  Druffel  IV  nr.  14).  Der  bisherige  35 
(ìesandle  Mcndoza  hatte  wegen  Kränklichkeit  den  Kaiser  um  Enthebung  ron  feinem 
Posten  gebeten:  Hayn.  1545  §  40.  Toledo  reiste  übrigens  ernt  Anfang  März  nach 
Trient  ab. 

*)  Ein  kurzer  gleichzeitiger  Bericht  der  Nuntien  an  die  Konzilslegaten  aus- 
züglich Mon.  Trid.  nr.  294.  40 
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wsr.  Neue  Erkrankung  des  Kaisers  an  der  Gicht.  Die  Kardiiu'ilc  1546 
(iambara  und  Garnaro.  Der  Kaiser  und  die  farnesischen  Zwillinge.  Jan'  * 
IMG  Januar  ~>j6  Utrecht. 

Aus  Neapel,  Gran  le  Archivio  Carte  Farncsiane  fase.  731,  Orig.,  mit  (■hi/fem 
5  durclisetzt,  ihren  Auflösung  beigeht;  auf  der  Rückseite  Monsignor  Casertano 

7  januarii,  ricevuta  al  ultimo. 
Koll.  r.  Druffel,  Karl  V.  und  die  römische  Kurie,  Abt.  IV,  S.  73-76,  nr.  IS 
(Dr.)  aus  Neapel ,  Bibl.  liarbon.  Arm.  I  E  17  fui.  77,  spätere  mangelhafte 
Abschrift,  welche  wohl  auf  ein  Konzept  zurückgeht. 

10  Oltre  quello  che  ai  scrive  nella  lettera  commune,  a  ine  pare  di 
poter  aggiungere  che  dalle  parole  et  gesti  dell'  imperatore  si  potè  a) 
molto  ben  comprendere  (come  etiam  si  ò  sempre  fatto  per  l'adrieto), 
che  l'animo  suo  era  benissimo  disposto  alle  cose  della  impresa,  et 
che  però  tanto  più  mi  è  facile  a  creder  quello  che  il  padre  confessore  ci 

15  ha  detto  con  assai  protesti  di  secretezza,  promettendoci  che  ancora  non 

10  haveva  scoperto  no  a  monsignor  di  Granvela  nò  al  duca  di  Alva  nò 
anche  a  Marquina,  al  quale  solamente  in  generale  haveva  detto  che  si 
poteva  sperar  bene:  onde  egli  ò  venuto  a  me  particolarmente  a  dirmi 
che  nello  scriver  che  farò  a  V.  S  RmB,  devo  darli  bona  sj>cranza.  ma 

L'Ocon  tutto  ciò  intendendo  (come  tuttavia  intendo)  da  diverse  bande  che 

11  Lutherani  si  sono  terribilmente  svegliati  et  che  langrave,  se  bene  ha 
licentiati  li  soldati,  si  ha  però  ritenuti  tutti  li  capi  appresso,  in  modo 
che  in  un  tratto  potrà  bavere  bon  numero  di  gente  in  esser,  et  che  ha 
sollevata  tutta  la  setta  di  mala  b)  manera,  et  che  ha  diliberato  di  non 

25  voler  esser  assalito;  et  che  non  ò  per  fidarsi  in  alcun  modo  ne  di  bone 
parole  del  imperatore  nò  di  Granvela  nò  di  chi  si  sia  altro  —  non 
posso  non  star  grandemente  c)  dubioso  di  quello  a  che  finalmente  d)  Sua 
Maestà  si  risolverà  da  dovero,  o  per  dir'  meglio  di  quello  che  al  tempo 
debito  si  metterà  in  executione;  perchè,  se  bene  si  determinarà  per 

30aventura  di  accettar'  hora  la  capitulatione  et  sottoscriverla,  non  per 
questo  crederò  io  che  si  possa  stare  con  total  sicurezza  che  la  impresa 
sia  per  farsi,  perchè  in  effetto  oltre  li  °)  impedimenti  sopradetti  trovo 
ogni  dì  più  che  dal  confessore  in  poi  f)  nessuno  de  ministri  di  Sua 
Maestà,  et  maxime  Granvela,  Figucroa  et  anche  Idiaquez,  non  faranno 

35  prima  che  sia  giugno  per  perder'  occasione  per  dissuadetela  et  far-  Juni 


a)  Or.  può. 
ti)  Ih-,  buona 

c)  Ih:  filialmonto. 

d)  ohi.  Ih\ 

40  n)  Or,  tèi,  riKjioUi  tutti  ot. 

0  Ih.  infuori;  ,U,  Sha,  ist  ,l„  gUirUi 
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1546  glela  dissuadere  per  diverse  vie,  tanto  da  Spagna  '),  come  dal  re  de  Bo* 
Jan.  .i  ti  lnanj  e^  Jal|a  regina  Maria,  et  già  Marquina  proprio  si  aceommo- 
da  a  non  bavere  nò  hora  nò  mai  alcuna  fede  in  alcun  di  questi  tre, 
ancoraché  a")  Figucroa  nel  resto  tenga  molta  affectionc  et  amore;  et 
particolarmente  dice  conoscer  che  non  portano  buona  voluntà  verso  le  5 
cose  di  Sua  Santità  et  della  sede  apostolica,  et  che  non  procedono  col 
debito  zelo  verso  quel  che  concerne  l'interesse  publico  :  siche  V.  S. 
lin,a  può  per  se  stessa  considerare  meglio  quello  che  sia  da  sperare  '), 
dico  etiam  che  la  capitulationc  si  firmi,  perche  stante  l'affetto  c)  et  inter- 
esse clic  tiene  d)  di  riscotere  quei  dinari  delle  concessioni  di  Spagna,  non  IO 
laro  io  per  hora  più  caso  che  tanto")  della  detta  firma  f),  anchorachc 
per  altri  rispetti  io  sia  per  stimarla  molto  et  la  iudichi  necessaria K). 
vero  è  da  altra  parte  che  Sua  Maestà  si  potria  trovare  tanto  stretta  da 
quei  ribaldi  Lutherani  insolentissimi  et  che  hormai  scopertamele  non 
trattano  più  altro  che  di  levarsi  a  fatto  questo  iugo  del  imperatore  et  15 
ne  parlano  pubicamente,  che  fusse  sforzata  se  non  come  attore,  almeno 
come  reo  venire  alle  mani  con  essi,  hor  Dio  faccia  quello  che  sarà  per  il 
meglio,  et  sia  ringratiato  che  la  rcsolutione  di  Sua  Santità  è  stata  di 
sorte  che  in  ogni  tempo  la  potrà  restare  iustificata  appresso  Dio  et  ap- 
presso il  mondo,  che  per  lei  non  è  restato  che  non  si  sia  lutto  ogni  SO 
bene,  tanto  '")  con  l'aprir  del  concilio  in  Germania  come  in  ogni  altra 
maniera,  etiam  ')  sopra  le  forze  sue,  ancoraché  et  monsignor  di  Gran- 
vela  et  tutti  gl'altri,  dal  prefato  confessore  infuori,  si  sieno  doluti  con 
diversi  et  particolarmente  con  li  agenti  qui  per  la  università  di  Colonia, 
jtiani  doppo  il  ritorno  di  Marquina,  che  Sua  San  ti  t  A  non  cura  le  cose  25 
della  religione  et  che  è  stata  doi  mesi  intieri  senza  dare  pur'  una  ris- 
posta a  cosa  che  intorno  a  ciò  se  le  sia  scritta  di  qua.  di  che  tutto 
però  è  da  fare  poca  stima,  essendosi  conscio  di  se  medesimo  et  che'l 
mondo  vede  tutto  il  contrario  k). 

Jan.  r,         Uo^i  a  del  mese  si  sono  finite  di  celebrare  le  tre  messe  et  li  trc3o 
vespri  solenni,  che  si  son  detti  per  la  lesta  del  Tosone,  con  l'intervento 

I»)  ani.  Dr. 

b)  Ih:  op*raro. 

c)  Or.  lo  ergilo. 

•1)  Ih.  si  ti»   35 

fi)  Ih:  gran  caso  */.  pil  tanto, 
f)  Or.  forma. 

ir»  nncoraclió  —  n.-rp«»nri»  oro.  Dr.;  rs  ist  im  Orig,  tou  Hmnhno  unrl,l,  ,1/lirli  §ÌM§rtektèfn. 
h)  Or.  ol  "I.  eli*  non  »i  dia  —  Unto. 

il  Ih:  ri  col  lril.u.M.  »/.  c.m*  in  < <ni  nllr.i  maniora  iliam.  40 
Vi  <Ji  eh*  tutto  —  contrario  ohi  Ih. 

')  Wie  I'iHftfio  am  22  Des.  1545  an  Cerri  ni  schrieb,  erwartete  man  den  Kaiser 
far  den  kommenden  Herbst  in  Spanien.    Mini.  J'rid.  nr.  2SO. 
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dell'  imperatore  et  di  tutti  li  cavalieri  che  sono  di  qua,  con  diversi  1546 
liabiti  pontificalissimi  a)  et  con  tutte  le  cerimonie  solite ,  che  son  belle 
certo  et  religiose,  come  più  a  beli'  agio  farò  poi  intendere  a  V.  S.  R™*. 
Hora  sono  appresso  a  fare  la  elettione  delli  22  cavalieri  novi,  che 
5  manchano  a  finir  il  numero  di  50  che  sono  in  tutto,  et  credesi  che  fra 
doi  o  tre  giorni  se  ne  spediranno  cosi  piaccia  a  Dio  che  ci  sia  il 
signor  duca  nostro,  più  per  quietare  il  dir  della  plebe  che  per  altro 
avanzo  che  ci  sia.  ben  mi  dice  Marquina  che  Sua  Maestà  si  è  doluta 
assai  del  mal  suo  et  che  ha  demostrato  damarlo,  di  che  ho  molti  ris- 

10  contri  anchor'  io.  ma  vorrei  vedere  questa  fede  accompagnata  da  mag- 
giori opere  che  non  ho  visto  fin  qui,  ancorché  in  verità  io  non  indichi 
che  sia  da  far  poca  stima  di  questo  in  un  principe  delle  rare  qualità 
che  è  questo,  all'  amicitia  et  protettone  del  quale  a  me  non  pare,  per 
quel  poco  iuditio  che  tengo  et  quel  che  ho  potuto  vedere,  che  si  possa 

lodare  comparatone,  dico  etiam  con  tutta  la  sterilità  ctc. 

Finita  che  sarà  del  tutto  questa  celebratone,  credo  che  si  atten- 
darà  alla  mia  speditone  principalmente  onde  rimettendomi  a  quello 
che  dopo  l'ultima  resolutione  ne  potrò  meglio  indicare  et  referire,  non 
mi  ci  estenderò  più  lungamente  per  bora;  ma  solo  per  corroboratone 

2<>del  sopradetto  aggiungerò  che  a  Sua  Maestà  non  mancano  stimali  per 
persuaderlo  più  tosto  alla  impresa  di  Francia;  et  partienlarmentc  la  regina 
Maria  et  li  Anglesi  intendo  che  offeriscono  per  questo  conto  buona 
summa  de  danari,  talmente  che  è  oppinione  de  molti  che  se  non  va  a 
Ratisbona,  saria  facil  cosa  che  la  facesse2);  et  certo  noi  parlar  che  fece 

25 con  noi,  mostrò  una  mala  intentione,  et  quando  disse  che  non  faceva 
poco  a  contenersi,  se  li  conobbe  che  stava  pieno  lino  alla  bocca! 

Item  non  lasciare  di  aggiungere  che  il  confessore  ci  disse  ancora 
che  quelli  che  non  vorriano  veder  lo  imperadore  metter  mano  alla  im- 
presa di  Germania,  affermavano  a  Sua  Maestà  che  verdaderamente  la 

30  non  si  potria  valer  delli  mezzi  frutti  più  che  di  .100  000  scudi  al  più,  et 
«•he  la  vendita  de  vassallaggi  saria  lunga,  difficile  et  di  poca  somma. 

a)  Dr.  con  li  cavalieri  in  Inibito  fonti  ficaia  «/.con  IlatWMlto  —  pORtiftcaltulnl  ;  anrh  hi  itm  hri- 
tUn  /id'int'ltn  Munii  uh  M  Ih.  mrhrftuh  k>'nur. 

')  8.  h.  nr.  117. 

35  *)  Gardiner  und  scine  Mitgesandlen  wurden  im  Laufe  des  Januar  vom  eng- 
lischen Staatsrat  wiederholt  angewiesen,  dem  Kaiser  auf  alle  Weise  den  Krieg  wider 
Frankreich  plausibel  zu  machen;  Statepapers  XI,  nrr.  1305.  1307.  Vgl.  auch  die 
Äußerung  eines  am  Kaiserhnfe  verweilenden  Italieners  Giannini  liernardinn  gegen 
Heinrich  Vili:  Qui  è  oppebiono  appresso  quelli  che  sanno  molto,  ehe,  «e  l'iin- 

40  peralnre  accorda  Allumati!,  farà  guerra  a  Francesi,  il  ehe  pare  sia  da  la  maggiora 
parte  di  questa  corte  disiderato.    Statepapers  X,  nr.  121)'»  (com  2  -Januar  1'tlG). 
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item  si  serveno  molto  di  questa  publicationc  et  dicono  che  questa  è 
' (ì  stata  cagione  di  ruinare  il  negocio,  et  in  particolare  monsignor  di  Gnin- 
vcla  la  butta  innanzi  a  tutto  pasto,  et  anche  il  confessore  ce  ne  toccò 
un  motto,  ctiam  dicendoci  che  per  haverne  Marquina  communicato 
qualche  cosa  con  don  Luis  d' Avila,  era  dispiaciuto  assai,  et  che  se  lo  5 
imperatore  lo  havesse  saputo,  se  ne  sarebbe  sentito,  onde  V.  S.  Km* 
sia  servita  da  qui  avanti  tener  quei  modi  che  le  parerà  migliori  per 
disingannar  ognuno  et  perchè  qua  possa  esser  scritto  da  quei  di  lìl  che 
più  non  si  ha  da  far  impresa,  et  lo  faccia  etiam  spargere  a  Venetia 
dal  nuntio,  aciochò  etiam  per  quella  via  possa  esser  scritto  qua  et  in  10 
Augusta,  dove  sonno  molti  rispondenti  de  mercanti  Tedeschi  in  Venetia 
et  di  donde  principalmente  sonno  venuti  li  avisi  a  Luterani;  perchè  non 
saria  se  non  a  proposito  per  lei  particolarmente,  perchè  qua  sta  im- 
presso et  in  Sua  Maestà  medesima  che  tutto  sia  venuto  da  lei,  per  li 
ordini  che  prima  del  tempo  la  volse  dar'  alle  cose  de  capitani  et  delle  15 
genti,  sopra  che  Sua  Maestà  ci  disse  che  in  Vormatia  *)  si  haveva 
fatta  instancia  della  risposta  presta1')  di  Sua  SantitA,  ma  non  di  far 
quelle  prcparationi.  nel  resto  V.  S  11""  sia  sicura  che  le  bone  opere 
sue  sono  referite  di  qua  et  che  per  conseguente  non  si  può  se  non  re- 
staro con  bona  satisfattione  di  lei,  come  poi  a  bocca  le  dirò  più  a&> 
pieno. 

Quanto  r)  alle  cose  private  l)  a  me  non  è  parso  bene  di  moverne 
parola  2),  finché  non  si  sia  presa  prima  qualche  forma  alle  publiche;  ma 
Marchina  mi  dice  bene  non  haver  ommessa  cosa  alcuna  che  intorno  a 
ciò  havesse  nella  sua  instruttione,  tanto  con  Sua  Maestà  quanto  con  25 
monsignor  di  Granvela,  dal  quale  in  generale  non  ha  ritratto  altro  se 
non  bona  dimostratone  di  volontà  et  diftìcultà  grande  nel  particolare 
della  signora  Vittoria  con  Piemonte11);  et  circa  la  investitura*)  nega 
haverle  mai  promessa  cosa  alcuna,  et  non  lauda  l'andata  del  signor 
Oratio  in  Francia,    a  suo  tempo  non  mancherò  io  del  debito  mio  et  30 

a)  Or.  tn<fukret„l  Wnetia. 

b)  Ih-,  prodotta. 

c)  Das  WtiUn  trticltt  bri  Dr.  trktUicà  ah,  m  «rar,  daß  Dr.  hirr  —  tu  im  e«w#  privata  —  ntm  Teil 
uusfitlnlickrr  Ut  (tyt   dir  U<  :    til-nilr  nutrii  Anatri  liiiiii/tit). 

d)  .1»  der  hi  Ir   SUIU  tou  Dr.  (S.  70  /,.  7  r.  u.)  igt  natürlich  ni  Itutt  padre.  35 

\l  Vgl.  das  zu  nr.  106  mitgeteilte  Partikular  schreiben  Farncses  an  Damit tw. 

*)  In  J)r.  sagt  Dandino,  er  habe  nur  die  Angelegenheiten  des  Herzogs  ron 
Florenz  und  der  Vizekönige  ron  Neapel  und  Sicilien  zur  Sprache  gebracht  (rgl. 
nr.  HS),  nelle  quali  a  buon  proposto  non  mi  potei  contenere  de  sciogliere  il  sacco 
con  Sua  Maestà ,  essendomi  parso  bene  di  vedere  prima  che  rcsolutione  si  pigliaria  40 
nelle  publichc,  et  secondo  quelle  governarmi. 

*)  Die  hncstitnr  Pierluigi*  mit  Parma  und  Piacenza. 
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mi  sforzerò  di  venir  più  rcsoluto  di  tutto  che  sarà  possibile,  et  non  1546 
guarderò  a  fermarmi  4  o  6  dì  più  per  questo,  quando  conoscerò  che  Jan'  J;° 
sia  bisogno;  onde  se  non  comparirò  così  presto  di  là,  V.  S.  Kma  non 
ne  pigli  admiratione  et  pensi  pure  che  io  non  vedo  come  bonamente 
5  io  possa  partire  di  qua  prima  che  alti  18  o  19  del  mese,  et  non  so 
anchora  che  strada  mi  farò,  stante  lordine  che  io  tengo  da  V  S.  111",;1 
in  questa  parte  l).  pure  mi  sforzerò  di  far  sì  che  io  satisfaccia  all'  or- 
dine suo  et  non  dispiaccia  qui.  et  intanto  le  bascio  humilmente 
le  mani. 

10        Da  Utrech  alli  5  di  gennaro.  Jan.  5 

Dopo  *)  d'essersi  scritto  quanto  V.  S.  Rm*  vede  nella  lettera  com- 
mune sopra  le  cose  di  Colonia,  è  venuto  aviso  come  l'arcivescovo,  non 
ostante  le  lettere  et  prohibitioni  dell'  imperatore  fece  et  terminò  la 
sua  dieta  in  Benna  et  guadagnò  tutti  li  stati  nobili  del  paese  alla  sua 

15  devotione,  et  ha  barato  promessa  da  loro  che  lo  defenderanno  con  le  anno 
et  con  ciò  che  bisognarà;  onde  insuperbito  tanto  più  quel  animale  del 
arcivescovo  dice  che  nou  è  per  cessare  fino  allo  extremo,  perchè  tiene 
per  revelatione  che  questa  causa  è  di  Christo  3).  di  che  Coloniensi  stanno 
desperati  et  confusi,  et  non  sapendo  che  altro  farsi,  hanno  destinati  doi 

20  senatori  all'  imperatore  per  farli  intendere  tutto  et  per  pregarlo  di 
rimedio  effettuale,  altrimenti  non  possono  più  durare,  maxime  che  Lu- 
therani  favoriscono  alla  scoperta  l'arcivescovo  et  hanno  deliberato  man- 
dare doi  ambasciatori  a  posta  per  questo  a  Sua  Maestà,  hor  Dio  voglia 
che  ci  si  dia  qualche  bon  ordine,  che  per  me  non  lo  credo  facilmente, 

25  visto  come  queste  cose  son  governate  con  soverchio  rispetto  da  tutti 
questi  ministri,  si  dogliono  anche  Coloniensi  che  a  Roma  non  si  sia 
proceduto  alla  privatione  dell'  arcivescovo,  perchè  l'havria  giovato  assai, 
et  certo  poiché  l'occasiono  del  breve  è  passata  et  si  vede  che  non  se 
ne  tien  più  conto,  saria  bene  ordinare  che  si  procedesse  nella  causa  et 

30  non  ci  si  perdesse  più  tempo. 


»)  Ito*  Wnltre  fthlt  bei  Ih.  (h.  rfoch  di,  A„„vrknHgm  I  und  2  ««/  *»'.  ÒSO). 

')  Vgl  die  angeführte  particularis  Farnese*  über  den  Wunsch  der  Kurie,  daß 
Dandino  seinen  Rückweg  durclt  I&unkreich  nehme.  In  Dr.  erörtert  Dandino  das 
Bedenkliche  dieses  l*unktes  ;  er  besorgt  dadurch  den  Kaiser  rar  den  Kopf  zu  stoßen, 
35  dessen  Freundsdiaft  für  die  Kurie  denn  doch  teichtiger  sei  ah  die  Frankreich. 

*)  Vgl.  oben  nr.  104. 

■)  Über  den  Bonner  Landtagsabschied  vom  15  Dezember  1545  s.  Ennen  IV, 
S.  509 f.    Über  die  Erklärungen  des  Erzbischofs  an  das  Kapitel,  tcelches  ihm  mit 
Aufsagung  der  Pflichten  drohte,  s.  Seckendorf!'  I.  III,  p.  553 sq.;  Varrentrapp  8,841; 
40  Sdimidt,  Zur  Gesch.  des  Schmalkuhl.  Bundes  (Forsch,  z.  d.  Gesch.  Bd.  XXV)  S.  79-81. 
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ÌS40  Intendo  che  don  Francesco  de  Toledo  audrà  a  Trento  per  Com- 

pili 5/0 

'   '       missario  dell'  imperatore  in  loco  di  don  Diego,  quale  sta  malissimo  in 

Venetia. 
Jan.  0         A  Ili  C  del  detto. 

V.  S.  li"'*  lia  eausa  di  ringratiar'  il  signor  Giovali  di  Vega  della  5 
bona  relatione  che  ha  fatto  tare  di  lei  all'  imperatore  etiam  in  scritti, 
perchè  lio  inteso  elio  è  stata  bona  et  amorevole  '). 

A  »)  Sua  Maestà  è  tornata  un  poco  di  podagra  nel  piede  et  in 
ginocchio,  onde  questa  mattina,  giorno  della  epiphania,  non  è  potuto 
andare  fuor  di  palazzo  alla  messa  solenne,  come  era  ordinato,  et  nonio 
si  è  levato  di  letto.  Dio  voglia  che  etiam  da  questo  non  si  proroghi 
tanto  più  il  darmi  resolutione  tale  che  a  me  para  di  potermene  ri- 
tornare. 

Por  li  Umi  Gain  bara  et  Cornalo  già  è  stato  latto  da  Marchina  l'of- 
ficio che  V.  8.  li""'  li  ordinò  che  tacesse  con  »Sita  Maestà,  et  mi  dicelò 
che  l'ascoltò  volentieri  2).    io  al  tempo  opjKirtuno  non  mancherò  simil- 
mente di  quanto  V.  S.  K™»  mi  conunanda  intorno  a  ciò. 

Mi  dice  Marchina  che  l'imperatore  si  fermò  un  boti  pezzo  in  doman- 
darli delle  qualità  delti  doi  puttini  di  Madama,  et  volse  sapere  quanto 
erano  grandi  et  grossi,  et  se  ci  era  differentia  notabile  dell'  uno  all' SO 
altro,  che  mostrava  de  olgarsi  mucho  «le  preguntarlo  dellos. 

Jan.  13  H">.  Ventilo  und  Dami  ino  an  Farnese:  Liegenbleiben  der  letzten  lk- 
pesehen.  Krankheit  des  Kaisers.  Verhandlung  mit  ihn  Ministem.  Ein 
Bittet  Solos,  welche*  gute  Hoffnung  giebt.  Beginn  einer  Besserung  im 
Befinden  des  Kaisers.  Aussieht  auf  Ahreise  Dandinos.  Die  Parti' 2b 
kularsaehen:  dir  Investitur  Pierluigis;  das  Savogisehe  Eheprojekt;  Orazio 
Farnese,  Erbictungen  (ìrunveUus.  Eintreffen  eines  Schreibens  Fanuses 
com  24  Dezember.  Ankunft  eitles  stündigen  Gesandten  Pierluigis;  Miß- 
fallen der  Kaiserlichen  über  dessen  Aufenthalt  am  französischen  Hofe. 
Mitteilungen  des  Beichtvaters  an  Mary  ni  na.  Die  tri*  risela:  Kmdjntorais-W 
Angelegenheit.    Angelegenheit  Piombino- Urbino.       Anhalten  der  Hesse- 

a)  Uiin  Ful'jnuh  auf  i hit m  btnjiUgirn  fallii. 

')  Vgl.  hiermit  Jen  Passus  bei  Dr.:  dice  Marchina  .  .  elio  monsignor  di  (jntu- 
vchi  fu  quello  che  scrisse  a  Vormos  a  Giovanni  de  Vega  come  si  haveva  da  governar 
con  V  S.  K'"S  et  ehe  intendendo  bora  come  esso  Giovanni  de  Vega  si  lauda  et  li  35 
satisfa  ila  lei,  ha  mostrato  di  haver  tauto  più  piacere  della  detta  satisfattone. 

•|  Andren  Cornino,  Kardinal  1541,  f  15Ö1.  —  Welcher  Art  das  Anliegen  der 
beiden  Kardinale  war,  ist  auch  aus  den  ferneren  Andeutungen  in  nr.  IIS  nicht  .« 
ersehen.    (Dr.  erwähnt  eine  Verwendung  Marquinas  für  den  Karditud  Ardinghelto). 
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rinuj   im   Iii  finden   des  Kaisers;  trotzdem  Aussicht   auf  Erpcdierimg  MM 
Bandinos  in  die  Ferne  gerückt.    1510  Jantmr  13  Utrecht. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Faruesiane  fuse.  GS!»  Orig.  ton  Datulinos 
Hand.    Adressenblatt  fehlt. 

5  Scrivemmo  l'alligate  lettere  ')  già  molti  giorni  sono,  come  V.  8.  R"»* 
vederà  per  la  data,  pensando  di  dover  ha  vere  occasione  per  poterle  iu- 
viare;  ma  come  ci  troviamo  qua  quasi  fuor  del  mondo,  mai  ce  se  ne 
è  presentata  alcuna,  et  Ascanio  Caffarello,  che  doveva  partire,  non  si 
essendo  Sua  Maestà  potuta  risolvere  a  fare  et  publicare  questi  bene- 
10  detti  cavalieri  per  la  indispostone  sua,  non  b  voluto  altrimenti  moversi, 
aspettando  pure  di  portare  questo  ordine  al  signor  duca  <  Utavio,  siche 
V.  S.  R**  ci  habbia  per  iscusati,  se  non  havra  havuto  nostri  avisi  prima, 
clic  la  colpa  non  è  stata  nostra. 

Dalla  data  delle  prefate  alligate  nostre  lettere  in  qua  sempre  Sua 
15  Maestà  è  stata  mal  trattata  dalla  gotta  *)  in  diverse  parti  del  corpo,  et 
non  è  stata  la  maggior  parte  del  tempo  senza  febre,  talmente  che  non 
si  e  potuto  negociare  cosa  alcuna,  tuttavolta  non  siamo  restati  di  ri- 
cordare a  questi  ministri  la  digestione  delli  negocii,  acciochè  quando 
poi  Sua  Maestà  starli  bene,  non  si  habbia  da  perdere  tempo,  et  partì- 
20  colarmeli  te  col  padre  confessore,  dal  quale  non  hier  l'altro  havemmo  la  Jan.  il 
inclusa  polisca3),  la  «pialo  ci  è  parso  bene  di  mandare,  perchè  contici! 
tanto  che  ci  si  può  fare  su  molto  fondamento,  anchorchè  noi  con  tutto 


•)  Nrr.  11.1.  Ili. 

•)  Vgl  Gacìuml ,   Troia  unnces  l'Jl,  nach  Depeschen  Xavogeros  vom  11.  nini 

25  l-r>  Jantmr;  sowie  den  florent mischen  Bericht  vom  11.  bei  r.  Druffel  IV,  nr.  UOt 
An  beiden  Stellen  ist  con  der  Eventualität  die  Rede,  daß  der  Kaiser  nach  llrüssel 
zurückkehre,  um  die  llolzkur  zu  gebrauchen  (s.  o.  zu  nr.  107);  dir  verhältnismäßig 
schnelle  Besserung,  von  der  im  obenslchenden  Bericht  schon  die  Bede,  scheint  aber 
diesem  Plan  bald  den  Boden  entzogen  zu  luiben  (doch  sprechen  die  Nuntien  noch 

30  in  nr.  117  davon).  Damit  fiel  wohl  auch  der  \rorsutz ,  Gratinila  und  vielleicht 
auch  Arras  schon  bald  nach  Ueyensburg  zu  senden,  wovon  der  ungezogene  (loten- 
tinische  Bericht  ebenfalls  spricJU. 

■)  Dies  Bükt  liegt  im  eigenhändigen  Original  bei.    Es  lautet: 

II«' domini,    distilli  .scripto  respondere  D.  V.,  ut  verbo  id  latius  faeerem ,  lfd 

35  hucusijue  «um  Impediti»,  ne  vero  ncgligimcie  diutius  arguar:  de  negocio  nun  «-ht 
uovuin  qtiod  respoudeam ;  Ccsaris  ocupatio  primo  in  ordini»  »ui  negoeiis,  deinde  in- 
firmitas  impedimento  fuerunt  ne  ei  sit  facta  relatio.  ceterum  omnes  qni  intendunt 
negocio,  optiate  se  aflectos  otstendunt,  ut  non  dubitcin  Deo  adiuvante  et  Cesari  *ani- 
tatem  redente  [!]  optimum  et  optatum  finem  «cquendum.   valeant  seuiper  in  domino 

40  D.  V.  et  ine  »ibi  deditissitmim  servimi  habeant  commendatimi.  11  januarii  1540 
ex  monasterio. 

D  V.  R""™*  servus  Krater  Petras  de  Boto. 
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154>J    ciò  non  possiamo  non  restare  eon  qualche  suspensionc  d'animo  per  non 
trovare  così  calda  speranza  nella  bocca  degli  altri. 
Jan.  12         li  ieri  parve  che  Sua  Maestà  stesse  un  pochette  meglio;  se  hara 
così  continuato  questa  notte  et  seguiti  hoggi  et  domani,  crederne  che 
se  li  potrà  communicare  tutto  et  haverue  l'opinione  sua,  con  la  quale  5 
poi  io  Casertano  potrò  venirmene,  perchè  del  resto  che  concerne  il  par- 
ticolare, pensarò  di  potermene  expedire  tra  pochi  giorni,  maxime  che 
gi:\  si  è  satisfatto  pienamente  con  la  propositionc  et  declaratione  de 
tutti ,  tanto  a  Sua  Maestà  per  qualche  poco  che  si  potò  con  lei ,  come 
monsignor  di  Qranvela,  dal  quale  anchorchè  si  sia  ritratto  che  il  parti-  io 
colare  della  investitura  sia  per  havere  hora  qualche  dilationc  più  tosto 
che  difticultà,  per  li  rispetti  che  portano  tempo  ad  essere  referiti  a 
bocca,  ha  nondimeno  promesso  amorevolissimamente  che  ci  farà  ogni 
officio,  et  così  nel  negotio  di  Savoia,  ancorché  ctiam  in  quello  trovi 
delle  difticultà  per  la  gagliardia  del  cervello  del  giovino  principalmente  *)j  15 
onde  si  è  doluto  che  si  perdesse  l'occasione  del  tempo  che  lui  era  in 
Koma  et  che  si  poterà  concludere  tutto,    circa  il  mottivo  del  signor 
Horatio  eon  Mant[ov]a  ')  similmente  farà  l'officio  a  suo  tempo,  et  in 
somma  dice  che  in  ogni  cosa  larà  sempre  tutto  il  poter  suo.  — 
Dez.  24         Scrivendo  son  comparse  le  di  V.  S.  Kraa  di  24  del  passato*),  per  20 
Nor.  21)  le  quali  anchorchè  non  si  accusi  la  ricevuta  delle  nostre  lettere  di  29 
Des.  1  di  novembre  et  primo  di  dicembre  3) ,  credemo  però  che  sieno  capitate 
bene,  perchè  da  Trento  ci  fu  scritto  che  si  erano  mandate  a  bou 
viaggio. 

In  executione  di  tutto  quello  che  ci  vien  comesso  per  le  prelate  25 
lettere  di  V.  S.  Hm',  non  mancaremo  al  debito  nostro,  così  piaccia  a 
Dio  che  ce  ne  sia  data  la  speditionc  che  si  desidera. 
Jan.  12        Iliersera  arrivò  qui  messer  Vincenzo  da  Narni,  quale  viene  man- 
dato dal  signor  duca  di  Piacenza  4)  per  far  rcsidentia  ordinaria  appresso 
questa  Maestà,    è  passato  per  la  corte  di  Francia  et  vi  si  è  fermatolo 

al  Am  Hmidt  mnjfstrtrhnt. 

')  So  ist  doch  wohl  zu  lesen;  um  was  es  sich  handelt,  teeiß  idi  freilich  nicht 
zu  sagen. 

■)  S.  o.  zu  nr.  112. 

:'i  In  dem  zu  nr.  121  im  Hauptteil  angeführten  Briefe  vom  1  Februar  vermerkt  .15 
Farnese,  daß  die  Derschen  vom  30  November  und  1  Dezember  a  salvamento  an- 
gekommen seien:  Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  727  Konz. 

*)  Über  die  Sendung  Vincenzo  Jiuoncambis  seitens  Pierlnigis  vgl  Affò  Vita  dt 
ISerluigi  p.  99 ff.}  über  den  Kmpfang  des  Gesandten  am  französischen  Hof  den 
Lei  r.  Druffel  IV,  S.  78  A.  1  angefahrten  Bericht  Saint-Mauris'  an  den  Kaiserin 
vom  14  Dezember  1545. 
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12  o  13  giorni  et  ha  parlato  al  re  due  volte,    il  che  si  è  saputo  qui  1546 
et  è  dispiacciuto,  et  ò  una  delle  cause  perchè  a  monsignor  di  Granvela  Jan'  13 
pare  che  non  si  faccia  hora  più  instantia  che  tanto  a  Sua  Maestà  per 
l'investitura. 

6        Marchina  ci  ha  detto  che  pur  il  confessore  gli  ha  aperto  tutto 
quello  che  disse  a  noi  et  che  sta  scritto  nell'  altra  lettera. 

Il  dottor  Naves  tornò  da  Treveri  et  non  fece  niente,  essendo  che 
quel  arcivescovo  non  vuole  consentire  in  coadiutoria  alcuna,  nè  tampoco 
il  clero  x). 

10  II  negotio  col  signor  di  Piombino  *)  si  è  diffìcultato  per  la  morte 
del  padre,  tanto  che  monsignor  di  Granvela  dice  essere  cosa  lunghissima 
a  pensarci  per  essere  restato  in  mano  do  molti  tutori,  oltre  il  rispetto 
d'Urbino,  che  pure  ò  tenuto  tuttavia  in  bona  consideratione  qui.  per 
aviso. 

15        Siamo  su  la  notte  et  intendemo  come  Sua  Maestà  è  stata  anche 
hoggi  assai  bene;  onde  se  cosi  seguiterà,  si  potrà  sperare  expeditione. 
ma  non  però  si  ha  da  credere  che  tutto  possa  essere  expedito  prima 
del  fine  di  questo  mese  5) ,  maxime  se  si  havrà  da  firmare  et  mettere  Jan.  ex. 
nella  debita  forma  li  articoli. 

20        Da  Utrcch  a  13  di  gennaro  1546.  Jan.  13 

116.  Vernilo  und  Dand'mo  an  Farnese:  Beförderungsschwierigkciten.  Jan.  il 
Langsamkeit  der  Geschäflsbehandl ung  am  Hofe.  Eifer  Marquinas  in  der 
Betreibung  der  off  entliehen  und  jmrtihdaren  Angelegenheiten.  Bevor- 
stehende Entsendung  von  Deputierten  su  den  Verhandlungen  in  Catn- 
25  brai  über  Grenzberichtigungen  u.  dgl.  Klagen  des  französischen  Ge- 
sandten über  die  Königin  Maria,  welcfw  eine  Setidung  nach  Schottlawl 


')  Nach   Mitteilungen    des   Kardinals   Madruzzo   an   Massarelli   war  der 
Kaiser  schon  im  Sommer  oder  Herbst  1545  bestrebt,  die  Nachfolge  des  kränklicJten 
Erzbischofs  Johann  von  Trier  durch  das  Mittel  der  Koadjutorie  dem  Kardinal 
30  Truchseß  zu  sichern,  wofür  sclwn  damals  Naves  im  Auftrag  des  Kaisers  thätig 
war:  Massarelli  zum  27  Oktober ,  a.  a.  0.  S.  151  (s.  auch  oben  zu  nr.  64).  Vgl. 
(benda  S.  206  zum  10  Dezember  (worüber  die  bez.  Bemerkung  oben  zu  nr.  101  zu 
sehen).    Ein  Bericht  der  hessischen  Verordneten  in  Frankfurt  vom  11  Januar 
erzählt,  mit  Berufung  auf  Kurfürst  Friedrich  von  der  Pfalz,  daß  der  Plan  des 
35  Kaisers  sei,  Anton  von  ScJuiumburg  oder  einen  Kriechingen  zum  Koadjutor  erheben 
zu  lassen.    Vgl.  noch  unten  nr.  118  über  die  Ergebnisse  der  Mission  des  Naves. 
*)  Ober  die  Angelegenheit  Piombino  vgl.  oben  nrr.  75.  93.  102. 
■)  Daß  er  voraussichtlich  nicht  vor  Ende  des  Monats  werde  reisen  können, 
meldete  Dandino  gleichzeitig  auch  an  Kardinal  Cervino.    Floren:,  Carte  Ccrvin. 
40  16  6  (nicht  4/6,  wie  v.  Druffel  IV  nr.  19  angiebt). 

N  untiaturberichte.  or*t.>  Abtr-ilung,  Bd.  VIII.  34 


Digitized  by  Google 


680 


Nu.  11G:  1540  Jauuar  14. 


1546  zu  hindern  such.  Uesorgnis  vor  Preisgebung  Schottlands  an  England. 
Jan.  14  jj,irll(niHg    (iaß  k  yranz  dem  Kaiser,  trotz  dessen  Annäherung  an 

England,   Freund  bleiben  werde.     VerhäUnis  des  Königs  zu  den  Lu- 
theranern.   Toledos  Sendung  nach  TrietU  aufgehoben.    Projektierte  Tag- 
fahrt zu  Wesel.    Einsendung  von  Artikeln  sciU-ns  der  katholischen  Kall»-  5 
tjuenten  in  llegcnsburg.    lo io'  Januar  14  Utrecht. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Fariicsiune  fase.  089  Orig.  von  Dandinot 
Hand;  jmisentiert  um  31. 

Jan.  13  llicrsera  scrivemmo  a  V.  S.  Rin*  quel  poco  che  ci  occorreva,  et  le 
.yufi.  7  inviamo  il  plico  clic  liavcvamo  scritto  fino  alli  7  del  mese,  pensando  di  IO 
mandarlo  con  Ascanio  Cantarello,  quale  ci  dava  intentione  di  voler  par- 
tire subito  et  dipoi  si  penti,  visto  come  Sua  Maestà  differiva  la  publi- 
catione  delli  novi  cavalieri  dell'  ordine  del  Tosone;  ma  credemo  però 
che  ad  ogni  modo  verrà,  come  prima  Sua  Maestà  si  risolva  a  publicarli, 
clic  si  dice  saril  presto  bora  che  la  torna  a  star  bene  ').  il  che  fa  15 
sperare  anchora  a  noi  che  non  si  dovrà  più  tardar  molto  a  darci  riso- 
lutione,  et  pur  hoggi  il  secretano  Marquina  ci  ha  detto  che  presto  la 
potemo  aspettare  et  che  a  lui  è  stata  data  intentione  che  tra  10  o  12 
giorni  potrà  dar  volta,  ma  considerata  noi  questa  lunghezza  ordinaria 
della  corte,  non  ci  parerà  poco  se  sari!  per  tutto  questo  mese 

Per  quel  che  comprendemo,  il  detto  Marquina  non  lascia  di  fare 
tutti  quei  boni  ol'tìeii  che  può,  tanto  per  le  cose  publiche  come  per  le 
private,  et  si  affatica  con  ogni  amore,  perchè  non  si  lassi  di  intendere 
nelle  cose  private,  nelle  quali  Sua  Santità  pretende  che  le  sia  havuto 
poco  rispetto*);  nel  che  travagliamo  anchor  noi  con  ogni  diligentia  et2ó 
efficacia. 

Altro  non  ò  qui  di  novo  per  bora  se  non  che  di  qua  si  mandarà 
a  Canibray  li  doi  o  tre  deputati  per  la  parte  dell'  imperatore  ad  inter- 
venire con  altri  tanti  per  la  parte  del  re,  per  componere  le  differentie  de 
confini  et  d'alcuni  particolari  sudditi,  secondo  che  fu  convenuto  l'anno 30 
passato  nel  trattato  della  pace  et  si  e  renovato  nelle  pratiche  d'Anversa 
con  l'armiraglio  et  compagni  s). 


')  Caffarcllo  reiste  erst  am  30  Januar  ab,  8.  u.  nr.  110  (er  beförderte  die  De- 
peschen nrr.  117.  118);  doch  fanden  die  Nuntien  inzwischen  eine  andere  Gelegen- 
heit, um  die  nrr.  111-110  zu  befördern;  letztere  gelangten  am  26  Januar  nach  Trient'Sb 
(s.  Mon.  Trid.  nr.  310)  und  —  nach  Ausweis  des  Präsentatum  —  am  31.  nach  Rom. 

•)  S.  o.  zu  nr.  106. 

*)  Von  der  Ametzung  dieser  Konferenz  auf  den  10  Januar  war  oben  in  nr.  97 
die  Hede.  —  Kurt  vorher  waren  die  unter  protestantisclier  Vermittlung  inaugurierten  in 
Calais  gepflogenen  Verhandlungen  zwischen  England  und  ErankreicJi  ohne  bestimmtes  40 
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Ci  ha  detto  l'ambasciatore  di  Francia  hoggi,  come  essendo  andato  t546 
a  questi  giorni  a  domandare  alla  regina  Maria,  come  governatriee  di  '  i 
questi  paesi,  un  salvo  condutto  o  passaporto  per  un  gentilhomo  clie'l 
re  suo  manda  in  Scotia,  li  ha  risposto  che  li  farà  dare  vettovaglie  et 
5 ogni  altra  cosa  che  li  bisognerà,  ma  che  non  vuole  ordinären  barcarole 
alcuno  che  vada  in  Scotia,  perchè  da  alcuni  mesi  in  qua  da  Scozzesi 
sono  stati  assassinati  et  amazzati  sul  mare  molti  sudditi  di  questi  paesi; 
et  che  per  questo  ella  haveva  dato  licentia  a  tutti  li  sudditi  di  qua 
che  s'armassero  et  defendesscro  dalli  insulti  de  Scozzesi,    et  in  somma 

11) non  li  volle  dare  altro  passaporto,  et  si  dolse  anche  che  da  Francesi 
iusse  fatto  poco  manco  che  il  medesimo;  et  che  per  quanto  s'andassero 
a  dolere  alla  iustitia  di  Francia,  mai  gli  era  provisto  in  alcun  modo  et 
sempre  riportavano  la  sentcntia  contra  in  ogni  caso,  il  che  il  detto 
ambasciatore  ci  ha  raccontato  non  senza  amaritudine,  mostrando  d'haver 

lóoppiuione  che  ciò  si  facesse  in  gratia  d'Anglesi,  et  temendo  che  quel 
regno  non  fussc  finalmente  per  disperarsi  et  abbandonarsi  all'  heresic  et 
voglie  d'Inghilterra,  con  tutto  ciò  ci  aftirmò  più  volte  che  il  suo  re 
non  lasseria  per  questo  di  continuare  in  bona  amicitia  et  pace  con 
l'imperatore  et  che  così  Sua  Maestà  Christ'"*  haveva  detto  et  atfir- 

'iOinato  all'  ambasciatore  di  Sua  Maestà  Cesarea,  dal  quale  gli  era  stata 
fatta  la  medesima  propositione  con  larghissime  parole  ').  ben  si  doleva 
di  vedere  queste  pratiche  d'Inghilterra  così  strette2),  perchè  tutto  non 
poteva  essere  ad  altro  effetto  che  contra  del  suo  re;  tuttavolta  che  non 
per  questo  si  crederia  da  Sua  Maestà  Christ1"»  di  dover  così  presto 

25  essere  astretta  di  maniera  che  fusse  necessitata  pigliare  con  hcretici  di 
Germania  altra  unione  di  quella  che  havessc  havuta  fin  qui,  come  si 


Ergebnis  abgebrochen  worden;  die  Eingehung  eines  Stillstandes  scheiterte  duran, 
daß  Frankreicli  seine  Verbündeten,  die  Schütten,  einbegriffen  wissen  wollte,  wogegen 
England  sich  sträubte.    Vgl.  Statepapers  X,  nr.  1297  (auch  Serristori  31  Dezember 

-V)  bei  v.  Druffel  IV,  nr.  14  und  am  14  Januar  ebendas.  nr.  20).  Der  Nuntius  in 
Frankreich  vermerkt  am  31  Dezember,  daß  man  die  französischen  Unterhändler, 
Soissons  und  Ilémond,  am  Hofe  zurückerwarte.    Parma,  Carte  Farnes.  Orig. 

l)  Vgl.  das  zu  nr.  115  angeführte  Schreiben  Dandtnos  un  Kardinal  Cervino  vom 
13.,  wonach  Granvella  ihm  berichtet,  der  kaiserliche  Gesandte  in  Frankreich  schreibe, 

35  K.  Franz  luibe  bei  der  letzten  Audienz  detto,  affirmato  et  giurato  largamente  voler 
esser  amico  dell'  imperatore  et  servarli  sempre  dal  suo  lato  bona  pace.    Man  glaube 
das  hier  aber,  fügt  Dandino  hinzu,  um  so  weniger,  als  man  von  Rüstungen  Frankreiclis 
in  Piemont  höre  u.  s.  w.  —  Ahnlich  der  florentin.  Bericht  am  14.,  r.  Druffel  IV,  nr.  20. 
•)  Vgl.  Gardiners  Depesclte  vom  18  Januar,  Statepapers  XI,  nr,  1305.    In  der 

40  That  näherten  sich  die  Verhandlungen  des  Kaisers  mit  England  einem  befriedigenden 
Abschluß.    IV.  auch  Concinos  oben  angezogenen  Bericht  sowie  nr.  117. 
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era  divulgato  per  questa  corte  da  che  si  sforzò  di  volerci  dissua- 
dere al  meglio  che  seppe,  ina  se  li  couosceva  in  viso  che  non  diceva 
da  dovere. 

L'andata  di  don  Francesco  de  Toledo  a  Trento  in  loco  di  don 
Diego  non  si  sollecita  neanche  essa  più  che  tanto,  benché  tutto  è  cau-  5 
sato  per  il  male  di  Sua  Maestà,  la  quale  è  stata  anche  hoggi  assai 
bene  et  domani  si  comniincienl  a  levare  di  letto. 

Di  quel  che  si  faccia  in  Germania  al  presente,  non  intendemo  cosa 
di  momento,  se  non  che  pur  volevano  fare  etiam  l'altra  dieta  di  Vessel  *) 
et  che  in  somma  stanno  sollevatissimi.  10 

Li  collocutori  che  per  la  parte  catholica  hanno  da  intervenire  al 
colloquio  di  Katisbona,  hanno  mandati  qui  alcuni  articoli  per  sapere  de 
quello  che  hanno  da  trattare 3).  speramo  di  poterne  bavere  la  copia 
et  sapere  anche  quello  che  di  qua  li  sarà  risposto  et  ordinato,  et  di 
tutto  ragguagliaremo  la  S.  V.  Rra*  et  li  legati,  et  non  lassaremo  anche  15 
di  farle  intendere  qui  come  conviene  in  ogni  tempo  et  maxime  in 
questo  che  è  aperto  il  concilio  in  Germania,  et  se  bene  siamo  come 
sicuri  della  risposta  che  ci  daranno,  cioè  che  si  fa  a  fin  di  bene  etc, 
non  ommetteremo  però  l'officio  sopradetto  per  ogni  cautela. 
Jan.  14         Di  Utrech  a  14  di  gennaio  1546.  '-'u 


Jan.  :>o  117.  Vernilo  und  Dandino  an  Farnese:  Vorstellung  Buoncamhis  Im 
Granvelbi;  freundliche  Aufnahme.  Verzögerung  des  Beseheides  älter 
den  Protestantenkrieg.  Hinweis  des  Beichtvaters  auf  die  Zwangslage 
des  Kaisers,  die  ihn  zur  entscheidenden  Unternehmung  treibt.  Albas 
Einwirkung.  Die  Geldfrage.  Frankreich  und  der  Papst.  Zweifel  der'E* 
Päpstlichen.  Brüssel  oder  Jlegensburg.  Die  Irreführung  der  Lutheraner. 
Zurückbehaltung  Dandiiios  am  Hofe;  Beendigung  der  Kur  des  Kaisers; 
Entscheidung  bald  zu  erwarten.  Das  llegensburger  Religionsgespräeh 
als  Scheinmanöver.  Der  Kaiser  und  England.  Bevorstehende  strenge 
Sentenz  gegen  Hermann  von  Köln.  Eifer  des  Beichtvaters  für  dieM 
Interessen  der  Kurie.    Ix>b  Francescos  di  Toledo,  der  newh  TrietU  gehen 

')  Vgl.  was  am  2  Januar  rom  Kaiserhofe  der  Italiener  Giovanni  Bernardino 
über  Anknüpfungen  K.  J'ran:'  in  Deutschland  an  Heinrich  VIII.  berichtete:  State- 
papers  X,  nr.  1295. 

■)  Vgl.  oben  nrr.  99.  104,  sowie  unten  nr.  122.  35 
')  Vgl.  nr.  117  und  —  über  die  Lage  in  Regensburg  am  Vorabend  der  Er- 
öffnung des  Rtlig  ionsgespräclut  —  die  Berichte  Buccrs  bei  Lenz,  II,  nr.  225  (S.  390), 
und  der  hessischen  Räte  bei  Xeudecker ,  Aktenstücks  nr.  133  (S.  066),  beide  rom 
IS  Januar. 
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wird.    Spolicnsachen.    Der  Bonner  Landtagsahschicd.    Die  neuen  Or-  1546 
densritter  und  Ottavi»  Farnese.    1540  Januar  20  »)  UtrecH  /aB"  20 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  711  Orig.  großenteils  in  Chiffern, 
welche  in  der  Abschrift  in  Nunz.  Germ.  vol.  60  fol.  217«-22l«>  aufgelöst  sind. 

5        Doppo  l'ultime  nostre  di  15  *)  siamo  stati  con  monsignor  di  Gran-  Jan.  15 
vela8)  et  li  havemo  presentato  l'homo  che'l  signor  duca  di  Piacenza  ha  ^lì'} 
mandato  a  residere  in  questa  corte,  et  l'ha  visto  con  bonissimo  occhio 
et  si  è  offerto  prontissimo  a  far  sempre  et  per  Sua  Excellentia  et  per 
tutta  la  casa  ogni  officio  possibile,  con  molte  amorevoli  parole,  mostrando 

io  particolarmente  che  l'obligo  che  egli  et  soi  figlioli  tengono  all'  amore 
che  V.  S.  K™  li  porta,  era  tale  che  l'haveva  a  far  sempre  desiderare 
occasione  per  poterli  servire,  et  finalmente  promise  da  se  stesso  che  come 
prima  Sua  Maestà  staria  in  termine  di  poter  dare  audientia,  li  con- 
durria  il  sudetto  gentilhomo.    et  quanto  alla  mala  satisfattone  che  si 

ir, era  presa  per  la  passata  sua  per  la  corte  di  Francia,  restò  quietissimo 
a  quanto  sopra  ciò  le  dicemmo,  et  confessò  che  in  ciò  non  era  stato 
inconveniente  alcuno,  et  che  l'avviso  che  venne  qui,  era  stato  ehe'l  duca 
l'haveva  mandato  per  stare  ordinariamente  appresso  il  re  etc. 

Dipoi  b)  continuammo  nelle  cose  della  impresa  et  non  omettemmo 

20di  dimostrarli  che  già  si  era  vicino  al  mese  che  Marquina  era  venuto 
qua  et  ancora  non  si  era  presa  resolutione  alcuna  al  negotio-,  et  che 
avanti  che  Sua  Santità  mandasse  la  risposta,  si  premeva  nel  tempo 
extreiuamente ;  hora  che  lei  haveva  satisfatto,  non  parea  che  impor- 
tasse più. 

2.r>  Si  sforzò  di  risponderci  et  satisfarci  al  meglio  che  seppe,  allegan- 
doci prima  la  indispostone  di  Sua  Maestà,  dipoi  amplificandoci  et 
esagerandoci  la  qualità  del  negotio,  laquale  ben  meritava  che  ci  si 
pensasse  più  di  tre  volte,  stante  maxime  il  rumore  che  era  suscitato 
in  Alemagna  di  questa  impresa,  et  l'impressione  certa  che  no  tenevano  i 

:;n  Luterani;  et  finalmente  assicurandoci  che  nò  a  Sua  Maestà  con  tutta  la 
indispostone  ne  ad  alcun'  altro  di  loro  si  era  scordato  punto,  et  che 
non   si  era  mai  pensato  in  nitro  principalmente  et  che  borami  non 

»)  Sic!    Wohl  (rriAmKrh  nini!  14;  /Ar  nur  Drptsckt  com  /5.  findet  sieh  hin  Ankali. 
Ii)  liruiuu  dt,  l'hifer, 

35  *)  Nach  nr.  US  zu  Anfang  wurde,  obenstehende  Depesche  am  17.  geschrieben, 
an  welchem  Tage  die  Nuntien  die  geschilderten  Ilcsprechungcn  mit  Graticcila  und 
Sota  hatten  (das    lucri'  S.  531  %.  5  weist  freilich  auf  den  IS.  als  Abfussungstag). 

•)  Am  17.  s.  vorige  Anm.    Danach  ist  es  doch  nicht  mehr  ganz  zutreffend, 
wenn  noch  am  19.  der  Florentiner  Scrristori  berichtet,  der  Agent  Pierluigi*  rer- 

40 kehre  nur  mit  den  Nuntien,  i  quali  si  disperano  che  non  som  fatti  participi  de' 
maneggi  del  mondo  rè  di  quelli  d-l  Marquina  (r.  Druffel  IV,  nr.  21). 
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credeva  che  si  tarderia  più  multo  a  pigliarci  resolutione,  laquale  con- 

/itti  *^(ì  •  v  • 

elusivamente  stava  tutta  in  Sua  Maestà,  doppo  che  havrebbe  inteso  quel 

che  hinc  inde  ci  era  di  buono  et  di  cattivo  — ,  senza  lasciarsi  intendere 
altramente  quello  che  egli  credesse  che  russe  per  succedere  x). 
Jan.  17         II   medesimo  ci  a  ('firmò  hieri  il  padre  confessore  *),  cioè  che  si  5 
stava  in  continua  cogitatione  di  questo  negotio,  et  che  non  era  nes- 
suno di  loro  che  non  lo  giudicasse  non  solo  christiano  et  degno  dello 
animo  di  Sua  Maestà  verso  Dio  et  la  religione,  ma  necessario  per 
l'interesse  di  tutte  le  cose  sue  private,  et  particolarmente  per  levarsi  da 
questi  paesi,  ne  quali  si  minava  et  della  sanità  et  della  reputatione  et  lt* 
poteva  dire  di  star  priggione,  perchè  se  hora  perdeva  questa  occasione 
di  passar'  a  Ratisbona  per  cosa  della  dieta  et  uscire  di  qua,  diffìcilmente 
lo  potrebbe  far  poi,  quando  volesse,  perche  non  era  dubbio  che  Lute- 
rani, quanto  più  vederiano  cagliare  Sua  Maestà  et  temer  di  loro,  si 
fariano  tuttavia  più  insolenti,  et  in  particolare  langravio,  quale  borala 
parlava  di  voler  anche  esso  far  un'  ordine  come  questo  del  Tosone  a 
concurrentia  di  Sua  Maestà,  in  modo  che  il  passo  li  sarebbe  sempre 
piìi  periculoso,  et  per  Francia  ben  si  sapeva  che  non  accadeva  pensar: 
onde  conclude  Sua  Paternità  che  per  mera  et  pura  necessità  Sua  Maestà 
è  forzata  mettersi  a  questo  risico  et  non  contentarsi  anche  di  mandare  20 
uno  in  suo  loco  alla  dieta  et  far  l'impresa  per  mezzo  di  altri  et  lei 
restarsi  di  qua,  come  qualche  uno  saria  stato  di  parer,  per  fuggire  il 
periculo  presente  *)  di  questa  andata ,  perchè  non  sarebbe  conveniente 
che  ella  rimanesse  qui  sola  in  mezzo  di  Francia  et  di  Germania  a  dis- 
cretione  di  una  rotta  che  potessero  haver  li  nostri;  perchè  sarebbe  l'ultima 2"> 
sua  ruina.    il  che  non  interverrebbe  se  si  trovarà  fuori  di  qua,  perchè 

a)  So  trird  tu  Uxttè  nein  fiati  da  Xufìòmwy  MiHMido  «<i"nl«>  in  Nudi,  «li  Horm.  bO  fessondo  Ut  Äjfci 

')  Laut  nr.  118  fanden  in  diesen  Tagen  wichtige  Beratungen  der  Minister  statt, 
deren  Ergebnis  man  am  19.  dem  Knitter  vorlegte.  Der  florentinische  Gesatulte  Serristori 
(flieht  der  Sekretär  Concino)  revbreitet  sich  in  einer  Depescluz  vom  14.  (v.  Druffel  IV,  3o 
nr.  30)  über  die  Strömungen,  die  den  Hof  bewegten.  Es  waren  hauptsächlich  urei 
Richtungen  welche  einander  entgegenliefen:  auf  der  einen  Seite  vertrat  man  die 
Bekämpfung  der  Ketzer  mit  Hilfe  des  Papstes;  auf  der  andern:  Bündnis  mtt  Eng- 
land ;  friedliche  Abkunft  mit  den  deutschen  Eürsten  auf  Grund  von  lleformcn  im 
Kirchenwesen  und  gegen  unbedingte  Anerkennung  der  Obmacht  des  Kaisers  ;  I  nter-  35 
werfung  Italiens  und  der  Kirche  unter  den  Einfluß  des  Nämlichen  ;  Bezwingung 
Krankreichs.  Der  Kaiser  ist,  nach  Serristori,  noch  frei  in  der  Wahl  ztrischen 
diesen  beiden  Wegen;  es  scheine  freilich,  als  ob  er  dem  zweiten  mehr  geneigt  sei. 
Dagegen  vermerkt  Serristori  am  V.Ì.,  daß  unter  der  Einwirkung  Sotos  und  einiger 
anderen  (Alba:  s.  w.  u.)  Karl  sich  für  die  impresa  zu  erwärmen  beginne.  I" 

*)  Von  langen  Konferenzen  der  Nuntien  und  Marquinas  mit  Soto  spricht  Novo- 
gent am  19,  :  Gachard  p.  122. 
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etiam  che  perdesse  una  battaglia,  può  sperare  con  la  persona  sua  1546 
aolo  di  rifarne  un'  altra,  et  stante  queste  ragioni  et  la  bona  dis-  '^m'  " 
positione  che  ogni  di  più  Sua  Paternità  trova  in  Sua  Maestà  per  la 
relationc  che  glie  ne  fa  il  duca  di  Al  va  particolarmente,  quale  ne  ha 
5  potuto  ragionar  più  spesso  di  tutti  gli  altri  con  l'imperatore,  mentre  e 
stato  in  letto,  ne  spera  bon  successo  et  presto,  parendoli  maximamente 
che  si  sieno  remessi  tutti  li  dubii  et  diffìcultà  così  del  danaro,  nel  quale 
alcuno  di  loro  si  era  fundato  assai,  dicendo  che  non  si  potria  ha  ver  in 
tempo  et  non  saria  tanto  quanto  si  pensava,  come  del  pericolo  et  sus- 

10  petto  delle  cose  di  Francia,  quando  Sua  Maestà  si  trovasse  ingolfato 
nella  impresa,  imi  qual  particolare  dice  Sua  Paternità  haver  advertito 
questi  signori  che  se  per  sorte  Francia  facesse  qualche  motivo  contrario 
all'  impresa,  si  faria  senza  dubbio  bora  l'acquisto  di  Sua  Santità,  che 
tanto  si  è  desiderato,  contra  di  lui! 

15  Con  tutto  questo  (per  dire  come  noi  l'intendemo)  non  ci  è  parso 
di  comprendere  che  ci  sia  ancora  più  certezza  che  tanto,  non  già  per 
faltà  di  voluntà,  della  quale  veramente  ci  pare  quasi  di  esser  sicuri  per 
l'infiniti  interessi  privati  che  ci  sono,  ma  per  causa  della  impossibilità 
che  si  propone;  et  questa  tanta  tardità  ci  dii  suspetto  assai  et  anche 

2<>la  voce  della  corte  che  Sua  Maestà  sia  per  andare  a  Brusselles  ');  laquale 
etiam  spaventa  il  padre  confessore:  onde  per  conclusione  di  tutto  il 
ragionamento  ci  disse  che,  se  vedevamo  andare  Sua  Maestà  a  Brusselles, 
non  sperassimo  ben'  alcun;  ma  per  contrario  se  andava  a  liatisbona, 
stessimo  di  bon  animo. 

25  Intendemo  anche  per  il  ragionamento  di  Sua  Paternitii  che  tuttavia 
si  erano  andati  pensando  modi  per  veder  di  addormentare  Luterani, 
aciochè  la  andata  di  Sua  Maestà  potesse  essere  tanto  più  sicura,  et 
oltre  quello  che  Sua  Maestà  ci  disse  di  sua  bocca  della  demostrationc 
che  si  havria  da  fare  che  tra  Sua  Santità  et  lei  fusse  rimasta  poca 

30  satisfattone  *),  bora  il  padre  va  proferendo  che  saria  bene  che  io 
Casertano  restasse  qua  finché  Sua  Maestà  fusse  a  Katisbona,  et  si 
lasciasse  tornare  Marquina  solamente,  perché  finché  io  fussi  visto  di 
qua,  si  crederia  che'l  negotio  restasse  ancor  suspeso.  et  tuttavolta  non 
ce  lo  ha  detto  più  fondatamente  che  tanto,  onde  neanche  noi  havemo 

85  pensato  altrimenti  a  quello  che  in  tal  caso  saria  debito  nostro  di  fare, 
stante  massime  la  commissione  precisa  et  exprcssa  che  si  ha  da  V.  S. 
Km*  del  ritorno. 


')  Vgl.  oben  zu  nr.  215. 
»)  Vgl.  oben  S.  r,24. 
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1546  Hoggi  dicono  che  Sua  Maestà  finisce  di  purgarsi  et  che  doppoi 

attenderà  a  la  rcsolutione  di  questo  negotio.  onde  aspettando  poter  più 
finalmente  dar'  aviso  della  total  resolutionc,  non  le  saremo  più  lunga- 
mente molesti  con  queste  conietture  et  speranze;  solo  le  diremo  che 
secondo  che  per  nostra  debilità  giudicaremo  che  più  comportai  servitio  5 
et  Thonorc  di  Sua  Santità,  così  ci  governarci»"  in  quello  che  saremo 
ricercati,  massime  nel  restar  di  me  Casertano,  da  che  però  ogni  un  di 
noi  fin  qui  è  allenissimo,  non  vedendo  di  che  profìtto  possa  essere  *). 

Oltra  di  questo  non  havemo  lasciato  con  l'uno  et  l'altro  delli  sopra- 
detti  di  advertire  che  nelle  cose  del  colloquio  non  si  passi  più  oltre  di  lo 
quello  che  convenga,  et  che  si  ricordino  che'l  concilio  sta  aperto  in 
Trento,  et  a  questo  ci  siamo  mossi  particolarmente  per  certo  rumore 
che  ci  era  venuto  all'  orecchie  di  alcuni  articoli  che  li  collocutori 
havevano  mandati  qua  et  che  poi  se  li  erano  rimandate  per  disputare  ete. 
ci  b)  hanno  affirmato  et  assicurato  che  la  cosa  del  detto  colloquio  non  15 
ha  altro  senno  nò  altra  mira  che  quella  che  sapemo,  et  che  però  non 
se  ne  habbia  alcuna  zelosia,  perchè  nelle  commissioni  che  si  erano  date 
alli  collocutori  loro,  ò  principalmente  questa  che  si  attenda  a  consumare 
il  tempo  sopra  alcuni  articoli  della  Confessione  Augustana,  et  si  cominci 
da  quello  de  fide  et  oporibus,  et  si  seguiti  così  senza  accettare  né  concordare 
mai  in  cosa  alcuna,  etiam  che  li  adversarii  volessero  ceder  a  tutto,  ma  si 
rimettino  sempre  a  Sua  Maestà  et  le  dicno  generalmente  conto  di  ogni 
cosa,  et  lei  poi  (dicano)  che  al  tempo  debito  rimetterà  il  tutto  alla  deter- 
miuatione  del  concilio  et  salvarsi  l'honore  della  sede  apostolica  quanto 
conviene  — ,  assicurandoci  Bopra  tutto  ha  ver  prohibito  che  non  si  parli  25 
in  alcuna  maniera  de  potestate  papae  et  Bedis  apostolicae  et  de  aucto- 
ritate  ecclesiae.  et  con  questo  et  con  prometterci  il  padre  confessore  di 
portar'  a  casa  tutte  le  scritture  et  espeditioni  fatte  sopra  questa  materia, 
si  sono  sforzati  di  quietarci  et  satisfarci,  ma  noi  li  a  verno  chiariti  non 
voler  sapere  nò  intendere  altro  in  questa  materia  troppo  inconveniente  a<» 
per  non  esser  pur  sognata  da  Sua  Santità,  in  questi  tempi  maxime. 

11  medesimo  si  sono  sforzati  di  fare  nelle  pratiche  de  Inghilterra, 
le  quali  tenemo  per  concluse  con  lega  defensiv«  reciprocamente  per  li 
stati  l'un  dell'  altro  per  la  manco  che  possa  essere       con  dirci  che 

»)  Nudr  ,Ur  Chiffn.  36 
k)  Vtm  hU,  oh  mt'hr  tk.firint 

')  Duse  Aliltcilunfj  hat  Farnese  augenscheinlich  im  Sinn,  da  er  sicJt  in  Man. 
Trid.  nr.  337  (an  Cevrino  13  Februar)  irrtümlich  auf  einen  Bericht  der  Nuntien 
vom  25  Januar  beruft.  Cervino  hatte  ron  dem  anscheinenden  Bestefu-n  einer  Offen' 
sivallianz  zwischen  dem  Kaiser  und  England  geschrieben  (ibid.  nr.  325).  4" 
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tutto  si  è  fatto  per  poter  attendere  meglio  et  più  sicuramente  alla  1646 
impresa  non  ci  tacendo  il  padre  confessore  particolarmente  ' 

che  senza  questo  non  saria  cosa  degna  di  Sua  Maestà  nè  tampoco  quell' 
atto  del  colloquio,  al  quale  però  ci  dice  che  ben  s'intendeva  di  bon' 
D  loco  che  Luterani  non  stavano  saldi  et  che  la  tenevano  per  una  mostra 
del  imperatore  »). 

Sopra  le  cose  di  Colonia  »)  parlammo  similmente  di  bona  sorte  et 
ci  hanno  certificati  tanto  monsignor  di  Granvela  quanto  il  patre  con- 
fessore che  già  sta  conceputa  et  scritta  la  sententia  et  edito  di  Sua 
io  Maestà  contra  l'archi  vescovo,  et  che  e  di  sorte  che  più  tosto  pecca  in 
soverchia  asperità  che  dolcezza,  et  che  come  prima  Sua  Maestà  ci  possa 
attendere,  gliela  faranno  spedire  *).  et  anche  in  questa  causa  tremano  che'l 

*)  Ai,*  Atr  Chiffn: 

')  Sclton  am  7  Januar  hatte,  wie  erwähnt,  Verallo  die  Anhänger  des  Erzbisehofs 

15  im  Domkapitel  suspendiert  ;  am  19.  erging  ein  neuer  Erlaß  des  Nuntius  (er  nennt 
sich  Hieronymus  Verallus  archiepiscopi^  Rossanensis.  ad  Carolum  imperatorem  ac 
quaecumque  Uli  ratioue  sui  patrimoni)  quomodolibet  subjecta  dominia,  neenon  uni- 
versum Germauiam  Pauli  III  et  apostolicae  sedis  nuntius  cum  potestate  legati  de 
laterc),  durch  welchen  er  zwei  Tlwologicprofessoren  in  Köln,  Dietrich  von  Hähern 

20  und  Heinrich  von  Tungem,  zu  Inquisitoren  ernennt  —  mit  besotiderer  PütksicJU 
auf  die  Zustände  in  der  Kölner  Diözese  —  und  sie  dem  Predigermönch  und  Pro- 
fessor Tilman  Segeberg  beigiebt ,  alias  in  et  per  civitates  dioeecses  et  provincia» 
Magunt.  Colon.  Trevir  Salsburg.  Magdeburg.  Bremen,  eadem  apostolica  auetoritate 
inquisitore  deputato.    Datiert  Trajecti  a.  1545  (sie!)  14  cai.  febr.  pont.  Pauli  III 

25  a.  12.  Abschrift  in  Neapel,  Carte  Farnes  fase.  710.  Zu  diesem  Erlaß  den  Nuntius 
ist  übrigens  zu  vgl.  teas  Gropper  am  21  Januar  an  Ilor.t  filler  schrieb:  Mittitur 
formula  deputatami»  duorum  inquisitorum  heretice  pravitatis,  domino  priori  Predi- 
catorum  in  defectum  ordinarii  adjungendorum  ;  qnae  quo  justius  concedatur  et  sine 
difficoltate  expediatur,  apposi  turn  est    instrumentum  requisitionis  et  recusationis 

'Mi  domini  oflieialis  ordinarii  inquisitori*,  «.  s.  w.  Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  710 
Orig.  Verallo  hat  denn  freilich  das  Eintreffen  jener  formula  »ic7»f  idigewartet ,  es 
sei  denn,  daß  er  seinen  angeführten  Erlaß  vom  19.  vordatiert  hat.  -  In  der  An- 
gelegcnJieit  der  Inquisitoren  schrieb  Hoetfilter  am  7  Februar  an  Farnese,  dem  er 
articulos  sendet  seu  interrogatoria  juxta  quae  interrogar*!  debent  hi  qui  sunt  de 

35 hereri  aut  schismate  infecti  vel  suspecti  in  civitate  Coloniensi.  Zwei  Jahre  warte 
man  schon  darauf,  daß  von  Pom  ein  diploma  deputationis  inquisitorum  in  locum 
ordinarii  inquisitoria  kommen  sollte;  neuerdings  verlaute  auch,  daß  die  Minuten  der 
bez.  Pret  en  angefertigt  seien,  so  zwar,  daß  der  Subdekan  des  Domkapitels  und  der 
Scholaster  von  S.  Gereon  (Gropper)  zu  hupnisitoren  ernannt  seien  Diese  Wald  sei  sehr 
befremdlich,  der  Subdekan  sei  altersschwach  und  Gropjier  viel  zu  beschäftigt.  Wes- 
halb habe  man  nicht  diejenigen  bestimmt,  die  schon  seit  zwei  Jahren  in  Ausstellt 
genommen  seien  und  die  der  Nuntius  bereits  deputiert  habe  u.  s.  w.  Neapel,  Carte 
Farnes  fase  749  eigenh.  Orig. 

r)  Die  erwarteten  kaiserlichen  Mandate  gingen  unter  dem  20  Januar  aus.  Sir 

45  erklärten  alles  was  Erzbischof  Ha  mann  und  seine  Anhänger  wider  die  kaiserliehen 
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1546  detto  confessore  ha  fatto  de  grandi  efficaci  oflficii,  et  non  potemo  tacere 
di  dire  che  ogni  dì  più  lo  conoscerne)  di  ottima  volunta  et  intentione 
verso  le  cose  della  religione  senza  rispetto  di  persona,  et  similmente 
affettionato  in  particolare  alle  cose  di  Sua  Santità,  delle  bone  attioni 
della  quale  mostra  restare  molto  ben  pagato  et  satisfatto,  onde  le  pre-  5 
dica  et  defende  con  ogni  efficacia  et  charità,  et  desidera  molto  che  tra 
Sua  Santità  et  Sua  Maestà  le  cose  vadino  con  mutuo  amore  et  satis- 
fattone 

Et  per  relation  sua  dicemo  a  V.  S.  Rma  che  etiam  don  Francesco 
de  Toledo  si  porta  benissimo,  et*)  che  particularmente  nel  ncgotiolO 
della  impresa  (il  quale  gli  è  stato  communicato  dal  duca  di  Alva  con 
l'occasione  de  una  ambasciata  molto  Christiana  et  santa  che  li  fece  sopra 
il  fatto  di  questa  impresa  da  parte  del  cardinale  di  Burgos  '))  ha  fatto 
et  fa  oftìtii  grandi  con  detto  duca,  appresso  il  quale  può  assai  de  au- 
torità; et  monsignor  di  Gran  vela  non  mostra  stimarlo  poco  et  cosi  tutta  15 
la  corte,  alla  quale  quasi  che  '')  incresce  che'l  sia  per  partire,  dovendo 
andare  a  Trento,  come  pure  ci  hanno  affirmato  che  andrà  in  parti- 
colare lo  conosceino  tanto  servitore  di  V.  S.  R™  che  non  si  potria  dir 
più.    sia  per  informatione  di  tutto. 

Havemo  anche  parlato  et  dato  memoriale  sopra  la  dilationc  che  si*) 
dà  a  Napoli  nlla  expeditione  della  causa  del  spoglio  del  quondam  ves- 
covo di  Sagon  8),  et  ci  è  stata  data  intentione  che  si  scriverà  opportuna* 
mente;  et  così  nella  cosa  del  priorato  di  Barletta  ci  havemo  fatto  in- 
tendere con  ogni  efficacia,  et  ci  hanno  risposto  che  si  vedrà  di  fare 
tutto  quel  bene  che  si  potrà,  concludendoci  che  con  la  expeditione  prin-25 

a)  tUijiim  rinn  drtiim  Ckifftr. 
h)  Hide  drr  Chifirt. 

Edikte,  Reichsabschiede,  Vorladung»-  und  Inliibitionsbriefe,  sowie  gegen  dag  Dom- 
kapitel, den  Klerus  und  die  Universität  zu  Köln  vorgenommen,  für  nichtig,  ite  fahlen 
Abstellung  aller  Neuerungen  innerhalb  vierzehn  Tagen  bei  Strafe  der  AcJit  um/ «VI 
spiachen  die  Stände  des  Erzstifts  im  Fall  ferneren  Ungehorsams  des  Erzbiscliofs 
von  allen  PfhclUen  gegen  diesen  los  (Ennen  IV,  S.  521)  Der  Kaiser  eiwähtU  in 
seiner  Instruktion  für  Nares,  den  er  kurz  darauf  ins  Reich  sandte,  dieser  provision 
contr«;  luy  [Erzb.  Hermann]  et  sc»  adheVans,  toutesfois  non  si  rigoureusc  cor.me  il 
nicritoit  (Lana ,  .Staat spapiere  S.  397  ff .  nr.  74,  vgl.  unten  zu  nr.  122).  Erfreu!  35 
meldd  Hoei filier  am  4  Februar:  Mandatum  illud  Cacsarcum  cum  inclusi»  quibusdam 
decretifl  prnesertim  super  revoentione  innovatorum  et  attentatorum  nobis  relaxatum 
est,  jam  Coloniam  transmissum  (Neapel,  Carte  Fani  fase.  749  eigenh.  Orig ). 

l)  Der  Erzbisehof  von  Burgos,  Kardinal  seit  1538,  war  ebenfalls  ein  Toledo, 
Juan  Alrarez  de  Toledo.  40 

*)  Sagone,  Westküste  von  Corsica;  der  Bischofssitz  war  —  nach  Garns  —  im 
November  1515  erledigt;  ein  Nachfolger  wurde  im  Dezember  ertcäldt. 
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cipale  del  negoeio  della  impresa  *)  expediranno  tutte  le  altre  cose  cosi  1546 
pertinenti  alla  collettoria  de  Spagna  come  in  Italia,    che  così  piaccia  a  Jan'  20 
Dio  che  sia. 

Mandamo  qui  alligata  la  copia  della  dieta  tenuta  a  giorni  passati 
fidai  arehivescovo  di  Colonia  in  Bonna,  secondo  che  con  le  penultime 
nostre  ')  le  promettemmo,  acciochè  si  possa  veder  con  quanta  diligentia 
quel  mal  prelato  procuri  la  defensione  delli  errori  et  hercsie  sue. 

Finalmente  Sua  Maestà  creò  li  21  cavalieri  del  Tossono,  che  inan- 
ellavano al  numero  de  cinquanta  che  sono  in  tutto,  et  sono  li  descritti 
10 nella  inclusa  lista*),  havuta  dal  cancellier  del  medesimo  ordine  con 
molta  secretezza,  perchè  anchora  Sua  Maestà  non  li  ha  publicati. 

Si  tien  per  certo  che'l  signor  duca  Ottavio  sarà  uno  delli  tre  Ita- 
liani reservati,  tutta  volta  se  metter  Ascanio  Caffarello  non  ne  porta  di 
bocca  qualche  certezza,  noi  fin  qui  non  ne  havemo  potuto  intendere 
1.} altro,  ma  lo  credemo  bene  assolutamente,  perche  ogni  ragione  lo  per- 
suade, et  non  havendo  che  altro  dire  con  questa ,  restatilo  basciando 
humilniente  le  mani  di  V.  S.  Um*  et  Illma. 

Da  Utrecht  a  20  di  gennaio  15 tu'  3).  Jan.  20 

IIS.   Dandino  an  Farnese:  Abfassungszeit  von  nr.  117;  Vortrag  th  r  Jan.  20 
20 Minister  heim  Kaiser  auf  (ìrund  ihrer  Iterai 'augni   Uber  ihn  ì'ro- 
tistantrnhrieg.    Anseheinend  gute  AussiclUen.    Abhängigkeit  alter  fin- 
ti con  la  <>»p«'ditione  —  impresi  rhiftint. 

')  nr.  113  (vom  7  Januar).  Die  Depeschen  vom  13.  und  14.  (nrr.  11$.  117) 
sind  wohl  ah  eine  gerechnet. 

25  *)  Diene  Liste  liegt  bei;  sie  enthält  21  neue  Ordensritter,  während  es  tutch 
nr.  114  22  sein  sollten.  In  der  Thal  zählt  die  Liste  bei  Vandenesse  (ed.  GacJiard 
p.  32!))  und  ein  vom  Grafen  von  Büren  an  Heinrich  VIII.  mitgeteiltes  Verzeichnis 
(Statepapers  XI,  p.  S  n.  1)  22  Namen.  Übrigem  kennt  untere  Litte  weder  die 
Namen  der  drei  Italiener  (nach  Vandenesse:  Herzog  Cosimo  von  Floren:;  Prinz 

80  Philbert  von  Savoyen  und  Ottavio  Farnese)  noch  die  der  drei  Deutschen  (Erzfarzog 
Maximilian  ;  /Viru?  Albrecht  von  liaiern;  Graf  Friedriclt  von  Fürstenberg);  sie 
giebt  nur  die  Zahl  an  und  bezeichnet  sie  als  der  Ernennung  durch  den  Kaiser  noch 
vorbeltalten  (a  nominatone  di  Sua  Marat k:  vgl.  das  folgende  Stück).  Im  übrigen 
sind  es  4  Spaniel;  unter  denen  Alba  hervorragt  und  11  (auf  den  anderen  Listen  12) 

35  Niederländer ,  darunter  Lamoral  Graf  Egmont.  -  Über  den  Verlauf  des  Ordens- 
festes vgl.  auch  Statepapers  XI,  nrr.  1301,  1302. 

*)  Auch  den  Konzilsleguten  schrieben  Verallo  und  Danditw  unter  dem  20  Januar: 
der  Kaiser  sei  soweit  hergestellt,  daß  er,  secondo  si  ragiona,  die  Heise  nach  Regens- 
burg toohl  ror  Ende  des  Monats  antreten  werde.    Das  Ordensfest  sei  begangen  con 

40  la  solida  solennità,  le  cose  del  concilio  qui  non  fanno  rumore  alcuno  nò  scntimo 
sopra  ciò  cosa  degna  eli  essere  scritta,  si  attende  a  spedire  don  Francesco  de 
Toledo  etc.    Florenz,  Carte  Cervio.  10  fol.  H,  präs.  5  Februar. 


Digitized  by  Google 


f)4ü 


No.  118:  15  IG  Januar  20. 


1516  deren  Dinge,  vor  allem  der  Sarhe  des  Konzils,  von  der  Entscheidung 
'  *  über  jene  Sache.  Mahnutig,  der  Entscheidung  des  Kaisers  in  nichts 
vorzugreifen  und  sie  ruhig  abzuwarten.  Die  Zwangslage  des  Kaisers. 
Gegner  der  Unternehmung  in  seiner  Umgebung.  Reiseroute  nach  Re- 
gensburg. Das  Treiben  des  Landgrafen.  Bemühungen  des  Kaisers,  die  5 
Befürchtungen  der  Lutheraner  wegen  eines  Angriffs  auf  sie  zu  zerstreuen. 
Ruhe  zwischen  dem  Kaiser,  Frankreich  und  England  für  dieses  Jahr. 
Gardincr.  Veltwyck  am  Kaiserhofe.  Verwendung  des  Kardinals  voti 
Trient  für  Nikolaus  Sick.  Der  Zeitpunkt  der  Ernennung  Ottavio  Far- 
nesrs  zum  Ritter  des  goldenen  Vließes.  Naves  Verrichtungen  in  Trier,  io 
Hoffnung  Dandinos  bald  zurückkehren  zu  können,  ohne  den  Kaiser  nach 
Regensburg  zu  begleiten.  Mutmaßliche  AnJcunft  in  Rom;  Weg  durch 
Frankreich.  Caf far  elio  und  die  Grämten  des  Hofes.  Die  designierten 
Ordensritter.    Marquina.    1546  Januar  20  Utrecht. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Gull.  Nani  «üb  Paulo  III  vol.  V  fei.  »X)-G4  eigenh.  Orig.,  15 
präsentiert  7  Februar  1546. 

Jan.  20  Ancoraché  la  lettera  commune  habbia  la  data  di  20,  fu  però  scritta 
Jan.  17  alli  17,  nel  qual  giorno  parlammo  con  monsignor  di  Granvcla  et  col 
Jan.  lì)  padre  confessore,    dopoi  alli  19,  che  fu  hieri,  si  cominciò  a  fare  la  rcla- 

tione  a  Sua  Maestà  delle  consulte  fatte  da  ministri  tutti  questi  giorni  l),90 
et  per  quanto  si  comprende  per  la  polizza  del  sudetto  padre,  che  si 
manda  nella  lettera  commune2),  et  per  l'inclusa  di  Marchina3),  pare 

')  Vgl.  Serristori  l'J  Januar  a.  a.  0.:  er  ìwfftt  bereits  mitteilen  su  können,  icte 
die  Entscheidung  des  Kaisers  inbetreff  dei'  impresa  ausgefallen  sei;  aber  noch  hat, 
obwohl  es  bereits  2  Uhr  Nachts  (nach  7  Uhr  Abends)  ist,  keiner  der  Minister  die  i»,"» 
kaiserliche  Behausung  verlassen. 

»i  Liegt  nicht  vor,  es  müßte  denn  die.  in  nr.  116  übersandte  polizza  rom 
11  Januar  gemeint  sein. 

•')  Das  an  Dandino  gerichtete  Schreiben  (rom  19  Januar,  a  4  boro  di  notte; 
liegt  im  eigenhändigen  Original  im  Carteggio  Farnes,  zu  Parma  rot-:  Aunque  V.  30 
S.  abra  babido  la  consulta  quo  Su.  Mt.  ba  tenido  sobre  los  uegocios  publicos 
y  dove  tener  ferme  speranza  de  la  buona  resolucion  dello»,  teniendo  Dios  de  su 
parte  corca  de  Su.  Mt.  una  persona  corno  es  el  confesor,  me  ha  paresc/ido  a  movestar 
a  V.  S.  quo  por  reverenda  de  Dios  se  scriva  a  Roma  de  mafera  que  Su.  St.  se 
hcdifìque  bion  de  lo  de  aca,  puos  ha  tractado  a  Su.  Mt ,  y  vec  su  modestia  y  la. "IT) 
confitte,*  que  se  puede  hazer  de  lo  que  una  vez  promete  y  lo  que  ymportaria  a 
la  Christiaudad  que  Su.  St.  y  Su   Mt.  stuviessen  siempre  muy  confonnes  y  se 
btsieeeil  mutuas  buona*  obras,  las  quales  tengo  quasi  por  ymposible  que  faltè  entre 
ollos,  dospuos  quo  se  abran  resuolto  en  hazer  una  cosa  tan  gloriosa  para  los  dos  y 
para  Dios  tan  acopta,  come  la  que  V.  S.  y  yo  pedimos  que  se  haga,  con  lo  que  4" 
l'ray  l'edro  de  Solo  me  ha  scripto  sobre  olla  està  noche,  stoy  consoladissimo  y  V 
S.  lo  dove  tanbion  destar,  pucs  le  avrà  ynnuado  on  substancia  lo  quo  a  mi.  y 
mariana  fuera  a  ossa  cassa  para  habhr  y  comunicar  cui  V.  S.  por  holgar  me  mas, 
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che  le  cose  si  vadino  incaminando  bene,  piaccia  a  Dio  che  le  si  con-  t546 
duchino  al  disiderato  fine,  perchè  da  un'  effetto  tale  tutte  l'altre  cose  et  ' 
publice  et  private  havriano  quasi  di  necessità  a  pigliar  bona  resolutione, 
et  spetialinente  quella  del  concilio  '),  la  quale  altrimenti  a  iuditio  de 
:'>  molti  sarà  di  poco  altro  frutto  che  di  bavere  iustificata  Sua  Santità 
appresso  Dio  et  il  mondo!  et  perchè  da  questa  resolutione  santa  de- 
pende la  certezza  di  tutte  l'altre  cose  del  mondo,  perche  come  si  starà 
chiaro  di  quella,  in  tutte  l'altre  si  vedrà  lume  a  bastanza,  non  è  neces- 
sario se  non  mirare  in  questo  fine,  il  quale  perchè  necessariamente  non 

10  si  può  prorogare  più  che  10  o  12  giorni  al  più,  et  io  ne  ho  da  essere 
il  portatore,  se  non  mi  inganno  et  se  a  Dio  piacerà,  non  accade  far'  altro 
che  ha  ver'  anchora  questa  poca  pacientia,  et  advertire  sopra  tutto  di 
non  ne  fare  alcuna  demostratione  avanti  il  tempo,  sì  perchè  è  ben  esser 
prima  chiaro  della  cosa,  come  per  il  rispetto  che  le  scrissi  per  l'altre  2j. 

15  Questo  solo  non  le  tacerò  che  di  quello  che  succederà  di  bene,  la 
mera  et  pura  necessità  ne  sarà  cagione,  perchè  si  è  visto  et  si  vede 
manifestamente  che  l'homo  si  è  lasciato  ridurre  fin'  all'  extremo;  et  se 
si  potesse  far  di  manco  et  si  trovasse  in  altro  loco  più  aperto  et  libero 
che  non  è  questo,  si  comprende  che  si  saria  differito  il  negotio,  perchè 

•20 in  effetto  son  infiniti  li  consultori  in  contrario,  talmente  che  io  non  mi 
posso  anchora  finire  de  risolvere  se  l'effetto  seguirà,  etiam  che  si  esca 
di  qua,  per  le  cause  che  poi  a  bocca  si  potranno  referirc  più  commoda- 
inente  3). 

Del  viaggio  che  Sua  Maestà  farà  andando  a  Katisbona,  per  anchora 
25  non  si  sa  altro  di  certo  se  non  che  si  dice  che  farà  la  via  di  Lucem- 
burgo  et  andrà  a  riuscire  a  Spira. 

Hoggi  ho  visto  una  lettera  del  Groppero  di  Colonia  assai  fresca,  che 
dice  che  langravio  tuttavia  attende  a  descrivere  et  trattenere  genti  et  capi- 
tani, et  si  fa  chiamare  langravio  capitan  generale  di  Germania  a  defendere 
30  la  libertà  evangelica  etc.,  et  si  fa  anche  chiamar  imperatore  sotto  pretesto  die 
imperatore  voglia  dire  capitano,   et  perchè  parla  scopertissimamente  della 

tractando  desto  in  pretenda,  si  Su  Pater»  id  ad  no  ine  oviera  [?]  ynbiado  a  dezir 
quo,  si  se  hallasc  desoccupado  mariana  despues  de  corner,  ine  avisaria  paraque  uos 
vicheinos.  y  por  csto  pienso  star  todo  el  dia  en  mi  possada  y  quando  ine  ava  visto 

'òó  con  Su.  Paternidad,  procurare  de  ver  a  V.  S. 

')  Le  cose  del  concilio  stanno  in  molto  maggior  silentio  che  quando  stava 
serrato,  et  Ja  causa  credo  procede  per  non  irritare  li  animi  de  Luterani.    So  Dan- 
dino  an  Cercini:  v.  Druffel  IV,  nr.  22;  vgl  die  letzte  Anm.  zum  vorigen  Stück. 
*)  Es  ist  wohl  besonders  nr.  114  gemeint. 

40  ')  lo  credo  che  la  necessità  extrema  della  causa  farà  che  finalmente  la  reso- 
lutione Bara  bona.    An  Cervino  a.  a.  0. 
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1540  guerra  che  egli  mostra  «aspettare  che  se  li  riabbia  da  tare  da  Sua  Maestà, 
anehoraehò  qui  nun  sc  ne  sia  mai  sentito  inottu  alcuno,  nun  si  lascia  di 
tarli  penetrare  che  si  maraviglia  Sua  Maestà  di  questo  suspettu,  attento 
che  per  l'ultimu  recesso  di  Vormatia  tu  detto  et  resuluto  di  coinponere 
le  dittcrentie  della  religione  per  via  quieta  et  amicabile,  et  che  per  tal  5 
ch'etto  tu  ordinato  il  colloquio,  il  (piale  sta  digià  in  essere  '),  et  che 
non  è  nissuno  che  habbia  più  causa  di  Sua  Maestà  per  tutti  li  rispetti 
di  vedere  composte  et  quietate  le  coso  di  Germania  et  dell'  imperio;  et 
questo  medesimo  pare  che  si  sia  scritto  al  cardinale  d'Augusta  che  dica 
et  risponda  a  chi  li  parlasse  sopra  ciò.  10 

Le  cose  con  Francia  restaranno  così  per  bora  et  ogni  uno  attenderà 
a  godere  quel  che  gude,  cioè  l'Inglese  Rulogna,  il  re  Piemonte  et  l'im- 
peratore li  stati  sui,  et  ogni  uno  per  questo  anno  si  riposerà  per  quel 
che  si  crede. 

Il  Vintonicnsc  hormai  se  ne  dovrà  tornar  verso  Inghilterra,  poiché  15 
già  s'intende  che  tutto  stA  spedito,  come  nella  lettera  commune  tenemo 
scritto;  ancoraché  monsignor  di  Gran  vela,  il  quale  in  vero  ama  V.  S. 
Uma  cordialissimamente  (et  monsignor  di  Arras  le  è  servitorissimo)  mi 
ha  promesso  che  quando  sarò  per  partire,  mi  darà  conto  d'ogni  cosa, 
dico  tanto  di  questa  d'Inghilterra  come  di  ogni  altra  che  io  li  domanderò,  80 
sotto  pena  di  esser  tenuto  per  bugiardo,  se  trovarò  che  mi  habbia  detto 
cosa  che  non  sia  verissima 
Jan.  19        Gherardo,  che  andò  a  Constantinupuli,  arrivò  hieri  qui  2)  et  fu  ben 
visto,  ancoraché  il  negotio  non  habbia  havuto  altro  successo  di  quello 
che  già  V.  S.  Kl",  sappia,    il  Secco  restò  a  Vienna  col  re  de  Romani  •%  SS 
et  qui  si  procura  dal  cardinale  di  Trento  di  farlo  fare  capitan  di  iustitia 
a  Milano,  et  ha  monsignor  di  Granvela  et  d'Arras  favorevole;  tuttavolta 
perchè  ha  delle  altre  concurrentie,  non  so  se  li  riuscirà. 

Io  sto  dubioso  se  per  hora  Sua  Maestà  vorrà  publicarc  cavai ier 
l'ordine  del  Tosone  il  signor  duca  Ottavio,  o  pur  aspettare  d'essere  a 30 
Katisbona  per  li  rispetti  che  vanno  atorno  4),  et  io  credo  che  facilmente 
sarà  così;  pure  non  ho  altra  certezza  nò  dell'  uno  nè  dell'  altro. 


')  Das  Iieligionsgesj>räch  wurde  bekanntlich  erst  am  27  Januar  eröffnet. 

*)  Seiner  Ankunft  gedenken  auch  Serristori  und  Nacagero  (b.  Gachard  p.  123) 
am  19.    Er  kam  aus  Wien:  tgl.  ob.  nr.  107.  35 

J)  Daß  Nikolaus  Sick,  wie  Massarelli  angiebt  (s.  o.  zu  nr.  107),  sich  zu  seinem 
Denn  dem  Kardinal  von  Trient  begeben  hatte,  war  wohl  den  Nuntien  noch  nicht 
bekannt  gewordtn. 

*)  Nämlicii  wegen  der  Lutheraner,  welchen  man  ja  den  Glauben  beizubringen 
wünschte,  daß  Kaiser  und  Papst  kein  gutes  Einreinehmen  unterhielten.  40 
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Il  dottor  Nave»  vico-cancelliere,  che  andò  a  procurare  di  far  coad-  1516 
iutorc  di  Treveri  il  cardinale  d'Augusta,  ritornò  già  son  alcuni  giorni  ,Jan  ~(i 
et  non  fece  nulla,  perchè  quell'  arcivescovo  non  ci  volse  attendere  nò 
tampoco  il  capitolo;  ina  fece  alcuni  boni  offitii  con  doi  canonici  princi- 
5palissimi,  che,  non  potendo  riuscir,  loro  vogliano  postular  Sua  Signoria 
R""  col  gran  seguito  che  hanno;  et  così  pare  che  habbiano  promesso, 
ma  Dio  sa  sé  l'osservaranno  *).    per  aviso  di  tutto. 

Per  tutto  questo  mese  crederò  di  poter  partire,  salvo  se  Sua  Maestà 
non  mi  sforzasse  a  farli  compagnia  fino  a  liatisbona  secondo  il  cenno 
lodatoci  dal  padre,  dal  che  però  spero  di  defendermi  gagliardamente, 
onde  V.  S.  Rina  potrà  far  conto  che  io  possa  essere  da  lei  verso  la  fine 
di  febraro  *),  perchè  se  farò  la  via  di  Francia,  non  potrà  essere  che  io  Fbr. 
non  perda  doi  o  tre  dì  di  tempo  per  il  manco  in  quella  corte,  oltre  che 
io  son  qua  noli'  extremo  della  Europa  et  nelle  peggiori  strade  che  si 
15  trovino  al  mondo. 

Il  Cantarello  darà  dell'  altre  cose  della  corte  più  intime  minuto 
ragguaglio,  certificando  V.  S.  K,na  che  è  ben  amato  da  tutti,  et  in  parti- 
colare dal  conte  d'Agamonte,  da  monsignor  di  Rie  3),  advcrsario  di  mon- 
signor di  Granvela  nelle  cose  di  Hesan/.on,  et  del  duca  d'Arescot  4),  et 
20  di  molti  altri  de  grandi  della  corte,  et  lui  si  porta  bene  et  per  quanto 
ho  compreso  fa  honore  alla  patria. 

Da  Utrech  a  20  di  gennaio  154G  la  mattina.  Jan.  30 

[ Cedola  l.J    Li  tre  cavalieri  italiani  che  Sua  Maestà  ha  creati 
novamente  et  che  hanno  da  esser  nominati,  dicono  che  saranno:  il  duca 
25 Ottavio  nostro;  il  duca  di  Fiorenza;  il  duca  di  Mantua  quaudo  sarà  in 
maggior  età  6). 

Li  tre  Alamani  dicono  che  saranno  :  li  doi  figlioli  del  re  de  Romani 
et  il  primogenito  del  duca  di  Baviera,  che  ha  da  essere  genero  del 
detto  re6). 

30        [ Cedola  2.J    Io  non  voglio  lasciar  di  dire  a  V.  S.  Ili™  che'l  po- 
vero Marchina  è  in  gran  combustione  con  monsignor  di  Granvela  et 

»)  Vgl.  oben  nr.  115. 

J)  Man  erwartete  Landino  an  der  Kurie  bereits  erheblicJi  früher  :  v.  Druffel  IV, 
nr.  23. 

35        *)  Adrien  de  Croy  Seigneur  de  lioeulr. 

')  Philippe  de  Croy,  Herzog  von  Aershot  {f  1549). 

5)  Herzog  Francesco  III  von  Mantua  zählte  damals  noch  nicht  dreizehn  Jahre 
(geb.  10  März  1533). 

°)  Albrecht  (V),  geb.  1528.  —  Man  beachte  die  Abweichungen  der  hier  ge- 
40  gebeuen  Namen  von  der  Liste  bei  Vandenesse  (s.  zum  vorigen  Stück). 
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1510  d'Arras  per  conto  dell'  rutili  diaconato  et  le  prometto  che  sentirà  di 
bello  come  torna,  et  similmente  con  Idiaquez,  col  quale  non  ha  in  effetto 
conformità  alcuna;  et  se  non  fusse  il  confessore  et  Figueroa,  si  despe- 
raria,  onde  dice  che  mai  più  si  lassarà  mandare  di  qua.  certo  e  bona 
persona  et  se  li  fa  gran  torto!  j 

[ In  dorso.]  Per  li  RIn*  Gambara  et  Cornaro  *)  ho  fatto  fin  qui 
ogni  bono  et  efficace  officio  con  monsignor  de  Granvela  et  col  padre 
confessore,  quali  sono  la  guida  di  tutto,  et  credo  che  possino  sperar  bene. 

Jan.  25  110.    Vcralìo  unti  Dandim  an  Farnese:  Briefe  vom  4.  und  8.  erhalten, 
Mitteilung  des  kaiserlichen  Bescheides:  der  Krieg  und  die  Heise  nachw 
Regensburg  sind  beschlossen;  die  Kapitulation  wird  der  Kaiser  erst  in 
Regensburg  ausfertigen  ;  er  bittet,  in  Spanien  Vorbereitungen  für  die  Er- 
hebung der  päpstlichen  Bewilligungen  treffen  zu  dürfen.    Antwort  dir 
Päpstlichen:  Genugtuung;  Bitte,  die  Ausfertigung  der  Kapittdation  nicht 
zu  verzögern;  Festhalten  an  der  Erklärung  des  Papstes  gegenüber  demlb 
Beichtvater  über  die  spanischen  Bewilligungen,    Aussicht,  nächster  Tage 
beim  Kaiser  Audienz  zu  erhalten.    Erledigung  der  Partikularaachen, 
Aufbruch  Dandinos.    Schlechter  Zustand  der  Wege  infolge  Eintritts  von 
Tauwetter.    Monlucs  Ankunft.    Zeit  des  Eintreffens  Dandinos  an  der 
Kurie.    Beförderung  dieser  Dejxschc.    Aufschub  der  Publizierung  derM 
neuen  lütter.    Befinden  des  Kaisers.    1540  Januar  25  Utrecht. 

Aus  Purin«,  Aich,  di  Stato  Carteggio  Farnes  ,  Orig. 

Per  l'homo  mandato  qua  dal  signor  Giovali  de  Vcga  con  la  speditioiie 
della  chiesa  de  Toledo  havemo  ricevuto  le  due  lettere  della  iS.  V.  Rm* 
j""'  di  4  et  8  di  questo  3),  et  ha  vendo  ben  inteso  quanto  per  esse  ci  commette,  SS 
non  mancharemo  al  debito  nostro  in  exequirle  et  per  me  Casertano,  che 
non  dovrò  hormai  tardar  più  molto  a  partire,  si  darà  ragguaglio  di 
tutto,  intanto  saprà  come  finalmente  ci  è  stata  data  per  risposta  da 
monsignor  di  Granvela  in  compagnia  del  padre  confessore  et  d  Idiaquez 
da  parte  di  Sua  Maestà:  come  l'intentione  et  resolutione  sua  di  tar 3*' 
l'effetto  che  si  desidera,  ò  tale  quale  si  possa  desiderare  et  quel  mede- 
simo che  V.  S.  K,n*  lo  lasciò  in  Vonnes  4),  et  che  per  questo  non  ostante 
la  mala  disposinone  della  persona  sua  et  la  pessima  qualità  del  tempo, 

')  Von  Algeziras,  s.  o.  nrr.  5.1.  58.  69.  70.  102. 

')  S.  o.  nr.  114.  M 
"1  Vgl.  ohm  nr.  112  und  :>t  nr  113. 

')  Der  Kaiser  :cige  di  haver  in  animo  di  castigarti  alcuno  et  farvisi  conoscere 
imperatore  u.  s.  ir.    Capilupo  31  Januar  (in  den  Beilagen). 
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maxime  in  questi  paesi  et  aere,  et  il  pericolo  grande  che  ò  per  portare  154G 
dovendo  passare  tra  quelle  brigate  insolenti  et  tanto  piene  di  suspetto  Jan'  ~ 
—  anchorchò  vano  ')  — ,  che  è  così  grande  et  formidoloso,  è  risoluta  d'in- 
caminarsi  tra  12  o  15  giorni  verso  Ratisbona  per  questo  effetto  principale, 
5  chè,  quando  questo  non  fusse,  facilmente  se  ne  potria  astenere  et  supplire 
per  altri  mezzi,  et  che  cosi  promette  liberamente  et  noi  dovemo  credere 
et  tener  per  certo,  sapendo  quanto  Sua  Maestà  sia  ferma  et  constante 
nelle  parole  et  promesse  sue;  et  soggiungendo  dipoi  che  per  molte  ra- 
gioni, cause  et  rispetti,  che  per  brevità  di  tempo  siamo  forzati  ommettere 

10  per  bora,  era  forzata  Sua  Maestà  differire  l'expeditione  della  scrittura 
portata  da  Marchina  *)  fino  alla  giunta  sua  in  Ratisbona,  certificandoci 
che  non  per  questo  s'impediria  il  negotio;  nò  ciò  nasceva  perchè  la 
scrittura  non  satisfacesse  nò  contenesse  cosa  in  che  si  tacesse  altra  diftì- 
cultà  quanto  alla  Maestà  Sua  ctc.  :  concludendo  in  fine  che  in  questo  mezzo 

15  volevano  mandare  in  Hispagna  la  bolla  che  li  portò  Marchina  a  Bruxelles  3), 
non  per  exequirla  in  alcun  modo,  finche  non  havessero  satisfatto  alla 
conditione  particolare  che  si  ò  scritta  al  padre  confessore4),  ma  sola- 
mente per  dar  ordine  alli  preparatorii  et  diligentie  necessarie  per  il 
nervo  della  cosa  et  per  sapere  quanto  effettualmente  potrà  importare, 

20  et  che  di  questo  ci  dariano  ogni  fede  et  sicurezza  etiani  in  scritti  etc, 


')  ancorché  vano  ist  wohl  für  den  Fall  der  Aufgreifung  der  (nicht  chiffrier- 
ten) Depesche  durch  die  Gegner  hinzugefügt. 

■)  D.  i.  die  Kapitulation,  der  Bündnisvertrag  für  den  Protestantenkrieg.  Man 
beachte,  mit  welclter  Vorsicht  in  dem  ganzen  Briefe,  der  gegen  die  Gewohnheit 
25  nicht  in  Chtffern  umgesetzt  wurde,  jedes  Wort  vermieden  wird,  was  den  Gegnern 
hätte  Aufklärung  geben  können. 

3)  Die  Bulle  der  mezzi  frutti:  vgl.  oben  nrr.  76  und  97. 

*)  Es  ist  tcohl  derjenige  Brief,  den  die  zu  nr.  106  mitgeteilte  Liste  der  durch 
Marquina  beförderten  Schriftstücke  an  erster  Stelle  aufführt.    Vgl.  hierzu  die  Ein- 

&)leitung  sowie  das  Schreiben  Karls  an  seinen  Bruder,  den  römischen  König,  vom 
30  Januar,  v.  Druffel,  Briefe  u.  Akten  I,  nr.  2,  nebst  zwei  kaiserlichen  Schreiben, 
welche  am  16  Februar  von  Venlo  aus  nach  Spanien  abgingen,  bei  Maurenbrecher 
S.  36* -40*.  In  diesen  drei  Schriftstücken  spricht  der  Kaiser  eingehend  von  dem  Be- 
scheid, welchen  er  auf  Marquinas  Anbringen  erteilt  —  tm  wesentlichen  in  Cber- 

35  einstimmung  mit  dem,  was  die  Nuntien  berichten.  Trotz  der  Weigerung  der  letzteren, 
die  Verantwortung  dafür  zu  übernehmen,  sandte  übrigens  Karl  die  Bulle  der  mezzi 
frutti  nach  Spanien  und  einen  Entwurf  der  Bulle  über  die  vasallaggi  nach  Rom 
an  Juan  de  Vega,  der  beauftragt  tcurde,  beim  Papste  auf  Ausfertigung  und  Über- 
mittlung nach  Spanien  zu  dringen,  wogegen  sich  Karl  allerdings  verpflichtete,  weder 

40  vor  Abschluß  der  Kapitulation  zur  Ausführung  der  Bullen  zu  schreiten  noch  das 
Geld  anders  als  nach  den  Bestimmungen  des  Papstes  zu  verwenden.  Vgl.  auch 
unten  nr.  129. 

Nnntiaturbericht*.  ernie  Abteilung,  N.  VICI.  35 
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1546    desiderando  nondimeno  che  noi  li  dessimo  licentia  et  assenso  per  poter 
fan  25 

fare  la  detta  diligentia,  con  molte  parole  di  più,  che  si  referiranno  a 
bocca  più  commodamente. 

La  risposta  nostra  fu  della  maniera  che  ci  conveniva,  cioè  che 
tutto  non  poteva  non  contentarci,  dalla  dilationc  in  poi,  che  vedevamo  5 
si  voleva  dare  alla  expeditione  della  scrittura,  et  ci  sforzammo  indarno  di 
refutarc  et  diluere  le  ragioni  et  rispetti  che  ci  allegorono,  et  la  poca  sa- 
tisfattionc  che  Sua  Santità  ne  pigliaria,  maxime  essendosi  faticata  tanto 
in  far  trovare  modo,  perchò  la  detta  scrittura  tornasse  conforme  alla 
richiesta  che  se  gliene  era  fatta,  che  quanto  al  volersi  servire  della  10 
bolla,  a  noi  non  accadeva  intorno  a  ciò  di  dir  altro,  se  non  ricordarli 
che  in  questo  particolare  tenevano  tanta  declaratione  dell'  animo  di  Sua 
Beatitudine  per  la  lettera  scritta  al  padre  confessore,  et  che  non  accadeva 
che  cercassero  altro  da  noi,  che  non  havevamo  nò  autorità  nò  commissione 
a  passar  [pur  d']  un  pelo;  et  che  se  altro  volevano  da  Sua  Santità,  era  15 
necessario  scriverne  et  domandargliela,  che  nel  resto,  poiché  ci  chiarivano 
che  Sua  Maestà  non  era  per  far  altra  cosa  sino  a  Katisbona,  accettavamo 
la  parola  et  promesse  di  Sua  Maestà,  come  di  principe  che  era  reli- 
giosissimo, et  che  tenevamo  per  certo  che  non  saria  per  manchare. 

Ci  sono  certe  molte  repliche  hinc  inde,  che  non  ci  ò  tempo  di 20 
scrivere  per  hora;  basti  che  questa  ò  la  sustantia  et  che  in  questa  parte 
non  credemo  di  dover  havere  davantaggio. 

Credemo  fra  tre  o  quattro  giorni  al  più  tardi  di  poter  havere 
l'audientia  da  Sua  Maestà  et  chiarirci  meglio  di  tutto  et  satisfarci  ben 
pienamente  con  essa  in  dirle  et  declararle  tutto  quello  che  intorno  a  25 
questa  dilationc  della  scrittura  ci  pare  conveniente,  et  poi  pigliare  li- 
centia per  me  Casertano,  et  dopo  d'haver  aspettato  altri  tre  o  quattro 
giorni  di  più,  per  aspettare  quelle  speditioni  che  si  potranno  havere 
nelle  cose  private,  verbi  gratin  la  lettera  per  le  decime  di  Napoli,  per 
li  spogli  di  Sagon,  per  la  comenda  di  Barletta  et  per  il  fratello  del  30 
Rmo  camerario,  che  ha  da  andare  in  Hispagna,  et  simile  cose,  tornar- 
mene, anchorachò  io  sia  qui  in  loco  dove  hora,  che  ò  disghiacciato  et 
che  tutte  le  campagne  et  strade  sono  un  mare  d'acqua  et  di  fango,  non 
so  come  facilmente  poterne  uscire,  se  non  con  gran  stento  et  perdità 
di  tempo;  siche  se  non  comparirò  cosi  presto,  come  talvolta  si  potria35 
dissegnare  di  là,  V.  S.  Ili'""  sia  servita  non  meravigliarsene;  avisandola 
Jan.  23  che  Monluc,  quale  ò  venuto  qui  doi  dì  sono  mandato  dal  re  per  dar 
conto  delle  cose  di  Levante1),  dice  che  in  sua  vita  mai  stentò  tanto 

')  Über  Monlìia  Anucstnlieit  am  Kaiserftofe  vgl.  unten  ni  nr.  VÌI. 
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quanto  in  condursi  qui,  et  che  ha  portato  pericoli  grandissimi  et  è  stato  154G 
tre  di  in  fare  tre  poste  ben  piccolo  in  altri  tempi,    con  tutto  questo  Jan'  ä5 
spero  con  l'aiuto  di  Dio  essere  a  V.  S.  Rro*  per  tutto  il  mese  seguente.  Fbr. 
intanto  credemo  che  sarà  a  proposito  tenere  quanto  di  sopra  circa  il 
ónegotio  principale,  senza  farne  altro  rumore,  finché  non  s'intenderanno 
bene  prima  tutti  i  particolari  et  le  circonstantie  che  ci  sono,  et  anche 
quel  di  piii  che  fra  questi  8  o  10  giorni  che  io  Casertano  mi  fermarò 
anchora  in  corte,  potria  succedere. 

Et  essendosi  scritto  con  messer  Ascanio  Caffarello,  quale  parti  di 
10  qua  alli  20,  tutto  quel  resto  che  di  qua  occorreva,  non  saremo  più 
lunghi  con  questa,  maxime  che  questa  staffetta,  quale  viene  spacciata 
da  un  particolare  fino  a  Bologna,  non  ci  dà  più  spatio. 

Da  Utrech  a  25  di  gennaro  1546.  Jan.  25 

Per  anchora  non  si  ò  publicato  alcuno  de  cavalieri  novi  del  Tosone 
15  nò  si  publicheranno ,  finché  Sua  Maestà  non  stia  in  termine  di  poter 
uscir  more  et  andare  alla  messa  nella  chiesa  maggiore;  il  che  però  si 
stima  che  sarà  al  più  tardi  il  di  della  Candelora,  perchè  già  stà  assai  Fbr.  2 
bene  et  caraina  per  la  camera. 

120.  Ventilo  an  die  Konzilslegalen  l):  Abfertigung  Dandinos,  dir  mit  Fbr.  4 
20  Billigung  des  Kaisers  durch  Frankreich  reist.  Aufschub  der  letzten 
Abschlüsse  bis  nach  Regensburg;  günstige  Aussichten.  Das  Religions- 
gespräeh  nur  Maske;  vonseiten  des  Konzils  Zurückhaltung  erwünscht. 
Abreise  des  Kaisers  aus  Utrecht  nach  (ieldern,  dann  von  Mastrieht  ata 
nach  liegensburg.  Bevorstehende  Verschwägerung  mit  Baiern  und  Cleve 
25  und  Abschluß  mit  Baiern.  Vernilo  wird  mit  dem  Kaiser  in  Mastrieht 
zusammentreffen.    1540  Februar  4  Utrecht. 

Aus  Floren:,  Arch.  di  Stato  Carte  Corviniane  filza  1«  fol.  17,  eigenh.  Orig., 
präs.  am  17. 

In  questo  punto,  che  son  le  8  höre,  parte  de  qui  espedito  mon- 
30 signor  di  Caserta2)  et  va  la  via  di  Francia,  il  che  ha  facto  tanto  più 
volentieri  quanto  che  Sua  Cesarea  Maestà  lo  ha  exhortato  a  farla,  la 


•)  Die  in  nr.  122  erwähnte  Depesche  Verallos  an  Farnese  vom  4.  liegt  nicht 
vor.  In  ihr  wird  der  Nuntius  ».  a.  erwähnt  haben,  daß  der  Agent  Vierluigis, 
Buoncambi,  vom  Kaiser  noch  kurz  vor  dem  Aufbruch  aus  f'trecht  in  Audienz  em- 
òbpfangen  wurde:  rgl.  Affò  p.  100 sq.,  welcher  einen  Auszug  aus  Buoncambis  Instruk- 
tion giebt  sowie  ein  Schreiben  mitteilt,  welches  dieser  am  Tage  nach  der  Audienz 
an  seinen  Herrn  richtete. 

*)  Vgl.  die  folgende  Depesche. 

35* 
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154G  espedition  sua  quanto  alle  cose  publice  et  che  concernono  il  negociato 
del  Illroo  et  Rmo  cardinal  nostro  in  Vormes,  non  ò  altro  6e  non  che  Sua 
Maestà  ha  rimesso  a  firmare  et  concludere  tutto  in  Ratjsbona.    ci  ha 
nondimeno  date  speranze  certe  et  promissioni  che  quando  sarà  lì,  farà 
di  modo  che  Nostro  Signore  reste  contento  di  lei,  di  mancra  che  non  5 
posso  sperare  se  non  bene,     et  quanto  al  colloquio  di  nuovo  ne  ha 
promesso  che  non  sarà  nulla,  perchè  non  e  altro  che  una  mascara  et 
trattenimento  l).    desidera  tra  tanto  Sua  Maestà  che  nel  concilio  si  vada 
con  qualche  temperamento  fin  ad  tanto  che  etc.  *).  et  questo  per  non 
irritar  etc.  •)  *).    bora  quelle  sapranno  come  in  questo  governarsi,  in  10 
che  non  sarà  si  non  bene  aspettarne  qualche  ordine  da  Sua  Santità 
doppoi  l'arrivo  di  monsignor  Dandino,  che  penso  sani  su  l'ultimo  di 
?jrj£  questo  o  principio  del  altro. 
Fbr.  3        Sua  Cesarea  Maestà  partì  de  qui  hieri  a  10  bore  et  va  in  Ghel- 

dria  vedendo  quelli  luochi  racquietati  di  nuovo3),  et  non  vi  si  ferra  a  rà  15 
Fbr.  15  molto,  perchè  innanti  li  15  di  questo  si  vuol  trovare  in  Mastrich  per 
espedirsi  delle  coso  di  questi  paesi  et  dalla  regina,  la  quale  vi  si  troverà 
Fbr.  16  ancor  lei,  talmente  che  alli  10  potrà  seguire  il  viaggio  per  Ratisbona, 
Mrz.  15  dove  pensa  trovarsi  alli  15  di  marzo  o  poco  più  4).    donde  darrò  avviso 

a  quelle  del  tutto.  20 

In  Ratisbona  si  complirà  il  casamento  fra'l  duca  giovine  di  Bavera 
et  una  figliola  del  Sermo  re  di  Romani,  et  tra'l  duca  di  Cleves  et  un' 
altra  figliola  pur  sua  5),  et  col  duca,  padre  del  giovane,  tratterà  et  ri- 


»)  Sic. 

')  Man  ,suche  mit  diesem  colloquio  allein  einen  schein  der  j»rorogation  friden  25 
und  rechtens  im  reich  und  dem  concilio  meerern  glimpf  wider  uns',  meinte  auch 
Bucer:  Lenz  IT,  S.  400.    In  der  That  traf  der  Kaiser  eben  damals,  am  3  Februar, 
eine  Verfügung,  tcelche  den  Protestanten  die  Fortführung  des  Gespräclis  zur  l'n- 
moglichkeit  machte:  ».  u.  nr.  130. 

')  Vgl.  Dandino  an  t'errino  4  Februar,  bei  r.  Druffel  IV,  nr.  24;  s.  auch  30 
S.  549  Anm.  2  und  S.  551  Anm.  3. 

Ji  Die  durch  den  Clevischen  Krieg  vom  1513  ericorbenen  geldrischen  Lande. 

*)  Der  Kaiser  habe  der  Stadt  Regensburg  seine  Ankunft  für  Mitte  März  an- 
gekündet,  berichtet  Capilupo  am  31  Januar  (in  den  Beilagen).  Der  Kaiser  selbst 
schrieb  freilich  am  30.  an  Ferdinand,  er  lioffe  zwischen  dem  20.  und  25  Marz  in  35 
llegensburg  zu  sein  (spater,  10  Februar,  derselbe  an  seinen  Sohn  Printen  Philipp 
. . .  Ilegado  a  Ratispona,  qua  sera  mediado  marzo  o  cn  fin  del:  Maurenbrecher, 
p.  30*). 

*)  Am  30  Januar  benachrichtigte  der  Kaiser  K.  Ferdinand,  daß  er  mit  dessen 
Agenten  über  diese  beiden  Fheprojekte  verhandelt  habe,  trelche  er  sefir  zieeckmaßig  40 
finde,  sodaß  es  sich  empfehle,  sie  ohne  Verzug  zum  Abschluß  zu  bringen,    v.  Druffel 
Briefe  u.  Akten  1  nr.  1. 
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solverà  Sua  Maestà  tutto  quel  che  vomì  fare,  che  è  stata  la  potissima 

causa  di  far  differir  la  Spedition  fin  a  quel  tempo  ')   Fbr'  4 

Da  Utrecht  el  di  4  di  febraro  1546  2 j.  Fbr.  4 

Io  piacendo  a  Dio  partir»)  domane  per  la  via  più  breve,  non  sequi-  Fbr.  5 
5  tando  altramente  Sua  Maestà  fin'  a  Mastrich. 

121.   D andino  an  Farnese:  Aufbruch  des  Kaisers.    Abfertigung  Dan-  Fbr.  4 
dinos,   der  noch   einen  Brief  Karls  an  den  Papst  zum  Mitnehmen 
erwartet.    Seine  Route.    Beste  Absichten  des  Kaisers,  der  sich  gleich- 
wohl noch   freie  Hand  behält,   worüber   das  Nähere  mündlieh.  Ab- 

10  neigung  Karls  gegen  eine  päpstliche  Friedensvcrmittlung.  Die  Ver- 
heiratung Viftorias  Farnese.  Das  Sequester  von  Itadajos.  Die  Zehnten 
ron  Neapel.  Die  Spulien  von  Sagone.  Barletta.  Abfertigung  Toledos 
und  Marquinas.  Bückhehr  Monlucs  com  Kaiser;  gegenseitige  Zufrie- 
denheit.   1540  Februar  1  Utrecht3). 

lf>        Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig. 

Ilieri  Sua  Maestà   partì  di  qua  per  la  volta  di  Gheldrcs  et  di  Fbr.  3 
Mastric,  di  donde  poi  si  astradanl  a  dilungo  per  Ratisbona 4),  dove 
dice  di  voler  andare  ad  ogni  modo  et  esservi  a  20  di  marzo  5).  Mrx,  20 

')  Auch  K.  Ferdinand  gegenüber  (Briefe  ti.  Akten  I  nr.  2)  führt  Karl  unter 

20  den  Gründen,  welche  ihn  bestimmten,  den  Abschluß  der  Kapitulation  mit  dem  Papste 
zu  verschieben,  den  an,  daß  er  noch  mit  Baiern  und  den  übrigen  Katholiken  nicht 
im  Klaren  sei;  auch  mit  dem  Papste,  vermerkt  er  hier,  sei  er  noch  nicht  ganz  im 
Reinen  und  wisse  nicht,  wie  weit  dessen  Hilfsbereitschaft  gehen  werde,  u.  s.  w.  — 
Bei  dem  Herzog  ron  Baiern  war  seitens  des  Kaisers  kurz  rorher,  am  27  Januar,  ein 

25  neuer  Gesandter,  Nikolaus  ron  Konritz  beglaubigt  worden:  Rie  zier ,  Baiern  im 
Schmalkuhl.  Krieg,  S.  158. 

aj  hber  das  Eintreffen  dieser  Depesche  bei  den  Konzilslegaten  (am  17  Februar 
Abends)  vgl.  Mon.  Tvid.  nr.  34'J.  Massarelli  teilte  am  18.  im  Auftrag  der  Isgutcn 
den  Inhalt  dieser  Depesclie  sowie  des  gleichzeitigen  Briefs  Don  dinos  an  Cervino  (ron 

30  Druffel  IV,  S.  84  f.  nr.  24)  dem  Kardinal  Madruzzo  mit  (Theiner ,  Acta  genuina  I, 
p.  54*),  der  bei  dem  Anlaß  berichtete,  Kardinal  Pacheco  foibe  Briefe  rom  Kaiser, 
der  sich  über  den  bisherigen  Verlauf  des  Konzils  befriedigt  ausspreche,  für 
einige  Einzelheiten  aber  sich  auf  ein  Schreiben  an  Madruzzo  berufe,  welches  bei 
letzterem  aber  noch  nicht  eingetroffen  sei.    Er  rate  den  Legaten  ,  fügte  Madruzzo 

Wh  noch  hinzu,  lento  gradu  in  traetandis  negoeiis  in  conciliis  esse  procedendum ,  tun» 
ut  Caesaris  voluntati  satisnVt ,  tum  alias  plurima»  ob  causas  u.  s.  te.  Ardi.  Vat. 
Arm.  02  vol.  IM,  fol.  70  »b. 

a>  Vgl.  den  schon  zu  nr.  120  angezogenen  Brief  Dandinos  un  den  Kardinal 
Cervino. 

40        4ì  Der  Kaiser  gehe  über  Nimwegen  nach  Mastricht ,  dann  über  Luxemburg 
nach  Speier:  Dandino  an  Cerrino  (bei  r.  Druffel  ausgelesen). 
Vgl.  zum  vorigen  Stück. 
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1546  Io  mi  lieentiai  hieri  da  Sua  Maestà,  et  hoggi  sarei  partito  per  la 

Fbr.  3  v'a  ^  Francia,  non  solo  con  bona  gratia  sua,  ma  per  suo  consiglio,  se 
non  mi  fusse  stato  necessitato  restare  per  falta  de  cavalli,  et  anche 
per  aspettare  una  lettera  di  mano  di  Sua  Maestà,  che  la  mi  disse  voler 
scrivere  a  Nostro  Signore  et  che  mi  mandarebbe  questa  sera  dal  loco  5 
Fbr.  5  dove  dormirebbe  domani,  piacendo  a  Dio,  spero  ad  ogni  modo  d'in- 
viarmi et  far  al  meglio  che  mi  sani  possibile  tin  a  Bruxelles,  perchè 
di  qui  a  là  dicono  che  non  troverò  poste,  per  essersi  mutate  alla  via 
dove  Sua  Maestà  è  ita.  onde,  se  prima  della  fine  di  questo  mese  io 
non  sarò  da  V.  S.  IllmB,  sia  servita  non  pigliarne  admirationc  *).  10 

L'andata  di  Sua  Maestà  a  Ratisbona  è  con  bona  intentione  et  de- 
siderio di  far  quel  ben  che  si  potrà;  ma  non  perciò  ha  voluto  essere 
obligata  particolarmente  in  alcuna  maniera,  come  a  bocca  referirò;  a 
che  è  bene  di  riportarsi  prima  di  farne  altro  iuditio. 

In  ogni  officio  che  Sua  Santità  sia  per  fare  intorno  alle  cose  della  lf» 
pace,  Sua  Maestà  exclude  la  persona  di  V.  S.  li""1  per  li  rispetti  che 
si  diranno;  et  quanto  manco  Sua  Beatitudine  ci  farà,  tanto  più  si  ha 
qui  opinione  che  sarà  a  proposito,  et  Sua  Maestà  in  questa  parte  ha 
parlato  molto  chiaro  3). 

l)  Nach  Vandenesse  p.  330  kam  der  Kaiser  am  3.  bis  Wageningen,  am  4.  SO 
bis  Ankern. 

*)  Am  9  Februar  erreichte  Dandino  Paris:  vgl.  den  Bericlit  den  Nuntius 
Ajaccio  vom  10.,  bei  r.  Druffel  IV  nr.  26.  Ebendaselbst  nr.  35  ein  Schreiben 
Mignanellos  aus  Horn  rom  27  Februar,  welches  kurz  der  Rückkunft  Danditws  ge- 
denkt. (Laut  unter  nr.  131  befand  sich  Dandino  am  21  Februar  in  Bologna.)  25 
In  nr.  129  zu  Anfang  erwähnt  Farnese,  daß  er  am  2  März  die  Ankunft  Dandinos 
und  Marquinas  (letzterer  kam  am  24.  :  Mon.  Trid.  nr.  352)  Vernilo  mitgeteilt  habe. 

*)  Obwohl  der  Kaiser  schon  tciederholt  die  päpstliclic  Vermittlung  und  speziell 
die  Sendung  eines  Legaten  abgewesen  hatte,  konnte  es  der  Papst  nicht  unter- 
lassen,  immer  wieder  auf  die  Sache  zurückzukommen.  So  schrieb  Farnese  am  1  Fe-  30 
bruar  aufs  neue  an  Verallo:  Con  tutti  li  officii  fatti  du  V.  S.  et  da  monsignor  di 
Caserta  con  Sua  Maestà  intorno  al  stabilimento  della  pace  con  Francia,  non  dovete 
pretermettere  di  renovarli  ogni  volta  che  ve  se  ne  dà  occasione,  conoscendosi  ogni 
giorno  più  necessaria  così  per  l'impresa  contra  li  heretici  come  per  la  prosecutione 
del  concilio,  oltre  al  potere  resistere  in  l'avvenire  alle  forze  turchesche,  quali  tutta-  35 
via  diventano  più  forinidolose.  le  quali  cose  quanto  più  Sua  Santità  le  considera, 
tanto  più  giudica  et  conosce  che  una  buona  concordia  et  unione  tra  loro  Maestà 
è  il  vero  rimedio  a  tanti  mali  che  soprastanno  alla  Christianità  ;  et  una  delle  causo 
che  ha  mosso  Sua  Santità  a  rimandare  il  signor  Horatio  alla  corte  di  Francia,  è 
stata  per  potere  esser  buon  mezzo  a  trattar  la  pace;  intorno  alla  quale,  quando 40 
giudicasse  che  fusse  approposito  che  Sua  Santità  usasse  una  diligentia  più  che  un' 
altra,  di  mandar  legati  —  ausgestrichen:  o  che  venissi  io  — :  potrete  scriver 
liberamente  quel  che  se  ne  sente  di  costà,  perchè  Sua  Santità  come  padre  commune 
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Le  cose  della  signora  Vittoria  tengono  qui  pochissima  dispositene 
tanto  col  padre  come  col  figlio  *),  secondo  che  dal  parlare  di  Sua  Maestà 
propria  si  è  potuto  comprendere,  et  anche  in  questo  mi  par  di  venire 
ben  resoluto. 

5        Al  sequestro  di  Badaioz  si  è  remediato  opportunamente,  et  credemo 
che  non  ci  sarà  più  difficultA. 

Per  li  executoriali  delle  decime  di  Napoli  è  necessario  aspettare, 
finché  Sua  Maestà  sia  giunta  a  Ratisbona,  et  non  ci  è  stato  rimedio 
altrimenti  per  le  lettere  che'l  viceré  ha  scritto  della  extrema  povertiì 
iodi  quel  clero. 

Per  le  spoglie  di  Sagon  hanno  scritto  gagliardamente  che  si  faccia 
iustitia,  et  non  altro. 

Per  la  commenda  di  Barletta  non  e  stato  possibile  far  cosa  alcuna 
per  instantia  grande  che  se  ne  sia  fatta,  solo  se  ne  sono  havute  al- 
15  cune  bone  parole. 

Don  Francesco  de  Toledo  ò  stato  anch'  esso  spedito  di  qua  per 
la  sua  commissione  di  Trento  *).  et  Marchina  se  ne  va  con  esso  fin  a 
Colonia  ;  di  donde  poi  pigliarsi  la  posta,  se  non  si  muta  3). 


non  è  per  pretermettere  alcuna  sorte  d'officii,  purché  la  speri  di  poter  fare  qualche 

20  buou  frutto  a  beneficio  publico.  Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  727,  von  Maffeo  korri- 
giertes Konzept.  —  In  Florenz  scheint  man  übrigens  ron  derartigen  Absichten  der 
Kurie  auch  vernommen  zu  haben;  SeiristoH  wenigstens  schreibt  am  27  Febr.,  wohl 
auf  eine  Anfrage  hin:  la  venuta  di  Farnese  a  questa  corte  non  ha  riscontro. 

')  D.  i.  man  wünscht  am  Kaiserlwfe  weder  die  Vermählxmg  Vittorias  mit  Herzog 

25  Karl  III,  noch  mit  Prinz  Emanuel  Philibert  von  Savoyen. 

5)  Seine  Vollmacht  wurde  vom  Kaiser  noch  in  Utrecht,  unter  dem  2  Februar, 
ausgefertigt.    Hayn.  Ann.  154G,  §  52  nach  Massarelli. 

3>  Nach  der  zu  nr.  120  angezogenen  Aufzeichnung  Massurellis  zum  18  Februar 
wurde  Marquina  an  diesem  Tage  in  Trient  erwartet  (vgl.  Mon.  Trid.  nr.  342).  Am 

'6019.  erzählte  Kuvdinal  Madruzzo  dem  nämlichen  Autor,  was  Marquina  Htm  Jteute' 
mitgeteilt,  nämlich  quod  imperator  firmiter  statuerit  bellum  Lutherauis  inferre  iu 
vere  proximo,  hac  arrepla  occasione  ex  dieta:  ibit  namque  Caesar  Katisbonam, 
cum  Lutheranis  pro  concordia  aget.  ipsi  concordiam  obstinate  rejicient.  vocabuntur 
ad  concilium.    ipsi  veuire  recusabunt.    spe  igitur  amicabilis  tractatus  frustrata  jure 

35  Caesar  ad  bellum  devenire  posse  existiinat  tumque  apud  Deum  et  homines  legitimam 
excusationem  habiturum  aibitratur,  nee  non  a  poutifìce  pritnum  et  deinde  ab  aliis 
prineipibus  christiauis  suppetias  aeeepturum  non  verelur.  hoc  tarnen  secreto  tenen- 
duin  admonuit,  ne  re  ad  Lutheranorum  notitia  dedueta  tarn  sanetum  opus  impe- 
diatur;  quare  maxime  optare  Cacsarem  ut  in  concilio  mature  procedatur  nihilque 

40  quod  Lutheranos  tangat,  pro  nunc  tractandum,  douec  Majestate  Sua  Katisbonae 
existente  omnia  prius  ad  unionem  conciliandam  experiautur  majorique  ratione  ad  arma 
devenire  atque  id  a  pontifico  efflagitare  fsic.'J.  Arm.  02  vol.  1)1  fol.  80.  Vgl.  noch 
Mon.  Trid.  nr.  344.  345.  —  (guanto  alle  cose  di  Marquina,  schrieb  Kardinal  Otto 
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1546  Monluc  se  ne  t?  ritornato,  havendo  lasciato  l'imperatore  con  de- 

mostratone  di  restar  satisfatto  di  lui,  sicome  esso  se  ne  va  ben  con- 
tento di  quel  che  Sua  Maestà  li  ha  detto  della  bona  disposinone  che 
tiene  di  continuare  in  amicitia  col  re  et  di  non  voler  mai  essere  il 
primo  a  romperli  guerra  !).  5 

Questo  poco  di  sommario  non  ho  voluto  tacere  alla  S.  V.  Rmt  per 
trattenimento,  finché  arriverò  io,  che  havrò  da  referire  poi  sopra  tutti 
li  capi  più  largamente  *). 
Fbr.4         Da  Utrech  a  4  di  febraro  154G. 

Fbr.  18  122.    Vernilo  an  Farnese:  Der  Kaiser  in  Gehlem;  wird  in  Mastrieht  \o 
erwartet,  wohin  die  Staaten  berufen  sind.    Neuer  Gichtanfall.  Navcs 
Sendung  nach  Deutschland,    Gesandte  ehr  protestantischen  Kurfürsten, 
Fürsten  und  Städte  erwarten  den  Kaiser.    'Teilnahme  des  Kurfürsten 
voti  der  Pfalz  an  den  Sehr  Uten  der  Protestanten.    Ursprung  der  Sen- 
dung.   Mutmaßlicher   Gegenstand:  das  kaiserlich-päpstliche  Bündnis;  15 
das  Konzil;  das  Religionsgespräeh.    Die  Profestanten  ron  den  Plänen 
und  Handlungen  des  Kaisers  genau  unterrichtet.    J ler zog  Moritz  und 
die  Freilassung  Heinrichs  von  Braunschweig.    Projektierte  Wortnser 
Tagfahrt  der  Sehmalktddener.    Die  Trierische  Koadjutorats frage.  Die 
rheinischen  Kurfürsten.    Die  Protestanten  und  die  Stadt  Köln.  Englische 
Werber  gehen  nach  Italien.    I^tuhcit  der  Kaiserlichen  ;   Gerede,  daß 
der  Kaiser  auf  ärztlichen  Rat  doch  noch  nach  Brüssel  gehen  werde. 
IMI  Februar  18  Mastrichf. 

Aus  Neapel,  Granfa  Archivio  Carte  Faruesianc  fase.  692  Orig.;  ric^  a  7  di 
 marzo,  responsum  IL  25 

ron  Augsburg  am  19  Februar  an  Farnese,  non  posso  mancar  di  dire  a  V.  S.  Rm» 
che  li  portamenti  di  Sua  Maestà  di  qua  sono  tali  che  non  posso  se  non  giudicare 
felici  et  bonissimi  successi  di  ogni  desiderio  nostro;  et  in  questo  nou  veggo  altra 
cosa  di  maggior  bisogno  che  la  ferma  conservatone  della  confidente  corrispondenza 
tra  Nostro  Signore  et  Sua  Maestà,  noi  aspettiamo,  fährt  der  Kardinal  fort,  la  venuta  30 
di  Sua  Maestà  in  breve  in  queste  bande,  laqual  subito  che  ci  seni,  ho  deliberato 
di  operar  gagliardamente  quello  che  sarà  conveniente  per  li  desiderati  effetti,  li 
quali  se  non  toccarò  con  mano,  non  starò  alle  parole,  et  di  ogni  cosa  fidatamente 
et  diligentemente  senza  perdita  di  tempo  ne  advisarò  V.  S.  Il""*  et  Illma.  Neapel, 
Carte  Farnes,  fase.  712  Orig.  35 

')  Über  eine  Unterredutvg  Monlucs  mit  Naragero  s.  dessen  Depesche  rom  25., 
b.  Gachard  p.  123 sq.  Nach  demselben  Gewährsmann  hatte  Monluc  am  28.  Audienz 
beim  Kaiser. 

*)  An  C'errino  schrieb  Dami  ino  a.  a.  0.  tweh  über  die  Au&seìidung  Nares'  an 
die  deutschen  Fürsten,  um  dieselben  zum  Kommen  nach  Regensburg  zu  beteegen  40 
(vgl.  die  folgende  Depächt)  sowie  daß  Bischof  Gardiner,  soviel  er  höre,  den  Kaiser 
nach  Regensburg  begleiten  werde,  was  indessen  bekanntlich  nicht  geschah. 
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L'ultime  mie  fumo  di  quatro,  che  parli  monsignor  Dandino ,  dopoi  1546 
la  partita  del  quale  non  è  occorso  altro  di  momento.    Sua  Maestà  se  j^J."  */ 
no  andò  rivedendo  alcuni  lochi  di  Geldria       dove  non  è  stata  senza  Fbr.  19 
qualche  pocha  di  podagra,  che  la  ha  ritardata  al  venir  qui  fin  a  do- 
5 mattino,  che  si  aspetta,  essendovi  hoggi  arrivata  quasi  tutta  la  corte, 
farà  qui  la  dieta,  che  vi  ha  intimata  delli  paesi  suoi,  la  qual  finirà  fra 
pochi  giorni,   et  però  non  sarria  gran  cosa  che  ce  si  fermasse  più  che 
non  credeva,  massime  che  si  aspetta  l'aviso  di  quello  che  havrà  trovato 
il  vicecancelliere  Naves,  qual  fu  mandato  da  Sua  Maestà  alli  principi 

10  protestanti  per  scoprir  paese  et  vedere  in  che  termini  si  trovaranno  *). 

Io  arrivai  qui  hieri  et  vi  ho  trovato  che  ci  sono  venuti  li  am-  Fbr.  17 
ba8ciatori  de  Protestanti,  cioè  del  duca  elettore  di  Saxonia,  dello  elet- 
tore Brandeburgo,  dello  elettore  Palatino,  fatto  già  delli  loro  alla  sco- 
perta in  questa  dieta  che  hanno  fatto  in  Franchfordia,  et  del  Coloniense 

15  et  de  landgravio,  et  uno  per  il  duca  Mauri  (in  et  doi  privati  per  parte 
di  tutte  le  città  loro  collegate,  questa  deliberatione  di  mandare  a  Sua 
Maestà  Cesarea  è.  stata  presa  in  la  detta  loro  dieta  3).  quello  che  si 
porteno,  per  anchora  non  si  intende,  ma  venuta  Sua  Maestà  s'intenderà 
et  se  ne  darà  a  viso  ;  si  stima  A)  nondimeno  che  voglino  cercare  da  Sua 

20  ')  Die  einzelnen  Stationen  dieser  Heise  verzeichnet  Vandenesse  l.  I.  p.  330. 
Der  venetianische  Gesandte  begleitete  den  Kaiser,  erkrankte  aber  unterwegs  und 
blieb  in  Nimtcegen  liegen.    Gachard,  p.  124.  127 sq. 

?)  Über  die  beabsichtigte  Aussendung  Naves'  —  zunächst  an  die  rheinischen 
Kurfürsten  —  spricJU  der  Kaiser  im  Briefe  an  Ferdinand  vom  30  Januar  (Briefe 

25  «.  Akten  nr.  1);  nach  Dandinos  ScJireiben  an  Cervino  am  4  Februar  reiste  er 
^vorgestern' ,  also  am  2  Februar  ab.  Seine  Instruktion  (undatiert)  bei  Lam  Staats- 
papiere  S.  307  -  401  nr.  74.  Vgl.  v.  Druffel  I V,  S.  33  ff.  Capilupo  am  31  Januar 
bezeichnet  als  Zweck  seiner  Sendung  die  Einladung  der  Fürsten  zum  Reichstag, 
das  Ergebnis  der  Mission  werde  der  Kaiser  in  Mastricht  abwarten  etc.  (s.  die  Bei- 

30  lagen).    Vgl.  auch  unten  Anm.  4  und  die  beiden  folgenden  Depeschen. 

3)  Zu  den  frankfurter  Verhandlungen,  der  Aufnahme  der  Pfälzer  in  dm 
Schmalkaldischen  Bund  und  dem  Beschluß  einer  Sendung  an  den  Kaiser  vgl. 
auch  den  eingehenden  Bericht  des  Kardinals  von  Augsburg  an  die  Konzilslegaten 
vom  19  Februar,  r.  Druffel  IV,  nr.  31  (entsprecltend  derselbe  gleichzeitig  an  Farnese: 

35  Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  712  Orig.).  Die  Aktenstücke  meist  bei  Neudecker,  Merkw. 
Aktenstücke  ;  vgl.  auch  Schmidt,  Zur  Gesch.  des  Schmalkaldischen  Bundes,  in  Forsch, 
z.  d.  Gesch.  XX  V.  Übrigens  waren  es  zwei  getrennte  Gesandtscfwften  aus  dem 
Reich,  welche  damals  in  Mastricht  des  Kaisers  harrten;  eine  der  Daienkurfürsten, 
die  andere  der  prolestantisciien  Fürsten  und  Stünde.    Über  ihre  Werbung  und  den 

40  Bescheid  des  Kaisers  vgl.  die  folgenden  Depeschen. 

4)  Dubita  il  nontio,  scJireibt  Capilupo  am  14  Februar  aus  Antwerpen,  che  H 
ambasciatori  di  Protestanti  vogliano  chiarirsi  dall'  imperatore  se  loro  vole  lasciar' 
in  pace  o  no,  perchè  nella  dieta  loro  ultima  s'intende  che  deliberorno  di  mandar  a 
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1546  Maestà  come  si  habbino  da  governare  stante  il  suspetto  che  hanno 
delle  cose  praticate  l'anno  passato  in  Vormes  con  V.  S.  Rm*,  et  cercare 
di  assicurarsene  per  poter  poi  venir  alla  dieta  di  Ratisbona  senza 
timore  *).  pur  quel  che  sarà,  se  ne  intenderà  il  più  certo  doppoi  (come 
dico)  quando  sani  qui  Sua  Maestà;  et  non  seria  gran  fatto  che  par-  5 
lasserò  qualche  cosa  sopra  il  concilio,  perchè  per  quanto  intendo  da  uno 
c  he  ha  parlato  seco  loro  tre  giorni  sono,  fanno  un  gran  risentirsi  contra 
il  concilio,  che  non  lo  vogliono  no  1  vorranno  mai,  et  che  dubitano  che 
Sua  Cesarea  Maestà  non  voglia  astringerli  ad  volerlo,  et  dicano  già  che 
loro  ben  sanno  che  lo  imperatore  ha  dato  commissione  alli  deputati  al  lo 
colloquio  che  non  concordino  in  niente  et  che  trattengano  la  cosa  fino 
alla  giunta  di  Sua  Maestà  in  Ratisbona.  et  in  summa  hanno  il  diavolo 
in  testa,  che  ogni  cosa  sanno  minutamente,  come  l'havessero  trattato  in 
persona  propria  '') 

Nella  dieta  di  Franchfordia  si  è  fatta  instantia  dal  duca  Mauritio  15 
che  si  rilassasse  il  duca  di  Bmaiwich  *)  ;  ma  li  è  stato  risposto  che  la 


*)  si  ititna  —  Bensa  timore  iu  Vkifftm;  /fcn/iu/  grhl  bei. 
a)  et  dicano  t'ià  che  loro  —  persona  propria  dt$yUirhett. 

Catholici  a  chiarirsi  dell'  auimo  loro  in  caso  cheli'  imperatore  movessi  loro  guerra, 
cioè  con  cui  volessero  essere  o  si  stanano  neutrali,  onde  l'imperatore  anco  esso,  20 
più  per  tentar  gli  animi  loro  che  per  invitarli,  ha  mandato  da  loro  Navis.  et  per 
ciò  duhita  [nämlich  VeralloJ  che  ne  verrà  risposta  prima  che  gli  ambasciatori  gli 
parlino,  mi  dice  appresso  che  ha  inteso  che'l  Palatino  è  stato  alla  dieta  loro  di 
Franchfort  et  entrato  ne  la  loro  lega.  Vgl.  auch  Verallos  parallelgehendes  Schreiben 
an  dte  Konzthhgaten,  v.  Druffel  IV  nr.  30.  Wetter  Captlupo  am  20  Februar:  25 
die  Gesandten  der  Protestanten  verlangen  vom  Kaiser  Auskunft  se  li  ha  da  lasciar 
in  pace  o  no,  et  se  alla  dieta  si  hanno  da  rassettare  le  cose  della  religione  o  no, 
et  per  dolersi  che  innanzi  che  sia  stato  il  colloquio,  non  che  referte  le  opinioni  di 
collocutori,  come  fu  ordinato  al  recesso  di  Vormatia,  si  sia  aperto  il  concilio,  il 
qual  concilio  se  Sua  Maestà  dirà  che  il  papa  l'ha  aperto  senza  suo  consenso,  si  30 
pensa  che  dimanderanno  di  non  essere  astretti  di  andarvi  per  non  esser  stato  leg- 
gittimamentc  aperto,  volendo  essi  che  l'imperatore  sia  capo  d'esso,  se  dirà  esser 
stato  con  suo  consenso,  si  doteranno  che  nel  recesso  di  Vormatia  non  ne  sia  stato 
parlato  et  che  quel  recesso  Sua  Maestà  non  osservi. 

')  Auch  in  Jlom  unterhielten  die  Lutheruner  Kundschafter,  vor  detteti  der3ó 
Kardinal  von  Augsburg  wiederìtolt  warnte:  v  un  giovane  in  Koma,  schrieb  er  am 
li)  Februar  an  Farnese,  al  servicio  iu  palazo,  il  nome  del  qual  nou  scio;  ma  è 
nato  in  Meminghcii,  terra  franca;  il  padre  suo  era  dotor  in  medicina  chiamato  il 
doctor  CirioCUI ;  questo  giovane  ha  studiato  in  alcuni  studii  di  Germania  et  d'Italia 
et  adesso  è  stato  spinto  da  Luterani  a  ingerirsi  iu  qualche  Bcrvicio  di  Roma  per  40 
poter  avis.tr  de  le  cose  di  la  Corte.    Neapel,  Carte  Farnes,  fase.  7 12  Orig. 

*)  Vgl.  was  Capilupi  am  .'il  Januar  roti  der  Ansicht  des  Hofes  über  die  Stellung 
Herzog  Moritz'  schreibt  (in  den  Beilagen). 
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dieta  era  già  per  concludere,  che  non  era  tempo  parlar  più  di  questo,  *54(? 
ma  che  se  ne  parlaria  all'  altra  dieta  eh'  hanno  inditta  in  Wonne»  per      '  *S 
il  primo  d'aprile,  in  caso  che  le  cose  di  quella  di  Katisbona  non  pro-  Apr.  l 
cedano  secundo  lor  vorriano. 
5        Dicano  esser  fatto  coadiutore  per  Tre  veri  il  preposito  della  chiesa, 
et  chi  dice  uno  de  Scivamburg  fratello  dello  coadiutore  di  Colonia  »). 
che  però  non  son  possuto  chiarirmi  al  certo  chi  delli  dua  si  sia.  sono 
nondimeno  catholici  tutti  doi,  et  qual  si  sia  d'essi,  sarà  ben  al  pro- 
posito per  la  religione. 
10        Farmi  che  li  elettori  del  Reno  adesso  sieno  per  fare  un'  altra  dieta 
tra  loro8),  et  son  quatro,  il  Maguntino,  il  Coloniense,  il  Palatino  et  il 
Treverense. 

Ho  avviso  da  Colonia 3)  come  Protestanti  hanno  mandato  am- 
basciadori  al  senato  di  quella  città  per  persuaderlo  a  unirsi  col  suo 
15 prelato;  di  modo  che  non  lassano  che  fare  et  mi  pare  veder  un  gar- 
buglio grande,  perchè  oltre  alle  persuasioni  non  restano  di  usar  delle 
altre  vie  minacciatone  et  bravate  che  farranno  et  dirranno,  et  forsi  non 
vorranno  esser  li  secundi  a  menar  le  mano  »). 

Pochi  giorni  fa  che  s'intese  eh'  erano  passati  homini  de  Inghilterra 
20  con  ordine  di  passar  in  Italia  a  far  gente  italiane  4),  che  fa  segno  di 
non  starsi  in  pace  altrimente. 

Mi  par  di  veder  di  qua  tanta  tepidezza  et  tanta  flemma  che  non 
so  che  iudicio  mi  fare  delle  cose,  non  mancha  chi  sia  di  opinione  che 
Sua  Maestil  al  partire  de  qui  piglie  la  via  di  Brusselles  per  pigliare 
25 l'acqua  del  legno,  et  ne  ha  havuto  a  dire  qualche  cosa  il  medico6); 
pur  starremo  a  vedere,  et  per  l'altre  si  farà  iudicio  più  fermo  che  non 
si  può  fare  adesso. 

Da  Mastricht  el  dì  18  di  febraro  1546.  Fbr.  18 


a)  os*er  li  •<>eundi  —  le  mino  r«  Chifftrn:  Utcifrat  grht  bri. 

30        ')  Es  handelte  sich  icoìU  lediglich  um  müßige  Gerüchte 

?)  Wie  Landgraf  Philipp  am  20  Februar  an  Bucer  schrieb,  hatte  der  Erz- 
bischof  von  Mainz  ihm  (bei  einer  Zusammenkunft,  die  sie  Anfang  Februar  hatten) 
versprochen,  in  der  Kölner  Angelegenheit  einen  Kurfürstentag  auszuschreiben,  die 
Ladung  dann  aber  zurückgenommen.    Lenz,  Briefw.  Il,  S.  403  nr.  228. 
35        3)  Über  die  Kölnische  Angelegenluit  s.  o.  nr.  III  und  die  näcliste  Depesche. 

4)  Vgl.  den  Beiicht  des  Venetianers  Aloise  Mocenigo  aus  Citadella  vom  23  März 
in  Yenet.  Depeschen  I,  8.  443  f.  nr.  129. 

6)  Daß  der  Kaiser  sich  nochmals  der  Holzkur  unterteer fen  wolle,  schrieb  er 
selbst  schon  am  30  Januar  an  Ferdinand  (Briefe  und  Akten  1  nr.  2),  aber  er 
40 hoffte  es  so  einrichten  zu  können,  daß  er  erst  nach  Begensburg  gelange  und  sich 
dann  zum  Behufe  der  Kur  in  ein  bcnadibarlcs  bairischex  Städtchen  zurückgehe. 
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1546  123.  Vernilo  an  Farnese:  Briefe  Farnescs  vom  1.  erhalten .  Ankunft 
Fbr'  20  des  Kaisers  hier.  Fester  Entschluß  Karls,  nur  gegen  Herausgabe 
von  IHemont  mit  Frankreich  abzuschließen.  Gerücht,  daß  neue  Unter- 
händler im  Anzug  seien,  Unzweckmäßigkeit  jedweden  Eingreifens  drs 
Papstes.  Verhandlung  der  protestantischen  Gesandten  mit  Granvella.  5 
Navcs  erwartet.  Die  kölnische  Saehe:  UnzulängUckhcit  des  kaiserlichen 
Mandats;  Verlangen  nach  der  Absetzungssentenz.  Der  Beichtvater. 
1540  Februar  20  Mastricht. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesìanc  fase.  UK9  Orig.,  präs.  7  März, 
beantwortet  U.  10 

Fbr.  18         Dopoi  scritte  l'altre  de  18  et  mandate  alla  posta,  arrivorno  le  let- 
Jjbj,j  tere  di  V.  III""  et  R,n*  S.  del  primo  di  questo1),  che  fu  hiersera  al 
tardi,  nel  qual  punto  arrivò  qui  anchora  Sua  Maestà,  et  con  la  quale 
non  si  mancarà  in  ogni  occasione  rinovarli  l'officio  che  Sua  Beatitudine 
desidera  sia  sempre  fatto  per  conto  dello  stabilimento  della  pace,  secondo  15 
lei  comanda  ;  quantunque  havendo  giù  fisso  il  chiodo  Sua  Maestà  (come 
allo  arrivo  di  questa  haverà  inteso  da  monsignor  di  Caserta),  non  è  da 
sperarne  troppo  meglior  successo  di  quello  è  stato  sino  qui,  se  tal'hora  il  re 
Christ"0  non  mutasse  animo  in  volersi  privare  del  Piemonte,  il  quale 
quello  che  guasta  il  tutto  et  questa  santa  opera    non  però  restarò  de  dirli,  20 
anchorachi  'l  luoco  nmi  sia  molto  autentico  (che  perhò  io  sino  qui,  et  fin  a 
tanto  che  non  mene  chiarisco  meglio,  non  ne  credo  nulla),  che  ho  inteso 
che  fra  pochi  giorni  veniranno  qui  personagi  di  Francia  con  resoluta 
et  ampia  commissione  a  stabbilire  la  pace,  il  che  quando  fusse,  so  ben 
certo  che  portariano  di  restituire  il  Piamonte,  perchè  senza  quello  non  25 
sariano  ricevuti  da  questa  Maestà,  come  sanno  ben  Francesi,  che  ne 
son  stati  chiariti 2);  ma  nondimeno  (come  dico)  non  ne  credo  nulla, 
non  mi  essendo  maxime  contìrmato  da  monsignor  d'Aiace  per  le  sue 
Fbr.  r,  de  5  di  questo,  quale  ho  recepute  due  bore  fa;  ansi  me  inonstrano  più 

presto  il  contrario,    et  a  scrivere  liberamente  quello  che  de  qui  si  sente,  30 
quanto  che  Sua  Santità  ci  usasse  più  una  diligentia  che  un'  altra, 
oltre  a  quello  che  monsignor  di  Caserta  ne  haverà  referito  viva  voce. 

')  Der  Jlauptbrief  ist  mitgeteilt  zu  tir.  121     Außerdem  beauftragte  Farnese 
Ventilo,  com  Kaiser  eine  gewisse  Vergünstigung  für  seinen,  Farnese*,  Vetter  den 
Grafen  Santa  fiore,  zu  erwirken;  er  erwähnt  dies  in  gleichzeitigen  Schreiben  an  35 
Granvella  und  Arras  (Konzepte  in  l'arma),  denen  er  die  Angelegenheit  empfiehlt. 

*)  Eine   neue   außerordentliche  Sendung  von  Seiten  Frankreich*  unterblieb, 
wogegen  Mrnages  um  Mitte  Marz  beim  Kaiser  abermaU  das  Vermähl ung*projekt 
zwisclien  Philipp  und  Margareta  zur  Sprache  brachte;  doch  lehnte  Karl  dann  in 
der  That  jede  Vereinbarung  ab,  die  nicht  auf  der  Grundlage  der  Herausgabe  Pie-  40 
monts  beruhe:  ».  u.  nr.  136. 
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dico  che  ogni  offitio  che  Sua  Beatitudine  vi  facesse,  sarebbe  ben  degno 
di  Sua  Santità,  ma  quanto  a  me  inutile  da  questa  banda,  per  essersi  lassati 
chiaramente  intendere  Sua  Maestà  et  monsignor  di  Granvela,  come  dal 
sudetto  monsignor  di  Caserta  quella  bavera  inteso,  massime  che  la  cosa 
5 sta  risoluta  nel  animo  di  Sua  Cesarea  Maestà,  di  non  far  nulla  senza 
la  restitutione  sudetta.  et  volendo  il  re  restituire,  la  pace  sarà  stabilita 
senza  altro  raezo.  pur  tuttavia  ne  retentarò  un  poco  con  questi  mi- 
nistri, et  per  l'altro  dispaccio  ne  scriverò  più  resolutamente. 

Questi  ambasciatori  de  Protestanti  non  più  tosto  è  arrivato  mon- 
to signor  de  Granvela  che  son  stati  seco,  et  tutto  hoggi  par  che  si  occupo 
con  loro,    il  che  è  causa  che  non  son  potuto  essere  seco  altramente  per 
anchora. 

Si  aspetta  qui  la  venuta  del  vicccancelliere  Naves,  qual  Sua  Maestà 
ha  mandato  a  domandare,  et  alla  venuta  sua  da  quello  che  portarà,  si 

15farrà  deliberatione  o  de  seguitare  il  viaggio  adesso  a  Ratisbona  o  far' 
altro  disegno,  il  che  si  saperti  fra  pochi  giorni. 

Quanto  alla  cosa  di  Colonia  Sua  Maestà  diede  il  mandato  alla 
università  et  clero,  come  fu  scritto  di  commune,  quando  era  qui  mon- 
signor Dandino       ma  la  università  et  clero  non  par  che  lo  vogliano 

20  usare,  desiderando  di  havernc  più  presto  la  sententia,  per  la  quale  si  fa 
tuttavia  instantia2),  et  non  sarà  se  non  molto  bene  et  approposito  per 
contener  quel  clero  in  offitio  et  per  dare  occasione  che'l  coadiutore  possa 
8ubintrare,  il  quale  tanto  con  la  parte  et  parentato  che  ci  ha,  come  per 
il  favore  di  Sua  Maestà  potrebbe  facilmente  escludere  l'arcivescovo. 

25  et  io  so  che'l  clero  non  aspetta  meglior  Missia  in  questa  causa  che  la 
sententia  della  privation  sua,  havcndo  sino  qui  tenuto  per  male  la  tar- 
danza che  di  là  se  usava  nel  procedere;  circa  che  li  ho  molto  io  ac- 
quetati con  lettere  et  resi  capaci  che  non  tanto  non  si  è  mancato  di 


')  Über  die  Erlasse  dea  Kaisers  in  dei'  Kölnischen  Angelegenheit  s.  o.  zu  nr.  117. 

30  *)  Am  12  Februar  war  Naves  in  Köln  erschienen  und  hatte  den  Gegnern  des 
Erzbischofs  den  kaiserlichen  Schutz  zugesichert ,  auch  die  Mandate  gegen  jenen 
publizieren  lassen.  Doch  heißt  es  in  einem  anonymen ,  dem  Erzbischof  feindlichen 
Bericht  aus  Köln  vom  26  Februar:  decretutn  Caeaaris  in  eam  vilipensionem  apud 
plerosque  hic  adduetum  est  ut  pene  nihil  obtentum  putent.    Neapel,  Carte  Farnes. 

35  fase.  <;i»7  Abschrift.  Andererseits  erzählt  der  Mantuaner  Capilupo  am  27  Februar, 
die  Kölner  Geistlichkeit  habe  jenes  kaiserliche  Mandat,  welches  sie  von  ihren  Pflichten 
(fegen  den  Erzbischof  im  Falle  fortgesetzten  1'ngeliorsams  des  letzteren  lossprach, 
drucken  lassen  col  titolo  di  declarationc  et  sentenza  diffiiiitiva,  il  che  Granvela  ha 
barato  molto  per  male  et  ha  molto  gridato.  —  Über  die  Bemühungen  der  Gegner 

40  Hermanns  beim  Kaiser  verbreitet  sich  auch  ein  anderswo  mitzuteilender  Brief  des 
Canisius  an  Gropper  vom  14  Februar  1510. 


Digitized  by  Google 


1 

568  No.  123-  124:  1546  Februar  20-23. 


/.1/6"    niente,  ma  vi  si  è  umili  ogni  opportuna  diligenza,  non  restarò  tuttavia 
'  "f>  di  far  l'ollìtio  che  lei  comanda  con  il  padre  confessore,  il  quale  in  vero 

si  è  portato  da  strenuo  soldato  di  Christo  in  la  sudetta  causa  

Fbr.  20         Da  Mastrich  el  dì  20  di  febraro  1546. 


Fbr.  93  124.    Ventilo  art  Farnese:  Graticcila  timi  die  protestantischen  Gesandten.  5 
Berichte  Naves\  wonach  die  Protestanten  aus  aufgefangenen  Ii  riefen 
Farneses  von  umfassenden  Rüstungen  der  Kurie  wider  sie  unter  Ver- 
mittlung des  Kardinals  von  Augsburg  Kunde   haben.    Neue  Grcnz- 
hmferenz  ran  Frankreich  vorgeschlagen;  die  Friedenssache  unvtTätulert 
keine  Handhabe  zu  päpstlicJter  Einmischung.    Ankunft  Francescos  da  10 
Este  am  Hofe.    1540  Februar  2H  Mastrieht. 

Aus  Neapel,  Grande  Archino  Carte  Farnesiane  fase.  728  Orig.,  z.  T.  in  Chiffel' 
mit  beigeliendem  Decifrat.    Präsentiert  am  7  März,  beantwortet  11. 

Hoggi  son  stato  con  monsignor  di  Granvela  et  tt)  ho  cercato  di  in- 
tendere quello  che  si  portavano  questi  imbasciatori  di  Protestanti,  mi  15 
ha  detto  che  non  hann'  ancor  potuto  dar  la  loro  instruttione  ma  che 
a  lui  hanno  detto  di  venire  per  le  cose  del  arcivescovo  di  Colonia;  ma 
che  lui  non  crede  che  non  habbino  altro,  maxime  che  vi  son  tutti  li 
Fbr.  24  ambasciatori  degF  elettori  layei.    ma  che  domani  deve  venir*  il  vicc- 

cancelliere  Naves,  alla  venuta  del  quale  Sua  Maestà  li  darà  l'audientia,  20 
et  alhora  daranno  tutto  quello  che  hanno  in  la  loro  instruttione,  et  che 
tutto  mi  communicarà  confidentemente,  che  io  stia  sopra  di  lui  etc.  et 
cosi  aspettarò  che  sieno  oditi  per  intenderne  il  tutto,   et  il  detto,  tirato  k) 
da  questo  ragionamento,  mi  ha  fatto  eommunicar  da  monsignor  d'Aras 
alcune  lettere  che  gli  ha  mandato  questa  mattina  il  predetto  Nave»,  25 
che  è  :  come  Protestanti,  et  maxime  langravio,  gli  ha  mostrato  lettere 
intercette  di  V  S.  Kma-),  dove  lei  scrive  lo  aiuto  che  Sua  Santità  vo- 
leva dare  al  duca  di  Bransvic,  et  che  havevano  aviso  di  Roma  ohe 
doveva  venire  legato  con  20000  fanti  et  cavalli  nella  impresa  della 
guerra  contra  loro,  et  il  signor  duca  nostro  Ottavio  venire  capitano;  et  30 
che  digià  si  erano  ordinati  et  fatti  li  padiglioni  bravissimi  et  fatti  tutti 

»)  tttgiìtu  fin  i'hìfftr.    b)  Sic  t 

l)  S.  bei  Neudecker,  Mcrkw.  Aktenstücke,  S.  606-613  die  Instruktion  für  die 
protestantischen  Deputierten  an  den  Kaiser  inbetreff  Kurkòlns,  und  dasselbe  Stück 
samt  einer  Nebeninstruktion  über  die  kaiserlichen  Jiüstungen  bei  Sattler,  Gesch.  35 
Würtembergs  unter  Herzogen  III,  S.  265-270  nr.  77.     Vgl.  dazu  die  Frorterungen 
bei  r.  lfruffel  IV,  S.  31  A.  57. 

*)  Von  einer  aufgefangenen  Briefsendung  der  Kurie  an  den  Kaiserhof  ictiß 
auch  der  Venetianer  Mocenigo  aus  Augsburg  (8  April  1546)  zu  berichten:  Venet. 
Depp.  I,  S  54S.  40 
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gl'altri  apparati,  et  di  più  havevano  aviso  che'l  cardinal  d'Augusta  t646 
era  stato  trainator  di  questa  impresa  et  che  si  haveva  gii!  fatto  far'  bt  '  " 
una  armatura  j)er  intervenirce  in  persona,  queste  lettere  monsignor  d'Aras 
me  le  lesse  tutte,  che  erano  in  lingua  francese,  et  su  l'andata  mia  al 
òimproviso,  che  non  penso  possa  esser  cosa  finta,  che  lui  si  trovava  lo 
lettere  appresso  di  se.  laonde  pensa  monsignor  di  Granvela  che  però 
questi  imbasciatori  habbino  altra  cosa  che  del  arcivescovo  di  Colonia, 
tuttavia  tengano  detto  sempre  monsignor  di  Granvela  et  gl'altri  di  quanto 
scandalo  sia  stato  il  publicare  di  là  l'anno  passato  questa  cosa,  laonde 
10  Protestanti  ne  sonno  fatti  conscii  et  previsti,  et  dicendoli  io  che  tutto 
rimediaria  Dio  con  l'andata  di  Sua  Maestà  a  Katisbona  et  con  fare  la 
impresa,  t disse:  in  nome  di  Dio  si  andarà;  eamus  et  omnes  in  arma 
stamus'  •).   Dio  sa  poi  quel  che  sarù  ').   attendarò  ad  penetrare  le  com- 

15  ')  In  Trient  gingen  damals  allerlei  beunruhigende  Gerüchte  über  die  Absichten 
der  I*rotestanten  um.  Diese  sollten,  erzählte  Kardinal  Madruzzo  am  29  Januar, 
nachdem  sie  neuerdings  durch  die  Aufnahme  der  Kurfürsten  Köln  und  Pfalz  in 
ihren  Bund  ihre  Macht  verstärkt,  dem  Kaiser  angeboten  haben,  Piemont  von  Frank- 
reich zurückzuerobern,  falls  er  auf  seinen  Bund  mit  dem  Papste  verzichte  und  das 

20  Konzil  fallen  lasse.  Massarelli  bei  Dullinger  S.  2.r>t.  -  Einige  Wochen  später 
aber  erzählte  man  sich,  daß  eine  Abordnung  der  Protestanten  in  Trient  erscheinen 
werde,  um  die  l'nr echt  maß igkeit  des  Konzils  nachzuweisen.  Einer  der  Gesandten 
K.  Ferdinands  sollte  einen  Brief  aus  Deutschland  erhalten  haben,  worin  gefragt 
tcurde,  ob  jene  Deputierten  bereits  angekommen  seien.    So  berichtete  der  Kardinal 

25  VOM  Trient  am  23  Februar  an  Massarelli,  der  sich  doch  bewogen  fand,  die  Sache 
den  Konzilslegaten  mitzuteilen:  Massarelli  im  Diarium  Ann.  1)2  vol.  Dl,  fol.  83. 
Wir  finden  denn  auch,  daß  Cervino  in  einer  particularis  an  Farnese  vom  24  Fe- 
Itruar  der  Sache  Erwähnung  thut:  bei  den  heute  zu  Ehren  des  Geburtstages  des 
Kaisers  von  den  Kardinälen  Madruzzo  und  Pacheco  gegebenen  Gastmählern  sei 

30  bei  Tisch  davon  geredet  worden  —  credo  por  burla  —  che  Lutheraui  mandavano 
•  •uà  alcuni  nobili  bene  dotti  a  sostentare  con  li  canoni  in  mano  che  questo  concilio 
non  era  legitimo.  Orig.  in  Parma,  Carteggio  Farnes.  —  Am  26  Februar  schrieb 
übrigens  auch  der  Bischof  von  Fano  über  die  nämliche  Angelegenheit  an  den 
Herzog  von  Ferrara,  allerdings  mit  dem  Zusatz  laqual  cosa  io  non  credo,  perchè 

35  Protestanti  dariano  auttoritii  al  concilio  in  questo  modo,  che  essi  fuggono  quanto 
più  possono.  Der  tiämlicte  Bericht  erzählt  ferner,  daß  dem  Bunde  der  Protestanten, 
icelehe  eintretenden  Katholiken  gestatteten  an  ihrer  Konfession  festzuhalten ,  auch 
Kurmainz  beigetreten  sei  per  assicurare  le  cose  sue ,  a  tal  che  Sua  Maestà  dissig- 
nando  di  disunire  Germani,  ogni  dì  gli  unisce  più.    Auf  der  andern  Seite  hätten 

40  freilich  die  Beichsstädte  [der  Bericht  sagt:  terre  di  Sassoniay  heimlich  beim  Kaiser 
über  die  Insolenz  des  Landgrafen  Klage  geführt,  il  qual  non  possono  più  suppor- 
tare, et  le  hanno  mostrato  la  via  di  castigarlo,  et  havendo  essi  in  ordine  3000  ca- 
valli et  42  insegne  di  fanterie,  le  quali  erano  disegnate  a  Inghilterra,  hanno  mostrato 
al  imperatore  quanto  sia  facile  il  convertir  l'armi  di  costoro  contra  langravio  etc. 

45  Modena,  Arch.  di  Stato,  Orig. 
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1546  missioni  di  questi  Protestanti,  le  quali  non  sonno  per  mio  giudicio  se 
non  importanti  et  d'altro  che  delli  latti  del  Coloniense,  et  subito  ne  darò 
aviso  tt). 

Parlai  delle  cose  della  pace,  volendomi  chiarire  se  gli  era  il  vero 
che  dovessero  venir  qui  ambasciatori  dal  re  a  stabilirla  etc.  me  rispuse  5 
a  buona  ciera  che  non  era  niente,  ma  che  era  ben  vero  che  si  era  fatto 
instantia  dal  re  che  si  facesse  un'  altra  dieta  in  Cambrai  per  l'interessi 
privati  et  per  li  robamenti,  che  tuttavia  si  faceva  dall'  una  parte  et 
dall'  altra  in  quelli  confini,  et  così  si  andò  et  mandò;  ma  che  quanto 
alla  pace,  che  Sua  Maestà  Christ"1*  fa  professione  di  volere  perseverare  et  10 
continuare  nella  pace  con  Sua  Cesarea  Maestà,  la  quale  tiene  il  medesimo 
animo;  ma  che  nel  resto  non  ci  ò  altro,  et  exhortandolo  io  che  si  af- 
latigassc  ad  questo  santo  stabilimento  (sopra  di  che  io  non  havevo  lettere 
da  Nostro  Signore  et  V.  Ulma  S  che  non  ne  l'ussero  piene),  disse  che  lui 
non  vede  fondamento  in  che  potesse  exhortare  Sua  Santità  a  far  un  15 
officio  più  ch'un  altro  che  havesse  effetto,  che  lui  non  vuol  dare  parole, 
come  potria,  in  exhortare  et  fare,  ma  che  se  i  vedesse  pur  un  solo  buscetto 
dove  si  potesse  attacare  ad  spingere  Sua  Santità  a  questo,  che  potesse 
pensare  che  reuscisse  con  honore,  lo  farria  benissimo  volentieri;  ma  che 
non  ci  vede  cosa  buona  nò  di  fundamento  fin  qui.  et  promette  in  caso  80 
che  le  cose  vengano  a  stato  che  vi  si  possa  fare  fundamento,  che  non 
mancarli  de  ricordare  tutto  et  communicar'  et  fare  che  sopra  ogni  altra 
cosa  ci  sia  l'honor  di  Sua  Santità  et  di  quella  santa  sede  et  della  Illm* 
casa  sua.  tutto  questo  discorso  mi  ha  fatto  in  aprendo  io  la  bocca  a  voler 
intender'  se  gli  era  vero  che  venissero  ambasciatori,  6enza  che  facesse  an-  25 
cora  altro  officio  sopra  ciò,  di  modo  che  come  scrissi  per  l'altre,  nò  credo 
sia  per  adesso  per  muoversene  nulla,  nò  Sua  Cesarea  Maestà  darrii  orecchie 
a  niente  se  primo  non  si  viene  con  la  restitutione  del  Piamonte  in  roano, 
et  questo  come  sia  l'attabile,  lo  lasso  al  prudente  iudicio  di  V.  Illm*  S. 

L'altra  sera  arrivò  qui  il  signor  don  Franceso  da  Este,  non  so 30 
però  se  da  se  o  chiamato,  benchò  si  dice  che  sia  venuto  da  se  et  per 
avvicinarsi  il  tempo  quando  si  havesse  a  fare  di  Sua  Maestà  qualche 
eoa,  per  mostrarse  per  fare  il  debito  da  bon  servitore  etc  ')  per  avviso. 
Fbr.23        Da  Mastrich  el  dì  23  di  lebraro  1546  2). 

n)  llui  hi' ihm  Chif'm.  35 

V  Vgl.  die  Depesche  Serristoris  vom  6  Marz,  r.  Druffel  IV  nr.  36,  wonach 
die  Kate  am  Kaiserltofe  im  linfe  großer  Franzosenfreundlichkeü  standen,  tea* 
l'rammco,  der  Bruder  des  Herzogs  Ercole  II  ron  Ferrara,  mittels  Anerbieten 
seiner  Dienste  beim  Kaiser  durch  die  That  :u  widerlegen  beabsichtigte. 

*)  Eine  Depesche  vom  22  Februar,  welche  Farnese  in  nr.  129  erwähnt,  findet  Ai) 
sich  nicJit  ror. 
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125.  Marsupino  an  Kardinal  Cervini  :  Ungarischer  Jleichstag  in  Preß-  1546 
barg;  Kopfsfeuer  zur  Aufstellung  von  Heiteret  und  Fußvolk  an  der 
Donau  wider  die  türkischen  Raubzüge.  Peter  Pereng.  Die  Ungarn  und 
Erzherzog  Maximilian.  K.  Ferdinand  nach  Regensburg  zum  Kaiser. 
5  Die  Forderungen  der  protestantischen  Fürsten  als  liedingungen  für  den 
Reiehstagsbesnch.  Krieg  in  Sieht;  Rüstungen.  Leidenschaftlicher  Haß 
gegen  Kaiser  und  Papst.    Hoffnung  auf  Sieg.    1546  Februar  Wien. 

Aua  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig. 

Alli  10  di  questo  scrissi  alla  Rm'  V.  S.  ')  come  questa  Maestà  era  Fbr.  10 

10 andata  a  Posonio  a  far  la  dieta  con  li  Ungali2),  li  quali  tutti  d'accordo 
hanno  offerto  al  re  due  scudi  per  testa  l'anno  por  tenere  alli  confini  de 
qua  et  de  là  del  Danubio  quattro  mila  cavalli  et  qualche  fanteria,  acciò 
li  Turchi  non  radino  danneggiando  s\  domesticamente,  come  fanno  etiam 
sub  indutiis  3).    practerea  Perini  Peter  era  lì  et  havea  essere  liberato, 

15  pagando  una  grossa  somma  di  danari  et  dando  alcune  castella  et  Agria  4); 
di  maniera  che  crediamo  che  Sua  Maestà  habia  assettar  assai  bene 
quelle  cose,  li  Ungati  instano  et  vorrebbouo  el  principe5)  in  Ungarin; 
offeriscono  assai  honorata  provisione. 

Sua  Maestà  ritornala  fra  quattro  di  a  Vienna  a  fare  el  carnovale  G); 

20  per  Praga  andrà  a  Ratisbona,  dove  la  Maestà  Cesarea  scrive  voler  essere 

alli  15  di  marzo  proximo  7),  la  quale  ha  sollicitato  li  principi  lutherani  Mr:.  15 
a  venire  alla  dieta,  li  quali  hanno  risposto  che,  se  prima  non  son  certi 
delli  tre  articuli  giA  domandati,  che  non  vogliono  venire,  cioè  :  che  siano 
sicuri  di  perpetua  pace  in  Germania  ;  che  si  reformi  la  Camera  Imperiale 

25  et  si  facci  el  concilio  verso  Argentina. 

•J  Über  die   Wiederaufnahme  der  Berichterstattung  MarsupinoB  nach  seiner 
Rückkehr  von  der  Kurie  s.  o.  zu  nr.  53  (letzte  Anmerkung). 

*)  Xach  Fessler-  Klein  Gesch.  v.  Ungarn  III,  S.  533  dauerte  der  Reichstag, 
dem  Ferdinand  persönlich  vorsaß,  vom  25  Januar  bis  zum  2  Februar. 
.'10        3I  Aus  Kroatien  ging  Ende  Januar  1540  aufs  neue  eine  hilfejlehende  Gesandt- 
schaft an  die  Kurie  ab.    Ein  Beglaubigungsschreiben  richteten  Minister  provincia*; 
Croatiae  et  omiies  patres  et  fratres  am  31  Januar  an  den  Kardinal  San  Giorgio 
auf  den  Kamen  des  frater  Georg  custos  provinciae  uostrae,  den  sie  wegen  der  quoti- 
dianac  Turcharura  ineursioues  nach  Horn  senden:  Parma,  Cart.  Faru.  Orig. 
35        *)  l.'ber  die  Gefangennahme  Perenys  durch  K.  Ferdinand  1512  sowie  die  vor- 
ausgehenden und  nachfolgenden  Begebenheiten  vgl.  Buchholz  V,  S.  176  ff. 
Erzherzog  Maximilian. 
*)  Bas  Jahr  1540  hatte  den  spätes/möglichen  Ostertermin  25  Aprii;  der  Karneval 
fiel  daher  zteischen  den  4  und  10  März. 
A0        r>  .Schon  in  den  angeführten  Depeschen  vom  30  Januar  gab,  wie  erwähnt,  der 
Kaiser  an,  wann  er  in  Begensburg  zu  tein  gedenke  und  forderte  Ferdinand  auf, 
$ich  gleichzeitig  dort  einzustellen. 

N  mit iaturbe rieht",  fruit-  AMt-iliing,  IM  VIII. 
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1546  Di  questo  si  fa  iuditio  ch'habi  a  nascere  guerra,  et  ognuno  si  appa- 

1  br'  ~8  recchia  ;  et  se  si  verrà  a  guerra,  la  sani  crudele,  arrabiata  et  inaudita, 
già  tutti  li  Lutherani  sono  d'accordo  a  defendere  '1  Coloniense  contra 
chi  lo  voglia  offendere,  imperò  sapendo  V.  S.  questo  tutto  meglio  di 
me,  non  mi  distendalo  più  oltre;  ma  gran  cosa  è  che  questa  natione  5 
sia  sì  infuriata  contro  la  sede  apostolica  et  contra  l'imperatore,  al  quale 
ragionono  di  fare  la  barba  di  stoppa,  se  potranno,  et  vanno  di  strane 
girandole  atorno,  ma  io  spero  che  dominus  Deus  conterei  cogitationes, 
vires  et  animum  di  questi  animali! 
Fbr.28        In  Vienna  28  febraro  1546  l)  10 

Mrz.  l  126.  Vnallo  an  Farnese:  Die  Antwort  des  Kaisers  an  die  protestan- 
tischen desumiteli  steht  bevor.  Ihre  Forderungen  betreffen  das  Vorgehen 
gegen  Kurköln;  die  Erhaltung  des  inneren  Friedens;  das  Konzil.  Vor- 
sehläge der  Braunschweigischen  Eddleute  an  den  Kaiser  zur  Bekriegung 
des  Jjandgrafen  Philipp.  Erwarten  dir  Entscheidung  in  Regensburg.  15 
1546  März  1  Mastrieht. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fase.  602  Orig.,  großenteils 
chiffriert,  mit  bei  gellendem  Decifrai. 

Fbr.  26         Doppo  l'ultime  mie  de  26  del  passato  *)  non  ì*  accaduto  qui  altro  di 
nuovo,  perchè  Sua  MaestiV  non  ha  dato  anchora  la  resposta  a  questi  20 

')  Einen  am  10  März  erhaltenen  Brief  Mnrsupinos  (wohl  den  vorliegenden) 
übersandte  Cervino  mit  Schreiben  vom  11.  an  Farnese:  Florenz,  Carte  Cenrin. 
filza  7  foL  77  Konz. 

*)  Diese  Depesche,  deren  Empfang  Farnese  in  nr.  132  bestätigt,  feldt,  wogegen 
ein  Brief  Yerallos  an  die  Konzilslegaten  vom  angegebenen  Tage  vorliegt.    Non  25 
havendo,  heißt  es  hier,  questi  ambasciatori  de  Protestanti  havuto  primo  l'audientia 
da  Sua  Maestà  che  questa  mattina,  non  si  è  potuto  pienamente  penetrare  tutto 
quello  che  hanno  domandato,  quantunche  se  Ria  pure  inteso  che  habbino  raccomman- 
dato  a  Sua  Maestà  l'arcivescovo  di  Colonia,  quale  è  incorso  la  pena  del  mandato 
fattoli  da  Sua  Maestà  che  restituisse  fra  15  giorni  quanto  bavera  innovato  nella  ;K» 
diocese  sua  di  Colonia  [vgl.  ob.  zu  tir.  123;  die  F^rist  tear  wohl  von  dem  Erscheinen 
Naves'  in  Köln,  12  Februar,  an  zu  rechnen,  lief  also  eben  damals  ab] ,  et  hanno 
anchora  pregato  Sua  Maestà  che  voglia  esser  contenta  che  le  cose  di  Germania  si 
conserteno  per  altra  via  più  civile  et  urbana  che  sia  possibile,  senza  che  se  ne  venga 
ad  altri  inconvenienti  maggiori.  —  Von  dem  Anbringen  der  Gesandten  zu  gunstenZb 
Kurkölns  spricht  auch  der  schon  zu  nr.  123  angezogene  Bericht  Cajnlupos  vom 
27  Fcbr ,  mit  der  Bemerkung  am  Schluß:  sc  l'imperatore  non  rivoca  il  comiitauda- 
mento,  stima  il  nontio  che  Protestanti  non  piglino  occasione  di  negare  di  venire 
alla  dieta,  come  quasi  certi  che  Sua  Maestà  debba  volerli  far  ubedire  per  forza.  — 
Auch  Serristori  erstattete  am  27  Februar  Bericht  über  das  Anbringen  der  Depw  40 
Herten,  und  nochmals,  nach  genaueren  Informationen,  am  6  März,  wo  er  (ebenso 
wie  Capilupo  a.  a.  0.)  ausdrücklich  die  beiden  Gesandtschaften,  die  der  Laienkur 
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ambasciatori  di  Protestanti,  laqual  però  deve  dare  boggi  alle  22  höre,  AMA 
elio  non  mi  aspettando  il  corriero  ebe  va  in  Augusta,  con  laqual'  occasione  **' 

fiirsttn  und  die  der  protestantischen  Fürsten  und  Stände,  die  auch  getrennt  em- 
pfangen wurden,  auseinanderluilt.  Der  Florentiner  berichtet:  Vennero  in  due  inani; 
5  l'una  a  nome  delli  tre  elettori  temporali,  l'altra  delli  Luterani,  li  delti  elettori 
exposero:  i  loro  signori  per  el  desiderio  et  buona  voluntà  che  tenevano  di  vedere 
accomodate  et  composte  le  cose  della  fede  per  l'utile  et  quiete  universale  della  Ger- 
mania, liavcrli  mandati  a  supplicare;  a  Sua  Maestà  clic  si  volesse  degnare  di  trovare 
qualche  buou  mezzo,  mediante  el  quale  si  potesse  darvi  qualche  forma,  et  che  loro, 
10  come  membri  dell'  imperio  sendo  obligati  favorirlo  et  aiutarlo,  s'offerivano  di  far 
ogui  cosa  a  loro  possibile,  perchè  si  trovasse  decto  mezzo,  el  (piale  confidavano 
però  che  non  fusse  per  mancare  a  Sua  Maestà  ogni  volta  che  più  presto  be- 
nignamele et  quietamente  volesse  provedervi  che  per  questa  via  che  pareva  loro 
haverc  inteso  eh1  ella  disegnava,  per  ci  mezzo  dell'  arme,  effusione  di  sangue,  mine 
l.r»  di  terre  et  altri  mali,  i  quali  non  potrebbero  anco  però  essere  senza  grave  danno 
dilla  Maestà  Sua,  debilitandosi,  come  faricno,  le  forze  dell'  imperio,  et  con  queste 
et  altre  simili  parole  molto  humilmentc  la  supplicorouo  et  con  molta  instantia,  a 
volerei  fare  qualche  buona  provisione,  non  lasciando  di  raccomandare  caldamente 
ci  vescovo  di  Colonia-    parlorono  dipoi  li  ambasciatori  luterani ,  ancor  loro  humi- 

2*1  lissimamente  et  con  insolita  mansuetudine,  dicendo  come  nella  dieta  passata  era 
per  Sua  Maestà  stato  ordiuato  et  firmato  co'l  suo  sigillo  che  inai  non  si  farebbe 
concilio  generale,  se  prima  non  se  no  facesse  uno  nationale;  et  che  scudo  di  pre- 
sente stato  aperto  questo  in  Trento,  non  sapevano  se'l  papa  l'haveva  aperto  come 
da  se  o  pure  con  consenso  di  Sua  Maestà,  la  quale  supplicavano  a  volere  osser- 

25  vare  loro  (pianto  s'era  couvenuto  et  stabilito  nella  detta  dieta.  —  Einigeè  Nähere 
geben  noch  die  avvisi  della  corte  Cesarea  di  IH  di  marzo  154H  in  den  Carte  Cer- 
viniane  (filza  28)  :u  Floren;:  Temendo  Lutherani  di  haver  guerra  contro  di  loro 
[da]  Sua  Maestà,  il  pontifice  et  da  li  Catholici  di  Germania,  hanno  mandato  am- 
basciatori all'  imperatore  che  Sua  Maestà  non  voglia  interpretiere  guerra  contro 

30  loro  per  causa  della  religione ,  ma  che  voglia  trovare  alcuni  buoni  et  con- 
venienti mezi,  con  li  quali  voglia  accomodare  decta  causa  et  non  per  via  d'arme, 
che  saria  la  total  ruina  di  Germania  et  de  l'imperio;  che  nella  causa  del  vescovo 
di  Colonia  Sua  Maestà  voglia  procedere  con  più  dementia  et  che  voglia  lasciarli 
usare  certi  articuli  nella  sua  dioeese  sino  a  un  certo  provincial  concilio;  che  non 

Xi  siano  astrecti  andare  al  concilio  di  Trento,  ma  che  Sua  Maestà  li  conceda  un  collo- 
quio, come  li  ha  promesso,  per  vedere  si  la  controversia  si  potrà  amichevolmente 
comporre;  et  quando  non  voglia  questo,  li  conceda  un  sicuro  et  libero  concilio 
nationale  in  Germania,  nel  quale  Sua  Maestà,  li  electori  et  li  altri  principi  dello 
Imperio  con  l'assistentia  delli  houiini  più  docti  et  di  santa  vita  siano  giudici,  et 

40  questa  fu  la  propostone  generale;  in  particulare  fu:  che  l'ambasciatore  del  duca 
Mauritio  di  Saxonia  venne  a  scusare  suo  patrone  circa  al  fatto  del  duca  di  Hrans- 
vich,  con  dire  che  non  era  stato  preso  sotto  la  fede  di  esso  di  Saxonia,  perche  non 
si  trovarà  mai  che  egli  l'habbia  assicurato,  quello  di  lantgravio  per  escusare  che 
non  lo  relassa;  disse  che  l'haveva  tolto  in  questa  guerra  et  in  sua  defensione,  oltra 

45  che  resta  il  timore  che  si  costui  di  Bransvich  esce  di  fuora,  come  desideroso  di 
seditione  et  nuova  guerra,  che  conturbarà  la  pace  et  la  quiete  della  religione  loro, 
quello  del  eonte  Palutino  è  venuto  a  scusar  suo  patrone,  perchè  l'andò  alla  dieta 

:;«;* 
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1546  gerivo  queste,  non  la  posso  scrivere  di  eerto,  maxime  che  monsignor  di 
tfr<"  1  Granvela  non  mi  ha  voluto  comunicar  niente  tin'  a  tanto  che  Sua  Mae- 
stà non  li  ha  resposto,  ma  per  quel  che  si  intende,  loro  domandano 
tre  cose  a  Sua  Maestà:  la  prima  clic  non  voglia  procedere  contra  l'arci- 
vescovo di  Colonia  così  a  furia  a  nuli'  altra  declaratione  doppoi  passati  5 
li  15  dì  di  termine  dati  nel  mandato  che  si  mandò  (come  anche  si 
scrisse  all'  bora);  la  sccunda  che  parendoli  detto  mandato  molto  com- 
minatorio, non  voniano  che  se  venisse  a  qualche  turbatione  per  via  di 
arme,  et  però  supplicano  che  Sua  Maestà  voglia  vedere  di  componere 
le  cose  di  Germania  per  altra  via  che  per  quella  dell'  arme,  perchè  in  10 
cambio  di  componerle  si  turbariano  molto  più.  la  terza  che  desiderano 
de  intendere  si  Sua  Maestà  ha  consentito  alla  apertione  del  concilio  in 
Trento  o  non;  ehe  se  non  lo  ha  consentito,  che  voglia  concedere  che 
habbino  et  possano  fare  un  concilio  nationale,  come  Sua  Maestà  li  ha  sempre 
promesso  nelli  recessi  delle  diete  passate;  si  anehora  Sua  Maestà  ci  15 
havessc  consentito,  che  loro  si  tengano  aggravati,  perchè  non  selli  osserva 
quello  che  li  è  stato  conceduto  Dell'  ultima  dieta  di  Vormes,  et  primo 
della  precedente  di  Spira,  che  è  quanto  alle  cose  della  religione  si  faccia 
il  colloquio,  il  quale  è  adesso  in  essere  per  la  executione  del  detto  re- 
cesso di  Vormes,  et  che  nella  dieta  di  Katisbona  propria  poi,  alla  quale  20 
si  remetteranno  le  cose  del  colloquio,  si  determinali*  quid  agendum,  di 
modo  che  essendosi  adesso  proceduto  alla  apertura  del  concilio,  il  quale 
loro  non  lo  possono  approbare,  sì  per  essere  inditto  dal  papa,  come  per 
el  loco  che  si  può  dire  essere  in  Italia  et  sotto  patrone  iurato  al  papa, 
non  possono  se  non  tenersene  per  aggravati,  che  però  la  supplicano  a  35 
rimediare,  primo  con  lassare  bavere  il  progresso  suo  al  colloquio,  et 
doppoi  con  il  concederli  il  concilio  nationale,  con  il  quale  possano  deter- 
minare et  componere  le  cose  della  religione,  donde  depende  la  pace 
publica  di  Germania. 

Questi  sono  li  tre  capi  principali,  secondo  ho  potuto  ritrarre  tin  qui,  '*' 
alli  quali  Sua  Maestà  respondei  à  hoggi,  benché  penso  che  la  resposta 

di  Franchfurte,  con  dire  cho  vi  andò  per  servigio  di  Dio  et  di  Sua  Maestà  et  per 
consultare  ehe  non  nascesse  guerra  iti  Geriuauia  per  desiderio  della  religione,  et 
che  non  si  trovarli  che  sia  fatto  Lut Iterano  uè  intrato  nella  lega  Stnalcaldica,  si- 
bene  ha  permesso  uel  Palatino  suo  stato  certi  articuli ,  perchè  lo  fece  per  avviare  3Ì> 
a  maggior  mali  et  alla  religione  di  suoi  populi  ;  et  che  esso  non  volo  altra  lega  ohe 
quella  di  Sua  Maestà,  sotto  la  cui  protectioue  vole  vivere  et  morire,  allegando  haver 
refiutati  gran  partiti  da  Lutherani.  a  tutti  questi  Sua  Maestà  tanto  in  genere 
quanto  in  spettali  li  ha  risposto  che  in  Katisbona  li  risolverà  et  li  ha  lassati  molto 
suspesi  senza  venire  ad  alcuno  individuo  Des  Näheren  vgl  über  den  Bescheid  dr%  40 
Kaisers  dus  folgende.  Stück. 


Digitized  by  Google 


SV  12l>:  lMf,  März  1. 


sarà  più  presto  dubia  et  ehe  rimetterà  a  trattare  in  Ratisbona  meglio  15 16 
con  li  patroni  loro  il  tutto,  li  quali  ordina  ehe  vengano  alla  dieta  etc.  M'~'  1 
monsignor  di  Granvella  mi  comunicarli  tutto  et  all'  bora  scriverò  più 
risolutamente  di  ogni  cosa. 

Non  a)  restarò  di  dire  come  ho  penetrato  per  assai  bona  via  che 
con  effetto  sia  qui  proposto  al  imperatore  circa  il  cominzare  ad  appicciare 
la  guerra  contra  questi  heretiei,  et  l'ordine  che  si  darà  o  lassarli  da 
queste  bande,  et  che  havendo  langravio  doppo  la  presa  di  Bransvic 
proceduto  contra  il  cunte  di  Levebergb)  iu  Vesfalia  per  havcrli  dato  aiuto, 

io  et  levatoli  certi  castelli  che  haveva,  al  quale  per  avanti  parecehii  anni 
fa  pare  che  il  vescovo  Monasteriense  levasse  certi  altri  castelli,  per  il 
che  resta  totalmente  senza  stado;  et  appresso  ritrovandosi  molti  nobili 
Germani  soldati,  che  havevano  servito  Bransvic,  inganati  per  la  tede 
mancata  al  detto  duca  di  Bransvic,  non  hanno  cessato  tutto  il  tempo 

ir>che  Sua  Maestà  è  stata  in  queste  bande,  di  proponerli  più  vie,  per  li 
quali  si  potesse  castigare  langravio  et  Saxonia.  laonde  di  concerto 
hanno  proposto  a  Sua  Maestà  che  li  basta  l'animo  di  metter  insieme 
bon  numero  di  gente,  della  qual  sarà  capitano  il  sudetto  conte,  ma  sotto 
nome  poi  del  figlio  del  duca  di  Bransvic.    et  per  coglierlo  al  improviso, 

20  temeranno  questo  ordine  che  il  prelato  conte  capitano  dopoi  ordinate  le 
genti  in  modo  che  senza  longhezza  di  tempo  si  possano  ammassare, 
scriva  al  vescovo  di  Monasterio  che  gli  restituisca  li  castelli  ehe  li  ha 
tolti  et  usurpati,  aspettandone  risposta,  la  quale  non  sarà  se  non  nega- 
tiva; et  havendola  tutto  a  un  tempo  mandare  homini  suoi  ad  iscusarsi 

25  con  Sua  Maestà  che  non  può  lassar  di  cercare  per  ogni  via  di  ricuperare 
il  suo,  et  ammassare  le  genti  apertamente  con  nome  di  andare  contra 
il  Monasteriense,  alloggiando  dette  genti  nel  stato  della  vidua  moglie 
che  fu  del  duca  Herrico  ')  di  Bransvic,  cugino  di  questo,  et  inteso  Sua 
Maestà  la  detta  iscusatione  gli  farà  mandato  penale  che  nou  se  mova 

:$!jaH'  arme,  anzi  che  le  deponga  havcndole  pigliate,  et  :il  Monasteriense 
il  simile  con  lettere  al  capitulo  che  per  niente  lasee  far  gente,  per  il 
che  non  restarà  il  detto  eonte  di  ingrossare,  nientedimeno  per  dimostrare 
di  obviare  meglio  a  questo  disordine  Sua  Maestà  li  deputarli  dui  arbitri 
per  veder  la  difficult\  di  detti  castelli,  li  (piali  saranno  nominati  l'arei- 

3ò  vescovo  di  Colonia  et  langravio,  eome  parenti  et  amici  dell'  una  et  l'altra 
parte;  nò  però  lesteiù  detto  eonte  ehe,  havendo  le  genti  in  ordine;  tutu-, 
non  faccia  vista  di  andare  contra  il  Monasternmse,  et  tutto  a  un  tempo 

»»  Fon  hin  bin  iv  Kuét  rhifrüri 
b)  So! 

40       ')  Katharina,  Witwe  Herzog  Erichs  I.  von  lira  ti  imhtceig- Calenberg. 
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1540  gi  voltarà  contra  langravio  et  scopriranno  il  nome  del  figliulo  di  Bransvic 
Mr"'  1  per  ricuperare  suo  padre,  et  giudicano  con  questa  via  potersi  castigar 
langravio  facilmente,  la  qual  proposta  non  si  crede  la  darà  fino  a 
Ratisbona,  dove  dovendo  risolversi  di  firmar  la  capitolatane  non  posso 
pensare  che  sia  per  dare  se  non  buona  risposta  a  tutto  (se  talhora  non  5 
si  pigliarà  altro  ordine),  quando  si  sarà  trattato  col  duca  di  Baviera, 
et  certo  è  che,  volendo  fare  la  guerra,  non  saria  se  non  ottima  cosa  far 
mover  de  qua  et  poi  di  là  darli  addosso  tutto  a  un  tempo,  ho  voluto  scri- 
vere questo  discorso  cosi  acerbo  come  l'o  inteso  da  bollissimo  loco,  aftinché 
V.  S.  Rma  sappia  il  tutto,  il  quale  se  haverà  progresso  o  no,  si  inten- 10 
derà  poi  in  Ratisbona,  donde  se  ne  darà  aviso.  fratanto  ricordo  la 
secretezza  di  ogni  cosa  per  l'amor  di  Dio,  perchè  Protestanti  hanno 
bonissime  spie  per  tutto  et  sono  diligentissimi  né  perdonano  a  danari. 
Mr:.  1         Da  Mastricht')  il  di  primo  di  marzo  1546*). 

Mr:.  3  127,  Vernilo  an  Farnese:  Aufbruch  des  Kaisers  gegen  Luxemburg. \b 
Trennung  von  den  Pr  inzen  und  dem  größten  Teil  des  Hofes.  Gran  vetta 
nach  Speier  voraus.  Vcrallo  reist  Ober  Trier.  Abfertigung  der  pro- 
ti stunti  sehen  Gesandten  von  Mastricht  am.  Die  Antwort  des  Kaisers. 
Letzterer  sehrint  sie  hinzuhalten;  er  wünscht  den  Krieg  um!  strebt  bald- 
möglichst Regensburg  zu  erreichen.  —  Hüehbcrufung  GranvcUas  nach  ts 
Luxmburg.    1546  März  3  Lüttich  »). 

')  Sua  Maestà,  schreibt  ,Serristori  am  27  Februar,  fin'  a  questa  mattina  ha 
detto  volere  partirò  di  questa  terra  lunedì  [März  lj  et  hora  s'è  aluugata  la  partita 
duoi  giorni,  dicendo  di  martedì  o  mercoledì  ;  nò  pare  anco  che  sia  ben  resoluta  se 
si  farà  ci  cammino  di  Lucimburgh  ...  et  in  su  questa  partita  monsignor  di  Gran-  25 
vela  ò  tanto  occupato  che  più  non  si  potrebbe  dire  etc.  —  Thalsächlich  brach  der 
Kaiser  doch  bereits  am  2  Mar:  von  Mastricht  auf  und  nahm  auch  seinen  Weg  über 
Luxemburg  (s.  das  folgende  Stück  zu  Anfang). 

*)  Ein  Schreiben  Verallos  an  Farnese  vom  2  Mar:  empfiehlt  den  Maestro 
Ottaviano  Precotte  am  Messina,  kaiserlichen  Prediger,  welcJier  auf  dem  Wormser  30 
Reichstage  vor  dem  Kaiser  tapfer  wider  die  Kä:cr  predigte  (s.  o.  zu  nr.  3'J),  jetzt 
aber,  vom  Kaiser  zum  Biscliof  von  Monopoli  in  Sizilien  motu  proprio  ernannt, 
nach  Jiom  geht  per  far  la  sua  espeditione  etc.  Orig.  in  Neapel  Carte  Farnes, 
fase.  (Nach  Garns  war  Ottaviano  Praeconio  0.  S.  Fr.  von  1540  bis  1501 

Bischof  von  Monopoli).    Der  nämliche  hatte  sich  auch  der  Fürsorge  des  Kardinals  ;J5 
tun  Augsburg  zu  erfreuen,  der  ihn  unter  dem  21  März  der  Kurie  zur  kostenlosen 
Bestätigung  empfahl,  mit  dergleichen  Motivierung,  nämlich  wegen  der  guten  Dienste, 
welche  er  auf  dem  Reichstag  zu  Worms  wider  die  Lutiieraner  geleistet.    Orig.  in 
Parma  Carteggio  Farn. 

')  Gleichzeitig  schrieb  Yerallo  an  die  Konzilslegaten,  als  Antwort  auf  einen  H) 
Brief  dieser  vom  20  Februar,  dem  er  mit  Vergnügen  die  Nachricht  entnommen 
che  !  signor  Marquiua  si  partisse  da  quelle  ben  satisfatto.    Er  erwarte  con  infinit« 
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Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Faruesiane  fase.  692  Orig.,  ein  Stück  1546 
chiffriert,  mit  beigehendem  Decifrut.    Präs.  26,  beantw.  29  März.  Mrz.  1 

Per  dar  un  poco  più  certo  conto  del  mio  viaggio,  sarà  questa,  et 
per  dir  che  hoggi  Sua  Cesarea  Maestà  parte  de  qui  et  va  la  via  di  Lueem- 
óburgo,  donde  non  ha  voluto  essere  seguitato  da  tutta  la  corte,  perchè 
con  gran  diflìculta  si  trova  d'alloggiare  et  da  magnare,  massime  per  li 
cavalli,  et  però  ha  licentiati  l'arciduca  et  il  principe  di  Piamonte  con 
la  maggior  parte  della  corte,  et  si  per  non  essere  seguitato  dalli  am- 
basciatori come  perchè  riveda  quelle  cose  della  Camera  Imperiale,  ha 

10  mandato  monsignor  di  Granvela  per  la  più  dritta  a  Spira,  dove  si  havrà 
da  ritrovare  Sua  Maestà,  se  non  si  muta  di  opinione,  io  dunche  seguirò 
per  la  via  dell'  arciduca,  che  va' per  Treveri,  poiché  non  ci  è  più 
necessità  che  tanta,  massime  che  ad  ogni  bisogno  posso  in  una  giornata 
esser  da  Sua  Maestà,  dalla  quale  per  questa  via  non  si  discosta  molto, 

15  et  ad  ogni  via  non  lasso  di  dar  ordino  che  di  dove  si  trovarà  Sua  Mae- 
stà, io  sia  avvisato  di  quel  che  accadesse. 

Li  ambasciatori  de  Protestanti  fumo  spediti  da  Mastrich  et  la 
resposta  di  Sua  Maestà  alle  altre  petitioni  loro  fu  che,  quanto  alla  rac- 
comandatione  dell'  arcivescovo  di  Colonia  *),  che  lui  tien  poco  conto  di 

20 Sua  Maestà  et  dell'imperio,  essendo  cosi  aperto  et  ostinato  inobediente; 
the  si  de  verta  moderare  et  dar  causa  a  Sua  Maestà,  che  li  havesse  li 
rispetti  che  domandavano  etc. 

Alla  seconda  del  cercar  di  componete  le  cose  di  Germania  per  altra 
via  che  dell'  arine,  dice  che  Sua  Maestà  non  ha  mai  cercato  altro  che 

25  questo,  et  pur  adesso  è  in  viaggio  per  trovarsi  alla  dieta  per  questo 
effetto;  che  stiano  di  bono  animo,  che  Sua  Maestà  non  mancarà  di  far 
quanto  si  conviene;  et  però  che  facciano  intendere  alli  loro  patroni  che. 

desiderio  Nuchricht,  daß  Dandino  in  Rom  angekommen  et  come  si  governaranno 
di  là  udita  la  sua  relatione.    Weiter  über  die  protestantischen  Gesandten,  s.  te.  u. 

30  Eigenh.  Orig.  in  Florenz  Carte  Cervia.  Hi,  26*27,  präsentiert  am  21. 

')  Non  sono  stati  uditi  da  Sua  Maestà  Cesarea  prima  che  fussc  ritornato  il 
vicecanccllarie  Naves,  che  fu  venere  proximo  passato  [26  Febr.f;  uè  sono  stati  is- 
poditi  primo  da  Sua  Maestà  che'l  primo  di  questa  la  sera,  et  poi  l'altro  [2  März] 
partite.    Verallo  an  die  Kon: dilegui en  a.  a.  O.  —  Vgl.  über  den  Besclicid  des 

35  Kaifers  Serristori  6  März  (c.  Druffel  IV  nr.  36)  sowie  die  Schreiben  des  Kaisers 
und  des  Sekretärs  Vargas  nach  Spanien  vom  17  März  (Maurenbreclter,  Karl  V 
S.  41*  ff.),  besonders  über  die  Copie  envoye  de  l'empereur  au  roi  [des  Romains]  1c 
15  de  mars  1548  sur  les  affaire»  de  l'empire,  d.  i.  die  Antwort  des  Kaisers  auf  das 
Anbringen  der  drei  Laienkur für sten  (in  den  Beilagen),  womit  zu  vgl.  Neudecker, 

40  Aktenstücke  S.  706  fl.  Anm.  71  (s.  auch  v.  Druffel  IV,  S.  31  Anm.  57). 

*)  Diese  Forderung  war,  wie  Verullo  im  Schreiben  an  die  Konzilslegaten  bemerkt, 
speziell  von  den  Gesandten  der  Laienkurfürsten  geste'lt;  vgl  oben  S.  563  Z.  18  f. 
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1540  non  lasscno  di  venire  et  trovarsi  in  persona  alla  dieta,  acciochò  con  essi 
Mr~  ? 

si  possa  più  largamente  trattare  di  quanto  sarà  bisogno. 

Alla  terza  del  concilio,  si  Sua  Maestà  havea  consentito  all'  apertione, 
non  respuse  che  se  ne  potesse  da  loro  cavare  risoluta  risposta  ;  ma  passi» 
a  quella  parte  che  si  gravavano  che  li  fusse  mancato  per  esserli  stato  5 
promesso  di  non  far  procedere  altramente  al  concilio,  finché  non  fusse 
veduto  nel  colloquio  quello  che  si  determinava ,  et  in  darli   il  concilio 
nationale,  come  li  havea  promesso  nelle  diete  passate,    respuse  che  loro 
havevano  mancato  et  non  lui,  perchè  sempre  li  hanno  fatta  instantia  di 
voler  il  concilio  universale,  et  adesso  che  l'hanno,  non  lo  vogliono;  cheli» 
Sua  Maestà  lo  ha  promesso  et  non  può  mancare  che  si  faccia,  non- 
dimeno che  diano  la  loro  instruttione  che  hanno  delli  patroni  quanto 
a  questo  capo  ;  che  si  vederà  et  in  Katisbona  si  trattat  a  con  loro  più 
risolutamente  che  adesso  non  si  può,  trovandosi  sul  viaggio  et  essendo 
troppo  Sua  Maestà  occupata  nello  assettar  le  cose  delli  Paesi  suoi  Bassi.  I» 
etiam  con  questo  turno  licentiati  et  a)  per  quanto  mi  è  riferito  da  per- 
sona autentica,  la  detta  risposta  fu  di  sorte  che  ben  si  conosceva  che 
Sua  Maestà  la  andava  simulando  et  che  si  stimava  fusse  per  farli  la 
guerra  questo  anno        certo  è  che  Sua  Maestà  par  che  si  affretti  per 
uscire  di  questi  paesi  et  trovarsi  in  Hatisbona,  perchè  se  ben  va  da  20 
Lucemburg  per  veder  quelle  fortezze  et  riveder  quel  paese,  però  vi  si 
lirmarà  niente  se  non,  come  dico,  dui  o  tre  dì,  a  tal  che  potrà  ritro- 
varsi sul  fine  di  questo  lì,  che  mi  dà  buona  speranza  che  sia  per  osser- 
vare quanto  ha  promesso  in  Utrech. 
Mrz.  3         Da  Liege  il  dì  :)  di  marzo  1546.  25 

Doppoi  b)  questa  ho  inteso  come  Sua  Cesarea  Maestà  appunto  sul 
"partire  de  qui  ha  mandato  a  rivocar  monsignor  di  Granvela,  perchè 
vuol  che  primo  si  trovo  in  Luccmburgo,  quando  lui  vi  sarà,  per  aviso. 

Mr:.  il  128.    Vernilo  an  Farnese:  (irenzhesichtigung  ini  Luxemburgischen  ilurrh 

den  Kaiser;  mutmaßliehe  Jìeiseroufe.    Rückkehr  Gardincrs  nach  Eng-  3»> 
land.     Verhalten  des  Xunfius  wahrend  der  Heise.    Glaube  des  Hofes, 
daß  der  Kaiser  nach  Spanien  zu  gehen  beabsichtige.    Die  noch  un- 
erledigte Angelegenheit  des  Trier i sehen  Koadjutorats ;  Hartnäckigkeit  der 
Domherren.    15  W  März  11  Trier. 

Aua  Neapel,  Gr.  Ardano  Carte  Farnesiane  fase.  681»  Oriti ,  prò*.  20.,  brunite.  29.S& 

S»  Vom  kirr  an  hin  ni  hmdt  {tkfWhru  r<tm  Vimlaiiipt)  rhifiitil. 
Ii)  Ktgtiihiitidiq. 

')  Ebcmo  Serritt  turi  im  angezogenen  Berieht  vom  0  Mär::  Sua  Maestà,  per 
quanto  t'intende,  è  assai  inclinata  alla  guerra. 
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Dovendosi  spedire  in  Italia  da  Lucemburgo  nello  arrivo  di  Sua  M4G 
Cesarea  Maestà,  che  sarà  domane,  con  la  cominoditù  della  vicinanza  ^  \% 
di  questo  loco  non  ho  voluto  mancare  farli  reverenza  et  darli  nova  di  ine 
Sua  Maestà  è  andata  rivedendo  tutti  quelli  lochi  et  frontiere  del  paese 
5  di  Lucemburgo,  volteggiando  per  tutto,  senza  fermarsi  però  altramente, 
di  modo  che  (come  dico)  non  sarà  primo  di  domane  in  la  città  di  Lu- 
cemburgo, dove  non  si  fermarà  neanche  più  di  doi  giorni,    si  pensa 
che  doppoi  debbia  pigliar  la  via  di  Metz  et  fermarvisi  cinque  o  sei 
giorni,  il  che  non  è  però  ancora  certo  l)  ;  ma  per  tutto  sabbato  si  man-  Mrz.  lì 
10  dark  qui  alli  principi  et  resto  della  corte,  che  ci  sta,  la  risolutone,  perchè 
sappiano  dove  andare  a  seguitar  Sua  Maestà,  laquale  penso  sollicitarà 
quanto  le  sarà  più  possibile  l'andata  et  viaggio  suo,  essendo  ormai  il 
tempo  raddolcito  assai  et  innanzi  molto8). 

Il  vescovo  di  Vincestre  se  ne  ritornò  in  Inghilterra  da  Liege,  dove 
15 si  spedì  da  Sua  Maestà3),  et  qui  è  restato  solo  lo  ambasciatore  ordi- 
nario del  detto  re  4). 

Altro  avviso  no  ho  che  scriverle  per  adesso  nè  dalla  corte,  dove  non 


')  In  der  'lliat  wurde  der  Abslecher  nach  Metz  aufgegeben,  und  der  Kaiser 
wandte  sicJi  —  mich  verlängertem  Aufenthalt  in  Luxemburg  (rgi  die  nächste  A»m.)  — 
20  gegen  Westen. 

*)  Die  zu  nr.  126  angezogenen  Avvisi  della  corte  Cesarea  vom  IS  März  melden 
che  Sua  Maestà  lia  visitato  tutte  queste  frontiere  vicino  a  Francia  et  fa  fortificare 
Arlonc  Donville  / Damrillers]  Monmidi  et  Yvois,  le  quale  con  poca  spesa  si  fanno 
forte,  poiché  già  da  Francia  fumo  messe  in  disfatione.    et  quando  Sua  Maestà  fece 

25  la  subdecta  visita,  fu  accompagnata  da  mille  huomini  d'arme,  et  in  questo  suo 
passare  vicino  alle  terre  di  Francesi  messe  molto  terrore  alli  paesaui,  talché  molti 
pensando  che  comparisse  hostilmente,  abbandonarno  le  terre  mettendosi  in  fuga, 
che  Sua  Maestà  si  doveva  partire  il  medesimo  o  il  seguente  giorno  [die  Aufzeichnung 
datiert  wohl  aus  Luxemburg,  wo  sich  der  Kaiser  vom  12  bis  18  März  aufhielt] 

:j()et  che  haveva  mandato  all'  archiduca  d'Austria  et  al  principe  di  Piemonte  che 
veuardi  [19  März]  si  habbiano  a  trovare  al  secondo  alloggiamento  nominato  Val 
de  llauich  [Waldrach],  dove  si  ha  ancho  a  trovare  la  duchessa  di  Lorcno,  et  puoi 
di  longo  si  andarà  a  Spiera  et  a  Ratisbona.  -  -  Die  einzelnen  Reiseitationen  des 
Kaisers  s.  bei  Vundenesse  ed.  Guchard  p.  330  sq. 

35  ")  fiardiners  Abfertigung  ist  noch  aus  Mastricht ,  rom  2  März,  datiert,  d.  h. 
von  dem  Tage,  da  der  Kaiser  von  dort  nach  Lüttich  aufbrach:  Statepapers  XI, 
nr.  1321;  vgl  nrr.  1322. 1323.  Dem  heimkehremU  n  (iardiner  eilte  Cornelius  Schepper 
voraus,  um  aufs  neue  über  eine  Familienrerbindung  —  zwischen  Prinz  Edward 
und  einer  der  Tochter  des  romischen  Königs  —  zu  rerìiandeln.    Statepnpers  XI, 

40  nr.  1318;  Karl  an  Philipp  17  März  b.  Maurenbrcdier  S.  42*.  -  über  das  Ver- 
hältnis zwischen  dem  Kaiser  und  Heinrich  VIII  s.  auch  die  Depesche  Alvises 
Mocenigo  rom  23  März  IMG  in  Venet.  Depp.  I  S.  441  nr.  128. 
*)  Tlwmas  Thirlby,  Bischof  von  Westminster. 
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154G  è  nulla,  ne  de  qui  medesimamente,  io  restarò  a  vedere  dove  declina 
Sua  Maestà  et  governaromrai  come  mi  parerli  più  approposito  per  il 
servito  di  Sua  Santità  et  di  V.  lllm*  et  R™  S.  et  bisogno  delle  cose 
publiche  et  private;  et  si  vedrò  che  Sua  Maestà  si  sollecite  senza  fer- 
marsi in  loco  alcuno,  fò  pensieri  di  andarmene  per  la  più  dritta  et  più  5 
breve  che  potrò,  quando  Sua  Maestà  non  disegnasse  far  lei  lo  somi- 
gliante. 

Tutta  la  corte  tiene  al  fermo  che  questo  andar  rivedendo  cosi 
minutamente  delli  luochi  suoi  sia  per  non  vi  ritornare  così  presto,  ma 
sia  con  animo  di  passare  ad  ogni  modo  in  Italia  et  poi  per  Spagna.  10 
et  quantunque  tutto  dipenda  dalla  ultima  risolutone  che  pigliarà  quando 
sarà  in  Itatisbona,  io  non  discredo  che  Sua  Maestà  ne  habbia  gran 
voglia,  oltre  che  lo  ha  riavuto  a  dire,  pur  tuttavolta  ci  chiarirà  meglio 
a  la  giornata  di  Ratisbona. 

Scrissi  per  le  passate  che  ero  avvisato  che  in  questa  chiesa  di  15 
Treveri   si  era  fatto   un   coadiutore');  nientedimeno  ho  trovato  che 
non  è  fatto  niente,  et  che  per  grande  instantia  che  ci  habbia  fatto  et 
faccia   il    fratello  del   duca  ultimo   di  Loreno  *)  con  infiniti  favori, 
questi  canonici  non  ne  vogliono  intendere  nulla,  come  neanche  di 
crear  nullo  che  non  sia  del  gremio  loro  de  capitolari,  che  però  non  SO 
sono  che  sedici,    dico  dunque  mia  colpa,  si  per  sinistra  informatone 
scrissi  il  contrario  -  ■  - 
Mrz.ll         Da  Treveri  el  di  11  di  marzo  1546. 

(Mrz.ll]  129.  Farnese  an  Vcrallo:  Verzögerung  der  Unterfertigung  der  Kapi- 
tulation durch  den  Kaiser.  Die  Kurie  und  die  dem  Kaiser  in  Spanien^ 
gemachten  Vergünstigungen.  Mangel  an  Rücksicht  auf  die  Wünsche 
und  Interessen  des  Papstes;  Eindruck  auf  diesen.  Statut  der  Dinge 
zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich.  Das  Anbringen  der  Protestantin. 
Die  angeblich  aufgefangenen  Briefe  Famcses.  Des  Kaisers  Kommen 
nach  Regensburg.    /1~>4<>  März  11  Rom]  s).  30 


')  In  den  vorliegenden  Depeschen  spricht  Vcrallo  nur  von  Gerüchten  über  du 
tricrisclie  Koadjutoratsicahl :  vielleicht  hat  ei'  hier  eins  der  verlorenen  Schrcilten 
im  Auge. 

»)  Nikolaus,  Bischof  von  Metz  und  Verdun. 

*)  Das  Datum  ergiebt  sich  aus  den  Vennerken  über  die  Beantuxtrtung,  welclte'tä 
sich  auf  den  Depeschen  mit.  122-124  vorfinden.    Auch  das  »Schreiben  Farnese*  vom 
19.  (s.  u.  iS'.  5iSO  Amn.  3)  nimmt  auf  ein  voraufgegangenes  vom  11.  Bezug,  worunter 
nur  obiges  verstanden  sein  kann.   S.  auch  nr.  135,  wo  Verallo  den  Empfang  dieses 
Briefes  bescheinigt. 
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Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carto  Farncsiane  fase.  700;  Konzept,  dem  das  1546 
Datum  und  vielleicht  auch  der  Schluß  fehlt  (es  füllt  ein  Blatt,  mit  dessen  [Mrz.lt] 
Ende  es  abbricht). 

Con  l'ultima  mia  de  2  ')  accusai  brevemente  a  V.  S.  l'arrivo  di  Mar-  Mrz.  2 
5quina  et  del  Uandino.    dipoi  si  t>ono  havute  le  sue  da  Mastric  de  18,  Fbr. 
20,  22  et  23  del  passato,  per  il  contenuto  delle  quali  come  che  non  *3 
paia  a  Sua  Santità  che  si  comprenda  quella  sollecitudine  et  resolutione 
nelle  cose  portate  dalli  sopradetti  che  si  converrebbe  dovendosi  venire 
all'  effetto,  potete  credere  che  non  ne  resta  con  quella  satisfattone  et 

inquiete  che  vorrebbe,  massime  che  per  dir  tutto  con  V.  S,  le  parve  anche 
di  conoscere  il  medesimo  per  quello  che  cssentialmente  referirono  Mar- 
china et  il  Dandino,  poiché  particolarmente  vidde  che  la  firma  della 
capitulationc  era  restata  adictro,  il  che  a  suo  giuditio  fu  segno  di  animo 
non  resoluto,   onde  non  le  parve  bene  che  contra  la  conventione  con 

15 che  si  confidò  la  bolla  di  mezzi  frutti,  si  sia  mandata  in  Hispagna*); 
tuttavolta  non  si  può  dall'  altro  lato  non  bavere  quella  fede  alle  parole 
et  promesse  di  Sua  Maestà  che  si  deve  alla  honorata  professione  che 
ne  ha  fatto  sempre,  massime  in  cosa  che  è  tanto  degna  di  lei  et  che 
tanto  le  conviene  da  ogni  parte,    et  per  questo  non  si  lassarà  dal 

20  canto  di  Sua  Santità  di  compiile  in  caso  d'essecutionc  a  tutto  quello 
in  che  già  tanto  chiaramente  si  è  lasciata  intendere  3).  et  cosi  V.  S. 
ne  può  dar  sempre  ogni  sicurezza,  et  quanto  al  breve  per  conto  dell' 
altra  concessione,  non  prima  di  hoggi  li  ministri  di  Sua  Maestà  me  ne 
hanno  data  una  minuta  come  la  vorrebbero  4).  io  non  mancherò  di  far 

25 ogni  opera,  pcrchò  Sua  Maestà  resti  satisfatta  di  quel  più  che  sani 
possibile,  anehorehò  non  havendo  a  servir  questo  che  per  maggior  si- 

')  Liegt  nicht  vor. 

*)  Vgl.  oben  nr.  119  sowie  die  Mitteilungen  des  KardinaU  von  Trient  an  Massa' 
relli  vom  15  März  auf  Grund  von  Briefen  seiner  Agenten  in  Rom  vom  11  März 

30  (in  den  Beilagen). 

■)  An  Poggio  schrieb  Farnese  am  18.:  Il  riporto  del  vescovo  di  Caserta  et  del 
secretano  Marquina  da  Sua  Maestà,  per  dirlo  a  V.  S.  liberamente,  non  pare  che  habbia 
tutta  quella  resolutione  et  chiarezza  che  Nostro  Signore  desiderava  per  conto  de  la 
impresa,    tuttavulta  la  intcntion  è  buona  et  la  prontezza  di  Sua  Santità  non  può 

35  esser  maggior  per  quello  che  portan  le  forze  sue.  Dio  sia  quello  che  inspiri  il 
meglio  per  il  beneficio  publico.  Parma,  Cart.  Farn.  Konz.  —  Der  kaiserliche  Ge- 
sandte an  der  Kurie  hielt  sich  trotz  allem  überzeugt,  daß  der  Papst  im  Innern 
ein  Gegner  des  Protestantenkrieges  sei:  s.  den  Bericht  Vegas  an  den  Kaiser  r. 
12  März  bei  Maurenbrecher  S.  60*.    Nicht  viel  anders  urteilte  man  am  Kaise%hof: 

AQebendas.  S.  43*;  vgl.  auch  den  Schluß  de*  Berichts  des  Kaisers  an  K.  Ferdinand 
vom  30  Januar. 

*)  Vgl.  oben  zu  nr.  119  und  unten  nr.  132  (soteie  die  Einleitung). 
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1546  ourtk  della  Maestà  Sua  dell'  animo  di  Sua  Santità,  se  ne  può  per  l'or- 
rt.ll]  jjliar;0  prometter  tanto  quanto  del  suo  istesso  bene  havrei  desiderato 
per  poter  meglio  servire,  che  si  fusse  havuta  più  advertentia  che  non 
si  è,  in  satisfare  a  Sua  Beatitudine  di  quel  che  a  lei  è  parso  che  non 
se  le  sia  potuto  mancare  senza  aggravio,  massime  nella  cosa  delle  decime  5 
di  Napoli,  nelle  quali  mai  più  fu  fatta  difficultà  alcuna  et  bora  se  doveva 
manco  che  in  nessuno  altro  tempo,  le  è  parso  anche  male  che  si  sia 
havuto  in  così  poca  consideratione  il  provedere  al  torto  che  ci  vien 
fatto  nel  particolare  della  commenda  di  Barletta,  il  che  Sua  Maestà  non 
suole  per  l'ordinario  suo  negare  a  chi  si  sia  b).  et  così  a  Sua  Santità  pare  io 
che  nelli  dominii  di  Sua  Maestà  le  cose  sue  non  sieno  trattate  con  quello 
amore  ot  buona  expeditione  che  per  ogni  rispetto  crederia  che  si  do- 
vesse et  io  certo  desiderarci,  perche  so  che  le  sarebbe  ben  corresposto. 
onde  V.  S.  non  deve  lasciare  di  tenere  ricordati  a  buona  occasione 
questi  accidenti  et  pregar  da  parte  mia  in  particolare  che  per  proprio  15 
servitio  di  Sua  Maestà  et  delle  cose  sue  non  si  postponghino  et  negli- 
ghino  tanto,  perchè  con  la  natura  sensitiva  di  Sua  Santità,  che  non 
può  più  mutarsi,  sono  di  maggiore  importanza  che  forse  non  si 
crede  di  là. 

Quel  che  V.  S.  scrive  intorno  alla  poca  speranza  che  tuttavia  più  20 
si  può  bavere  nello  stabilimento  della  pace  con  Francia  l),  non  può  non 
esser  sentito  da  Sua  Beatitudine  granditnente,  conoscendo  ella  pur  troppo 
quanto  da  quella  depende  più  bora  che  facesse  mai  la   salute  della 
Christianità,  sì  per  il  caldo  et  essecutionc  che  si  ha  da  dare  alla  cele- 
bratione  et  decreti  del  concilio,  come  per  potere  al  sicuro  riuscire 25 
con  honore  et  col  debito  frutto  del  negotio  che  bora  insta  c).    et  però 
V.  S.  von  restarà,  per  repulsa  che  ne  habbia,  di  ricordar'  anche  questo 
tuttavia  oltre  quello  che  V.  S.  ha  già  scritto    di   quello  che  hanno 
portato  a  Mastric  li  ambasciatori  de  Protestanti,  Sua  Santità  aspetta 
intendere  quel  resto  che  non  solo  haverete  penetrato  di  fuoravia,  ma 30 
che  anche  vi  sarii  stato  communieato  per  ordine  di  Sua  Maestà  come 
in  causa  commune,  secundo  che'l  Dandino  referisce  che  monsignor  di 
tiramela  promise  a  V.  S.  et  a  lui. 

a»  come  la  forrebl'ono  —  «no  i»tes*o  ist  mfoswl  sMt  dm  anftnitftirhtn  Tirtts:  ai  attenderà  a  vc- 
drr"  ot  non  si  mancala  di  tutto  quello  eh-  hì  potrà  conceder,  acciuchì-  conforma  a  quel  che  è,  stato  re-  35 
ferito  per  pari»  di  Sua  Maestà.  «-Ila  possa  far  für-  le  diligentio  p.r  preparare  il  danaro  et  essere  eliam 
tanto  più  sicura  dell'  animo  di  Sua  Santità  <(< 

b)  (ìrxtnthru  ini  ISissns,  tflilifr  sieh  ti»/  fìm  lUsclituriìe  iuy.ii  ilts  spoglio  do  Salili  f»  i<ht 
c»  come  per  poWe  —  insta  ist  mittrst,ick,„. 

')  Vgl.  uns  der  Kaiser  über  neuere  Anerbiet  angen  Frankreichs  and  sein  l'<r-  4«' 
hallen  dazu  am  27  Mar:  Verallo  mitteilte:  unter  nr,  136. 


Digitized  by  Google 


No.  129-130:  154G  Marz  11-14. 


573 


Quanto  a  quel" che  si  scrive  sopra  le  lettere  mie  che  langravio  ha  tS46 
detto  ha  vere  intercette,  V.  S.  certifichi  pur  monsignor  di  Granvela  in  fMr- 11 
particolare  che  sono  busie  expresse,  perchè  per  le  cose  ultime  di  Brans- 
vich,  come  V.  S.  sa  benissimo,  non  è  accaduto  scrivere  nè  quello  nò 

5 altro,  et  come  questo  è  falso,  così  è  l'altra  cosa  anchora  che  soggiun- 
gono, onde  poiché  si  vede  che  stanno  in  queste  loro  malitic  et  inveii- 
tioni  et  se  ne  vagliono  pei  loro  interessi  et  dissegni,  non  doveriano  essere 
stimate  più  di  quello  che  meritino  da  quei  signori,  come  ben  credo  che 
non  sieno,  essendo  tutti  della  prudentia  et  buon  giuditio  che  sono. 

10  Stiamo  con  sommo  desiderio  aspettendo  intendere  che  Sua  Maestà 
sia  giunta  a  Ratisbona  con  sanila  et  che  poco  dopoi  habbia  segnata  la 
capitulatione  l). 

130.  Kardinal  Otto  von  Augsburg  an  Farnese,  bcziv.  an  die  Konzils-  Mr:.  14 
legate*:  Das  Religionsgespräch.    Dessen  Regimi  durch  die  Protestanten 

15  ohne  ausdrückliche  kaiserliche  Weisung  und  gegen  den  Widersprich 
Malrendas  erzwungen.  Eingreifen  des  Kaisers:  Ernennung  eines  dritten 
katholischen  Präsidenten;  Änderungen  in  den  Modalitäten.  Hemmung 
des  Gesprächs  dadurch  erreicht.  Wunderzeichen  am  Himmel  hei  Regens- 
burg.   Ankunft  der  Furiere  des  Kaisers;  Ausbleiben  derjenigen  fast  aller 

20  Fürsten.  Der  Kaiser  erwartet.  Die  Lutheraner.  Herzog  Ulrich  von  Würt- 
temberg.   Pfälzisch-bairische  Irrungen.    Ansprüche  der  Pfälzer  auf  In- 
golstadt.  Bestreben  Baierns,  den  pfälzischen  Bischof  von  Freising  (und 
Worms)  als  Lutheraner  zu  beseitigen.    Rüstungen  Baierns,  welches  die 
anderen  Katholiken  zu   Verbündeten  zu  gewinnen  strebt.  Aufführung 

25  lutherischer  Komödien  zur  Verhöhnung  des  Katholizismus  in  ganz  Deutsch- 
land, besonders  in  Augsburg.  Hoffnung  des  Kardinals  auf  baldiges  Ein- 
schreiten dawider.  Der  Tod  Luthers;  warum  zu  bedauern.  1546 
März  14  Dillingen. 

An  Farnese:  Aus  Xeaj>el,  Grumte  Archino  Carle  Farnesiaue  fase.  712  Orig. 
30        Ah  die  Konzilslegaten  (\n\\\.  mut.  durchieeg  bis  aufs  Wort  ubereinstimmend): 
coli  Floren:,  Arch.  di  Stato  Carte  Cervin.  fase.  IH  fol.  34-35  Orig.,  prò*. 
21  März  *). 

'l  Vom  Tage  der  Abfassung  dieses  Schreibens,  11  Marz,  datiert  auch  folgender 
Erlaß  Farnetti  an  Poggio:  havendo  Nostro  Signore  inteso  qualche  necessità  di 

35  monsignor  il  nuntio  Verallo  nostro  per  le  spesi  che  sopra  le  forze  sue  li  son  con- 
venute fare,  dopo  che  particolarmente  seguita  la  corte  di  Sua  Maestà,  me  ha  ordi- 
nato di  hocca  che  io  scriva  et  commetta  a  V.  S.  da  sua  parte  che  per  aiuto  di 
costà  li  faccia  rimettere  et  pagare  quanto  prima  potrà,  cinquecento  scudi  d'oro  di 
quelli  della  collettoria.    Arch.  Vat.  Nunz.  di  Spagna  voi  I  fol.  97  Orig. 

40       J)  Vgl.  Massarelli  zwn  21  März  (Arch.  Vat.  Arm  02  voi.  91  fol.  126b-127»J 
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1546  Poiché  ho  promesso  et  b  il  debito  mio  non  pretermettere  mai  d' 

scriver  a  V.  S.  Hl""  et  R'"*  ogni  volta  che  mi  occorri  cosa  d'importanza, 
lio  voluto  satisfar  adesso  a  parte  del  debito  in  avisarla  de  le  cose  che 
occorrono,  et  prima  del  coloquio,  il  qual,  corno  per  le  mie  ultime1) 
scrissi,  è  stato  molto  freddo  et  proprio  secondo  che,  a  mio  giudieio,  5 
conveniva,  et  incaminato  di  manera  che  non  si  ha  da  temer  ni  dubitar 
di  danno  alcuno,  havevano  cominciato  parlar  del  articulo  de  la  giusti- 
Hcatione,  del  qual  che  si  habi  detto  fin  ad  bora,  intenderà  V.  S.  Ili"* 
et  Km*  per  le  lettere  ch'io  li  mando  con  questo  plico  per  mani  de  li 
]{mì  legati"),  et  li  ordini  che  in  esso  coloquio  tenevano,  erano  tali  10 
che  non  fossero  sinon  doi  presidenti,  li  quali  havessero  ad  ascoltar  le 
propositioni,  concluder  articuli,  levar  li  disordini,  metter  union  tra  li 
coloquenti  et  far  tutto  quello  ehe  fosse  al  servicio  pacifico  del  coloquio, 
poiché  le  parti  procedessero  secondo  la  via  fatta  ne  li  coloquii  di  Vor- 
matia  et  Katisbona  fatti  già  altre  volte,  cioè  che  si  pigliasse  li  articuli  15 
de  la  Confession  Augustana  et  che  le  doe  parti  havessero  li  soi  separati 
notarii,  cioè  doi  per  parte,  li  quali  notassero  et  scrivessero  di  ponto  in 
ponto  tutto  quello  che  si  tratarebe.  item  che  si  havesse  una  cassa  nella 
casa  publica  di  Katisbona  con  tre  serrature,  de  li  qual  una  chiave  ha- 
vessero li  presidenti,  et  le  parti  una  per  ciascaduna  di  esse;  ne  la  qual 20 
cassa  si  reponessero  tutte  le  scritture  che  si  farebeno.  et  cossi  pro- 
cedeteli con  questi  tali  ordini  et  con  questo  tal  principio,  qual  fu  fatto 
ad  importuna  instantia  di  Protestanti  senza  expressa  commissione  di 
Soa  Maestà,  anci  contra  la  volontà  et  consenso  de  li  theologhi  mandati 
da  la  corte  Cesarea,  tra  li  quali  il  dottor  Malwenda  Spagnolo  ha  fatto 25 
gran  resistenza  in  non  voler  consentir  che  si  cominciasse  per  conto  al- 
cuno senza  lettere  di  Soa  Maestà,   ma  questo  non  si  potete  ottener,  anci 

')  Vom  19  Februar,  oben  nr.  125. 

?)  Im  parallelgehenden  Schreiben  an  die  Isguten  heißt  ex:  intenderanno  le  S. 
V.  Rm,<  per  le  lettere  ch'io  mundo  a  monsignor  Rm0  et  III"1"  di  Farnese  con  questo  30 
plico,  ch'io  gli  iudrizo  per  le  man  loro.    Am  Schluß  ebendaselbst:  Io  ho  detto  di 
sopra  che  le  S.  V.  R™«  vederanno  tutto  quello  che  si  è  tratato  nel  articulo  de  la 
justificatione  nel  colloquio,  per  lettere  ch'io  mando  al  Rrao  Farnese  per  man  loro; 
et  così  li  mando  dette  lettere  separatamente  fuori  dil  pacheto  di  Soa  Signoria  R«», 
et  prego  quelle  che  viste  le  haverano  et  fatone  cavar  la  copia ,  bc  le  pare ,  sieno  35 
contente  mandarle  insieme  col  mio  plico  senza  dilacione  a  Soa  Signoria  Rm*,  perchè 
gli  scrivo  ch'io  gli  le  mando  per  man  de  le  S.  V.  Rm,>,  le  qual  per  reverentia  aviso  de 
le  moderne  cose  por  poter  nel  sacrosancto  suo  general  concilio  rimediar  a  tutte  le 
occorrenze,  et  così  farò  sempre  con  ogui  diligenza  in  tutte  le  occorrenze.  Der 
angezogene  Brief  selbst  liegt  nicht  vor;  dagegen  findet  sich  in  Florenz  Carte  40 
Cerv  filza  25  nr.  55  (fol.  224-225)  eine  Aufzeichnung  über  die  Rechtfertigungsichre, 
datiert  Regensburg  14  Marz  1510. 
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costoro  in  ogni  modo  per  ordine  del  recesso  Vormacicnse  lo  volseno  154C 
cominciar,    qual  cosa  subito  ch'io  l'intese  da  li  presidenti  et  dottor    rs'  14 
Malwenda  (li  quali  sempre  m'hanno  avisato  d'ogni  cosa),  scrisse  alli 
nostri  in  Ratisbona,  che  poi  era  incominciato  senza  la  volontà  di  Soa 
5  Maestà,  vedessero  di  rimediarli  col  procedere  lentamente;  che  in  questo 
mezo  si  scriverebe  a  la  corte,  Bicorne  subito  scrissi  et  essi  anchora,  di 
manera  tal  che  Soa  Maestà  fra  pochi  giorni  dipoi  nostre  lettere  mandò 
un  correrò  expresso,    qual  gionsse  a  Ratisbona  alli  25  dil  passato  con  Für.  2r> 
determinata  resolution  di  Soa  Maestà  l) ,  qual  voleva  che  vi  siano  tre 

10  presidenti ,  mandando  per  il  terzo  (qual  già  era  gionto)  il  signor 
Giulio  Pflug,  vescovo  Nombourgense,  li  quali  non  determinassero  cosa 
alcuna,  ma  solo  ascoltassero  et  desseno  l'ordine,  et  remetcsscro  poi 
ogni  cosa  a  la  venuta  di  Soa  Maestà,  do  li  articuli  mandò  che  si 
procedesse   secondo   quello   che  haveva  datto  Soa  Maestà,    circa  li 

15notarii  Soa  Maestà  non  voi  che  le  parti  habiano  negotio  alcuno,  ma 
clic  li  presidenti  soli  in  nome  di  Soa  Maestà  habiano  uno  o  più 
notarii,  li  quali  non  habino  da  scrivere  sinon  quello  che  è  stato  con- 
cluso et  non  concluso  con  li  argomenti  de  luna  et  l'altra  parte,  acio- 
chò  poi  li  presidenti  possano  far  più  chiara  resolutione.    che  non  siano 

20admessi  nel  coloquio  sinon  quelle  persone  qual  son  state  ordinato  ne  la 
dieta  di  Vormacia,  et  che  li  altri  theologhi  supranumerari  non  siano  ad- 
operati sinon  per  consigliala  in  caso  che  alcuno  de  li  elletti  mancasse,  et 
non  intrasseno  nò  intervenesseno  nel  coloquio;  et  che  tutte  le  persone 
del  coloquio  tacessero  iuramento  di  non  revelar  nè  a  bocca  nè  a  scritto 

25  cosa  alcuna  fin'a  tanto  Soa  Maestà  venesse  in  persona  a  Ratisbona, 
dove  poi  lei  declararebe  l'animo  suo. 

Questa  tal  resolucione  di  Soa  Maestà  ò  stata  proposta  alli  26  del  Für.  26 
passato  alli  coloquenti;  sopra  la  qual  li  Protestanti  hano  preso  tempo 
di  deliberation,  et  tra  gl'altri  articuli  che  loro  sono  parsi  strani,  è  stato 

30  quel  di  fare  il  giuramento,    et  al  primo  di  questo  hanno  risposto  che  Mr:.  1 
quanto  al  terzo  presidente,  che  ha  posto  Soa  Maestà,  non  possono  dar 
ordine,  ma  che  havriano  sperato  che  al  manco  Soa  Maestà  havesse 
elieto  uno  di  lor  religione  et  non  tutti  tre  papistici;  quanto  alle  altre 
resolution  circa  li  notarii,  articuli  et  giuramento,  che  non  ò  in  lor  poter 

3.r)di  consentirli;  ma  che  scriverano  alli  soi  principi  et  superiori,  dali  quali 
aspetarano  comandamento;  et  in  questo  mezo  si  procedesse  secondo  li 
ordini  et  principio  fatto,  sopra  la  qual  cosa  li  presidenti  hano  preso 
questa  delibcratione,  dicendo  che  non  possono  nò  voleno  uscir  da  li 


')  Datiert  vom  3  Februar  ans  Utrecht,  s.  o.  su  nr.  120. 
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154G    termini  datti  per  Soa  Maestà:  et  cossi  il  bel  coloquio  va  a  la  strada  che 
Mr~  14  .  , 

deve  ').    pur  di  tutto  quello  che  di  novo  se  ne  tratarà,  sarà  avisata 

Fltr.  26  V.  S.  Ulma  et  Rm\  se  scrive  anche  da  Rntisbona  che  alli  26  del  passato 
si  è  visto  sopra  il  ponte  del  Danubio  tre  soli  nel  cielo  et  una  spada 
sanguinolenta.  5 

Fbr.  24  Alli  24  del  passato  arrivorno  qui  li  forrerii  di  Soa  Maestà,  li  quali 
pigliano  logiamento  per  Soa  Maestà  et  per  la  corte,  de  li  principi  an- 
chor  fin'  adesso,  dal  duca  di  Bavera  et  me  in  fuora,  non  vi  ò  alcuno 
che  habi  fermato  logiamento,  non  ostante  che  Soa  Maestà  habi  mandato 
a  tutti  con  mandati  imperiali  che  li  debano  venir  personalmente  sotto  li) 
pena  de  la  disgrada  imperiai  et  privation  di  stati. 

La  venuta  di  Soa  Maestà  si  tiene  che  sarà  circa  il  fin  di  questo, 
Mrz.  4  et  dovea  partir  da  Mastrich  alli  4  del  presente,  nel  imperio  sono  di- 
verse voci  et  rumori,  et  li  Luterani  persisteno  ostinatissimamente  ne  li 
loro  dissegni ,  corno  per  le  altre  mie  ho  scritto  a  longo,  pur  si  sparge  18 
del  duca  di  AVitembcrg  che,  se  ben  è  iutrato  di  novo  in  la  liga  di 
Protestanti,  ha  però  eccetuato  in  ogni  conto  di  non  far  contra  la  per- 
sona de  la  Cesarea  Maestà. 

Nascono  parimente  gran  garbugli  tra  li  conti  Palatini  del  Kheno 
et  il  ducca  Gulielmo  di  Bavera,  et  li  conti  Palatini*)  per  alcune  ragion 20 
vechie  et  già  acordate  minaciano  di  tuor  Inghelstat  et  altre  terre  d'im- 
portancia  al  detto  duca  Gulielmo  di  Bavera,  il  qual  ha  scritto  al  capi- 
tulo  di  la  cità  di  Fraynsinghen ,  che  è  in  mezo  del  suo  stato  di  Ba- 
vera, che  faciali»  una  nova  libera  election  d'uno  altro  vescovo,  poiché 
il  vescovo  d'adesso,  fratello  del  conte  Federico  Palatino  elector,  qual 2"» 
modernamente  è  vescovo  de  Vormacia3),  è  fatto  apostata  et  Luterano 
con  esser  intrato  ne  la  liga  et  secta  di  Protestanti,  il  detto  ducca  fa  gran- 
dissimo provisioni  per  la  guerra  in  far  dinari,  monicionar  terre,  dar  pro- 
visione a  soldati  et  far  inteligentie  con  noi  altri  Catolici,  quai  trovo  che  in 
ogni  caso  siamo  per  agiutarlo  con  tutto  1  potere  gagliardissimamente.  30 

')  Vgl.  teas  Verallo  in  nr.  120  schreibt,  daß  das  Kolloquium  midi  der  Auf- 
fassung des  Kaisers  nur  mascara  et  trattenimento  sei.  Nach  Pastor,  Die  kirchlichen 
Beunionsbestrebungen  S.  31!) ff.  lieferten  freilich  die  „billigen  und  gutgemeinten" 
Anordnungen  des  Kaisers  den  protestantischen  Fürsten,  tcelche  schon  „länger  als 
ihnen  lieb  war",  auf  einen  „Anlaß  zur  Zerreißung  des  Gesprächs  lauerten",  nun- 3b 
mehr  diesen  Anlaß.  (!) 

4)  Vgl.  oben  nr.  44;  s.  auch  Stumpf,  Batet  ns  polit.  Gesch.  I,  S.  261  f.  270  ff.; 
v.  Druffel,  Karl  V,  IV  nr.  4  (S.  51  ff).  Den  Kernpunkt  des  Streites  bildete  der 
Anspruch  Baierns  auf  die  Kurtcürde. 

•'<  Heinrich,  Pfalzgraf  bei  Rhem,  Bisch,  v.  Worms  seit  1523,  ton  Freising  seit  40 
1541,  f  1552. 
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Li  Luterani  non  cessano  con  lil>ri  stampe  et  comcdie,  secondo  il  1540 
suo  solito,    accrescere  l'odio   alli  populi  contra  la  Santità  di  Nostro       '  U 
Signore  e  '1  stato  ecclesiastico,  et  secondo  che  ho  scritto  et  inandato  a 
V.  S.  Rm"  et  Ill,na  di  una  comedia  stampata  in  Saxonia,  la  giocano 
5  adesso  per  tutta  la  Germania  con  personagi  per  commover  più  li  populi  ; 
et  questi  rebelli  d'Augusta  avanzano  tutti  in  far  più  cose  contra  Dio 
et  la  santa  sede  apostolica;  et  non  si  contentano  solamente  di  giocar 
questa  comedia,  ma  sopragiongeno  altre  invention  ridiculose,  tra  le  qua! 
per  conclusion  di  la  comedia  tano  comparer  un  papa  vestito  en  ponti- 
io  ficai,  con  cardinali,  vescovi  et  tutti  gradi  e  cerimonie  ecclesiastiche, 
mettendolo  in  sedia,  dove  al  incoutro  metteno  un  imperator  con  re, 
principi  e  tutti  stati  seculari,  li  quali  uno  ad  uno  dal  vilano  fin  al  'im- 
perator si  lamentano  de  glingani  di   pontifici  e  stato  ecclesiastico  et 
rivoltono  sotto  sopra  il  papa,  caciando  li  cardiuali,  vescovi  et  il  clero, 
15 e  ripartono  tra  loro  tutti  li  spogli,  il  regno,  aneli,  croce,  mitre,  capeli, 
la  sedia,  il  sceptro  et  tutte  le  altre  regalie  et  ornamenti  e  poi  al  ultimo 
l'ano  fine  tal  che  non  l'ardisco  scriver,  ma  spero  in  Dio  che  con  li 
sancti  angeli  soi  ne  guardarli  e  conservarli  la  soa  santa  sede,  et  il  fin 
di  questi  tali  giochi,  che  è  di  far  portar  via  li  corpi  morti  da  li  dia- 
•20 voli,  venera  sopra  di  loro,  caso  che  non  si  emendino,  come  desidero  e 
ne  prego  caritativamente  Idio  ad  cossi  inspirarli,  che  certo  ò  cosa  di 
haverli  compassione  e  di  pensar  alli  rimedii  opportuni,  li  quali  tengo 
fermamente  serano  in  breve  secondo  il  bisogno,    di  *)  la  qual  cosa  non 
scriverò  più  largamente,  riservandomi  al  tempo,  come  sa  V.  S.  lima 
25  et  111«. 

Sono  venute  lettere  in  Augusta  che  alli  17  'j  del  passato  morse  Mar-  Fbr.  17 
tino  Lutero  in  una  villa  di  conti  di  Mantzfelt.  la  qual  cosa  non  scrivo 
molto  per  vera,  ma  perchè  ne  b  la  fama,  ch'o  voluto  avisar  V.  S.  Il1"* 
et  111™,  et  certo  me  increscerebbe  assai  de  la  soa  morte  per  doe  cause 
30  principalmente,  l'ima  perchò  Dio  gl'haveria  possuto  dar  gratia  di  emen- 
darsi et  confessar  le  soe  ribaldarle  et  errori;  l'altra  che  non  volendo 
ridursi  l'havcsscmo  conduto  a  Trento  a  darli  il  mentissimo  castigo  del 
fot-co,  qual  è  il  debito  di  questi  tali  desperati  heretici! 

Io  starò  a  veder  quello  che  seguirà  circa  la  venuta,  il  procedere 

3o  ai  di  la  unni  rosa  hi*  Kuiìr  ili*  Ahstttus  /thll  ini  lìrirff  ut  dir  Kwtiitshijattit. 

')  Die  Konzilslegaten  kannten   bereits  um  20  März  einen  deutschen  Druck 
über  dies  Ereignis  con  tutti  li  accidenti  et  particulari  ;  die  Summe  sei  ch'egli  be- 
vendo et  burlando  tino  all'  ultimo  morse  alli  17  di  febraro  venendo  li  IH  alle  3  bore 
doppo  mezzanotte.    .4«  Farnese:  Carte  Cerv.  7  fol.  83  Konz.  —   Vgl  noch  was 
40  Verallo  über  Luthers  Ausgang  mitteilte  (unten  nr.  IM). 

HlotUUrborlcliU.  trat«  AbUilung.  Bd   Uli.  37 
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Ì&4G    et  ogni  actione  di  Soa  Maestà  Cesarea,  di  la  qual  non  posso  sperar 
Mr..  14  gjnon  4)gnj  |jene  jìer  ]a  reductione  di  la  quiete  Christiana. 

Mrz.  ti         Da  Tilinga  alli  14  di  marzo  1546. 

Mrz.  15  131.  Ventilo  an  Kardinal  Cervino:  Dank  für  Brief  vom  2.,  der  ge- 
eignet scheint,  die  hiesigen  Verleumdungen  über  die  Konzilspolifik  der  5 
Kurie  zum  Schweigen  zu  bringen.  Die  protestantische  Gesandtschaft. 
Ein  Brief  Dandiwts  aus  Bologna.  Der  Papst  und  die  Verschiebung 
der  Entscheidung  des  Kaisers  bis  nach  erfolgter  Verständigung  mit 
Haiern.  Der  Kaiser  in  Luxemburg  zum  Aufenthalt  gezwungeti;  ln- 
vorslehende  Entscheidung  über  die  Jloute  nach  Iicgcnsburg.  Verallos  10 
Trennung  vom  Hofe.  Die  Herstellung  <bs  Papstes.  Besorgung  von 
Werken  des  Ltdomus  und  Cochläus  für  Cervino.  Zeit  der  Ankunft  den 
Kaisers  in  "Regensburg.    1510  März  15  Trier  x). 

Aus  Horn,  Arch.  Vat.  Germ.  Nuut.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  210»-212»  eigenh. 
Orig.  —  Dupl  in  Floren:  Carte  Cervin.  Filza  16  fol.  20-30,  mit  Vermerk  15 
ric.  alli  26,  risposta  a  29. 

Mr;.  2  Con  un  plico  di  monsignor  di  Trento  ho  havute  le  lettere  di  2  di 
questo  di  V.  Ili"**  et  Rra*  S.  *),  le  quali  mi  son  state  oltre  al  favore, 
che  intìnitamente  existimo,  gratissime,  per  haverne  havuto  quel  lume 
delle  cose  di  là  che  io  desideravo  et  che  ancora  conveniva,  perchè  ri- 20 
trovandomi  in  questa  corte,  dove  le  cose  si  sanno  al  minuto  et  s'inter- 
pretano a  volontà,  non  è  se  non  bene  ch'io  possa  lor  disimprimere  di 
qualche  sinistra  opinione  che  si  pigliano  alle  volte,  et  si  V.  Rm*  S. 
sapesse  quante  interprctationi  si  sieno  fatte  sopra  linstantia  [fatta  dal 
Fiesole  da  principio,  et  sopra  l'oratione  fatta  dal  Rrao  di  Trento,  se  ne  25 
maravigliaria  come  in  una  corte  piena  di  homini  cordati  et  savii  si  va- 
dano le  cose  interpretando  in  nel  modo  che  si  fa.  et  in  summa  par 
che  tutti  battano  su  questo:  che  noi  di  Roma  fuggiamo  la  censura  et 
reformatione  del  concilio ,  et  che  ne  despiaccia  quando  se  ne  parla  ;  di 
maniera  che  ogni  minima  parola  che  se  ne  faccia  lì  et  che  non  si  con-3o 
eluda  cosi  presto  alla  libera,  subito  sii  tan  su  a  dire:  vedete,  la  corte 
di  Roma  non  la  vuole  intendere,  fugge  quanto  può,  non  fa  per  essi 
loro  etc.  et  la  exhortatione  fatta  da  V.  I11ID*  et  Rm"  S.  a  cominciar  la 
reformation  da  loro  istessi,  fu  anchora  interpretata  che  ben  sapevano 
di  non  si  dover  seguir,  et  che  fu  fatta  più  pro  forma  che  percht:  cosi  35 

*)  Fin  gleichzeitiger  Bericht  an  Farnese  hat  sich  nicht  erhatten;  diener  erwähnt 
«pater,  daß  darin  von  der  Iiinattsschiebung  der  Ankunft  des  Kaisers  in  Regensburg 
die  lied  e  gewesen  sei:  s.  u.  zu  nr.  137. 

■j  Liegt  nicht  vor. 
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si  desiderasse  etc.  —  in  modo  ehe  io  veggo  qua  alle  volte  una  eonfusion  I54tì 
de  iudieii  grande  et  a  passion  di  chi  li  fa;  ma  spero  in  Dio  benedetto     '"'  lo 
che  la  buona  intentione  et  opere  di  Sua  Santità  et  di  V.  lllm*  et  R""' 
S.  si  vedranno  aperte  et  farannosi  chiare  ogui  giorno  più  al  mundo,  a 
5  eonfusion  de  tristi  et  delle  male  lingue 

Per  l'ultime  mie  communi  scrissi  quanto  era  succeduto  in  resposta  con 
li  ambasciatori  di  Protestanti  ;  però  non  replicare  altramente  in  queste. 

Hebbi  l'altro  hieri  lettere  da  monsignor  di  Caserta  de  21  del  passato  ii 
da  Bologna,    aspettarò  con  desiderio  da  lui  d'intender'  il  iudicio  che 

10 farà  Nostro  Signore  sopra  '1  negociato  da  lui,  et  maxime  per  la  riso- 
lution presa  da  Sua  Maestà  di  non  voler  risolver  precisamente  nulla, 
finché  non  sia  in  Katisbona  et  di  là  farro  poi  parte  a  V.  S.  Rm*  di 
quanto  la  risolverà,  doppoi  che  havrà  parlato  et  communicato  ogui  cosa 
col  duca  di  Bavera;  che  però  si  è  restato  fin  a  quel  tempo. 

15        Sua  Cesarea  Maestà  arrivò  venere  in  Lucemburgo,  essendo  andato  Mrz.  12 
primo  rivedendo  tutte  quelle  frontiere  et  ordinato  fortificationi  in  alcuni 
luochi.    Et  si  trovano  li  cavalli  tanto  delle  genti  d'arme  di  sua  guardia 
come  della  corte  tanto  stanchi  et  mal  trattati  che  è  forzata  a  lassarli 
riposare  fin  a  mercore  proximo ,  fra']  qual  tempo  se  risolverà  ancora  Mrz.  17 

modella  strada  che  farà  per  andar'  a  Katisbona,  potendo  egli  far  quella 
di  Metz  et  delle  altre  più  brevi,  ma  più  difficili  tanto  per  la  qualità 
della  strada  istessa,  come  per  la  incommodità  et  penuria  delle  vittuvaglie. 

In  corte,  donde  hiersera  ritornò  un  mio,  non  essendo  viaggio  di  Mrz.  14 
più  di  7  bore,  non  era  cosa  . .  di  novo  -  -  - 

25  Rengratio  Dio  che  io  habbia  primo  havuto  la  nuova  della  con- 
valescentia  di  Nostro  Signore  che  della  infirmità  *).  et  in  vero  non  vien 
niente  a  proposito  per  le  cose  tanto  publiche  quanto  private  l'infirmità 
di  Sua  Santità;  Dio  benedetto  ne  '1  conserve  lungamente,  se  così  è  sua 
divina  voluntà  et  beneficio  publico    rengratio  huinilissimamente  V.  S. 

30  Rm*  della  buona  nova. 

Non  ho  modo  qua  di  mandar*  a  V.  Ili"1*  S.  l'altra  opera  di  La- 
tomo  3),  la  quale  crederei  havcrla  mandata  da  Wörmes  ;  de  qua  non  si 

')  Man  habe  neuerdings  Nachricht  aus  Rom,  daß  der  Papst  den  Fortgang 
des  Konzils  mit  Besorgnis  betrachte  und  ihm  zu  wehren  suche:  Vargas  an  Prinz 
35  Philipp  17  Mär:,  b.  Maurenbrecher  S.  43*. 

■)  Papa  per  aliquot  dies  fluxu  haemorrhoidali  vexatus  est:  Ephemerides  Ro- 
manae  z.  14  Febr.  (cod.  Vat.  vgl.  Man.  Trid.  nr.  343  und  Massarelli  (in 

cod.  62,  91)  z.  22.  25-26  Februar. 

•)  Bartholomäus  Latomus,  kurfürstlich  Trierischer  Rat,  verfaßte  zwei  an  Bucer 
40 gerichtete  Schriften  im  antiprotestantischen  Sinne.    Er  wohnte  übrigens  1345  dem 
Worunter  und  i.  J.  154G  dem  Regensburger  Rciclistag  persönlich  bei. 

37* 
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1S46  trova,  come  sarrò  in  Wurmes,  perchè  farro  quella  strada  per  havcrci 
Mrz.  15  jaggate  certc  mje  ca8ge>  dove  ne  ho  una,  la  mandare,  se  altra  non  si 

troverà,  come  mi  dubito,  perchè  intendo  che  in  Colonia,  dove  fumo 
stampate1),  non  se  ne  trovano  più.    et  quando  sarò  in  Ratisbona,  le 
mandarò  l'altro  libro  del  Coeleo  *),  che  la  scrive  che  sarà  impresso  in  i» 
Ingholstadio  li  vicino,  dove  lui  suole  far  imprimere  tutte  le  cose  sue 
ordinariamente. 
Mrz.  15         Da  Treveri  el  d'i  15  di  marzo  1546. 

Aj>r.  s         Non  penso  che  Sua  Maestà  possa  esser  primo  delli  8  d'aprile  in 
Ratisbona.    per  avviso.  10 

Mrs.  23  132.  Farnese  an  Vernilo:  angekommene  Depeschen.  Trotz  des  ller- 
zotjs  von  Florenz.  Zurückhaltung  des  Breve  über  die  cassalUtggi  bis  zur 
Unterzeichnung  der  Kapitulation  durch  den  Kaiser.    1540  März  23  Horn. 

Am  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farncsiane  fase.  7UÜ  Kunz.,  unrollslämlig 
und  schlecht  erhalten.    Dorsalnotiz:  fu  spacciato  il  ditto  dì  [23  März],    io  15 
portai  il  spaccio  a  Marquina  su  le  23  horc  et  lo  detti  in  mano  sua  propria- 

Per  l'altra  mia,  che  dovrà  esser  portata  dal  medesimo  corriere  che 

Mrz  1  porterà  anehor  questa,  [vi]  dissi  la  recevuta  delle  vostre  del  primo3) 

Mri  22  i  quella  de  20  del  passato  comparse  hieri. 

')  Einen  Kölner  Drttek  der  zweiten  Streitschrift  des  Latomus,  ron  1546,  führt  90 
Lenz,  Jiucer  II,  S.  455  an.    Auch  die  erste  Schrift  war  in  Köln  gedruckt  worden 
(vgl.  Varrentrupp,  Hermann  ron  Wied  S.  200 f.). 

?)  Welche  Schrift  des  Cuchlaeus  gemeint  ist,  läßt  sich  auch  aus  dessen  Korre- 
spondenz mit  Kardinal  Cervino  (Florenz,  Carte  Cerv  filza  iOJ  nicht  mit  Sicherheit 
ersehen.    Am  20  März  schickt  letzterer  an  Farnese  ein  ron  Cochlaeus  erhaltenes^ 
libretto  des  nämlichen,  welches  in  diesen  Zeitläuften  sehr  gelegen  komme  (Flor.  I.  I. 
filza  7  fol.  80.  Hl). 

')  Nach  der  Hindeutung  auf  den  Inhalt  der  .altra*  sclteint  es  sich  um  ein 
Schreiben  vom  V.)  März  zu  handeln  (Konzept  ebenfalls  in  Fasz.  700j,  welches  lautet: 
Alli  11  del  presente  scrissi  a  V.  S.  tutto  quello  che  v'era  degno  di  avviso  doppo3" 
il  ritorno  di  monsignor  di  Caserta  et  del  secretario  Marquina  ho  poi  ricevuta  la 
sua  del  primo  del  medesimo  nò  per  ancora  sono  comparse  le  di  V.  S  [delli  26;  del 
passato,  elicila  accusa  liavcr  mandate  per  altra  via.  hora  con  l'oceasioue  del  presente 
corriere,  quale  passa  a  quella  volta  spedito  in  diligentia  dal  viceré  di  Napoli,  non 
ho  voluto  mancare  di  accusar  la  ricevuta  della  sua  sopradetta  et  darli  nuova  del3T» 
buon  stare  di  Nostro  Signore,  et  quanto  al  resto  de  negocii,  stando  tuttavia  in  di- 
gerirsi et  dovendosi  fra  tre  o  quattro  giorni  pigliar  qualche  appuntamento,  mi  riservo 
allhora  scrivere  più  resolutamente  di  tutto,  aspettando  in  questo  mentre  nova  del 
arrivo  di  Sua  Maestà  in  Katisbona  et  d'haver  maggior  lume  delle  cose.  —  Am 
gleichen  19  März  erhielt  Vernilo  ron  Farnese  durch  ein  Sonderschreiben  noch  den 
Auftrag,  den  Vorzeiger  dessen,  einen  Abgesandten  des  Erzbiscltofs  der  Maroni ten, 
beim  Kaiser  einzuführen,    l'arma,  Carteggio  Farnes  Konzept. 
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Klagt  über  den  Herzog  von  Florenz,  welcher  den  Dominikanern  IMG 
ihre  Abgabenfreiheit  (tutte  quelle  essentioni  di  gabelle  et  sali),  die  sie  23 
von  je  an  genossen,  entzogen  hat  und  dir  päpstliche  Autorität  verlacht. 
Der  Nuntius  soll  den  Kaiser,  welcher  unter  dem  Einfluß  der  Auffassung 
bdes  Hersogs  zu  stehen  seheint,  sowie  Granveüa  und  Soio  über  dm  Sach- 
verhalt aufklären  und  sie  davon  verständigen,  daß  dtr  Papst  dies  Ge- 
bühren nicht  werde  ruhig  hinnehmen  können  J). 

Restami  dirvi  che  quanto  alla  cosa  del  breve  per  conto  de  vassallaggi 
questi  ministri  di  Sua  Maestà  sono  andati  proponendo  alcuni  modi,  liquali 

10  effettualmente  havriano  potuto  servire  di  poco  a  Sua  Maestà,  et  a  Sua 
Beatitudine  apportar  molto  biasimo  per  il  rispetto  che  le  conviene  tenere 
et  verso  Dio  et  verso  quelli  huomeni  che,  immediate  che  si  fusse  fatta 
una  concessione  tale  alla  Maestà  Sua  senza  espressione  massime  della 
causa,  la  molestavano  del  medesimo,    onde  si  è  pensato  che  bora,  che 

15  Sua  Maestìi  sarà  giunta  a  Ratisbona  et  che  potrà  sicuramente  firmare 
la  capitulatione,  si  aspetti  intendere  che  quell'  atto  sia  seguito,  percln* 
dopo  quello  tutto  il  resto  sarà  facile  da  fare  et  a  Sua  Beatitudine  parerà 
di  poter  satisfare  interamente  a  Sua  Maestà  non  solo  nella  petitione  del 
breve,  ma  et  delle  bolle  medesime  et  di  quel  più  che  le  sarà  chiesto 

20  per  l'es8ecutione  della  impresa,  nel  quale  quanti»  a  se  è  più  disposta  et 
inclinata,  talmente  che  per  quel  che  spetta  a  lei,  non  si  ha  da  temere 
che  la  sia  per  mancare,  et  cosi  potrete  dire  et  promettere  liberamente; 
et  perchè  si  è  dato  pur  minuto  conto  di  tutto  al  signor  Giovanni  de 
Vega,  et  il  tempo  che  questo  corriere  ci  dà,  è  breve,  non  mi  extendo 

2f>  più  lungamente  per  hora 

Da  Roma  a  23  di  marzo  1546  *).  Mrz.  23 

')  Eben  damai*,  am  JS  Mär:,  hatte  der  Papst,  nachdem  Herzog  Cosimo  schon 
hinger  seinen  Gesandten  aus  Rom  abberufen,  den  zurückgebliebenen  Sekretär  der 
Gesandtsdutft ,  Francesco  Babbi,  aufheben  und  in  die  Engelsburg  werfen  lassen; 
30  Ephemerides  l.  I. 

*i  Am  24  Marz  erging  folgender  Erlaß  an  Ver  allo  (Konz,  in  Neapel,  Carte  Farnes, 
fase.  746):  Havendo  Nostro  Signore  concesso  li  anni  adrieto  ad  alcuni  principi 
vescovi  di  Germania  licentia  di  non  consacrarsi  per  più  longo  spatio  di  tempo  che 
forse  non  conveniva  per  ordinario,  è  stato  più  volte  avvertito  da  diversi  luoghi,  et 

35  in  spetie  a  questi  giorni,  che  per  la  qualità  de  tempi  presenti  tale  concessione  è  de 
infinito  scandalo  in  quelle  provincie  et  dà  causa  di  murmurare  a  populi  tanto  ca- 
tholici  quanto  lutherani  contra  la  troppa  indulgentia  che  Sua  Santità  ha  usato  fui 
hora  con  detti  signori  vescovi,  et  non  meno  contra  di  loro  medesimi  che  la  usano 
più  oltre,    a  che  desiderando  Sua  Beatitudine  remediare  per  scarico  della  conscieutia 

40  sua  et  con  più  reputatiouc  di  essi  vescovi,  massime  che  il  concilio  nel  presente 
trattato  della  reformatione  non  è  per  lasciare  in  ultimo  questo  punto  de  promovendo 
etc,  ha  giudicato  essere  officio  suo  et  di  buon  padre  verso  di  loro  in  pievcnirli 
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VHß  Ilavevo  lasciato  di  dirvi  che  non  prima  che  hoggi  Giovanni  de 

Mi..  ~.i  yega  jm  preseutato  a  Sua  Santità  una  lettera  credentiale  vecchia  di 
De:.  2:ì  Sua  Maestà  de  23  di  dicembre  per  conto  delle  cose  del  duca  di 
Fiorenza  — 


Äff*.  24  l'W.  Marsupino  an  Farnese:  die  Angelegenheiten  der  Abbi  Striti  unti  ;> 
des  Bisehofs  von  Krahm.  Die  bevorstehende  Bcsetzuwf  der  Nuntiatur 
lu  i  K.  Ferdinand  durch  den  Erzbisehof  von  Hagusa.  Türkm  und  l'n- 
garn.  Die  königliche  Familie  nach  Olmütz  unterwegs,  Landtage  dort 
und  in  Breslau.  Das  Kommen  K.  Ferdinands  nach  Regensburg.  Neue 
Sendung  an  den  Türken  in  Vorbereitung.  Versprechen  fernerer  Bericht-  lu 
erstaftung.    1Ó46  März  21  M  im. 

Aus  Neapel,  Grandi  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  740  Orig. 

Hebi  8  di  fa  una  lettera  della  Rm*  et  111»"»  S.  V.  sotto  lettere  del 
magnifico  messer  Hieronymo  Angliera,  alla  quale  non  risposi  subito 
aspettando  lo  spaccio  del  re  o  qualche  messo  fidato.  15 

Kingratio  quella  quanto  posso  del  aviso  datomi  circa  la  abbatia  de 
Stain,  perch»-  fin  a  quell'  bora  la  Maestà  del  re  non  ha  saputo  cosa 
veruna  d'essa  abbatia.  et  alhora  anche  el  signor  don  Diego  scrisse  a 
Sua  Maestà  che  non  si  potea  spedire,  et  molte  ciancie,  et  io  sono  stato 
molto  contento  che  la  Maestà  Sua  ha  visto  che  Nostro  Signore  ne  ha  20 
donato  la  sua  parte  cossi  in  questa  speditione  piccola,  come  anche  le 
gratie  l'atte  nelle  magiori  a  monsignor  Cracoviensc  l),  et  che  la  ritarda- 
tione  tanta  non  è  stata  causata  dal  papa  o  dalla  S.  V.  Rm\ 

El  re  ha  visto  come  in  breve  ha  a  venire  monsignor  l'arcivescovo 
Ragusino  nuncio  apostolico*),  et  non  è  piaciuto  poco  a  Soa  Maestà. 25 

con  una  cssortatione  et  brevi  particolari,  acciochò .  senza  aspettare  più,  loro  per 
questo  ricordo  di  Sua  Beatitudine  voglino  pigliar  subito  gli  ordini  et  farsi  couse- 
crare  come  conviene,  il  quale  officio  di  Sua  Santità  io  confido  ebe  da  ciascuno 
babbia  ad  essere  accettato  et  reputato  per  quello  ebe  gli  è  non  meno  debito  che 
pieno  di  ebaritìi  paterna,  di  che  tutto  Sua  Santità  ba  voluto  cb'io  avvisi  V.  S.,30 
afinchè  lei  a  bona  occasione  ne  dia  parte  a  Sua  Maestà,  pregaudola  vogli  anco 
lei  fare  officio  di  bocca  con  quelli  che  fusscro  presenti,  et  cou  li  absenti  per  lettere 
conformi  a  questo  che  fa  Sua  Beatitudine,  dovendo  in  ciò  valere  molto  l'auttorita 
della  Maestà  Sua,  et  essendo  la  cosa  tanto  honesta  et  giusta  per  servitio  et  honor 
di  Dio  et  del  mondo,  cou  quel  di  più  che  V.  S.  per  sua  prudentia  giudicarà  essere  35 
a  proposito  a  tale  effetto. 

')  Samuel  Macieiowski,  Vizekanzler  von  Polen,  1545  von  Chelm  nach  Krakau 
transferiert ,  f  1550.  Mit  seiner  Person  beschäftigt  sich  ein  Brief  K.  Ferdinand* 
vom  20  April  154G  an  Farnese,  wo  von  den  Gegnern  die  Redt  ist,  welche  der 
Bischof  an  der  Kurie  hat.    Parma,  Carte  Farnes.  Orig.  40 

*)  Erzbischof  von  Ragusa  war  seit  Ende  1545  Giannngelo  di'  Medici,  weklwr 
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ni;  io  mancharò  alla  sua  venuta  (se  ci  sarò)  di  fare  tutto  quello  che  1546 

,  .      .  Mr~  °4 

potrò  in  servitio  di  Sua  Santità  et  di  V.  S.  Rm\ 

In  Ungaria  li  Turchi   stanno  quieti  nò  si  sente  cosa  extraordi- 
naria, et  si  li  Ungari  non  facessino  del  male  quottidianamente,  li  Turchi 
6  starebbono  in  pace  et  lasciarebbono  cultivare  la  terra,  che  n'ò  di  bisogno. 

La  signora  regina  con  le  principesse  parti  sabato  alla  volta  di  Mrz.  20 
Olmutio,  et  hogi  il  re  la  segue  col  principe,  et  fatta  la  dieta  in  Olmutio, 
poi  in  Vratislavia,  Sua  Maestà  passarà  per  Praga  a  Ratisbona;  et  sarà 
tutto  magio  prima  che  vi  arrivi,  se  già  la  Maestà  Cesarea  non  sollecitasse  Mai 
10  altrimcnte. 

Intendo  che  in  breve  si  mandarà  un  ambasciatore  al  signor  Turco, 
et  sarìi  forse  per  confirmare  o  ratificare  la  tregua  fatta  l'anno  passato, 
et  hogi  questa  Maestà  ha  mandato  un  gentilhuom  per  questa  cosa  allo 
imperatore  '). 

15  Io  sarò  fra  10  dì  alla  corte,  et  di  mano  in  mano  quanto  seguirà 
avisarò  V.  Uraa  S.,  la  quale  supplico  humilmente  me  habi  per  suo  fidele 
servitore  et  mi  commandi  et  si  degni  raccommandanni  alli  santi  piedi 
di  Nostro  Signore,    et  a  lei  mi  raccommando  et  li  baso  le  mani. 

Vienne  24  martii  1546.  Mrz.  24 

20  Vernilo  an  die  Kotizilslegatcn:  Einritt  des  Kaisers  mit  wenig  Mrz,  25 

Begleitern  in  Speier,  Eintreffen  genannter  Fürsten.  Hei  raten  der 
pfälzischen  Geistliehen.  Unglaube  Verallos  gegenüber  der  Angabe,  daß 
Lfiwlgraf  Philipp  von  Hessen  zum  Kaiser  komme.  Der  Bescheid  des 
letzteren  auf  die  Werbung  der  Protestanten  ;  sein  Verhältnis  zum  Konzil. 

25  Voraussichtlicher  Termin  der  Ankunft  in  Itcgensimrg.  Luthers  Tod  und 
Bekenntnisse.    Seine  letzte  Schrift.    1516  März  25  Speier. 

Aus  Floren:,  Arch.  di  Stato  Carte  Cerviu.  filwi  16  fol.  83,  eigenh.  Orig.,  präsen- 
tiert 6  April. 

Hoggi  ho  havute  le  lettere  di  V.  J 1 1 et  Rm*  S.  di   17  di  questo,  Mrz.  17 
30  che  mi  accusano  haver  havute  le  mie  di  26*),  che  molto  mi  piace  Fbr.  26 
sieno  venute  a  buon  recapito.    Sua  Cesarea  Maestà  arrivò  qui  hieri  al  Mrz.  24 

1555  resignierte  und  1560  al*  Pius  IV  den  päpstlichen  Thron  bestieg  (f  1565).  - 
Das  Projekt,  auf  welches  Marsttpino  hier  anspielt,  verwirklichte  sich  nicht,  docfi 
kam  Gianangelo  als  Kommissar  des  päpstlichen  Hilfsheeres  im  Somma-  1546  nach 

35  Deutschland  ;  vgl.  den  nächsten  Hand. 

*)  Um  dieselbe  Zeit  entsandte  Ferdinand  als  Vorläufer  für  eine  später  zu 
sendende  Botschaft  Vitus  Ugronotich  an  die  Pforte,  um  die  Annahme  des  gewährten 
Stillstandes  zu  erklären:  v.  Hammer  II,  S.  200;  BucJwlz  V,  S.  221;  seine  In- 
struktion war  —  nach  r.  Hammer  —  vom  10  März. 

40       *)  Vgl.  oben  zu  nr.  126. 
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1546  tardi  et  entrò  appunto  con  quattro  cavalli  '),  dico  di  quattro  appunto, 
Mri..  »j  cjic  o    i  jj0mo  cne'|  conosceva,  se  ne  maravigliava,  ma  dalli  più  non 

era  tenuto  se  non  un  privato  gentilhomo  della  sua  corte     quelle  vedano 

che  paura  havemmo  di  Lutherani! 
Mrz.  25        Questa  mattina  è  venuto  qui  l'arcivescovo   di  Maguntia  t)  et  di  5 

l)  Ähnlich  Capilupo  26  März,  in  den  Beilagen  (non  barerà  seco  sei  cavalli}.  — 
Auf  dem  Wege  berührte  der  Kaiser,  am  21  März,  Zweibrücken,  die  Bcsidenz  de* 
jungen  Pfalzgrafen  Wolfgang,  seit  1541  Schwiegersohnes  Landgruf  Philipps.  Er 
bezeigte  sich  gegen  das  fürstliche  Paur  sehr  gnadig,  wohl  hauptsächlich  zu  dem 
Zwecke,  den  Pfalzgrafen  vom  näfieren  Anschluß  an  die  Schmalkaldener,  der  damals  10 
in  Frage  stand,  zurückzuhalten  —  was  ihm  auch  geling.  Menzel,  Wolfgang  ron 
Zweibrücken  S.  46  f. 

*)  Erzbischof  Sebastian  ron  Mainz,  den  anfangs  die  Protestanten  gewinnen  zu 
können  gelxofft  (s.  die  Einleitung) ,  hatte  sich  bereits  ihrem  Einfluß  entzogen  (er 
hinterließ,  sagt  Serristori,  beim  Scheiden  aus  Speier  den  Huf  eines  guten  Katholiken  1"> 
und  grimmigen  Feindes  der  Lutheraner:   29  März  in  den  Beilagen ,  rgl.  auch 
Jloct  filler  27  März  ebenda),  wohl  unter  dem  Eindruck  des  Entgegenkommens  der 
Kurie,  der   er  ja  zu  förderst  zu   seiner  Konfirmation  bedurfte.    In  dieser  An- 
gelegenheit erging  am  31  Januar  ein  Schreiben  Farneses  an  Sebastian  (und  parallel 
damit  eins  an  den  Kurfürsten  ron  der  Pfalz,  der  die  kottenlose  Gewährung  des'2() 
Palliums  an  den  Eleklen  empfohlen  hatte:  s.  o.  zu  nr.  SI):  Farnese  beglückwünscht 
letzteren  zu  der  katliolischen  Gesinnung,  die  seine  Briefe  verraten;  die  Geldknapp- 
heit der  Kurie  verbietet  völligen  Erlaß  der  Gebühren   trotz  der  dem  Papst  und 
Farnese  wohlbekannten  Notlage  der  Mainzer  Kirche;  doch  wird  man  sehen,  was 
sich  thun  läßt.    Mit  Nudiseli  ri  fi ,  in   welcher  die  Bücksendung  des  Weihbischofs  20 
Michael  Helding  nach  Trient  erbeten  wird.    Konzepte  in  Neapel,  Carte  Farnes, 
fase.  70»S.  —  Am  1  März  erging  dann  der  Bescheid  ilcs  Papstes  durch  Brere  an 
Sebastian:  Ex  literis  tuia  ad  nos  itemque  ad  .  .  .  cardinalein  Farncsium  .  .  .  desi- 
derimi! tunm  cognovimus  circa  leniendam  expeditioncin  eeclesiae  Maguntinae,  ac  m 
communicata  cum  S.  K.  E.  cardinalibus,  ad  quos  maxime  ca  res  pertinet,  ita  cgimus  30 
ut  res  ad  votum  succederei  et,  quoti  naaqaam  antea  actum  est,  expeditio  ad  tertiatn 
prope  partem  impuudii  redigeretur:  proposita  temporum  qualitate  et  ineumbeute 
diftìeultatum  cumulo  ex  decem  nempe  millium  taxatione  ad  ,'J5(X)  redacta  res  est, 
gratia  ad  liane  diem  inusitata,    quare,  venerabilis  frater,  intende  omnibus  uervis 
recto  grej.'Ì8   regimini;  nos  siquidem  favore  apostolico  nullibi  tibi  deerimus.    et  33 
siquitl  non  solum  in  proprio  grege,  sed  in  vicino  quoque  Colouiensi ,  elcctionis  im- 
perii et  dignitatis  affluitale  connexo,  operari  ad  salutem  poteris,  gratissime  aeeipiemus; 
nuuquam  enim  redeuntibus  gremium  claudit  ecclesia  et,  ut  vetus  sapiens  vere  pro- 
locutus  est,  melius  est  multo  unicum  civem  servare  quam  mille  hostes  occiderc, 
imitationc  praeeipue  Dei  oinnipotentis ,  qui  mortem  non  vult  peccatoris,  sed  ut  4<> 
convertatur  et  vivat.     in  hoc  nobis  . . .  non  parum  gratiticaberis ,  prout  latius 
etiam  referet  Arnoldus  a  Fraternitate  Tua  ad  nos  destinatus.    Ardi.  Val.  Arm.  41 
vol.  .'?.'»  nr   149  Min.  brer.     Ebendaselbst  nrr.  163.  164  -   vom  3  März  —  ver- 
schiedene Vergünstigungen  an  den  Erzbischof;  sowie  nr.  170  —  vom  6  März  — 
ein  Brere  an  Erzbischof  wnd  Kapitel,  welches  auf  Ketzereien  in  Erfurt  und  Frank-  4f» 
furi  Bezug  nimmt.    Endlich  ebendas.  nr.  185  —  vom  13  März  —  ein  Brere  un 
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Spira  >)  et  il  grammastro  della  Prussia  *).    domattina  viene  il  conte  IMG 
Palatino  elettore,  il  quale  ha  dato  un  gran  negotio  alli  preti  del  suo  Mr"  *"' 
stato  con  un  editto  o  di  lasciar  le  concubine  overo  di  maritarsi  con 
esse,  perchè  sonno  occupati  affuria  sul  far  nozze,    et  dicesi  venirà  an- 
6 coro  lantgravio,  benché  io  noi  credo3),    il  che  si  fusse,  ritardaria  an- 
cora tre  altri  giorni  qua  Sua  Maestà,  che  sabbato  havea  deliberato  partir  Mrz.  27 
per  Ratisbona,  dove  si  accelera  quanto  può  per  andare. 

Scrissi  a  V.  Ili™  et  R1""  S.  per  le  mie  ultime  la  resposta  fatta  da 
Sua  Maestà  alli  ambasciatori  di  Protestanti  in  Mastrich,  et  massime  circa 

iole  cose  del  concilio,  che  Sua  Maestà  lo  havea  promesso  ad  instantia 
loro,  che  non  poteva  mancar  di  farsi  etc.  adesso  dico  che  Sua  Maestà 
sta  più  edificata  che  mai  che  habbia  il  suo  progresso,  et  di  osservare 
quanto  ha  più  volte  promesso  etc  in  arrivando  in  Ratisbona,  che  potria 
esser'  al  più  tardi  alli  G  o  8  di  aprile,  ci  chiariremo  di  molte  cose  et 

lòdi  là  scriverò  più  allungo  et  cose  di  maggior  sustantia. 

Credo  V.  S.  Rm"  habbino  intesa  la  morte  di  Luthero,  che  fu  alli 
18  del  passato,    il  qual  domandato  dalli  suoi  domestichi  che  si  rendesse  Fbr.  1S 
in  colpa  di  suoi  errori,  disse  che  non  si  havea  da  doler  d'altro  che  delti 
libri  quali  erano  stati  facti  sott«)  nome  suo,  che  lui  non  sapeva  nulla, 

2unelli  quali  erano  molte  cose  brutte;  ma  che  quel  che  lui  ha  fatto  et 

das  Knpitelf  welches  wegen  der  bei  der  letzten  Bischofswahl  an  den  Tag  gelegten 
Anhänglichkeit  an  die  katholische  Religion  tieloht,  ron  der  Ermäßigung  des  Pallien- 
geldes  in  Kenntnis  gesetzt  und  ebenfalls  aufgefordert  wird,  seinen  Einfluß  im 
Kölnischen  sur  Geltung  zu  bringen.  Das  Nähere  wird  berichten  Arnoldus  Iiis  eis- 
endem de  causis  ad  vos  destinatus.  -  Auf  dies  Breve  bezieht  sich  anscheinend  ein 
Brief  Maffeos  an  Kardinal  Cervino  vom  gleichen  13  März:  die  erzbischö  fliehest 
Agenten  seien  assai  ben  satisfatti  abgereist  unter  Ztirücklassung  eines  breve  da 
spedire  per  il  capitalo.  Dies  schickt  Maffeo  jetzt  Cervino  zu,  damit  der  es  dem 
Haupte  jener  Agenten,  messer  Arnoldo,  wenn  derselbe  Trient  berühre,  übergeben 
30  möge.  Orig.  in  Carte  Cervin.  filza  20  fol.  78.  Den  Empfang  des  Briefes  samt  einem 
plico  per  messer  Arnoldo  Bocolt ,  dem  er  es  einhändigen  werde,  sobald  er  könne, 
bescheinigt  dann  Cervino  am  20  :  Arth.  Vat.  Indice  di  lettere  rei.  al  conc.  di 
Trento  Orig.  —  Nach  Massarelli  schrieben  die  Konzilslegaten  tun  12  März  un 
Erzbischof  .Sebastian,  commandantes  ejus  probitatem  ct.  rogautes  ut  remittat  Sydo- 
.'jö  niensem  (Heldingj:  Arch.  Vat.  Arm  G2  voi  (Jl  fol.  120b.  Ein  Dankbrief  Sebastians 
an  Maffeo  vom  IG  April  1546  für  in  der  Konfirmationssache  erwiesene  Dienste  in 
Parma  Cart.  Farnes.  Orig.  Der  Erzbischof  bittet,  sich  auch  ferner  seiner  Wünsche 
anzunehmen  inbetreff  eines  indultum  super  conferendo  per  diocesi  in  nostrum  bene- 
ficiai die  in  den  päpstlichen  Monaten  erledigt  werden. 
40        ')  Philipp  von  Flersheim  1529-1552. 

J)  Wolfgang  Schutzbar  ron  Milchling. 

n)  Diese  auffallende  Unkenntnis  Verallos  über  ein  nahe  bevorstehendes,  schon 
länger  vorbereitetes  wichtiges  Ereignis  bemerkt  bereits  r.  Druffel  IV,  S.  38. 
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1546  scritto  veramente,  ha  creduto  fare  per  bene  et  per  la  gloria  di  Dio, 
3fr*.      (»hg  tutto  approvava  per  ben  fatto  ;  et  dette  queste  parole  espiravit. 

l'ultima  opera  che  facesse,  h  un  libretto  in  lingua  germanica  intitolato: 

de  duce  Brunswiccnsi  non  relaxando  *). 
Mrz.  25         Da  Spira  el  dì  25  di  marzo  1546.  5 

Mtm.  25  185.  Vernilo  an  Cen  ino:  Unenisehiedcnheii  aller  Dinge \  erst  von  lle- 
gensburg  aus  wird  Sicheres  zu  melden  sein.  Verzögerung  der  Heise 
durch  die  Anwesenheit  drr  Fürsten  hier.  Vorsatz  des  Protestanten- 
krieges; Einflüsse  im  Sinne  friedlicher  Auseinandersetzung.  Einsendung 
Lutherischer  Thesen.  Die  von  Cervino  gewünschten  Schriften  des  Im-  io 
tomns  und  Cochhius.    1540  März  20  Spei  er. 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cervia,  filza  Hi  fol.  32,  eigenJt.  Orig..  ris- 
posta a  14  d'aprile. 

Per  le  lettere  comuni  V.  S.  Rm*  et  lllm»  havrà  veduto  quanto  si 
sia  potuto  scrivere,  non  vi  essendo  altro  di  nuovo  stando  le  cose  su  15 
l'aspettatione  dello  arrivo  di  Sua  Cesarea  Maestà  in  Ratisbona,  dove  ad 
andarvi  si  sollecita  quanto  può,  che,  se  questa  venuta  di  questi  principi 

Mrz.  27  qua  non  ritardasse  Sua  Maestà,  partirla  senza  fallo  sabbato,  che  alli 
'ìvr$  7  over  8  d'aprile  potrebbe  esservi,    ma  così  potria  differire  a  partire 

Mrz.  30  sin'  al  marte,    son  certo  che  Sua  Santità    aspettarà  con  desiderio  d'in-2o 
tendere  che  vi  sia  arrivata,  et  io  per  il  desio  che  ne  tengo,  non  mi  pare 
di  doverlo  mai  vedere 

Quanto  alle  cose  praticate  da  monsignor  lllmo  et  Rmo  nostro  io  trovo 
fin  qui  perseveranza,  quantunche  non  manchino  di  quelli  che  sotto  colore 
di  potere  asseùir  le  cose  per  altra  via  più  quieta  et  facile,  cerchino  25 
tuttavia  di  dissuadere  la  cosa  et  rimuovere  Sua  Maestà  dalle  prime 
risolutioni  fatte,  et  con  questo  mezzo  sturbare  ogni  cosa,  si  terrà  non- 
dimeno via  che  non  possano  sturbarla,  se  talhor  quanto  è  stato  dett«» 
et  promesso  sino  qui,  non  tosse  stato  tintamente,  di  che  presto  ne  sarremo 
chiari  piacendo  a  Dio,  et  di  Ratisbona  sene  darrà  conto  meglio  a  V. 30 
S.  R™\ 

Passando  per  una  terra  del  Palatinato  trovai  questo  quatcrno  che 
sarà  qui  alligato  di  alcune  conclusioni  fatte  da  Luthero  avantiehè 
morisse   pochi   giorni;    et   alcuni    vogliono   che   non   sia  suo.  pure 
il  mando,  perchè  la  veda  ogn'  hor  più  chiaramente  il  mal  animo  di  35 
quelle  genti,  lequali   par  ben  che  habbino  odorato  qualche  cosa  del 

')   Von    dem  gefangenen  Herzog  von  Braumdmeig.    Nüst  li  n ,  Luther  11, 

S.  623 f. 
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negociato,  come  si  vede  per  la  sessantesima  sesta  conclusione  del  detto  2M0 

MtttMmM  n  Mr:.  & 

quaterno  J). 

Mando  ancora  il  libro  del  Latomo  che  lei  domandò  per  l'altre  sue, 
et  come  Barrò  in  Ratisbona,  le  mandarò  il  libro  del  Coeleo,  il  quale  di 
5  qua  non  si  trova. 

Da  Spira  el  dì  25  di  marzo  1546.  Mr:.  25 

136.    Vernilo  an  Farnese:  zwei  Briefe  Farneses  erhalten.    Der  Kaiser  Mr:.  27 
in  Speier,  zusammen  mit  Kurpfalz.    Kurmainz  abgereist;  Landgraf 
Philipp  von  Jf essen  erwartet     Audienz  des  Nuntius:  Mitteilung  an  dm 

10  Kaiser  über  die  Aufnahme  seines  durch  Landino  überbrachten  Beschei- 
des an  der  Kurie;  das  Gebühren  Karls  mit  der  Bulle  der  mezzi  frutti; 
Bt treiben  des  Breve  der  vassallaggi  durch  Vega.  Anspruch  des  Papstes, 
beim  Kaiser  größere  Berücksichtigung  seiner  Wünsche  zu  finden  (Zehnten 
von  Neapel;  Kommende  Barletta).    Inständige  Bitte  Verallos.  sich  vom 

15  Vorsatz  des  Protestantenkriegs  nicht  abwendig  machen  zu  lassen;  Äuße- 
rung von  Besorgnis  inbetreff  der  Verhandlungen  des  Kaisers  mit  Kur- 
pfalz und  Hessen;  Hinweis  auf  dir  von  der  Tagfahrt  der  Evangelischen 
zu  Hannover  abgewiesenen  Vorsehläge  und  Forderungen  Knrsachsms 
mnl  Hessens.    Antwort  des  Kaisers:  der  Aufschub  der  lrnter Zeichnung 

20 der  Kapitulation;  das  Breve  der  vassallaggi;  die  Zehnten  von  Neapel; 
Verhältnis  zum  Papst.;  Aufrecht  erhaUung  seiner  Jurisdiktion.  Wird 
sich  in  llegensburg  mit  K.  Ferdinand  beraten;  rechtfertigt  die  Verhand- 
lungen mit  Pfalz  und  Hessen;  wird  den  freiwillig  zum  Gehorsam  Zu- 
rückkehrenden Verzeihung  nicht  weigern.    Einwände  des  Nuntius;  Er- 

25  wider ung  des  Kaisers.  Erklärung  des  letzteren  über  den  Stand  der 
Dinge  mit  Frankreich.  Die  Juden  von  Benevent,  Ansicht  des  Beicht- 
vaters. Urteil  Verallos  über  die  Sachlage.  Dank  für  eine  Geldbewilli- 
gung. Vergebung  einer  Pfründe  durch  den  Nuntius;  Schwierigkeiten 
vonseiten  des  Bischofs  von  Arras.    1546  März  27  Spcier. 

30        Ans  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Famesianc  fase.  092  Orig.,  großenteils  chiffriert, 
mit  beigeh.  Decifrat.    Präsentiert  13  April. 
Auch  Horn,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  vol.  00  fol.  248*- 247*  spätere  Abschr. 

In  Treveri  volendo  montar'  a  cavallo  hebbi  le  lettere  di  V.  Illm* 
et  R"*  S.  de  2,  et  l'altre  di  11  di  questo  ho  havuto  qui,  dove  Sua  Mr:. 
35 Maestà  arrivò  alli  24  et  partirà  lunedì  o  marte,  essendosi  retardata  la  29,30 
partita  da  hoggi,  che  dovea  essere,  per  parlar  col  Palatino,  che  venne 


')  Vermutlich  sind  die  76  Thesen  gemeint,  ìtelche  Luther  in  den  let:ten  Monaten 
seines  Lebens  wider  die  erwähnten  Lötcener  Artikel  aufstellte  (Köstlin  II,  &  021  f. )■ 
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1546    hieri  '),  et  con  il  Maguntino,  che  hicri  se  ne  partite,  et  domane  si 
'mtz    "*petta  landgravio,  quale  viene  con  salvo  condutto  per  parlare  a  Sua 
36.  sa  Maestà  «). 

Con  la  occasione  di  questa  fermata  qui  non  ho  voluto  manchare 
di  fare  qualche  officio  con  Sua  Maestà,  conforme  primo  alle  lettere  di  5 
V.  IH""  et  Km*  S ,  et  poi  perchè,  dovendo  questi  principi  essere  a  parla- 
mento con  Sua  Maestà,  parte  per  intendere  qualche  cosa  et  parte  per 
cxhortarla  a  )  non  lasciarsi  riinovere  del  suo  buon  proposito  (come  la 
intendala  in  sustantia)  non  mi  è  parso  di  mancare,    et  primo  diedi 
conto  del  arrivo  di  monsignor  di  Caserta  et  come  Nostro  Signore  intese  io 
le  ragioni  allegate,  per  le  quali  Sua  Maestà  haveva  differito  la  firma 
della  capitulationc  a  Ratisbona;  et  che,  quantunque  fusse  restata  molto 
più  consolata  se  Sua  Maestà  l'havesse  firmata  prima,  nondimeno  non 
può  se  rum  restarne  quieta  con  l'animo,  confidando  nelle  parole  di  Sua 
Maestà,  che  non  suole  farle  mai  irrite,  che  non  mancherà  in  una  cosa  15 
tanto  necessaria  al  beneficio  public«)  della  religione  et  privato  suo,  degna 
«Iella  grandezza  sua.    et  che  nonobstantc  che  la  bolla  di  mezi  frutti 
si  fusse  confidata  sotto  che  Sua  Maestà  firmasse  prima  la  capitolatone, 
che  per«»  havendola  inandata  per  le  cause  dette  alhora,  eli  e  Sua  Santità 
ha  volto  tutto  a  buon  fine  con  la  medesima  confidenti»  che  Sua  Maestà  20 
non  habbia  da  mancare. 

Doppo  quest«)  dissi  da  parte  di  V.  111'°*  et  Rma  S,  come  in  quel 
giorno  li  ministri  di  Sua  Maestà  le  haveano  dato  la  minuta  per  il 
breve  delli  vassallaggi,  che  V.  S.  Illma  non  mancharia  di  far  ogni  opera, 
perchè  Sua  Maestà  fusse  servita,  imperò  che  per  il  servitio  di  Sua  25 
Ma«'stà  et  per  facilitar  tanto  più  le  cose  a  suo  beneficio,  che  V.  S.  IH™" 
come  (juello  affettionato  servitore  che  li  è  con  tutta  sua  casa,  non  po- 
teva restare  di  ricordarle  che  le  cose  di  Sua  Santità  tanto  publiche 
come  private  l'ussero  con  più  rispetto  et  amor  trattate  dalli  ministri  suoi 
nclli  dominii  della  Maestìi  Sua  che  non  sono,  et  che  molto  le  sarebbe 30 
stato  caro  che  «piclla  speditione,  «piale  ha  differita  Sua  Maestà  a  fare 
sopra  le  decime  di  Napoli  per  «juando  sarà  in  Ratisbona,  che  l'havesse 

ai  Vom  hier  rluffiinl  hm  Knill  lim  Minuti™  (manca  (»). 

')  Mit  Kurfürst  Friedrich  kam  dessen  Gemahlin  Dorothea,  Tochter  K.  diri- 
stians  II  von  Dänemark  und  Isabella*,  der  Schwester  des  Kaisers.  -  Details  über  35 
den  Auttnthalt  Kurfürst  Friedrichs  in  Speier  giebt  iter  Bericht  Capilupos  rom 
26  Marz,  womit  :u  vergleicht»  Karls  Bericht  an  seinen  Sohn  Philipp  rom  30  Mar: 
bei  Maitrcnhrecher  S.  4:V  (woselbst  auch  der  Zusammenkunft  mit  dem  Landgrafen 
gedacht  wird). 

1j  Über  die  Begegnung  des  Kaisers  mit  dem  Landgrafen  rgl.  unten  nr.  1.1$.  40 
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mandata  per  monsignor  di  Caserta,  ci  simile  della  commenda  di  Bar-  lWfl 
letta,  dove  cargai  la  mano  a  dire  che  a  Nostro  Signore  et  V.  S.  Rma  Mì" 
le  pareva  che  non  volerli  dar  un  contrapeso  di  don  Ferrante,  selli 
inanellasse  della  iustitia,  la  quale  pretendevano  et  hanno  al  sicuro 
5 chiaramente;  et  che  però  questi  termini,  quantunque  non  lusserò  per 
poter  far  alienare  il  buon'  animo  che  Sua  Santità  ha  verso  Sua  Maestà, 
nondimeno  sapendo  la  natura  di  Sua  Beatitudine  potrebono  difficultare 
in  parte  quello  che  alla  giornata  V.  S.  Ili""  dovria  procurare  et  trattare 
a  beneficio  et  servitio  di  Sua  Maestà,  et  su  questo  mi  stesi  larga- 
lo mente  eie. 

Doppo  questo  dissi  con  quanto  desiderio  Sua  Santità  aspettava 
d'intendere  l'arrivo  di  Sua  Maestà  in  Katisbona  et  *)  che  habbia  firmato 
la  capitulationc.  et  a  buon  proposito  la  supplicai  che  non  si  lasciasse 
levare  del  buon'  animo  che  havea  promesso  in  far  questa  santa  im- 

15 presa,  perchè  io  era  informato  che  non  mancavano  persone  che  con 
ogni  via  cercariano  di  rimovere  la  Maestà  Sua  dal  suo  proposito  con 
proponerli  diversi  partiti,  con  li  quali  Sua  Maestà  potesse  assettare  et 
redimere  le  cose  di  Germania  con  altri  mezi  più  pacifici  et  più  quieti 
et  con  manco  scandalo  che  per  via  della  forza,  persuadendoli  che  tutto 

20  si  feria  per  dar  tempo  al  tempo  ) ,  finché  Sua  Maestà  stracca  di 
stare  in  Germania  si  restasse  poi  non  solo  Delti  medesimi,  ma  molto 
peggiori  termini  che  non  staria  prima:  soggiungendo  che  bora  era  tempo, 
venuto  il  Palatino,  il  quale  sempre  si  ingerisce  per  essere  mediatore 
fra  Protestanti  et  Catholici  et  nel  suo  negociare  di  mezo  sempre  ha 

25  favorito  la  parte  de  Protestanti  contra  Catholici,  et  cosi  langravio,  quale 
è  una  persona  astutissima  et  inquieta,  che  prometteranno  a  Sua  Maestà 
ogni  cosa  et  poi  non  osserveranno  niente;  che  Sua  Maestà  per  amor 
di  Dio  non  si  lasciasse  rimovere  dal  buono  animo  suo,  —  con  quelle 
megliori  et  più  accomodate  parole  che  seppi,  et  con  ricordarli  la  dieta 

30 di  Anfar '),  fatta  adesso  dalli  Smalcaldiani  per  metter'una  tassa  per 
pagare  le  spese  fatte  nella  guerra  di  Bransvic  et  un'  altra  per  accu- 
mulare 300  000  fiorini  per  la  guerra,  che  se  lo  potrebbe  fare  da  Sua 
Maestà,  et  tertio  per  ottener  dalla  liga  che  si  desse  al  duca  di  Sassonia 

a)  Von  hitr  an  ititdtr  ehifiiert. 
35  t>)  Sic! 

')  Daß  eine  Tagfahrt  der  Evangelischen  nach  Hannover  zum  1  Mai  angesetzt 
sei,  berichtet  Seckcndorff  III  p.  (HS;  doch  fand  sie  riti  früher  statt.  Schon  am 
ti  4  Marz  schreibt  Kurfürst  Johann  Iriedrich  dem  Landgrafen ,  dieser  werde  he- 
richt  empfangen  haben,  wie  sich  die  Sachen  auf  dem  Tage  zu  Hannorer  geschickt 
10  und  daselbst  verabschiedet  worden  sei:  Nendfcker,  Mcrkic.  Aktenst.  S.  600.  Vgl. 
die  folgende  Anmerkung. 
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1510  et  al  langravio  doi  delli  più  potenti  principi  et  quattro  città  per  sicurtà 
di  rclevatione  di  indemnità,  in  evento  che  lo  imperatore  li  tacesse  la 
guerra,  come  a  capitani  della  lor  liga;  della  qual  dieta  erano  partiti 
exelusi  di  quanto  dimandavano  '),  et  che  però  si  vedeva  essere  abb«>n- 
donati,  che  tanto  più  Sua  Cesarea  Maestà  doveva  inanimarsi  a  farli  la  5 
guerra  et  castigarli  et  ridurli  per  questa  via. 

Et  anchorchè  mi  distesi  abastanza  ne  le  qual  cose,  Sua  Maestà 
doppo  uditomi  quietissimamente  mi  rispose  che,  quanto  alla  capitolatone 
che  la  non  fusse  fermata,  che  tutto  è  stato  per  le  cause  dette  et  per 
assicurare  la  persona  sua  in  questa  passata;  ma  che  stava  nondimeno  10 
nel  medesimo  animo,  et  che  quanto  al  breve  delli  vasallagi,  che  saria 
ben  farlo  presto,  perchè  havendosi  a  servire  di  quelli  danari  per  questa 
impresa,  et  che  *)  bisognava  li  havesse  a  tempo  che  se  ne  potesse  ser- 
vire b),  et  che  sapea  molto  bene  che'l  cardinale  (dicendo  di  V.  S.  Ili1**) 
era  pronto  ad  farli  piacere;  imperò  che  quanto  alle  decimo  di  Napoli  15 
era  restato,  perehò  devendo  quella  servir  per  quella  impresa  era  miglior 
a  farlo  in  ltatisbona  c).  et  alla  cosa  di  Barletta  non  respusso  se  non 
fra  denti  che  non  si  mancaria  etc.,  come  ancora  nel  generale  che  le 
cose  di  Sua  Santità  russerò  meglio  trattate  nelli  dominii  di  Sua  Maestà 
et  che  le  cose  si  tratteranno  sempre  come  fra  padre  et  figliolo,  et  che 20 
in  tutto  dove  potesse,  non  restaria  di  far'  ha  vere  quelli  respetti  che  si 
convenivano;  ma  che  Sua  Maestà  anchora  non  potea  manchare  di  de- 

•)  Sic! 

b)  End*  dry  l'tiifev. 

C»  perclii-  ilovrndo  —  Kat'mbnna  chiffritti.  25 

l)  Serristori  berichtet  am  27  März  ähnlich  wie  Vernilo,  mit  dem  er  wohl  aus 
glciclicr  Quelle  schöpft  oder  von  dem  er  seine  Kunde  bezogen  hat  (s.  am  Schluß  des 
Zitats  dieser  Anm.);  allerdings  giebt  Serristori  die  Summe  des  verlangten  Dejwsitum 
auf  2(M(JfX)  scudi  an;  zum  dritten  Vorschlug  bemerkt  er,  daß  unter  den  beiden 
Fürsten,  die  als  Stclierheit  dienen  sollten,  der  König  von  Dänemark  sein  solle,  per  30 
qualche  occasione  di  guerra,  poiché  veggano  el  concilio  aperto  et  far  qualche 
segno  di  movimento,  a  quali  (nämlich  Kursachsen  und  Hessen)  è  stato  risposto 
quanto  alla  taxatione  delle  spese,  che  a  un'  altra  dieta  ne  deliberaranno,  et  che  non 
intendono  di  depositare  li  200000  scudi  »endo  li  populi  exhausti  et  senza  denari, 
et  hau  poca  voglia  di  dar  in  sicurtà  li  principi  o  le  citta  franche  per  li  danni  che  35 
patissiuo:  onde,  fügt  Serristori  hinzu,  si  vede  qualche  discrepanza  et  disunione 
fra  costoro,  et  potrebbe  essere  che  la  venuta  di  lautgravio  fusse  per  conoscersi  di 
mancare  d'autorità  et  desidera  conciliarsi  col  imperatore,  il  quale  questa  mattina, 
se  ben  non  ha  accettato  tal  veuuta  al  nuntio  Vernilo,  non  gli  l'ha  anco  niegato  in 
tutto.  —  In  Trient  sprach  Anfang  April  Kardinal  Madruzzo  ton  einem  Zerwürfnis,  4" 
welches  zwisclicn  den  Fürsten  und  .Städten  der  Evangelischen  über  die  Kosten  der 
Biaunschweigi^chen  Vnternehmnng  ausgebrochen  sei:  Legaten  an  Farnese  4  April. 
Carte  Cerv.  7,  04. 


Digitized  by  Google 


No  136:  15  UJ  März  27.  591 

fendere  la  sua  iurisditionc,  il  che  pensava  non  dovesse  despiacere  a  Sua  18*6 
Santità.  Mr:-  ~7 

Et  *)  quanto  al  firmar  della  capitolatone,  che  quando  sarà  in  ìia- 
tisbona,  parlerà  con  il  re  de  Romani  et  poi  non  mancarà  di  fare  quello 
5 che  sarà  il  bisogno,  dicendo  che  havcva  avisato  il  re  che  venisse 
presto  ma  che  non  sapeva  quanto  tardasse,  et  che  quanto  al  udir 
del  Palatino  et  langravio,  che  non  era  se  non  bene  et  che  noccva 
niente;  che  però  non  si  lasciava  rimovere  della  sua  oppinione.  imperò 
che  quando  si  trovasse  alcuna  bona  via  che  Protestanti  facessero  quel 

10  che  deveno  et  tornassero  alla  obedientia,  che  al  peceator  che  torna  alla 
penitentia  se  li  deve  perdonare;  che  però  essendo  Sua  Maestà  amator 
di  pace,  che  non  saria  se  non  bene,  quando  che  le  cose  si  potessero 
assettare  senza  sangue,  imperò  che  non  sa  quel  che  sarà,  ma  che  do 
udirli  non  era  mal  nessuno. 

15  A  questo  replicai  che  Sua  Maestà  adverta  bene,  perche  con 
questo  cercariano  de  prometter  et  offerire  ogni  cosa  a  Sua  Maestà,  tinche 
lusso  fuora  di  Germania,  et  poi  soriano  peggiori  che  mai.  che  quando 
loro  volessero  bonamente  ritornare  al  gremio  de  la  chiesa,  che  Sua 
Maestà  se  ne  potesse  assicurare,  che  in  questo  caso  havendosi  con  la 

20  pace  tutto  quello  che  si  desidera  per  via  della  guerra,  non  saria  se  non 
bona  cosa;  ma  che  Sua  Maestà  non  se  ne  assicurarla  mai  et  che  tutto 
se  li  raetteria  innanzi  per  passare  la  occasione  di  questo  anno,  perche 
vedono  che  Sua  Maestà  non  può  stare  più  che  non  se  ne  ritorni  in 
Spagna,   disse  lui:  tben,  vedremo;  l'animo  mio  è  il  medesimo  et  non  ò 

25  se  non  bene  di  udirli,  nè  per  questo  mi  ritardai  anno  del  mio  pro- 
posito', aggiungendo  che  haveva  a  viso  che  di  lì  si  voleva  far  non  so 
che  contra  Inghilterra  *),  che  non  vorria  che  disturbasse  la  impresa,  io 
dissi  non  saper  nulla,  come  era  il  vero  '  ). 

Li  parlai  del  stabilimento  della  pace  con  dir  che  io  havevo  intesso 

30  che  lambaseiator  di  Francia  in  Lucemburgo  ne  havea  fatto  instantia 
di  nuovo  con  Sua  Maestà    disse  che  gli  era  vero,  ma  che  non  tocava 

ai  Bigini*  filtri  huhu  Chifftr. 
b)  Elidi  da  Chiffel. 

')  Eben  aus  Speier  am  29  März  schrieb  Karl  dem  römischen  König,  es  sei 
35  unbedingt  erforderlich,  daß  dieser  persönlich  nach  Regensburg  komme,  da  Zcitlage 
und  Jahrtszeit  keinen  Aufschub  der  Entsendung  (pour  s'cn  résoultlrc  d'une  sorte 
ou  dautres)  mehr  duldeten,    v  Druffel,  Briefe  u.  Akten  I  nr.  7. 

*)  Vgl.  was  Vargas  an  der  schon  angeführten  Stelle,  17  Mär:,  unter  Berufung 
auf  neuerdings  eingetroffene  Nachrichten  aus  Rom  über  die  Absicht  des  Papstes 
40  schrieb,  den  Krieg  nach  einer  anderen  llichtung  tu  lenken,  corno  scria  a  Ynglaterra. 
Maurenbrecher  S.  43*  f. 
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il  punto,  qual'  era  di  restituire  il  Piainonto;  ma  che  ben  liavcva  retoc- 
cato  sopra  il  matrimonio  Ira  madama  Margarita  et  il  principe;  che  li 
havea  risposto  chiaramente  che  non  voleva  far  matrimonio  se  non  era 
sicuro  di  restar'  in  pace,  massime  che'l  principe  era  giovene  et  haveva 
già  un  figliolo,  che  potria  aspettare;  di  maniera  che  mostrò  chiaramente  5 
che,  se  non  se  restituiria  il  Piamonte,  non  f'arria  niente  '). 

Parlai  anchora  del  passo  delli  Hebrei  di  Benevento  etc. 

Ilo  parlato  poi  con  *)  il  confessore,  il  qual  mi  ha  detto  che  Sua 
Maestà  stà  nella  medesima  oppinione,  ma  che  monsignor  di  Granvela 
non  resta  di  ricercar  ogni  via  per  rimuovere  Sua  Maestà  etiam  con  10 
proporli  partiti  che  la  Germania  si  possa  riunir*  alla  obedientia  della 
chiosa  et  di  Sua  Maestà  per  altra  via  più  pacifica  che  con  le  arme 
et  con  minor  pcriculo  et  scandalo,  di  modo  che  per  quel  che  ho  inteso 
da  Sua  Maestà,  vedo  pur'  esser  vero  et  che  non  mi  sono  ingannato, 
nò  credo  do  ingannarmi  di  quello  che  ho  sempre  havuto  iu  oppinione,  15 
come  si  vederà,  che  o  Sua  Maestà  non  farà  la  impresa  et  la  causa  mai 
sapremo,  o  la  farà  et  si  vedrà  manifestamente  che  ci  sarà  tirata  per 

•>  Vhigtr  bis  ni  K»>ìt  iks  Ahmtits  <<l«r  occasione). 

•)  Diese  unzweideutige  Erklärung  an  den  Nuntius  erfolgte  wohl  in  der  Ab- 
sicht, den  furtdauernden  Intervention«gelüsten  des  Papstes  ein  Ende  zu  machend 
(vgl  was  Vargas  noch  am  17  März  über  jene  schrieb:  Maurenbrecher  S.  44*). 
Was  der  Kaiser  von  Frankreich  hielt,  erliellt  aus  dem  Briefe  an  den  Printn  Phi- 
lipp vom  17  März  (Maurenbrecher  S.  41*  f.):  Frankreich  sei  durch  die  voraus- 
gegangenen Kriege  so  erscluipft  und  durch  den  noch  fortdauernden  Krieg  mit  Eng- 
land so  in  Anspruch  genommen,  daß  der  Kaiser  nichts  zu  befürchten  habe:  IM S5 
Gegenteil,  man  fürchte  dort,  daß  er  nochmals  wegen  Piemonts  dte  Offensive  er- 
greifen könne,  zumal  falls  er  in  Deutschland  die  Ding«  gütlich  beizulegen  vermöge. 
Eben  deshalb,  meint  er,  habe  Franz  auch  das  Vermählungsprojekt  wieder  anregen 
lassen  u.  s.  w.    Übrigens  hütete  sich  Karl,  den  alten  Gegner  seinerseits  zu  reizen; 
der  Nuntius  Ajazzo  berichtet  am  2  April  aus  Melun  vom  französischen  Hofe:  qua  30 
fiuo  adesso  si  sta  molto  con  l'animo  riposato  dalle  bone  et  dolci  parole   che  dà 
tuttavia  lo  imperatore,  et  massime  che  dal  canto  suo  non  sia  per  romper  la  guerra, 
se  non  sforzatissimo  (Ardi.  Vat.  Gali.  Nun!,  vol.  V  fol.  234 -237  Orig.).  Derselbe 
erzählt  ebendort  auch:  vanno  lettere  innanzi  et  indrieto  della  regina  (von  Frank- 
reich] et  all'  ambasciatore  u.  s.  w.,  was  die  zu  nrr.  127  u.  12S  angezogenen  Arcisiòb 
vom  Kuiscrhofe  aus  Luxemburg  (v.  IS  März)  bestätigen;  rgl.  auch  (in  Venet.  Depp.  I 
nr.  130  S.  110)  den  Bericht  des  zum  Kaiser  bestimmten  venetianischen  Gesandten 
Aluise  Mocenigo  vom  20  März  am  Salurn  über  Mitteilungen ,  die  ihm  Kardinal 
Madruzzo  in  Trient  gemacht  (welche  Mitteilungen  hier  auf  den  angeführten  Arrisi 
zu  beruhen  scheinen)     Übrigens  berichtet  Ajazzo  noch,  daß  der  Kaiser,  indem  er  40 
auf  Herausgabe  Piemonts  beziehe  und  jede  Entschädigung  der  Fürsten  von  Sarogen 
in  Frankreich  abiceise,  dem  König  soweit  entgegengekommen  sei,  daß  er  ihm  ge 
statten  trolle,  von  den  Festungen  Piemonts  zwei  bis  drei  nach  eigener  Auswahl 
schleifen  zu  lassen.  —  S.  auch  zum  folgenden  Stück. 
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necessità  et  forza  che  non  ne  potrà  far'  altro  l)!  però  quando  si  sarà  in  t546 
Ratisbona,  presto  ne  saremo  più  chiari,    in  tanto  per  l'amor  de  Dio  Mr:' 27 
stiamo  cheti  et  patienti  fino  a  quel  tempo  per  non  dar  occasione  -  -  - 

Dani;  ßr  die  ihm  bewilligten  500  Dukaten  »),  die  ihm  in  Hegcns- 
bburg  zur  Abtragung  der  Schulden  dienen  sollen. 

Per  la  morte  di  Guillelmo  Vernerò  io  conferì  una  capellania  ad  un 
nepote  de  Adriano  della  camera  di  Sua  Maestà3),  et  il  resto  ad  doi 
miei  servitori  che  in  quanto  legationi  ho  fatte,  mai  hanno  havuto  nulla, 
bora  intendo  che  V.  S.  Ili'"»  li  faceva  reservare  ad  instantia  di  mon- 
10  signor  d'Arras,  la  supplico  mi  faccia  gratia  che  questi  non  babbuino 
ad  litigar,  ha  vendo  io  pro  visto  unicamente  et  avanti  che  monsignor 
d'Arras  habbia  fatto  instantia  per  detta  reserva. 

Da  Spira  ci  di  27  di  marzo  1546.  Mr;.  27 

Vii.  Fanuse  an  Vernilo:  angekommene  Depeschen»  Freude  über  dir  Mrz.  29 
15  Haltung  des  Kaisers  gegenüber  der  Abordnung  der  Protestanten.  Hoff- 
nung, daß  er  das  Sehwert  ziehen  werde.  Aussichten  auf  Eingehung 
einer  Famdienrerbindung  zwisehen  dem  Kaiser  und  Frankreich.  Fort- 
dauernder Trotz  des  Herzogs  von  Florenz.  Eine  Vcrallo  entgangene 
Vakanz.  IMO  März  29  Horn. 
20       Aus  Neapel,  Grande  Archino  Carte  Farnesianc  fase.  746  Konzept. 

Dopo  l'ultima  mia  de  [23] 4)  si  sono  ricevute  le  vostre  de  3  et  j^r~ 
11  di  questo,  le  quali  nella  parte  che  danno  qualche  lume  delle  risposte  u 

')  Vgl.  hiermit  die  Erörtert* nyen  in  einem  undatierten,  sicherlich  in  den  Mär: 
fallenden  Briefe  des  Brano  nn  Coro*  über  die  Zwangslage  des  Kaisers,  die  ihn 

2b  zur  impresa  treiben  werde.  Dort  wird  auch  erzählt,  Soto  futbe  erklärt,  er  werde 
sich  vom  Hofe  zurückziehen,  falls  der  Kaiser  das  Schwert  jetzt  nicht  ergreife. 
Maurenbrecher  S.  33* -3.3*.  —  Der  Verfasser,  Francesco  Krasso,  war  kaiserlicher 
Sekretär  (rerum  hispauicarum  et  bdlicarum  secreturius  :  Mameranus,  Catalogus 
totius  familiae  aulae  dies.  p.  28;  vgl.  Catalogus  exercittts  Cacs.  p.  2). 

30       *)  Vgl.  oben  S.  573  Anm.  2. 

*)  Messer  Adriano  de  Stira  (Dubais),  erster  Kämmerer  (adjutor  cubiculi)  des 
Kaisers  (Mameranus,  Catal.  aulae  Cacs.  p.  22),  erscheint  in  den  Depeschen  Naca- 
geros  mehrfach  als  Vermittler  ton  Audienzen  u.  s.  w.:  vgl.  Gachard,  Trois  annces 
p.  20,  3 

35  *)  Die  Tagesuthl  ist  im  Konzept  nicht  ausgefüllt;  es  kann  sich  aber  nur  um 
nr.  132  handeln,  was  immerhin  auch  aus  der  wennscJton  ungenauen  Erwähnung 
in  einem  folgenden  Schreiben  Earneses  hervorgeht,  wo  es  —  im  undatierten  Kon- 
zept —  heißt:  l'ultime  et  penultime  lettere  che  vi  ho  scritte,  sono  state  de  22 
et  30  del  passato;  damit  sei  auf  alle  bis  dahin  erhaltenen  liriefe  Verallos  (deren 

40  letzte  vom  3.  und  11.  pur  del  passato  gewesen  seien)  geantwortet  u.  s.  w.  Carte 
Farnes,  fase  70*.  ( l'npolitische  Erlasse,  wie  der  zu  nr.  132  angeführte  vom  24  März, 
sind  wohl  hier  außer  acht  zu  lassen.) 

Nonti.tarb„richU..  orale  AM<>ilunK'.  Bd.  VIII.  38 
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1546  date  da  Sua  Maesth  all!  ambasciatori  de  Protestanti,  hanno  satisfatto  a 
Sua  Beatitudine,  parendoli  che  tanto  dal  tenore  di  quelle  come  dal  giu- 
ditio  che  voi  pur  mostrate  di  farne,  le  cose  della  religione  in  quei  paesi 
sieno  per  esser  tenute  da  Sua  Maestà  nella  protettone  et  rispetto  che 
ineritorono  sempre,  ma  segnalatamente  in  questi  tempi  che  si  trova  in  5 
essere  un  concilio  in  Germania. 

Sarà  dunque  officio  vostro  all'  occasione  laudarne  et  ringratiarne 
Sua  Maestà  et  demostrarli  quanto  tutto  sia  ben  conosciuto  et  stimato 
da  Sua  Beatitudine  et  quanto  si  stia  in  ferma  opinione  che  dopo  la 
giunta  di  Sua  Maestà  in  Ratisbona  l)  la  non  sia  per  mancare  a  quel  10 
resto  che  tanto  compie  ad  ogni  interesse  publico  et  privato  et  che  con 
tanta  laude  di  Sua  Maestà  le  è  piacciuto  et  ponere  innanzi  et  promettere, 
assicurando  sempre  che  dal  canto  di  Sua  Beatitudine  non  si  mancata 
di  cosa  che  le  possa  appartenere,  perchì-  in  questo  l'ho  trovata  io  sempre 
più  salda  et  più  ferma  che  mai  2).  et  perche-  per  avviso  particolarmente  15 
dell'  ambasciatore  costi  del  duca  di  Mantova,  credo  al  fratello  che  sta 
qui  3),  s'è  inteso  che  Sua  Maestà  haveva  mostrato  con  l'ambasciatore  di 
Francia  più  inclinatione  che  mai  a  dare  qualche  stabilimento  alle  cose 
della  pace,  etiam  con  mostrare  di  contentarsi  di  fare  il  parentado  del 
principe  d'Hispagna  con  madama  Margherita*),  Sua  Santità  oltre  il 20 


')  Das  in  voriger  Anmerkung  ìwrangezogcne  undatierte  Konzept  [wahrscliein- 
lieh  vom  1  April,  s.  tc.  u.J  meldet  den  Empfang  einer  ferneren  Depesche  Yerallos 
vom  15  Mär:  [liegt  nicht  ror ,  s.  o.  zu  nr.  Vìi],  welche  anzeige,  daß  der  Kaiser 
spater,  als  man  angenommen  und  die  Sachlage  erfordere,  Begetisburg  erreichen 
werde;  man  sei  darüber  befremdet,  vertraue  aber  auch  ferner,  daß  der  Kaiser  das%> 
zur  Ausführung  bringen  werde  che  le  (=  a  Sua  Maestà)  è  piaciuto  fare  intendere 
et  confirmare  a  Sua  Santità  tanto  longamcntc. 

7)  Vgl.  was  damals  (30  März)  de  Vega  über  den  Eifer  des  Papstes  für  den 
Krieg  schrieb:  Maurenbrecher  S.  69*  f. 

*)  Ippolito  Capilupo,  ein  Bruder  des  viel  erwähnten  Camillo.  30 

4Ì  Ober  das  Thatsächliche  s.  zu  nr.  1.16.  Im  erwähnten  undatierten  Konzept 
ist  aufs  neue  von  der  Angelegenheit  die  Bede:  vom  kaiserlichen  WM  vom  französi- 
schen Hofe,  wie  auch  von  anderer  Seite  seien  hoffnungsvolle  Nachrichten  eingetroffen; 
liege  dem  etwas  zugrunde,  so  solle  Verallo  es  an  sich  nicht  fehlen  lassen  u.  s.  w. 
Es  liegt  hierzu  auch  ein  Brief  Ma ff eos  an  Cervino  vor,  bei  welchem  angefragt  wird.  3o 
was  man  in  Trient  über  die  an  der  Kurie  verlautende  Annäfterung  zwischen  dem  Kaiser 
und  Erankreich  col  parentado  ...  et  la  restituitone  di  Piemonte  vernehme:  Orig.  in 
Ilor.  Carte  Cervin.  30/80,  datiert  vom  13  April,  d.  h.  von  dem  nämlicJicn  Tage,  an 
dem  umgekehrt  Cerrino  an  Farnese  berichtete,  daß  in  Trient  die  Kaiserlichen  ver- 
breiteten, Karl  wolle  in  ogni  modo  star  ben  eoi  re  di  Francia  und  betreibe  die^ 
Heirat  Philipps  mit  Margareta.  Wenige  glauben  es,  bemerkt  der  Legat,  und  in 
einem  Postskript  vom  15  April  fügt  er  hinzu:  der  Erzbischof  von  Armagh,  Robert 
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piacere  grande  che  ne  ha  sentito,  ò  anche  intrata  in  maggior  speranza  1546 
che  Sua  Maestà  potesse  tanto  più  facilmente  essequire  i  dissegni  suoi  n'  ~ 
circa  l'impresa;  et  se  bene  per  non  si  esser  havuto  da  voi  sopra  ciò 
cosa  alcuna,  forse  per  esservi  trovato  fuor  di  corte  in  quel  tempo,  il 
5  piacere  di  Sua  Santità  non  ò  stato  compito,  non  ha  però  potuto  non 
rallegrarsene  assai,  se  voi  dipoi  ne  harete  sentito  altro  et  trovarcte 
che  con  effetto  la  cosa  habbia  fondamento,  non  mancate  di  fare  intorno 
a  ciò  quelli  officii  che  sapete  esser  tuttavia  desiderati  da  Sua  Beatitudine 
et  che  ve  si  sono  commessi  infinite  altre  volte,  et  come  di  cosa  desi- 
lo derata  da  Sua  Beatitudine  non  mancate  di  tenerci  avvisati  con  diligen- 
tia d'ogni  mottivo  che  ne  sentiste. 

Nel  resto  non  ho  altro  che  dirve  se  non  replicarvi  chc'l  duca  di 
Fiorenza  continua  tuttavia  di  far  il  peggio  che  può  contra  la  religione 
di  san  Domenico,  sopra  di  che,  perchè  possiate  haver  qualche  lume  par- 
lò ticolare  oltre  quello  che  io  ve  ne  diedi  con  l'altre  mie,  vi  mando  l'alligate 
copie,  le  quali  potrete  communicare  col  padre  confessore,  acciochò  poi 
possa  farne  appresso  Sua  Maestà  quell'  officii  che  li  pareranno  oppor- 
tuni, et  così  con  monsignor  di  Granvela  et  con  chi  altri  vi  parerà 
approposito,  non  lasciando  etiam  all'  occasione  di  advertirne  Sua  Maestà 
20  con  ogni  buona  maniera,  perchò  non  può  Sua  Beatitudine  persuadersi 
che  ella  non  sia  per  dimostrare  che  simili  cose  le  dispiacciono  et 
non  occorrendo  altro  per  hora,  attendete  alla  sanità  et  state  di  buono 
animo,  che  all'  occasione  si  terrà  bona  memoria  di  voi,  poiché  la  va- 
canza di  quel  di  Lovania  è  riuscita  vana. 

25        Da  Roma  a  29  di  marzo  1546  *). 


VaucJtop,  wolle  aus  guter  Quelle  wissen  che  l'imperatore  quest'  anno  farà  la  guerra 
a  Francia  per  via  delle  Provenza.    Carte  Cerv.  7/102  Konzept. 

\)  Im  rider  wähnten  Konzept  findet  sich  ein  längerer,  aber  durchstrichener 
Passus  ül/er  Herzog  Cosimo*  Vorgehen  wider  die  Dominikaner  und  den  auch  sonst 

30  von  jenem  an  den  Tag  gelegten  Mangel  an  Devotion  gegen  den  Papst  und  die  Re- 
ligion. Dieser  Passus  ist  durchstriclien;  statt  dessen  findet  sich  ein  vom  N  April 
datiertes  Konzept  Farntses  an  Verallo,  worin  die  Angelegenheit  wieder  auf- 
genommen und  der  Nuntius  beauftragt  wird  zu  bewirken,  daß  durch  Crranvellu 
Cosimo  zur  Nachgiebigkeit  bewogen  werde.    Parma,  Cart.  Farnes. 

35  »)  Das  undatierte  Konzept  berührt  ferner  noch  folgende  Gegenstände:  a)  ein 
am  Tage  zuvor  geseftehenes  Anbringen  Juans  de  Yega  an  den  Papst  über  die  vom 
Kaiser  gewünschte  Heirat  zwischen  Fabrizio  Colonna  und  Vittoria  Farnese,  wo- 
gegen sich  der  Papst  jedoch  ablehnend  verhalten  habe.  —  b)  Auftrag  an  Verallo, 
falls  der  Marchese  del  Vasto  sterbe  [er  starb  nach  den  Ephemerides  im  cod.  Vat. 

40  6978  am  31  März  154G],  es  (iranvella  —  in  nome  mio  privato  —  nahezulegen  che, 
$c  a  Sua  Signoria  paresse  che  in  questa  occasiono  Sua  Maestà  potesse  restar  ser- 

38* 
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1546  J:J8.  Kardinal  Otto  Truchseß  von  Augsburg  an  Farnese:  bevorstehendes 
ipr.  3  Ztisammcntrcjfm  mit  Granvella  in  Donauwörth,  wohin  auch  dir  Kaiser 
kommt,  dm  Truchseß  ebenfalls  zugunsten  des  Krieges  zu  beeinflussen 
hofft.  Die  Sjteierer  Verhandlungen:  Erbietungen  des  Kurfürsten  von 
der  Pfalz;  Landgraf  Philipp  ton  Hessen.  Kurmainz  in  Spcier.  Fort-  5 
Setzung  der  Heise  des  Kaisers  von  dori  aus.  Ermordung  des  Spaniers 
Juan  Diaz  auf  Anstiften  seines  Bruders  in  Neuburg  wegen  An- 
hätujlichkeit  an  die  neuen  Lehren.  Erregung  der  Protestanten;  Ver- 
folgung und  Festnahme  der  Mörder  in  Innsbruck;  Verdächtigungen 
gegen  Kardinal  Truchseß,  den  die  Rüstungen  Augsburgs  und  der  he-  lu 
twehbarten  Reichsstädte  in  erster  Linie  bedrohen.  Der  bevorstehende 
Reichstag;  die  Katholiken,  der  päpstlich -kaiserlichen  Vereinbarungen 
noch  unkundig,  werden  von  den  Protestanten  umworben.  Stellung 
Bnierns;  die  noch  vorbehaltene  Entscheidung  des  Herzogs  kann  für  die 
beabsichtigte  Unternehmung  ausschlaggebend  werden.  Kein  Miüel  ist  ib 
unversucht  zu  lassen;  womöglich  möge  Farnese  selbst  kommen;  aiu:h 
I^eonhards  von  Eck  muß  man  sich  versichern.  Bedeutung  des  Augen- 
blicks;  Übergreifen  des  Luthertums  bis  nach  Ungarn  (Bruder  Georg). 


vita  di  far  qualche  demostratione  verso  la  persoua  del  duca  mio  fratello,  può  esser 
certa  che  ci  sarebbe  di  molta  mercede  et  non  si  lasciarebbe  in  tutti  i  modi  di  far  "20 
di  sorte  che'l  scrvitio  delle  cose  di  Sua  Maestà  passerebbe  come  deve  !  monsignor 
di  Grnnvelu  sa,  heißt  es  weiter,  che  fin  qui  Sua  Maestà  non  ha  fatto  alcun  segno 
verso  il  detto  mio  fratello,  nè  noi  siamo  soliti  d'esserle  molesti;  però  anche  in 
questo  eia  fatto  quel  che  alla  prudentia  sua  et  all'  amor  paterno,  che  per  sua 
bontà  ne  porta,  le  parerà  più  a  proposito,  che  a  lei  cene  rimettemo,  certificandovi  25 
che  questo  è  puro  mottivo  mio.  —  c)  das  von  der  Kurie  beabsichtigte  Einschreiten 
(fegen  Erzbischof  Hermann  von  Köln:  delle  cose  di  Colonia,  heißt  es,  non  ho  che 
altro  dirvi  se  non  che  nel  primo  concistoro ,  che  sarà  domane ,  monsignor  Rmo  di 
Crescenzo  farà  la  rclatione  etc.,  quale  non  s'è  potuto  far  prima  per  le  molte  scrit- 
ture et  essaminar  di  testimonii,  che  sono  state  necessarie  a  fare.  —  Hier  ergiebtSQ 
sich  audi  ein  Anhalt  für  die  Datierung  des  Stückes.    Die  Sentenz  gegen  Kurköln 
erfolgte  im  Konsistorium  des  16  April;  doch  kann  der  Brief  nieftt  am  15.  geschrie- 
ben sein,  weil  damuls  bei  Farnese  bereits  fernere  Depesclicn  Verallos,  besonders 
nr.  136  (s.  das  Präs.),  eingelaufen  waren;  andererseits  wissen  wir  aus  einem  Briefe 
Maffeos  an  Cervino  vom  27  März  (Carte  Cervin.  filza  20  fol.  781''»  Orig.),  d*iß  die  So 
Kölnische  Angelegenlteit  bereits  vor  das  Konsistorium  des  2  April  kommen  sollte 
(venerdì  si  proporrà  la  causa  del  arcivescovo  di  Colonia).    Danach  ist  das  un- 
datierte Konzept  wohl  dem  1  April  zuzuweisen;  Verallo  erwälint  es  am  10  April 
(s.  den  folgenden  Band),  doch  ohne  Angabe  des  Datum.  —  An  die  Stelle  des  ge- 
strichenen Passus  über  Cosimo  trat  dann  das  in  voriger  Anm.  erwähnte  Schreibend 
vom  S  April,  weldies  ferner  der  Mitsendung  von  Bullen  in  Pfründensachen  ßr 
den  Biscliof  von  Arras  gedenkt,  der  dafür  in  einem  Schreiben  am  Regensburg, 
Aprtl  1516  (ohne  Monutstag),  dankte:  Parma  1.  1.  Orig. 
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Die  äußersten  Anstrengungen  situi  erforderlich.    1546  April  3  Dil-  M46 
Ungen  »).  3 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fase.  712  Orig. 
Per  non  esser  io  anchora  interamente  venuto  in  Cognition  di  quel 
f»che  bisogna,  non  mi  estenderò  molto  in  longo  per  questa  volta,  ma  mi 
riserbarò  finché  sia  abbonato  con  monsignor  di  Granvella,  il  che  piacendo 
a  Dio  sarA  domane  in  Thonnawert,  villa  imperiai  discosta  da  qua  quatro  Apr.  4 
leghe,  dove  similmente  lunedi  prossimo  (che  sarà  li  cinco  di  questo)  si  Apr.  5 
trovarli  la  Cesarea  Maestà  *),  da  la  qual  ricevarò  audientia,  e  poi  non 

lomancarò  secondo  il  debito  mio  avisar  V.  S.  Illma  et  Km»,  a  laqual  io 
prometto  liberamente  ohe  in  questa  dieta  farò  ogni  estremo  per  con- 
servation  dil  honor  di  Christo,  la  reputation  di  la  sede  apostolica  e  per 
l'utile  e  necessario  rimedio  di  la  nostra  povera  e  tribulata  Germania,  per 
la  cui  conscrvation  e  quiete  supplico  V.  S  Kma  et  111""1  vogli  conservar 

15  in  buona  dispositiou  il  santissimo  buon"  animo  paterno  di  Nostro  Signore, 
il  qual  io  ho  sempre  cognosciuti»  tanto  fervente  e  tanto  solecito  d'ogni 
quiete  che  io  non  mi  potrò  promettere  si  non  sanctissimi  et  necessarii 
fiuti  !  et  di  la  banda  di  qua,  a  quanto  si  può  conieturar  per  le  actioui 
di  Soa  Maestà,  io  non  ho  causa  di  dubitare  di  una  debita  e  cristiana 

20  corrispondenza  e  che  S<»a  Maestà  non  pretermeterà  via  alcuna  a  metter 
buona  quiete  secondo  la  intentione  havuta  e  refferita  pei  Marquina. 

Alli  24  del  passato  gionsse  Soa  Maestà  in  Spira,  dove  la  venne  Mrz.  24 
trovar  il  conte  Federico  Palatino  con  la  consorte,  similmente  anchora 
il  langravi. >  de  Hassia  3).    quel  che  si  sia  tratato  non  so  integralmente, 

25  ma  si  scrive  che'l  conte  Palatino  si  è  offerto  per  mediator  tra  li  Cato- 
lici  e  Protestanti,  e  che  langravio  per  parte  di  tutti  Protestanti  babbi 
ricercato  da  Soa  Maestà  Cesarea  una  perpetua  durabil  pace  con  gran- 
dissime offerte  etc  ;  ma  Soa  Maestà  Cesarea  non  ha  determinato  niente, 

V  Den  tcesentlichen  Inhalt  diesen  Schreibens,  d.  h.  die  Zusammenkunft  des 
30  Kaisers  mit  Mainz,  Pfalz  und  Ifcssen,  teilte  Kardinal  Truchsefi  gleichzeitig  den 
Konzilslegaten  mit:  Florenz,  Carte  Cervin.  18/36  Orig. 

1)  Xach  Vandenesse  l.  I.  p.  331  sq.  hatte  der  Kaiser  am  30  Mär:  Speier  rer- 
lassen  und  erreichte  über  Sinsheim,  llorneck,  Neustadt,  Kraihheim ,  Dinkelsbühl 
und  Ottingen  am  0  April  Donauwörth  (vgl.  nr.  13!)  zu  Anfang).    Aus  Dinkelsbühl, 
35iro  Karl  am  3.  anlangte  und  bis  zum       Aufenthalt  machte,  liegt  eine  Depesclie 
Serristoris  vor,  die  nur  in  den  Beilagen  mitteilen. 

3)  Über  die  Spcirer  Konferenzen  vgl.  vor  allem  r.  Druffel,  Briefe  u.  Akten  III, 
S.  VI  XI,  125  (s.  auch  LftUT,  Bucer  II,  S.  400);  einige  Einzelheiten  bringt  der 
in  den  Beilagen  mitgeteilte  Bericht  SerisUms  vom  2!l  März.    Derselbe,  am  5  April, 
40  wollte       uvhl  ohne  Grund  --  bemerkt  haben,  daß  seit  der  Besprechung  des  Kai- 
sers mit  Landgraf  Philipp  der  Kriegseifer  des  enteren  naclujelassen  habe. 
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1546  ma  rimesso  ogni  cosa  in  Ratisbona  et  ha  ricercato  al  langravio  che  venesse 
-Apr-  3  jn  persona  in  Ratisbona  al  più  presto  fosse  possibile;  ma  che  langravio 
ha  risposto  qualmente  si  cognosce  obligato  di  obedir  a  Soa  Maestà  in 
ogni  cosa,  ma  che  luy  è  in  una  inteligentia  evangelica,  per  servicio  dì 
laqual  si  farli  una  dieta  particolare  in  Voruiacia  alli  4  d'aprile,  a  la  5 
qual  luy  è  forzato  d'andar,  di  manera  che  prega  Soa  Maestà  haverlo 
per  scusato;  ma  ben  promette  forzarsi  di  ridur  le  cose  di  la  dieta  a 
tali  termini  che  possendo  o  non  possendo  venir  da  Soa  Maestà  mandarà 
tal  risolutone  che  non  sarà  si  non  grata  a  Soa  Maestà. 

Similmente  era  venuto  l'arcivescovo  di  Magonza  per  l'investitura  di  10 
feudi,  ma  Soa  Maestà  non  gl'ha  volsuto  dare,  rimetendo  ogni  cosa  a 
Katisbona. 

Mrz.  30        Soa  Maestà  si  partì   alli  30  dil  passato  et  prese  la  strada  di 
Franchonia  et  a  conto  de  le  giornate  picole  che  fa  Soa  Maestà,  sarà 
4^*  alli  CIUCO  di  questo  in  Thonnawert  et  alli  nove  in  Katisbona.  15 

Mrz.  20  Alli  26  dil  passato  è  occorso  un  caso  che  non  mi  par  ometter  di 
scriverlo  a  V.  S.  llm*  et  Illm!l  l).  era  un  dottor  Spagnolo,  qual  per  esser 
stato  gran  tempo  in  Witemberg  et  apresso  Bucero  in  Argentina,  si  fece 
luterano,  et  adesso  andò  col  Bucero  al  coloquio  di  Ratisbona  e  questo 
Spagnolo  dotor  dicono  che  haveva  un  fratello,  il  quale  stava  in  Roma, 20 
e  presentita  la  venuta  dil  fratello  in  Ratisbona  vene  per  le  poste  a 
trovarlo  con  intention  di  removerlo  da  questo  errore;  et  quantonchc  cal- 
dissimamente lo  persuadesse,  non  podi  però  far  cosa  alcuna,  e  ritiratossi 
fuor  di  Katisbona,  vedendo  il  colloquio  fornito  et  il  fratello  luterano 
essere  andato  a  Nuyburg  terra  dil  duca  Othohenrieo,  discosta  da  qua  25 
otto  leghe,  andò  un'  altra  volta  a  trovarlo  in  quel  loco  e  con  molto 
raagior  vehemeneia  cercò  di  rimoverlo,  e  non  potendo  consequir  l'in- 
tention  soa  si  partì  tuto  disperato  la  sira,  e  la  marina  nel  aprir  la  porta 
mandò  dentro  la  terra  doi  osia  tre  servitori  con  una  lettera  al  fratello 
con  comission  a  loro  di  amazarlo;  li  quali  intrati  in  la  casa  et  in  camera  30 
trovandolo  anchor  in  letto  lo  amazomo  con  una  sicure  da  cavalo,  et 
montati  subito  a  cavalo  andoruo  di  longo  a  la  posta  d'Augusta  e  poi 
a  Ficssen  e  poi  a  Ispruch.  quelli  de  la  terra  inteso  il  caso  mandorno 
subito  gente  a  seguitarli  et  usorno  tanta  diligenza  che  li  arrivorno  in 
Fiessen;  ma  diffidandossi  di  me,  non  ardirono  scoprirsi  nò  farli  inter-35 
tener,  ma  li  precedete™  fin'  a  Vspruch,  dove  feccno  intendere  con  grande 
caldeza  l'homicidio  fatto  per  loro  e  dimandorno  che  costoro  per  giustitia 

')  Zur  Ermordung  des  Juan  Diaz  durch  seinen  Bruder  Alfonso  s.  Hanke 

JP  S.  279 f. 
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fosseno  intertenuti.  la  giustieia  d'Yspruch,  non  sapendo  più  oltra,  li  1546 
iutratenete  tutti,  tra  li  quai  dicono  esser  il  fratello  l).  questo  caso  ha  pr'  3 
dato  grandissimamente  da  dir  a  Luterani,  quai  publicamente  dicono  esser 
successo  questo  di  ordine  di  Soa  Santità  et  con  inteligentia  et  saputa 
5  mia,  e  bravano  molto  et  miuacie  crudel  contra  di  me,  et  Dio  sa  ch'io 
son  innocente  di  questo,  quello  che  succederà  più  oltra,  l'avisarò  a 
V.  S.  HI™. 

In  Germania  sono  grandissimi  suspeti  di  guerra  e  diffidenze,  et  la 
settemana  passata  quelli  d'Augusta  havevano  fatto  fin  a  domillia  soldati, 

lode  li  quali  però  non  hanno  retenuto  sinon  li  capi  et  alcuni  di  migliori 

e  più  elleti,  il  resto  hano  licenciato  con  ordine  però  di  ritornar  il  venerdì  Apr.  23 
santo"),    di  quanto  succederà,  lo  staremo  a  veder;  ben  vedo  adesso  e 
cognosco  evidentemente  che  la  mia  persona  et  il  stato  sono  in  pocha 
sccurcza  et  in  certissimo  periculo  s),  perciò  le  altre  terre  franche  e  vi- 

15 cine  luterane  tutte  fanno  gente,  e  benehò  non  mostrino  contra  di  chi 
le  fano,  però  io  non  ho  da  fidarmi,  anzi,  da  dubitar  e  temer  molto  per 
veder  le  forze  mie  minor  del  animo,  quai  non  perderò  mai,  ma  lo  con- 
servarò  valorosissimamente,  sperando  in  la  gratia  di  Dio  e  confidando 
nel  eonseglio  et  agiuto  di  Nostro  Signore  et  di  la  Maestà  Cesarea,  la 

ììOqual  venendo  a  Uatisbona  spero  penserà  alli  opportuni  rimedii  4). 

De  la  forma  di  la  dieta  e  di  la  venuta  di  principi  non  ne  posso 
giudichar  anchora,  ma  per  quel  che  si  può  congieturar,  li  Protestanti 
non  venerano  liberamente  overo  venerano  in  tanto  poco  numero  che 
non  si  potrà  negociar  niente  con  loro,  et  già  hano  revocato  tutti  li  soi 

25coloquenti  et  auditori  quai  havevano  in  Ratisbona,  siche  il  coloquio  ha 
havuto  l'cxito  che  meritava  5).  li  Catolici  par  ehe  tutti  habino  preso  alo- 
giamento  e  si  spera  venerano  in  gran  numero;  ma  quel  ch'io  mi  possi 
promettere  di  loro,  non  lo  posso  dir  finche  mi  abochi  con  essi,  una 


')  Alfonso  hatte  an  der  Ermordung  des  Bruders  insoweit  teilgenommen,  uls  er 
30  die  Thür  des  brüderliclien  (iemaches  gehütet  hatte,  ah  dort  die  THutthat  durch 
seinen  Diener  geschah. 

•)  Uber  Rüstungen  der  Stadt  Augsburg  schreibt  auch  Aluise  Mocenigo  aus 
Augsburg  selbst,  wo  er  durchreiste,  am  S  April:  Yenet.  Depeschen  I,  8.  452 ff. 
nr.  133. 

35  3)  In  der  That  galt  wenige  Monate  sjuiter  der  erste  Angriff  der  Schmal- 
kaldener dem  Kardinal  ron  Augsburg,  der  aus  seinem  Bistum  rertrieben  wurde; 
rgl.  Band  IX. 

*)  Auch  der  parallelgehende  Brief  an  die  Konzilslegaten  spriclit  ron  den  gran- 
dissimi sospetti  di  guerra  e  diffidenze. 
40       6J  Ober  den  Abbruch  des  Iteligionsgesprächs  s.  besonders  die  Berichte  Bucers 
bei  I*nz,  Briefwechsel  II.    (Vgl.  oben  nr.  130). 
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IMG  cosa  non  posso  però  tacere  a  V.  S.  Illma  Rmtt,  che  io  »)  mi  trovo  ia 
ipì  '  3  gran  travaglio,  perchè  vedo  li  Catholici  molto  men  disposti  di  quel  eie 

10  vorrei,  et  che  vanno  assai  fredamente.  pur  spero  in  Dio,  quando 
conosceranno  la  vera  correspondentia  tra  Nostro  Signore  et  lo  impera- 
tore, cosa  della  qual  fino  adesso  non  han  possuto  haver  alcun  giudicio  5 
nò  cognitione,  se  deportaranno  meglio,  io  trovo  che  li  Protestanti  come 
astutissimi  non  sparagnano  fatica  nò  spesa  in  corrompere  li  animi  di 
quei  che  possono  appresso  li  principi  catholici,  per  far  che  non  con- 
sentine in  alcuna  impresa  contra  di  loro,  con  rimostrarli  che  la  impresa 
non  solamente  è  contra  di  loro,  ma  etiam  contra  tutta  la  libertà  Ger- 10 
manica,    hanno  trattato  et  trattano  tuttavia  gagliardissimamente  col  duca 

di  Baviera1);  ma  fino  adesso  non  hanno  mai  possuto  cavare  da  lui 
qual  sia  la  intention  sua,  et  in  questo  -  aviso  V.  S.  RmH  —  non  bisogna  che 
Sua  Santità  pretermetta  via  alcuna  di  gagliardamente  intertenerc  il  duca 
preditto  di  Baviera,  il  quale  quando  si  raffreddasse  o  difficultasse  con- 15 
sentire  alla  impresa,  potria  nocerc  a  tutti  li  necessarii  frutti  che  spettia- 
mo h)  dalla  vera  correspondentia  tra  Sua  Santità  et  Sua  Maestà ,  la 
qual  quantunque  habbia  l'animo  tale  come  spero  haverà  sempre  di  tare 

11  debito,  ogni  volta  però  c  he  li  mancasse  detto  duca,  facilmente  patria 
mutar  proposito,  et  già  ha  visto  V  S.  Rina  che  l'anno  passato  la  princi-  20 
pai  causa  che  interruppe  la  impresa,  fu  il  non  esser  lo  imperatore  sicuro 
del  duca  di  Baviera,  del  quale  benché  io  non  dubiti  de  tante  strane 
pratiche,  et  spesso,  che  fanno  Luterani,  non  posso  però  essere  senza  ge- 
losia *).     la  V.  S.  Illra»  et  Rm*  per  compimento  del'  eterna  laude  et 
gloria  sua  non  manchi  di  indrizzare  i  negocii  tanto  per  tempo  che  non*25 
si  possi  più  causare  la  brevità  del  tempo,  poiché  lo  imperatore  ha  da  esser 
cosi  in  breve  in  Ratisbona,  venga  in  persona  overo  mandi  senza  al- 
cuna dilatione  persona  sufficiente  a  questo  et  non  guardi  al  periculo 
della  strada,  perchè  da  Trento  fino  a  Ratisbona  sempre  si  va  per  lo 
contado  di  Tirulo  et  per  terre  del  duca  di  Baviera,    sopra  tutto  V.  30 
S.  Rm*  facci  scrivere  spesso  al  predetto  duca  per  intertenerlo  et  far 
gran  favore  alli  soi,  et  che  Sua  Santità  facci  mentione  della  singulare 
atfectione  che  li  porta,  et  del  universal  bon  animo  paterno  che  ha  alla 


a)  /hi  F<i.fi,d>i>  bin  tum  KittU  im  B,i,f,s  tütd  di*  wkktigtrt*  Worit  imi  Aito  ehtfrürl;  nmr  tf- 
tammnUiiMmiim  .l»i/f<M«i*jr  Umi  bri  35 

b)  Str.'  man  mórfttt  muriamo  ir  imschtn . 

')  Vgl.  oben  zu  tir.  09. 

*)  Über  die  Weigerung  Herzog  Wilhelm,  dem  Kaiser  Gelder  auszuzahlen,  weiche 
zu  Zwecken  der  christlichen  Bundeseinigung  bei  dem  inzwischen  veistorbenen  Herzog 
Ludwig  hinterlegt  worden  waren,  rgl.  Hiezltr,  Baierns  PoltUk  8.  1HH.  40 
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natiun  germana,  della  qual  non  cerca  se  non  catholica  quiete  et  con-  1546 
servatione  del  suo  imperio  per  honor  di  Christo,  laude,  utile  et  augu-  Apr'  3 
mentatione  d'esso  duca  et  diffension  et  protection  de  li  altri  buoni  Ca- 
todici, amplificando  copiosamente  la  gran  confìdentia  che  Sua  Santità 
5  ha  in  la  prudcntia  et  constantia  di  esso  duca. 

Parimente  facci  scrivere  V.  S.  Rma  allo  dottore  Leonardo  Ecchio, 
quale  ò  vero  timone  et  può  fare  bene  et  male  per  l'autorità  sua,  et  so 
che  Luterani  gli  hanno  spesse  volte  offerto  non  poca  summa,  et  Dio 
voglia  che  dalla  banda  nostra  sia  talmente  intertenuto  che  non  si  lassi 

10  voltare  dalla  sua  constantia,  in  effetto,  con  supportatione  di  V.  S.  Rm* 
et  con  riverentia,  dico  che  da  questa  dieta  depende  tutto  il  resto,  et 
credami  V.  S.  RmA  che  se  si  perde  questa  occasione,  che  troppo  tardo 
si  vorrà  poi  rimediare,  perchè  questa  cosa  passarà  più  oltra,  et  già  si 
sa  quanto  siano  curiose  le  altre  nationi  de  Lutheranesmo ,  et  ho  cer- 

15  tissimi  avisi  tino  di  Ungaria,  che  il  frate  Georgio  di  Transylvania  cerca 
di  intertenersi  Lutherani  et  ha  mandato  imbsisciatore  a  langravio,  al 
quale  et  al  conte  Palatino  ha  fatto  gran  presenti  de  cavalli  turchi  et 
altre  cose,  il  simile  hanno  fatto  li  Lutherani  a  lui,  et  so  parimente 
che  in  Ungaria  et  Transylvania  publicamente  si  predica  lutherano,  et 

20  questo  veneno  si  dilata  talmente  che  siamo  forzati  per  conservatone 
del  honor  di  Dio  far  ogni  cosa  et  non  sparagnare  nò  fatica  nò  dinari, 
se  non  volemo  perder  tutto  il  resto!  le  qual  cose,  benché  io  pensassi 
scrivere  breve  il  grande  et  extremo  bisogno,  mi  ha  fatto  esser  più  longo, 
non  ch'io  dubiti  che  V.  S.  R,na  non  conoschi  le  cose  meglio  che  io  et 

2óhabbia  ancor  animo  alli  rimedii,  ma  aciochò  conosca  anche  l'animo  mio 
et  possi  tanto  meglio  tener  mano  per  occorrere  a  questi  pericoli. 

Con  questa  bascio  le  mani  a  V.  S.  IUm»  et  Rrna,  humilmente  pre- 
gandola di  haver  per  raccomandata  questa  povera  Germania  et  con- 
siderare che  da  la  dependentia  di  questa  consiste  il  resto  di  la  salute 

30  cristiana. 

Da  Tilinga  alli  3  d'aprile  154G.  Apr.  3 

139.  Kardinal  Otto  Truchscß  von  Augsburg  an  Farm  su-:  Zusammen-  Apr.  8 
(reffen  mit  dem  Kaiser  und  (iranvella  in  Donauwörth ,  die  ihn  beauf- 
tragten, Herzog  Wilhelm  von  Baicm  aufzusuchen  und  nach  Hegensburg 
35 zu  bringen;  Klagen  des  Kaisers  über  Zurückhaltung  des  Brere  der 
vassallaggi  an  der  Kurie;  Granvctla  wünscht,  daß  letztere  wenigstens 
einen  Teil  dem  Kaiser  schon  jetzt  zu  den  Hüstungen  bewillige.  Kar- 
dbml hofft,  der  Pa})st  werde  das  Mögliehe  thun.  Erneute  Mahnung  an 
Farnese,  ohne  Zeitverlust  selbst  zu  kommen  oder  einen  zuverlässigen 
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1546   Unterhändler  zu  senden.    Bitte  um  Rücksendung  Bellagais\  Mutmaß- 
Apr'  8  liehe  Ankunftszeit  in  Regensburg.    1546  April  8  Neuburg. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farncsiane  fase.  G89  Orig.;  alle  rerßng- 
Höheren  Worte  chiffriert,  Auflösung  bei  geschrieben. 

Apr.  3        Secondo  ch'io  scrisse  con  l'ultima  mia  dil  3  a  V.  S.  Illm*  et  R™*,  5 
non  arrivò  Sua  Maestà  alli  cinco,  ma  alli  sey  in  Thonnavert,  dove  ab- 
boccandomi con  la  Maestà  Soa  ')  la  trovai  tanto  ben  disposta  quanto 
si  potesse  desiderar,  il  simile  monsignor  di  Granvella,  che  molto  mi 
consolò,    e  mi  dettero  intention  di  mandarmi  dal  duca  di  Baviera  per 
incaminar  il  negocio  e  condur  quanto  più  presto  si  può  esso  duca  da  10 
Sua  Maestà  per  guadagnar  tempo    pur  questa  matina  se  risolverà  la 
mia  andata  e  Sua  Maestà  mi  ha  assignato  hora  doppo  la  missa.  io 
non  ho  voluto  mancar  dar  questo  pocco  aviso  a  V.  S.  Illm*  et  R"»,  a 
laqual  scriverò  copiosissimamente  quando  haverò  più  lume  de  le  cose  *). 
e  questa  mando  con  la  comodità  di  l'expcdicion  di  la  corte  per  Italia,  15 
qual  parte  adesso,   ma  doe  cose  avertisca  V.  S.  Illma  et  R™,  che  trovo 
Sua  Maestà  lamentarsi  alquanto  di  la  retention  del  breve  delli  beni 
monasteriali,    io  l'ho  iscusato  meglio  che  habbi  potuto,  con  mostrar 
che  Sua  Santità  buonamente  non  dovrebe  darlo  avanti  cominciata  la 
impresa,    et  monsignor  di  Oramela  mi  replicò  che  in  questo  non  vo-20 
lendolo  dar  il  papa  in  tutto,  che  al  manco  volesse  dar  tanto  che  Sua 
Maestà  mostrandolo  in  Spagna  potesse  far  pratiche  e  finanze  d'alcun 
dinaro,    e  mi  disse  che  sopra  ciò  scriverebe  a  Roma,    io  cognoseendo 
V.  S.  Illraa  et  Rmm  prudentÌ8sima,  non  la  voglio  exhortar;  ma  questo 
posso  suplicar  che  vogli  far  ogni  opera,  perchè  si  conceda  tutto  quel  25 
che  Sua  Santità  può  far  in  favor  della  impresa;  e  se  qualche  cossa  di 
difficultà  o  ombra   li  occoresse,  degnissi  scrivermela,  che  spero  con 
l'agiuto  di  Dio  trovarli  rimedio. 

L'altra:  consideri  V.  S.  R™  quanto  importi  guadagnar  tempo  et 
che  non  si  perdi  una  minima  hora,  e  quanto  più  presto  può,  venghi  in  30 
persona  overo  mandi  persona  sufficiente,  con  laquale  si  possi  trattar 
tutto  quello  che  occorre,  in  questo  mezzo  farò  tutto  quello  che  è  in 
mio  potere  e  non  mancarò  di  solicitare  ogni  giorno  et  ogni  hora  a  far 
sotoscriver  la  capitulatione.    sc  V.  S.  Ili™*  et  Rm*  non  havessc  già  cs- 


!)  Einen  kurzen  Bciicht  über  die  Begegnung  mit  dem  Kaiser  in  Donauwörth  35 
sandte  Trucliseß  ghiclizeitig  wiederum  den  KonziMegaten :  Florenz,  Carte  Cervia. 
1X  38  Orig. 

*)  Den  Erfolg  der  Sendung  des  Kardinals  an  den  Herzog  Wilhelm  teilte  ersterer 
am  16  April,  sciion  aus  Regensburg,  Farnese  mit;  s.  den  folgenden  Band. 
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pedito  messer  Annibal,  giudicarcbe  molto  neccessario  che  me  lo  man- 
dasse  subito  pienamente  instrutto,  aciochè  io  potesse  gagliardamente  Av%' 8 
negociar. 

Soa  Maestà  partirà  hogi  di  qua  per  andar  in  Engelstat,  e  se  non 
5  se  dimora  per  la  strada  per  l'occasion  che  ho  detto  di  sopra,  sarà  do- 
menica che  viene  in  Ratisbona  Apr.  11 
Da  Newburg  alli  8  di  aprile  1546.                                             Apr.  8 

')  Der  Kaiser  sog  bereits  am  Sonnabend,  IO  April,  in  Regensburg  ein. 
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Aus  Florenz,  Archivio  di  Stato 

1*.    Giovanni  Battista  Ricasoli,  Bischof  von  Cortona  an  Herzog  Cosimo  1545 
von  Florenz:  Der  Besuch  des  Reichstags.    Das  Hinter  sichbringen  dir  Max  1 
Kommissare.   Abneigung  gegen  das  Konzil.   Protestantische  Abendmahls- 
feicr  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz;  Beginn  seines  Abfalls  zum  Luther- 

btum.  Gefahr  der  lìeligionstrcìinung  Deutschlands,  der  wohl  am  besten 
durch  Gewährung  einiger  Konzessionen  vorgebewß  würde.  Das  Auftreten 
K.  Franz'  von  Frankreich  gegen  die  Neuerer  in  Ixitiguedoc.  Hoffnung 
auf  den  Kaiser,  der  vor  Frankreich  und  anscheinend  auch  cor  dem 
Türken  sicher  ist.    Bevorstehende  Scnduwj  Vcltwgcks  oder  eines  Ver- 

10  wandten  GranveUas  an  die  Pforte.  Zuversieht,  daß  der  Türke  dieses 
Jahr  das  Abendland  verschonen  werde.  Farmses  Kommen  ;  außergewöhn- 
lich ehrenvoller  Empfang.  Weigerung  des  Herzogs  von  Württenüterg, 
Geleit  zu  gewähren.  Bemühungen  des  Kardinals  Tntchseß  um  Farnese. 
König  Ferdinand  und  die  Familie  Truchseß.    Der  französisch-englische 

15 Krieg.  Veröffentlichung  und  Komment ierutuj  des  „ladehbrcve"  seitens 
der  Gegner  der  Kurie.    Tunis.    1545  Mai  17  Worms. 

Cod.  Med.  4303,  Duplikat;  präs.  27  Mai  1545.  ~  Erwähnt  oben  S.  128,  1; 
155,  2;  158,  1. 

. . .  Cesare  ...  in  Vormatia  . . .  non  ha  trovato  altri  principi  catolici 
20 nè  luterani  che'l  Rrao  d'Angusta,  et  per  quello  ho  potuto  ritrarre  da 
monsignor  Granvella,  qual'  ho  visitato  questo  giorno,  non  ne  compari- 
ranno molti,  allegando  la  maggior  parte  impossibilità  di  far  la  spesa 
che  conviene  alle  diete;  ma  per  ci  vero  altre  più  potenti  eause  gli  fa 
stare  obstinati  di  non  convenire  havendooi  li  lor  commissarii,  a  (piali 
25sendo  proposta  eosa  che  non  satisfaccia,  hanno  in  pronto  la  risposta 
di  non  haver  facilità  da  lor  signori,  ma  che  ne  scriveranno,  onde  '{ 
tempo  fugge  avanti  venghino  le  commissioni,  le  quali  son'  anco  tanto 
limitate  et  scure  che  di  nuovo  ì>  necessario  reiterare,  talché  per  questa 
via  sperano  di  disobligarsi  da  qualsivogli  deliberatone  disegnasse  fare 


30       ')  Über  die  Vorlagen  der  nachfolgenden  SUicke  vgl.  die  Einleitung  S.  5. 
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1545  Cesare,  dubitando  (il  che  forse  importa  piò  ehe  tutte  l'altre  eause)  di 
°*  *'  non  essere  per  qualche  via  astretti  al  concilio,  quale  evidentissimamente 
vanno  fuggendo,  con  allegar  molte  ragioni:  del  luogo  non  sicuro;  chel 
papa  non  sia  judice,  ma  parte;  che  ciascuno  così  prete  come  laico 
possi  intervenire  et  dar  ci  voto  suo,  et  altre  allegationi,  le  quali  lascerò  5 
indietro  come  per  ancora  non  ben  informato  . . . 

Dirò  a  questo  proposito  con  dispiacere  infinito  che  dclli  elettori 
seculari  non  ci  era  restato  che'l  conte  Palatino  cristiano,  et  egli  questa 
pasqua  passata  con  la  mogliera  et  tutta  casa  sua,  con  haver  dato  li- 
eentia  alli  suoi  populi,  si  communicò  sub  utraque  specie,  principio  ri- 10 
soluto  di  cadere  in  mille  altri  inconvenienti,  come  son  ancor  gli  altri, 
et  senza  dubio  se  l'imperatore  non  truova  qualche  mezzo  di  riunire 
questa  Germania,  si  dividerà  talmente  et  s'avilira  (perchè  manifesto  si 
conosce  che  con  la  persa  religione  hanno  anco  diminuito  el  valore)  che 
non  se  ne  potrà  in  breve  servire  nò  per  offendere  nò  per  difendere.  15 
et  forse  che'l  men  difficile  et  minor  male  sarebbe  (considerata  la  qua- 
lità de'  tempi)  concedere  (piai  cosa,  sforzandosi  fussc  con  manco  detri- 
mento della  religione  et  sede  apostolica  che  fussc  possibile,  et  sopra 
tutto  piegare  l'onnipotente  Dio  eh'  interponga  la  sua  santa  mano,  altri- 
menti diffieultosi  son' e  rimedii.  ne  saremmo  a  questo  se  si  fussc  ob-2ü 
stato  al  prineipio,  come  ha  fatto  el  Cristmo  nella  nuova  setta  nata  in 
Lingua  d'Ocha,  della  (piale  non  farò  altra  menzione,  rendendomi  sicuro 
molto  prima  ne  sia  per  Francia  stata  certificata. 

Ma  con  tutte  queste  difficoltà,  s'a  Cesare  ò  dato  facilità  di  potere 
per  (piesto  anno  respirare,  si  può  sperare  da  questo  principe  infiniti  25 
commodi  per  la  cristiana  rcpublica,  come  fuor  del'  oppenione  de  savi 
potrebbe  accadere,  eoneiosia  ch'io  habbia  da  alcuni  degni  di  fede  et 
d'autorità  inteso  che  fra  queste  due  Maestà  e  '1  Turco  seguirà  tregua, 
et  certificatomi  ehe  Cesare  ei  invierà  un  suo,  et  m'è  detto  parente  di 
monsignor  Giumella,  et  non  sendo  anco  spedito  niesser  Gherardo  se- 30 
eretario  ...  potrebbe  accadere  tal  negocio  toccasse  a  lui:  (pud  si  sìa 
de  duoi  poco  importa,  farà  el  camino  da  Venetia  et  anderà  in  com- 
pagnia d'un  mandato  del  Cristm0,  et  (pici  che  più  importa,  mi  pare  che 
questi  signori  stiano  di  bollissimo  animo  che  per  questa  estate  in  qual- 
sivogli  evento  il  Turco  non  sia  per  far  altra  impresa  di  Vienna  nò  35 
della  Transvlvania  ;  et  che  l'essersi  armato  sia  forse  proceduto  dal  ti- 
more della  pace  et  della  eoniuntione  di  queste  Maestà  et  del  roniore 
delle  tante  diete;  le  (piali  el  più  delle  volte  appariscono  di  maggiore  im- 
portantia  agli  absenti  che  non  son  in  fatto,  uè  mancai,  parendomi  di 
tanto  momento,  domandare  modestamente  monsignor  Granvclla  in  che 40 
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tonnine  si  trovavano  questi  maneggi  tureheschi.  mi  rispose  che  la  tre- 
gua  si  trattava  et  che  potrebbe  essere  che  l'Ungheria  per  questo  anno  Max 
non  fusse  molestata,  confermami  el  medesimo  che  questo  proprio  giorno 
l'oratore  Veneto,  che  risiede  apjfesso  el  re  de' Romani  l),  tiene  lettere 
5  degli  otto  di  questo  da  suoi  signori ,  che  gli  scrivono  tenere  advisi  et  Mai  8 
che  li  communichi  con  la  Maestà  Regia,  che  '1  Turco  non  si  moverebbe 
mentre  durava  la  dieta  di  Vormatia,  se  ben  tutti  li  precedenti  avvisi 
loro  son  stati  in  contralio,  questo  e  quel  che  jhjsso  con  qualche  fon- 
damento significare  a  V.  E.  delle  cose  turchesche. 

10  II  Rm0  Farnese  (mesta  sera  entra  in  Vormes,  incontrato  non  sol 
dal  cardinale  d'Augusta  et  molti  altri  signori  et  gentilhuomini,  ma 
ancora  (il  che  ò  stato  notato  per  strasordinario  favore)  dal  re  de  Ro- 
mani, il  quale  sendo  pregato  dal  decto  Farnese  ricercò  el  duca  di 
Vittembergh  di  salvo  condotto,  dovendo  passare  per  el  suo  stato;  non 

15  1«)  volse  concedere  con  dire  che  non  conosceva  papa  nò  cardinali  et 
che  li  suoi  popoli  non  l'harebbono  (quando  ben  l'havesse  concesso)  os- 
servato,   onde  gli  fu  necessario  prolungare  el  camino  da  30  leghe. 

Il  cardinale  d'Augusta,  honorato  per  el  grado  del  cappello  rosso 
da  Sua  Santità  et  in  particulare  da  Farnese,  si  sforza  di  dimostrare 

20  ogni  sorta  di  gratitudine  inverso  questo  signore;  et  oltre  all'  haver 
mandato  a  incontrarlo  molte  leghe  lontano  et  Sua  Signoria  Rm*  andata 
un  giorno  avanti  et  havergli  preparato  gran  presenti,  intendo  di  più 
c'ha  persuaso  el  re  a  usare  così  amorevole  dimostratione  d'andar  con 
la  sua  corte  sin'  alla  porta  a  riceverlo,    il  qual  re  usa  di  dire  che 

25  mai  ha  havuto  li  migliori  et  più  fideli  amici  et  servitori  che  '1  cardi- 
nale, padre,  zii  et  suoi  fratelli,  concorrendo  oltre  a  questo  che  porta 
denari,  come  si  dice,  sarà  ben  veduto,  ancorché  parlando  con  Gran- 
velia  a  questo  proposito,  mi  disse:  io  non  credo  tante  cose,  se  non 
le  vedo',  dicendomi  di  più:    io  vi  ragguaglierò  della  sua  venuta  et 

80 massime  se  porterà  cosa  preiudiciale  pel  vostro  patrone*  *)  

Della  guerra  gallica  con  Inghilterra  non  havendo  cosa  di  momento 
da  significarle,  dirò  solo  che  per  quanto  comprendo,  non  seguirà  fra  le 
due  Maestà  altrimenti  pace;  anzi  l'un'  et  l'altra  si  prepara  gagliarda- 
mente, l'ima  per  recuperare  et  offendere,  l'altra  per  conservare  et  di- 

35 fendersi:  et  di  nuovo  gl'  Inghilesi  hanno  ammazzato  un'altro  capitano 
Spagnuolo  con  tutta  la  compagnia  per  le  medesime  cause,  come  distinta- 
mente ne  sarà  meglio  et  prima  advisata  di  Francia. 

»)  con  GraorslU  m  quelito  proposito  —  patrone  ini  rhißiiai:  Avflótimg  daiùòti. 

\)  Domenico  Morosini. 

No  (iti»tnrl)otichto.  «rate  Abteilung.  Bd.  Vili.  à'J 
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1545  V.  E.  terni  memoria  del  breve  così  collerico  mandato  da  Sua  San- 

Mai  17  titA  a  Cesare  per  inesser  Davit  cameriere,  al  quale  e  stata  fatta  una 
risposta  molto  dish onesta,  autore  incerto,  et  stampata  con  l'insertione 
del  breve:  inviola  a  V.  E.,  supplicandola  humilmcnte  per  amor  di  Dio 
et  honore  della  sede  apostolica  non  la  dia  fuore,  certificandola  che  se  5 
bene  è  in  stampa,  li  nuntii  et  Catolici  hanno  usato  ogni  favore  et  di- 
ligentia acciò  non  se  ne  truovi,  et  io  ho  havuto  difficoltà  a  buscare  la 
presente. 

La  revolutione  di  Tunisi  s'è  intesa  con  satisfatione  di  questi  signori. 
Main        Di  Vormes  il  dì  17  di  maggio  1545.  10 

Mai  20  2*.  Bischof  roti  Cortona:  Die  Farnese  erwiesenen  Ehren.  Seine  mutmaß- 
lichen Aufträge.  Wiederanknüpfung  des  guten  Einvernehmens  zwischen 
Kaiser  und  Papst,  zum  Schrecken  der  Lutheraner.  Verhältnis  zum 
Türken;  Kämpfe  an  der  kroatisch -slcirischen  Grenze.  Geld  gegen  die 
Türken  von  Farnese  gebracht;  die  Verbindung  zwischen  Vittoria  Far-  15 
uese  und  Fabrizio  Colonna;  das  Konzil  Höflichkeitsbesuch  Corinnas 
bri  Farnese.  Der  Reichstag;  Gerücht,  daß  er  nach  Itegensburg  vnlegi 
Wirde.  Kardinal  Truchseß.  Verluste  der  Franzosen  zur  See.  1545 
Mai  20  Worms. 

Cod.  Med.  4303  Original,  prtis.  27  Mai.  —  Encähnt  oben  S.  34,  1;  161,  1;90 
178,  3. 

Sc  dalle  estrinseche  demostrationi  si  può  far  indicio  del  successo 
della  negociatione  del  H,no  Farnese,  non  e  dubbio  alcuno  clic  Sua  Signoria 
Rm*  si  partirà  da  questa  corte  molto  bene  spedita  et  satisfatta,  poiché 
questi  signori  non  hanno  intermesso  di  dimostrargli  ogni  sorte  di  be-25 
nevolentia  et  honoratola  talmente  che  non  senza  admiratione  è  passata 
la  sua  entrata;  perche  pareva  assai  (non  havendo  maxime  titolo  di  le- 
gato) ehe  non  sol  el  cardinale  d'Augusta,  ma  molti  altri  gentilhuomini 
lussino  andati  ad  incontrarla  fin'  a  Spira  con  havergli  molte  leghe  avanti 
fatto  far  compagnia  da  buon  numero  di  cavalli  per  sua  sicurezza  (poi-3u 
chè  Vettembergh  a  requisitionc  del  re  non  gli  haveva  voluto  concedere 
salvo  condotto)  ;  ma  ancora  il  prefato  re  con  li  duoi  figli  et  la  casa  di 
Cesare  gli  andò  ineontra,  non  sol  fin'  alla  porta  della  terra  (come  scrissi 
per  le  mie  ultime),  ma  un  miglio  italiano  di  fuora.  il  dì  sequente  dopo 
mezzogiorno  andò  da  Sua  Cesarea  Maestà,  la  quale  uscita  delle  stanze  35 
et  venuta  in  cima  della  scala  lo  ricevè  molto  allegramente,  et  ritiratisi 
in  camera  non  dimorarono  molto,  perchè  non  trattarono  (secondo  ho  com- 
presso) atto  di  negotii,  di  ehe  sorte  et  quali  sieno,  meglio  saranno  noti 
a  lei  eh'  a  noi  altri,  significando  nondimeno  tutto  quello  che  qua  si  dice, 
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mettendo  per  principale  che'l  sia  venuto  per  rintegrare  Nostro  Siguore,  ÌS45 
se  stesso  et  la  casa  sua  con  Cesare ,  et  che  recedant  vetera  et  nova  Max  2 
sint  omnia!  facendo  gran  fundamento  nella  pregnezza  di  Madama,  qual' 
hanno  hormai  per  certa,  potràgli  succedere,  perchè  li  principi  alcune 
5  volte  amano  quanto  mette  lor  conto,  et  che  torni  commodo  all'  impera- 
tore che  sia  creduto  egli  esser  congiunto  in  amicitia  col  papa,  lo  penso 
al  certo  per  più  rispetti,  ma  el  potissimo,  per  mettere  timore  alli  Lu- 
terani, (piali  dimostrano  in  tutte  le  lor  attioni  poco  rispetto  verso  la 
Maestà  Sua.  per  questa  via  potrebbe  pensare  d'abbassarli,  seguendo  tanto 

10  più  et  effettuandosi  la  pace  et  lasciandolo  il  Turco  respirare,  il  che  pare 
da  questi  principali  sia  creduto,  nondimeno  ho  di  buon  luogo  che  certo 
numero  di  cavalieri  Turchi  pochi  dì  sono  hanno  dato  una  mala  stretta 
fra  li  confini  di  Cravatta  et  Stiria  a  un  conte  Serino  con  havergli  tra 
morti  et  presi  da  6  in  800  cavalli,  ancorché  dichino  il  prefato  conte 

löhaveme  dato  causa. 

Hor  ritornando  donde  son  partito,  dico  che  questo  potrebbe  cau- 
sare che  Cesare  non  si  volessi  ricordare  delle  offese  passate,  ancorché 
io  non  giudico  che  bastino  queste  coniuntioni,  et  maxime  che  rare  volte 
sono  in  tutto  perfette  et  integre,  havendo  li  Protestanti  presso  tanto 

20  d'animo  et  di  forze,    ma  troppo  in  ciò  mi  son  distesso. 

Dicono  di  più  essere  venuto  per  aiutare  l'impresa  contra  '1  Turco 
con  havcr  portato  lettere  di  cambio  et  denari,  et  per  trattare  el  pa- 
rentado della  signora  Vittoria  con  Fabrizio  Colonna,  (piai  facilmente  si 
dovcrrà  concludere  offerendolo  il  cardinale  all'  imperatore,  il  qual  ha 

25  mostro  di  desiderarlo,  tratterà  ancor  del  concilio,  ch'altro  non  aspetta 
per  aprirsi  che  la  commissione  di  Farnese,  che  subito  l'invierà  c'harà 
inteso  la  voluntà  di  Cesare,  per  quanto  mi  disse  visitandolo  io  tre 
giorni  sono;  col  quale  parlai  a  lungo  dolendomi  ch'ai  suo  passare  V.  E. 
non  era  nella  città  per  poter  servirlo  et  honorarlo.    risposemi  che  gli 

30  sarebbe  stato  grato  et  ehe  si  sarebbe  trattenuto  un  giorno  con  lei. 
altro  non  passammo  degno  dell'  orecchie  di  V.  E.,  alla  quale  mi  sforzerò 
dare  più  minutamente  ragguaglio  del  successo  della  sua  negociatione 
che  mi  sani  possibile,  non  obmettendo  ehe  (sicome  scrissi  per  le  mie 
antecedenti)  ho  di  luogo  sicuro  che  tra  brevi  giorni  o  un  secretano  del 

35R™°  di  Trento  chiamato  ci  Seccho,  huomo  destro  et  virtuoso,  o  inesser 
(iherardo  si  transferirà  per  la  via  di  Veuetia  in  Costantinopoli  per  le 
cagioni  scritte  nelle  mie  passate,  delle  quali  si  manda  el  duplicato,  parmi 
per  ogni  banda  ritrarre  che  queste  Maestà  tcnghino  non  solo  speranza, 
ma  sicurezza  di  non  essere  molestate  per  questo  anno  in  Ungheria. 

40        Di  nuovo  circa  la  dieta  non  ci  è  altra,  aspettandosi  che  Cesare  ri- 

3<J* 
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1545  sponda  all'  ultima  scrittura  presentata  da  Protestanti;  ne  per  ancora 
"*  ^  comparisce  principe  alcuno  nò  si  sente  si  innovino:  et  molti  credono 
che'1  proceda  perchè  da  tre  dì  in  qua  s'è  sparso  una  voce  che  l'impera- 
tore vuole  transferirsi  in  Ratispona  et  quivi  dare  complemento  alla  dieta, 
la  qua]  faina  non  è  falsa,  se  ben  non  ci  partiremo  di  Vormatia;  ma  è  5 
parso  trar  fuor  questo  nome,  perchè  questi  ribaldi  n'assassinono  dishone- 
stamente  nel  vendere  le  grasce:  che  prometto  a  V.  E.  è  cosa  incredi- 
bile el  male  trattamento  ne  fanno;  pensano  per  questa  via  rime<liare 
alla  loro  avarissima  natura,  ma  non  ne  sarà  nulla  -  -  - 

Jl  Hmo  Augusta  resta  molto  contento  dell'  E.  V.  et  mostra  gran  lo 
desiderio  d'havere  occasione  di  servirla,  continuerò  d'osservarlo,  perchè 
di  Sua  Signoria  Rma  et  di  Trento  mi  pare  che  prudentemente  Ella  faccia 
capitale  dal  favore  c'ha  con  queste  Maestà,  el  prefato  Augusta  me 
son  chiarito  essere  stato  gran  parte  delle  demostrationi  fatte  al  cardi- 
nale Farnese,  el  qual  cerca  d'honorar  per  ogni  via,  reputando  d'havere  15 
el  eappello  rosso  per  suo  mezzo. 

Tu  questo  punto,  avanti  che  dessi  fine  alla  lettera,  tengo  avviso 
d'Anversa  da  un  amico  mio  come  li  Franzesi  hanno  perso  una  galera 
et  una  fusta  di  quelle  ch'erano  venute  in  quelli  mari  (come  ne  scrissi) 
et  ritornandosene  in  Francia  fumo  forzate  per  male  temporale  dare  in  20 
terra,  la  fusta  è  stata  menata  a  Londra  et  la  galera  bruciata  insieme 
con  li  forzati,  l'altre  3  galere  si  son  salve. 
Mai  20        Di  Vorme8  il  dì  20  di  maggio  1545. 

Mai  20  3*.  Bischof  von  Cortona:  Mitteilungen  Granvellas  über  den  Zweck  des 
Kommens  Farnescs.  Die  Erbietmujen  des  Papstes  im  Fall  der  Bckrie-tà 
gang  der  Lutheraner.  Das  Konzil  und  die  Protestaitten.  Gefährdung  der 
Autorität  des  Kaisers.  Fin  neuer  Reichstag  in  Sieht.  Des  Kaisers 
Rückkehr  in  die  Niederlande.  Die  Türkenfrage.  Das  Elieprojekt  stei- 
sehen  Vittoria  Farnese  und  Fabrizio  Colonna;  Haltung  Ferrantes 
Gonzaga.  Siena.  Eine  fanatische  Predigt  Fra  Ottaviatws.  Storie  30 
Rüstungen  der  Lutheraner.  Der  Prinz  von  Savoyen  und  der  Marchese 
del  Vasto  erwartet.    1545  Mai  29  Wortns. 

Cod.  Med.  4303  Duplikat,  präs.  7  Juni.  —  Erwähnt  oben  S.  171,  1;  178,  3. 
Questa  mattina  diedi  una  lettera  breve  per  V.  E.,  significandogli 
solamente  la  secreta  et  inopinata  partita  des  Rmo  Farnese  per  fuggirei 
li  pericoli  de  Luterani  et  in  particularc  di  Vettimbergh,  che  non  volse 
concedere  alla  sua  veuuta  el  salvocondotto.  et  perchè  io  havevo  gran 
desiderio  certificarmi  se  per  le  mie  ultime  havevo  accertato  li  capi  prin- 
cipali che  si  tratterebbero  con  Cesare  dal  cardinale  prefato,  son  stato 
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questo  giorno  con  monsignor  di  Granvella  et  trovandolo  molto  allegro  1545 
et  disposto  in  satisfarmi,  come  certo  gratia  di  Dio  lo  truovo  sempre,  Max  29 
entrammo  nel  ragionamento,  et  principalmente,  avanti  venissi  a  quel 
che  io  cercavo,  mi  disse:  ambasciato!*,  voi  potete  assicurarvi  che  sempre 
òche  trattiamo  et  tratteremo  negotii  d'importantia ,  terremo  quella  con- 
sideratione  et  respetto  al  duca  et  alle  cose  sue  che  conviene  all'  affet- 
tione  gli  porta  Sua  Maestà  et  alla  servitù  mia  verso  Sua  Eccellentia.* 
alla  <pial  partita  s'io  rimasi  satisfatto,  risposi  a  Sua  Signoria  di  sorte 
ch'ella  rimase  satisfattissima.    mi  concluse  in  somma  che'l  cardinale 

10  era  venuto  per  giustificarsi  di  alcune  calunnie  et  supplicare  Sua  Maestà 
che,  quando  non  potesse  interamente  discolpare  l'attioni  passate  di 
Nostro  Signore,  sue  et  di  sua  casa,  ch'ella  si  degnassi  rimetterle  et  non 
ne  tenere  conto,  promettendo  in  futuro  voler'  essere  ol)cdicnti  figlioli 
et  servitori  di  Sua  Maestà,  sendogli  per  tante  bande  obligati  et  veden- 

15  dosi  quasi  al  sicuro  stirpe  in  lor  casa  d'una  figliola  sua.  alla  quale  pro- 
posta rispose  benignamente  Cesare,  ricevendo  Sua  Signoria  Rm*  et 
li  suoi  come  quella  gli  offeriva,  ricercandola  per  commune  benefitio  per 
l'advenire  osservassino  quanto  ella  gli  prometteva,  et  in  questo  caso 
gli  abbracciava  come  proprii  figlioli,  dimostrando  gran  contento  della 

20pregnezza  di  Madama,  expose  di  più  a  Sua  Maestà  che  oltre  alli 
100000  scudi  depositati,  occorrendo  l'impresa  turchesca  Sua  Santità  sov- 
verrebbe sin'  olla  somma  (se  ben  mi  ricordo)  di  300  000  scudi,  et  in 
caso  ch'ella  si  risolvesse  di  sbattere  per  via  d'arme,  poiché  per  giustitia 
non  si  vedeva  quasi  modo  alcuni,  li  Luterani,  Sua  Beatitudine  non  sol 

25  concorrerà  con  ogni  somma  di  denari,  ma  col  propio  regno. 

Questo  e  quanto  m'ha  detto  monsignor  Granvella  havere  portato 
il  cardinale  per  negociare  con  l'imperatore,  qual  mostra  essere  rimasto 
satisfatto  della  sua  venuta,  et  io  potevo  non  replicare  gl'infrascritti 
capi,  poiché  nelle  mie  antecedenti  havevo  affrontato;  ma  l'essermi  stati 

30  confirmati  da  authore  che  non  mente,  ho  voluto  reiterare,  non  lasciando 
poi  indietro  l'essersi  trattato  del  concilio,  quale  all'  arrivo  del  cardinale 
in  Trento  s'aprirrA,  se  bene  li  Protestanti  avanti  hicri  ri6posono  a  Sua  Mai  27 
Maestà  con  tante  conditioni  c'hormai  facilmente  si  puf)  cognoscere  che 
in  nissun  modo  lo  vogliono,  recusando  al  tutto  el  papa  come  iudice 

35  et  volendo  che  indifferentemente  così  vescovo  come  semplice  prete  o 
laico  renda  el  voto,  domandando  di  più  l'osservantia  di  certi  capitoli 
fatti  nel  recesso  di  Spira  che  vengano  in  lor  favore,  et  altre  cose 
simili ,  quali  non  sondo  lor  concesse  niegano  voler'  dare  aiuto  per 
l'impresa  0  difesa  di  Vienna;  onde  Cesare  resta  molto  intrigato,  non 

40  vedendo  in  (pud  modo  possa  mettere  ordine  fra  questi  ohstinati.  et 
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1545  procedendosi  avanti  senza  donarci  rimedio  si  può  giudicare  che  in  breve 
^  perderà  al  tutto  l'authorità  tiene  in  questa  provincia,  senza  la  quale 
Sua  Maestà  resterebbe  molto  debole:  onde  io  non  maraviglierei  s'al  con- 
cludere saranno  compiaciuti  in  parte  delle  loro  petitioni,  et  potrebbe 
accadere  che  la  presente  dieta  andasse  più  in  lungo  di  quel  che  si  5 
stimava  et  che  da  vero  et  non  fintamente  si  mutassi  luogo  transferen- 
dosi a  Ilatisbona.  della  qual  cosa  interrogando  io  Granvella  non  la 
confermò  nè  anco  la  niegò.  nè  voglio  pretermettere  che  da  persona 
grave  m'  è  stato  detto  che  l'imperatore  starà  in  Germania  8  o  10  mesi, 
voltandosi  dipoi  in  Fiandra,  il  che  se  bene  per  l'autorità  della  persona  10 
credo,  m'obsta  però  ch'a  quel  tempo  del  ritornare  nella  Magna  Bassa 
si  principierà  un'  altra  dieta,  perchè  mi  rendo  certo  che  questa  vorrà 
così  bene  come  l'altre  verificare  el  proverbio  di  Germania:  che  dieta 
dietam  parit  !  ricercai  similmente  Sua  Signoria  della  venuta  turchese», 
laquale  communemente  non  si  crede;  nondimeno  mi  rispose  molto  am- 15 
biguo,  mostrando  speranza  per  li  trattamenti  de  tregua  et  timore  per 
la  poca  et  diversa  fede  del  Turco,  non  lascerò  anco  indietro  che  destra- 
mente domandai  al  prefato  s'era  vero,  come  havevo  inteso,  che  si  fusse 
trattato  di  dare  Parma  et  Piacenza  al  duca  Ottavio:  ancoraché  mi 
dicessi  di  no,  lo  pronuntiò  in  maniera  che  penso  se  ne  sia  ragionato.  20 

Del  parentado  della  signora  Vittoria  con  Fabritio  Colonna  m'ha 
affermato  non  se  n'essere  fatto  parola,  se  ben  tutta  la  corte  pensa  che 
non  solo  si  sia  trattato,  ma  concluso,  laonde  io  crederrò  quello  che 
non  credetti,  sendomi  detto  tre  dì  sono  don  Ferrando  haverc  scritto  a 

Mai  2G  Sua  Maestà  et  a  Granvella  avanti  l'arrivo  di  Farnese  che  tenessino25 
consideratione  circa  tale  casamento,  perchè  haveva  lettere  dal  signor 
Ascanio,  dove  egli  dichiarava  la  volontà  sua  non  essere  di  accompagnare 
el  suo  figliuolo  con  la  detta  signora,  disegnando  forse  detto  don  Fer- 
rando dargli  la  sua,  della  quale  a)  già  scrissi  a  V.  E.  di  Brüssel  et  mi 
certificai  havcrgli  significato  la  verità,  talché  mi  pare  cosa  fatale  el30 
caso  di  questa  povera  signora. 

Il  mandato  della  republiea  di  Siena,  per  quanto  m'ha  detto,  partirà 
fra  quatro  giorni;  non  porterà  quella  speditione  ch'egli  desiderava. 

Mai  25        II  lune  dopo  la  pentecoste  frate  Ottaviano  Cieiliano,  predicatore 

di  Sua  Maestà  dell'  ordine  minore  di  san  Francesco,  predicò  nel  pa-35 
lazzo  alle  due  Maestà,    et  se  bene  il  sermone  fu  tenuto  bellissimo,  fu 
nondimeno  scandaloso,  perchè  si  riscaldò  forse  troppo  in  declamare  che 
Cesare  dovessi  prendere  l'arme  contra  e  Luterani  et  non  tardare  più 

a)  don  Ferrante  haven-  scritto  -  d'Ila  «|aali>  im  Hanplteil  einfriert,  Ui/lósit.xj  darüber. 
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altrimenti,  eh'  Llio  ci  crucerebbe  et  ch'egli  era  tenuto  alla  perdita  di  1545 
tante  anime,  et  in  questo  persistè  lungamente  et  con  gran'  vehementia  Mat  29 
et  con  perfetto  zelo,    nondimeno  el  tempo  e  '1  luogo  non  lo  ricercava 
et  questi  signori  n'  hanno  sentito  dispiacere,  per  quanto  m'ha  detto 
5  monsignor  d'Aras,  et  tanto  più  che  si  son'  querelati  con  CJranvela  parte 
delli  comissarii,  i  principi  de  quali  trattengano  non  solamente  una  in- 
finità di  capitani,  ma  le  fanterie  in  online,  talch'  in  un  instante  possono 
sin'  a  hoggi  mettere  insieme  meglio  di  40000  fanti,  et  Cesare  si  sta 
nella  sua  ordinaria  solitudine. 
10        Altro  non  m'occorre  se  non  che  qua  s'aspetta  in  breve  el  principe 
di  Savoia  e  rl  marchese  del  Vasto,  ancorché  horamai  questa  sua  ve- 
nuta ha  straccato  pur  troppo  la  corte. 

Di  Vormatia  29  di  maggio  1545.  Mai  29 


4*.  Bischtf  von  Cortona:  Bevorstehend*  BeUkstagsvcrlegung  wegen  limi-  Juni  7 

15  tenz  der  Protestanten,  wahrscheinlich  nach  Begmslmrg.  Der  Kaiser  geht 
in  die  Niederlande,  wo  das  Täufertum  große  Fortsehritte  macht.  Die 
Braunschivcigischc  Sache;  Zweifel,  oh  die  Inhaber  des  Herzogtums  es 
herausgeben  werden.  Anzeichen  eines  drohenden  Konflikts.  Ferrante 
Gonzaga  berufen;  anscheinend  enges  Einvernehmen  mit  dem  Papst. 

20  Keine  Anzeichen  von  Rüstungen  des  Kaisers.  Die  Gefahr  von  Osten 
für  dieses  Jahr  anscheinend  beseitigt.  Der  Beichstag.  Der  englisch- 
französische Krieg.  Botschaß  des  Kaisers  an  Vasto  durch  den  Ab- 
geordneten Sienas.  Schlechte  Ernteaussichten  in  Spanien  utul  Portugal 
154$  Juni  7  Worms. 

25       Cod.  Med.  4303  Original,  präs.  15  Juni.  -  Erwähnt  oben  S.  186,  2;  188,  J. 

 Per  le  mie  ultime  infra  l'altre  cose  significai  a  V.  E.  come 

di  buon  luogo  havevo  ritratto  che  ci  partiremmo  di  questa  terra, 
poiché  questi  Protestanti  non  si  degnavano  di  comparire,  si  va  con- 
tinuando (per  quanto  intendo)  el  medesimo,  restando  però  in  dubbio 

30  dove  8'habbia  a  transferire  Sua  Cesarea  Maestà  per  detenersi  fin'  alla 
futura  dieta,  laqual  si  celebrerà,  per  l'oppenion  mia,  in  llatisbona,  dove 
starà  più  sicuro  che  in  altro  luogo,  havendo  da  una  mano  propinimi 
li  stati  del  re  de'  Romani,  dall'  altra  li  duchi  di  Baviera,  li  quali  soli 
de'  principi  temporali  si  conservano  puri  infra  tanta  corruptela.  giu- 

35  dico  però  che  per  fin  a  quel  tempo  Cesare  si  debba  conferire  et  dete- 
nere in  Fiandra,  maxime  che  in  quella  parte  della  Gheldria  vanno 
imiltiplicando  li  Anabatisti,  perchè  già  in  una  terra  nominata  Vasser  a) 


a)  .V.r.- 
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1545  s'è  coadunata  un*  infinita  di  questi  heretiei  et  pare  non  voglino  desistere 
dalla  lor  prava  oppenione.  onde  sarà  necessario  Sua  Maestà  ci  pensi 
et  ci  provveda:  aggiugnendosi  a  questo  l'haver  promesso  a  quei  popoli 
el  suo  ritorno,  quando  partì  di  là. 

Existimo  medesimamente  (il  che  sarà  d'altra  digestione)  che  l'essersi  5 
lasciata  intendere  di  volere  che  lo  stato  di  Bransvieh  sia  depositato  in 
sua  mano  per  deliberarne  di  iustitia,  gli  darà  da  pensare,  perche  nun 
credo  che  lantgravio,  il  quale  ne  tiene  la  maggior  parte,  nè  Sassonia 
nè  '1  duca  Mauritio,  eh'  occupano  il  resto,  sieno  per  lasciarlo  così  fa- 
cilmente,   onde  sarà  constretta  Sua  Maestà  d'usare  le  forze,  il  che  io 
ancor  per  molte  cause  si  renderà  diffìcile,    ritrovandosi  in  questa  am- 
mani 4  biguità  et  travagli  l'imperatore,  voglio  credere  ch'una  staffetta  spedita 
tre  giorni  sono  in  secreto  a  Mantova  fussi  perchè  1  signor  don  Ferrando 
Gonzaga  si  transferissi  a  questa  corte,  che  già  n'ho  qualche  odore  da 
persona  che'l  può  sapere  ;  et  mi  pare  verisimile  ritrovandosi  Cesare  15 
così  solo,    et  pare  che  si  stimi  (giudicandosi  più  da  qualche  coniettura 
che  da  alcuna  certa  cognitionc)  che  la  Maestà  Sua  harebbe  in  animo 
di  non  volere  più  sopportare  l'iniquità  di  questi  Luterani,  che  se  ne 
vanno  in  infinito  con  molta  sua  indignità,    et  si  va  vociferando  che  ci 
sia  qualche  secreta  intelligentia  fra  Sua  Santità  et  la  Maestà  Cesarea,  20 
raccogliendosi  per  varie  vie  che  di  Roma  s'aspetta  rcsolutionc  di  grande 
importantia.  però  son  tutte  cose  che  si  giudicono  da  qualche  verisimile 
et  non  da  vera  scientia;  perchè  quando  bene  la  mente  di  Sua  Maestà 
fusse  di  non  comportare  Pinsolentia  di  questi  signori,  non  si  vede  per 
questo  anno  provisione  da  poter  tentare  simili  imprese,  ancorché  ri  SS 
confermi  el  Turco  non  muovere  per  terra  nè  per  mare  et  si  certifichi 
Mai  per  un  huomo  di  Francia,  partito  alli  9  del  passato  d'Andrinopoli  et 
9-  24  arrivato  alli  24  del  medesimo  in  Venetia  et  subito  in  diligentia  anda- 
tosene dal  CrÌ8troo,  il  (piale  all'  arrivo  del  prefato  ha  inviato  un  suo  a 
Cesare,  che  (per  quanto  ritraggo)  l'informi  del  negociato  col  Turco,  che  30 
potrebbe  contenere  la  certezza  o  ferma  speranza  di  tregua:  et  mi  pare 
che  li  oratori  Franzesi  exaltino  et  magnifìchino  el  re  come  autore  et 
principale  della  tregua,  la  (piale  importa  assai  per  la  publica  salute  de 
Cristiani. 

Della  dieta  non  si  può  scrivere  altro,  se  non  che  li  commissarii  35 
de  Protestanti  si  stanno  nelle  medesime  loro  deliberationi  senza  venire 
a  conclusione  alcuna  et  li  lor  patroni  alle  case  loro,  non  pensando  di 
muoversi,  se  ben  l'imperatore  con  tutta  la  sua  indispositione  è  venuto 
di  Fiandra  a  Vormatia  per  dar  forma  et  regula  a  tanti  disordini,  i  quali 
ogni  giorno  (se  Idio  non  ci  mette  la  mano)  andranno  multiplicando.  40 
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Circa  la  guerra  di  Francia  et  d'Inghilterra  non  s'intende  altro  di  1545^ 
nuovo  le  non  le  gagliarde  provisioni  dall'  una  et  l'altra  parte  per  mare  Jun%  4 
et  per  terra. 

Il  mandato  dalla  repubblica  Senese  leverà  queste  mie  per  fin'  a 
5  Trento,  tirando  egli  alla  volta  di  Milano  per  presentare  lettere  di  Sua 
Maestà  al  marchese,  al  quale  raccomandano  el  dominio  di  detta  città 
con  provedere  alli  Spaglinoli  et  cavalli  si  trovano  in  sul  loro,  talché  io 
tengo  che  la  speditione  non  sia  molto  a  proposito  per  el  bisogno  et 

desiderio  loro  

10  Nò  m'occorre  altro  di  nuovo  se  non  che  di  Spagna  ci  son  advisi 
che  tutti  quelli  regni  patiscono  assai  di  fornenti  per  el  defetto  di  acqua, 
et  maxime  Portogallo  et  Andalosia,  et  si  veggano  malissimi  apparecchi 
di  ricolta. 

Di  Vormatia  il  dì  7  di  giugno  1545.  Juni  7 

15  5*.   Bischof  von  Cortona  :  Der  Reicìistag  und  der  gleichzeitige  Bundes-  Juni  28 
tag  der  Protestanten   in  Hannover.    Erklärung  der  protestantischen 
Kommissare  am  Reichstag  gegen  das  Konzil;  Annahme  des  letzteren 
durch  die  Katholiken.    Heßiger  Wortwechsel  zwischen  beiden  Teilen: 
Entscheidung  vertagt.  Ankunft  eines  polnischen  Gesandten:  die  preußische 

20  Fr Offe.  Gerüchte  roti  französischen  Verlusten  zur  See;  Pietro  Strozzi. 
Eine  ungarische  Botschaft  meldet  türkische  Bewegungen  gegen  Utigam. 
Ein  Baseler  Drucker  wünscht  Cosimo  empfohlen  zu  werden.  1545 
Juni  28  Worms. 

Cod.  Med.  4303  Original,  prew.  5  Juli.  -  Erwähnt  oben  S.  218,  1;  219,  2. 

25  Non  si  vedendo  comparire  alcuno  di  questi  principi  luterani,  anzi 
restando  senza  speranza  c'horamai  debbino  venire,  pare  che  la  partita 
nostra  di  qua  si  vada  sollecitando,  et  credo  sarà  per  a  mezzo  el  mese 
futuro,  giudicandosi  che  non  passi  con  dignità  di  Cesare  el  soprasedere 
più  in  questo  luogo,  maxime  che  oltre  all'  inobedientia  c'hanno  mostrato 

30 inverso  di  lui,  s'aggiugne  che  in  Novera,  lontan  di  qui  40  miglia  to- 
desche,  e  prefati  celebrano  una  dieta  infra  di  loro,  la  qual  se  ben 
ogni  anno  è  solita  farsi  per  e  collegati  di  Smacchald,  nondimeno  inter- 
venendovi alcuni  Luterani  i  quali  non  sono  di  quella  lega,  si  rende  so- 
spetta che  non  parturisca  qualche  mal  effetto,    et  ancorché  non  ci  si 

35  vedessi  altro  che  la  poca  stima  che  fanno  in  haver  animo  sugli  occhi 
d'un'  altra  dieta  et  di  Cesare  convenire  unitamente  in  quella,  e  pure 
d'assai  consideratione,  vedendosi  tanto  scompiglio  et  disunione  in  questa 
maledetta  Germania,  dove  ogni  giorno  si  va  di  male  in  peggio:  perché, 
quando  si  pensava  che  per  via  del  concilio  ci  si  dovesse  porgere  qual- 
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154.5    che  salutifero  rimedio,  e  commissari  i  de  Protestanti  questa  mattina  se 

Juni  2H  •  ....  . 

son  mostri  in  dieta  molto  insolenti  et  animosi  et  hanno  detto  vivamente, 

dopo  molte  discussioni,  che  non  intendono  esser  menati  più  in  lungo 
con  parole,  et  che  in  nessun  modo  vogliono  el  concilio,  ancorché  si  fa- 
cessi in  Argentina,  dove  ha  vessi  a  intervenire  el  papa  come  iudicc  :  nò  5 
per  questo  intendono  di  rispondere  in  alcuna  parte  alle  propositioni  fatte 
dall'  oratore  del  Cristmo,  non  temendo  di  forza  nò  di  violentia  alcuna 
per  la  defensione  della  lor  vera  dottrina  evangelica,  havendo  nella  me- 
desima oppenione  et  sententia  el  re  d'Inghilterra,  di  Datia,  di  Pollonia 
et  altri.  10 

Risposono  a  questi  el  Maguntino  e'1  Treverense  per  li  Catolici 
che  non  era  in  lor  mano  d'annullare  el  concilio  nè  dare  legge  all'  im- 
perio, et  che  se  bene  li  Protestanti  non  si  contentavano  che'l  si  cele- 
brasse, non  per  questo  essi  volevano  desistere  dal  buon  intento  del 
pontefice,  cognoscendolo  desideroso  et  zelante  che  per  tal  mezzo  si  15 
togliessero  via  tante  heresie  et  false  oppenioni  per  Turni  o  per  l'altra 
parte,  dal  che  ragionevolmente  non  si  poterano  ritirare,  avenga  che 
Martino  Lutero  come  capo  et  autore  di  questa  setta  in  molti  scritti 
suoi  con  ogni  instantia  ha  domandato  el  concilio,  mostrando  che  Sua 
Santità  lo  fugga  per  nutrire  li  grandi  de'  beni  della  chiesa  et  pasceremo 
li  suoi  del  sangue  de'  poveri  et  di  Cristo:  bora  che  da  Sua  Beatitu- 
dine si  truova  inditto  legittimamente  et  in  luogo  non  suspetto,  par  fuore 
d'ogni  ragione  che  e  voglino  recusare  quello  che  dal  principe  della 
setta  loro  è  stato  tanto  avidamente  desiderato  et  chiesto,  riscattoronsi 
con  le  parole  in  modo  et  questi  et  quelli  che,  se  non  s'interponevano 25 
li  commissarii  degli  elettori  e'1  conte  Palatino,  poteva  nascere  qualche 
notabile  inconveniente,  la  cosa  si  ridusse  che  si  dovessi  vedere  el  voto 
di  tutti  sopra  la  conclusione;  ma  per  esservi  el  giorno  miglior  numero 
di  Catolici,  quegli  altri  stettono  obstinati,  sichè  fu  dismessa  la  dieta 
imperfetta,  hor  1'  E.  V.  può  far  iudicio  in  che  termine  si  truovino30 
questi  negotii,  a  i  quali  hanno  forse  et  non  poco  nociuto  li  eccessivi 
favori  fatti  in  apparenza  al  cardinale  Farnese  a). 

Qui  si  truova  un  ambasciator  di  Pollonia  venuto  nuovamente,  per- 
chè l'anno  passato  in  Spira  fu  per  Cesare  declarato  che'l  granmaestro 
di  Prussia,  genero  di  quel  re,  dovessi  relassar  lo  stato  al  gran  maestro  35 
in  quel  tempo  creato  dii  S.  MaestA  Cesarea,  del  (piale  haveva  spogliato 
l'antecessore  di  questo;  et  impose  certo  termine  all'  esecutione  della 
sententia,  el  qua!  passato  senza  effettuarla  si  procedesse  per  l'imperio 


a)  li  *cc..«Hivi  —  Funionc  in  l'hifnv,  Avflmmu]  »/<n»W. 
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contro  di  lui  all'  expulsione  in  qualunche  modo  opportuno,  gli  fu  di-  ISéò 
poi  ad  intercessione  del  re  suo  suocero  concessa  da  Cesare  certa  pro- 
roga; la  quale  sendo  spirata  et  parendogli  forse  dura  cosa  el  relassare 
quello  stato,  el  prefato  ambasciator  in  nome  di  quella  corona  domanda 
5  un'altra  proroga,  allegando  che  per  molti  impedimenti  il  genero  suo 
non  ha  possuto  indurre  le  sue  ragioni;  le  quali  supplica  Sua  Maestà 
Cesarea  voglia  udire  et  poi  deliberarne  per  iustitia.  non  ha  per  ancora 
ottenuta  la  gratia.  quel  che  ne  seguirà,  V.  E.  ne  resterà  per  le  prime 
advisata  

IO  Per  la  corte  s'è  sparsa  certa  fama  che  parte  dell'  armata  del  Crist™0 
sia  andata  a  traverso  et  infra  le  altre  due  galere  capita neate  da  Piero 
Strozzi;  la  quale  se  ben  ò  uscita  da  persone  d'autorità,  nondimeno 
questi  ambasciatori  Franzesi  et  Inghilesi  non  ne  tengano  adviso,  talché 
non  è  creduta. 

15        Egli  e  venuto  da  tre  giorni  in  qua  un  mandato  da  fra  Giorgio  di  Juni  25 
Transyl vania  con  lettere  a  Cesare,  per  le  «piali  s'intende  che  '1  Begliarbei 
con  alcuni  populi  minacciava  di  venire  a  danni  d'lTnghcria;  pure  el 
trattamento  della  tregua  non  lo  lascia  credere. 

Giovanni  Oporino,  stampatore  in  Basilea,  alli  giorni  passati  mi  fece 
20  intendere  havere  intitulato  al'  E.  V.  et  mandatogli  una  descrittionc  della 
Grecia  in  carta  et  mi  pregava  lo  raccomandassi  a  quella  come  persona 
povera  et  desiderosa  di  destinargli  opere  di  maggiore  importanza  ete. 

Di  Wonnatia  il  dì  28  di  giugno  1545.  Juni  28 

C*.  Bartolommco  Concino:  Absicht  des  Kaisers,  den  Landgrafen  und  Spt.  25 
25  Kurfürst  Johann  Friedrich  entweder  auf  dem  Reichstag  gefangen  .zu 
nehmen  oder  wider  sie  die  Waffen  zu  ergreifen.  Karl  setzt  seine  Hoff- 
nung auf  die  mit  den  Fürsten  unzufriedenen  Beicitsstän'tc.  Das  Ver- 
hältnis zu  Frankreich.  Alba  zum  Oberfeldherrn  des  Krieges  bestimmt; 
Gründe,  weswegen  Ferrante  (ionzaga  und  Vasto  für  (kn  Posten  un- 
30 geeignet  sind.  Herzog  Ferrandina  am  Hofe;  sein  Bericht  von  der  Sen- 
dung eines  französischen  Kuriers  an  den  Großherm.  Kngland  und 
Frankreich;  Vandöme.  Bemühungen  der  Protestanten,  Fngland  und 
Frankreich  zu  versöhnen.  Verlängerung  des  Aufenthalts  in  Brüssel; 
Granvelin  zurückerwartet.    1~>4~>  September  25  Jirüssel. 

35       Cod.  Med.  4305  Original,  einigen  chiffriert  mit  Auflösung  darüber.  —  Erwähnt 
oben  S.  314,  2. 

 Trovandomi  lucri  con  una  persona  graduata  et  molto  mio  S'pt.  24 

signore,  infra  gli  altri  ragionamenti  mi  disse  ehe  il  nuntio  a)  gli  haveva 

a)  che  il  nuntio  ehiffnnt,  rl»>,*o  «nitriti»  alt,  mfonglirkm  Woi  lr. 
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1545  conferito  come  a  confidente  suo  et  quasi  sotto  vincolo  di  giuramento, 
*pt.  25  pOCnj  giorni  sono  parlando  ultimamente  con  Sua  Maestà  sopra  le 
cose  di  Germania  et  della  dieta  nel  farle  instantia  ch'ai  tempo  ella 
adempisse  la  parola  sua  data  a  Sua  Santità  del  muovere  le  armi  contra 
questi  Liitherani,  Cesare  gli  rispose  che  stessi  il  papa  di  buona  voglia,  5 
che  conferitosi  alla  dieta  et  trovativi,  il  che  non  credeva,  lantgravio  et 
Sassonia  voleva  per  ogni  modo  far  buttar  loro  le  mani  addosso;  et 
(mando  non  vi  fussino,  li  farebbe  chiamare  et  venendo  effettuerebbe  il 
medesimo  suo  intento,  dando  poi  subito  nelli  tamburi,  et  non  gli  rius- 
cendo questo  disegno  haveva  deliberato  senza  più  dilatione  far  la  guerra  10 
per  castigarli  di  tante  loro  insolenze,  mostrando  io  di  non  lo  credere 
per  essere  durissima  provincia  et  bavere  in  se  molte  difficulta  per  la 
grandezza  di  questi  principi,  per  la  copia  delle  genti  et  delli  denari, 
per  non  si  veder  lo  exito  della  tregua  col  Turco,  et  appicciar  una 
briga  da  tenere  Sua  Maestà  ingombrata  in  tempo  di  sua  vita:  mi  disse  1"> 
che  di  tutto  haveva  parlato  con  il  prefato  nuntio,  el  quale  si  prometteva 
la  cosa  molto  facile  per  havere  hoggi  Sua  Maestà  a  devotion  sua  buona 
parte  delle  terre  franche,  le  quali  non  si  scuoprono  di  presente  non 
vedendo  l'occasione,  tanto  son  fastidite  de'  modi  di  questi  principi,  co- 
noscendo che  non  vanno  per  la  religione,  ma  per  e  lor  appetiti  sfrenati  20 
et  per  li  proprii  interessi  ;  et  senza  quelle  e  restavano  nudi  di  forze  et 
di  denari,  et  se  si  concludeva  la  tregua  col  Turco,  non  dubitava  punto 
che  l'impresa  non  riuscisse  votivamente,  perchò  se  bene  la  amicitìa  di 
Cesare  col  Cristrao  non  continuasse  a  lungo,  sarebbe  almeno  tanto  im- 
pegnato nelle  cose  d'Inghilterra  che  non  potrebbe  tenere  pratica  con  25 
costoro  per  favorirgli,  dissegli  di  più  che  la  venuta  del  duca  d'Alva 
era  per  tal  effetto,  perche  li  Spagnoli  non  sentano  bene  di  don  Fer- 
rando et  manco  Italiani,  sendo  stato  causa  nella  guerra  di  Francia  non 
fussino  chiamati,  et  appresso  Todesch i  e  in  poca  extimatione,  ag- 
giugnendo  in  somma  chc'l  papa  non  si  contenta  di  lui,  et  maxime  che  3*) 
non  le  pare  di  dignità  di  casa  Farnese  ch'egli  habbia  a  comandare  al 
duca  Ottavio,  il  quale  veirà  generale  delle  sue  genti;  et  il  marchese  del 
Vasto,  oltre  che  si  partì  di  qua  con  poca  satisfationc,  sendo  alla  cura 
di  Milano  non  se  ne  può  levare.  1'  K.  V.  intende  (pianto  mi  viene 
comunicato  et  ne  farà  quel  capitale  che  le  parrà  si  convenga  alla  im- 35 
portantia  delle  persone  et  del  negotio. 

oa^oi         ^  duca  Ferrandina  ')  comparse  qui  in  poste  la  notte  delli  28  et 
la  mattina  seguente  baciò  le  mani  a  C  esare  . . .  et,  per  quanto  intendo, 

')  Ferrandina,  Stadt  (Jier:offtnm)  im  Xeapolitanischcn. 
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si  fermerò  alla  eorte.   egli  è  venuto  per  Francia  et  dice  haver  trovato  H45 

Snt  25 

un  cornerò  del  re  ch'andava  in  Costantinopoli,  pensasi  per  la  morte  1 
d'Orliens,  le  cui  essequic  si  fanno  hoggi  qui.  ha  dato  tal  cornerò  qualche 
admiratione  a  questi  signori  per  non  n'essere  stati  fatti  consapevoli. 
5  L'ambaseiator  d'Inghilterra  mi  fa  intendere  haver  havuto  corriero 
a  posta,  il  quale  di  voce  gli  riferisce  sapere  certo  in  camino  l'esercito 
Francese  essersi  ritirato  da  Bologna,  assaltato  alla  coda  dal  conte  di 
Sorè  ')  con  qualche  occissione  ;  ma  non  si  verifica  la  morte  di  quelli 
che  per  l'ultime  scrissi,  benché  non  lo  dicessi  anco  all'  hora  per  con- 
io stante,   affermasi  bene  la  morte  di  monsignor  di  Vandomo  di  certa  sua 

indispositione  per  ci  duca  Ferrandina  

Queste  genti  alemanne  si  stanno  intorno  a  Confiuentia  et,  secondo 
intendo  da  persona  autentica,  trattano  la  pace  secretamele  infra  '1 
Cristm0  et  Inghilterra,  forse  dubitando  che  Cesare  presa  l'occasione  dell' 
15  arme  di  queste  Maestà  non  cerchi  di  castigarli  non  havendo  a  conten- 
dere con  altri  potenti,  et  eglino  si  restassino  privi  d'ogni  sussidio,  non 
potendo  ricorrere  ad  alcuna  di  loro  sendo  ingombrate  ncll'  interesse 
proprio  et  così  necessitate  ciascuna  d'esse  a  mantenersi  più  presto  amico 
Cesare  che  costoro. 
20  I^a  partita  della  corte  pare  che  si  vada  differendo  almeno  per  tutto 
el  mese  futuro,  in  questo  mezzo  ci  sarò  monsignor  di  Granvella,  el  Okt. 
(piale  s'attende  in  breve,  et  all'  hora  si  potrò  dare  adviso  di  qualche 
cosa  certa. 

Di  Bn>ssel  il  dì  25  di  settembre  1545.  Spt.  25 

jó;*.   Bart.  Concino:  Außruch  nach  Utrecht  bevorstehend.    Herstellung  Nov.  28 
des  Kaisers.    Abbruch  der  Verhandlungen  mit  Frankreich;  Abreise  der 
Unterhändler.    Enges  Einvernehmen  mit  Englaiul  wahrscheinlich.  Mit- 
teilungen (iranveüas  an  den  Venetianischen  Gesandten  über  Frankreich 
und  die  Savoyischc  Frage.    Diensterbiclutigen  Johann  Friedrichs  und 

30 des  Landgrafen  gegen  den  Kaiser.    l'Aó  November  28  Antwerpen. 

Cod.  Med.  4305  Originai,  einiges  chiffriert  mit  Auflösung  darüber.  —  Erwähnt 
oben  S.  448,  2;  453,  4. 

Pensavasi  dopo  l'ultime  mie  de  23  che  la  gotta,  qual  pizieava  Ce-  Nov.  23 
sare  in  una  mano,  e  '1  maneggio  di  queste  Maestà  l'havesse  a  tratte- 
35  nere  in  questa  terra  qualche  giorno,    ma  la  partita  per  Utrech  è  riso- 
luta al  certo  el  primo  di  dicembre,  trovandosi  libero  in  tutto  non  solo  Ve:.  1 
dal  male,  ma  dalla  sospitione,  et  anco  el  maneggio  per  hora  pare  finito, 


')  Surrcy. 
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1545  perchè  li  Francesi  con  tante  loro  spronate  del  Turco  et  de*  Luterani 
Spt.  28  ^  parlamenti  secreti  con  Inglesi  fuor  di  ministri  di  Sua  Maestà  Cc- 
Noe.  25  sarea  l'hanno  fatta  restia,  onde  che  alli  25  di  buon*  hora  si  partirono, 
lasciando  però  qui  l'oratore  ordinario,  et  se  ne  sono  tornati  al  CristBO 
senza  conclusione,  et  se  bene  l'ammiraglio  nel  partire  disse  air  agente  5 
di  Ferrara  che  presto  sarebbono  qua  nuovi  personaggi,  nondimeno  si 
crede  per  molti  savi  che  quel  che  non  hanno  condotto  tre  primi  nomini 
di  quel  regno,  habbia  ad  essere  difficilissimo  ad  ogni  altra  persona  por 
virtuosa  che  sia,  sendo  invero  la  discrepantia  tanto  grande  et  le  voluntà 
loro  diverse  et  contrarie  l'ima  all'altra,  non  dico  già  che  1  filo  dell'  10 
acconto  sia  troncato  a  fatto,  perchè  di  presente  non  sarebbe  per  al- 
cuna di  toro,  ma  non  si  crede  ancora  che  il  tempo  habbia  a  partorire 
effetti  buoni  in  confermatione  della  amicitia.  et  lo  fa  credere  maggior- 
mente el  vedere  partiti  costoro  con  loro  mala  satisfattone,  per  quanto 
ritraggo  di  buon  luogo,  et  trovarsi  qui  Vincestre  con  gli  altri  suoi  per  15 
seguitare  la  corte  a  Utrech  et  forse  sin'  in  Alemagna  per  potere  con 
più  commodità  negociare  con  Cesare  et  anco  con  qualche  principe  te- 
desco per  ogni  occasione  che  potesse  nascere  alla  nuova  stagione,  po- 
trei addurre  in  testimonio  di  questa  oppenione  le  parole  del  principe 
di  Savoia,  il  quale  quasi  con  le  lacrime  ha  usato  di  din*  che  si  tn>va  20 
fuora  d'ogni  speranza  d'essere  reintegrato  nel  stato  suo,  se  non  lo  re- 
cupera con  le  forze,  et  anco  el  principe  di  Sulmona,  parlando  con  un 
amicissimo  mio  suo  servitore,  gli  disse  largamente  che  tra  questi  prin- 
cipi non  sarà  lunga  amicitia,  et  scrive  al  marchese  del  Vasto  la  par- 
tita de'  Francesi,  de'  quali  avicinandosi  Cesare  a  Italia  se  ne  potranno  25 
dare  più  spessi  ragguagli  insieme:  talché  si  fa  couiettura  che  le  cose 
si  habbino  a  rompere  con  ci  re  et  confirmarsi  la  amicitia  di  Inghilterra 
et  forse  potrebbe  seguirne  parentado,  ma  io  non  mi  voglio  distendere 
in  questa  materia,  lasciandone  far  iudicio  all'  E.  V.  . . .,  la  quale  con- 
sidererà di  più  c'havendo  monsignor  tìranvella  fatto  venire  a  se  l'ani- 30 
basciator  Veneto  et  conferitogli  tutto,  gli  disse  (per  quanto  mi  habbia 
comunicato  confidentemente  et  in  secreto  el  detto  oratore):  li  Francesi 
vorrebbono  continuare  nella  pace  et  ritenere  lo  stato  a  «pici  povero 
duca  di  Savoia,  et  dicono  che  è  un  baluardo  alla  Francia;  ma  io  ho 
risposto  loro  che  non  può  servire  per  baluardo  se  non  quaudo  qualche  35 
principe  d'Italia  cercasse  di  occuparla,  et  che  non  vi  conosco  signore 
potente  a  far  questo  nè  che  vi  si  mettesse;  ma  che  el  loro  re  dover- 
rebbe  restituirlo  al  duca  come  cosa  sua  et  per  la  pace  et  quiete  d'Italia, 
soggiungendo  :  la  quale  lo  imperatore  intende  conservare  in  ogni  modo 
et  massime  con  il  mezzo  della  repubblica  vostra,    l'ambasciatore  di  40 
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questo  officio  amorevole  di  Granvela  n'ha  sentito  gran  piacere  et  credo  /545 
che  le  relation  sue  non  noceranno  punto  al  desiderio  di  costoro  . . .  **01'  ^ 
basta  che  Sua  Maestà  per  li  Vcnetiani  ha  fatto  instantia  et  procuro 
per  ogni  via  di  farsi  amici. 
5        Lantgravio  s'intende  c'ha  disarmato  et  si  truova  qui  un  suo  man- 
dato parimente  in  nome  del  elettore  di  Sassonia,  offerendo  quei  duoi 
suoi  patroni  per  buoni  figliuoli  et  obedicntissimi  a  Sua  Maestà  Cesarea, 
supplicandola  all'  andare  alla  dieta,  dove  essi  vogliono  intervenire  per 
mostrarle  quanto  desiderino  di  servirla,    sia  questa  summissione  per 
10  qualsivoglia  cagione,  ch'è  stata  gratissima  a  Cesare,  et  quando  non  parto- 
risce mai  altro  buono  efletto,  partorirà  pure  per  qualche  mese  la  quiete 
di  Germania,    et  forse  l'amore  o'I  timore  potrebbe  operare  siche  sce- 
masse loro  l'orgoglio  et  mitigasse  in  parte  questa  loro  insolentia  

D'Anversa  il  dì  28  di  novembre  1545.  Noe.  28 

15  8*.   Averardo  Serristori:  Katholische  Oesinnung  des  Erzbischofs  von  *54G 
Mainz,   Einritt  des  Landgrafen  ;  speist  mit  dem  Pfalzgrafen  und  Gran- 
vclla;  dann  dreistündige  Konferenz  mit  dem  Kaiser.  Mutmaßliche  Gegen- 
stände der  Besprechung:  Braunschweig:  die  kriegerischen  Vorsätze  des 
Kaisers,  die  der  Landgraf  zu  beschwichtigen  sucht.    Granvella  soll  gegen 

20  und  nur  Soto  für  den  Krieg  sein.  Unzuverlässigkeit  des  Papstes.  Fünf- 
stündige Besprechung  Philipps  mit  GranveWi  h'im  Pfalzgrafen;  ersterer 
kommt  nicht  nach  llcgcnsburg  in  Person.  Demnächstige  Abreise  des 
Kaisers.  Heute  auf  der  Jagd;  Pfalzgraf  und  Landgraf  bei  ihm.  15-16 
März  29  Speier. 

25       Cod.  Med.  4304  Registr.  —  Erwähnt  oben  S.  584,  2;  597,  2. 

Dopo  l'ultime  mie  de'  27,  delle  quali  sarò  con  questa  el  duplicato,  Mrz.  27 
non  ho  che  scrivere  all'  E.  V.  se  non  che  '1  vescovo  Maguntino  fa  4  Mrz.  25 
giorni  partì  di  qua,  havendo  lasciato  di  se  bonissimo  odore  di  Catolico 
et  d'acerrimo  nemico  di  questa  pestifera  setta  luterana,    venne  dipoi 

80  hierniattina  lantgravio,  accompagnato  da  circa  100  de  suoi  cavalli  quasi  Mrz.  28 
tutti  senza  arme,  anzi  una  buona  parte  con  li  falconi  in  pugno,  incon- 
trato da  monsignor  Le  Grand  et  dal  dottor  Naves  vicecancellierc  dell' 
imperio  et  scavalcato  all'  alloggiamento  deputato  se  n'andò  subito  a 
desinare  col  conte  Palatino,  dove  anco  si  trovava  Granvela.  conferissi 

35 dipoi  a  Sua  Maestà  Cesarea,  con  la  quale  negotiò  più  di  tre  hore  et 
(per  quanto  s'intende)  assai  ben  visto,  non  si  può  per  ancora  pene- 
trare cosa  alcuna;  ma  da  qualche  persona  che  può  sapere  molti  anda- 
menti, mi  viene  detto  che  egli  qua  per  la  detentione  del  duca  di 
Bransvieh  et  per  dissuadere  a  Cesare  el  muover  l'arme  contra  e  Pro- 
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1540    testanti,  mostrandole  che  più  sicuro  sarebbe  el  tentare  l'unione  di  (ìer- 

Mrz  29 

mania  con  mezzi  dolci  et  piacevoli  che  col  ferro,  et  che  a  Sua  Maestà 
non  mancheranno  e  modi,  quando  li  voglia  pigliare,  et  potrebbe  essere 
che  di  questo  ne  fusse  favorito,  poiché  s'intende  di  luogo  autentico 
che  Granvela  fugge  questa  pugna  contra  e  Luterani  •),  et  forse  non  ci  5 
e  altri  di  contraria  oppenionc  che  il  confessore,  il  quale  s'aiuta  el  più 
che  può;  et  pare  che  Cesare  ci  vada  alquanto  zoppo  per  la  nuda  dis- 
posinone del  papa  et  anco  (per  (pianto  intendo)  non  si  fidando  delle 
promesse  sue  interamente. 

Mrz.  29        Questa  mattina  sono  stati  insieme  lantgravio  et  Granvela  per  spatio  10 
di  5  hore  in  camera  del  conte  Palatino,  et  per  ancora  non  si  ritrahe 
particulare  alcuno,  se  non  che  lantgravio  non  verrà  a  Ratispona,  ma 
bene  vi  manderà  suoi  legati,  Bicorne  pensa  ogniuno  che  sieno  per  fare 
li  altri  principi  d'Alemagna. 

Mrz.  30        Sua  Maestà  partirà  domattina  per  a  quella  volta  et  andrà  consu-  15 
mando  in  camino  10  o  12  giorni,    hoggi  e  stata  a  caccia  di  bonissima 
voglia,  con  la  quale  dipoi  s'é  trovato  lantgravio  el  conte  Palatino  et 
per  quanto  apparisca  esteriormente,  tutti  si  dimostrano  allegri  

Mrz.  29        II  dì  29  di  marzo  1546  di  Spini. 

Apr.  5  0*.   Av.  Ser ristori:  Aufbruch  tmch  lìegenslmrg.    Der  Protestantenkrieg 20 
seit  der  Zusammenkunft  mit  dem  Ixindgrafen  in  Frage  gestellt.  Bc- 
grüßuiig  des  Kaisers  auf  seiner  Heise  durch  die  Häupter  der  Lutheraner. 
1546  April  5  Dinkelsbühl. 

Cod.  Med.  4301  Registr.  —  Erwähnt  oben  S.  597,  1.  2. 

Questo  giorno  parte  Sua  Maestà,  dove  ha  posato  un  dì  intero,  per  25 
andarne  a  Ratisbona  et  1)  risolvere  la  dieta  et  la  guerra  contro  i  Lu- 
terani, laquale  pare  in  tutto  raffredda,  maxime  poiché  venne  lantgra- 
vio, il  quale  partì  di  Spira  il  medesimo  dì  che  si  partì  la  corte,  et 
in  somma  si  ritrahe,  come  alla  volta  ho  scritto,  che  spegne  più  la  dis- 
suasione di  Granvela  che  non  accendano  tutte  le  fiamme  di  questi  altri,  30 
benché  non  ci  si  vede  caldo  se  non  ci  confessore,   et  ultimamente  par- 
lando di  ciò  con  l'ambasciatore  Inghilese  mi  disse  resoluto  che  Sua 
Maestà  non  era  per  muovere  l'arme  contra  Germania  et  che  chi  lo  cre- 
deva, s'ingannava  molto,    questi  altri  signori  non  ne  vogliono  parlare  et 
pare  che  tenghino  la  cosa  dubbia  fin'a  Ratisbona  o  per  servirsene  col  35 
papa  o  forse  con  costoro. 

Cesare  per  questo  camino  é  stato  visitato  da  tutti  questi  grandi 
lutherani  et  carezato  assai,  et  pare  che  ne  restino  con  satisfattone  per 

»)  eho  UranveU  —  Luterani  im  Chiftw  ;  rbnti»  fnmrt  ttr/àttgUchat  Work  iUti  Absattr*. 
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quanto  e  segni  estori  dimostrino,  presto  saremo  la,  al  più  lungo  sabato  1546 
futuro,  dove  piaccia  a  Dio  d'inspirare  Sua  Maestà  Cesarea  a  quel  che  Apr'  5 

sia  per  apportare  salute  di  (mesta  povera  republica  cristiana  

Il  dì  5  «l'aprile  1546  di  Dingspil.  Apr.  5 


Aus  Muntila,  Archivio  Uonzaga  l). 

5 10*.   Camillo  Capilupo:   Ein  fanatischer  katholischer  Prediger.    Die  1545 
Osterprozession  ;  Verhalten  der  Bevölkerung.    1545  April  6  Worms.        pr'  6 
Arch.  Gönz.  E  II  3  Orig.  —  Erwähnt  oben  S.  102,  1. 

Not»  havendo  altro  di  novo  oltra  quello  ehe  nella  lettera  di  hieri  ^4pr.  5 
scrissi  et  quello  ehe  particolarmente  hoggi  ho  scritto  al  signor  duca, 

lodandoli  avisi  di  una  processione  che  questa  mattina  si  è  fatta,  dirò  a 
V.  Rm*  et  U\mA  S.  *)  questo,  che  questo  predicato!-  è  molto  libero  et 
molto  apertamente  tassa  il  re,  il  quale  va  alle  sue  prediche,  et  l'impe- 
ratore, che  supportino  che  nella  citta  dove  stanno  essi,  si  predichi  da 
Lutheraui.  et  il  venerdì  santo  tra  gli  altri  assimigliò  l'imperatore  e'1  re  Apr.  3 

15  a  Pilato  (et  eravi  il  re),  dicendo  che  quello  per  tinnire  diede  la  sentenza 
ingiusta  contra  Christo  et  che  questi  per  timore  supportano  la  setta 
lutherana  et  che  non  si  vorrebbe  bavere  tanto  riguardo  ne  guardare 
alle  proprie  conunodita,  dove  va  l'interesse  di  tante  anime,  et  assimi- 
gliò i  vescovi  a  Caiphas,  che  essendo  sommo  pontifico  non  sapeva  ciò 

20  che  si  predicava  da  Christo  nella  sua  chiesa,  et  così  ogni  dì  da  qual- 
che spronata  a  questi  signori  grandi  et  molto  liberamente  perseguita 
Lutheraui  et  tutte  queste  sette  et  ha  gratissima  audienza:  tal  che,  se 
ce  ne  fussero  in  queste  parti  una  donzena  o  mezza  de  pari  suoi,  si  spe- 
rarebbe  assai  bene. 

25  La  processione  e  stata  molto  frequente;  tuttavia  io  non  ho  ve- 
duto mai  per  la  strada  ingh inocchiarsi  alcuno  di  colon»  che  la  vede- 
vano passare,  nò  mover  labro  per  dir  oratione  ne  mano  per  battersi  il 
petto,  pò  esser  che  questo  non  sia  loro  costume;  tutti  perciò  stavano 
con  la  beretta  in  mano  et  è  assai  che  siano  stati  la  maggior  parte  fin 

30  a  mezzo  dì  a  desinare,  che  tanto  è  durata  la  processione. 

Di  Vormatia  ulli  6  di  aprile  1545.  Apr.  6 

11*.    Camillo  Capilupo:  Gaudenzio  Madruzzo  über  Pläne  zar  Verhei-  Apr.  7/9 
ratung  der  Töchter  K.  Ferdinands.    Der  lieiehslag:  die  Subsidienf or- 
derung.  Die  Auflagen  von  1544.  —  Die  von  den  Protestanten  verlangte 

35       ')  Vgl.  die  Einleitung  S.  5. 

*]  Die  Depesche  ist  an  den  Kardinal  Ercole  Gonzaga  gerichtet. 
NuntUturberichtc,  frst«  AbU-ilon^,  B4.  VIII.  40 
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15 15   Sichersteüung.    Die  Iksetmng  unii  Unterhaltung  des  Kämmt rgcriehfc. 
Al».  7:Unjc  AU(,nuUive     J5i5  April  7  g  \yorms. 

Ardi.  Gönz.  E  II  3  Orig.  —  Erwähnt  oben  S.  99,  3. 

Ai*.  6   Fui  heri  a  visitare  il  signor  Gaudenti",  padre  di  monsignor 

di  Trento,  il  quale  ha  havuto  uno  poco  di  febbre  meschintn  con  un  5 
j)oeo  di  gotta,  nel  ragionamento  ehe  havemmo  insieme,  mi  parve  eh  egli 
havesse  per  cosa  certa  il  matrimonio  fra  monsignor  d'Orliens  con  la 
figliuola  del  suo  re  ')  et  similmente  quello  di  Savoia  con  un'  altra  so- 
rella et  quello  di  Baven»  con  la  terza  o  con  la  quarta,  che  de  le  due 
non  sapeva  la  precisa,  et  mi  disse  che  si  era  in  pratica  anchora  della  lu 
sesta,  ma  che  sono  troppo  l'uno  et  l'altra  teneri;  non  potei  intendere 
chi  fusse  il  principe,  da  un'altro  bollissimo  loco  ho  perciò  che  Bavera 
si  duole  che  la  seconda  fusse  promessa  a  lui  et  che  si  dia  ad  Orliens. 

Nella  dieta  non  si  e  fatto  altro.   Catholici  non  si  sono  risoluti  in- 
torno al  subsidio  richiesto,  perche  non  sono  stati  instati  dagli  agenti  15 
del  imperatore,  li  «piali  supersedono  per  veder  prima  di  bavere  altra 

Al*.  8  rcsolutione  dagli  elettori  et  da  coloro  che  nel  principio  l'hanno  negato, 
«limane  si  ridurranno  insieme  et  per  «pianto  intendo,  non  dando  altra 
rcsolutione  i  Protestanti,  quelli  di  queste»  Maestà  proporranno  loro  che 
dechiarino  ciò  che  sarebbono  per  fare  (piando  havessero  la  sicurezza  20 
della  pace,  ehe  da  lor  ricercano,  et  di  non  essere  molestati  dopo  la  re- 
formatione  della  religione. 

Catholici  hanno  riscosso  buona  parte  del  subsidio  promesso  nella 
«lieta  passata  per  questo  anno  contra  il  Turco;  ma  il  «lanaro  stA  in 
mano  anchora  de  principi,  il  «piale  non  s<-  ne  trarrsi,  finche  non  habbino25 
terminato  la  somma  che  vogliono  dare,  fin  d'ora  »)  può  esser  riscosso 
da  500000  fiorini  d'or«>.  la  rcsolutione  sopra  ciò  potrebbe  gir  tarda 
per  molte  eause,  ma  fra  !<•  altre  forse  anchor  per  questa  che  nessuno 
de  Protestanti  et  appresso  alcuno  «le  Catholici  non  hanno  pur  «lato  un 
quattrino  mai  «lei  subsidio  promess«»  l'anno  passato  contra  Francia,  iù-30 
manco  si  pensa  che  siano  per  dame,  è  vero  che  gli  agenti  di  Sua 
Maestà  noi  ricercano,  ma  instano  (per  quel  ch'io  ne  posso  tram)  per 
bavere  prima  la  rcsolutione  sopra  questo  novo  subsidio  et  non  intricar 

l'ima  cosa  c«m  l'altra  

Questo  «•  «pianto  ho  fin  luna,   se  il  messo  non  partirà  hoggi,  come  35 
credo,  et  che  intenda  altro,  ci  aggiugnerò. 

Apr.  7        Alti  7  di  aprile. 

ai  l'udtnUteh. 

'j  D.  i  Ferdinand. 
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 Heri  si  ridussero  li  .stati  insieme,  come  disopra  scrissi  che  1545 

dovevano  fare,  questa  mattina  sono  stati  dal  re  et  gli  hanno  data 
questa  risposta  :  Protestanti  dicono  di  voler  essere  di  novo  assicurati  Apr.  9 
dal  imperatore,  perchè  nella  dieta  passata  lor  fu  conceduta  la  pace  fin' 
5  alla  reformatione,  che  si  f archi m»  delle  cose  della  religione,  per  la'qual 
cosa  dicano,  se  questo  concilio  di  Trento  è  quel  concilio  generale,  nel 
quale  si  hahhiano  da  rassettar  le  cose  (benché  essi  non  l'habbiano  per 
quello  promessi)  loro,  perche  dicono  questo  esser  concilio  papale),  si 
potrebbe  dire  che  la  securezza  loro  fusse  fornita  et  per  ciò  per  maggior 

10  cautela  ne  ricercano  un'  altra. 

Cerca  le  cose  della  Camera,  lequali  hanno  due  diffieultA,  l'ima  della 
apprescntatione  ovcro  sessione,  l'altra  delle  spese,  sono  intorno  alla  prima 
Catholici  et  Lut heran i  o  Protestanti  discordi,  vogliono  Catholici  che 
Tapprcscntatione  si  faccia  o  che  la  sessione  sia  secondo  il  costume  an- 

15tieo,  cioè  de  veri  Catholici,  li  (piali  habbiano  da  giudicare  secondo  le 
leggi  scritte.  Protestanti  vogliono  havervi  anch'  essi  parte,  secondo  che 
l'imperatore  nella  dieta  di  Spira  lor  promise  de  plenitudine  potestatis, 
levando  jus  scriptum,  come  allori  scrissi,  alla  (piale  dichiaratione  Ca- 
tholici non  consentirò,  ma  la  tolerorno  per  le  necessita  che  occorrevano- 

20  per  la  apprescntatione  s'intende  la  elcttione  che  fanno  i  principi  et  la 
Magna  di  coloro  che  sedono  giudici  della  Camera,  li  (piali  giudici  da 
loro  eletti  sono  venti,  perchè  la  Magna  è  divisa  in  dieci  circoli  et  cias- 
cuno circolo  ne  elegge  dui.  non  vorrebbono  adunque  Catholici  che 
Protestanti  havessero  parte  in  (pici'  elcttione  et  sessione. 

25  Intorno  alle  spese  et  Catholici  et  Protestanti  ricercano  che  l'impera- 
tore ne  paghi  la  metà,  ch'essi  pagheranno  l'altra,  sì  per  esser  Sua  Maestà 
capo  della  Camera,  come  per  le  molte  gravezze  che  corrono,  della  (piai  cosa 
non  se  ne  spera  concessione  alcuna,  che  Sua  Maestà,  la  (piai  ricerca  aiuto, 
non  vomì  dare  aiuto  ad  altri,  massimamente  contra  la  usanza  vecchia. 

30  Del  subsidio  contra  Turchi  Protestanti  et  Catholici  vorrebbono 
prima  intendere  dal  imperatore  et  dal  re  ciò  che  lor  pare  che  si  faccia 
de  la  impresa  o  defensiva  ovcro  offensiva,  et  della  somma  che  vorreb- 
bono per  quelle  dalli  stati,  et  poi  essi  risponderanno. 

Della  resolutione  del  imperatore  cerca  Orlici»  si  ha  per  fermo  che  il 

35  re  habbia  accettato  la  resolutione  mandatali  dal  imperatore,  cioè  di  Milano 
con  la  nipote,   et  già  era  venuto  dal  iniperator  uno  segretario  del  re. 

Da  Vormatia  alli  9  di  aprile  1545.  Apr.  0 

12*.  Camillo  Capila)»:  Der  Reichstag.  Das  Kommen  Famcses.  Das  Apr.  22 
Konzil.    Grignans  ersk  Begegnung  mit  K.  Ferdinand.    Das  spanische 

■10* 
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1545  Corps.  Eine  Jagdparüe  des  Königs.  June  verbesserte  Art  von  Kriiys- 
Apr'  ~~  schiffen.   Die  Unternehmung  gegen  die  Türken.   ìòA~>  April  £3  Worms. 

Arclt.  Gönz.  E  II  3  Orig.  -  Erwähnt  oben  S.  114,  2. 

...  Le  cose  della  dieta  stanno  anchor  in  bilaneia:  Protestanti  fermi 
di  voler  prima  la  seeurezza  de  la  pace  publica  perpetua;  i  quatti»»  5 
elettori  di  voler  che  qui  in  questa  dieta  si  rassettino  le  cose  de  la  re- 
ligione; i  Catholioi  di  non  consentire  alla  sicurezza,  ma  contenti  di  dif- 
ferire o  prolungare  la  pace  fin  alla  reformationc  del  concilio,  et  l'im- 
peratore fermo  fin  <jui  (per  quanto  posso  intendere)  di  non  voler  fare 

Apr.  21  a  Protestanti  la  seeurezza  ehe  dimandano,   beri  sopra  ciò  si  spediò  una  io 
posta  a  Sua  Maestà. 

Il  secretano  di  monsignor  di  Agosta  ha  poi-tato  la  resolutione  della 
venuta  di  monsignor  Fernese,  il  quale  a  quest'hora  deve  essere  a  Man- 
tova, per  quanto  si  dice,  la  resolutione  che  Sua  Signoria  \lm*  porti, 
non  si  sa;  ma  il  re  et  monsignor  di  Granvcla  et  tutti  i  Cattolici  restano  15 
molto  sodisfatti  di  questa  venuta:  ciascuno  fa  giudicio  ehe  venga  per 
compiacere  interamente  la  Cesarea  Maestà,  havendo  cssempio  del  modo 
con  che  è  stato  raccolto  per  lo  passato,  (piando  si  è  partito  discorde. 
X.  »)  mi  dice  che  viene  con  mandato  amplissimo  di  poter  promettere 
et  fare  ciò  che  gli  parrà;  egli  pò  mal  credere  che  sia  per  aprire  il  con-2u 
cibo,  et  io  eredo  il  contrario,  perchè  intendo  qui  da  ognuno  essere  ne- 
cessari issi  mo,  che  se  col  proporre  il  concilio  Protestanti  et  li  dui  terzi 
degli  elettori  non  si  ponno  acquetare,  non  si  vede  mano»  altra  via 
d'acquetarli  se  non  si  fa  poi  ciò  ch'essi  ricercano. 

Apr.  20  Venne  l'altroberi  monsignor  di  Grigliano,  ambasciador  del  re  di  25 
Francia  qui  alla  dieta,  per  csshortare  questi  stati  a  dare  subsidio  al 
imperator  contra  il  Turco,  incontrò  venendo  il  re  de  Romani,  ehe  an- 
dava a  caccia,  col  (piale  gli  ambasciadori  di  Milano  et  io  eravamo, 
fecero  così  a  cavalli»  a  cavallo  un  poco  di  belle  parole  et  poi  si  ac- 
commiatorno.  haveva  con  lui  forse  trenta  eavalli,  io  non  sono  stato  3U 
anehora  a  visitarlo,  ma  vi  nuderò  forse  hoggi. 

Spagnuoli  som»  qui  presso,  liquali  vanno  ad  imbarcarsi  questa  mat- 
tina,   è  venuto  qui  il  fratello  di  don  Alvaro  di  Sandes. 

Apr.  20         Fui  l'altroheri,  come  ho  detto,  col  Sermo  re  a  caccia,  cioè  l'accom- 
pagnammo sulla  caccia,  perchè  Sua  Maestà  poi  con  dui  o  tre  soli  se 35 
n'entra  nel  bosco  con  la  ballestra  et  con  lo  schioppo  a  ferir  cervi.  Sua 
Maestà  con  una  domestichezza  troppo  grande  ci  chiamò  nel  ritornar  a 
casa  et  dopo  che  ci  hebbe  contato  i  colpi  che  haveva  fatto  di  duo 
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cervi  feriti,  ci  disse  come  lmvevn  fatta  fare  una  nova  sorte  di  legni  Ì545 

A  or  2° 

nel  Danubio  non  più  vistavi,  li  quali  portano  12  et  14  bocche  di  foco  1 
et  canoni  per  legno  et  hanno  22  banchi,  tutta  la  qual  armata  e  atta 
di  portare  2000  nomini,  et  sopra  essa  mostra  di  bavere  gran  confidenza. 
5  Dio  faccia  che  il  papa  ino  gli  la  armi  di  gente,  come  si  spera. 

Da  Vormatia  alli  22  di  aprile  1545.  Apr.  22 

[ Zettel ]  . ..*)  che  non  si  faranno  a  nome  del  imperatore  Italiani, 
se  la  Magna  non  gli  li  paga,  et  che  il  signor  Lonardo  Felze,  bora  ge- 
nerale del  re,  potrebbe  essere  generale  non  si  facendo  impresa  offen- 
lOsiva,  come  non  si  farà,  et  non  vi  andando  l'imperatore,  come  ei  non 
stima  che  vi  vadi.  io  più  stimo  che  vi  andern,  se  non  nasce  tregua 
o  che  in  questo  parti  si  far  A  qualche  altra  impresa  per  non  stare  Sua 
Maestà  in  ocio. 

Vi*.    Camillo  Capdupo:  Mit  Farnese  wird  anscheinend  üImt  eine  Unter-  Mai  27 

15  m  Innung  entweder  gegen  die  Türken  oder,  was  wahrscheinlicher,  gegen 
die  Protestanten  verhandelt  Aufreizungen  des  Kaisers  wider  die  letz- 
teren von  katholischer  Seite;  Pfingstprcdigt  Bruder  Ottavianos.  Das 
Konzil  und  die  Renitenz  der  Prolestanten;  Notwendigkeit  für  dm  Kaiser, 
letztere  zu  bekriegen.    Farnese  heim  Kaiser  und  bei  Granrella  ;  Ver- 

20  handlangen  und  Festlichkeiten.  Anzeichen  tätigerer  Dauer  des  Aufent- 
halts Farncscs  hier.  Der  Papst  und  die  Colonna;  Urbino.  Die  Erz- 
herzöge.   ]54:"i  Mai  27  Worms. 

Arch.  Gönz.  E  II  8  Orig.  —  Ervmhnt  oben  S.  171,  1,  178,  3;  181,  1. 
 De  negoci  di  Farnese  nulla  s'intende  di  certo,    tuttavia  quel 

25  ch'io  posso  trarre  da  questi  et  da  quegli  accoppiando  uno  parer  con 
l'altro,  perchè  ninno  parla  di  vera  scienza,  è  questo  che  Farnese  non 
ha  parlato  anchora  uè  aperta  bocca  sopra  cose  sue  o  di  casa  sua  par- 
ticolari; et  che  sol  al  presente  si  tratta  di  far  l'impresa  o  contra  Turchi 
o  contra  Lutherani.    et  che  contra  Turchi  Sua  Santità   daria  fin  a 

30 300 000  scudi;  contra  Lutherani,  (pianto  potesse  far  la  chiesa  et  infin 
la  nutria;  la  qual  impresa  eredesi  che  più  si  solleciti  che  l'altra  et  di 
ciò  temendo  il  duca  di  Vortimbcrgh  ha  giA  fornite  le  sue  terre,  et  il 
simile  si  crede  che  furan  gli  altri,  perchè  molto  liberamente  si  parla  di 
questa  impresa,   et  (piando  questa  voce  publica  di  volgo  non  li  movesse, 

35  li  moverà  li  stimoli  che  essi  sanno  che  Sua  Maestà  ha  da  Catholici,  et 
ispeeialmcntc  dal  confessore,  per  quanto  si  dice,  et  da  frate  Ottaviuno, 
che  publicamente  in  una  predica  il  dì  della  pentecosta,  alla  (piale  erano  lfm  24 
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1545  l'imperatore  e'I  re,  il  cardinale  Farnese  et  Agosto,  fece  et  disse  di  gran 
cose,  et  fra  le  altra  dis.se  schietti»  et  liberamente  questa:  che  era  gran 
vergogna  di  lor  Maestà;  le  quali  volevano  essere  tenuti  et  in  effetto 
erano  tremendi  ad  ognuno,  a  comportare  che  alla  lor  presenza  et  contra 
i  loro  commandamenti  persone  nemiche  loro  et  di  Dio  facessero  ne  5 
tempi  sacri  et  alle  cose  sacre  tanta  superchieria  ;  et  qui  si  allargò  tanto 
ehe  mosse  a  pianto  et  a  colera  contra  questi  seelerati  ognuno.  Sua 
Maestà  si  tacque,  ma  si  crede  che  masticasse  il  morso. 

Intendo  che  Farnese  insta  in  nome  di  Sua  Santità  il  concilio,  ma 
che  l'imperatore  sopra  ciò  stA  un  poco  ritenuto  et  va  con  riguardo,  io 
ma  e  opinione  commune  che  sani  necessario  di  farlo  et  in  quello  deli- 
berar di  commun  consenso  l'impresa  contra  coloro  che  non  vi  si  vor- 
ranno acquetare,  perche  si  stima  che  Protestanti  non  si  debbiano  rimo- 
vere dal  lor  primo  detto,  et  ciò  s'argomenta  da  molte  cose,  et  fra  le 
altre  dal  non  vederne  anchor  comparere  alcuno  de  principali,  et  giA  15 
sono  13  giorni  che  l'imperatore  e  qui,  et  quelli  che  si  sperava  che  do- 
vessimo venire,  come  langravio  et  il  Palatino,  che  non  son  lontani  una 
giornata,  non  comparano,   et  non  venendo  essi  et  con  essi  loro  non  si 
rimanendo  d 'accorilo,  non  si  sa  fra  persone  che  non  sanno  che  far  altro 
che  discorrere,  pensar  altra  che  astregnervili  per  forza,  nò  poter  l'imperatore  20 
bavere  la  meglior  occasione  che  bora,  in  caso  che  habbia  tregua  col 
Turai»,  come  si  stima,  perchè  se  Sua  Maestà  parte  dalla  Magna  senza 
accomodar  queste  cose  o  senza  pigliar  l'arme,  pare  che  sia  opinion  di 
ognuno,  et  quasi  Lutherani  istessi  il  menacciano,  che  subito  debbiano 
scacciare  i  Catholici  et  che  Agosta  debbia  essere  il  primo,   di  maniera  25 
che  non  solo  si  giudica  qui  la  impresa  necessaria,  ma  che  sia  neces- 
sario di  farsi  in  parte  questo  anno  o  che  Sua  Maestà  non  se  ne  parta. 

Mai  2G  Fu  beri  il  cardinale  Farnese  et  quello  di  Agosta  a  desinari'  con 
monsignor  di  Granvela  al  impraviso.  fu  dipoi  Farnese  dal  imperatore, 
dove  era  monsignor  di  Cìranvela,  et  stettero  tutti  tra  forse  tre  bora  in- 30 

Mai  27  sieme  et  ne  uscirono  assai  allegri,  questa  mattina  monsignor  di  Gran- 
vela  et  suoi  figliuoli  sono  venuti  anch'  essi  a  mangiar  con  Farnese,  dove 
era  Agosta,  et  per  mettermi  fra  i  grandi  dirò  che  vi  era  anch'io;  hanno 
negoeiato  un  pezzo  innanzi  desinare  et  poi  si  è  desinato  allegramente; 
a  tutti  pare  che  le  cose  fra  loro  passino  bene.  Farnese  io  il  veggio  ct3T> 
mattino  et  seni,  perchè  gli  son  vicino,  et  mi  son  fatto  assai  domestico, 
et  il  veggio  sempre  di  bona  voglia,  credo  stani  qui  qualche  giorni,  sì 
perchè  esso  il  motteggia  a  suoi,  come  perchè  pur  hoggi  comincia  aftar 
fare  un  poggio  da  passare  ila  casa  sua  in  quella  ilei  conte  di  Santa 
Fiore,  che  lì  stà  all'  incontro  della  via,  dove  è  una  saletta  assai  larga*) 
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da  retirarvisi  a  passeggiare.     Dio  faccia  che   questa  sua   dimora   et  1545 
questa  lor  unione,  che  si  spera,  sia  a  servitio  di  Dio.  *^al 

Delle  cose  del  signor  Ascanio  intendo  che  questi  ministri  Cesarei 
dicono  al  signor  Kabritio  che  passano  l>enc;  ma  non  perciò  intendo  che 

5  gli  dicano  particolarità  alcuna,  da  alcuni  che  il  ponno  sapere,  intendo 
che  di  ciò  non  se  ne  parla  mollo,  perche  non  vi  si  fa  molta  diffieultA. 
pare  nondimeno  che  Sua  SantitA  stia  ferma  di  non  voler  dare  lo  stato 
al  signor  Ascanio,  ma  si  pensa  che  debbia  dare  et  lo  stato  et  la  gio- 
vane al  imperatore,  che  ne  faccia  poi  esso  quel  che  gli  parrà*  quello 

10  del  duca  di  Urbino  e  qui  et  stA  anehora  in  casa  del  signor  Fabritio. 

Da  Vonnatia  alli  27  di  maggio  1545.  Mai  27 

Hnggi  il  cardinale  Farnese  andorA  a  visitare  i  principi  figliuoli  del 
re.    l'archiduca  stA  assai  bene  et  si  leva  da  letto 

14*.  ('amillo  Capilujìo:  Die  hurpfälzische  Vermittlung  bei  dm  Pro-  10 
15  festanten.  Unzutreffend*'  Angaben  des  Savoi/ischcn  (resandten.  Capilnpos 
vertrautes  Gespräch  mit  Kardinal  Truehseß:  das  Konzil;  Andeutungen 
Trucliseß  über  den  bevorstehenden  Krieg  wider  die  Häupter  der  Pro- 
testanten, wofür  die  braunschweigisehc  Sache  den  Vorwaiul  darbieten 
könnte.  Christof  von  Württemberg  in  Worms.  Die  angebliche  Antwort 
20  Kursachsens  an  den  Kaiser  auf  die  Berufung  zum  Reichstag.  Ver- 
wegenheit der  Vertreter  Kursachsens  nnd  Straßburgs  am  Heiehstag. 
l~>4~t  Juni  30  Worms. 

Arch.  Gönz.  E  II  3  Oriy.,      T.  in  Chiffern ,  deren  Auflösung  beigeht.  — 
Erwähnt  oben  S.  222,  2;  223,  5  ;  224,  1. 

25   Cerca  al  accordo  che  il  conte  Palatino  trattava  tra  l'impera- 
tore e  Protestanti,  esso  conte  ha  mandato  tre  suoi  gentiluomini  al  duca 
di  Sassonia  et  IA  dove  fanno  la  loro  dieta;  ma  se  ne  teine  più  tosto 
male  che  spera  bene,  perche  tutti  tre  gli  ambasciadori  sono  Luthcrani 
anzi  che  no,  che  di  quanti  servidori  ha  il  conte  appresso  non  ci  e  altro 

30 che  il  majordomo  catholico,  il  (piale  per  non  stare  solo  fra  tanti  corpi 
diaholichi  ha  tolto  commiato  o  licenza  da  lui  ne  piò  il  voi  servire, 
heri  Fambasciador  di  Savoia,  il  (piale  ha  qualche  domestichezza  con  'funi  29 
esso  lui  per  essere  il  conte  parente  di  suo  padrone,  mi  disse  che  il 

')  Hieran  schließt  sich  die  8.  JSJ,  J  verwertete  Nachschrift  vom  Abend  des 
Abgleichen  Tages:  hora  di  buon  loco  ho  inteso  che  l'andata  suh  [Farnese»]  da  Sun 
Maestà  . . .  è.  stata  . . .  per  pigliar  licenza,  che  questa  notte  deve  partire  secreto  in 
posta  per  non  allongar  tanto  il  camino  nè  andar  con  gente  d'arme,  come  fece  al 
venire  in  qua.    ciò  che  porta  u.  s.  ir. 
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1545  conte  anderìa  personalmente  dal  duca  di  Sassonia  per  vedere  di  accom- 
inoliare  le  cose,  io  che  non  gli  lo  credeva  troppo  interamente,  sì  per- 
chè i  tempi  e'1  viaggio  mi  parevano  difficili  per  una  persona  tale,  ne 
il  negotii»  mi  pareva  incaminato  ch'ei  ne  potesse  sperare  honore,  come 
perchè  esso  ambasciadore  non  ha  fama  del  più  verace  del  mondo,  ne  5 
ricercai  monsignor  d'Agosta  °) ,  il  quale  se  ne  mostrò  novissimo  et  mi 
disse  quasi  alterato  di  faccia  che  ciò  gli  sarebbe  spiaciuto,  mostrando  di 
temerne  (come  ho  detto)  .più  tosto  male  che  sperarne  bene,  se  vi  an- 
dasse, l'ambasciadore ,  dal  quale  hora  ho  mandato,  dice  di  haverlo  da 
monsignor  della  Kretere,  che  già  fu  mandato  al  duca  di  Sassonia  et  alo 
gli  altri  Protestanti  et  bora  è  tornato. 

Cerca  il  concilio  esso  !)  stima  che  sia  necessario  che  ad  ogni  modo 
si  faccia,  ciò  dico  perchè,  dimostrando  io  con  molte  ragioni  che  mi 
paresse  necessario,  anch'  esso  vi  consent  ia,  et  mi  parve  da  questo  ra- 
gionamento, che  fu  assai  longo  et  domestico,  di  comprendere  che  si  15 
havesse  da  aprire  cerca  settembre,  et  perchè  io  pure  nel  ragionamento 
ricercato  da  lui  di  quello  ch'io  pensavo  che  dovesse  essere,  addotte 
molte  ragioni  prima  risposi:  guerra  b),  ci  mi  rispose:  voi  non  siete  niente 
heretico!  et  si  tacque,  et  dipoi  pigliando  io  licenza  per  girmene  et  di- 
mandandogli se  io  haveva  da  scrivere  niente  a  V.  Km*  et  111"»  S.,  ei  20 
mi  rispose:  non  altro  eccetto  che  credo  che  voi  non  siete  heretico.  in 
questa  opinione  mi  fermo  anchor  più,  perchè  Granvella  c)  compra  ca- 
valli et  di  prezzo,  et  intendo  che  si  dispera  perchè  '1  signor  don  Fer- 
rando non  è  venuto,  (piando  habbia  da  cominciare,  non  so,  ma  per 
quello  che  posso  conietturare  da  molte  cose  che  saria  lungo  a  scrivere,  25 

10  credo  che  si  farà  cominciare  da  altri,  come  saria  da  Pransvich,  et 
che  poi  si  gli  darà  aiuto  per  esser  in  interesse  de  la  dignità  dell'  im- 
perio, contra  la  (piale  li  stati  non  staranno  forsi  così  accinti,  come  sa- 
rebbeno  se  si  armasse  contra  la  loro  setta;  et  parrai  che  Agosta  sia  di 
(piel  parer  ehe  scrissi  sin  da  principio  che  venni  qui,  cioè  che  aperto 30 

11  concilio  et  riformata  la  chiesa  si  habbia  a  cui  non  sani  ubidiente  a 
la  determinatione  generale  da  farei  ivi  per  tutta  la  Christianita,  trar 
dinari  di  far  l'impresa  contra  ribelli  et  heretiei. 

Jkm  11  figliuolo  del  duca  di  Vertimbergh ,  il  quale  è  homo,  venne  beri 

28'  29  o  l'altro  beri  qui.   esso  è  discorde  dal  padre  già  alcuni  anni  et  possiede  35 
alcuni  luoghi  et  castella  separatamente  dal  padre,    i  popoli  sono  In- 


ai monaigaor  d'Agonia  in  Ckiffm». 
b)  (fui  rra  in  Chifferu. 

et  Chifff  hi»  nrai  Ä.rf/  Ah  Ahtftm  iriU-lli  «>t  lureticiì. 

')  Nämlich  Kardinal  Truchteß.  40 
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thcrani  et  esso  anchora;  nondimeno  intendo  che  novamente  esso  ha  1545 

Juni  30 

introdotta  la  messa,    questa  cosa  et  la  sua  venuta  da  da  pensare 


L'ambasciadore  di  Savoia,  ch'e  venuto  hora  qui  da  me,  mi  disse 
5 ohe  quello  monsignor  della  Fretera,  del  quale  ho  scritto  sopra,  disse 
quello  ch'ho  scritto  a  monsignor  di  Soelan  ■)  nmiraglio  di  Savoia  che 
e  qui,  et  esso  l'ha  detto  a  lui.  il  qua!  Feretro  b)  dice  che  la  risposta 
che  ha  dato  Sassonia  al  imperator,  che  il  ricercava  et  chiamava  alla 
dieta,  e  questa:  che  Sua  Maestà  fin  l'anno  passato  potè  vedere  (pianto 

10 il  suo  corpo  fusse  mal  disposto  et  mal  atto  affar  viaggio,  et  massima- 
mente da  questi  tempi,  et  perciò  supplica  Sua  Maestà  di  haverlo  per 
escuso  et  noi  voler  astregnere  a  porsi  a  manifesto  pericolo  della  vita, 
ma  se  quella  il  chiamava  per  servitio  ch'esso  particolarmente  le  potesse 
fare,  la  supplica  degnarsi  di  farglelo  intendere,  perche  in  quello  che  a 

lf>  Ini  particolarmente  tocca  (non  volendo  nb  potendo  promettere  per  altri), 
1«'  farà  conoscere  che  Sua  Maestà  pò  disporre  di  Ini  et  di  ciò  che  ha 
al  mondo,  laqual  risposta  come  sia  vera,  non  so,  atteso  che  ninno  in 
questa  dieta  è  più  ardente  contra  Catholici  nè  più  audace  nel  parlare 
a  monsignor  «li  Granvela  et  al  imperatore  che  il  commessario  et  secre- 
20tario  del  detto  duca  et  quello  di  Argentina,  detto  credo  lo  Sturmes, 
audacissimo  più  degli  altri,  i  quali  dui  qmmdo  mancassero  et  non  se  ne 
trovassero  din»  altri  lor  pari,  si  spererebbe  che  le  cose  si  potessero  ac- 
comodare. 

Da  Vormatia  allo  ultimo  di  giugno  1545.  Juni  30 

- — 

25  15*.    Camillo  Qgpflupo:  Schreiben  des  Kaisrrs  an  die  Stadt  Regens-  1546 
bürg;  Jfrohpiigen  wider  die  Ungehorsamen.    Abtvendung  virler  Edlen  Jan'  11 
vom  Landgrafen  wegen  der  Festhaltung  Heinrichs  von  Braunschweig. 
Morijtf  von  SacJisen  allgemein  als  Verräter  bezeichnet;  seine  Heraus- 
forCrung  durch  zwei  junge  Fürsten.    Standhaftighit  Heinrichs  in  der 
®hlcligionsfragc.   Mitteilungen  Danditws  über  die  Reise  des  Kaisers  zum 
Reichstag  und  die  Mission  Xaves  bei  den  den/sehen  Fürsten.  1540 
f    Januar  31  Utrecht. 

Ardt.  Gönz.  E  II  3  Orig.  -  Ertcähnt  oben  S.  63,  6;  544,  4. 
Mi  e  detto  per  cosa  certa  che  l'imperatore  ha  scritto  alla  cittA  di 
35  Katisbona  che  senza  dubio  volc  trovarsi  la  a  mezzo  marzo,  et  che  Mr;. 
apertamente  il  dice,  mostrando  di  bavere  in  animo  di  castigare  alcuno 
et  farvisi  conoscere  imperadore  da  quelli  signori  del  imperio  che  non 

a)  Sirf    l'bn  ilrm  n        Hnkrhiu  <hÌ,>  f'bfralrkh. 

b)  Sic! 
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hanno  ubidito  a  suoi  recessi,  alla  qual  cosa  pare  ehi'  sia  etiandio  sti- 
'  31  nudato  overo  esshortato  da  molti  di  questi  signori  e 'hanno  dato  aiuto 
a  langravio  *),  al  quale  dicono  che  si  sono  fatti  nemici  jht  la  fede  rotta 
al  duca  di  Pransvich  sotto  la  parola  del  duca  Mauricio,  il  quale  è 
quello  (secondo  che  pubicamente  si  «lice)  che  e  deliberato  di  risentir-  f> 
sene  contra  langravio  se  noi  libera,  pereh(s  pare  che  tutta  la  Magna  ne 
incolpi  Mauricio  et  l'habbia  per  traditore,  et  fra  gli  altri  intendo  che 
uno  signor  di  Bada  et  uno  della  casa  di  Pransvich,  giovani  arditi,  hanno 
scritto  al  detto  duca  Mauri t io ,  se  egli  non  se  ne  risente  contra  lan- 
gravio, ch'essi  vogliono  combatter  con  lui  et  mantenerli  eh 'e  traditore,  io 
voleva  langravio  et  Sassonia  restituire  a  Pransvich  la  liberta  et  lo  stato 
et  lasciarli  i  beni  di  parecchi  vescovati  et  fare  parentato  con  essolai,  se 
esso  voleva  accettare  l'evangelo  loro;  ma  esso  molto  virtuosamente  ha 
ricusato,  dicendo  di  volervi  presso  alla  libertà  et  allo  stato  perdere 
più  tosto  anco  la  vita,  perle  qua  cose,  le  quali  si  hanno  o  si  narrano  15 
per  certe,  si  fa  coniettura  che  Sua  Maestà  debbia  andare  a  questa  dieta 
et  trattarvi  di  porre  in  band»)  imperiale  chi  non  vi  comparirsi  et  sani 

disubidiente,  et  contra  quello  voltar  l'arme  

Jan  31         Da  Utreeh  l'ultimo  di  gennaro  1546. 

Scritta  la  lettera  è  stata  qua  a  vedermi  monsignor  Dandino,  il  quale  so 
mi  ha  detto  che  questa  mattina  è  partito  il  vioecancelliero  Nave*  per 
Mrz.  20  andare  ad  invitare  i  principi  della  Magna  alla  dieta  per  li  20  «li  marzo, 
nel  qual  tempo  l'imperadore  disegna  di  ritrovarvisi.    partirsi  adunque 
Fl*.  2  Sua  MaestA  post  di  mane  et  andern  a  Nimega,  dove  non  si  fermersl  forse 

più  di  tre  giorni  (per  «pianto  il  soprndetto  pensa),  et  poi  andersì  a  Ma-S5 
strich,  dove  attenderci  la  risposta  del  vicccanccllicro,  seconde  laquale 
si  governerò  poi.  e  opinione  (piasi  generale  che  non  vi  debbiano  nc- 
anco  questo  anno  andare  questi  Protestanti ,  et  non  vi  amlanu'o  ossi  le 
opinione  sono  vsirie,  se  Sua  Maestsi  vi  vadi  o  no.  il  sopradetto  j^iisa 
di  no;  andandovi  si  stima  che  farsi  la  via  di  Lucimbtirgo  per  veùVroae 
come  stiì  quella  piazza  et  per  farvi  qualche  provisione  

Mrz.  26  16*.  Camilfa  Capilupo :  Einritt  dea  Kaisers  am  gleichen  Tagt  mit  dem 
Gesamltm.  Vorher % Hungen  zur  Weiterreist'  susjtcndierf.  Sebastian  von 
Mains  in  Speit*.  Kommen  des  Pfalzgrafen.  Dt  grüßungszc renton  im: 
Gespräch  mit  Alba.  Heiraten  der  pfälzischen  Geistlichen;  der  ketzerische  35 
Prediger  des  Pfalzgrafen.  Die  SchmalkaMctier  in  Hannover;  Differcnznt 
zivisehen  den  Häuptern  und  den  übrigen  Verbündeten,    Der  htndgraf 

a)  tiifU*fO  irkniU,  Hii  <lif  IMittm  <i,tf«ck.  l' Alterar  io. 

I 
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M  Sj>eier  erwartet,  ansclwinend  uni  sich  tieni  Kaiser  zu  fi'u/cn  und  da-  ì^iG 

Mrr  26 

durch  der  Bekriegung  durch  den  Kaiser  zuvorzukommen.    Aufruf  Kur- 
saehsens  und  Hessens  an  die  Ihrigen,  sich  zur  Vctieidigutig  zu  rüsten. 
Weiterreise  des  Kaisers  für  den  30.  beabsichtigt.   Das  Beligionsgespräch. 
5  Der  Ijundgraf.    1546  März  26  Speier. 

Arch.  Gönz.  E  II  3  Orig.  —  Erwähnt  oben  S.  584,  1. 
L'imperatore  venne  qua  in  Spira  l'altroheri  et  entrò  nella  città,  ehe  Mrz.  24 
non  havevtt  seco  sei  eavalli,    il  medesimo  giorno  ei  venni  anch'  io  <la 
Vonnatia,  quasi  eredo  per  destino  fatale,  perchè  in  questo  medesimo 

10 giorni  ci  venni  la  prima  volta  che  venni  alla  corte,  et  Tanno  passato 
nel  medesimo  dì  ci  arrivò  anch'  io  in  posta,  et  nel  medesimo  giorno  ci 
son  venuto  questo  anno,    l'imperatore  voleva  partire  dimane  per  Ha-  Mrz.  27 
tisbona  et  già  i  carri  erano  caricati  et  parte  erano  giù  incaminati,  ma 
hieri  sera  si  revocarono,  perchè  heri  venne  el  arcivescovo  di  Magoncia  ^Joc 

15  a  baciar  la  mano  a  Sua  Maestà  et  hoggi  è  tornato  a  Magoncia  per  porsi 
al  online  de  venire  alla  dieta,  hoggi  poi  è  venuto  il  eonte  Palatino, 
incontro  al  quale  l'imperatore  haveva  ordinato  che  andasse  l'arciduca 
Ferdinando,  il  principe  de  Piemonte  et  il  duca  d'Ai  va  con  tutta  la  casa; 
ma  il  conte,  che  haveva  mandato  a  dire  di  venire  ad  un'  hora,  ante- 

2oeipò  et  ingannò  ognuno,  fu  subito  a  baciar  la  mano  al  imperatore; 
ma  prima  il  duca  d'Alva  in  nome  di  Sua  Maestà  era  stato  a  visitar 
lui,  il  quale  gli  uscì  contra  fin  fuora  dal  primo  uscio  de  la  sua  stanza, 
el  che  il  duca  si  reputò  a  gran  favore,  perchè  ne'  primi  ragionamenti 
seco  si  dolse  di  due  cose,  de  l'una  che  fusse  venuto  così  al  improviso 

25  et  che  di  tanto  l'havesse  preoccupato,  de  l'altra  che  tanto  gli  fusse  us- 
cito incontro,  il  conte  gli  rispose  che  non  era  venuto  qui  come  prin- 
cipe nò  come  elettore,  ma  come  particolar  servidore  del  imperatore  per 
baciarli  la  mano  et  per  disingannarlo  anco  di  molte  cose  che  erano 
state  dette  a  Sua  Maestà  di  lui. 

30  L'imperatore  doveva  poi  anch'  esso  andare  questa  sera  a  visitare 
il  conte  et  la  moglie,  che  ò  venuta  seco,  et  credo  vi  sia  andato;  ina 
non  me  ne  ho  potuto  chiarire,  perchè  sono  stato  occupato  col  regente 
Figueroa  et  col  confessore. 

Di  che  cose  si  voglia  giustificare  il  conte,  io  non  so,  ma  non  credo 

35gù1  che  si  possa  giustificare  di  queste  che  sono  troppo  publiche,  che 
nelle  sue  terre  ha  fatto  fan»  gridi  et  comandamenti  che  tutti  i  preti  li 
quali  hanno  concubine,  le  cacciano  via  overo  che  piglino  moglie,  di  ma- 
nera  che  per  lo  suo  dominio  sono  i  preti  piò  occupati  al  presente  in 
far  nozze  che  in  cantar  ufficii.    dicono  che  ne  nasce  questo  bene  che 

•M»  tutti  i  bastardi  loro  a  questa  guisa  diventano  leggitimi,  et  che  leggitimi 
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1546    saranno  quelli  clic  ne  nasceranno  di  bastardi  clic  sariano,  in*  lo  mas- 

Mr:.  20  i  •      i       i  „  t 

sare  o  coiicnlniic  lo  ruberanno,  come  tacevano,   appresso  mette  a  preti 

quelle  gravezze  ehe  gli  pare  et  riseote  di  gran  dinari,    oltra  di  queste 
ha  dato  recapito  a  quel  predicatore  della  regina  Maria  clic  tanto  fu 
perseguitato  dal  imperatore  per  heretieo,  et  egli  se'l  tiene  in  casa  alla  •'» 
tavola  et  vestito  da  mondano  sei  fa  predicare  *). 

Tag  fahrt  der  Schmalkaldencr  in  Ifantwvcr.   Die  Forderungen  Kur- 
sachsens um!  Hessens  luir.  Ersatz  der  Kosten  der  Unternehmung  gegen 
Braunseh teeig  und  Unterstützung  im  Fall  eines  Angriffs  irider  sie  von 
den  Verbündeten  zurückgewiesen  8).    per  questo  rispetto  se  stima  eh'  il  10 
conte  Palatino  sia  venuto  come  mediatore  tra  l'imperatore  et  langravio, 

Mrz~~  J't  che  venendo  (come  si  attende)  dimane  o  l'altro  laneravio,  venali  ri- 
27. '  .      ..  ... 

soluto  di  donare  quello  che  conosce  di  non  poter  tenere,  cioè  di  liberare 

il  duca  di  Prunsvich  et  restituirgli  lo  stato  comandandoglielo  Sua  Maestà, 
et  procurarne  esso  la  sua  securezza,  perche  non  venendo  esso  a  questo  lf> 
fine  non  si  può  credere  che  venisse  qui  per  volerla  disputare  con  l'im- 
peratore; et  facendo  ciò  pare  ad  alcuno  che  ne  sia  per  conseguire  questo 
utile  che  accomodando  questa  cosa  di  Prunsvich  et  quella  di  Colonia 
(come  si  stima  che  tenteranno  di  fare)  leveranno  all'  imperatore  l'oc- 
casione di  far  guerra  per  la  giustitia  et  per  la  disgratia  del  impero,  20 
alla  qua]  guerra  pare  clic  necessariamente  tutti  i  principi  et  li  stati  del 
imperio  siano  per  consentire  et  per  conferire  come  si  dividerebbero  tra 
loro  i  Protestanti,  la  (piai  divisione  saria  la  total  mina  di  Sassonia  et 
del  langravio,  se  volessero  sostenere  la  guerra  contra  l'impero:  sichò  si 
stima  che  per  non  smembrarsi  tra  loro  siano  più  tosto  per  cedere  ì] 95 
detto  ducato  con  qualche  eonditionc  et  procurarne  forse  qualche  pa- 
rentato  •). 

Il  duca  di  Sassonia  et  langravio  hanno  fatto  fare  un  bando  et  po- 
stolo in  scritto  per  tutti  i  luoghi  loro,  che  se  inai  fu  bisogno  di  di- 
fendere il  lor  vangelo  e  questo  anno,  perche  il  papa  lor  minaccia  guerra  .'Hi 
et  va  subornando  altri  per  farla  lor  fare,  et  perciò  che  stiano  tutti  vi- 
gilanti et  si  proveggano  d'arme,  affinchè  ad  ogni  cenno  possano  essere 
pronti. 

Questa  giunta  «lei  Palatino  et  la  venuta  de  langravio  a  l'aspetta- 
tione  faranno  tardare  a  dui  o  tre  giorni  anchora  o  quattro  la  partita 


a)  FtAijtu  Ckigrm  olmr  Auflòxuttg. 

')  Wold  Peter  Alexander  aus  Arras  (*.  Henne  IX  p.  76 sqq.). 
*)  Der  Bericht  ist  tieni  Serri*  ter  in  sehr  ähnlich;  beide  scheinen  auf  dir  qleicln 
Quelle  (vielleicht  Vernilo:  s.  oh.  S.  H90  Anni.  1)  :nritck:uge1*n. 
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«lei  itti  ponitore,  il  quale  dice  «li  partire  martedì,  che  sarà  alli  30  di  /5^6* 

Mrz.2G 

questo  mese.  Mfz  3Q 

El  colloquio,  che  si  faceva  a  Katispona,  è  disciolta,  perchè  essendo 
venuti  in  differenza  Catholici  c  Protestanti  circa  lo  scrivere  i  colloqui, 

5  che  Catholici  volevano  clic  per  mano  di  notaio  si  scrivesse  ciò  che  si 
disponeva  et  le  opinioni  et  ragioni  dell1  una  parte  et  dell'  altra,  affin- 
chè non  potcssono  poi  Protestanti  negare  di  haver  detto  quel  che  di- 
cessero, overo  affinchè  si  vedesse  come  tra  loro  in  molte  cose  restassero 
di  accordo  nelle  quali  variamente  senteno,  et  che  per  ciò  conoscessero 

tOla  eonfusion  loro  o  venissero  tra  loro  in  discussione;  et  Protestanti  non 
volendo  che  si  scrivesse  se  non  quello  in  ehe  restassero  appuntati,  ha- 
vendo  per  ciò  i  comissarii  del  colloquio  sospesa  la  differenza  e  il  col- 
loquio fin  alla  venuta  di  Sua  Maestà  Cesarea,  il  Bucero  et  Melantone 
per  tema  di  non  essere  poi  forse  anche  essi  sospesi  ricordandosi  del 

15  recesso  se  ne  sono  andati. 

langravio  ha  havuto  il  salvo  condutto  di  venir  qua  et  sariì  qui 
fra  dui  giorni. 

]>a  Spira  alli  26  «li  marzo  1516.  Mrz.26 


Aus  Modena,  Archivio  di  Stato  »). 

17*.  Klagen  des  französischen  Gesandten  ültcr  die  gallige  Stimmung  1515 
21)  und  Unzuverlässigkeit  des  Papstes.  Das  Verhältnis  zwischen  dem  König 
von  T rankreich  und  dem  Kaiser.  Der  Kaiser  und  die  Farmsen;  an- 
gebliche Äußerungen  des  erstcren  bei  der  Abfertigung  Caros.  Die  Far- 
msen und  der  Kard'uud  Sfondrato.  Kaiser  und  König  Franz  sehr 
unzufrieden  mit  dem  Papste.    15i5  März  lö  Horn. 

25       Avvisi  e  iiotizie  dall'  estero  a.  1515  (busta  3),  gleichzeit.  Abschr.  —  Erwähnt 
oben  S.  21,  3. 

L'aml>ai*ciutorc  «li  Francia  m'  ha  detto  hoggi,  quando  gli  die«li  il 
profi]  «lello  stato  di  Milano,  che  '1  papa  da  dieci  o  quindici  dì  in  qua 
è  tanto  alterato  che  non  si  può  più  negotiar  seco,  et  che  non  s«>lt>  le 
80  parole  sue  som  »  affocate,  ma  gli  occhi  anchora,  et  che  la  più  dolce  pa- 
rola che '1  papa  gli  dica  quando  negotia  seco,  è  questa:  voi  non  la  in- 
tendete, non  sapete  «pici  che  vi  dite',  di  maniera  che  l'ambasciatore  sta 
disperati»  et  dice  che  impossibile  a  durare  seco,  et  che  se  non  fosse 
la  bontà  del  re  suo  padrone,  ch'egli  a  «piest'hora  sarebbe  minato  dieci 

36       M  Vgl.  die  Bemerkung  in  der  Einleitung  S.  5  Anm.  4.  —  Modenesi  se  Ite  Ge- 
sandtschafttberichte  von  Belang  liegen  aus  dieser  Epoche  nicJU  vor. 
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volte,  perchè  '1  papa  gli  ha  fatto  scriver'  infinite  cose  che  non  IMMKJ 
sortite  ad  effetto  .secondo  la  promessa  del  papa:  di  che  un'altro  principe 
forse  harrebbe  attribuita  la  colpa  al  ministro  et  non  al  papa. 

Appresso  m'ha  detto  che'l  papa  mostra  di  non  fare  conto  alcuno 
del  re  et  che  non  solo  non  vuol  dar  i  GoOO  fanti  che  ha  promesso  5 
tante  volte,  ma  che  «pici  3000  che  disse  di  dare,  li  offerse  con  tal  con- 
ditami che  sono  le  più  dishonorevoli  del  inondo,  cioè  che  si  pagassero 
delle  decime  di  Francia  et  che'l  re  si  obligasse  con  giuramento  et  con 
mille  altre  cautioni  di  non  fare  pace  ne  tregua  col  re  d'Inghilterra  senza 
il  consenso  suo,  le  quai  eonditioni  sono  partite  al  re  strane  di  modo  10 
che  è  molto  sdegnai»,    domandando  io  al  detto  Rmo  come  può  stare 
questo  che'l  papa  facesse  così  poco  conto  del  re,  sapendo  che  l'impe- 
ratore è  così  mal  sodisfatto  di  lui,  che  mi  pareva  pure  ragionevole 
che  il  papa  dovesse  far'  opera  di  star  bene  almeno  con  uno  dclli  dui 
principi,  esso  mi  respuose:  il  papa  tiene  per  certo  che  non  debba  segui-  15 
tar  innanzi  la  pace,  et  che  pur'  hoggi  l'ha  detti»  ad  un  cardinale  che 
l'ha  riferto  a  lui  et  è  degno  ili  fede. 

Mi  ha  detto  l'arcivescovo  Colonna  ')  che  Annibal  Can»,  secretano 
<lel  duca  de  C'astro  *),  che  bora  è  tornato  dalla  corte,  ha  portate  le  più 
terribili  ambasciate  che  si  possano  imaginäre  da  parte  dello  imperatore  20 
al  duca  sopradetto,  cioè  che  l'imperatore  al  partire  suo  gli  disse  queste 
parole:  dite  a  vostro  padrone  eh'  egli  è  un  vigliacco  et  ehe  io  il 
tarò  il  più  tristo  huoino  del  mondi»;  et  al  papa,  che  ho  piacere  che 
scampi,  perchè  ci  sia  tempo  di  castigarlo,  et  che  voglio  che  venga  al 
concilio  et  che  renda  conto  di  tanti  denari  che  ha  cavati  da  popoli  2& 
sotto  colore  di  far  guerra  al  Turco.'  questa  ambasciata  si  dice  che  si 
è  risaputa  per  via  d'un  paggio  del  duca,  che  udì  quando  il  Caro 
l'espuosc. 

Hoggi  col  signor  Giovanni  di  Vcga  ho  parlato  di  questo,  al  quale 
è  stato  riferto  il  medesimo;  pure  egli  m'ha  detto  che  non  .può  crederlo 
che  l'imperatore  si  sia  allargato  tanto:  che  crede  bene  che  bavera  detto 
parole  per  le  quali  si  potrà  conoscer  lo  animo  che  ha  di  castigare  cos- 
toro] ma  che  non  sarà  venuto  a  queste  particolari  di  dir  loro  villanie 
Con  parole  così  aperte,  esso  signor  Giovanni  mi  ha  detto  che  sono  pa- 
reehi  dì  che  non  ha  parlato  uè  con  l'arnese  uè  col  papa  et  così  sta 35 
aspettando  che  risoluzione  facciano  costoro. 

Il  medesimo  signor  mi  ha  detto  che  Farnese  fece  l'altro  dì  al  car- 


')  Pietro  Francesco,  Erzbitchof  ton  Tarent. 
*j  Vierluigi  Farnese. 


Digitized  by  Google 


No.  17*— 18*:  1515  März  18 -April  16. 


dinal  Sfondrato  un  panilo  scorno,  in  questo  modo  che,  volendo  entrar' 
esso  in  «ameni  di  Farnese,  gli  fu  data  ripulsa  con  serrargli  la  porta  *Vr~  1S 
nel  viso,  et  ehe  stette  poi  una  buona  pezza  da  fuori  ad  aspettar,  et 
ehe  Farnese  uscì  et  non  gli  parlò  et  non  lo  guardò  pure,  il  medesime» 
5  ho  inteso  da  altro,  ma  il  R,no  Trivultio  mi  ha  «letto  ehe  questa  mattina 
esso  Sfondrato  è  stato  chiamato  per  tempo  da  Farnese  et  ehe  hanno 
negotiato  insieme  assai,  il  ehe  pare  che  non  si  conformi  con  l'affronto 
fattogli;  pure  il  signor  Giovanni  de  Yega,  dicendogli  io  questo,  mi 
rispose  che  questo  e  il  costume  di  costoro  di  far'  altrui  gli  affronti  et 
10 poi  volerli  medicare,  io  ho  veduto  chiaramente  che  per  li  ragiona- 
menti che  hanno  havuto  meco  i  sopradetti  ambasciatori,  i  loro  padroni 
sono  pessimamente  sodisfatti  del  papa  et  che  l'uno  de  loro,  cioè  l'am- 
basciatore di  Francia,  non  osa  più  parlare  con  Sua  Santità  per  le  aspre 
risposte  che  gli  dà,  et  l'altro  ')  non  se  ne  cura, 

1518*.    Farnese»  Mitteilung  an  Vaga,  daß  er  zum  Kaiser  gehe,  um  das  Apr.  16 
Vergangene  su  entschuldigen  und  dia  Dienste  des  Paitstrs  anzubieten; 
ferner  über  die  Angelegenheit  Paehccas.     Antwort   Vegas.     Die  1 Irr- 
stellung der  Colonna.    Schmeicheleien  Fantesca  an  Vega.  Erbieiungen 
Pierluigis.    1545  April  10  Pom. 

20       Avvisi  e  notizie  dall'  estero  a.  1545  (busta  3),  ykiclizeit.  Absdir. 

"L'altr*  hicri  il  signor  Giovanni  de  Vega  andò  a  parlare  a  Farnese,  Apr.  Ii 
ha  vendo  esso  Farnese  fattogli  dire  che  voleva  andare  a  casa  sua  a  par- 
largli, et  poiché  fu  ritornato  a  casa  il  duca  di  Castro,  andò  a  ritro- 
varlo,   i  ragionamenti  che  l'uno  et  l'altro  riebbero  seco  (per  epici  ch'egli 

25 m'ha  detto)  furono  questi:  Farnese  gli  disse  ehe'l  papa  haveva  dilibe- 
rato di  mandarlo  all'  imperatore  et  ch'egli  se  ne  andava  tutto  confuso, 
perche  non  sapeva  anchora  se  Sua  Maestà  fosse  per  ricevere  in  bene 
l'andata  sua,  et  che  pregava  lui  a  volergli  dire  sopra  ciò  il  parere  suo; 
ma  che  se  ne  andava  'con  intentioni  di  fare  conoscere  a  Sua  Maestà 

30  che  li  erano  servidori,  et  che  non  negava  che  in  alcuna  cosa  non  se 
le  fosse  mancato,  ma  che  non  s'haveva  potuto  fare  altramente  per  li 
tempi  che  sono  stati,  et  che  farebbe  vedere  a  Sua  Maestà  «pici  che 
Sua  Santità  poteva  fare  in  servigio  suo:  et  questo  disse  accennando  de 
danari,  ma  non  venne  a  specificare  la  quantità,    appresso  gli  disse  ehe 

35  Sua  Maestà  haveva  pur  torto  per  rispetto  di  Pietro  Paceceo  fare  tanto 
romore,  et  che  Sua  Santità  non  lo  farebbe  mai  *),  essendosi  esso  por- 


«)  Nämlich  Giovanni  di  Vega. 
•)  Xämlidi  zum  Kardinal 
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1545    tato  vo>ì  male  verso  di  l"i  nelle  pragmatiche ,  et  che  Sua  Maestà  si 
1(i  dovrebbe  contentare  d'un  altro  in  luogo  suo,  ehe  Sua  Santità  lo  farebbe. 

11  signor  Giovanni  de  Vega  gli  rispose  che  laudava  la  dilibera- 
tione  del  papa,  ch'era  «li  mandarlo  all'  imperatore;  ma  eh'  era  bene  di 
parere  che  bisognava  andarvi  con  fatti  et  non  con  parole,  et  ch'era  5 
meglio  confessare  liberamente  quelle  cose  in  che  si  era  mancato  ehe 
volerle  coprire  et  non  poterlo  fare,  et  clic  «pianto  a  Pietro  l'acceco 
era  m«*glio  ehe  Sua  Santità  dicesse  che  non  vuol  farlo,  perchè  gli  vuol 
male,  che  adducere  altre  ragioni,  perchè  tutte  ottendeno  Sua  Maestà. 

Dello  stato  del  signor  Ascanio  Farnese  mostrò  ehe  'I  papa  ne  10 
farà  quel  tanto  ehe  vomì  l'imperatore,  appresso  disse  al  signor  Gio- 
vanni de  Vega  mille  amorevoli  parole,  confessandogli  che  hanno  talvolta 
havuta  opinione  ch'esso  habbia  fatto  de  mali  uffici  eontra  di  loro  con 
Sua  Maestà,  ina  che  hora  confidano  tanto  nell'  integrità  sua  che  se 
havranno  da  trattare  con  Sua  Maestà  cosa  alcuna  di  momento,  vorranno  15 
che  si  tratti  per  mezzo  suo  più  tosto  ehe  per  altri,  esso  gli  rispose 
che  quando  sarà  dall'  imperatore,  si  chiarirà  se  '1  proecdere  ch'egli  ha 
fatto  con  Nostro  Signore  et  con  Sua  Signoria  R1"*  è  stato  di  sua  testa 
o  pure  d'ordine  di  Sua  Maestà,  et  così  restarono  al  partire  rappatu- 
mati  insieme.  80 

Il  duca  di  Castro  gli  parlò  in  conformità  di  quello  ehe  il  eardi- 
nale  prima  gli  haveva  detto,  et  di  più  gli  disse  ehe  se  l'ini)>eratorc  ve- 
niva in  Italia,  esso  voleva  andargli  a  baciare  la  mano  et  ehe  gli  era 
servidore  et  vassallo  et  ch'era  in  potere  suo  di  eastigarlo,  se  haveva 
fatto  errore,  ma  che  ben  gli  giurava  sopra  l'anima  sua  che  se  il  papa  25 
haveva  fatto  cosa  che  fosse  in  dispiacere  di  Sua  Maestà,  egli  non  vi 
haveva  colpa,  ch'era  sempre  stato  divotissimo  servidore  di  quella,  si 
vede  che  1  papa  non  pensa  hora  ad  altro  che  a  placare  l'imperatore. 


Aus  Neapel,  Orando  Archivio. 

Juli  3  19*.  Pietro  Un  tano,  Bischof  von  Fano,  an  Farnesi':  Erklärt  sich  da- 
gegen, daß  das  Konzil  behufs  VercUunmung  der  Ltäheraner  und  Vor-  30 
nähme  einer  lieform  eröffnet  werde;  legt  seine  Ansicht  dar,  dir  zufolge 
das  Konzil  baldmöglichst  oder  von  Anfang  an  an  einen  dem  Papste 
genehmen  Ort  verlegt  werde  oder  alter  der  Pajfst  in  Horn  ohne  förm- 
liches Konzil  eine  angemessene  lieform  vornehme  und  eine  Erklärung 
zur  Beseitigung  der  dogmatischen  Zweifel  des  Zeitalters  erlasse.  154535 
Juli  3  Trietit. 

Carte  Farnes,  faac.  711  eigenh.  Orig.  -  Erwähnt  oben  S.  249,  3. 
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Essendo  stato  infermo  quasi  tutti  questi  giorni  non  ho  potuto,  come  1&M 
debbito  mio  era  di  fare,  scrivere  nè  far  riverenza  alla  S.  V.  Ill,na.  bora  Juh  " 
è  parso  mio  debbito  in  questi  romori  dire  il  mio  parere  a  V.  S.  Illm» 
come  a  mio  signore  et  padrone,  essendo  qui  romor  commune  che  Sua 
5 Santità  vuole  che  s'apra  ad  ogni  modo  il  concilio,  quantunque  Luthe- 
rani  non  vogliano  venirvi  nè  assentirvi,  aftine  che  essi  siano  condannati 
et  che  aia  fatta  qualche  honesta  ritòrmation  di  santa  chiesa,  et  come 
che  questo  romore  sia  con  poco  fondamento  et  non  creduto  da  me,  però 
non  voglio  mancare  di  dire  che  l'aprire  il  concilio  per  condannare  co- 
io  storo  non  mi  pare  bene,  non  solo  per  non  irritare  di  più  questa  natioue 
si  fiera  et  barbara,  ma  anchor  perchè  servandosi  la  forma  del  giuditio 
nel  condennargli  o  per  la  contumatia  o  per  li  loro  dogmati,  anderà  il 
giuditio  tanto  in  lungo  che  potria  partorire  qualche  gran  disagio  o  in- 
commodo  alla  sede  apostolica  et  a  Sua  Santità,  attesa  la  malitia  dei 

15  tempi  et  gli  accidenti  che  possono  intervenire,  li  quali  lascio  allei  come 
savia,  ma  ben  dico  che  l'apperta  di  questo  concilio  a  tal  fine  potrebbe 
aprire  gli  occhi  a  Sua  Maestà  con  pigliarsi  questo  concilio  come  arma 
alla  gola  a  Lutherani,  et  volendo  far  guerra  ad  essi  valersi  dell'  auto- 
rità del  concilio  et  del  denaro  di  santa  chiesa,  il  che  non  credo  già  per 

20  non  disperare  questa  natione,  ma  più  presto  Sua  Maestà  potria  con  il 
concilio  aperto  prolungandolo  di  continuo  con  nuove  proposte  tenere 
Lutherani  in  continuo  timore  di  far  sententiare  contro  di  loro  et  esse- 
guire lui,  et  dall'  altra  parte  tenere  secreta  pratica  in  Lamagna,  dando 
loro  speranza  della  bontà  di  Sua  Maestà,  mentre  che  se  inclinino  alle 

25  giuste  sue  voglie,  et  con  cotale  timore  et  speranza  ridurgli  a  se,  rappaci- 
ficandosi con  essi  et  facendo  qualche  capitulatione  molto  profittevole  a 
se,  non  havendo  in  consideratone  le  cose  della  sede  apostolica  (et  mi  dà 
l'animo  che  quando  io  lussi  a  ragionamento  con  V.  S.,  minutamente  le 
saprei  discorrere  li  particolari  di  questo);  et  tutto  ciò  si  farà  con  lo 

30  scudo  del  concilio  si  candidamente  aperto  da  Sua  Santità,  et  questo 
discorso  faccio  fondato  nelle  cose  passate,  come  nella  cosa  di  Ingilterra, 
la  cui  condannagionc  fu  fatta  si  giustamente  quanto  con  molta  voglia 
di  Sua  Maestà;  però  quando  gli  ò  venuto  in  proposito,  valendosi  di  quel 
re  ha  fatto  pace  con  seco,  non  raccordandosi  della  sede  apostolica,  las- 

35  scrò  essere  consuetudine  di  prencipi  per  gli  interessi  propri  de  lor  regni 
scordarsi  ogn'  altra  cosa!  adunque  concludo  non  essere  a  proposito 
alla  sede  apostolica  nè  alla  persona  di  Sua  Santità  aprire  il  concilio  et 
dover  fare  la  condannagione  di  costoro,  che  porta  seco  tanto  tempo  che 
potria  partorire  un  tanto  disagio,    nè  giudico  però  bene  aprire  il  con- 

40  c-ilio  et  tacere  le  cose  loro,  perchè  questo  saria  un  mezzo  approbarle.  nè 

Nuntliturberichte,  erat«  AbUnlun*.  Bd.  Vili.  41 
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1545  meno  giudico  espediente  che  s'apra  il  concilio  et  si  tratti  riforma  della 

Fl tili  3  *  *  *     ~*  •  1_  1 

chiesa  in  parte  alcuna  in  absentia  di  Sua  Santità,  perche  oltre  la  cun* 
t'ussidne  delle  openioni  et  la  varietà  degli  h umori,  che  difficilmente  s'uni- 
ranno, anchor  per  lo  Beandolo  che  potria  nascere  in  questi  tempi  fra  le 
chiese,  essendoli  però  la  chiesa  di  Spagna  et  di  Francia,  come  si  dice,  5 
gli  quali  par  che  siano  rissoluti  nella  ressolutione  Parisina  fatta  al  tempo 
del  concilio  di  Costanza  et  di  Basilea,  che'l  papa  sia  sogettu  al  concilio 
in  tutto:  la  qual  conclusione  io  tengo  falbissima  ti.  s.  tv. 

Io  dunque,  signor  mio,  per  dirgli  il  mio  parere  in  questo  negotio, 
una  di  due  ellettioni  parmi  debba  fare  Sua  Santità  :  overo  aprire  il  con-  lo 
cilio  et  che  nella  seconda  o  terza  sessione  si  muti  il  luoco  propinquo  et 
commodo  a  Sua  Santità,  essendo  questo  senza  scandolo,  atteso  che  questo 
luoco  s'era  elletto  da  Sua  Santità  come  quel  buon  pastore  che  ricer- 
cava la  centesima  persa  pecora  et  era  solo  a  questo  fine  per  Todcschi. 
hora  rifiutando  essi  giustissimamente  si  può  mutare  il  luoco  con  honore  15 
et  reputatone  di  Sua  Santità,  lasciando  molte  altre  belle  ragioni  che  vi 
saranno  da  dire  sopra  di  ciò,  nel  caso  che  a  Sua  Santità  piaccia  questa 
mutationc.    overo  che  Sua  Santità  senza  aprire  muti  il  luoco  per  pro- 
pria auttorità,  il  che  può  fare  giustissimamente  avanti  l'apperta  per 
qualsivoglia  anchor  debole  causa,  et  metterlo  dove  le  pare,  dandogli  20 
nome  et  fatto  di  concilio,  acciochò  non  s'habbia  sempre  di  aspettare  un 
concilio  et  da  tenere  la  chiesa  di  Koma  in  questa  sospensione,  et  acciò 
anchora,  che  quelli  che  sono  dubbiosi  nel  animo  et  aspettano  qualche 
ressolutione  del  concilio,  che  pur  gran  numero  sene  trova  in  Italia,  sen- 
tendo il  frutto  di  questo  concilio  acquistano  ressolutione  neh"  animo  loro.  25 
ma  BC  il  tempo  o  li  negotii  delli  prencipi,  li  quali  corrono,  o  l'honore 
et  sodisfattone  della  sede  apostolica  lo  portasse,  io  giudicherei  esser 
meglio  che  Sua  Santità  senza  altro  concilio  chiamasse  a  se  e  prelati  et 
facesse  una  honesta  riforma,  facendo  insieme  insieme  o  per  modo  di 
simbolo  o,  come  fece  Atanasio  dopo  il  concilio  Niceno,  il  quicunque30 
volt  salvus  esse,  o  per  modo  di  decretale  un  dogma  universale  a  tutte 
le  chiese,  il  qual  contenesse  la  ressolutione  di  tutte  le  cose  che  hoggidì 
per  raalatia  degli  huomcni  si  dubitano,    et  con  questo  dando  forma  alle 
chiese  et  riformando  e  predicatori  et  e  confessori,  dalli  quali  hoggidì 
nasce  la  rovina  della  chiesa,  agevolmente  Sua  Santità  et  in  poco  tempo  35 
et  appresso  a  Dio  et  appresso  '1  mondo  farebbe  tale  acquisto  che  senza 
altro  concilio  ogni  cosa  Christiana  saria  ridotta  al  bene. 

Questo  è  quanto  m'è  parso  di  volere  scrivermi  per  hora  . . .  [con) 
questa  conclusione  ...  :  non  esser  bene  in  modo  alcuno  far  concilio  in 
questo  tempo,  che  porta  con  seco  longhezza,  senza  la  presenti»  di  Sua  40 
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Santità,  lacuale  dark  spirito  et  vita  a  tutte  le  cobo  che  bì  diranno,  et  1545 
risecherà  tutte  le  foglie  et  superfluità. 

Da  Trento  il  dì  3  di  luglio  1545.  Juli  3 

20*.    P.  Baiano,  Bischof  von  Fatto,  an  Farnese:  Unzweckmäßigkeit,  Juli  25 
bdas  Konzil  gegenwärtig  zu  eröffnen,  dessen  Abhaltung  nur  dem  Kaiser 
zugute  kommen  würde;  Vorsehläge,  wie  dem  zu  entgehen.    1545  Juli  25 
Tricnt. 

Carte  Farnesiane  fase.  711  Orig.  —  Erwähnt  oben  S.  249,  3. 

La  V.  S.  IH""  può  esser  certa  che  io  son  si  disideroso  et  invogliato 

iodi  servire  Sua  Santità  et  amorevole  alla  sede  apostolica  che  in  questo 
negotio  di  concilio  non  fo  altro  che  pensar'  et  imaginarmi  come  potessi 
far  cosa  che  fosse  ad  honore  dell'  una  et  utile  dell'  altra:  però  quando 
io  le  scrivo,  può  medemamente  esser  secura  che  viene  da  una  prontis- 
sima volontà,  dalla  quale  si  può  comprendere  che  quando  la  occasione 

lòdi  cotale  negotio  s'appunterà,  sarò  per  far'  indubitatamente  tutto  quello 
che  io  dico,  imperò  vedendo  questo  corpo  del  concilio  crescer'ogni  dì 
et  augumentarsi  per  la  venuta  de  dottori  et  prelati  di  Spagna,  che  fanno 
pur  gran  numero,  et  havendo  per  ferma  conclusione  il  concilio  in  questi 
tempi  in   qualsivoglia  luoco  con  l'assenza  di  Sua  Santità  non  poter 

20  giovar'  alla  Christianità  nè  alla  sede  apostolica  nè  alla  persona  di  Sua 
Santità,  ma  tutto  a  favor  di  Cesare  (al  quale  disidero  ogni  bene,  mentre 
che  sia  senza  pregiuditio  della  sede  apostolica  et  di  Sua  Santità),  perchè 
io  vo  considerando  che  essendo  condotta  la  cosa  dove  si  trova,  l'aprire 
di  questo  concilio  senza  esser  sicuro  di  poterlo  transferiere  in  poche 

25  sessioni,  non  sia  da  fare  a  patto  alcuno:  aggiognendovi  anchora  che  la 
translationc  sia  con  sodisfattane  di  Sua  Santità,  imperò  sentendosi  che 
Sua  Maestà  propone  a  Tedeschi,  per  facilitarli  al  concilio,  Colonia,  Ma- 
gonza  o  Messa,  luochi  poco  a  proposito  et  fuor  d'ogni  forma  degli  an- 
tichi concilii  (alli  quali  non  credo  Sua  Santità  concorra),  et  Sua  Maestà 

30  mostra  voler  troppo  et  mi  par  vedere  che  Sua  Maestà  parla  in  più 
foggio,  ben  mi  pare  che  non  saria  fuor  di  proposito  che  Sua  Santità 
accettasse  qualsivoglia  di  questi  luochi  per  luochi  di  colloquio,  et  non 
di  concilio;  et  così  si  potria  mandare  huomini  per  isgrossare  le  cose 
che  nel  concilio  si  dovessero  trattare,  et  isquadrar  gli  humori  sì  delli 

35 principi  come  dei  popoli,  il  che  facilmente  si  conseguiria,  essendo  gli 
huomini  mandati  tali  quali  suole  addoperarc  la  sede  apostolica,  et  con 
questo  s'acquisterebbe  tempo,  il  quale  a  cotanto  negotio  faria  pur  gran 
giuoco    et  parimente  essendo  intimato  questo  colloquio  si  potriano  reti- 

41* 
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1545  rare  gli  huomini  che  sono  a  Trento,  a  Roma  et  disunir  questo  corpo. 

uh  25  .j  cjie  et  con  jjgjjjj^  gj  fnrebbe  della  sede  apostolica,  atteso  che'l  mondo 
staria  sospeso  da  questo  colloquio,  et  s'avantaggierebbe  imperochò  in 
ogni  occorrenza  in  Roma  si  potria  finire  quel  che  facesse  in  proposito 
al  viver  christiano  et  alla  sede  apostolica,  et  cosi  in  parte  si  potria  so-  fi 
disfare  a#Dio,  al  mondo  et  a  Sua  Maestà  mio  signore,  non  manche- 
ranno degli  altri  li  onesti  et  honorevoli  partiti  da  disciogliere  il  corpo 
unito  qui,  ogni  volta  che  l'openion  sua  sia  tale,  come  deve  essere  per 
ogni  rispetto,  perchè  sei  concilio  s'apre  qui,  torsi  a  tempo  ci  voremmo 
partire  che  non  potremmo  nò  V.  S.  IH™  dubbiti  che  Sua  Maestà  non  10 
l'habbia  da  condurr'  in  lungo,  et  meno  dubbiti  che  non  habbia  a  du- 
rar gli  anni,  sì  perchè  le  cose  sono  molto  grandi ,  quanto  che  chi  con- 
sidera gli  altri  concilii  et  la  lunghezza  loro,  facilmente  farà  questo  giu- 
ditio.  questa  lunghezza  quanto  sia  a  poco  proposito,  V.  S.  lo  sa  et  io 
per  me  non  dubbito  punto  che  in  questa  lunghezza  Sua  Maestà  divida  15 
le  terre  franche  dalle  voglie  delli  principi  protestanti,  et  alhora  veniranno 
Protestanti  et  cresceranno  le  cose  di  giorno  in  giorno,  et  hoggimai  mi 
par  la  cosa  condotta  in  termine  che  aprendosi  il  concilio  et  disiderandosi 
mutation  di  luoco,  difficilmente  si  potrà  fare  se  non  in  luoco  con  piena 
sodisfattione  di  Sua  Maestà,  attendendo  i  voti  che  qui  sono  congregati  20 
et  per  quanto  si  può  considerar  la  mente  de  theologhi  condotti,  li  quali 
essendo  per  la  magior  parte  frati  (con  quali  havendo  simbolo  più  facil- 
mente s'aprono  con  meco)  si  conosce  che  nelle  cose  della  cerimonia  sono 
non  solo  religiosi,  ma  quasi  superstitiosi ;  ma  nella  causa  del  pontefice 
Romano  et  del  concilio  nel  pontefice  vengono  concerti  insieme,  ha- 25 
vendo  essi  altra  openione  di  quel  che  porta  il  vero  et  che  saria  bisogno 
al  tempo  che  occorre  imperò  quantunque  io  sappia  la  prudenza  di 
Nostro  Signore  et  di  V.  S.  IH'"*  essere  tale  et  tanta  che  a  tutto  pensa 
et  provede,  pure  come  affettionato  et  amorevol  servitore  non  voglio  man- 
car di  dire  che'l  concilio  in  questo  tempo  nel  modo  che  se  invia,  mi  30 
naccia  grandissima  rovina  et  che  si  deve  far  ogni  opera  per  discioglier 
questo  corpo,  essendo  in  poter  di  Sua  Santità  far  tale  riforma  nella 
chiesa  che'l  concilio  non  la  farà,  et  così  Sua  Santità  acquisterà  assai 
più  appresso  Dio  e'1  mondo  che  non  farà  con  questo  concilio  rovinoso, 
io  dissidero  signor  mio  esser  in  Roma  et  poter  dire  tutte  le  cose  che  35 
mi  soccorrono  di  dire  sopra  di  ciò,  perchè  son  certo  non  sariano  in- 
grate a  Sua  Santità  nò  a  V.  S.  Illm\  nò  però  mancherò  mai,  ovunque 
io  sarò,  fare  quelli  uftìtii  et  dire  intrepidamente  quelle  verità  le  quali 
convengono  all'  una  et  all'  altra  profession  eh'  io  tengo,  et  fanno  al 
servitio  della  sede  apostolica  et  di  Sua  Santità,  rendendola  certa  che  io  -10 
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le  sono  affettionatissimo  servitore,   et  eon  riverenza  le  bacio  la  mano  et  Mfä 
nella  sua  buona  grada  humilmente  ini  raccomuninolo.  1  25 

11  25  luglio  1545  Trento').  Juli  25 

'Zi*.   Jodoms  Uoet  filler,  Propst  von  Lübeck,  an  Fantes/::  Bereisung  der  Spt.  9 

b  Diözese  Köln  durch  den  Erzbisehof.  Söldneransammlungm.  Bemühungen, 

die  Partei  der  Geistliehen  in  Miskredit  zu  bringen.     Die  geistlichen  An- 

hätujer  1 [erma uns;  Stulln rg.    Das  hessische  Geleit  für  die  Kölner  zur 

Frankfurter  Messe.    Landgraf  Philipp  und  Heinrich  der  Jüngere  von 

Bra  u  tisch  iceig.    Nutzen,  den  erstarr   von  den  ani  Rhein  befindlichen 

10  Söldnerhaufen  hat.    Geicaltthaten  anderer  Söll  arrha  ufen  im  Land,  Ha- 

drln.    1~>4~>  September  Brüssel 

Carte  Farnesiane  fase.  723  eigenh.  Ori;/.  —  Erwähnt  oben  S.  28S,  1;  294,  5; 
301,  1. 

De  Coloniensis  archiepiscopi  cireuitione  per  totani  suani  diocesim 

15 (quam  adhuc  continuat)  antca  scriptum  est. 

Militimi  collectorum  metus  ac  popularis  inconstantia  preci pitatioque 
in  multis  profuerunt  archiepiscopo;  et  apostolica  et  iinperialia  mandata 
plures  retinuerunt  in  officio,  quibus  ob  id  ab  archiepUeopalibus  adlie- 
rentibusque  minatur  valde. 

20  Kt  circum  Coloniali!  iterato  visi  tuerunt  circa  400  equites.  manet 
ob  id  in  Colonia  pavor,  ex  quo  moventur  per  seditiosos  calumniac  ad- 
versus  clerum,  cujus  causa  hec  patiantur  inique,  illustres  canonici  una 
cum  decano  detìcicntcs  a  suo  capitulo  intrant  exeuntque  Coloniam 
magna  comitiva  etiam  armati,  agitant,  solicitant,  practicant  et  intìciunt 

25inultos;  decanus  autem  Maguntiae,  ubi  canonicus  est  metropolitanae,  re- 
sidet  et  ibi  in  choro  et  capitulum  patitur  "),  quasi  non  cognitus. 

Lantgravius  Hassie  etiam  ad  Cesaris  scripta  vix  voluit  dare  sal- 
vum  conductuin  mercati »ribus  et  civibus  Coloniensibus  ad  nundinas  Franck- 
turdianas,  et  distulit  donec  tempus  elabcretur,  adeo  quod  cives  tarde 

30  nimis  ad  easdem  nundinas  pervenire  possent.  bine  etiam  clamor  niagnus 
jurgiaque  ad  versus  clerum  ob  (pieni  patiantur.  aimilia  practicantur  ad 
excitaudam  seditiopem,  (pie  cum  semel  ex  istis  scintili»  eluxerit,  actum 
crit  de  Colonia  et  tota  Germania  interim  cunetatores  viderint  si  resti- 
tucre  poterunt  prolapsa! 

35  Quod  autem  dolendum  est,  interim  in  bisce  regionibus  pascimur 
bonis  verbis  et  Bcriptis  Protcstantium  et  maxime  lantgravii:  scilicet  se 


a)  tubi-:  *|  Capitata  pcititnr ?  l'nétMUick. 

*)  Ein  fanne*  ScJtrc.ihm  dr.*  Xamlchen  ».  u.  nr.  23*  (aus  Parma). 
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1545  nihil  habere  commercii  de  congregatone  militimi  istorimi  et  omnia  se 
^pt'  9  cupere  tranquilla,  seque  male  torqueri  et  affici  injuria  illorum  qui  paoem 
excludant  et  ad  seditiones  sint  prompti.  inculpatur  dux  Brunswieensis, 
qui  Bit  inquietus,  cui  nunc  per  seriura  mandatum  Caesareum  transmis- 
sum  jubetur  ut  a  quavis  practica  et  commotione  belli  se  abstineat  ut-  5 
que  sequestrationi  Cesaree  pareat 

Milites  apud  Rhenum,  vicini  Coloniensi  agro,  apud  Conflucntiam 
augentur  necdum  paucis  elapsis  diebus  abiverunt  in  remotiora  loca,  licet 
mutent  castra;  et  maxime  sunt  offensi  ecclesiasticis.  presertim  se  de- 
voviunt  ad  monasteria,  que  omnia  in  summit  et  consumptis  omnibus  in  IO 
abitione  exurunt  et  destruunt.  sed  de  his  factis  bonus  lantgravius  oin- 
nino  ignorat  et  ita  ipsi  creditur  hic  et  alibi,  quasi  alias  nihil  unquam 
egerit  preter  promissa  datamque  fidem,  rursus  quasi  non  sint  inter  mi- 
lites subditi  aliique  deditissimi  lantgravio  et  ipsius  capitanei.  is  utilius 
utitur  eisdem  militibus:  15 

1.  facit  se  securura  per  eosdem  contra  quosvis,  etiara  quos  timerc 
liaberet 

2.  conatus,  si  qui  essent  ducis  Brunswieensis,  infringit. 

3.  Catholicurum  vires  et  conatus  pios  supprimit,  ut  videantur  am- 
pliu8  frustra  posse  resistere.  2(  > 

4.  Protestantium  numerum  auget  mirifice,  animos  cxtollit  eorundem. 

5.  Cesari  (cui  bona  dat  verba)  videtur  tacite  minali 

6.  archiepiscopo  Coloniensi  idem  prostat  quod  alioqui  ejusdem  ar- 
chiepiscopi soliu8  impcn8Ìs  foret  faciendura  ad  opus  in  quo  versatur  ar- 
chiepiscopu8.  25 

7.  Anglum  sibi  Protestantibusque  confederatum  jactitat,  auctumque 
inde  evangelii  successum. 

8.  Desperatos  propemodum  hactenus  facit  spcrantcs. 

9.  Si  nihil  aliud  sequetur  mali,  erit  preter  solitum  quasi  mira- 
culum.  30 

Qui  discursos  ')  habent,  prevideant  alia! 

Quod  milites  qui  Verdam  occuparunt,  ex  Worsterlant  ivcrunt  ad 
patriam  quandam  Iladelerie,  ubi  oinues  interfeccrunt,  etiam  mulieres  et 
parvulos,  ex  eo  quod  alias  ante  plures  annos  ab  incolis  illius  patrie 
luerunt  interfecti  plures  milites,  inter  quos  milites  fuerunt  multi  no- 35 
biles,  ho  rum  militum  amici  et  consanguinei:  quorsum  tendant  non- 
dum  BC il n us  

Spt.  17        Bruxellae  die  17  septembris  1545. 


»)  ate. 
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22*.  Kaiser  Karls  V  Bescheid  auf  das  Anbringen  Veralhs  utul  Dan-  1545 
dinos  in  der  KonziUfra<jc.    [1545  (Mober  10  Brüssel]  [0kL  1 

Carte  Farncsiane  fase.  746,  gleidizeit.  Absdir.  —  Erwähnt  oben  S.  48,  6;  351,  L 
Lo  que  se  ha  respondido  y  platicado  de  parte  de  Su  Md  a  lo  que 
5 los  Rroog  nuncio  y  obispo  de  Caserta  han  hablado  sobre  lo  del  concilio: 
Quanto  a  la  mudanca  del  concilio*),  la  qual  entre  otras  razones 
se  funda  principalmente  en  la  estrechura,  falta  de  vituallas,  carestia  y 
incomodidad  de  Trento,  y  que  pues  los  desvyados  han  rehusado  de 
querer  yr  al  concilio  y  este  concilio  es  universal  de  toda  la  Christian- 

lOdad  y  no  nacional  de  la  Germania,  se  deve  mirar  y  elcgir  lugar  con- 
veniente, donde  se  pueda  convenientemente  celebrar  y  diffinir,  y  capaz 
para  los  que  han  de  concurrir  y  seiìaladamente  si  Su  Sd  y  M'1  se  hu- 
viessen  de  hallar  en  el,  y  b)  lo  que  los  perlados  catholicos  de  la  Ger- 
mania han  offrescido  a  Su  Sd  que  yran  donde  mandare:  se  le  ha  hecho 

15entender  que  està  mudanea  seria  contra  toda  la  Germania  y  los  esta- 
dos  della,  y  lo  que  ha  passado  por  los  recessos  de  las  dietas  passadas, 
y  contra  lo  que  Su  Md  expressamente  ha  siempre  offrescido  que  se  ce- 
lebraria  en  la  Germania,  y  que  aunque  los  desviados  rehusen  de  yr  a 
el  en  tiempo,  que  se  tracta  y  procura  de  traerlos  a  que  se  sometan  a 

20 el,  y  en  caso  que  se  reduxesscn  a  esto,  no  conveneria  hazer  la  mu- 
danca, y  para  esto  y  para  convencerlos  mas  en  todo  caso  es  conve- 
niente tenerles  el  concilio  en  su  provincia;  y  quando  no  se  doviesse 
tener  nengun  respetto  a  cstos,  se  deve  tener  muy  grande  a  los  esta- 
dos  catholicos,  los  quales,  aunque  por  ventura  offrezean  a  Su  Sd  que 

25 yran  donde  mandare,  Su  Md  sabe  bien  lo  que  estos  sentiran,  y  la  de- 
sjHjracjon  en  quo  vernian.  y  aun  quel  concilio  sea  universal  de  toda 
la  Christiandad,  lo  que  tiene  extrema  nccessidad  de  remedio,  es  lo  de 
Alemafia  y  para  esto  principalmente  se  ha  procurado  y  convocado  y  se 
deve  attender  a  elio,  y  la  estrechura,  carestia  y  incomodidades  del  lu- 

30  gar  son  causas  que  se  deven  posponer  por  lo  que  principalmente  im- 
porta y  conviene;  y  la  l'alta  de  las  vittuallas  se  puede  proveer  de  otras 
partes,  donde  las  ay,  y  en  lo  de  la  capaejdad  del  lugar  para  en  caso 
que  Su  Sd  y  Md  se  huviessen  de  hallar  en  el  concilio,  al  tempo  segund 
el  estado  en  quo  las  cosas  se  hallassen,  se  podria  mirar  lo  que  seria 

35  conveniente  y  devria  hazer.    pero  en  el  estado  en  que  agora  estan,  la 

a)  R.ihiìui  nink  ton  franti  tu  a-  llmul  :  t\m*\v  priran  ragioni  ancorché    funaer  ditU* ,  non  fa  però  in 
primo  loco. 

b)  Haiiihtrmtrk  dtm/li  irhrn  :  «opra  questo  fu  ditto  che  eoai  come  Luti  nou  venivano,  con  an- 
china 11  Catholici  non  potevano  abnndouar  il  *uo  per  aiutarli,  ondo  bisognava  eacuaarli  ;  et  .1-  più  che 

40  »empre  et  particularmont»-  nella  prima  dieta  de  Spira  Cattolici  si  erano  mostrati  pronti  di  obodire  a  Sua 
Santità.  doTuncho  il  concilio  ai  faceto,  purché  m  faci;»**. 
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1545  mudarla  no  puede  convenir  en  ninguna  mancra  y  traeria  muy  grandes 
ikt.  10]  jjjcyjjYenJeutgg  «,  aunqUe  Su  Md  tiene  por  cjerto  que  la  intention  de 
Su  Sd  es  de  hazer  y  ditfinir  ci  concilio  conio  conviene,  de  està  muta- 
tion  del  lugar  si  agora  se  hiziesse,  no  seria  iustitìgada  assi  y  tambicn 
estando  Su  S'1  y  Su  M  en  la  confonnidad  que  estan,  no  iustifigarian  5 
haverse  hecho  syn  su  communicayion  ;  y  conio  quiera  que  Su  Md  dessea 
confonuarse  con  la  voluntad  de  Su  S'1,  no  puede  por  las  razones  dichas 
dexar  de  advertirle  de  lo  que  en  esto  se  offreste,  para  que  Su  SJ  lo 
quiera  mirar  y  considerar  comò  la  exigentia  del  negoyio  lo  requicre,  y 
confia  que  Su  Sd  tomara  todo  lo  que  dize  corno  se  deve  del  buen  animo  10 
y  synceridad  con  que  Su  Md  lo  haze. 

En  lo  que  toca  ala  apercjon  del  concilio  se  les  ha  dicho  que  el 
tempo  por  el  qual  se  havia  apunctado  que  se  differiessc,  es  ya  passado 
y  Su  Sd  podra  hazer  lo  que  le  paresciere.  y  todavia  le  ha  parescjdo 
a  Su  Md  acordar  lo  que  antes  està  platicado,  que  en  los  principios  no  15 
sera  conveniente  trattar  luego  contra  los  Protestantes  y  sus  herrores, 
sy  do  de  la  reformayion  de  los  ecclesiasticos  y  otros  puntos  tocantes 
a  lo  general  de  la  Christiandad. 

Y  a  lo  que  han  dicho  que  abierto  una  vez  el  concilio  no  se  po- 
dria  excusar  a  los  perlados  que  no  tratten  desto  si  quisieren,  hazien- 2o 
dose  esto  por  lo  que  conviene  al  bien  del  negocio,  los  perlados  seguirai! 
lo  que  Su  Sd  quisiere  y  mandare;  y  aunque  se  hablasse,  si  se  proce- 
diesse  corno  se  requerira,  seran  menester  muchas  dias  y  gran  miramiento 
para  hazerse  corno  conviene. 

Y  en  lo  que  han  apuntado  que  abricndose  el  concilio  la  pritnera25 
cosa  que  se  bara,  sera  prohibir  el  colloquio  que  Su  Md  tiene  otorgado 

a  los  Lutheranos,  Su  Sd  sabe  el  fin  con  que  se  ha  hecho  esto  del  collo- 
quio, que  es  para  mejor  enderesc;ar,  proveer  y  exortar  lo  que  se  tratta, 
y  terna  en  elio  el  respecto  que  conviene. 


Ans  Parma,  Archivio  di  Stato. 

OH.  5  23*.    V.  Bertano,  Bischof  von  Fano,  an  Farnese:  Notwendigkeit,  das 30 
Konzil  zu  verteilen,  sodaß  es  unier  den  ausseid  iefiliehni  Einfluß  des 
Papstes  komme,  und  es  dann  baldmöglichst  zu  Ende  zu  bringen.  Wie 
die  Beformsache  zu  behandeln  sei.    154')  Oktober  ~t  Bologna. 
Carteggio  Farnes.  Orig. 

La  molta  affettione  et  servitù  che  io  tengo  con  Nostro  Signore  et  35 
con  V.  S.  Illma,  mi  faranno  per  aventura  più  ardito  in  dir  liberamente 
sopra  le  cose  del  concilio  che  non  mi  si  converria.    ma  poiché  ella  per 
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le  suo  m'ha  animato  a  farlo  con  libertà,  io  dirò,  rimettendomi  sempre  lr>45 
nel  prudente  et  savio  giuditio  di  Sua  Santità  et  di  quella  havendo  °  '  ° 
dunque  per  ferma  conclusione,  come  ho  havuto  sempre,  chc'l  concilio 
lontano  da  Sua  Santità  non  sia  sicuro  né  ragionevole,  et  havendo  di 
5continouo  la  mutatione  del  luoco  di  Trento  in  luoco  sicuro,  dove  Sua 
Santità  con  la  sua  presentia  possi  moderar  gli  animi  :  mi  pareva  insieme 
insieme  che  Sua  Santità  havendo  chiarito  il  mondo  dell'  ingenuità  del 
animo  suo  et  havendo  satisfatto  in  un  tratto  a  Dio,  al  debito  et  al 
mondo,  hora  dovesse  per  sua  propria  auttorità  transferrire  il  luoco  in 

10 più  sicuro  senza  dover  consultar  con  Sua  Maestà  nò  con  altri,  atteso 
che  per  questa  translatione  nò  1  auttorità  nò  la  dignità  di  Sua  Maestà 
Cesarea  si  toccava  in  parte  alcuna;  ma  doppo  il  fatto  mostrarle  quanto 
utile  et  bene  le  nasce  da  questa  translatione  in  luoco  dove  Sua  Santità 
vi  sia  presente  et  habbia  mano  regia,  che  pur  con  vive  ragioni  si  può 

15  far  toccar  con  mano,  come  io  essendo  in  Trento  m'ingegnai  di  far  ve- 
dere alle  due  nationi  spagnuola  et  franzese.  et  panni,  se  non  m'inganno, 
che  ambedue  se  ne  resero  capacissime,  questo  dico,  perchè  mi  par 
vedere  che  Sua  Maestìi  non  cosi  facilmente  sia  per  condescendere  alla 
mutatione  del  luoco,  se  egli  non  sarà  nelle  sue  forze,  servendosi  del 

20  concilio  secondo  l'occasione  et  il  tempo  et  producendolo  in  lungo  per 
tenere  il  morso  al  mondo;  et  quando  pur  a  Sua  Santità  piaccia,  sotto 
qual  modo  le  parerà,  di  ritirare  questo  concilio  in  luoco  sicuro,  non 
mi  pare  che  per  modo  nessuno  si  debba  aprire  et  poi  transferrire,  per- 
chè ciò  sarebbe  dar  ad  altri  quel  che  suo,  et  mettere  in  dubbio  et  in 

25  disputa  quel  ch'è  chiaro  et  espedito,  deve  dunque  Sua  Santità  per  sua 
auttorità  far  cotesto  mutatione,  et  posto  che  sarà  il  concilio  in  luoco  si- 
curo, dico  che  Sua  Santità  lo  debba  aprire  et  fare  ad  ogni  modo,  et  come 
più  presto,  sarà  meglio,  sì  perchè  leverà  questa  soma  dal  Christianesimo 
et  dalla  sede  apostolica,  sì  anchora  perchè  leverà  l'occasione  al  succes- 

30sore  di  potersi  valere  di  esso  concilio  inditto,  non  essendo  stato  esse- 
quito,  et  sì  perchè  per  lo  concilio  stabilir;!  le  cose  fatte  da  Sua  Santità, 
che  sarà  pur  di  qualche  importanza,  dando  pace  et  quiete  agli  animi 
de  Christiani  che  stanno  sospesi. 

Molte  altre  ragioni  mi  muovono  a  dir  questo,  le  quali  vorrei  più 

85  tosto  dire  con  viva  voce  che  scriverle,  et  in  questo  negotio  mi  pare, 
mio  signore,  che  si  debba  far  di  maniera  che  si  vacui  et  espedisca 
tutta  la  bolla  della  indittione  per  tor  via  ogni  occasione  di  calumnia 
et  oppositione  di  cotesto  concilio,  et  assicurola  che  in  quattro  o  sei 
messi  al  più  si  espedirà  ogni  cosa  con  felicità  di  Sua  Santità,  ùn- 
ti) perochè  la  cosa  de  dogmati,  con  un  simbolo  che  si  faccia,  si  può  spe- 
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1545  dire  in  tre  sessioni,  come  altre  volte  scrissi  a  V.  S.  IUm\  la  cosa  della 
'  °  riforma,  la  quale  estremamente  mi  piace  per  ogni  rispetto  et  di  cui  mi 
riserbo  a  parlar  più  distintamente  che  hora,  anchor  ella  si  spedirà  con 
agevolezza,  dissegnandosi  però  far  una  riforma  et  non  una  ruina  delle 
cose  di  Koma  et  del  viver  politico,  che  s'usa  hoggi  tra  Christiani.  im-  S 
perochè,  mio  signore,  io  non  approbo  quel  modo  di  riforma,  del  qual 
sento  hoggidi  ragionar  al  mondo  tutto  et  che  altra  volta  fu  dipinto  in 
Roma,  atteso  che  la  gratia  di  Christo  non  strugge  la  natura,  ma  la  fa 
più  perfetta;  et  quando  nella  religione  saranno  riformati  i  predicatori  et 
i  confessori,  et  nel  mondo  i  publici  studii,  dalle  quali  due  cose  tutto  'lui 
Christianesimo  hoggidì  dipende,  si  toccarà  con  mano  che  questa  è  la 
vera  riforma  Christiana,  non  escludendo  però  che  non  si  siano  qualch' 
altre  cose  da  riformare,  la  terza  causa  de  stati,  de  feudi  et  de  giuditii 
non  meno  con  facilità  si  spedirà,  essendo  il  concilio  assicurato  nelle 
mani  di  Sua  Santità,  et  così  in  brieve  tempo  potrà  Sua  Santità  ragione- 15 
volissimamente  chiudere  il  concilio,  ha  vendo  a  Dio,  a  se  stessa  et  al 

mondo  reso  quel  che  è  suo  

Okt  5        Da  Bologna  il  di  5  di  ottobre  del  45. 

Des.  a  24*.   Dos  Kölner  Domkapitel  an  Jodocus  Hoetfiltcr:  Die  Verzögerung 

(Iis  in  Aussicht  gestellten  Einschreitens  des  Kaisers  und  des  NutUius*> 
Vernilo  wider  Erzbisehof  Hermann  von  Köln,  und  dadurch  erlittene 
Nachteile.  Die  Gemeinde  Neuß  für  Hermann  gewonnen.  Abhaltung 
einer  Laienversammlung  in  Westfalen  durch  letzteren;  eine  twue  Tag- 
fahrt für  die  linksrheinischen  Gebiete  berufen,  wo  die  protestantischen 
Fürsten  vertreten  sein  werden.  Berorsteiwmle  Versammlung  der  Schmal-  25 
kaldeiur  in  Frankfurt.  Unverzügliches  Einschreiten  des  Kaisers  und 
des  Nuntius  unbedingt  erforderlich.    1545  Dezember  2  Köln. 

C'arieggio  Farnes  ,  gleichz.  (mangelh-ifte)  Abschrift  (deren  augenscheinliche  Fehler 
im  Abdruck  ohne  weiteres  verbessert  sind).  —  Erwähnt  oben  S.  480,  1. 

Quod  juriscon8ulti  ajunt  in  mora  periculum  esse  et  jacturam,  hoc  30 
profecto  nos  nunc  re  ipsa  experimur.  fecit  nuper  nobis  Rmo*  dominus 
nuncius  apostolicus  per  dominum  Joachimum  firmam  spem,  Caesarem 
(postquam  dilatio  mensis  R"°  domino  nostro  archiepiscopo  dudura  ad 
importunam  instantiam  sui  procuratoria  indulto  lapsa  esset)  celerem  et 
expeditam  justiciam  omni  ulteriori  protelationi  et  excusatione  remoto  nobis  86 
administraturum  :  ita  cnim  Suam  Majestotem  sibi  pollicitam  esse  (etiamsi 
cam  in  medio  itinere  fore  contingat),  quod  id  cause  favor  raereatur. 

Adhec  RmM  ipse  nuncius  per  suas  ad  nos  perscriptas  literas  intcr 
alia  jussit  ut,  si  qui  de  nostro  gremio  se  contra  nos  et  ecclesiam  nostrani 
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archiepiscopo  nostro  in  causa  religionis  adjungerent,  eos  ut  a  capitulo  1545 
arcereinus,  id  quod  etiam  prius  bis  per  sua  apostolica  dyplomata  San"50*  De~  2 
dominus  Noster  hobis  mandavit.    confisi  itaque  sumus  nos  certo  certius, 
8tatim  post  3  novembris  decursam  justam  et  necessariara  in  hac  causa  Xor.  3 
5sententiara  obtinere  et  reportare  debuisse.    confisi  quoque  sumus  Rraam 
dominum  nuncium  in  prolatione  sententie  declaratorie  incursus  penarum 
contra  decanum  nostrum  et  suos  complices  nullam  facturum  moram, 
consyderando  maxime  quam  necessarium  hoc  fucrit  et  quod  magia  ex- 
pediat  istos  nostros  et  causae  religionis  adversarios  per  sententiam  quam 

10  nostrani  propriam  autoritatem  a  nostro  consortio  arceri.  sed  preter  spem 
experimur  utriusque  sententie  promulgationem  magno  cause  et  ecclesiae 
nostrae  detrimento  in  hunc  usque  diem  differri. 

Certe  hec  mora  archiepiscopum  nostrum  ita  animavit  ut  si  unquam 
antea,  nunc  quam  maxime  suum  urgeat  institutum,  sic  ut  piane  consti- 

lötuissc  videatur  semel  tandem  perrumpere  et  quod  tantoperc  molitur  in- 
cunctanter  exequi,  ut  cetera  pericula  sileamus,  eo  jam  adducta  est 
(haud  dubium  versuta  quorundam  sollicitatione  interveniente)  plebs  op- 
pidi  Nussiensis  ut  adversus  Caesaris  literas  et  mandata  ipsis  brevi  adhuc 
insinuata,  contra  suum  senatum  conspirans  viginti  quatuor  ex  se  delcctos 

20  ad  archiepiscopum  nostrum  miserint,  petentes  quod  concionatores  lu- 
theranos  ad  se  desti naret.  quo  etiam  factum  est  ut  idem  dominus  noster 
archiepiscopi  missis  eo  suis  consiliarii?,  Omphalio  videlicet  et  Schormio, 
ab  eadem  seducta  plebe  adhesionem  et  constitutionem  procuratorum  ad 
suam  obtensam  appellationem  ad  status  imperii  interpositain  prosequendam 

25  arte  clicuerit  obtinueritque,  veluti  jam  pridem  ab  aliis  quoque  oppidis 
obtinuit.    jam  quanta  pernities  hinc  nobis  metuenda  sit,  vos  facile  di- 
judicare  potestis.    profecto  spes  retinende  in  hac  diocesi  religionis  post 
Coloniam  in  Nussia  sita  fuit,  quae  nunc  propemodum  nobis  est  adempta. 
Deinde  (quod  longe  periculosius  reputamus)  Rmn"  archiepiscopus 

30  noster  non  contentus  nuper  contra  morem  veterem  hujus  ecclesie  et  dio- 
ceseos  (nimerum  nobis  uti  capitulo  et  principali  ordine  seu  statu  con- 
temptis  et  minime  vocatis)  indixisse  conventum  laycorum  ordinum  dio- 
cesis  transrenane  in  Westphalia  (ubi  ea  quae  per  eum  acta  sunt,  pridem 
accepistis),  nunc  iterum  novura  conventum  ex  hac  parte  Rheni  instante 

35  decano  et  suis  complicibus  similiter  contra  nostre  ecclesie  morem  et  con- 
8uetudinem  indixit,  in  quo  quid  agere,  iinmo  peragere  intendat,  ex  ad- 
junctis  exemplaribus  facile  intelligetis,  maxime  annotatiunculis  nostris 
inspectis  »).   ad  hunc  conventum  decanus  dicitur  adducturus  consiliarios 


')  Nicht  vorhanden. 
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1545  principimi  luthoranorum  Saxoniae  et  Lunenburgensis  ducum  ,  Iantgravii 
Hassiae  et  alios  simili»  farinae,  nihil  non  tentaturus  ut  ipse  cum  com- 
plicibus  illic  communi  et  publieo  patrie  decreto  declarentur  habendi  j»ro 
capitalo  nobis  exploit*,  quod  ubi  effecerint  quid  restet  videtis,  maxime 
si  illic  quoque  senatus  Nussicnsis  Rmi  domini  nostri  archiepiscopi  votis  5 
satisfacere  cogatur. 

Tantorum  vero  malorum  gravissimo  metu  liberati  essemus,  si  Caesar 
suam  et  Rmo*  nuncius  itidem  suam  sentcntiam  tulissent,  quas  Rma,a)  et 
doeanus  prevenire  volunt  et  hoc  saltelli  efficorc  ut  nobis,  quibus  hactenus 
res  modo  f'uit  cum  eis  et  eorum  complicibus,  postime  experiri  eie-  le 
bcamus  non  im»do  cum  ipsis  atque  adeo  omnibus  hujus  dioecseos  i»r- 
dinibus  (quos  siinul  umnes  contidunt  in  hac  dieta  in  suas  partes  se 
pertracturos) ,  sed  et  cum  uuivertsis  Protestantibus;  nam  et  hü  dicuntur 
Ih:,  ir,  13.  hujus  conventuri   Frankofordiam ,   haud   dubium   de   bac  quoque 

causa  consulturi  15 

Ergo  quum  causa  in  extremis  (ut  dici  soletj  laboret,  ne  videamur 
a. Unir  preterniittere  quicquam,  quo  ea  quao  imminent  mala  si  non  in 
totum  caveri  queant,  saltem  mitigentur:  iccirco  petinius  ut  bis  et  apud 
Caesarem  et  apud  nuncium  apostolieum  diligente!-  commemoratis  magno 
studio  instetis  ut  quae  magna  cum  jactura  hactenus  dilate  sunt,  nunc  20 
semel  tandem  et  protinus  ierantur  sententie  et  inde  quam  rieri  poterit 
ocissimc  ex  C'aesaris  mandato  insinuentur.  interea  vero,  dum  rescri- 
batis,  stabimus  quoad  rieri  potest  supra  custodiam  nostrani  et  tuebimur 
partes  ecclesie  spe  remedii  oportuni.  sed  nccesse  est  et  plus  quam  ne- 
cessarium,  ut  videtis,  ne  illud  in  ullum  omnino  longius  tempus  differa- 25 
tur.    bene  valete. 

De:  2         Datum  sub  sigillo  ecclesie  nostre  2  decembris  anno  1545. 

Subdecanus  et  capitulum 
ecclesie  Coloniensis 


Aus  Rom,  Archivio  Vaticinio. 

1546  25*.  Aus  dnn  Konzilsfug»  buch  des  Angelo  Massarclli :  Ankunft  Fruii-  3«) 
Mr..  Lt  rrs(.l)S  (f(,  'f0fri/a  Mussar»  Ili  su  (Ini  Kurdiuäl»  n  Pachi  vo  unti  Mudrnzz» 
gesandt.  Yertraulirhe  Miti  »Hungen  des  letzteren:  eventuelle  Verlegung 
(bs  Konzils  nach  Deutschland,  ivültrend  Vi riegung  nach  Italien  hinein 
der  Kaiser  und  die  Deutschen  nie  zugeben  werden.  Kreigicbufhit  des 
Kaisers  gigcn  Madruzzo;  Wunsch,  »laß  der  Papst  dem  Beispiel  Jenes 35 


■)  fi  il  archicpiHri.j.a». 
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toh/c.    Bericht  Aurelias  Cattaneo  aus  Rom  an  Madruzzo  über  die  vom  MG 

Mr~  Vi 

Kaiser  kundgrgebene  Absicht,  dir  Protestanten  zu  bekriegen,  und  das 
Mistrauen  des  Papstes.    Vereitelung  der  Entsendung  Madruzzos  in  der 
Eigenschaft  eines   Legaten  nach  Deutschland.     Besorgnis,  der  Kaiser 
5 könnte  aufs  neue  Frankreich  bekriegen.    J'>40  März  15  Trietit. 
Ann  G2  vol.  !>1  fol.  121»- 122»»  eigenh.  —  Erwähnt  oben  S.  571,  2 

[1546]  15  martii  lunae.       Mrz.  15 
-  -  -  Don  Franeiscus  de  Toleto  Hispanus,  orator  a  Caesarea  Maje 
state  ad  conciliarti  destinati!»,  applieuit  Tridentum  -  -  - 

lo  Propter  hujusmodi  adventum  hodie  non  est  habita  congregalo  ge- 
neralis, ut  jam  haberi  decretuni  fuerat.  cum  autem  Rmi  domini  legati 
in  diem  crastinum  eam  prorogassent,  quid  in  ea  agendum  sit  mandarunt 
mihi  ut  referrem  R1"'*  dominis  üiennensi  et  Tridentino  -  -  lui  itaque  ad 
dictos  R™**  --  -  dominus  Tridontinus,  ut  suum  est,  mecum  familiarius 

lócolloqucns  multa  notatu  digna  rctnlit.  inprimis  enim  valde  se  timore 
inquit  ne  concilium  in  Germaniam  transtcratur,  nani  ita  a  multis  retro 
pontitìcibus  et  novissime  in  dieta  Ratisbonensi  anni  1541,  in  qua  intcr- 
tuit  bo.  me.  cardinalis  Contarenus,  Germanis  promissum  est  concilium 
celebraturum  t'oro  in  aliqua  Germaniae  civitate:  id  quod  etiain  pluries 

2<»a  Caesarea  Majestatc  eomprobatum  est.  quod  autem  in  Italiam  quan- 
cunque  in  civitatem  transtcratur,  a  nemine  omnino  credendum  est-,  nun- 
quam  enim  vel  Caesar  vel  Germani  consentient,  id  quod  alias  mihi 
dixisse  meminit;  de  Tridcnto  autem  etiam  maxima  cum  ditìicultate  Gcr- 
manos  assensisse,  licet  imperator  aequo  semper  animo  tulcrit,  ut  tum 

25  aliis,  tum  hoc  cxemplo  videro  est  quod  oratorem  suum  Ime  destinaverit, 
(picm  hodie  in  liane  civitatem  intrantem  vidimus,  dominum  Franciscum 
a  Toleto,  qui  ob  infirmitatem  domini  Didaci  a  Mendocia  desiguatus  est. 
convalescente  autem  domino  Didaco  una  ambo  oratore?  hic  permane- 
bunt.    a  (pio  Caesare  ipse  cardinalis  Tridentinus  noverat  non  mediocriter 

30  amari,  quandoquidem  Sua  Caesarea  Majestas  ipsi  cardinali  ne  dum  pe- 
tenti, sed  ne  quidem  cogitanti  2000  aureorum  annua  pensione  super 
episcopatu  Compostellano  et  12  000  aureorum  in  pecunia  numerata  sibi 
numerandorum  in  ducatu  Mediolanensi  bis  diebus  consignaverit.  et  uti- 
nam,  ait,  idem  fieret  a  quo  magis  id  fieri  deberet.    hic  enim  ostendit 

:)">quot  expensis  gravetur  extraordinarie  ob  celebratiuncm  concilii,  tum  in 
custodia  civitatis,  tum  in  pluribus  probis  viris  alendis,  tum  deniquo  in 
quotidiani»  quae  necessario  hac  de  causa  meiendae  occurrunt  expensis. 
redditus  autem  valde  diminutos  esse  ob  multas  concessas  concilii  causa 
tum  exemptiones  tum  gratias.    quae  expensae  cum  causa  reipublicae 

40  Haut,  videretur  sibi  honcstum  ut  auxilio  summi  pontiticis  tiercnt,  a  quo 
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154tì    pontifìce  jam  est  annus  clapsus  quod  legati  hanc  civitatem  intrarunt 
Mr..  lo  ct  nc(^uc  o^olum  quidem  rocepit  u.  s.  W. 

Mrz.  11        Ostendit  deinde  literas  domini  Aurelii,  ejus  secretarii,  ex  urbe  11 
hujus  datos,  in  quibus  se  loquutum  fuisse  cum  li"'0  domino  cardinali 
Farnesi©  continebatur,  a  quo  infrascripta  audiverit,  inquiens  prinium  5 
cardinalis  ipso  Farnesius  secretano  se  nihil  unquam  celaturum  cardinali 
Tridentino,  quare  quod  et  Dandinus  et  Marquina  a  Caesarea  Majestate 
retulerunt,  ci  confidentcr  propalabit,  videlicet  quod  imperator  ejus  sit 
Mai  filmissimi  animi  petendi  hoc  j)roximo   mense   majo  Lutheranos  bello 
ireque  nunc  Ratisbonam  ad  dietam,  non  ut  dietam  celebret,  sed  hac  10 
arrepta  occasione  in  Germaniam  se  conferat  et  metum  a  Lutheranis 
avertat;  nani   dietam  hanc  quasi  quodammodo  pasturam   ut  tempus 
protraheretur  eis  hactenus  concessisse.    quod  a  pontifico  minime  cre- 
datur  et  de  imperatore  ipso  non  libere  fidit  et  Caesar  idem  ecoutra. 
nuncque  instari  maxime  a  Caesarianis  apud  Suam  Sanctitatem  ut  breve  15 
sive  bulla  de  vassallagiis  (in  qua  conceditur  imperatori  venditio  vassal- 
lorum  munasteriorum  in  Hispania  ad  summam  sexcentorum  millium  au- 
reorum,  ut  alias  supra  notavimus)  expediatur,  quod  pontilex  facere 
minime  vult,  antequam  ab  imperatore  de  praedicto  bello  suscipiendo 
eertior  reddatur  (hac  cnim  causa  hujusmodi  gratia  petita  et  concessa  20 
luerat)  vel  capitulationum  subscriptione  vel  alio  quodam  firmiori  modo, 
ne  hac  bulla  Caesar  expedita  belli  provinciam  derelinquat:  tanto  magis 
cum  parum  in  Caesaris  verbis  fidere  se  possit  pontifex,  cum  anno  pre- 
terito, quando  bullam  medietatis  fructuum  imperatori  concesserat,  vetuit 
expresse  ne  illam  in  Hispaniis  ante  dictum  bellum  publicaret,  contrarium  SS 
tarnen  factum  esse  intelligit;  qunpropter  res  dubia  satis  apud  Sanctitatem 
Suam  redditur  ncque  adhuc  quid  certo  credere  debeat  et  possit  habet, 
quae  relatio  mentis  Caesaris  infringit  (inquiebat  sceretarius)  legationem 
Tridentini  in  Germaniam  (de  qua  supra),  cum,  si  Caesar  nihil  in  dieta 
dieta  se  facturura  profiteatur,  frustra  sit  illue  legatum  mittere,  licet  non  30 
adhuc   hujus  negocii  certitudinem  haberet.    praeterca  Sanctitati  Suae 
relatum  sit  quod  Lutherani  plurima  Caesari  polliceantur  contra  regem 
Oallorum,  timendumque  est  ne  ob  sitim  Suae  Majestatis  belligerandi 
cum  rege  ilio  has  pollicitationes  acceptet.    quod  si  faceret,  actum  prope 
esset  de  religione,    quae  omnia  secreto  ab  ipso  Tridentino  tencnda  cssetó 
rogaverat  Farnesius,  caveretque  in  specie  ne  cum  ca.  de  M.  ')  neque 
verbum  faccret;  libenter  enim  quod  audit  aliis  refert  

Mrz.  ir,        Omnia  K"10  domino  meo  *)  rctuli. 

M  Sic!  es  ist  unzweifelhaft  der  Kardinal  Monte  gemeint. 

*)  Kardinal  Marcello  Cervino.  40 
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Aus  Venedig,  Biblioteca  Marciana  '). 

26*.  Bernardo  Xacagero:  Ankunft  in  Antwerpen.  Bcfcstigungsarbeiteti;  1515 
der  Ingenieur  Donato.  Audienzen.  Nachrichten  von  den  Türken  Ankunft  Äpr'  Zo 
uiul  Empfang  des  Herzogs  von  Orléans;  Mutmaßungen  über  die  Dauer 
seines  Verweilens  beim  Kaiser;  seine  Ehcangclegcnheit.  Die  Erzherzöge. 
5  Ansichten  über  die  Heise  des  Kaisers  nach  Deutschland  uiul  zum  Reichs- 
tag; Rückkehr  von  Deutschland  aus  mich  den  Niederlanden  projektiert. 
Subsidienforderungcn  an  die  Ni&lerländischcn  Provinzen.  Verhältnis 
zum  neuen  König  von  Tunis.  Der  englisch  -  französische  Krieg;  der 
schottische  Gesandte  am  Hof  lager.  Die  Ketzer  in  dm  Niederlanden; 
10  Aufbietung  von  Truppen  wider  sie.  Der  Vertrag  mit  Tunis.  1545 
April  25  Antwcrjtcn. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol  190*- 199«».  -  Erwähnt  oben  S.  115,  1;  156,  1. 

Sicome  scrissi  per  l'ultimo  mie  di  1 8  ch'alli  20  Cesare  dovea  venir 
in  questa  città,  così  venne,  accompagnato  dalla  regina,  che'l  principe 

15  Ferdinando  per  rispetto  dell'  indispostone  dei  fratello,  il  qua!  il  mede- 
simo giorno  che  partì  l'imperator,  hebbe  il  nono  termine  di  febbre  ter- 
zana molto  piccolo,  restò  in  Malines,    il  giorno  di  21  spese  tutto  l'im-  Apr.  21 
perator  in  veder  particolarmente  quella  fortezza,  havendo  sempre  a  lato 
maestro  Donato  ingiegnero,  della  opera  del  quale  si  serve  non  solamente 

20  in  questa,  ma  in  tutte  l'altre  ch'ha  fatte  da  nuovo  o  ha  voluto  raccon- 
ciare,   il  medesimo  giorno  ricevi  io  gli  ultimi  avisi  d'Andrinopoli  fino 
5  marzo  in  una  lettera  di  Vostra  Serenità  di  primo  del  presente,  lequali  \ 
et  appresso  alcune  altre  cose  commessemi  per  innanti  hebbi  occasione 
di  esequir  alli  23,  perchè  mi  mandò  a  dir  Cesare  per  uno  suo  portiero  Apr.  23 

25  che  non  havendo  potuto  udirme  in  Malines,  volea  un'  hora  innanzi  mezzo 
giorno  udirme  quella  matina.  per  il  che  sendo  andato  a  pallazzo,  ove 
ritrovai  il  signor  noncio,  mandato  medesimamente  a  chiamare  per  uno 
portiero,  doppo  che  Sua  Signoria  hebbe  l'audientia  *),  che  fu  molto  breve, 
l'hebbi  anchor  io. 

30        Mi  ralegrai  ...  del  miglioramento  di  Sua  Maestà,  la  ringratiai 
della  cortese  communicatione  ch'havea  fatto  circa  la  dechiaratione  della 
mente  sua  per  mezzo  dell'  ambasciator  suo  .  .  ;  alla  fine  comunicai 
et  quelli  primi  avisi  ch'io  hebbi  già  di  10  di  febraio,  et  quelli  ultimi  Fbr.  10 
di  5  marzo.  Mrz.  5 

35  ')  Über  die  Vorlage  der  nachfolgenden  Gesund  tschafhdcpescfien  8.  oben  die 
Einleitung  S.  4. 

*)  Vgl.  oben  S.  115  (nr.  16). 
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tSéò  Rispose    particularmente  ad   ogni   parte  l'imperatore  .  .  .;  nella 

Apr.  ~.)  lingratiò  grandemente  la  Serenità  Vostra  delli  avisi ,  pregandola 
che  volesse  continuare,  liquali  avisi  et  maxime  li  più  freschi  udì 
con  molta  attentione,  non  si  potendo  contenere  che  all'  aviso  che 
Apr.  dice  che  Barbarossa  haveria  per  tutto  aprile  cento  galee  in  ordine,  5 
non  dimandasse:  adonque  uscirà  Barbarossa  per  tutto  aprile'?'  al  che 
dissi  io:  sire,  dicono  li  avisi  che  saranno  in  ordine  per  tutto  aprile 
100  galee  — 

Apr.  24         Heri  intrò  in  questa  citta  il  duca  d'Orliens,  il  qual  fu  mandato  ad 
incontrare  per  ordine  di  Cesare  dal  duca  da  Arascot  et  20  gentiluomini  10 
di  quella  Maestà  fin  in  Brusselles,  et  così  da  diversi  altri  signori  et 
gentilhomini  per  tutto  questo  camino,   scavalcò  al  pallazzo  dell'  impera- 
tore, il  quale  li  venne  incontro  tino  alla  prima  porta  sopra  la  strada 
fu  infinita  la  reverentia  del  duca  verso  la  Maestà  Sua;  fu  anche  molta 
la  cortesia  et  Immanità  ch'usò  Cesare  con  lui     stettero  per  poco  spacioló 
di  tempo  nella  corte  ridendo;  poi  montate  le  scalle  si  ridussero  loro 
doi  separati  ad  una  fenestra  per  spacio  d'un  quarto  d'hora  incirca,  andò 
poi  il  duca  a  veder  la  regina,  della  qual  licentiato  se  ne  andò  allo 
alloggiamento  suo.    si  giudica  che  sia  venuto  con  300  cavalli  al  più 
non  molto  boni  nò  ben  in  ordine,  se  ben  ha  latto  dimandar  alloggia- SO 
mento  per  800. 

Del  tempo  che  per  stare  a  questa  corte,  vi  sono  diverse  opinioni, 
alcuni  dicono  che  partirà  presto,  alcuni  altri  che  si  fermarà  con  Cesare 
per  seguitarlo  ovunque  vada,  da  molti  di  questi  gentilhomini,  che  sono 
stati  ad  incontrarlo  in  Brusselles,  ho  inteso  io  che'l  duca  non  si  lasciai;» 
intender,  affirmando  d'esser  venuto  solamente  per  servitio  di  Cesare  et 
per  obedir  a  quanto  esso  comanderà,  et  che  esso  non  è  per  voler  altro 
che  quello  che  vorrà  l'imperator  suo  signore,  mi  hanno  anche  molti  di 
quelli  cavallieri  affirmato  che  havendo  voluto  in  questo  viaggio  cercar 
d'intender  qual  debba  esser  la  moglie  di  Sua  Eccellenza,  perchè  della 30 
dote  che  è  il  stato  di  Milano,  ognuno  qui  è  hormai  risoluto  et  essi  me- 
desimi Francesi  lo  confessano,  non  l'hanno  potuto  chiaramente  compren- 
dere, ma  solamente  quello  che  le  conditioni  colle  quali  vorria  dar  l'im- 
perator la  figliola,  torsi  non  piacerano  al  re  nò  alla  corona  di  Franza, 
et  quelle  colle  quali  il  re  vorria  accettar  la  figliola,  non  satisfaranno 35 
per  aventura  all'  imperatore,  per  il  che  si  resolveano  in  credere  che  la 
nepote  dovesse  esser  la  moglie  

Nel  medesimo  termine  che  son  io,  ò  il  signor  noncio  et  tutti  li  altri 
ambasciatori  di  questa  corte,  alli  quali  mai  è  comunicata  cosa  alcuna 
da  questo  principe,    visitalo  questo  Illwo  signor  duca  in  nome  di  Vostra  1" 
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Serenità,  et  Fe  da  Sua  Eccellenza  potrò  sottrarc  cosa  alcuna,  non  man-  4545 
caro  a  avisarla 

Vennero  heri  anche  doppoi  il  duca  d'Orliens  li  Sermi  principi  Massi-  Apr.  24 
miliano  et  Ferdinando ,  in  lectica  l'uno  per  esser  stato  amalato ,  l'altro 
5  per  compagnia  del  fratello,  et  hora  mi  soviene  ch'in  Malines,  sicome 
me  hanno  detto  quelli  gentilhomini  che  si  sono  ritrovati  là,  la  prima 
cosa  che  facesse  il  duca,  fu  andar  a  veder  il  principe  Massimiliano,  nò 
mai  per  molta  instantia  che  facesse,  il  fratello  Ferdinando  lo  lasciò  uscir 
della  camera  per  accompagnarlo 

10  Della  partita  di  Cesare  per  Germania  la  maggior  parte  dice  che 
sarà  alla  più  lunga  alla  fine  di  questa  altra  settimana,  che  sarà  anche 
la  line  del  mese,  henchè  vi  sono  anchora  alcuni  che  dubitano  che  non 
sia  per  partire,  perchè  li  pare  che  ninna  ragion  voglia  che'l  vada  in 
Germania  per  non  si  opponer  al  Tuicho  venendo,  et  per  esser  astretto 

15 a  rctirarsi  in  quelli  paesi:  che  a  me  pare  che  da  ogni  parte  risuona 
che  andando  in  Germania  ò  per  ritornar  ad  ogni  modo  in  Fiandra;  et 
in  questo  proposito  mi  ha  detto  maestro  Donato  che  l'iraperator  haven- 
doli  ordinato  alcune  cose  circa  questa  fortezza  et  di  più  alcuni  novi 
rlesscgni  per  far  certi  ridotti  fori  in  Malincs,  li  disse  :  fate  che  al  ritorno 

20  mio  qui  ad  ogni  modo  ogni  cosa  sia  in  ordine,  soggiongendomi  esso  da 
se:  s'io  non  mi  havessi  perso,  harrci  domandato:  quando  venerà  la  Maestà 
Vostra?  ma  con  gli  principi  gli  homini  come  son  io,  si  confondono, 
questo  mi  c  stato  aftìrmato  da  bon  loco  che  havendo  ultimamente  man- 
dato il  Sei""'  re  de  Romani  a  dimandar  suoi  figlioli  per  vederli  et  forse 

25  haverli  presso  di  se,  non  ha  voluto  l'imperator  che  partino,  dicendoli 
che  andaranno  insieme  con  lui.  quello  che  seguirà,  Vostra  Serenità  l'in- 
tenderà per  prime  mie. 

Questa  è  cosa  certa  che,  vada  quando  si  voglia  l'imperatore  a  questa 
dieta,  sarà  quasi  il  fine  di  maggio,    li  3  giorni  che  dovea  star  in  Ma-  Mai 

3<>lincs,  si  ridussero  a  10,  et  li  4  che  volea  star  qui,  saranno  più  di  12, 
perchè  anchora  non  ha  parlato  alli  commissari  di  questi  soi  stati,  liquali 
ha  facto  ridur  in  questa  città  por  dimandarli  forsi  novo  sussidio  de  di- 
nari,  oltra  quello  che  dimandasse  questo  natale  in  Guanti),  che  fu  di 
300  000  ducati,  che  anchora  non  sono  scossi,  benché  potria  esser  che 

35  lasciasse  questo  carico  alla  regina,  qui  la  gente  di  quelli  paesi  è  mezzo 
disperata,  dubitando  li  convenir  pagar  tante  gravezze;  ma  però  con  tutto 
questo  non  ricusarano  cosa  che  li  sia  dimandata. 

Ho  voluto  cercar  di  penetrar  nelli  particolari  della  capitulatione  del 
re  di  Tunis,  ch'io  scrissi  esser  stata  mandata  per  l'ultimo  corriero  da 

40  Napoli  a  questa  Maestà  ;  ritrovo  esser  la  medesima  ch'havea  Cesare  con 

NuniiaturbericUtf,  erste  Abteilung.  IM  Vili.  42 
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1545  il  re  vecchio,  padre  di  questo,  pel  quale  par  di  mostrarsi  più  humauo-, 
pr'  25  poiché  il  padre  non  può  recuperar  gli  occhi  perduti  per  crudeltà  sua, 

si  lascia  intendere  di  volerlo  liberar  di  prigione  et  darli  modo  che  possi 

viver  da  re. 

Mi  è  stato  aftirmato  da  novo  che  Cesare  non  lasciarti  questa  occa-  5 
sione  d'accordarsi  con  questo  novo  re  et  che  ha  dimostrato  molto  con- 
tento che  li  sia  offerta  questa  occasione. 

Questi  giorni  s'è  detto  che  l'armata  Englese  havea  preso  una  gran 
moltitudine  di  navi  francesi,  che  portavano  vettovaglia  et  munitione  ali 
armata  loro  che  si  fa  in  Normandia,    la  medesima  nova  ha  continuatolo 
hoggi  l'anbasciator  d'Inghilterra  al  secretano  mio,  con  affermarli  che 
sono  almeno  50  ■)  navi  le  prese,  et  nella  materia  della  pace  (che  per 
questo  il  mandai  più  che  per  altro,  giudicando  non  esser  bene  ch'io  in 
questo  tempo  fusse  veduto  andar  a  ausa  sua)  li  ha  parlato  più  fedel- 
mente che  non  solea  fare  per  il  passato,  dicendoli:  tnoi  volemo  ad  ogni  Ifi 
modo  Bologna  et  Francesi  non  la  vogliono  dare,    l'imperator  dimostra 
ben  desiderio  di  voler  questa  pace,  ma  non  so  quello  che  potrà  far  senza 
Bologna',  soggiongendo:    il  re  di  Francia  ha  mandato  a  rivocar  l'or- 
dine ch'havea  mandato  in  Italia,  di  far  condur  navi  et  galee  coutra  di 
noi,  perchè  l'Italiani  non  lo  vogliono  dar  senza  dinari  et  quello  non  ha  20 
modo  di  pagarle',    et  havendolo  dimandato  io  se  sapea  cosa  alcuna 
dell'  anbasciator  di  Scotia,  che  seguia  la  corte,  et  havendo  risposto  il 
secretano  che'l  credea  che  non  sapesse  cosa  alcuna,  disse:    a  me  è  detto 
che  è  qui  per  vedere  s'era  vero  quello  che  Francesi  haveano  dato  ad 
intender  a  Scozzesi,  che  erano  compresi  nella  pace,  benché  alcuni  altri  25 
mi  habbino  detto  che  per  trattar  matrimonio  della  herede  di  Scotia  in 
uno  delli  tìglioli  del  re  de  Romani.1 

Queste  son  quello  cose  ch'io  posso  scriver  doppo  l'ultime  mie  a 
Vostra  Serenità,  allaqual  mi  resta  di  dir  che  quello  che  mi  disse  che  la 
regina  andana  di  qua  a  trar  2000  fanti  di  Gheldria  per  contener  in*» 
officio  questi  paesi  in  absentia  di  Cesare,  sollevati  per  queste  nove  he- 
resie,  mi  ha  detto  esser  stato  mal  informato,  perchè  la  regina  ha  ordine 
di  andare  di  qua  in  Gheldria  con  2000  fanti,  come  in  quel  paese  nel 
quale  vi  è  maggior  moltitudine  d'heretici  et  più  da  esser  stimata  ch'in 
qualsivoglia  altra  di  queste  provincie,  benché  a  me  pare  che  a  200035 
fanti  nomini  cos'i  feroci  come  sono  Gheldresi,  et  così  poco  amici  di 
questa  casa  d'Austria,  siano  per  haver  poco  rispetto  

Volendo  senar  li  presenti  mi  è  stato  mandato  l'alligato  estratto 
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dalla  capitulatione  del  novo  re  di  Tunis  con  questa  Maestà  da  homo  1545 
ch'ha  havuto  l'autentico  nelle  mani.  ^*r'  25 

D'Anversa  alli  25  d'aprile  1545.  Apr.  25 

27*.  Bernardo  Navagero  und  Domenico  Morosini:  Zwei  kaiserliche  Juni  3 
ò  ProposUionen  für  die  Protestanten.  Neuer  Reichstag  zu  Itegensburg  in 
Aussicht  genommen.  Grignan  und  der  Reichstag.  Protestantenvcrfol- 
gungeti  in  Frankreich.  Die  Aufträge  und  Ausrichtungen  Farneses. 
Fabrizio  Colonna.  Nachrichten  aus  Ungarn  und  Wien;  Spanier  in 
Österreich.  Erlaubnis  des  Waffentragens  in  der  Ifalz.  Verbot  frem- 
ii) der  Kriegsdienste  in  Württemberg ,  als  Folge  des  Erscheinens  Farneses. 
154r>  Juni  3  Worms. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fei.  212b-213«>.  -  Erwähnt  oben  S.  171,  1  (S.  172 
u.  173);  173,  1;  185,  2;  189,  3;  196,  t 

Cesare  ha  dato  questi  giorni  due  scritture  a  Protestanti,  nell'  una 

15  delle  quali  exhorta  che  sia  restituito  il  stato  al  duca  di  Bransvich,  di- 
cendo che  se  non  si  restituirà,  sarà  constretto  a  far  cose  che  non  ha  nò 
ha  mai  havuto  in  animo  di  l'are,  nell'  altra  si  contengono  tre  capi:  il 
primo  della  religione,  circa  il  quale  afferma  che  anchora  che'l  concilio 
tacesse  pregiudicio  alli  stati  suoi,  che  si  riporiaria  al  giudicio  di  quello, 

20 et  che  loro  non  hanno  causa  di  ricusarlo;  il  secondo  è  il  giudicio  della 
Camera,  circa  il  quale  altro  non  dice  eccetto  che  gli  assessori  siano 
messi  secondo  il  recesso  di  Spira  dell'  anno  passato;  che  la  pace  (che 
il  terzo  capo)  dimandano  senza  bisogno  et  è  superfluo  a  farne  altra 
deliberatione,  non  essendo  loro  molestati  da  alcuno  nò  pensiero  in  alcuno 

25  di  molestarli,  poiché  queste  diffìcultà  sono  nelli  primi  termini  et  che 
li  Protestanti  stanno  più  duri,  si  crede  per  comune  opinione  che  niuna 
cosa  si  risolverà,  et  se  pur  si  farà  determi natione  alcuna,  la  sarà  di  cose 
di  piccola  importanza,  et  quelle  di  momento  si  rimetterano  ad  un'  altra 
dieta,  la  qual  si  dice  che  Cesare  ha  intentione  di  ridur  in  Ratisbona. 

30  anchora  non  s'è  fatta  deliberatione,  che  l'intenda  che  Cesare  ha  animo 
di  veder  che  Lutherani  consentino  che  le  diffìcultà  si  differiscano  sino 
alla  ditta  dieta;  fra  6  dì  di  questo  s'intenderà  la  certezza,  si  crede 
che  Protestanti  non  vorrano  che  si  differisca,  ma  che  hora  sia  risposto 
alla  loro  dimanda. 

35  Io  Domenico  ho  inteso  che  Cesare  voleva  che  monsignor  di 
Grigliano,  ambasciatore  del  re  Christ™0  parlasse  in  dieta  alli  stati 
dell'  imperio  per  nome  di  Sua  Maestà  Christ1"*,  eshortandali  all'  unione 
et  concilio;  ma  il  detto  ambasciator  ha  tolto  tempo  a  farlo  fino 
ch'egli  scriva  al  re  suo  et  ne  habbia  risposta:  che  non  ha  commissione 

42* 
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1515   di  parlar  in  dieta,  ma  alli  principi  et  commissarii  privatamente  et  se 
Jttni  3         .  . 
paratamente. 

Protestanti  si  hanno  lamentato  col  sudetto  monsignor  di  Grigliano 
che'l  re  Christ™0  pigliasse  Tarme  contra  quelle  terrette  che  vicino  ad 
Avignone  haveano  riceputo  l'evangelio  secondo  la  dottrina  d'i  Proto-  5 
stanti,  ha  risposto  che'l  re  suo  non  gli  ha  puniti  per  haver  riceputo 
l'opinion  loro;  ma  perchè  erano  innobedienti  a  Sua  Maestà  Christ"*  et 
rebelli,  nò  havea  voluto  lassar  impunita  sì  fatta  rebellione  per  cssempio 
d'altri. 

Circa  le  cose  trattate  dal  Rmo  Farnese  dapoi  la  sua  partita  s'è  detto  10 
che  tra  l'altre  cose  ha  dimandato  la  investitura  di  Novara;  del  matri- 
monio della  signora  Vittoria  ogni  giorno  si  dice  qualche  cosa  nova; 
aftirmano  alcuni  quello  che  per  altre  nostre  scrivessemo  ');  altri  che 
havendo  parlato  di  quello  il  Rmu  Farnese  coli'  IIlrao  di  Gran  velia,  non 
havendo  esso  111"'"  di  Granvella  risposto  secondo  il  desiderio  suo,  Sua  15 
Signoria  Rma  ne  parlò  con  Cesare,  dicendo  le  cause  per  le  quali  Sua 
Santità  havea  intentione  d'investir  il  signor  Fabricio  del  stato  et  non  il 
padre,  et  facendo  instantia  che  Sua  Maestà  Cesarea  s'interponesse  per 
dar  fine  a  ditt<»  matrimonio,    li  fu  risposto  ch'era  dura  cosa  che  non 
fusse  investito  il  padre  et  privato  l'altro  fratello  ;  et  poich'  eshortava  20 
Sua  Santità  a  fare  l'investitura  nel  signor  Ascanio,  che  Sua  Maestà  tro- 
varla via  et  modo  che  questo  stato  restasse  doppo  la  morte  del  padre 
al  signor  Fabricio,  et  che  con  questa  risolutione  si  partì. 

Per  lettere  d'Ongaria  s'intende  che  quelli  signori  hanno  speranza 
grande  che  segua  pace;  che  non  ve  adunanza  de  Turchi  in  alcun  loco 25 
eccetto  che  in  Sclavonia  ne  sono  alcuni;  ch'il  sconzo  che  pati  il  signor 
Banno  di  Crovatia  da  Turchi,  è  stato  cosa  di  piccola  importanza;  che 
la  tregua  che  fu  fatta  tra  i  bassa  di  Buda  et  il  signor  Lunardo  Feltz, 
la  quale  già  io  Domenico  significai  a  Vostra  Serenità,  si  sperava  che 
da  novo  si  con  firmasse.  30 

Dall'  occluso  capitolo  d'una  lettera  di  Viena  vedrà  anche  Vostra 
Serenità  il  thesoro,  ch'è  stato  retrovato  da  novo  in  Transilvania.  li 
Spagnuoli,  che  furono  mandati  sotto  don  Alvaro,  sono  arrivati  a  Viena 
et  andavano  ad  Altemburgh,  luoco  vicino  a  Giavarino  2);  la  venuta  d'i 
quali  ha  molto  spaventato  li  villani  del  paese,  la  loro  andata  sarà  mora  35 
di  tempo  et  non  si  harà  più  bisogno  di  loro,  sicome  scrivono  di  Viena. 

Il  conte  Palatino  ha  fatto  un'  editto  che  tutti  li  villani  sudditi 


')  Vom  28  Mai;  s.  o.  8.  171  Anm.  1. 
')  Deutsch- Altenburg  bei  Raab. 
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Buoi  habbino  arme  in  casa  et  stiano  preparati,  li  quali  prima  erano  IM5 
senza  ne  le  potevano  tenere,  perchè  il  Palatino  passato  catholico  al 
tempo  della  sollevatione  d'i  villani  fece  comandamento  generale  che  niuno 
non  possa  tener  arme,  per  quello  editto  fatto  hora  si  vede  ogni  giorno 
5  che  li  villani  escono  di  questa  città  con  arme  et  nella  terra  tutti  gli 
habitanti  hanno  impito  le  case  loro  di  arme. 

Il  duca  di  Vicrtembergh  ha  fatto  gride  che  niuno  suo  suddito  non 
vada  al  servitio  d'alcuni  principi,  che  li  vuol  tenere  nel  stato  suo  per 
potersene  servire  ne'  suoi  bisogni,    questa  cosa  hanno  fatto  per  suspetto 
10 ch'hanno  havuto  per  la  venuta  del  Kmo  Farnese,  accesciuto  poi  dalle 
car rezze  et  honori  fattigli  da  queste  Maestà. 

Di  Vormes  a  3  di  giugno  1545.  Juni  3 

28*.   Navagero:  Angebliche  Verhandlungen  des  Kardiwils  Farnese  über  Juni  o 
das  Heiratsprojekt  Farnese- Colonna  und  die  Angelegenheit  Parma- 
15  Piacenza:   Angebot   von   Hilfst  nippen   zum  Kriege  gegen   die  Pro- 
testanten.   Der  (Icirährsmann  für  letzlere  Nachricht.    Eins  beachtens- 
icertc  Äußerung  des  Nuntius.    l~>4~t  Juni  0  Worms. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  217^.  -  Erwähnt  oben  S.  171,  1  (S.  172  u. 
173j;  183,  1;  186,  2. 

20  11  secretano  solito  del  duca  d'Urbino,  vedendo  che  della  resolutione 
del  matrimonio  della  signora  Vittoria  in  Fabricio  Collona  non  si  sa  cosa 
alcuna,  non  pur  dal  medesimo  signor  Fabricio,  havea  deliberato  di  par- 
lar con  Cesare,  richiedendo  Sua  Maestà  ch'hormai  volesse  risolverlo, 
hora  ch'era  partito  il  cardinal ,  di  quello  perch'era  venuto,     da  Sua 

25  Maestà  non  ha  potuto  haver  audientia  ;  il  che,  dice  esso,  mi  fa  grande- 
mente suspettar  che  non  vi  sia  qualche  conclusione  secreta  tra  loro, 
per  il  che  andato  a  Idiaques  li  disse  il  medesimo  ch'havea  deliberato 
dir  all'  imperatore;  dal  qual  Idiaques  li  fu  risposto  solamente:  del  ma- 
trimonio è  stato  parlato;  ma  quello  che  sia  concluso  non  so,  ni  mai 

30  puote  trar  altre  parole  che  queste,  lequali  subito  venne  a  comunicarmi, 
et  mi  disse:  appresso  ho  inteso  da  bon  loco  che  la  dimanda  di  Parma 
et  Piasenza  è  stata  conclusa  tra  essi,  sicome  desiderava  et  richiedeva 
il  pontefice;  ma  che  si  tenirà  secreta  per  qualche  mese,  perche  cosi 
sono  convenuti  per  diversi  rispetti  tra  loro;  et  che  il  cardinal  havea 

35  offerto  1 2  OOO  fanti  et  500  cavalli  per  la  impresa  contro  Lutherani,  delli 
quali  potria  esser  che  l'imperatore  si  servisse  .  et  volendo  intender  io 
da  chi  havea  quelli  avisi,  rispose:  da  uno  molto  amico  et  confederato 
del  noncio  presso  Cesare,  il  quale  è  agente  del  signor  Sforza  Palavicino 
et  suddito  di  Vostra  SerenitA  ;  si  chiama  Bonaventura  da  Trissino,  gen- 
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7545  tilhomo  Vicentino,  pratica  assai  in  casa  del  signor  noncio  et  con  Sua 
Juni  9  gjgnorja  indirizza  tutte  le  facendo  di  suo  patron,  quello  sendo  amico 
mio  —  et  usò  quasi  ogni  giorno  venir  a  casa  mia  —  ho  io  doppo  questo 
lume  tentato  destramente  per  rincontrar  gli  avisi.  a  me  ha  detto  il  me- 
desimo del  li  12  000  fanti  et  500  cavalli,  et  di  più  che  il  cardinal  ha  5 
havuto  ordine  dall'  imperator  di  farli,  mi  ha  anche  continuato  haver 
inteso  per  cosa  certa  da  chi  lo  può  sapere,  che  li  negocii  d'importantia 
sono  conclusi  tra  il  pontefice  et  Cesare  et  che  staranno  secreti,  non  mi 
nominando  particularmente  Parma  et  Piasenza. 

Ho  comunicato  quanto  ho  al  magnifico  Moresini  et  advertito  Sua  IO 
Magnifìcentia  che  per  qualche  via  cerchi  di  penetrar  in  questa  verità, 
sicome  mi  forzare  anchor'  io,  et  di  quanto  habbiamo  fìnhora,  è  parso 
all'  uno  et  l'altro  di  noi  debito  nostro  di  farlo  intender  all'  Ecc.  Signorie 
Vostre,  alle  quali  conviene  più  che  a  noi  il  giudicar  se  questi  avisi  pos- 
sine esser  veri  o  falsi,   et  in  questo  proposito  non  vogliamo  restar  di  15 
scriver  che  essendo  comune  opinione  in  tutti,  sicome  scrivemo  per  le 
publice,  che  Cesare  sia  per  partire  alla  fine  del  mese  per  Fiandra  ,  pur 
il  signor  noncio  solo  dice:  non  ci  partiremo  nò  così  presto  ne  per  Fian- 
dra,   le  quali  parole  non  considerate  inumiti  questo  lume  a  noi  pare  che 
hora  per  aventura  siano  degne  di  consideratone,    habbiamo  anche  in-  2o 
teso  che  Sua  Cesarea  Maestà  ha  instato  col  Rmo  Farnese  che  Sua  San- 
tità faccia  deposito  di  danari  per  quanto  importano  le  paghe  delli  12  000 
fanti  [et]  500  cavalli,  et  che  della  risposta  di  questo  hora  si  sta  in 
aspettatone. 

Juni  9        Da  Vormes  a  9  di  giugno  1545.  25 

Juni  23  29*.  Xavagero  und  Morosini:  Der  Tod  des  Herzogs  von  Lothrbujen. 
Granvellas  Verhandlungen  mit  den  Lutheranern  idter  den  Konzilsbesuch. 
Der  Pfalzgraf  ah  Vermittler.  Die  Sieher  Stellung.  Beratungen  über 
Jieaiütcortung  des  französischeil  Anbringens;  Si>altungen.  Baiern  von 
dm  Protestanten  umworben:  Entsendung  Vigli  us*  durch  den  Kaiser. 30 
Eine  Tagfahrt  der  Schmalkaldener  in  Sachsen.  Abreise  des  Pfalzgrafen 
ohne  Einigung  in  der  Konzilssaehe.  Der  Erzbischof  von  Bremen  er- 
wartet; Koadjuiorwahl  in  Bremen.  Dänisch -mecklenburgiscke  Wirren. 
Gesandte  aus  Polen  und  Utigarn  gekommen.  Französisch  -  ettglischer 
Krieg;  Kämpfe  in  Schottland.  Seeeos  Abfertigung  nach  dem  Osteti.Sb 
Der  Landgraf  und  die  Schweizer.  Eintreffen  eines  Kuriers  aus  Born. 
154C>  Juni  23  Worms. 

Cod.  Marc,  ital  VII  9!»2  fol.  219b-22l».  -  EncäJmt  oben  S.  173,  1  ;  204,  1; 
207,  2;  215,  2.  3. 
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—  Venne  nova  a  questa  corte  della  morte  del  duca  di  Lorena,  1545 
per  il  che  fu  espedito  Andalo  in  diligentia  in  Lorena,  si  crede  per  con-  ^11"'  * 
solar  la  signora  duchessa  per  nome  di  Cesare,   ha  lasciato  uno  figliuolo 
et  una  figliola  et  la  moglie  gravida. 
5        Dapoichò  monsignor  di  Grignano  ò  stato  in  dieta,  s'intende  che 
rillmo  di  Granvela  ha  parlato  a  Luterani,  dicendo  che  non  haveano 
causa  di  recusar  il  concilio  nò  per  causa  del  loco  essendo  Trento  in 
Germania  et  dovendo  ritrovarsi  Sua  Maestà  Cesarea  presente,  che  assi- 
curerà il  loco  di  sorto  che  potrano  andarvi  et  starvi  senza  sospetto,  et 

10  sicome  mai  ha  mancato  della  parola  sua,  possono  esser  certi  che  al  pre- 
sente non  mancarli  ;  neanche  per  causa  che  veglino  più  tosto  concilio 
nationale,  che  a  Sua  Maestà  pare  che  essendo  tutti  membri  di  Christo, 
non  si  debbano  divider  con  diversi  concilii,  ma  tutti  assentiscano  ad 
uno.   et  ultimamente  fece  instantia  che  rispondesseno,  facendoli  intender 

15  che  la  mente  di  Cesare  era  che'l  concilio  procedesse  innanti,  se  bene 
loro  vi  volessero  andare  o  anche  non  andassero.  Protestanti  hanno  di- 
inandato  il  conte  Palatino  come  neutrale,  perchè  nelli  consigli  non  vuol 
essere  né  con  Cattolici  nò  con  Protestanti,  che  sia  mezzano  et  instru- 
mento a  far  che  Catholici  consentino  di  dar  la  pace  publica,  che  già  da 

20priucipio  hanno  sempre  dimandato  et  ò  stata  negata  da  Cesare  come 
cosa  non  necessaria.   Catholici  hanno  risposto  ch'essi  non  hanno  guerra 
con  alcuno  et  che  hanno  sempre  mai  osservato  la  pace  interamente, 
quello  che  non  hanno  fatto  gli  Protestanti,  che  li  hanno  privati  del  suo. 
Gli  stati  dell'  imperio  fin'  hora  non  hanno  risposto  alla  proposta 

25 di  monsignor  di  Grignano,  et  la  risposta  si  differirà  alquanto  per  dui 
rispetti:  l'uno  perchè  essendo  cosa  pertinente  alla  religione,  circa  la 
quale  quando  consultano  alcuna  cosa,  li  Protestanti  si  divideno  da  Ca- 
tholici, è  necessario  che  consultino  separatamente  et  diano  la  risposta 
divisi  ;  et  acciochò  non  si  faccia  palese  la  disunione  delli  principi  di 

30  Germania,  stanno  pensando  come  si  potria  darla  unita,  l'altro  rispetto, 
che  ciascuno  di  commissarii  ha  mandato  la  proposta  alli  suoi  principi 

per  bavere  informatione  del  voler  suo,  la  quale  stanno  aspettando  

Si  dice  che'l  duca  di  Sassonia  elettore  et  lanthgravio  hanno  man- 
dato ambasciatori  al  duca  di  Baviera,  il  che  inteso  da  Cesare  ha  man- 

35  dato  il  dottor  Viglio  al  detto  duca,  la  causa  perchè  siano  stati  man- 
dati quelli  oratori,  non  si  può  intendere,  anchorchò  habbiamo  fatto  dili- 
gente inquisitione;  ma  si  crede  che  li  sospetti,  eh'  hanno  li  Protestanti 
del  voler  di  Cesare,  vedendolo  cosi  inclinato  a  prosequir  il  concilio  nella 
forma  che  a  loro  non  piace,  li  movino  a  far  novi  trattati,   et  per  questa 

40  causa  ogn'uno  delli  principi  protestanti  et  per  timor  anche  delli  Pro- 
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1545    testanti  i  Cattolici  tengono  capitomi  preparati,  et  ognuno  sta  diligente 
Jum  33  per  in(cndcr  quello  che  fa  l'altra  parte,    questa  è  la  causa  che  li  prin- 
JuniSi  cipi  protestanti  fanno  una  dieta  tra  loro  in  Sassonia,  la  qual  deve  di- 
mane cominciare,    in  questa  dieta  nulla  si  fa. 

La  pratica  che  Lutherani  accettino  il  concilio  di  Trento,  è  rimessa  5 
al  conte  Palatino,  che  tratti  colli  Protestanti  di  trovar  mezzo  che  con- 
sentimi al  concilio,  fino  alla  partita  non  era  conclusa  cosa  alcuna,  partì 
havuto  eh'  hebbe  laviso  della  morte  del  duca  di  Lorena,  si  dice  per 
eonsolar  la  moglie,  ch'e  sorella  della  duchessa  di  Lorena,  parlando  con 
Cesare  il  detto  conte  della  durezza  de  Lutherani,  disse  a  Sua  Maestà  io 
Cesarea  che  non  era  per  mancarli  in  alcun  modo,  purché  non  condu- 
cesse gente  forestiera,  nel  qual  caso  non  poteva  nò  voleva  mancar  alla 
nation  sua. 

S'aspetta  in  questa  città  il  vescovo  Premense,  fratello  del  duca  di 
Pransvich  scacciato,  il  qual  vescovo  ha  il  stato  suo  vicino  a  quelli  di  15 
Sassonia  et  landgravio,  si  dice  che  viene  per  veder  che  Cesare  non 
admetti  il  figliolo  del  re  di  Dacia  per  suo  adiutore  »),  il  quale  figliolo 
il  capitulo  ha  eletto  et  la  città  ha  consentito,  la  causa  che  lo  recusa  per 
coadiutore,  è  che  il  padre  è  lutherano.  s'intende  anche  che']  duca  di 
Mechelburgh  vicino  a  Dacia  per  certe  discordie  che  ha  con  quelli  di 20 
Dacia,  ha  fatto  circa  ÜU00  fanti:  però  questo  moto  a  quelli  die  inten- 
dono le  forze  sue,  che  sono  deboli,  vicn  stimato  di  poca  importanza. 

Sono  arrivati  in  questa  città  uno  noucio  del  Sermo  di  Polonia  et 
uno  ambasciator  di  frate  Giorgio,    la  causa  della  loro  venuta  anchora 

non  habbiaino  potuto  intendere.   25 

Vi  sono  lettere  a  questa  corte  nell'  ambasciatore  d'Inghilterra  di 
Juni  11  11  del  presente,  per  le  quali  è  avisato  che  Francesi  haveano  soccorso 
Ardres  et  che  erano  seguite  alcune  piccole  searamuzzc  intorno  Bologna 
et  Gine;  che  già  era  arrivato  in  Scotia  monsignor  di  Lorgis,  capitanio 
francese,  con  bon  numero  di  gente,  al  qual  era  stato  mandato  per  op-30 
ponersi  il  conte  Erfort,  et  che  Tarmiraglio  d'Inghilterra  era  sopra  1 
mare  con  una  potente  annata. 

Vi  sono  lettere  da  Viena,  le  quali  danno  aviso  che'l  dottore  Secco 
Juni  10  dovea  partir  alli  lo  con  G  cocchi,   gli  erano  stati  contati  1 5 000  fiorini, 

accioehè  di  quelli  ne  facesse  presenti.  35 

Principe  dell'  imperio  alcuno  doppo  l'ultime  nostre  non  è  venuto 
nè  si  crede  che  venga  alcuno,    pur  si  continua  a  dir  che  lanthgravio 
è  stato  veduto  andar  in  Svizzari,  sicome  scrivesscmo,  il  che  però  a  molti 
par  poco  verisimile,    in  questa  terra  intendemo  esser  aggionto  un  COr- 
tJ  s,a  40 
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riero  da  Roma,  ch'ò  venuto  in  6  giorni;  usaremo  diligentia  per  intender,  *-5?5 
se  si  potrà,  quello  ehe  habbia  portato,  perchè  per  la  verità  questa  res- 
posta era  molto  aspettata  et  desiderata  di  qua,  sicome  è  desiderato  an- 
che l'esito  del  parto  della  principessa  di  Spagna,  il  quale  non  può  molto 
5  tardar. 

Da  Vormes  alli  23  di  giugno  1545.  Juni  23 

30*.  Navagcro  und  Morosini:  Die  Verhandlungen  zwischen  Kaiser  Juni  27 
und  Papst.  Fabrizio  Colonna.  Argwohn  der  Ltähcraner;  ihre  Tag- 
fahrt zu  Hannover.  Die  angeblichen  Bedingungen  der  Lutheraner  für 
10  den  Konzilsbesuch.  Die  braunschweig ische  Frage.  Fngarischcs.  Ver- 
luste der  Franzosen  zur  "See  :  Pietro  Strozzi.  König  Franz  und  der 
Papst.  Die  Dauer  dieses  llcichstags.  Der  Prinz  von  Savoyen.  Fin 
Gesandter  Navarras.    1545  Juni  27  Worms. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  221  »  -222».  -  Erwähnt  oben  S.  204,  2;  215,  2; 
15  218,  1;  219,  4;  295,  4. 

Quello  che  habbia  portato  il  corriero  venuto  da  Roma  in  tanta 
diligentia  quanta  scrivessemo  per  l'ultime  nostre  di  23,  per  diligentia  Juni  23 
ch'habbiamo  usata  finhora,  non  habbiamo  potuto  intender,   questi  signori 
noncii  non  dicono  se  non  cose  generali  della  satisfattion  del  pontifice, 

20  del  bon  animo  di  Cesare  verso  la  religione,  et  essi  soli  senza  secrettarii 

levorono  le  zifre  et  la  mattina  seguente,  che  fu  alli  24,  hebbe  audicntia  Juni  24 
il  noncio  presso  Cesare  da  Sua  Maestà  et  hoggi  spediscono  il  medesimo 
corriero  che  venne,    questa  prattica  che  va  tra  il  pontifice  et  Cesare 
così  secreta  et  stretta,  dà  a  molti  occasione  di  discorrer  molte  cose,  le 

25  quali  il  tempo  scoprirà,  la  maggior  parte  crede  che  oltra  le  cose  pu- 
blice vi  sia  qualche  maneggio  di  cose  particolari  tra  loro,  et  noi  non 
restaremo  in  questo  mezzo  di  tentar  tutte  quelle  vie  per  le  quali  po- 
tremo pensar  di  poter  venir  in  qualche  certa  et  fondata  cognitione  di 
quanto  si  tratta  del  matrimonio  della  signora  Vittoria,  il  medesimo  signor 

30  Fabricio  non  ne  ha  potuto,  per  quello  che  dicono  tutti  li  soi,  trar  cosa 
alcuna. 

Quanto  va  più  secrctta  a  questa  corte  la  negociatione  di  Roma, 
tanto  maggior  è  la  suspicione  che  nasce  in  quelli  che  hanno  interessi, 
ma  sopra  tutti  quella  di  Lutherani,  li  quali,  sicome  scrivessemo  già, 
35 devono  esser  ridotti  a  Nover  in  Sassonia,  et  vi  si  ritroverano  tutti  li 
principi  protestanti  o  loro  commessi,  si  dice  che  Cesare  ha  tentato  et 
desidera  che  vi  vadi  l'elettor  Palatino,  accìochè  sia  presente  alle  loro 
trattationi  et  ritrovandosi  colli  principi  protestanti  trovi  via  d'assetta 
mento  nelle  controversie  del  concilio,  circa  le  quali  altro  non  potemo 
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1545  scriver  a  Vostra  Serenità  più  di  quello  b  stato  scritto,  se  non  che  Lu- 
Juni  27  t]ieranj  ^ra  m  ragionano  che  quando  li  fotte  dato  il  concilio  in  uno  di 
questi  4  luoghi  che  sono  Colonia,  Magontia,  Treveri  et  Metz,  lo  ac- 
cettariano.  si  dice  anche  che  hanno  parlato  tra  se  medesimi  del  modo, 
et  è  questo  che  vorriano  che  non  tutti  li  vescovi,  ma  quelli  solamente  5 
che  fonerò  eletti  et  giudicati  idonei  a  questa  impresa  havessero  voto 
nel  concilio,  che'l  numero  di  questi  tali  vescovi  non  eccedesse  20  per 
natione,  et  che  medesimamente  per  ogni  diocesi  russe  eletto  un'  homo 
litterato,  il  quale  havesse  voto,  risoluti  sopra  tutto  di  voler  che  tutti 
li  principi  habbino  anche  essi  voto  definitivo  in  quello  concilio,  del  io 
loco  molti  credono  che  potria  esser  facilmente  che'l  pontifice  et  Cesare 
si  contentassero;  ma  sopra  quello  modo  vi  saranno  molte  difficulta. 

Si  dice  che'l  duca  di  Pransvich  scacciato  è  venuto  qui  sconosciuto 
et  vi  è  stato  solamente  2  giorni;  si  stima  che  sia  venuto  per  le  differentie 
sue,  che  li  Protestanti  hanno  proposto  a  Cesare  giudici  nella  causa  sua,  15 
et  sono  gli  infrascritti:  il  conte  Palatino,  il  marchese  di  Brandemburgh 
elettori,  il  duca  di  Cleves  cognato  dello  elettor  di  Sassonia,  il  duca  Mau- 
ritio  di  Sassonia  genero  di  lanthgravio,  il  duca  Giovanni  di  Baviera, 
finhora  non  sono  state  accettate  le  conditioni  da  Cesare,  che  hanno  qual- 
che difficulta,  tra  le  quali  oltra  le  altre  che  scrivessemo  per  le  nostre 20 
Juni  14  di  14  del  presente,  sono  che  le  cittA  di  Pransvich  et  Glossar,  citta  im- 
periali, non  siano  giudicate  esser  incorse  in  bando  imperiale,  et  che  a 
ogniuno  sia  licito  di  viver  nella  religione  che  li  piaccia. 

L'ambasciator  di  fra  Giorgio  si  dice  che  è  venuto  per  far  intender 
a  Cesare  la  venuta  del  Beglierbei  della  Grecia  in  Ongaria,  ne  ha  ha- 25 
vuta  fin  hora  audientia.    vi  sono  avisi  d'Ongaria  che  fra  Giorgio  et  il 
capitaneo  Andrea  Battori  erano  per  convocar  una  dieta  in  <  >ngaria,  della 
qual  si  teme  che  ne  riesca  qualche  cattiva  risolutione. 

Si  b  detto  questi  giorni,  il  che  anche  b.  uscito  di  bocca  di  monsignor 
di  Granvella  et  del  regente  Figuera,  che  la  armata  delle  galee  francese  30 
havea  dato  a  traverso,  et  che  signantcr  di  due  galee  di  Pietro  Strozzi 
et  della  persona  sua  non  se  ne  sapea  cosa  alcuna,  per  il  che  molti  cre- 
dono che  siano  mal  capitati,  benché  l'ambasciador  del  Serm0  d'Inghilterra 
dimandato  responde  non  saper  cosa  alcuna. 

Si  rngiona  a  questa  corte  che'l  re  Christ"10  non  resta  molto  satis-35 
fatto  di  Nostro  Signore  per  non  haver  voluto  Sua  Santità  darli  danari 
ch'havea  promesso  per  li  fanti  contra  d'Inghilterra. 

Della  partita  di  queste  Maestà  non  si  può  affirmar  cosa  certa,  ben- 
ché molti  dicono  che  potriamo  star  qui  anchora  longamente,  volendo 
aspettar  le  risolutami  delli  huomini  loro  mandati  a  Constantinopoli  et  io 
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veder  il  fine  di  questa  dieta  di  Lutherani,  benché  altri  dicono  che  par-  1M& 
tirano  forai  presto,  et  se  partiranno  presto,  s'ordinarà  un'  altra  dieta. 

S'aspetta  a  questa  corte  fra  4  giorni  il  principe  di  Savoggia.  è 
gionto  sono  2  giorni  in  questa  città  un  gentilliomo  francese,  il  quale  si 
5  dice  esser  venuto  per  nome  del  re  di  Na varrà. 

Da  Vormes  a  27  di  giugno  1545.  Juni  27 

31*.   Navagero:  Die  nächsten  Folgen  des  Todes  des  Herzogs  von  Or-  Spt.^ 
Irans.    Hoffnungen  Englands.    Die  deutschen  Söldner  in  Frankreich;  U ' 
Vorstellungen  Verallos  beim  Kaiser.    Boidognr.    Die  Subsidienforde- 

10  nmgen  des  Kaisers  an  die  Staaten.  Ankunft  Andelots:  der  Konzils- 
eifer  des  Papstes  abgekühlt.  Fabrizio  Colonna.  Ein  Fieberanfall  des 
Kaisers.  Gewissensregungen  des  Königs  von  Portugal  infolge  des  To- 
des sriner  Tochter.  Ankunft  Albas.  Die  Pest  in  Brüssel  Truppen 
zur  Unterstützung  des  Gouverneurs  von  Geldern.  —  Der  Kaiser  frei 

Ibvon  Fieber.    ÌìA'ì  September  Hi.  77  Brüssel. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fbl  244« -246».  -  EnrähtU  oben  S.  269,  2  ;  203,  J; 
296,  4;  299,  1;  361,  1;  365,  1. 

Coli'  ultime  mie  haverìi  inteso  la  Serenità.  Vostra  la  morte  del  duca 
di  Orlien8,  della  quale  sendo  venuta  nova  alli  ambasciatori  francesi 

20  mandò  Cesare  il  secretano  Georgio  a  visitarli  et  consolarli  con  molte 
bone  parole,  affermando  che  era  nel  medesimo  proposito  di  continuar 
nella  pace  col  re  Christ™0,  perchè  dal  canto  suo  l'havea  fondata  non 
sopra  la  vita  di  monsignor  d'Orliens  solo,  intendo  che  dagli  ambascia- 
tori fur  risposte  molto  humane  parole  et  a  questa  parte  ultima  detto 

25che'l  medesimo  animo  trovaria  l'imperatore  sempre  pronto  nel  re  suo 
signore,  benché,  quando  hanno  parlato  con  altri  et  maxime  con  uno 
molto  confidente  loro  et  molto  amico  mio,  habbin<»  detto:  sempre  che 
l'imperatore  voglia,  come  dice,  continuar  nella  pace  col  re,  è  in  mano 
sua  di  farlo,  dando  il  stato  di  Milano;  quando  anche  paresse  a  Sua 

30 Maestà  di  non  voler  con  questo  mezzo  la  pace,  habbiamo  assai  buon 
pegno  in  mano,  et  dimandando  io  quello  che  voleano  intender  per  questo 
pegno,  mi  disse:  io  credo  che  voglieno  intender  del  stato  di  Piamente 
et  di  Savogia.  oltra  questo  officio  fatto  con  gli  ambasciatori  è  andato 
monsignor  di  Molambes,  gentilhuomo  di  questi  paesi  di  qualche  impor- 

35  tantia,  al  re  Christ1"0,  le  visitationi  di  questi  principi  et  le  parole  danno 
speranza  di  unione;  gli  effetti  però  argumentano  suspitione  et  diffidenza 
tra  loro! 

S'intende  pur  qui  che  il  re  espedì  subito  doppo  la  morte  uno  in 
Inghilterra  con  comissione  che  concludesse  la  pace  con  quelle  più  ho- 
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1545  neste  conditio.!  i  che  potesse;  et  qui  so  io  che  subito  anche  fu  espedito 
16  17  m  Inghilterra  per  dar  nova  di  questa  morte  a  quella  Maestà,  dubitan- 
dosi che  per  altra  via  diffìcilmente  la  potesse  intender  così  presto,  fu 
anche  subito  espedito  al  signor  marchese  in  Italia  che  stesse  vigilante, 
intendo  anche  che  ha  da  partir  molto  presto  di  qui  il  prior  di  Lom-  5 
bardia  per  andar  nel  castello  di  Nizza,  et  monsignor  di  Loch  con  certa 
fanteria  si  prepara  per  andar  a  mettersi  noli'  Andresi.  Celare  ha  fatto 
intender,  secretamente  però,  alli  capitanei  delle  genti  d'arme  di  questi 
paesi  che  siano  in  ordine  colle  loro  compagnie  ad  ogni  comandamento 
di  Sua  Maestà,  et  universalmente  tutti  qui  non  possono  dissimular  lalle-  10 
grezza  che  hanno  di  questa  morte. 

Ho  giudicato  esser  anchor  io  bene  visitar  questi  signori  ambasciatori 
francesi  et  araYmarli  che  del  caso  della  morte  dell  1111"0  d'Orliens  se 
ne  sarà  doluta  grandemente  Vostra  Serenità  dimostrorno  haver  gra- 
tissimo  questo  offìtio  mio  u.  s.  tv.  15 

Englesi  non  poteano  a  questo  tempo  intender  nova  di  maggior  loro 
allegrezza  et  ne  dimostrano  segni  palesi,  et  alcuno  che  può  sapere  le 
cose  loro,  mi  ha  detto:  il  re  d'Inghilterra  non  lasciarsi  questa  occasione 
et  farà  richieder  l'imperatore,  che  bora  che  è  morto  il  duca  di  Orliens, 
sopra  la  vita  del  quale  era  fondata  tutta  la  capitulatione  et  pace  che  20 
havea  con  Franza,  che  osserva  la  nostra  et  che  si  discopri  nimico  delli 
nostri  nimici.  nò  so  come  l'imperatore  potrà  mancare,  non  restando  poi 
obligato  a  Francesi  et  sendo  principe  che  vorrà  osservar  quello  che  ha 
capitulato  con  Inghilterra. 

Qui,  Serm0  principe,  ognuno  crede  che  da  questa  morto  sieno  per 25 
nascer  et  novi  partiti  et  novi  attachi  ;  quali  sieno  per  esser,  il  tempo  lo 
scoprirà  et  io  non  mancando  di  quanta  diligentia  potrò  per  intenderli, 
ne  avisarò  di  tempo  in  tempo  Vostra  Serenità. 

Delli  processi  della  gente  de  lantgravio  continuano  pure  le  voci  et 
gli  avisi,  che  1201  0  fanti  et  2001  cavalli  per  la  via  di  LuccmburgSO 
penetrando  in  Chiampagna  se  venirano  a  congionger  col  resto  delle  forze 
Englesi,  et  Francesi  dicono  che'l  re  inviarli  a  quella  parte  venendo 
questa  gente  12  000  fanti  et  600  lanze,  fidandosi  assai  del  tempo  che  ò 
inaliti  et  della  sterilità  del  paese  il  quale  hanno  a  passare,  et  tra  l'altre 
provisioni  che  ha  ordinato  il  re,  dicono  esser  questa  che  tutte  le  vetto-  85 
vaglie  del  paese  sieno  ridotte  nelle  terre  forti. 

Il  noncio  ha  fatto  officio  con  Cesare  che  prohibisca  questa  gente 
luterana,  che  va  per  agiuto  di  Englesi,  nimici  ÓV1  pontifico,  li  ha  risposto 
l'imperatore  il  medesimo  che  alli  Francesi ,  che  non  sa  come  poterlo 
fare,  non  si  ritrovando  esercito  et  gente  insieme  atta  a   vietarglielo,  RI 
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quando  non  volessino  obedire.  teme  Sua  Signoria  clic  l'imperatore  non  1&45 
solamente  non  li  prohibirà,  ma  secretamele  li  dia  anche  il  passo  jgfj7 

Di  Bologna  Francesi  dicono  che  anchora  lo  esercito  è  li  et  molto 
potente;  da  gentiluomini  però  intimi  di  Cesare,  che  sogliono  saper  le 
5 cose  di  questa  corte,  s'intende  che  è  ritirato.  Englesi  dicono  non  ne 
haver  aviso  certo  già  molti  di,  ma  credere  che  sia  vero  che  sia  ritirato, 
perchò  sapeano  che  era  combatuto  da  doi  gran  inimici,  che  è  la  fame 
et  la  peste. 

Alla  propostone  del  sussidio  dimandato  alla  Brabantia  hanno  con- 
io sentito  li  prelati  et  nobili  in  questo  modo  che  sono  contenti  dar  all' 
imperatore  per  tre  anni  250000  n'orini,  se  però  assentirano  le  commu- 
nità,  che  è  il  terzo  membro  che  ha  interesse:  di  sorte  che'l  tempo  di 
quattro  anni,  che  dimandava  l'imperatore,  si  ridurrli  in  tre  et  la  summa 
di  300  000  fiorini  in  250  000.  il  medesimo  mi  ò  stato  detto  et  è  cosa 
15 verisimile,  che  in  proportione  sia  domandata  a  la  Fiandra  et  gli  altri 
suoi  stati. 

E  venuto  alla  fine  Andalo,  doppo  la  venuta  del  quale  s'intende 
pure  che'l  poutifice  non  ò  bora  cosi  animato  al  concilio  come  si  ha 
dimostrato  per  il  tempo  passato,  dil  che  Vostra  Serenith  ne  devo  esser 

20  molto  ben  intorniata,  tra  gli  altri  che  aspettavano  con  desiderio  questa 
venuta,  era  il  signor  Fabritio  Collona,  come  quello  che  tenea  d'haver 
certo  una  moglie  et  un  stato,  fino  bora  non  ha  havuto  altro  che  buone 
parole  et  piene  di  speranza,  molti  qui  credeno,  et  ne  sono  anche  avisi 
da  Koma,  che'l  pontifico  invitato  dalla  sua  buona  fortuna  et  grandezza 

25  di  animo  disegni  matrimoni]  di  maggior  importanza  et  l'orsi  di  re. 

Cesare  la  notte  di  beri  hebbe  una  alteratione  di  febbre,  la  quale  Spt.  15 
lo  lasciò  la  matina    mangiò  ritirato  ne  diede  audientia  ad  alcuno  -  -  - 

Et  per  non  lasciar  di  scriver  cosa  che  io  intenda  di  qualche  mo- 
mento, dirò  che'l  re  di  Portogallo  havuta  che  hebbe  la  nova  della  morte 

30 della  figliola1),  disse:  li  miei  peccati  mi  fanno  veder  queste  miserie,  et 
subito  espedi  la  licentia,  che  fino  allhora  non  havea  voluto  espedire,  al 
Kev.  Montepulzano,  che  venesse  nel  regno,  ove  mandò  che  fossero  li- 
berati tutti  quelli  prisoni  che  senza  querela  erano  incarcerati;  et  medesi- 
mamente pagando  per  chi  era  stato  uno  anno  in  carcere  per  debiti,  li 

35  concesse  la  libertà,  comandando  che  lo  cause  più  vecchie  del  suo  regno 
fussero  senza  alcuna  dilatione  espedite.  Sua  Maestà  poi  confessata  et 
comunicata  si  ritirò  in  uno  monastcrio. 

Il  duca  d'Alva  arrivò  beri  sera  et  alloggiò  nell'  istesso  palazzo  dell'  Spt.  15 

■)  D.  i.  der  im  Kindbett  verstorbenen  Gemahlin  l'hiìij>j>s  von  Spanien. 
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1545  imperatore,  la  peste  va  più  tosto  crescendo  che  minuendo,  perchè  mi  ha 
lifl7  detto  uno  del  governo  di  questa  città,  in  casa  di  chi  son  alloggiato,  che 
alla  nostra  venuta  erano  10  case  et  bora  se  ne  ritrovano  15  apestate, 
et  dimandandoli  io  che  provisione  si  fa,  disse  :  non  se  ne  fa  altra  se  non 
che  li  amalati  si  mandano  ad  uno  hospitale  qui  nella  città,  ove  sono  5 
degli  altri  infermi,  il  conte  di  Oestraten,  governa  toi  della  Gheldrìa, 
che  io  scrissi  era  andato  in  Colonia,  si  intende  che  haverà  tino  3000 
fanti  per  poter  guardar  quelli  paesi  in  ogni  caso  et  in  ogni  bisogno. 
Spi.  16        Di  Brusselles  il  1G  di  settembre  1545. 

Spt.  17        Tenute  fino  17.    l'imperatore  non  havendo  havuto  altra  febbre  la  10 
notte  passata,  che  eia  quella  la  qual  dava  suspitione  di  una  terzana,  è 
riputato  libero. 

Spt  27  32*.  Navagcro:  Des  Kaisers  feindselige  Absichten  wider  die  Häuser 
der  Schmalkaldrtier.  I  ber  die  Quelle  dieser  Nachricht;  hohe  Gunst  des 
Hauses  Toledo  beim  Kaiser.  Gespräch  mit  Concino  über  die  Sehwie-ìò 
righi  feti,  die  dem  Unternehmen  des  Kaisers  entgegenstehen  und  wie  er 
ihrer  Herr  zu  werden  hoffen  könne.  Alba  als  Oberfeldherr  im  Pro- 
tcstantenlrieg.  Stillstand  mit  den  Türken.  Vorbedingung  dazu.  1~>45 
September  27  Brüssel. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  251*- 252».  -  Erwähnt  oben  S.  07,  3;  314,  2;  20 

383,  1. 

Intendo  che  l'intentione  di  Cesare  è  Tanno  che  viene  di  scoprirà 
nimico  di  Lutherani,  et  che  ritrovando  alla  dieta  il  duca  di  Sassonia 
elettore  et  lanthgravio,  li  farà  retenire;  non  li  ritrovando  li  raandarà  a 
chiamare  per  fare  il  medesimo  effetto;  et  quando,  sicome  pensa  Sua 25 
Maestà,  non  li  ritrovasse  alla  dieta  nò  chiamati  venissero,  all'  hora  pa- 
lesemente con  l'arme  si  rivoltarà  incontro  a  loro,  chi  mi  lo  ha  detto, 
è  il  8ecretario  di  Fiorcnze,  il  quale  me  lo  ha  affìrmato  per  cosa  cer- 
tissima, perchò  dice  eapcr  esso  certo  esser  uscite  le  medesime  parole 
della  bocca  di  Cesare,  costui  doppo  la  partita  del  suo  ambasciator  ')  è  30 
in  casa  di  don  Francesco  di  Toledo,  nipote  del  viceré  di  Napoli  et 
strettissimo  parente  del  duca  suo  signore,  questo  poi  don  Francesco  è 
sempre  con  don  Henrico  di  Toledo,  il  più  grato  gentilhuomo  che  habbia 
Cesare  della'  camera  et  col  quale  communica  liberamente  ogni  cosa, 
et  però  se  vi  è  alcuno  che  possa  sapere  li  disegni  dell'  imperatore  et  35 
riferire  le  medesime  parole,  sonno  questi  don  Enrico  et  don  Francesco, 
et  hora  tanto  più  quanto  che  è  qui  il  duca  d'Alva  della  medesima  casa 

')  J).  i.  der  Bischof  von  Cortona. 
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di  Toledo  et  parente  loro  molto  stretto,  col  quale  vivono  ogni  giorno  «45 
insieme  et  col  quale  non  è  dubio  che  Cesare  parli  molto  confidente-  Spt'  2 
mente,  ho  scritto  questi  particolari,  perchè  la  Serenità  Vostra  sappia 
da  che  luoco  potria  venir  questo  aviso.  il  quale  quando  intesi,  giudicai 
5  esser  bene,  per  veder  quello  che  mi  rispondea,  dirli  alcune  poche  raggioni 
in  contrario  che  mi  sovennero,  che  a  me  parea  che  l'imperatore  non 
farria  cos'i  facilmente  una  guerra  colla  più  potente  parte  di  Germania, 
il  che  non  era  altro  che  lasciar  una  eterna  inimicitia  di  tutta  Germania 
alla  casa  d'Austria  et  tutta  la  sua  descendentia  ;  che  o  vinceria  in  questa 

10  guerra  o  perderia;  che  vincendo  li  medesimi  catholici  Germani  li  man- 
cariano  come  quelli  che  non  vorranno  veder  il  pericolo  di  perder  la 
libertà  della  loro  natione;  che  perdendo  ogni  cosa  era  spazzata;  che 
questa  era  una  guerra  la  più  importante  et  più  pericolosa  che  havesse 
anchor  deliberato  l'imperatore,  perchè  haveria  da  far  con  gente  potente, 

15  bellicosa  et  la  qual  combattendo  per  quella  religione  che  essa  esistima 
esser  la  vera,  non  riposarla  mai,  se  non  doppo  l'ha  ver  perduto  ogni 
cosa  et  la  vita,  che  se  pur  deliberassi  l'imperatore  questa  impresa,  non 
In  deliberaria  se  non  seeuro  della  compositione  per  via  di  pace  o  di 
treugua  col  Turco,  la  qual  compositione  era  cosa  credibile  che  non  fusse 

20  osservata  dal  Turco,  sempre  che  lo  vedesse  implicato  in  una  guerra  di 
questo  momento  et  la  qual  succedendoli  felicemente  lo  facesse  molto 
maggiore  che  non  è  ;  che  quando  il  Turco  non  conoscesse  l'occasione  o 
conoscendola  havesse  animo  di  non  si  muovere,  li  medesimi  Te-deschi 
per  aggiuto  et  difesa  loro  la  fariano  conoscer  et  lo  moveriano.  che  dc- 

25  liberando  questa  guerra  si  mette  in  necessità  di  far  tutto  quello  che 
vorrà  il  re  di  Franza.  finalmente  che  contra  Todeschi  non  si  fidaria 
trovarsi  di  Todeschi  ;  che  altra  natione  difficilmente  potria  esser  tolerata 
in  Germania  dalli  medesimi  che  forsi  consigliano  hora  Sua  Maestà  a 
questa  impresa,    alla  quale  cose  mi  fu  risposto  che  per  la  verità  erano 

3<>  gran'  raggioni  et  gran  rispetti  quelli  che  io  dicea;  ma  che  anche  dall' 
altro  canto  si  vedea  chiaramente  et  l'imperatore  lo  conosceva  che  par- 
tendosi Sua  Maestà  di  Germania  et  lasciando  le  cose  come  sonno,  tutta 
l'Alemagna  earia  per  necessità  lutherana  et  che  questa  peste  corromperia 
anche  del  tutto  li  Paesi  Bassi,  che  ne  son  già  infetti,    che'l  confessore, 

35  al  quale  crede  assai  Sua  Maestà ,  non  cessa  mai  di  accenderlo  a  questa 
impresa  per  la  fede  et  religion  di  Christo;  che'l  pontefice  li  promette 
gran  cose;  che  ha  speranza,  anzi  promessa  di  haver  compagni  4  terre 
franche  delle  principali,  le  quali  dicono  non  poter  più  sopportar  li  tri- 
buti et  li  doni  con  quali  sonno  costretti  intratener  landgravio;  et  che 

40  però  haveria  anche  della  gente  todesca.    ma  quando  non  ne  havesse, 
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1545    che  con  Italiani,  dei  quali  ne  havcria  quanto  numero  volesse,  et  con 
Spt.  ~7  <^nagno|j^  cjlc  ne  na veria  m  buon'  numero,  si  potria  far  assai  —  conclu- 
dendomi :    che  vi  parcria  se'l  duca  d' Alva  russe  stato  chiamato  per 
esser  capo  di  questa  impresa?  perchè  il  pontefice,  come  sapete,  è  poco 
amico  a  don  Ferrante       li  Italiani  non  lo  amano,  li  Spagnuoli  per  f» 
molte  cose  si  reputano  offesi  da  lui;  da  Todeschi  non  ha  obedientia.  il 
marchese  *)  poi  non  continuaria  nel  governo  delle  cose  d'Italia  et  anche 
esso  non  è  in  quella  sua  prima  riputartene,    et  tutto  questo  che  io  vi 
dico,  è  in  caso  che  segua  la  compositione  o  per  via  di  treugue  o  per 
via  di  pace  col  Turco,  che  altrimenti  bisognarli  pensar  ad  altro,    ma  10 
faccia  o  non  faccia  limperator  questa  impresa,  io  vi  so  dire  per  cosa 
certa  che  ha  detto  le  parole  che  vi  ho  detto,  et  credctemilo! '  —  pre- 
gandomi, poiché  parlava  meco  così  confidentemente,  che  io  volesse  haver 
rispetto  a  far  esso  autore  di  quanto  mi  dicea.    et  così  supplico  io  a 
Vostra  ^Serenità  a  voler  tener  in  ogni  tempo  et  in  ogni  occasione  il  15 
nome  suo  secreto. 
Spt.  27         Di  Hrusselles  il  27  di  settembre  1545. 


()kt.  4  Navagero:  Gitzman  ami  der  Tod  Orléans.    Stund  der  Dinge  mit 

Frankreich.  GranveUas  Rückkehr  von  heulen  Seiten  sehnsüchtig  er- 
wartet. Verlegenheiten  des  Kaisers.  Bitte  Navageros  um  Geheimhaltung1*) 
seiner  Berichte.  Die  Mission  Liermons.  Seheppers  Sendung  nach  Eng- 
land. Die  Schlappe  der  Engländer  vor  Boulogne.  Die  Eidschuldigungcn 
des  Landgrafen.  Das  Stift  Köln.  Vormarsch  der  deutschen  Söldner 
gegen  Frankreich.  Die  Nachfolge  im  Erzstift  Mainz.  Brüssel  und  die 
Suhsidienf order ungen  des  Kaisers.  Saroyen  und  Frankreich.  Die  Reise-  25 
dispositionell  des  Kaisers.  Die  Ernennung  der  Kolloguenten.  Todesfall 
in  SjHinicn;  Sjtolien.  Ankunft  Dandinos  utul  Marquinas.  1545  ()k- 
tohtr  4  Brüssel. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  993  fui.  262 »-255*.  —  Erwähnt  oben  S.  2'JC  4;  899,  3.  4: 
300,  1;  301,  1;  304,  4;  307,  1;  30'J,  1;  311,  2:  347,  4;  353,  3;  365,  1.  3U 

Venne  a  questa  corte  innanti  la  morte  del  duca  d'Orliens  il  frate 
Gusman,  che  fu  mezzano  della  pace,  inandato  da  esso  duca,  perchè  ri- 
cordasse a  Cesare  che'l  tempo  della  consignation  del  stato  di  Milano 
era  vicino  et  che  non  potea  dubitar  esso  duca  nè  alcun  altro  di  Franza 
che  n<>n  fusse  osservato  da  questa  Maestà  quanto  era  stato  promesso.  35 
questo  Irate  nel  viaggio  intese  la  morte  del  duca  et  volse  però  venir  alla 

')  (ionzaga. 
*J  del  Vasto. 


Digitized  by  Google 


No.  33*:  1545  Oktober  4. 


673 


corte,  stette  qui  un  solo  giorno  et  quasi  sempre  col  confessor  di  Ce- 
sare,  instando  che  poiché  era  piacciuto  a  Iddio  chiamar  a  se  il  duca,  0kt'  * 
si  ritrovasse  qualche  altro  modo  di  compostone  tra  questi  principi, 
offerendosi  di  far  quanto  potea.  quello  che  li  fusse  risposto  noi  so,  ma 
5  è  da  credere  che  li  fusser  date  buone  parole,  partì  per  Franza  et  poi 
so  io  che  è  stato  fin*  hora  qui  doi  volte,  et  alli  28  (che  fu  il  dì  doppo  Spt.  28 
l'ultime  mie)  parlò  con  Cesare,  intendo  esser  proposto  dal  frate  il  ma- 
trimonio della  figliola  del  re  Christ™0  nel  principe  di  Spagna  con  con- 
ditane che  al  primo  figlio  maschio  che  nascerà,  si  dia  il  stato  di  Milano 

10  et  in  questo  caso  si  restituisca  il  Piamonte  et  la  Savogia;  benché  uno 
altro  amico  mio  et  huomo  che  sa  assai,  mi  dica  che  questo  frate,  sendo 
gran  fautor  della  regina  di  N  a  varrà,  potria  proponer  il  matrimonio  di 
sua  figliola;  et  in  questo  proposito  so  io  che  li  ambasciatori  Francesi 
si  sono  lasciati  intendere  che  si  trovark  modo  non  ingrato  forse  nè  al  re 

15 loro  nè  a  Cesare  di  continuar  nella  pace  coli'  imperatore,  et  che'l  re 
non  desidera  altro  che  questo,  il  che  anche  credeno  delle  buone  parole 
che  li  dice  continuamente  l'imperatore,  che  sia  medesimamente  desiderata 
da  Sua  Maestà,  molti  qui  credono  che  si  potria  ben  parlar  hora  di 
qualche  novo  partito  generalmente,  ma  che  non  si  stringerà  pratica  al- 

20  cuna  se  prima  non  viene  l'Ili*"0  di  Granvella,  la  venuta  del  quale  gli 
ambasciatori  Francesi  desiderano  grandemente,  et  hanno  detto  ad  huomo 
confidentissimo  suo  (che  me  lo  ha  riferito  fedelmente)  che  tutte  le  loro 
speranze  sono  fondate  in  lui,  perchè  sanno  bene  quanto  il  nome  Fran- 
cese è  odioso  a  tutti  gli  altri  di  questa  corte,    al  sopradetto  monsignor 

25  di  Granvella  mi  è  stato  affermato  che  vi  sono  andati  molti  messi  fino  in 
Borgogna,  mandati  dal  re  Crist1"0  doppo  la  morte  del  duca  d'Orliens. 
già  deve  esser  in  camino  per  gli  avvisi  che  si  hanno,  et  Cesare  ogni 
giorno  lo  solecita  a  venire,  che  veramente  si  ritrova  questo  principe 
hora  molto  travagliato,    vede  che  per  mezzo  di  Lutherani  si  tratta  di 

30 accordar  il  re  di  Franza  et  d'Inghilterra;  conosce  la  diffidenza  intrinseca 
che  hanno  questi  doi  et  Germania  insieme  di  Sua  Maestà;  in  uno  medesimo 
tempo  è  astretto  levarglieli  dall'  animo  et  per  beneficio  suo  nutrir  la  guerra 
tra  loro,  dimostrando  di  voler  la  pace;  non  sa  quel  che  possa  sperar  da 
Costantinopoli,  et  hora  tanto  meno  quanto  è  successa  la  morte  del  duca. 

35  Io,  Sermo  principe,  in  questa  importantia  di  tempi  non  posso  far 
altro  che  prometter  a  Vostra  Serenità  di  star  quanto  più  potrò  vigilante 
per  intender  le  pratiche  che  andarano  intorno,  et  con  fede  et  diligentia 
significarli  a  V.  S.  ;  il  che  acciochè  possa  fare ,  la  supplico  riverente- 
mente a  far  tener  quanto  scrivo  secretissimo,  che  certo  divulgandosi  a 

40  me  saria  tolto  il  modo  di  saper  molte  coso. 

J(  nnti»tnrberichle,  «rito  Abt*i|ang,  Bd.  Vili.  43 
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15         Partì  quel  monsignor  di  Liermon  il  giorno  seguente  che  arrivò,  et 
'  *  per  lettera  di  Franza  in  questi  ambasciatori  si  sa,  il  die  hanno  essi 
comunicato,  che'l  danno  di  quelle  ville  dell'  imperatore  abbrusciate  è 
stato  rifatto  alli  patroni  con  1 500  ducati,    ho  havuto  modo  di  haver  la 
lettera  scritta  al  re  medesimo  con  molti  particolari  di  quel  fatto,  la  qual  5 
così  in  lingua  francese  mando  a  V.  S  .  che  di  qui  non  l'ho  voluta  far 
traddur,  perchè  non  si  sapesse  che  mi  fusse  capitata  alle  mani. 
29        Partì  il  Ceperio  per  l'Inghilterra  alli  29,  la  partita  del  quale  (se 
ben  è  stato  detto  a  Francesi  che  ritorna  per  pace)  le  dà  però  molta 
suspicione,    l'ambasciator  d'Inghilterra,  dimandato  da  uno  amico  mio  10 
grande  della  pratica  di  Lutherani  per  conto  di  pace,  la  conferma  et 
dice  appresso  doe  cose:  l'una  che'l  re  di  Franza  l'ha  fatta  mover  per 
indur  con  questa  suspicione  Cesare  ad  accordarsi  con  lui;  l'altra  che 
trattisi  con  chi  si  voglia  questa  pace,  il  re  suo  non  la  farà  mai  se  non 
ritiene  Bologna,    et  scusa  il  medesimo  ambasciator  l'ultima  stretta  che  15 
hanno  havuto,  che  deve  esser  stata  d'importantia,  nel  ritirarsi  dell'  eser- 
cito francese,  con  questo  che  non  aspettando  li  suoi  che  da  quella  parte 
fussero  mai  assaltati ,  perchè  era  necessario  passar  prima  per  li  luochi 
dell'  imperatore,  è  stato  facil  cosa  di  abbrusciar  luochi  et  villaggi  non 
guardati  et  far  danno  a  gente  che  si  riputava  sicura  ;  et  in  ciò  non  può  SO 
dissimulare  che  non  dica  che  l'imperatore  doveria  rissentirsi. 

Lantgravio  mi  è  stato  detto  che  ha  scritto  et  mandato  huomo  a 
posta  a  questa  Maestà  per  dar  conto  che  la  gente,  che  si  è  fatta  a 
nome  d'Inghilterra,  non  è  stata  fatta  per  ordine  suo  nè  sotto  1  stato 
suo.  il  medesimo  officio  ho  inteso  io  che  ha  fatto  far  col  re  Christ1"0.  25 

Il  governator  di  Colonia  è  qui  per  dimostrar  a  Cesare  il  pericolo 
in  che  sta  Colonia,  havendo  l'arcivescovo  lutherano  et  molti  della  me- 
desima heresia  nella  città  et  non  molto  lontano  un  grosso  esercito  di 
gente  lutherana,  la  quale  dice  ogni  giorno  di  volersi  partire  alla  volta 
di  Franza,  nè  però  si  muove,  benché  già  siano  alcuni  avvisi,  et  Englesi  30 

10  confermano  costantemente,  che  camina  et  passata  la  Mosella  si  ritrova 
a  Aes  luoco  tra  Legge  et  Aquisgrana  l),  et  per  quello  che  si  può  veder 
nella  corte  della  Franza,  il  camino  loro  dritto  [è]  d'andar  a  Bologna, 
nè  possono  andarvi  se  non  passano  per  molti  luochi  dell'  imperatore,  et 
havendo  artiglieria  da  campo,  come  dicono  che  hanno,  et  dovendo  passar  35 

11  fiume  della  Mosa  non  possono  spendere  manco  di  20  giorni  in  questo 
viaggio,  che  sarà  quasi  il  fine  di  questo  mese,  nel  qual  tempo  è  opinione 
di  molti  che  non  si  potrà  far  alla  campagna  in  region  frigida  cosa  di 


l)  AsUnel? 
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momento,    andando  alla  volta  di  Bologna  l'intcntion  loro  deve  esser  di  1545 

®  -       Okt  i 

voler  guadagnar  la  fortezza  latta  da  Francesi,  che  chiamano  la  Nova 

Bologna,    fin  bora  sempre  diceano  gli  avvisi  che  andariano  alla  volta 

di  Chimpagna,  ma  poiché  '1  re  Christ"10  ha  inviato  l'esercito  suo  a  quella 

5  parte ,  forse  havranno  preso  qualche  altro  camino  ;  ma  con  tutto  questo 

a  me  ha  detto  huomo  che  pratica  assai  con  Englesi  et  sa  le  cose  loro, 

che  dubitano  anche  che  non  venghino  innanti,  perchè  sanno  che'l  re 

Christ1"0  con  dinari  et  huomini  mandati  a  posta  procura  d'intratenerli  etc. 

È  morto  il  cardinale  di  Magontia  catolico  et  molto  affettionato  a 

10  Cesare  dubita  il  noncio  et  questi  altri  Catholici  che  Lutherani  non 
facciano  quanto  potrano  per  far  elegger  il  decano  di  Colonia,  che  ha 
per  moglie  una  badessa  ;  il  quale  decano  è  uno  delli  canonici  di  Ma- 
gontia et  l'elettionc  appartiene  al  capitolo  delli  canonici;  et  sono  anche 
avvisi,  per  quello  che  dice  il  noncio,  che  a  questo  effetto  si  riduranno 

Ioli  principi  protestanti  insieme,  farà  all'  incontro  Cesare  quanto  potrà 
per  far  elegger  anchor  esso  persona  che  sia  catolica  et  che  dipenda  da 
Sua  Maestà,  perchè  importaria  grandemente,  sendo  l'arcivescovo  di  Ma- 
gontia uno  delli  elettori,  più  uno  che  l'altro  che  fusse  eletto  a  questa 
dignità,  da  alcuni  ho  inteso  che  disegna  l'imperatore  sopra  1  cardinale 

80  d'Augusta,  che  è  contìdentissimo  di  questa  casa  d'Austria. 

Questa  comm unità  è  stata  molte  volte  insieme  per  risponder'  alla 
dimanda  di  dinari  fatta  dall'  imperatore,  sono  risolti  per  quello  che  mi 
ha  detto  uno  di  questo  consiglio ,  di  differir  fino  che  intendano  quello 
che  li  havrà  risposto  la  Fiandra,  et  fino  hora  hanno  parlato  tra  se 

25  medesimi  di  dimandar,  assentendo  a  questa  dimanda,  che  ad  essi  all' 
incontro  siano  levate  tutte  le  impositioni  sopra  il  vino,  la  carne  et  altre 
cose  simili,  che  importaria  più  assai  di  quello  che  dimanda  l'imperator; 
ina  però  con  tutto  questo  alla  fine  saranno  costretti  a  contentarsi,  et 
essi  medesimi  non  lo  negano,  perche  qui  si  dice  la  opinion  sua  in  voce, 

3»>et  pochi  poi  vogliono  esser  quelli  che  palesemente  siano  riputati  con- 
tradir alle  dimande  del  principe. 

Il  principe  di  Savogia  alla  visitatone  mandata  da  Sua  Eccellenza 
in  Franza  per  dolersi  della  morte  del  duca,  ha  havuta  in  risposta  una 
lettera,  per  quanto  mi  ha  riferito  huomo  che  l'ha  veduta,  che  Diano  ha 

35  più  da  dolersi  di  questo  caso  di  lui,  perchè  dalla  vita  del  signor  duca 
dipendeva  la  recuperatone  del  suo  stato,  riferisce  poi  a  bocca  questo 
suo  che  aspettando  la  lettera  per  partirsi»  et  facendo  instantia  che  si 
espedisse,  perchè  era  del  principe  di  Savogia,  gli  fu  risposto  con  sdegno 
che  non  era  altro  principe  di  Savogia  che'l  re  di  Franza.   la  lettera  et 

40  tutte  queste  cose  di  più  so  io  da  buon  luoco  che  ha  voluto  far  vedere 

43* 
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1540  et  intender  a  Cesare  il  principe,  al  quale  da  novo  ha  risposto  questa 
ükL  à  Maestà  che  stia  di  buon  animo  nè  dubiti  ponto. 

Della  partita  di  Cesare  se  n'incomincia  a  parlar  che  sarà  circa  li 
Okt.  20  20  di  questo,  et  tutti  convengono  che  partendosi  di  qui  andarà  in  Guant 

Brügges  et  Anversa,  nelle  quali  citta  tutte  vi  è  la  peste  ;  di  dove  alcuni  5 
dicono  che  prenderà  il  camino  per  Utrecht  et  vorrà  attrovarai  li  per  il 
Nov.  30  dì  di  santo  Andrea  per  dar  l'ordine  del  Tosone  a  diversi  signori  ;  et 
fatta  questa  cerimonia  per  il  stato  di  Gheldria  si  condura  a  Colonia  et 
di  lì  poi  alla  dieta,  altri  dicono  che  d'Anversa  andarà  di  longo  a  Co- 
lonia, ove  si  fermarà  tanto  che  assetti  quella  città  et  la  confermi  nella  10 
religione,  benché  gli  romori  potriano  riuscir  falsi  per  diversi  accidenti 
che  l'occasione  portasse,  sicome  intravenne  anche  l'anno  passato. 

La  pubblicatione  anche  delli  theologhi  per  il  colloquio,  la  quale  si 
Spt.  15  dovea  fare  (sicome  si  contiene  nel  recesso)  alli  15  del  passato,  non  so- 
lamente non  è  anchora  fatta,  ma  per  quello  che  intendo,  non  è  ancora  15 
venuta  in  pensiero  d'alcuno. 

È  morto  in  Spagna  il  vescovo  di  Badajos  d'entrata  di  12  000  du- 
cati,   ha  lasciato  una  gran  somma  di  ducati  et  dicono  molti  che  arriva 
a  100  mila,  li  quali  dinari  ...  se  le  havesse  il  pontefice,  et  quelle  dell' 
arcivescovo  di  Toledo,  haveria  per  conto  suo  presso  200  mila  ducati. 20 
stava  anche  male  il  cardinale  di  Siviglia  l). 

11  Dandino  finalmente  gionse  heri  sera  col  secrctario  Marchina,  la 
causa  della  sua  venuta  deve  saper  V.  S.  per  via  di  Roma,  et  io  non 
mancarò  di  diligentia  per  intender  quello  che  ò  venuto  a  fare  et  con 
che  risolutone  si  partirà  -  -  -  25 
Okt.  4        Di  Brussellcs  alli  4  d'ottobre  1545. 

Nov.  30  34*.  Navagero:  Abreise  der  französischen  Unterhändler.  Mitteilungen 
Dtz.  1  dcf  Kaiserlichen  an  Navagero  über  Verlauf  und  Ergebnisse  der  Unter- 
handlung. Anberaumung  einer  Grenzkonferenz  in  Cambrai.  Pietnont 
als  Schlüssel  zu  Italien.  Verbleil*en  der  Engländer  am  Hofe.  Utèhe-W 
dachte  Äußerungen  der  Franzosen.  Die  Verabschiedung  der  letzteren, 
zusammen  mit  einem  Gesandten  des  Kardinals  von  Este,  beim  Kaiser. 
Dessen  Verhältnis  zu  England.  Eine  Botschaft  der  Schmalkaldener  an 
den  Kaiser;  Erbietungen.  Fortdauer  des  Mistrauens.  Die  Weiterreise 
des  Kaisers.  Der  Fürst  von  Sulmona  und  ein  ferr aresischer  Gesandter  35 
gekommen.  Der  Stillstantl  mit  cb-n  Türken.  —  Aufbruch  des  Kaisers. 
1545  November  30 /Dezember  1  Antwerpen. 


1  Garcia  Loaysa,  f  April  1540. 
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453,  4;  466,  2.  30 

bis 

Alli  25  partirno  Ii  3  signori  francesi,  cioè  l'armiraglio,  cancellier  Dez.  1 
et  secretano  Baiart,  et  io  alli  27  fui  mandato  a  chiamare  dall'  111™0  di  jjjjj  jj* 
r,Granvella,  ove  ritrovai  il  secretano  Idiaques.  il  sopradetto  monsignor 
di  Gran  velia  doppo  alcune  parole  in  escusatione  che  non  havesse  fatto 
prima  questo  officio,  soggionse  che  per  ordine  dell'  imperatore  havea  da 
communicar  meco  tutto  quello  che  si  havea  trattato  fino  all'  hora  con 
questi  Francesi  et  Englesi,  et  che  non  sapea  a  che  modo  meglio  poterlo 

IO  fare  che  legandomi  tutto  quello  che  haveano  deliberato  di  scrivere  a 
don  Diego  •).  et  così  il  secretano  Idiaques  incomminciò  a  leggermi  una 
scrittura  in  lingua  spagnuola,  nella  quale  non  dirò  gù\  che  mi  basti 
l'animo  di  scrivere  tutto  quello  che  vi  è,  ma  scrivere  ben  tutto  quello 
che  mi  potrò  ricordare,  et  a  quello  in  che  mancarò  io,  supplirà  poi  il 

IT,  signor  don  Diego,  il  primo  capo  è  che  la  pace  tra  Francesi  et  Englesi 
non  si  havea  potuto  concludere  per  la  difficoltà  di  Bologna,  che  ogn'  uno 
la  voleva;  che  treugue  non  s'haveano  potuto  fare,  perchè  ogn'uno  d'essi 
voleva  che  lusserò  dimandate  dal  compagno,  et  haveano  richiesto  l'un 
et  l'altro  X  imperatore  che  di  ciò  non  ne  volesse  mover  parola,  che 

20  haveano  Francesi  trattato  coli'  imperatore  di  voler  stabilire  la  pace  già 
fatta  con  Sua  Maestà,  signalando  il  matrimonio  di  madama  Margarita 
nel  principe  di  Spagna  con  dote  d'infiniti  dinari,  al  che  havea  risposto 
l'imperatore  che  anchorchè  per  lettere  di  suo  figliolo  vedesse  l'opinion 
sua  esser  di  non  voler  più  prender  moglie,  che  però  li  faria  instantia 

25 et  procuraria  che  fusse  contento  di  pigliarla  senza  alcuna  dote,  pure 
che  si  restituisse»)  tutto  '1  stato  al  principe  di  Savogia,  sicome  anche 
per  la  capitulatione  di  Crepi  si  havea  obligato  il  re  Christ1"0,  che  Fran- 
cesi haveano  offerto  di  lasciar  la  Savogia  (eccetto  però  alcune  fortezze), 
volendo  tener  il  Piamente  per  loro,  nel  qual  caso  rinonciarano  a  tutte 

30  le  raggioni  che  pretendeno  haver  nel  stato  di  Milano  ;  ma  che  l'imperatore 
non  ha  voluto  abandonare  il  duca  di  Savogia  senza  che  li  sia  restituito 
tutto  '1  suo,  sicome  s'era  capitulato  in  Crepi,  et  havendo  io  detto  a 
questo  passo  che  1'  imperatore  ultimamente  mi  havea  detto  che  Francesi 
li  haveano  offerto  di  lasciar  il  Piamonte,  mi  risposero:  può  essere  che 

35 l'imperatore  s'  habbia  equivocato  da  un  luoco  al'  altro;  ma  la  cosa 
sta  cosi,  che  si  havea  trattato  anche  di  Edin ,  il  quale  diccano  Francesi 
che  non  doveano  restituire,  et  maxime  hora  che  sonno  in  guerra  con 
Englesi.   che  erano  partiti,  perchè  diceano  non  haver  commissione  alcuna 

■  i  l'art,  roxtitaiar«' 

40        \t  Mendoza,  Gesandter  des  Kaisers  in  Venedig. 
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1545    di  concludere  con  queste  conditioni:  che  refeririano  ogni  cosa  al  re  suo 
^     patrone,  affirmando  a  Cesare  che  la  intentione  del  re  era  buona  et  di 
Dez.  1  voler  continuar  in  pace  con  Sua  Maestà  Cesarea,    che  alli  10  di  gcn- 
Jan  10  naro  8'  doveano  riddur  un'  altra  volta  li  coramissarii  dell'  imperatore  et 

del  re  in  Cambrai  per  metter  line  alle  differentie  di  quelli  confini,  che  5 
anchora  sono  in  controversia. 

Questo  è  quello  che  mi  ricordo  della  continentia  della  scrittura,  la 
quale  poiché  fu  letta,  mi  disse  monsignor  di  Granvclla:  voglio  dirvi 
anche  alcune  altre  cose,  instando  l'imperatore  la  restitutione  del  Pia- 
monte  rispondeano  Francesi  che  non  li  parea  honesto  ceder  il  Piamonte,  10 
che  è  il  belloardo  et  la  difesa  di  Franza.  al  che  li  rispondeva  che  in 
ninno  altro  caso  potea  esser  belloardo  di  Franza,  se  non  quando  li 
signori  italiani  la  volessero  offendere,  et  che  non  vedeano  che  alcuno 
principe  italiano  per  bora  fusse  in  guerra  et  nimico  di  Franza  o  ha- 
vease  disegno  di  assaltare  quel  regno,  che  l'imperatore  promettea  di  15 
fare  che'l  principe  di  Savogia,  se  ben  deve  haver  una  figliola  del  re  di 
Romani,  che  è  dell'  iatesso  suo  sangue,  per  moglie,  lassarla  quel  matri- 
monio et  pigliaria  per  moglie  la  figliola  della  regina  di  Navarra,  che  è 
tanto  stretta  parente  del  re  Christ1"0  et  che  tutto  questo  s'era  disposto 
di  fare  l'imperatore  per  la  quiete  d'Italia,  alla  qual  havea  sempre  ha- 20 
vuto  più  rispetto  che  alle  sue  istesse  ;  la  quiete  sperava  col  favore  della 
Signoria  di  conservare  sempre  . 

10  ringratiata  questa  confidente  communicatione  con  quella  forma 
di  parole  che  mi  parve  a  proposito,  mi  licentiai,  et  nel  partirmi  disse 
monsignor  di  Granvclla:  sonno  restati  qui  gli  Englesi  per  trattar  com- 25 
positione  delle  robbe  di  diversi  sudditi  dell'  imperatore,  che  sonno  state 
intrattenute  dalla  loro  armata',  intendo  però  io  che  restano  questi 
Englesi  per  stringersi  in  maggior  amicitia  con  Cesare,  et  che  seguirano 
la  corte  per  qualche  dì,  et  il  continuar  loro  alla  corte,  se  non  facesse 
altro,  è  riputato  che  dia  riputatione  a  Cesare  et  al  re  suo  con  non  molto  30 
contento  et  suspicione  di  quello  di  Franza.   li  ministri  dil  qual  re  a  me 

è  stato  affirmato  che  l'imperatore  ha  havuto  molto  a  male  che  et  prima  che 
venissero  qui  et  in  questa  corte  parlassero  largamente  delle  speranze  che 
hanno  nel  Turco  et  in  Lutherani ,  et  medesimamente  che  dicessero  che 
voleano  chiarirsi  presto  se  doveano  essere  amici  o  nemici  di  Sua  Maestà.  35 

11  giorno  limanti  che  partirono,  fumo  a  prendere  liccntia  da  Cesare, 
et  per  quello  che  mi  ha  riferito  huomo  che  si  trovò  presente  nella  ca- 
mera, parlorno  tutti  tre  Tun  doppo  l'altro  buon  spacio  di  tempo  con 


•)  Johanna  (V Albret  war  die  Nichte  Franz  I. 
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Sua  Maestà,  doppo  li  quali  si  accosto  anche  domino  Alessandro  Rossito,  1545 
mandato  qui  dal  Rroo  di  Ferrara  per  escusar  li  olficii  passati  di  Sua  ^0^30 
Signoria  Rm*  in  Italia;  al  quale  rispose  l'imperatore:  {il  cardinale  non  Dez.  1 
potrà  far  hora  se  non  buoni  offitii  per  la  buona  amicitia  che  è  tra  '1 
5  re  et  me',    l'armiraglio  il  giorno  che  partì  disse  al  solito  amico  mio: 
fio  ritorno  in  Franza  et  potria  esser  che  da  novo  ritornassero  qui  altri 
per  nome  del  re  a  continuar  la  pratica'. 

Englesi  doppo  questa  partita  dimostrano  molta  satisfattane  dell' 
imperatore  et  hanno  quasi  che  sicurtà  dell'  amicitia  sua,  alla  quale  in- 

10 tendo  che  è  consigliato  Cesare  da  tutti  li  suoi,  et  principalmente  dalla 
regina  Maria  et  da  questi  grandi  di  Fiandra;  et  in  questo  proposito  ha 
detto  huorao  che  maneggia  le  faconde  secrete  di  Cesare:  non  potria  far 
meglio  l'imperatore  che  risolversi  in  accordarsi  con  Knglesi  >). 

E  comparso  a  questa  corte  a  24  dil  presente  uno  mandato  da  Nov.  U 

15  landgravio  et  dall'  elettore  di  Sassonia,  offerendo  a  Cesare  di  voler  far 
del  duca  di  Pransvich  tutto  quello  che  vomì  Sua  Maestà  Cesarea,  et 
promettendoli  in  nome  delli  suoi  patroni  che  sono  per  venire  alla  dieta 
in  Ratisbona  per  far  tutto  quello  che  vorrà,  queste  offerte  hanno  di- 
mostrato questi  conseglieri  d'haverle  gratissime  et  essi  medesimi  l'hanno 

20 divulgate,  intendo  però  che  quanto  maggiori  sonno  le  offerte,  tanto 
maggior  è  la  suspicion  loro. 

Della  partita  di  Cesare  si  tien  certo  che  partirà  dimane  per  Boi-  Dez.  1 
duch  con  animo  di  condursi  a  Utrecht,  al  qual  viaggio  tutta  la  corte 
vi  va  mal  volentieri  per  ritrovarsi  in  tutto  questo  camino  strade  tris- 

25tissime.  a  me  dispiace  principalmente,  perchè  a  Vostra  Serenità  non 
havrò  così  spesso  commodita  et  occasione  di  poter  scrivere,  in  Utrech 
andando  si  intende  che  si  potriano  far  tutte  le  feste  fino  alla  epi- 
phania. 

È  qui  già  qualche  dì  il  principe  di  Sulmona,  et  intendo  che  è  ve- 
30nuto  per  certa  differcntia  che  ha  per  conto  della  moglie  col  signor 
Ascanio  Colonna,    è  anche  comparso  già  doi  dì  uno  novo  ambasciator 
del  signor  duca  di  Ferrara  et  si  dimanda  messer  Galeasso  Ariosto  pro- 
tonotario. 

Qui  sono  diversi  avvisi  che'l  Signor  Turco  havea  fatto  treugue  coli' 
35  imperatore,  chi  dice  per  sette  anni,  et  col  re  di  Romani  per  quattro,  et 

')  Hierzu  vergleiche,  was  Navagero  am  gleicìten  Tage  in  einer  Secreta  schreibt: 
Quello  che  scrivo  per  le  publice  baver  detto  che  l'imperatore  dovcria  risolversi  in 
accordarsi  con  Englesi,  è  il  secretarlo  Idiaches,  il  quale  lo  ha  detto  a  don  Fran- 
cesco di  Toledo,  et  il  secretano  del  detto  don  Francesco  lo  ha  detto  al  mio,  et  il 
40  medesimo  a  me  è  stato  confirmato  dal  secretarlo  di  Fiorenza.    A.  a.  <>.  fui  L'79*h. 
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1545    chi  coli'  una  et  l'altra  di  queste  Maestà  per  uno  anno,    le  conditioni 
jJL^"  dì  dette  treugue  non  si  sono  intese  et  Vostra  Serenità  le  deve  saper 
Dez.  1  più  particolarmente  che  alcuno  altro,    questa  nova  è  giudicata,  non  vi 
sendo  qualche  condition  strana ,  nova  molto  a  proposito  di  Cesare,  et 
molti  che  mi  dimandano  s'io  n'ho  qualche  avviso,  dicendo  (come  è  la  f» 
verità)  che  non  ho  cosa  alcuna,  difficilmente  mi  lo  vogliono  credere. 
Nov.  30        D'  Anversa  l'ultimo  di  novembre  1545. 

Dez.  1        Tenute  fin  primo  dicembre.    Cesare  parte  hoggi  doppo  mangiare 
alla  volta  di  Bolduch. 


Dez.  16  35*.   Navagero:  Mitteilungen  des  Nikolaus  Sick,  Teilnehmers  der  Mis-IQ 
sion  des  Doktor  Sick  tuich  KonstatUimpel ,  über  diese  Mission  und  die 
von  ihm  gemachten  Beobachtungen.   1545  Dezember  16  Herzogenbusch. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  283» -285».  -  Erwähnt  oben  S.  444,  3;  496,  2. 

Dez.  15        Heri  aggionse  qui  in  posta  domino  Nicolo  Secco  soldato,  che  andò 

a  Costantinopoli  in  compagnia  del  Secco  dottor,  orator  del  Ser™  re  15 
de  Romani,    venne  subito  a  vedermi,   quello  che  puoti  intendere  da  lui 

Nov.  10  è  che  era  partito  nlli  10  del  passato  d'Andrinopoli,  che  si  havea  fer- 
mato 4  dì  in  Buda,  tre  in  Vienna  co'I  Sermo  re  di  Romani;  che  messer 
Gerardo  et  il  dottor  Secco  erano  aggionti  in  Andrinopoli,  ove  espetta- 
vano il  Rev.  Monluch  ambasciator  del  re  Christ100,  il  quale  ambascia- 20 
tore  haveano  espettato,  sicome  haveano  promesso  di  espettare,  per  un  dì 
in  uno  alloggiamento  una  giornata  lontano  da  Costantinopoli ,  et  che 
non  essendo  venuto  quello  dì  et  havcndo  gli  ambasciatori  deliberato  di 
espedire  esso  Secco  qui  in  posta,  ne  volendo  quelli  che  li  accompagna- 
vano per  nome  del  Signor  Turco  darli  modo  che  fusse  espedito  se  non  25 
in  Andrinopoli,  erano  stati  costretti  venire  fino  in  quella  citta,  ove  si 
haveano  firmati  per  aspettare  il  detto  orator  del  re  Christ1"0,  il  quale 
oratore  haveano  da  alcuni  ritornati  di  accompagnare  uno  huomo  loro 
(il  quale  caduco  d'un  cocchio  s'havea  fatto  male  ad  un  piede)  inteso 
che  s'era  mostrato  molto  sdegnato,  perchè  non  fusse  stato  aspettato  in 30 
quello  primo  luoco. 

Mi  8oggionse  poi  che  la  negociatione  loro  era  stata  molto  dubia, 
perchè  molte  volte  li  bassa  gli  haveano  dato  licentia  et  essi  l'haveano 
sempre  accettata,  et  che  anche  una  volta  gli  haveano  spaventati  con 
farli  veder  molte  teste  d'huomini  morti  in  una  sala,  per  la  quale  ha- 35 
veano  a  passare  ;  che  finalmente  haveano  havuto  la  risposta  in  scrittura 
et  Che  non  sapeano  quello  che  si  conteneva  in  essa  ;  ma  che  per  conia- 
tura credevano  che  fusse  una  suspensione  d'arme  per  uno  anno  per  dar 
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tempo  all'  imperatore  et  al  re  di  Romani,  se  voleano,  l'ano  cioè  l'impe-  1545 
ratore,  tregua  per  4  anni,  l'altro  cioè  il  re  di  Romani,  per  8,  che  le  con- 
ditioni  sonno  in  essa  scrittura,    et  dimandando  io  destramente  se'l  sa- 
pea  che  conditioni  erano  queste,  rispose  :  non  so,  ma  credo  che  siano  le 

5 medesime  che  turno  offerte  dall'  altro  ambasciator  del  re  di  Romani; 
che  Turchi  volevano  una  pace  o  almeno  treugue  più  longhe,  et  che  alli 
ambasciatori  è  parso  di  accettarle  solamente  per  questo  tempo,  et  che 
alla  pace  et  alla  treugua  è  stato  molto  contrario  Barbarossa,  il  quale 
ha  sempre  consigliato  che  non  si  dia  tempo  et  riposo  all'  imperatore  et 

10  che  si  procuri  di  non  lassar  unir  tutti  li  Christiani  insieme,  che  delli 
re  di  Franza  et  di  Romani  hanno  parlato  con  assai  poco  rispetto  quelli 
Turchi  in  presentia  delli  medesimi  ambasciatori  loro,  dicendo  che'l  re 
di  Romani  havea  mancato  molte  volte  di  fede  a  loro  et  che  non  sa- 
peano  più  come  fidarsi  di  Sua  Maestà,  et  che  quello  di  Franza  havea 

15  promesso  che  questi  ambasciatori  offeririano  molte  cose  per  la  pace  et 
per  le  treugue,  et  che  vedeano  che  non  solamente  non  li  era  offerta 
cosa  alcuna,  ma  che  non  pure  gli  erano  stati  portati  presenti,  che  dell' 
imperatore  hanno  sempre  parlato  honoratamente,  eccetto  che  parlandosi 
delle  promesse  del  re  di  Romani,  havendo  detto  uno  delli  bassa:  chi 

20 prometterà  per  il  re?  li  fu  risposto:  l'imperatore,  se  bisognerà;  al  che 
fu  replicato:  et  chi  prometterà  per  l'imperatore  ?  alle  quale  parole  l'am- 
basciatore Cesareo  disse  che  non  bisognava  più  negociare  et  che  pren- 
deva licentia,  se  non  si  dovea  credere  ad  un  principe,  il  quale  sempre 
havea  constantemente  osservato  la  sua  parola,   che  Rüsten  bassà  ')  s'ha- 

25vea  lasciato  uscire  di  bocca  che  la  guerra  d'Ongaria  non  si  potea  far 
se  non  con  molto  incommodo  et  con  molto  danno  del  Signor,  et  che 
alla  fine  poi  non  guadagnavano  altro  che  certi  castelletti  di  poca  im- 
portantia  (et  sopra  queste  parole  a  me  parve  che  facesse  gran  fonda- 
mento),  che  alli  ambasciatori  dell'  imperatore  et  del  re  di  Romani  era 

SOstato  prohibito  il  visitar  altri  et  esser  visitati;  nel  qual  proposito  mi 
disse  che  l'ambasciatore  di  Vostra  Serenita  (le  singoiar  conditioni  del 
quale  lauda  grandemente)  con  una  occasione  che  l'orator  imperiale  per 
licentia  ottenuta  si  ritrovava  a  visitatone  di  quel  di  Franza,  sendo  la 
casa  di  Sua  Signoria  vicina  a  quella  di  Franza,  visitò  messer  Gerardo. 

35  che  li  presenti  tra  dinari,  robbe  et  certi  pochi  argenti,  computando  an- 
che le  spese  che  si  faceano  per  nome  del  Signor  nel  viaggio,  possono 
ascendere  alla  somma  di  1500  ducati  per  ambasciatore,  che  venendo  in 


»)  Der  Großwetir  Rüsten  Pascha  (seit  1544);  vgl.  über  ihn  ton  Hammer  II 
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1545    molti  luoehi  dell'  Oneraria  havea  conosciuto  uno  infinito  desiderio  di 
Dtz  IG 

tutti  quelli  popoli  di  voler  metter  qunnto  hanno  contra  Turchi,  pure 
che  compara  la  persona  di  Cesare  in  quelli  paesi,  et  che  molti  delli 
gl  andi  colle  lacrime  agi'  occhi  li  havean  detto  :  che  fa  l'imperatore  V 
che  havea  ritrovato  il  Serroo  re  di  Romani  ■)  per  la  presa  di  4  castelli  5 
fatta  novamente  dal  bassa  di  Buda,  la  qual  presa  dice  esso  che  è  stata 
fatta  con  raggione,  perchè  più  volte  havea  scritto  quel  bassa  al  sopra- 
detto re  che  commandasse  a  quelli  patroni  delli  castelli  che  non  faces- 
sero danno  alli  suoi,  che  altramente  li  rovinaria,  et  che  non  havendo 
provisto  il  re,  come  dovea,  il  bassa  ha  fatto  quello  che  li  conveniva;  et  io 
che  esso  lo  ha  detto  cosi  liberamente  al  re  come  lo  diceva  a  me.  dice 
che  vi  è  alcuna  differenza  tra  il  Signor  Turco  et  il  figliol  primogenito, 
si  lauda  assai  di  Janusbey  et  di  . . .  b)  bassa  in  questa  negociatione.  in 
somma  »•  venuto  qui  c«>n  opinione  che  le  forze  del  Turco  non  siano  cos'i 
grande  come  sonno  essistimate,  et  che  l'auttorità  di  Franzesi  non  sia  15 
a  quella  Porta  tale  quale  essi  vogliono  che  sia  tenuta,  et  che'l  nome  et 
le  forze  dell'  imperatore  siano  stimate  da  quelli  grandi  grandemente. 

Weiteres  konnte  Naragero  Ix'i  dem  ersten  Besuch  nicht  erfahren; 
inzwischen  hat  der  Kaiser  Sick  heute  Morgen  nach  Utrecht  zu  Graticcila 
gesandt.  2) 
De:.  16        Di  Bolduch  il  16  di  dicembre  1545. 


Aus  Wien,  K.  K.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  l). 

Mrz  4  36*.  Diego  Lasso,  Agent  des  römischen  Königs  beim  J'ajiste,  an 
K.  Ferdinand:  Die  vom  Papste  crltetcne  Unterstützung  gegen  die  Türkeil. 
MignancUo.    1:>4:>  März  4  Rom. 

Romana,  Korrespondenz  fase,  i»  Orig.  —  Erwähnt  oben  S.  37,  1.  25 
Per  otras  tengo  escrito  a  V.  Bf1  cornino  despues  que  de  aqui  partii) 
el  cardenal  Rm0  de  Trento,  continoamente  e  solicitado  a  Su  S*  para  que 
diese  horden  en  lo  que  prometio,  porque  al  tiempo  que  V.  M*  escrive 
ser  necesario  no  viniese  falta.  y  siempre  me  a  dado  la  inesma  irten- 
cion  que  al  Rmo  cardenal  de  Trento  dio,  aunque  siempre  pone  duda  en  30 
la  venida  del  Turco  o  que  V.  Ml  bara  con  el  tregua,  y  la  ultima  vez 
que  en  elio  le  e  hablado,  me  dixo  quo  l'avia  dado  entera  comision  al 
nuncio  Minando  que  tratase  este  negocio  con  V.  M*  y  que'l  daria  hor- 
den con  mercaderes  de  enbiar  dineros  para  que  no  viniese  falta  en  el 

•)  Any/t/ollai  irritato  «fnr  KhfUrhf»  ì  35 
b)  Samt  mUmrliek. 

' )  Vgl.  die  Einleitung  S.  5  f. 
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efeto  al  tiempo  que  fuese  menester,  y  aai  e  sabido  quo  lo  a  hecho,  1546 
aunque  no  se  si  la  comision  del  dicho  nuuejo  se  alarga  a  lo  que  V.  M*  Mn'  4 
pidè  ni  tengo  aviso  d'esto  hasta  bora  de  V.  M'.   non  dexare,  cornino 
basta  qui,  de  hazer  instantia,  y  el  Rrao  do  Trento  me  la  haze  siempre 
5  con  bus  cartas  -  -  - 

De  Koma  4  de  marco  1545.  Mrz.  4 

37*.    Diego   Lasso   an   K.  Ferdinand:    Verhandlung   über   die   vom  Apr.  16 
Kaiser  und  von  Ferdinand  verlangten  Subsidien.    Sendung  des  Kar- 
dinals  Farnese  zum   Kaiser;    wird   nicht  als  Legat  gehen.  Maß- 

lo  nahmen  Pierluigis  im  Kirchenstaat  und  für  Parma  und  Piacenza. 
1Ó45  April  16  Rom. 

Romana,  Korrespondenz  fase.  9  Orig.  -  Erwähnt  oben  S.  28,  4;  29,  2;  106,  3. 
Per  otras  dos  tengo  escrito  lo  que  Su  Sl  me  a  respondido  al  ayuda 
que  V.  Ml  le  pide  contra  el  Turco  y  commo  ultimamente  me  dixò  que'l 

löMinanello  llevava  comision  de  tratar  este  negocio  con  V.  M*  y  entre 
tanta  que  Su  St  hazia  provision  per  via  de  mercaderes  de  embiar  un 
deposito  en  esas  partes  de  ciento  y  emeuenta  mill  ducados  para  este 
efeto  y  tambien  para  cumplir  a  lo  que  de  parte  de  la  M*  Cesarea  se 
le  demanda,    y  porque  Juan  de  Vega  no  se  a  contentado  de  tan  poca 

20  cantidad  para  lo  que  le  pide,  se  an  hasta  hora  detenido  de  enbiarle.  y 
aunque  yo  por  parte  de  V.  M*  he  hecho  lo  que  e  podido,  para  que 
este  deposito  fuese  para  su  servicio,  no  lo  an  querido  hazer  por 
cumplir,  commo  digo,  con  el  a  todo.  en  este  tiempo  se  a  resuelta  la 
partida  del  cardinal  Frenesio,  que  a  muchos  dias  que  se  platicava,  el 

2óqual  partirà  sabados  a  los  dezi  oche  deste  y  leva,  segun  me  a  dicho  Apr.  18 
Su  Sl,  plenaria  comision  y  recado  para  todo  lo  necesario.   V.  M*  podra 
inandar  negociar  lo  que  fuere  servido  con  el,  porque,  segun  tengo  en- 
tendido,  lleva  mas  miedo  que  verguenea  y  holgara  de  servir  por  satis- 
fazer  a  las  cosas  pasadas,  de  que  iustamente  V**  Mags.  podrian  tener 

30  dellos  no  buena  satisfayion.  y  aunque  a  V.  M*  deste  le  ay  e  cabido  *) 
harta  parte,  el  papa  y  el  dicho  cardenal  tienen  gran  esperanca  en  su 
favor  para  sus  cosas,  porqu'  es  gente  que  confia  de  su  buena  mafia  y 
podere  remediar  con  ella  en  poco  lo  que  an  herrado  siempre. 

El  cardenal  no  lleva  nonbre  de  legado,  porque  les  a  parecido  que 

35  por  Alemania  no  le  dexaran  pasar  con  las  cerimonias,  todos  los  oficiales 
y  lo  de  mas  que  requierc  una  legayia.  lleva  y  treinta  postas  de  eom- 
paiìia.  ci  cardenal  de  Santa  Flor  queda  en  los  ncgoyios  cornino  otras 
vezes. 

»>  .Vi  e  ' 


Digitized  by  Google 


No.  37*- 38*:  1545  April  16 -Juni  & 


1545  Pero  Luis  parte  de  aqui  luego  a  visitar  el  estado  de  la  yglesia  y 

Apr.  16  a  poner  guarni^iones  en  el  y  principalmente  a  Parma  y  Plazenc,ia  por 
ser  las  tierras  confìnes  del  estado  de  Milano,    an  aposentado  entornn 
della8  la  ynfanteria  espaùola,  que  stava  en  Lonbardia,  de  lo  qual  el 
papa  no  se  a  contentado  nada  con  oste.  5 
Apr.  IG        De  Roma  16  de  aprii  1045. 

Juni  2  38*.  Kaiser  Karl  V  an  Königin  Maria  von  Ungarn.  Statthalfrrin  (kr 
Niederlande :  Kardinal  Farnese  und  seine  Aufträge.  Antwort  des  Kai- 
sers. Rücksetidung  Farneses,  um  die  Ansicht  des  Papstes  einzuholen, 
ivic  man  sich  gegen  die  Protestanten  zu  verhalten  habe.  Farnesis  Beiselo 
als  Kurier,  um  den  Nachstellungen  Württembergs  zu  entgehen.  1?>45 
Juni  2  Worms. 

Belgica  A  56  Konz.  -  Erwähnt  oben  S.  171,  1. 

—  Le  cardinal  Fernese  a  este  icy,  ayant  fonde  sa  venue  pour 
excuser  los  choses  passees,  dont  le  pape  doubtoit,  corame  il  avoit  en-  15 
tendu  qu'avoye  mal  contentement  allencontre  de  Sa  Saintete;  et  avec 
plusieurs  paroles  generales  ma  fort  asseure  semblablement  que  sa  dite 
Saintete  desiroit  singulicrement  faire  tout  ce  que  bonnement  il  pourroit, 
tant  aux  affaires  publicques  que  miens  particuliers,  et  aussi  luy  dy  faire 
tout  loffice  que  luy  seioit  possible,  se  mectant  enticrement  soubz  ma  20 
protection,  comme  aussi  sa  dite  Saintete  me  prioit  et  requeroit  de  la- 
voir  de  sa  maison,   et  venant  au  particulier  a  apporto  lettres  de  change 
de  cent  mil  eseuz  pour  aider  a  la  resistance  contro  le  Turcq,  otìfrant 
au  surplus  que  sa  dite  Saintete  feroit  tout  cc  que  en  eile  seroit  allen- 
contre du  dit  Turcq:  affermant  en  oultre  quelle  estoit  entierement  de- 23 
terminee  de  celebrer  le  concille,  et  me  requerant  dy  assister  et  faire 
aller  Ics  prelatz  de  mes  royaulmes  et  pays,  et  que  rien  se  traita  »)  icy 
en  laffaire  de  la  religion,  ains  se  remit  au  dit  concille.   et  en  reeiproque 
de  la  generale  gracieusete  a  este  dit  ce  que  convenoit  et  quo  y  cor- 
respondroye  selon  que  verroye  les  cuvres  de  sa  dite  Saintete  et  des  30 
siens. 

Et  quant  aux  particularitez  touchant  le  Turcq  a  este  respondu  qu^ 
pour  maintenant  le  bruit  de  la  venue  dicelluy  nestoit  si  chault  comme 
il  avoit  este,  et  y  avoit  quelque  espoir  de  tresve.  mais  quii  ne  se  fai- 
loit  fier  selon  lesperience  du  passe,  ains  estre  sur  sa  garde,  et  que  se- 35 
lon  ce  jesperoye  que  sa  dite  Saintete  si  employeroit  selon  quelle  avoit 
le  moyen  et  pouvoir.    et  touchant  le  concille  et  la  religion  lon  luy  a 

a;  /«»  tr»itit. 
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nmplement  declaire  et  fait  entendre  et  apparoir  evidamment  la  perplexite  1545 
ou  Ion  se  trovait  en  ceste  diette  touchant  la  dite  religion ,  et  inesmes  um  2 
que  les  Protestans  persistoient  obstinement  destre  asseurez  par  moy  et 
les  aultres  estatz  de  lempire  contre  le  dit  concille  avant  que  dentendre 
5  en  aucunes  affaires  de  ceste  Germanie  ny  contre  le  Turcq  ny  aultres. 
dont  le  dit  cardinal  sest  monstre  esbahy,  affermant  que  sa  dite  Saintete 
ne  scavoit  que  les  choses  fussent  en  si  maulvais  tcrmes,  et  sest  party 
en  dilligence  devers  sa  dite  Saintete  pour  regarder  et  scavoir  ce  que 
si  *)  pourra  faire,    et  pour  ce  que  le  due  de  Wirtemberg  sestoit  rendu 

10 difficilie  a  son  passaige  par  ses  terres  en  venant  deca,  il  sen  est  re- 
tourne  par  la  poste  pour  passer  dissimulement  par  le  dit  pays,  delaissant 
ses  gens  derriere,  et  ay  entendu  quii  estoit  desia  passe  Ausbourg,  et  a 
Promis  de  retourner  briefvement.  et  cecy  est  le  substancial  de  la  ne- 
gociation  tenuo  avec  luy. 

15        De  Worms  ce  2  de  juing  1545.  Juni  2 

39*.  Granvella  an  Königin  Maria;  Farm  ses  Kommen  und  die  Frage  Julis 
des  Protestantenkriegs.  Die  Erbietungen  des  Papstes  zu  letzterem.  Be- 
schluß des  Anfsehubs;  Sendung  Atuiclots.  Bestreben,  den  Reichstag 
zu  Ende  zu  bringen.  Das  Religionsgespräch.  Der  Kaiser  will  in  die 
20  Niederlande.  Aussicht,  die  großen  süddetUschcn  Reichsstädte  vom  Bunde 
mit  den  protestantischen  Fürsten  uhzuziclien.    1545  Jtdi  8  Worms. 

Belgica  A  56  Decifrai.  -  Eruxihnt  oben  S.  171,  1;  206,  1. 

-  -  -  La  venue  du  cardinal  Farnese  fust  principalement  pour  prier 
Sa  Majcste  quii  ne  voulsist  riens  faire  ne  traicter  en  ceste  diete  que 

25  fust  au  preiudice  du  pape  et  son  auetorite;  mais  quant  Ion  venoit  a 
demander  quelle  aide  Sa  Sainctete  vouldroit  faire  en  cas  que  Ion  fust 
contrainet  venir  a  la  forco  contre  les  Protestans,  selon  quilz  se  monstroient 
insolens,  le  dit  cardinal  respondit  nen  avoir  ancune  charge,  offrant  de 
retourner  en  diligence  devers  Sa  Sainctete  et  de  en  ce  faire  tout  le 

30  meilleur  office  quii  pourroit  et  selon  laffection  quii  avoit  au  service  de 
Sa  Sainctete,  ce  quii  list,  et  cepcndant  et  jusques  avoir  sa  responce, 
Ion  luy  promist  que  lon  ne  passeroit  plus  avant  a  la  dite  diete. 

Laquelle  responce  vint  15  jours  apres  et  fust  que  le  dict  sainct 
pere  seroit  content  si  avant  que  Sa  Majeste  voulsist  emprendre  par  la 

35 force  contre  les  diets  Protestans,  de  donner  presemment  et  comptant  a 
Sa  Majeste  pour  faire  les  preparacions  deux  cens  mil  escuz  et  avec  ce 
envoyer  a  sa  soulde  pour  lassistance  de  sa  diete  Majeste  12  mil  hommes 

»)  für 
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1545  de  piet  et  500  ehevaubc,  et  accorderoit  a  sa  diete  Majcste  Ics  demy 
8  fruiets  de  tous  se»  royaulmos  et  pays  avec  povoir  de  vendre  toutea  les 
seiffneuries  et  vassaulx  des  inonastcres  et  abbayes  en  baillant  autre  rente. 
et  depescha  lon  incontinent  a  Rome  pour  avoir  lassignation  des  diets 
deux  cens  mil  eseuz  et  despcsches  des  diets  demy  fruietz  et  consen-  5 
tement  de  vendicion. 

La  quelle  offro  sa  diete  Majcste  trouvoit  grande  et  a  lon  longue- 
ment  eonsulte  si  lon  devroit  faire  la  diete  emprinse.    en  quoy  y  a  eu 
plusicurs  raisons  et  difficultez  pour  et  contro,  et  finablement  lon  a  trouve 
que  jacoit  que  a)  tout  fust  presi,  la  saison  estoit  desia  taut  avancee  que  10 
lon  ne  scauroit  l'aire  grant  effort  ceste  annee,  avec  ce  que  les  diets 
Protestans  sont  prestz  et  apperceuz,  et  de  le  divulgucr  san»  autre  effect 
acroit  di^pcrer  tonte  la  Germanie  et  linnymyter  contro  Sa  Majeste  et 
rendi  e  Ics  dieta  Protestans  plus  rebelles  et  insolcns,  et  desesperer  et 
perdio  entierement  loa  Catliolieques.    et  pour  lo  donner  a  entendre  alò 
sa  diete  Suinetete  et  lentretenir  en  ce  bon  vouloir  pour  quaut  loppor- 
tunito  et  conjoncture  sy  a  donneo  moilleure,  Sa  Majeste  a  depesche  le 
sieur  d'Andelost  dovers  Sa  Sainctete,  soubz  eouleur  toutesl'ois  et  fondant 
Bon  alice  sur  aller  visiter  la  duchesse  de  Camerino,  qui  est  enceincte. 
et  aetendia  Sa  Majcste  la  responee  du  dict  Andelost,  que  pourra  venir  20 
endeans  15  jours,  et  cependant  lon  regardera  sur  les  moyens  du  recea, 
soit  par  le  eolloque,  quo  y  a  esto  inis  en  avant  pour  lo  faire  a  Heyns- 
bourg,  ou  dune  antro  diete,  ou  comme  mieulx  lon  pourra,  et  prendra 
Sa  Majeste  son   chemin  contro  ses  Pays  d'Embas.    et  ainsi  est  la 
chose  determinee  pour  maintcnant,  jacoit  que  sa  dite  Majeste  avoit  este25 
premierement  doppinion  daller  en  personne  au  dit  eolloque,  ce  que  dc- 
puia  pour  plusicurs  raisons  a  este  change  et  arresto  daller  es  diets  Pays 
d'Embas,  et  aussi  est  lon  cependant  en  practique  avec  plusieurs  des 
citcz  et  villes  et  mesmoa  eelle  d'Auabourg  Ulme  Strasbourg  Nuremberg 
et  autrea,  pour  lea  de*joindrc  des  priuces  protestans,  et  y  a  apparenceìk) 
et  bon  espoir  que  lon  y  parvicndra  dumoings  daucuncs:  auquel  cas  les 
dieta  princes,  mesmes  lelceteur  de  Saxen  et  lantgrave  de  Hessen,  scrout 
mieulx  chastriables  et  constraintz  venir  a  la  raison. 
JuniS        Do  Wörmes  ce  8  de  juillet  1545. 

Aug.  30  40*.    Karl  V  an    GranveUa:   Die   Brannsehweigische   Sequester sacht  ;35 
Herzog  Heinrich  angeblich  int  Besitz  von  Wolfenbüttel.     Verlauf  der 
Verhandlungen  zwischen  Karl  und  Erzbischof  Hermann  von  Köln  wäh- 
rend des  Durchzugs  des  ersteren  durch  das  Erzstifl.    Das  an  Hermann 

»)  fui  qooiquo. 
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gerichtete  Ansinnen  abzudanken.   Die  Beform  in  Kempen.    Vorkehrungen  1545 
zum  Iieligionsgespräch  ;  Gropper  und  Billick.    Der  bevorstehende  Schwä-  30 
bische  Bundestag  zu  Donauwörth;  Kardinal  Truehseß.   Die  Einziehung 
der  früher  bewilligten  Reichsanf  lagen  ;  Abweisung  der  Gesuche  des  Erz- 
bbischofs  von  Bremen.    1545  August  30  Brüssel. 

Belgica  fase.  56  gleichet.  Abschrift.  —  Vgl.  oben  S.  281,  2. 

En  oultre  a)  quant  aux  affaires  d'Allemaigne  .  .  .  lelecteur  Palatili 
avoit  escript  au  secretaire  Hubert  quii  estoit  content  aeeepter  la  charge 
du  sequestre  de  la  duche  de  Brunswych;  et  passant  par  Bingen  le  due 

10  Johan  de  Baviere  ine  vint  trouver  et  luy  feis  parler  par  le  viscbancellier 
Naves  de  aussi  en  vouloir  aeeepter  la  charge,  luy  donnant  a  eongnoistre 
comme  le  dit  electeur  si  estoit  condescendu.  ce  que  le  dit  due  Johan 
aeeepta,  desirant  toutesfois  piealablement  parler  avec  le  dit  electeur  et 
veoir  les  articles  concernans  le  dit  affaire,  com  ine  jay  entendu  quii  a 

15  fait  depuis.    et  dez  Coulongue  Ion  a  depesche  la  commission  sur  eulx 
deux  pour  prendro  la  possession  du  dit  pays  suyvant  les  articles  et 
capitulations  et  doibt  le  jour  estre  le  7  du  mois  prochain,  conibien  que  Spt.  7 
iiucuns  ont  nouvclles  que  1c  diu*  de  Brunswych  ou  aultre  en  son  nom 
doibt  avoir  recouvert  le  chastel  de  Woulfenbuttel,  quest  le  principal  et 

20  plus  fort  du  dit  pays.  et  incontinent  quii  sera  delivre  es  raains  des  dits 
commis,  Ion  dressera  commission  sur  eulx  pour  appoineter  les  parties, 
si  faire  le  peuvcrit;  et  combien  que  le  dit  due  de  Brunswych  estoit  au 
dit  Coulongue  quant  je  y  arrivis  et  aussi  a  mon  partement,  toutesfois  nest 
il  venu  devers  moy. 

25  Le  lendmain  de  mon  arrivee  au  dit  Coulongue  larchevesque  envoya 
des  deputez  vers  moy  et  mc  feit  remonstrer  comme  il  sestoit  tenu  prest 
a  Bone  pour  venir  audevant  de  moy,  excusant  navoir  sceu  mon  passaige 
par  estro  de  nuict,  et  quii  se  trouveroit  devers  moy  en  chemin  pour 
non  entrer  en  la  ville  pour  aulcuns  differendz  quii  avoit  contro  ceulx 

30  de  la  cito  et  le  elerge,  priant  seavoir  en  quel  lieu  il  me  pourroit  trouver. 
et  depuis  sc  reduisa  h)  et  vint  vers  moy  en  la  dite  cite  le  jour  de  las- 
sumption  notre  dame  environ  quatre  heures  apres  midy.  et  apres  avoir  Aug.  15 
fait  les  salutations  et  offres  aecoustumez  me  supplia  que  ne  me  voul- 
sisse  par  sinistre  advertissement  laisser  esmouvoir  a  indignation  contre 

35 luy,  ains  loyr  en  ses  excuses  et  luy  estre  et  demeurcr  bien  sieur  et 
empereur.  sur  ce  apres  le  preambule  aecoustume  je  luy  feis  au  long 
remonstrer  ce  que  par  eydevant  il  mavoit  promis  et  a  nies  conseillers 


a)  Au  Voi  <m/</f /.«>!*  fthll  in  der  Vm  t&jf. 

b)  Sici 
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1545  et  dcputcz,  qui  par  plusieurs  fois  javoye  cnvoye  devcrs  luy,  et  toutesfois 
Aug.  30  temi,  dont  no  me  pouroye  contenter;  et  mesmes  quo  en  contre- 
vennnt  a  ce  et  aux  recez  de  lempire  il  avoit  fait  et  faisoit  journelleinent 
innovations,  opprimant  et  faisant  force  a  ceulx  de  lancienne  et  chrestienne 
religion,  le  requerant  que  sans  plus  de  delay  et  toutes  excuses  cessantes  5 
il  eust  a  abolir  Ics  dictes  innovations  et  supprimer  son  pretendu  advis 
de  reformation  sous  aucunement  passer  plus  avant,  luy  declairant  par 
conclusion  que  je  nenteudoye  ny  le  vouloyc  plus  longueinent  tollerer 
ny  endurer,  et  que  sii  ne  le  faisoit,  je  y  donneroye  lordre  et  remede 
requis  et  necessaire,  et  que  uostre  saint  pere  le  pape  avoit  ausai  recu  lü 
lappel  du  clerge  et  avoit  decerne  les  inhibitions  et  citations  neecssaircs, 
questoient  es  mains  du  dit  clerge,  qui  les  executeroient  promptement 
contro  luy,  cornine  aussi  feroient  les  inhibitions  et  citations  quilz  avoyent 
de  moy,  si  incontinent  il  ne  se  deportoit  de  ses  innovations. 

Et  apres  sestre  retire  et  consulte  avec  les  siens  il  pria  seavoir  les  15 
poinetz  particulicis  dont  Ion  le  cliargeoit  pour  y  respondre,  comme  aussi 
il  offrit  faire  du  contenu  en  sa  dite  reformation.    a  quoy  luv  feis  re- 
spondre quii  nestoit  besoing  luy  declairer  les  dits  poinetz  particuliers 
ny  entrer  en  dispute  ny  aussi  ouyr  ses  excuses  ny  justiffications,  et  que 
la  chose  estoit  plus  que  clcre  et  notoire,  quii  avoit  fait  innovations  en  20 
la  dite  religion  et  ordonne  prescheurs  qui  sestoient  mariez,  administrans 
les  sacremens  en  aultre  langaige  et  maniere  que  leglise  ne  lordonnoit, 
et  contre  lancienne  institution  et  observance  dicelle;  aussi  oste  les  sainets, 
deschasse  les  curez  et  fait  plusieurs  aultres  forces  et  violences,  le  re- 
quirant  et  ordonnant  que  cessans  toutes  excuses  et  justiffications  il  eust  25 
a  restituer  la  dite  religion  en  son  entier  et  destituer  ses  apostatz  et 
prescheurs;  ou  sinon,  quii  pouvoit  estre  seur  que  notre  dit  sainet  pere 
procederoit  contre  luy  a  la  privation  de  sa  dignite  comme  aussi  de  fait 
il  sen  estoit  prive  et  rendu  inhabile,  et  que  en  faict  de  soy  mesmes  il 
estoit  prive  de  ses  regalles,  comme  aussi  pour  execution  de  la  sentenec30 
de  Sa  Sainctete;  et  comme  estoye  tenu,  le  priveroye;  et  sii  usoit 
deuvres  *)  de  fait  ou  de  force  ou  violcnce  contre  le  clerge,  je  seroye  con- 
trainet les  soubstenir  et  deffendre.    surquoy  veu  que  laffaire  estoit  im- 
portant  et  que  persistoye  de  seavoir  ce  quii  estoit  delibere  de  faire, 
Aug.  16  me  pria  davoir  temps  jusques  au  lendemain,  que  lors  il  me  feit  ses  35 
excuses  par  escript,  que  comme  laffaire  luy  touchoit  grandement,  quii 
ne  pourroit  estro  prest  pour  icelluy  jour;  mais  si  estoye  delibere  de 
partir,  quii  menvoyeroit  sa  dite  responce  par  aucun  des  siens. 
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Et  en  retournant  le  dit  elccteur  au  batteau  je  luy  feis  mettre 
avant  par  le  dit  de  Naves  quii  se  voulsist  departir  de  son  admini- 
8tration  et  la  resigner  e3  mains  de  son  administrateur,  comme  il  vou- 
loit  faire  contre  loppinion  de  tous  ses  parens,  qui  a  peyne  len  peurent 
5destourner,  il  y  a  cincq  ou  six  ans;  mais  par  la  responce  quii  a  pre- 
sentement  envoye  par  escript  (dont  vous  envoye  le  translat)  il  ne 
touche  riens  de  la  dite  resignation,  combien  que  les  contes  de  Nassau, 
Mandre8cheit  et  Nyeuwenart  avoient  dit  quilz  feroient  bon  office  de 
le  induire  et  persuader. 

10  Et  pour  ce  ay  delibere  renvoyer  en  dedans  aucuns  jours  le  dit 
vischancellier  et  aucuns  autres  bons  pei*sonnaiges  vers  luy,  tant  pour 
rebouter  le  contenu  en  ses  dites  lettres,  apres  avoir  premierement  com- 
municque  avec  ceulx  du  dit  clerge  et  assenty  deulx  ce  que  se  pourroit 
faire,  afin  que  du  moins  il  ne  passa  plusavant,  que  aussi  pour  assentir 

15  si  aucunemcnt  on  le  pourroit  induire  a  faire  la  dite  resignation,  en  luy 
remonstrant  linconvenient  et  dangier,  ou  aultrement  en  continuant  en 
ceste  oppinion  il  pourra  tomber. 

Jay  aussi  consenty  au  dit  clerge  de  pouvoir  executer  les  raandemens 
dinhibition  et  citation  contre  luy,  pourveu  toutesfois  que  prealablement 

20  ilz  executent  ceulx  de  Rome,  et  semblablement  leur  a  lon  depesche 
mandement  dinhibition  contre  le  doyen  et  aucuns  ducz  et  contes  cha- 
noynes  du  dit  Heu,  adherens  du  dit  electeur,  qui  se  nommoient  le 
chapitre  et  pour  telz  avoient  appele  et  escript  lettres  soubz  le  nom  du 
general  du  dit  chapitre. 

25  Semblablement  a  lon  depesche  mandement  contre  le  conte  de 
Rennebourg  '),  qui  en  la  ville  de  Kempen  soubstenoit  la  dite  nouvelle 
religion.  toutesfois  icelluy  conto  ma  presentement  escript  son  excuse  . . ., 
sexcusant  que  jamais  il  ne  sest  mesle  de  laffaire  de  la  dite  religion,  et 
que  plustost  habandoneroit  le  dit  archevesque  que  de  venir  en  ceste 

30su8pition  envers  moy. 

Le  dit  de  Naves  a  aussi  parie  a  Gropperus  pour  entrevenir  au 
collocque  prochain;  mais  nonobstant  toutes  persuasions  il  ny  a  voulsu 
entendre  et  plustost  se  laisscroit  mectre  en  prison,  comme  verrez  par  le 
billet  quii  en  a  escript  au  dit  de  Naves,  quii  vous  envoye.    et  sur  ce 

35  quii  luy  a  demande  son  advis  de  ceulx  qui  lon  pouroit  commectre  pour 
presidens,  collocuteurs  et  auditeurs  au  dit  colloque,  il  sen  est  aussi  ex- 
cuse et  dit  quii  navoit  nulle  particuliere  congnoissance  des  theologiens 
et  que  peu  il  les  avoit  connu  a  Reghensbourg  ny  aultre  part;  mais 


')  Renneberg. 
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1545  que  le  provincial  des  Cannes  au  dit  Coulongne,  horamc  docte  et  qui  a 
Aug.  30  conceu  ja  regponce  du  clerge  contre  la  refbrmacion  du  dit  electeur,  en 
pouvoit  donnei-  meilleur  advis.  auquel  Ion  a  aussi  parle  et  escript,  dont 
on  attend  journellement  la  responce.  et  apres  que  les  Protestans  auront 
nomme  ceulx  qui  de  leur  coustel  ilz  veullent  comraectre,  ce  quilz  5 
Sj)t.  15  doibvent  faire  et  inen  advertir  dcdans  le  15  du  mois  prochain,  il  y 
fauldra  pourvoir  du  myen,  et  cependant  sera  bien  que  madvertissiez 
de  votre  advis  quant  aus  dits  presidens  et  auditeurs. 

Lon  a  au8si  dez  le  dit  Coulongne  envoye  au  cardinal  d'Ausbourg 
Aug.  31  toutes  \f*  depesches  pour  la  journee  que  sc  doibt  tenir  lundi  prochain  10 
a  Donauwerde  pour  laffaire  de  celluy  de  Rosenberg  et  ceulx  de  lan- 
cienne  lighe  de  Svabe,  aussi  pour  le  renouvelleraent  de  la  dite  lighe  et 
mesmement  pour  prendre  aultre  jour  pour  besoigner  *)  sur  icelluy,  a  fin 
que  y  puisse  envoyer  quelcun  des  myens. 

Semblablement  luy  a  lon  envoye  instruction  et  povoir  pour  le  re-  15 
couvrement  de  largent  cstant  cn  depost  pres  le  due  de  Baviere,  il 
fauldra  aussi  adviser  daugmenter  le  nombre  des  assesseurs,  afin  de  pro- 
ceder par  declaration  des  peynes  et  de  ban  contre  les  desobeissans  a 
payer  les  aides  deffensives  et  aultres,  sur  quoy  le  dit  de  Naves  a  escript 
au  juge  ')  pour  seavoir  son  advis,  et  que  cependant  ilz  procedenti 
dilligeniment  jusques  a  la  sentence  exclusivement. 

Levesque  de  Bremen  vint  aussi  au  dit  Coulongne,  qui  faisoit  in- 
8tance  de  luy  quicter  8on  contingent  de  laide  deffensive,  ou  du  moins 
luy  donner  tenne  pour  le  povoir  payer.  ce  que  luy  feis  reffuser  et  le 
requerir,  puisquil  avoit  desia  eu  ung  an  entier  oultre  le  terme  quii  25 
debvoit  payer,  quii  eust  a  faire  son  debvoir  et  le  plustost  mieulx  pour 
e  viter  plus  grave  dommaige. 

Aug.  30        Escript  a  Bruxelles  le  30  daoust  1545. 


1546    41*.   K.  Ferdinand  an  Karl  V:  Antwort  auf  Mitteilungen  des  Kaisers 
br' 18  über  Verhandlungen  mit  dem   Papst  betr.  dessen  Bewilligungen  zum  30 
Protestanhmkricg  sowie  über  die  Heranziehung  der  geistlichen  und  Laien- 
fürsten Deutschlands,  sjiezicll  Baierns.    Wahrung  des  Geheimnisses. 
1540  Februar  18  Preßburg. 

Belgica  A  8  Orig.  (bete.  Decìfrat);  auch  im  Kop.  Buch  nr.  682,  gleichzeitige 
Abschrift.  35 


»)  Sic  t 

')  D.  i.  dem  Kamincrrichter. 
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Hat  d*s  Kaisers  Brief  vom  30  Januar  am  12  Februar  erhallen.  1546 

 De  ce  que  mescripvez  monseigneur  estre  passe  dez  votre  parte-  * br' 18 

meut  de  Wörmes  avec  les  ininistres  du  pape  sur  la  charge  avec  la- 
quelle  le  sieur  d'Andelot  avoit  este  depesehe  devers  Sa  Sainctete,  et  ce 
5  que  luy  aviez  fait  niettre  en  avant  par  ses  dits  ininistres  et  sa  reso- 
lution; sur  ce  je  considere  bien  monseigneur  que  le  dit  Saiuct  Pere  y 
procede  asscz  escarcement  et  certes  plus  quii  ne  debvroit  pour  tant  luy 
empörter  laflfaire  et  a  tout  lestat  ecclesiasticque,  trouvant  neantmoins 
que  Votre  Majeste  a  tres  prudammant  advise  luy  l'aire  la  responce  con- 
io tenue  en  vos  lettres,  que  pour  non  voua  facher  ne  veulx  icy  repeter,  et 
fetes  tres  bien  que  cependant  voulez  scavoir  ce  dont  vous  pourrez  as- 
seurer des  princes  de  la  Germanye  tant  spirituels  quo  seculiers,  ainsi 
que,  comme  scavez,  sest  lemprinse  tousjours  trouvee  diffidile  sans  avoir 
quclque  seurte  dassistencc  en  la  Germanye,  et  dont,  comme  escripvez, 
15  pourrez  traitter  avec  le  due  de  Baviere,  comme  non  veant  aultre  prince 
seculier  de  quoy  Ion  se  doibjc  asseurer  ou  esperer  quelque  chose,  comme 
scavez  la  reste  estre  quasi  toute  plus  enclinu  a  laultre  party;  et  que 
apres  ne  fait  a  doubter  les  spirituelz  sc  y  employeront  aussi  et  se  pourra 
la  chose  effectuer  de  tant  plus  scurement    car  pour  estre  lemprinse  de 
20  teile  importance,  il  fault  monseigneur  regardcr  quelle  se  recommence  de 
sorte  que  lon  la  puist  continuer  et  avec  laide  de  Dieu  achever,  ainsi 
quii  fault  esperer  il  lavorisera  a  sa  cause  et  querelle,  comme  mieulx  y 
scaurez  monseigneur  perpendre  que  ne  vous  pounoye  escripre.   et  quant 
au  secret  que  desirez  estre  en  ceey  garde,  je  vous  puis  bien  asseurer 
85  sur  mon  honneur  que  jusques  a  present  non  ay  encohes  fait  semblant 
a  nulluv  des  serviteurs  et  conseilliers  que  jaye  ;  seullement,  comme  sca- 
vez, la  chose  ne  sest  peu  celer  au  secretaire,  duqucl  aussi  me  tiens  bien 
asseure  qui'l  ne  passera  plus  avant,  et  continueray  encores  teuir  le  dit 
secret  jusques  nous  trouvons  au  plaisir  de  Dieu  ensemble  pour  apres  y 
30adviser  plus  avant  et  qui  se  trouvera  pour  le  plus  convenable. 

De  Presburg  ce  18  de  febvrier  1546.  Fbr.  18 

42*.  Kaiser  Karls  V  Entgegnung  auf  namens  der  Ixiienhirfürsten  und  Mrz.  1 
protestantischer  Stände  an  ihn  gerichtete  Anfragen,  über  die  Absichten 
seiner  inneren  Politik  und  betreffs  des  Erzbisehofs  von  Köln.  [1~>4G 
ZbMärz  1  Mastricht]. 

Kop.  Buch  nr.  682  fol  100 «>- 102«,  gleich:.  Abschr.,  mit  der  Überschrift  Copie 
envoyee  de  par  lempereur  au  roy  le  15  de  mare  1546  sur  le»  affaires  de 
lempirc.  —  Erwähnt  oben  S.  567,  1. 

44* 
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1546  Lempereur  ayant  veu  et  entendu  tant  par  la  proposition  faictc  de 
^rz'  *  bouche  que  instruction  baillee  par  les  commis  et  deputez  des  troia  elec- 
teurs Palatiti,  Saxen  et  Brandemburg,  loue  grandement  la  bornie  in- 
teucion  et  voulente  que  iceulx  electeurs  demonstrent  au  commun  bien, 
paix  et  repoz  du  sainct  empire,  ensemble  leur  devotion  et  affection  en-  5 
vers  Sa  Majeste  Imperiale  avec  leura  tres  honnestea  et  cordialea  offrcs 
au  80ub8tenement  et  conaervation  de  lauctorite  et  preeminenee  imperiale 
et  augmentation  dicelle,  assistcnce  et  cmploy  avec  Sa  Majeste  en  tout 
ce  que  concerne  le  bien  du  sainct  empire:  en  quoy  ilz  correspondent 
a  lexpectation  que  sa  dite  Majeste  en  a  tousjours  eu,  et  reciproquement  10 
aus8i  peuvent  ilz  estre  certains  que  sa  dite  Majeste  desire  de  tout  son 
cueur  et  povoir  soubstenir  et  deffendre,  comme  elle  a  fait  tousjours 
jusques  a  ores  sans  espargner  personne  ny  biens,  la  dite  auctorite,  haul- 
teurs  et  preeminences  du  dit  sainct  empire  et  iceulx  electeurs  en  leurs 
dignitea  et  prerogativcs.  15 

Et  quant  a  la  supplication  et  requeste  quilz  font  a  sa  dite  Majeste 
de  tenir  le  dit  sainct  empire  en  paix,  elle  leur  en  scet  bon  grey,  et  avec 
le  tesmonaigc  de  ce  quilz  ont  veu  et  congneu  lofflce  que  sa  Majeste  y 
a  fait  jusques  a  ores,  leur  certiffie  que  cest  la  cliose  de  ce  monde  quelle 
a  tousjours  autant  desire,  est  en  ceste  ferme  et  constante  voulente  de 20 
faire  tout  ce  que  en  elle  sera  pour  la  dite  paix  et  establissemeut  dicelle 
et  lentierement  rcduyre  en  catholicque  et  chrestienne  union;  et  pour 
ce  sest  mis  en  che  min  de  rechief  pour  aller  a  Ratiabonc,  non  obstant 
la  diversite  du  temps  et  que  sa  disposition  eust  bien  requis  le  differcr 
et  mcctrc  en  autre  saison,  esperant  que  a  ceste  fois  les  dits  electeurs  et  25 
autres  princes  et  estatz  du  dit  sainct  empire  ne  deffauldront,  selon  quelle 
leur  a  requis  et  les  en  requicrt  tres-instamment,  de  soy  y  treuver  pour 
entendre  a  si  bonne  et  saincte  euvre;  et  que  chacun  ae  mettra  en  si 
bon  devoir  que  lon  pourra  parvenir  a  la  fin  tant  desiree.  et  ilz  con- 
gnoistront  que  sa  dite  Majeste  si  employera  de  tout  son  povoir  sincere- 30 
ment  et  comme  il  convient  a  sa  dignite  imperialle  et  office  de  bon  et 
chrestien  prince. 

Et  au  regard  des  practiques  que  iceulx  electeurs  ont  entendu  estre 
en  terme  au  preiudice  de  la  Germanie,  ilz  ont  bien  grant  cause  et  rai- 
son de  croire  comme  ilz  dient  que  sa  dite  Majeste  auroit  incredible  re-  35 
gret  de  la  destruction  de  la  dite  Germanie,  comme  ausai  ses  euvrea  et 
actions  lont  tousjours  tesmoingne,  selon  que  iceulx  electeurs  et  autres 
estatz  dicelle  ont  sceu  et  veu  et  a  emprins  sa  dite  Majeste  cestuy  voyaige 
tant  penible  pour  faire  tout  ce  que  en  elle  sera  a  fin  de  leviter  et  y 
obvier  et  faire  cesscr  les  grana  troubles  divisione  diffidences  et  partia-40 
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lites  que  au  trea  grant  et  incredible  regret  et  desplaiair  de  sa  Majeste  i546 
y  sont  entre  lea  mesmes  estata,  et  espere  que  Ion  y  remediera  et  pour-  Mrz' 
voyera  de  sorte  quicelle  Germanie  se  reduyra  en  christienne  pacilfica- 
tion  et  bonne  asseurance. 
5        Et  quant  a  ce  que  concerne  les  procedures  contre  larchevcsque 
electeur  de  Coloigne,  se  respond  ensuyvant  ce  que  Sa  Majeste  a  desia 
fait  dire  de  bouche,  quelle  sest  tousiours  dernonstree  trea  amyableinent 
et  en  toutc  benigne  et  cordialle  affection  en  lendroit  du  dit  archevesque, 
faisant  par  soy  et  ses  ministres  et  depputez  envcrs  luy  grans  devoira 

10  et  oflfices,  afin  quii  voulsit  soy  maintenir  paisiblement  avec  ceulx  de  son 
eglise,  clerge,  membres  et  comrnuns  estatz  de  son  dit  arche vesche*),  corame 
par  tout  droit  et  raison  il  eatoit  tenu  et  oblige  de  faire  et  convient  a 
sa  qualite,  dignite  et  profcssion,  et  empörte  au  commun  repoz  du  dit 
sainct  empire  et  a  lobservance  des  constitutions  et  ordonnances  dicelluy. 

15  mais  ce  nonobstant  il  est  tout  notoire  comme  il  en  a  use  au  contraire 
et  audehors  de  ce  que  sa  Majeste  sestoit  confiee  de  ses  promesses,  pa- 
rolles  et  responces,  en  procedant  par  moyena  violens  et  exhorbitans  tant 
et  si  avant  que  fìnablement  sa  dite  Majeste  a  este  coutraincte  a  son 
tres  grant  regret  toutteffois  faire  les  depesches  et  provisions  non  moings 

20  paternelles  que  iurisdicques  et  plus  que  requises  pour  obvier  a  loppres- 
sion  dea  dita  du  clerge  univcrsitc  et  dioceso  de  son  dit  archevesche  et 
autres  eglises  episcopalea  deppendans  dicellc,  avec  ce  quii  emportait 
a  lauctoritc  imperiale,  bicn  commun  et  assheurancc  de  la  Germanie  et 
a  lobservance,  comme  dessus,  des  reces  du  sainct  empire,  layant  toutesfoia 

25differe  si  longuemcnt  quii  a  este  possible,  et  jusques  a  ce  que  ny  re- 
raonstrances  ny  adraonitions  y  ont  peu  prouffiter,  et  que  inesmes  na  il 
voulsu  (sur  ce  tres  instamment  et  tres  expresscment  requis)  differer  au- 
spendle et  tenir  en  estat  la  chose  jusqucs  a  la  prouchaine  diette,  et 
aussi  que  linconvenient  evident  ne  se  povoit  plus  comporter  ny  cviter 

30  et  que  le  dit  electeur  proecdoit  tousiours  de  mal  en  pia  pour  mettre 
tout  en  finale  confusion,  contempnant  toutes  remonstrances  inhibitiona 
et  deffences,  et  le  tout  soubs  umbre  dune  frivole  appellacion  non  admise 
par  qui  que  ce  soit  et  que  en  tous  advenemens  ne  pouvoit  en  facon 
quelconque  avoir  lieu  ny  luy  bailler  coulcur  signamment  pour  passer 

35  ny  attempter  oultre  en  tellos  indehues  vexations,  violences,  practiques 
et  moyena  quii  a  use  et  fait  depuis:  et  si  il  pensoit  se  valoir  de  la  dite 
appellacion  l'ondee  toutesfois  en  allcgations  subreptices  et  obreptices,  du 
moings  devoit  il  surceoir  jusques  a  ce  que  Sa  Majeste  et  les  estatz  du 
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1546  gainct  empire  eussent  ordonoc  de  dessus.  et  en  faisant  au  contraire, 
corani'  il  a  fait  tousjours,  appartenoit  a  sa  dite  Majeste  dy  bailler  ce- 
pendant  le  remede,  corame  elle  en  donnera  bonne  raison  en  temps  et 
Heu.  la  quelle  confie  que  si  les  dits  electeurs  eussent  entendu  ce  que 
dessus  et  ce  que  convient  au  present  cas,  en  conjoingnant  ce  quils  5 
sceucnt  et  tout  le  monde  de  la  doulceur  benignite  et  clemence  tousjours 
usee  par  sa  dite  Majeste  en  tous  endroitz  au  dit  sainct  empirej,  et  lad- 
vertance  et  soing  quelle  a  tenu  a  la  paix,  concorde  et  tranquillite  et  a 
lobservance  des  drois  loix  ordonnances  et  reces  dicelluy,  ilz  neussent 
preste  loreille  au  dit  electeur  en  ce  qui  leur  a  persuade  au  contraire.  10 
et  neantraoins  prenant  les  renionstrances  quilz  ont  fait  pour  luy  en  la 
meilleure  part,  en  estimant  quilz  ne  pensent  ny  pretendent  que  a  la 
conservation  de  la  dite  paix  catholicque  et  amyable  concorde  signamment 
en  laffairc  de  la  religion,  sa  dite  Majeste  leur  dcclaire  que  si  le  dit 
electeur  se  veult  depportcr  de  ses  emprinses  indeues  et  se  reduvre  con- 15 
forme  a  lordonnance  sur  ce  par  Sa  Majeste  faicte,  corame  il  est  tres 
requis  pour  obvier  aux  inconveniens  avant  dites,  elle  le  respectera  cle- 
inentement  et  benignement  en  toute  amyablete  et  doulceur,  et  regardera 
en  ceste  prouchainc  diette  en  ce  et  le  surplus  par  bon  et  meur  advis 
avec  les  dits  electeurs  princes  et  aultres  estats  du  sainct  empire,  ce  que  20 
plus  conviendra. 

Mrz.  29  43*.    Karl  V  an  Königin  Maria:  Verweilen  in  Speier.  Begegnung 
mit  dem  Kurfürsten  Friedrich  von  der  Pfalz  unti  dem  Landgrafen  Phi- 
lipp  von  Hessen.    Schleier i gleiten  des  Ausgleichs  in  den  Reichs-  und 
Iicligionsatigchgcnheiten.     Uoffming,  ungefährdet  nach  Regensburg  zu2b 
gelangen,  wo  die  Entscheidung  fallen  wird,    1546  März  29  Speier. 
Belgica  A  71  Orig. 

 Au  demeurant  depuis  que  partiz  de  Luxcmbourg,  suis  arrive 

icy  ou  jay  sesjourne  cincq  jours,  taut  pour  reposer  les  gens  de  guerre, 
que  principalement  pour  parler  avec  le  conte  Palatin  electeur  sur  les  30 
affaires  de  ceste  Germanye  et  touchent  la  diette,  et  est  venu  en  sa  com- 
pagnie madame  notre  niepee  la  princesse  sa  compaigne.  et  aussi  est 
icy  arrive  le  lantgrave  de  Hessen  et  tout  ce  que  sest  peu  faire,  est  de 
confenner  ce  que  se  passa  cu  Maastricht  avec  les  deputez  dea  electeurs 
et  Protestali»  en  ce  que  touchoit  ma  venuc  et  la  fin  quo  je  y  tiens,  et  35 
na  lon  peu  avoir  aultre  clarte  de  ce  que  se  pourra  faire  en  la  diete 
diette,  si  non  que  le  dict  electeur  monstre  fort  desirer  laccord  en  la  re- 
ligion et  establir  la  paix  et  justice  en  lempire  et  dy  vouloir  faire  bon 
oltìce.    et  le  dict  lantgrave  dit  le  mesme,  mais  lon  na  peu  cntendre 
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aucun  moyen  que  soit  a  ce  propos,  sinon  quilz  demonstrent  desirer  le  1546 
dict  accord.    et  de  tout  ce  que  dit  le  dict  lantgrave,  semble  que  le  Mri" 29 
dict  accord  sera  fort  diffidile;  mais  cornine  quii  soit,  jespere  avec  laide 
de  Dieu  aller  jusques  a  Reghensbourg  sans  aucun  empescheinent  et  y 

5useray  de  bonno  dilligence  et  le  plustost  que  pourray  a  mon  arrivee 
feray  faire  toutes  dilligcnces  possibles  pour  entendre  le  chemin  que  les 
affaires  pourront  prendre  et  ce  que  si  pourra  l'aire  en  praticquant  avec 
les  Catholicques  et  Protestans,  tout  ce  que  lon  pourra.  et  a  ceste  fin 
je  donne  toute  la  presse  possible  au  roy  des  Romains  .  . .  pour  avec 

10  toute  dilligence  venir  au  dict  Reghensbourg. 

De  Speir  le  29  de  mars  1545  *).  Mrz.29 


Nachträge  und  Ergänzungen  zu  den  Depeschen  Mignanellos. 

Aus  Siena,  Archivio  Mfgnancllo  (Tomus  XIII) 

I.  Mignanello  an  Farnese:  154,r>  März  25  Trient.  1545 

Mrz.  25 

Kam  am  23.  nach  Trient,  wird  heute  weiter  reisen. 
La  venuta  del  signor  don  Diego  in  Trento  dà  inditio  che  nella 
15 dieta  si  proceda  con  qualche  respetto  nella  causa  della  religione,  et 
tanto  più  si  potria  sperar,  es  sei  denn,  daß  das  Kommen  des  Türken 
Rücksicht  auf  die  Lutheraner  zu  nehmen  erforderlich  mache. 

Der  Kardinal  von  Trient  mahnte  che  Sua  Santità  nelle  cose  tem- 
porali di  Germania  non  faci  capo  ad  altri  principi  tedeschi  che  alla 
20  Maestà  Cesarea  .... 

Derselbe  beklayte,  daß  der  Bischof  von  Arras  nicht  Kardinal  ge- 
worden sei:  gli  fu  risposto  secondo  la  informatione  hauta  in  Roma  et 
secondo  il  tenor  de  la  lettera  di  monsignor  Poggio. 

Derselbe  bemerkte  drittens:  che  nel  negotio  della  chiesa  di  Bisanzon 
25  la  S.  V.  faccia  tutto  quello  che  la  può  che  monsignor  d'Arras  resti  ben 
consolato. 

II.  An  Farnese  1545  April  1  Worms  *).  Apr.  4 

Jn  questa  corte  ognun'  dice  che  la  pace  andai  A  innanzi  et  si  darà 
il  stato  di  Milano,    io  con  questa  occasione  mi  rallegrai  con  la  Maestà 

a)  Sic! 

30      ')  Vgl  dot  Vorwort. 

*)  Dun  Nach  foly  ende  nls  Cifra  bezeichnet,  schließt  iìch  nn  unsere  nr.  S  iohen 
&  69 ff.)  an. 


Digitized  by  Google 


lì. — III.  :  1545  April  4-9. 

1545  Regia  del  parentado  et  del  genero.  Sua  Maestà  evidentemente  fuggì 
Apr'  4  il  ragionamento,  ridendo  con  benignità  senza  risponder  parola  alcuna, 
il  cardinal  d'Augusta  mi  disse  formalmente  queste  parole:  ( Nostro  Signore 
si  lamenta  del  imperatore  et  l'imperatore  di  Sua  Santità  et  ogn'uno 
parla  de  l'offese  ricevute  dal  altro,  talmente  che  ogni  giorno  cresce  la  5 
inconfidentia,  la  qual  potria  facilmente  ruvinar  ogni  cosa',  credo  volesse 
dire  :  perchè,  quanto  sarà  maggior  l'inconfidentia,  tanto  sarà  maggiore 
il  respctto  che  l'imperatore  haverà  a  Lutherani  et  il  poco  favore  che 
haveranno  li  Catholici  da  Sua  Maestà  Cesarea. 

Monsignor  di  Granvcla  dimostrò  haver  sempre  tenuto  et  tener  de- 10 
siderio  di  buona  intelligentia  tra  Sua  Santità  et  la  Maestà  Cesarea,  di- 
cendo che  questa  saria  la  vera  via  per  ben  publico  et  per  servitio  dell' 
IUra»  casa  Farnese;  et  due  volte  nel  ragionamento  disse  che  ancor  sa- 
rebbe tempo,  cioè  di  buona  intelligentia  tra  Sua  Santità  et  la  Maestà 
Cesarea.  15 

Questi  ragionamenti  mi  fanno  pensare  che  le  cose  con  Francia 
vadino  per  bora  invilupate  et  che  il  dare  il  stato  di  Milano  al  presente 
sia  difficile. 

Apr.  9  IH.  An  Farnese  1545  Aprii  9  Worms  l). 

Tutti  li  ragionamenti  de  ministri  Cesarei  sono  che  vorrebbeno  buona  20 
intelligentia  tra  Sua  Santità  et  la  Maestà  Cesarea  per  le  cose  di  Ger- 
mania et  per  il  resto,  il  che  arguisce  che  il  dare  il  stato  di  Milano  non 
sia  ben  risoluto,  io  credo  che  senza  confidentia  si  possi  mal  concludere 
negocio  piccolo  nè  grande,  et  la  buona  intelligentia  tra  Sua  Santità  et 
li  principi  christiani  si  deve  desiderare  da  tutti  li  ministri,  maxime  ne 25 
tempi  pericolosi  che  siamo 

Ho  avvertito  monsignor  di  Gran  vela  in  nome  di  V.  S.  che  da  Nostro 
Signore  si  haverà  per  amore  ogni  cosa  et  non  altrimenti,  disse  che  la 
S.  V.  haveva  ingegno  et  Sua  Santità  haveva  ragione,  nè  si  pensava  in 
altro  che  all'amore  et  buona  intelligentia  gli  dissi  che  la  S.  V.  era  30 
gran  servitor  della  Maestà  Cesarea,  il  che  si  doveva  tener  caro  per 
molti  respetti  et  particolarmente  per  le  buone  adherentie  che  ha  nel  col- 
leggio  u.  s.  w. 

Sono  otto  giorni  che  io  son  qui  et  ancor  non  è  venuto  Todesco  nè 
Apr.  8  Catholico  nè  altro  a  visitarmi,  salvo  che  hiersera  con  molta  cortesia  il 35 
cardinal  d'Augusta  passando  entrò  nel  mio  alloggiamento,    che  li  altri 
non  vengano,  potria  esser  materia  ordinata  per  dar  fede  che  il  breve 

')  Al*  Cifra  bezeichnet;  folgt  in  der  Handschrift  auf  die  gleichzeitige  lettera 
aperta  (unsere  nr.  10). 
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dispiacque  a  Catholici,  parte  de  quali  facilmente  hanno  rispetto  all'  im-  1545 
peratore  et  non  vengano,  parendogli  che  tra  Sua  Santità  et  la  Cesarea  ^**' 
Maestà  sia  diffidenza  assai  aperta,  et,  eh'  è  peggio,  credo  che  il  ponto 
stia  nella  radice  della  poca  reverentia  che  si  ha  universalmente  in  questo 
5  tempo  da  questa  natione  alla  santa  sede  apostolica. 

IV.  An  Farnese  1545  Aprii  14  Worms  l).  u 

Monsignor  di  Granvela  mi  ha  detto  che  V.  S.  haveria  fatto  bene 
andar  del  imperatore,  io  credo  non  portando  cosa  che  piacesse  a  Sua 
Maestà,  sia  stato  meglio  non  andare,  et  quel  che  piacesse  a  Sua  Maestà, 

10 forse  non  saria  stato  sicondo  l'honore  et  dignità  di  Sua  Beatitudine; 
però  è  bene  che  non  pigli  fatiga  et  inetti  in  pericolo  la  persona  sua, 
se  non  si  vede  speranza  di  buon  frutto. 

Messer  Buonacursio  da  Cividal  di  Bellon,  huomo  del  duca  di  Ba- 
viera, dice  esser  stato  altre  volte  da  Nostro  Signore  mandato  da  suoi 

15 principi,  et  due  volte  mi  è  venuto  a  vedere,  dal  quale  ho  ritratto 
gl'avvisi  infrascritti,  cioè  che  ha  lettere  di  Colonia  del  dottor  Matias 
Helt,  che  l'imperatore  viene  a  questa  dieta  risoluto  di  andar  a  Trento 
et  passar  in  Spagna,  il  che  non  posso  credere,  perchè  non  intendo  nec- 
cessità  che  lo  chiami  in  Spagna,   con  Pranza  non  si  vedendo  altro  non 

20  pare  ben  stabilita  la  pace  et  partendo  per  Spagna  qua  rimarria  il  fra- 
tello, l'imperio  et  ogni  cosa  in  confusione  tra  Turchi  et  Lutherani.  però 
si  può  più  presto  pensare  che  Sua  Cesarea  Maestà  passarà  a  Trento  per 
Milano  et  per  altro  luogo  d'Italia  et  lassarà  prelati  in  Trento  per  dar 
fomento  al  concilio. 

25  Pensa  messer  Buonacursio  che  l'accordo  con  Franza  bavera  effetto, 
perchè  li  suoi  duchi  hanno  avviso  che  Francesi  stanno  contenti  del 
imperatore,  il  che  io  non  credo  facilmente,  dice  che  il  re  de  Romani 
ha  fatto  commandamento  et  vuole  che  li  subditi  di  Baviera  vadino  li- 
beramente in  Ratispona.   et  questo  procede  perchè  havendo  quella  città 

30  accettato  li  predicatori  lutherani  contra  il  recesso  della  dieta  di  Ratis- 
bona,  par  che  li  principi  di  Baviera  habbino  commandato  alli  suoi  che 
non  vadino  in  detta  città,  el  parer  mio  è  che  li  duchi  di  Baviera  go- 
vernaranno  il  stato  suo  nel  ponto  di  questo  commandamento  come  vor- 
ranno,  nondimeno  mi  sono  offerto  parlare  al  re  et  a  monsignor  di  Gran- 

35 vela,  ma  messer  Buonacursio  non  ha  voluto,  dicendo  che  ogni  intelli- 


')  Als  Cifra  bezeichnet;  voraufgeht  eine  lettera  aperta  vom  gleichen  Tage,  die 
inhaltlich,  großenteils  sogar  wörtlich,  der  Depesche  an  die  Legaten  (unserer  nr.  11) 
entspricht. 
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1545    gentia  che  si  dimostra  tra  Nostro  Signore  et  li  suoi  principi,  dispiace 

'r*      mirabilmente  all'  imperatore  et  a  questa  Maestà, 

Nel  ragionamento  mi  ha  detto  che  la  Scrm"  Anna,  secondogenita 
di  questo  re,  è  stata  promessa  liberamente  per  moglie  al  figlio  del  duca 
Guglielmo  suo  padrone,  et  che  la  promessione  fin  qui  dura;  però  che  5 
succedendo  parentado  col  duca  d'Orliens  pensa  che  succedersi  con  la 
primogenita  dell'  imperatore  principessa  di  Spagna. 

Apr.  18  V.  An  Farnese  1545  April  18  Worms  l). 

Apr.  2        Poi  la  venuta  mia,  che  fu  a  li  2  del  instante,  scrissi  de  li  4  et  6 
9.14  Pcr  ^  Marsuppino,  de  li  9  consegnate  a  monsignor  Rmo  d'Augusta  et  10 
de  li  14  le  consegnai  al  mastro  de  la  posta  . . . 

A  li  1 5  hebbi  ultimamente  audientia  da  la  Maestà  Regia  *)  et  par- 
lando de  la  importanza  del  concilio  et  de  li  impedimenti  che  potevano 
nascere  da  questa  dieta,  la  Maestà  Sua  mi  fece  un  discorso  molto  caldo 
et  preciso  in  favore  del  concilio,  commettendomi  ch'io  lo  scrivesse  in  15 
ogni  modo,  però  usarò  quasi  formalmente  le  parole  di  Su  Maestà,  che 
fumo  le  infrascritte:  scribatis  Suo  Sanctitati  quod  faciat  omnino  vere 
et  serio  concilium  et  quod  moneat  prelatos,  privet  eos  si  non  veniunt, 
mittat  quos  potest  et  Sua  Sanctilas  veniat  personaliter;  alias  faciemus 
nos  omnino  reformationem ,  quia  si  concilium  non  celebratur,  spectat20 
etiam  ad  nos  providere  ut  persone  ecclesiastico  in  regnis  nostris  bene 
vivant,  et  non  potest  aliter  fieri',  soggionse  ancor  ridendo  con  be- 
nignità: Sua  Sanctitas  et  Cesar  temporizant  tantum  in  suis  negotiis  quod 
plerumque  multa  negotia  corruunt,  et  hoc  evenit  in  Germania,  quia  multa 
iuerunt  dieta  et  tractata  et  nihil  unquam  conclusum  vel  factum.  Pro- 25 
testantes  fecerunt  ligam  contra  nos,  ego  promovi  ligam  catholicam  et 
Cesar  accettavit,  Sua  S^nciitas  verbis  voluit  sed  non  factis:  adeo  quod 
jam  decennium  labitur  et  omnia  corruunt,  ut  videtis.  loquimur  libere 
et  sincere  pro  bono  publico  et  ut  bonus  titilla  Sue  Sanctitatis*.  questo 

l)  Vgl.  hierzu  oben  S.  101  Anni.  3.  30 
*)  Hieri  bebbi,  heißt  es  in  einer  cedula  al  cardinal  d'  Augusta"  vom  16.,  gra- 
tissima  et  benigna  audientia  da  la  Maestà  Regia,  et  vedendo  libelli  fangosi,  dipin- 
ture et  tante  ignominie  impresse  et  ebe  publicamente  si  vendeno  in  questa  città 
contra  la  santissima  perona  di  Nostro  Signore  et  franta  sede  apostolica,  dis»4  ha- 
verne  parlato  al'  III.  monsignor  «li  Granvela,  il  quale  mi  baveva  rimesso  a  S^ia3ó 
Maestà,  offerendo  l'offitio  suo  etc  :  però  la  pregai  bumilmente  che  si  degnasse  fare 
qualche  opportuna  provisione,  maxime  con  librari,    et  perchè  mi  rispose  che  ne 
parlarla  cou  la  S.  V.  et  con  ...  Granvela,  mi  e  parso  scrivere  questa  mia  cedula 
et  supplicarla  si  degni  quanto  prima  può  piomovere  caldamente  questo  negotio. 
Vgl.  auch  zum  nächstfolgenden  Stück.  40 
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è  formalmente  quanto  mi  La  risposto  Su  Maestà,  biasimando  con  molte  1545 
parole  il  vivere  de  li  ecclesiastici  in  Germania  et  fuore,  et  disse:  nisi  Apr' 1 
Sua  Sanctitas  et  alii  principes  provideant,  providebit  Deus  et  judicabit 
primo  contra  nos  cum  minus  malis,  id  est  cum  Lutheranis,  et  postea 
5  cum  Turcis  contra  Lutheranos.  ideo  scribatis  quod  nolumus  sic  vivere, 
sed  querimus  reformationem ,  prout  est  justum  et  necessarium  ad  pla- 
candum  irara  Dei,  et  volumus  uno  modo  vel  alio  quod  reformatio  om- 
nino  fiat!' 

Quanto  al  concilio  mi  occorre  tre  cose  da  scrivere,    la  prima:  li 

lOLutherani  non  vogliono  venire;  la  seconda:  li  Catholici  di  Germania 
non  possono,  per  due  respetti,  il  primo  per  non  abbandonare  le  case 
loro  a  discretione  del  Lutheranesimo,  che  per  tutto  sparge  il  suo  veneno  ; 
il  secondo  perchè  la  magiore  parte  di  loro  sono  vechi  et  suggetti  più 
presto  da  mandar'  un  theologo  che  venire  personalmente,    la  terza  cosa 

15  è  che  essendo  la  necessità  del  subsidio  contra  il  Turco,  venendo  o  non 
venendo  l'imperatore  a  la  dieta,  li  Luthcrani  potrebbeno  reportare  qualche 
securtà,  come  ho  scritto  per  le  altre,  laqual  però  non  penso  se  li  dia  altri- 
menti che  per  gran  necessita,  perchè  stante  il  concilio  in  una  sirail  con- 
cessione ci  va  troppo  l'offesa  di  Dio  et  la  gloria  del  mondo  del  imperatore. 

20  ma  quando  detta  sicurtà  si  desse,  saria  contraria  a  la  celebratione  del  con- 
cilio, perchè  se  Lutherani  non  vogliono  venire  et  son  sicuri  dal  braccio 
del  imperatore,  ne  succede  una  necessaria  consequentia,  che  nel  concilio 
con  poca  dignità  si  disputaranno  le  cose  loro  et  con  minore  si  conden- 
narebbeno  essendo  lor  sicuri  da  la  executione;  ma  solamente  si  potria 

25  attendere  a  una  reformatione  de  Catholici  et  di  quelli  che  vogliano  re- 
stare in  obedientia.  et  quando  piacesse  a  Dio  che  la  si  facesse,  non 
sarebbe  si  non  grandissimo  frutto  de  la  celebratione  del  concilio  et  de- 
siderato da  tutti  li  buoni  in  tutti  li  regni. 

Quanto  alla  dieta  ...  da  duo  giorni  in  qua  intendo  che  questa 

30  Maestà  ha  replicato  et  fatto  tre  articoli;  il  primo  contiene  quattro  cose: 
religione,  reformatione,  pace  et  iustitia;  il  secondo  il  iuditio  de  la  Ca- 
mera del  imperio  ;  il  terzo  il  subsidio  contra  il  Turco  ;  et  a  tutti  insieme 
ha  replicato  che  li  due  primi  articoli  portano  tempo  et  che  discordando 
(come  fanno)  tra  loro  li  principi  elettori  stati  et  terre  franche,  Sua 

35  Maestà  haveva  pensato  che  per  bora  si  attendesse  a  deliberare  sola- 
mente circa  il  subsidio,  che  è  ultimo  de  li  tre  articoli,  nondimeno  pro- 
poneva che  si  facesseno  deputati  de  l'una  parte  et  de  l'altra  per  potere 
commodamente  parlare  di  ogni  cosa. 

Li  Catholici  quanto  al  primo  hanno  risposto   che  in  quelle  due 

40  parti,  religione  et  reformatione,  li  suoi  principi  si  rimettano  al  concilio; 
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1545  circa  la  pace,  iustitia  di  Ocrmania  et  iuditio  de  la  Camera,  che  hanno 
Apr.  18  Q0mm\aa\one  rimettersi  al  editto  del  imperatore  et  ad  jus  scriptum  et  non 
hanno  auctorità  di  venire  ad  electione  de  deputati,  li  Lutherani  quanto 
al  primo  et  secondo  capo  proposto  da  Sua  Maestà  si  rimctteno  al  re- 
cesso di  Spira;  al  terzo  del  subsidio  rispondano  che  non  lo  possono  5 
dare  si  non  sono  sicurati  ...  et  che  non  hanno  auttorita  venire  ad  electione 
de  deputati,  queste  sono  discordie  varietà  et  consultationi  che  carni- 
nano  da  una  banda  et  da  l'altra  unitamente,  et  senza  discordia  il  Turco 
attendarti  a  caminare. 

Non  si  trovando  modo  a  le  varietà  et  discordie  che  sono  in  questa  10 
dieta,  sicondo  il  iuditio  mio  venendo  il  Turco  (come  si  dice)  o  Luthe- 
rani riportaranno  cosa  che  gli  piaccia  o  l'imperatore  pigliarà  il  subsidio 
da  chi  glielo  vorrà  dare,  che  saranno  tutti  li  Catholici,  qualche  Luthe- 
rano  et  li  principali  de  le  terre  franche  come  Augusta  Norinberga  Olma 
et  molte  altre  simili,   il  subsidio  de  l'impresa  offensiva  saria  40  000  fanti  15 
et  otto  milia  cavalli,  de  la  defensiva  20  000  fanti  et  quattro  milia  ca- 
valli, intendendo  che  per  quest'  anno  non  si  pensa  in  altro  che  per 
il  subsidio  difensivo,  et  la  Maestà  Regia  ha  in  animo  difendere  in  On- 
garia  una  certa  isola  che  si  chiamo  Ghit  '),  da  laqualc  il  Turco  può 
fare  danno  a  li  Ongari  et  passare  in  Moravia,  et  cosi  la  difensione  di  20 
quest'  isola  difende  la  Moravia  et  contiene  li  Ongari  in  oftìtio.  questa 
replica  de  la  Maestà  Regia  et  questi  advisi  me  li  ha  comunicati  messer 
Buonacursio  homo  del  duca  di  Baviera. 
Apr.  15        Alli  15  pregai  humilmente  la  Maestà  Regia  che  provedesse  all'  in- 
vettive, ignominiose  figure  et  libelli  famosi,  che  per  questa  terra  si  ven-25 
devano  contra  la  santa  sede  apostolica,    et  perchè  mi  rimessi  a  mon- 
signor Rm0  d'Augusta  et  a  monsignor  di  Granvela,  mandai  subito  unn 
ceduta  a  S.  S.  Rm"  ...  et  sollecitarci  la  risposta  -  -  - 

Apr.  18        Di  Vormes  a  li  18  di  aprile  nel  45. 

Mentre  che  il  secretano  riscriveva  questa  lettera,  monsignor  di  Aras30 
mi  è  venuto  a  visitare  con  molta  cortesia  et  reverentia  verso  Nostro 
Signore;  et  perei»*  la  posta  mi  sollecita,  dirò  quel  che  importa.  S.  S. 
dice  che  fin  qui  si  va  a  camino  che  Lutherani  si  stieno  con  le  sicurtà 
passate  et  non  li  dare  nuova  sicurtà  nè  far  cosa  che  impediscila  la  ce- 
lebratone del  concilio;  nondimeno  se  qualche  necessita  alterasse  la  buona 35 
mente  di  Sua  Maestà  Cesarea,  che  io  ne  sarò  advisato.   dice  certo  che 


»)  .V».  B  Acnr. 

')  In*rl  Sehütt  (Onta  oder  Gutta  ist  eine  Ortschaft  auf  der  Insel). 
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monsignor  di  Orliens  viene  a  trovare  l'imperatore,  ma  che  non  sa  se  *3#5 
Sua  Eccellenza  verrà  qua  o  di  Ad  versa  ritornarà  a  Parigi.  Ap1' 18 

Il  secretano  di  monsignor  d'Augusta  partito  monsignor  d'Aras  mi 
ha  detto  che  questa  sera  si  aspetta  qui  monsignor  di  Grignano,  . . .  per  il 

5  quale  io  so  che  più  giorni  sono  erano  presi  allogiamenti  per  sessanta 
cavalli,   io  vo  pensando  che  monsignor  di  Grignano  sia  venuto  quando 

,  è  stata  deliberata  la  partita  di  monsignor  d'Oi  liens,  il  che  mi  fa  comin- 
ciare a  pensare  che  la  concordia  bavera  executione  tra  l'imperatore  et 
la  Maestà  Christ"";  nondimeno  andarò  intendendo  et  scrivendo  fidelmente 
IO  quel  tanto  io  intendarò. 

VI.  An  die  Konzikhyatcn  [1545  Aprii  26  Worms].  Apr.  26 

Cifre  mandate  con   l'infrascritte  lettere  de   24   et  25  alli  Rmi 
legati  >). 

Ho  di  bonis8Ìmo  luogo  et  da  persona  catholica  che  le  cose  del  Turco 
15  vanno  fredde  et  si  spera  non  si  farà  per  quest'  anno  guerra  in  Ongaria, 
maxime  che  questa  Maestà  non  dimostra  quel  timore  o  diligentia  che 
farebbe  se  la  guerra  si  havesse  a  fare,    et  in  ogni  evento,  ch'el  Turco 
venga  o  non  venga  per  quest'  anno,  l'imperatore  non  pensa  valersi  del 
subsidio  de  Lutherani.    nondimeno  intendo  dal  medesimo  luogo  che 
20  questa  Maestà  et  gl'agenti  Cesarei  fra  pochi  giorni  daranno  una  risposta, 
nella  quale  si  dichiarili  precisamente  che  la  Maestà  Cesarea  non  può 
nè  vuole  lassar  li  Catholici,  ma  che  con  loro  insieme  intende  star  col 
concilio;  et  quanto  alla  pace  o  sicurtà  domandata  da  Lutherani,  che  si 
dichiararsi  durar  la  sicurtà  del  recesso  di  Spirar  con  conditioni  che  sa- 
25  ranno  honeste  et  non  offendaranno  nè  il  concilio  nè  la  religione,  il 
che  io  credo  che  mal  possi  stare;  ma  spero  bene  che  la  sicurtà  sarà 
a  tempo  et  in  modo  che  non  parturirà  pregiuditio  perpetuo,    anzi  vedo 
che  l'una  et  l'altra  Maestà  attendano  ardentemente  alla  celebratione  del 

« 

')  Vgl.  oben  S.  128  Anni.  1.  —  Die  beiden  angezogenen  Briefe  (lettere  aperte) 
30  vom  24.  u.  25.  folgen  in  der  Handschrift.    Im  ersteren  verbreitet  sich  M.  über 
die  Pamphlete  und  Karikaturen  dei'  Gegner:  gli  mando  le  alligate  figure,  ne 
le  quali  vedranno  se  li  Lutherani  vogliono  o  non  vogliono  il  concilio  et  in  che 
grado  si  stia,    non  so  che  peggio  si  potesse  fare,  non  dirò  contra  il  Turco,  ma 
contra  il  principe  de  demonii.    le  figure  si  vedono  per  tutto,  come  le  leggende  in 
351iealto  a  Vcnetia  o  quelle  di  Koma  in  Campo  di  fiore,  et  ancorché  qualche  uno 
potesse  dire  altrimenti,  a  me  pare  che  queste  attioni  in  faccia  del  concilio  sieno 
molto  da  considerare.  —  Am  25  berichtet  M.  den  Legaten  u.  a.,  daß  viele  Ein- 
siclitige  an  dem  Kommen  des  Kaisers  zum  Reichstag  noch  zweifeln;  sowie  daß 
Königin  Maria  die  Statthalterschaft  über  die  Niederlande  dem  Erzherzog  Maximi- 
40  Um  abzugeben  wünsche,  welchem  Plane  dei-  Kaiser  geneigt  scheine. 
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concilio  et  penso  perche,  l'imperatore  viene  a  questa  dieta,  che  venii 

Apr.  26  m 

ancora  a  Ircnto. 

Bisogna  avvertire  che  quanto  alla  sicurtà  temo  che  Lutherani  otter- 
ranno quel  che  vogliano,  perchè  si  vede  che  l'imperatore  non  vuol  guerra 
Ira  Tedeschi  et  in  ogni  modo  gli  vuole  intertcnere.  et  oltre  a  quanto  & 
ho  sciitto  questa  mattina  nell'  altra  rifarà  intendo  dal  medesimo  luogo 
che  nella  risposta  che  si  darà,  saranno  due  cose:  l'una  che  l'imperatore 
promette  che  nel  concilio  si  haverà  conveniente  respetto  a  quella  suspi- 
tione  che  Lutherani  dicano  havere  in  Nostro  Signore  ;  l'altra  che  innanzi 
che'l  concilio  facci  progresso,  si  farà  un'  altra  dieta,  dove  si  trattari  della  10 
concordia  di  Germania,  che  vuol  dir  della  religione  ncondo  il  iuditio 
mio,  et  così  si  vede  concilio  et  dieta,  et  a  questo  della  dieta  si  pensa 
non  consentiranno  li  Catholici,  ma  lo  farà  l'imperatore  da  se  medesimo 
senza  l'imperio  per  tener  la  pace  in  Germania,  et  credo  che  questa  scrit- 
tura si  darà  più  presto  che  non  saria  fatto,  perchè  monsignor  Ilrao  Illmo  15 
non  vorrano  sia  presente  a  quel  che  non  piacesse  a  Sua  Santità,  io 
vedendo  quel  che  fa  la  dieta  et  che  non  si  pensa  quest'  anno  haver 
aiuto  da  Lutherani  contra  il  Turco,  et  che  si  spera  non  sarà  guerra  in 
Ongaria,  vo  pensando  che  facilmente  l'imperatore  potria  fermarsi  in 
Fiandra,  ancorché  il  re,  monsignor  di  Granvela  et  tutti  dicano  il  con- 20 
trario:  il  qual  par  diverso  a  quel  che  questa  mattina  ho  scritto  in  cifara, 
cioè  del  venir  del  imperatore  qui  et  a  Trento;  ma  quello  è  sicondo 
gl'avvisi  che  si  hanno,  quest'  ultimo  è  una  mia  particolare  oppinione, 
della  quale  presto  saremo  chiari  *). 

Orliens  non  è  ancora  alla  corte,    monsignor  di  Granvela  è  oggi  25 
da  monsignor  di  Grigliano,  et  questo  negotiare  senza  la  presentia  del 
imperatore  mi  fa  più  temere  che  la  restitution  di  Milano  non  sia  ben 
risoluta,  ma  che  si  dia  delle  parole  et  dell'i  intertenimenti. 

Mai  1S  VII.  An  Farnese:  (iuturhtcn  für  dessen  erste  Audienz  beim  Kaiser. 

1545  Mai  18  Worms.  80 

Nella  prima  audientia  diceva  la  S.  V.  Rraa  voler  parlare  di  tre  ponti  : 
il  primo  del  paterno  amor  di  Sua  Santità  verso  la  Maestà  Cesarea;  il 
secondo  del  concilio;  il  terzo  del  deposito. 

Il  primo  contiene  in  se  la  contidentia  et  la  inconfidentia,  della  quale 
si  è  scritto,  et  il  ponto  è  molto  necessario,  perchè  senza  la  confidenza 35 

Vi  Mignantllo  bezieht  sich  hier  auf  den  ersten  Absatz  dieses  nämlichen  Stückes, 
was  weiterhin  noch  deutlicher  wird. 

»)  In  einer  kurzen  Depesciie  an  Farnese  rom  26.  berichtet  Mignanelli,  heute 
seien  neue  Xuchricltten  da,  wonach  der  Kaiser  zum  Reichstag  kommen  werde. 
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non  si  può  maneggiare  nò  concludere  tra  principi  o  privati  negotio  al-  J5f5 
cimo  piccolo  o  grande  però  volendo  far  qualche  bene  per  le  cose  pu-  *  ai  18 
blice  o  private,  è  necessario  che  il  principal  frutto  della  venuta  di  Sua 
lllma  persona  sia  di  racquietarla  etc.,  perchè  da  questo  fondamento  nas- 
ceranno li  progressi  et  successi  di  tutti  li  maneggi,  et  innanzi  che  se 
ne  parli,  credo  sarà  conveniente  render  gratie  degli  honori,  delle  cor- 
tesie et  della  sicurtà  ricevuta  nel  viaggio  et  particolarmente  dell'  entrata 
di  hieri  nominando  l'incontramento  della  Regia  Maestà,  delli  Sei™'1  Mai  17 
principi  et  della  corte,  il  che  si  sa  bone  che  tutto  ò  stato  con  ordine  et 
10 commissione  di  Sua  Cesarea  Maestà,  ritornando  al  ponto:  il  parentado 
con  Madama,  li  molti  longhi  viaggi  presi  da  V.  S.  per  questa  corte  et 
tutte  le  attioni  importanti  di  Sua  Beatitudine  fanno  segni  evidenti  della 
fede  grande  che  Nostro  Signore  ha  sempre  hauto  nella  singoiar  bontà  et 
prudenti*  di  Sua  Cesarea  Maestà,  non  solamente  negl'  intendessi  publici 
15 della  santa  sede  apostolica,  ma  ne  privati  della  Ulraa  casa,  la  quale  ò 
in  tutto  appoggiata  et  sarà  sempre  realmente  a  Sua  Cesarea  Maestà, 
et  lassando  il  passato  da  banda  con  la  presente  venuta  può  offerire  la 
S.  V.  con  fatti  et  con  resolutione  che  innanzi  el  partir  suo  in  tutto 
quello  che  sarà  ben'  publico,  si  darà  segno  manifesto  et  si  verrà  al  par- 
20ticolare  di  tutto  quello  che  hora  generalmente  si  propone. 


')  Die  Einholung  Furneses  in  Worms  schildert  ein  Bericht,  den  der  Sekretär 
Migminellos,  Francesco  Martini,  in  dessen  Auftrag  an  Bernardino  Maffeo  richtete, 
wo  es  heißt:  Verso  le  23  höre  lontano  un  miglio  et  mezzo  italiano  dalla  città  fu 
incontrata  dalla  Maestà  Regia,  che  con  li  Sermi  figli,  il  granmastro  di  Prusia  et  li 

25  principi  catholici  che  souo  alla  dieta,  tutta  la  corte  sua  et  parte  di  quella  della 
Maestà  Cesarea  era  venuto  per  ricevere  ...  S.  S.  Rm\  laquale  doppo  il  far  instantia 
di  basciar  la  mauo  a  Sua  Maestà,  il  che  non  fu  permesso,  ma  si  bene  con  dimo- 
stratione  di  molta  allegrezza  abbracciò  quel  signore,  et  doppo  le  mutue  congra- 
tulationi  fatte  tra  S.  S.  Rma  et  li  Ser">i  principi  regii  ultimamente  li  fu  fatta  re- 

30vereutia  dalli  principi  catholici,  tra  li  quali  era  il  vescovo  di  Herbipoli,  prelato  di 
80000  Raynes  d'hit  rata,  et  Ilidelmensis,  che  in  nome  di  tutti  loro,  liquidi  per  segno 
di  maggior  revercntia  erano  smontati  da  cavallo,  come  prelato  più  vechio,  disse 
alcune  parole  latine,  congratulandosi  prima  della  venuta  sua  et  dipoi  ringratiando 
Nostro  Signore  che  s'era  degnato  in  questi  tempi  mandare  qua  un  tanto  signore  . . . 

35  al  che  essendo  da  monsignor  Santacroce  data  conveniente  risposta  con  parole  gravi 
et  molto  bene  accomodate  in  nome  del  cardinale,  che  per  servar  il  costume  di 
grandi  di  Germania  non  parlò,  se  inviò  poi  con  Sua  Maestà  alla  volta  della  terra, 
che  era  piena  di  persone  che  attendevano  a  cosi  bella  et  gloriosa  iutrata,  ragio- 
nando sempre  fino  alla  piazza;  dove  S.  S.  R,ni>  fatti  prima  li  debiti  ringraziamenti 

40  et  fuggendo  [?j  con  gentil  maniera  la  mauo  dritta,  che  nel  partire  gli  volse  dare 
il  Ser"»°  re,  pigliò  licentia  da  Sua  Maestà,  et  essendo  già  hora  tarda  cioè  vicino 
al  suono  dell'  Avemaria,  giongessemo  all'  alloggiamento  tutti  allegri  et  consolati. 
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1545  Quanto  al  concilio  Sua  Santità  conosce  molto  bene  che  l'impresa  è 

Mai  1S  jonga  e^  difficile  et  non  senza  molti  pericoli,  nondimeno  vedendo  la 
neccessità  del  stato  presente  pieno  di  santissimo  zelo  l'ha  indetto  et  dato 
il  luogo  in  Germania  per  medicar  la  piaga  grande  et  pericolosa  a  tutta 
Christianita  che  si  vede  neh"  imperio  Romano,  del  quale  Sua  Cesarea  5 
Maestà  meritamente  è  capo;  et  come  capo  temporale  et  sinceramente 
catholico  spera  Sua  Beatitudine  et  ha  fermissima  fede  che  Sua  Maestà 
Cesarea  con  l'auttorità  et  con  l'occhio  della  sua  pietà  mirarà  con  ogni 
rispetto  et  con  gran  circumspettione  alla  libertà  neccessaria  et  a  tutto 
quel  più  che  conviene  alla  celebrati  un  e  d'un  vero  et  santo  concilio  uni- 10 
vergale,  et  perchè  già  sono  in  Trento  li  tre  Rm5  legati  et  circa  15  pre- 
lati molto  ben  degni  di  bontà  et  di  dottrina,  ancorché  li  Oltramontani 
et  Oltramarini  non  sieno  venuti,  pare  in  ogni  modo  a  Sua  Santità  dar 
principio  et  col  nome  santo  di  Dio  aprirlo,  nondimeno  gli  è  parso  con- 
veniente comunicarlo  prima  con  Sua  Maestà  Cesarea,  la  qual  si  spera  15 
non  haverà  cosa  alcuna  in  contrario  da  retardar  questo  santo  et  be- 
nedetto principio. 

Resta  il  terzo  capo  del  deposito,  nel  qual  credo  sia  bene  secondo 
gl'  andamenti  di  qui  dire  che  Sua  Santità  ha  sempre  desiderato  et  de- 
sidera che  alle  differentie  che  sono  in  questa  inclita  natione,  si  dia  fine  20 
col  mezzo  della  iustitia,  la  qual  depende  dalla  conclusione  del  concilio, 
o  veramente  col  mezzo  della  concordia,  ne  la  qual  spera  Sua  Santità 
nella  bontà  di  Dio  che  li  santissimi  progressi  del  concilio  et  l'auttorità 
et  prudentia  di  Sua  Cesarea  Maestà  potrebbeno  aprir  la  strada  et  truovar 
modo  che  li  Protestanti  lassando  le  loro  ostinationi  da  banda  mirasseno25 
per  concordia  alla  salute  delle  anime  loro,  al  pericolo  universale  di 
Christianita  et  particolar  del  imperio  et  nation  loro,  nondimeno  vedendo 
Sua  Santità  che  detti  Protestanti  seditiosamentc  hanno  fatto  la  lega  et 
con  la  lega  infiniti  pregiudizi  alli  principi  catholici  et  a  Sua  Cesarea 
Maestà  et  SermA  casa,  poiché  è  stata  ricercata  dalli  agenti  di  Sua  Maestà  30 
già  alcuni  mesi  sono,  Sua  Santità  ha  mandato  l'ordine  effettuai  del  de- 
posito per  le  cose  del  Turco  bisognando,  o  per  defension  della  fede  ca- 
tholica  in  Germania,  offerendo  in  questo  proposito  una  molta  taciturnità 
et  rimettendosi  alle  occasioni  et  al  parere  della  Maestà  Sua. 

In  questo  ragionamento  de  Protestanti  et  Catholici  come  ponto  molto  35 
neccessario  ricordo  con  ogni  debita  humiltà  che  sarà  ben  dir  qualche 
parola  per  laquale  si  veda  chiaramente  che  Nostro  Signore  conosce  et 
sa  molto  bene  che  nelle  cose  di  Germania  non  si  può  sperare  frutto  da 
altri  che  dalla  Sua  Maestà,  laquale  già  in  età  matura  et  poi  tante  vit- 
torie haute  nella  via  del  mondo  vorrà  ancora  provedere  che  la  fede  40 
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santa  al  tempo  d'un  tanto  principe  et  tanto  felice  non  sia  lacerata  Dell' 
imperio  Keniano  con  questa  ignominia  et  obbrobrio  che  si  vede  al  pre-  ^ 
sente,  non  solamente  nella  occupatone  de  beni  temporali,  ma  ne  san- 
tissimi sacramenti  et  in  tutto  il  resto. 
5  Quanto  al  deposito  nella  prima  audientia  si  potrà  non  venire  ad 
alcun  particolare,  nondimeno  mi  riporto  agi'  ordini  et  alla  mente  di 
Sua  Santità  n.  s.  w. 

Di  Vomica  alli  18  di  maggio  nel  45.  Mai  1S 

Vili.  Unterteilung  mit  Granrelln.  Die  erste  Audienz  Famesrs  1515  Mai  IS 
10  Mai  18  Worms. 

Die  IH  maji. 

Andai  da  monsignor  di  Granvela  di  cominission  di  monsignor  Km" 
lllm,>,  domandando  la  prima  audientia  per  quella  bora  del  giorno  che 
piacesse  alla  Cesarea  Maestà,  et  piegai  Sua  Signoria  che  paternamente 

ló  consegliasse  et  aiutasse  S.  S.  H,n*  111'"*  in  questa  legatione,  alla  quale  era 
venuto  col  parer  di  detto  monsignor  di  Granvela  et  con  ferma  speranza 
che  ha  sempre  havuto  nell*  amor  ehe  Sua  Signoria  porta  a  lei,  al  duca 
di  Camerino  et  tutta  l'ili1"*  casa,  ini  rispose  con  molta  benignità  che  doman- 
daria  l'audientia  et  si  mandarla  a  dar  l'hora  et  a  levar  di  casa  S.  S.  Kn,a 

20lU™*.  et  quanto  al  conse^lio  domandato  dimostrò  parergli  bene  che  le 
propositioni  tusseno  per  la  prima  volta  generali,  perchè  il  negotio  non 
si  accabaria  M  alla  prima  audientia;  dipoi  se  verria  al  particulare.  nel 
«piale  Sua  Signoria  non  mancarli  far  ogni  buon»»  ottìtio  per  la  reintegra- 
tone tra  Sua  Santità  et  Sua  Cesarea  Maestà,  dimostrando  singoiar'  amore 

25  a  S.  S.  K,n»  Ili™  et  alli  fratelli. 

Ricordò  che  se  la  Maestà  Cesarea  nella  prima  audientia  paresse 
secco  di  parole,  non  si  pigliasse  ndmirationc,  perdi»'  questa  era  natura 
sua:  nondimeno  ancorché  le  parole  fusseno  asciutte,  li  fatti  saranno  buoni 
et  di  tutto  feci  subito  la  mia  relatione  a  S.  S.  Kmj,  laquale  dimostrò 

80 pensare  sopra  quel  motto  delle  parole  asciutte  de  l'imperatore,  dicendo 
che  altre  volte  Sua  Maestìi  havesse  ragionato  a  longo  et  molto  fa- 
miliarmente. 

Alle  12  bore  venne  monsignor  Falconetto  con  ordine  che  alle  tre 
bore  si  verria  a  levar  monsignor  Hmo  et  menarlo  a  palazzo,  et  cosi  alle 
35  tre  bore  monsignor  Lo  Grande,  cavalerizzo  niai»>r  di  Sua  Cesarea  Maestà, 
et  monsignor  di  Ara»  l'accompagnorno  a  palazzo,  et  la  Maestà  Cesarea 
esci  fuor  due  stantie  et  un  corritoro  et  venne  incontro  a  S.  S.  Rm»  fino 


')  Aeeapare  -   condurre  a  capo,  a  fino. 
KaDti*tarborlcbte.  ente  Abteilang.  IM  Vili,  15 
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1545   capo  le  scale,  che  è  stata  cosa  rara  et  non  suol  Sua  Maestà  honorar 
Mai  18 

tanto  alcun  legato,  etiam  quando  S  S.  Rm»  IUm*  altre  volte  in  Spagna 
et  in  Fiandra  ò  stato  legato. 

Sua  Maestk  entrata  in  camera  l'audientia  durò  circa  un'  hora  et 
Sua  Maestk  uscì  fuor  della  camera  sempre  con  molta  gratitudine,    et  5 
così  passò  questo  ricevimento  con  honore  et  satisfattone  di  Sua  Maestk 
et  S.  S.  Rm'. 

Mai  18    IX.  Fnrnescs  Bericht  über  die  erste  Audienz  1545  Mai  18  Worms. 

Eadem  die  18. 

Monsignor  Rmo  Illmo  mi  chiamò  in  camera  et  mi  comunicò  haverio 
proposti  li  tre  capi  della  confidentia  et  unione,  del  aprire  el  concilio  et  del 
deposito,    quanto  al  primo  la  Maestà  Cesarea  dimostrò  portar  reverentia 
alla  sede  apostolica,  amor  all'  Illma  casa;  ma  ueò  qualche  honcsto  risen- 
timento contra  la  persona  di  Nostro  Signore,  dicendo  che  Sua  Maestk 
era  sempre  stata  unita  al  bene,  ma  che  non  gli  pareva  bavere  truovato  15 
corrispondentia,  dolendosi  ancora  haver  domandato  molte  cose  a  Sua 
Santità,  laquale  era  stata  troppo  difficile  in  concederle,  talmente  che 
haveva  dimostrato  stimar  poco  et  non  amar  Sua  Maestk  Cesarea,  la- 
quale  non  mirando  ad  alcuna  cosa  passata  quando  Sua  Santità  dicesse 
da  vero,  non  mancaria  mai  d'ogni  buona  corrispondentia  in  amore  et 20 
amicitia. 

Quanto  all'  aprir  del  concilio  disse  Sua  Maestk  che  non  se  n'intendeva 
molto,  però  se  ne  riportava  a  Sua  Santità;  nondimeno  che  pensaria  et 
darria  resposta  più  resoluta. 

Del  deposito  ringratiava  Sua  Santità,  pregando  Dio  non  venisse  il  25 
bisogno  di  spendere  contra  il  Turco,  et  quanto  alle  cose  di  Germania, 
che  li  principi  catholici  erano  freddi  et  timidi  et  li  Protestanti  arditi 
et  forti,  talmente  che  Sua  Maestk  Cesarea  temeva  che  in  pochi  anni  nè 
Sua  Santitk  nè  Sua  Maestk  haveriano  che  far'  in  questi  paesi,  le  quali 
parole  sono  di  consideratione,  perchè  ancor  monsignor  di  Granvela  a 30 
giorni  passati  mi  disse  haver  paura  che  fra  pochi  anni  non  saria  cherico 
che  potesse  cavalcar  sicuro  per  Germania. 

Quanto  al  aprir  del  concilio,  sono  gik  24  anni  che  sempre  è  stato 
domandato  nelle  diete  et  da  Sua  Cesarea  Maestk,  laquale  ultimamente 
1544  ne  J,a  fatto  instantia  poi  la  ultima  concordia  de  li  18  di  settembre  fatta  35 

0 1)  t     1  ^ 

col  re  Christ1"0,  però  dire  hora  che  non  s'intende  di  quello  che  tanti 
anni  et  tante  volte  ha  fatto  instantia,  non  par  verisimile,  però  queste 
parole  non  sono  senza  misterio,  il  quale  nelle  negotiationi  s'andark 
scoprendo  alla  giornata. 
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S.  S.  R,nil  lllma  ricercò  l'imperatore  che  mandasse  monsignor  di  *545 
Granvela  per  la  negotiation  di  questi  tre  capi  et  di  tutto  il  resto,  aeciochò  ^  m  18 
si  potesse  digerire  maturamente  tutto  quello  che  conviene,  et  ridurre 
tutti  li  negotii  a  capo  con  satisfattone  et  scrvitio  di  Sua  Maestà  Ce- 
5  sarea,  laquale  ■)  commesse  a  monsignor  di  Granvela  che  venisse,  et  fu 
dato  l'hora  a  Sua  Signoria  per  le  otto  hore  del  giorno  seguente,  che 
fumo  li  1 U  di  maggio,   et  a  l'hora  deputata  venne  con  monsignor  d'Aras  Mai  19 
6uo  figlio  et  il  signor  Jacques  '),  liquali  tutti  entrorno  in  camera  et  S.  S. 
K",a  111""  fece  chiamare  monsignor  Verallo,  monsignor  Dandino  et  me  et 
IO  così  passò  il  ragionamento  infrascritto  *). 

X.  An  Farnese  (Gutachten).    1545  Mai  24  Worms3).  Mai  24 

A  li  24  il  giorno  de  la  pentecoste  dei  il  memoria!  di  mia  manob). 
Dirrei  in  poche  parole  quel  che  mi  ha  detto  quella  persona  da 
bene4),  et  starrei  a  udire  che  lo  confermasse,    udito  il  medesimo  di 

15 sua5)  bocca  ringratiarei  Dio  che  l'havcsse  inspirato  a  opera  tanto  santa 
et  degna,  nella  quale  è  tutto  quello  che  si  può  considerare  nel'  imprese 
che  si  pigliano  al  mondo,  cioò  religione,  gloria  mondana  et  iusto  in- 
teresse, dal  che  nasce  che  se  un  di  questi  tre  capi  iustifica  ogni  gra- 
vissima impresa,  questa,  nella  quale  il  mondo  vede  et  sa  che  concorrano 

20  tutti,  è  la  più  iusta  che  sia  stata  fatta  già  molti  seculi,  alla  quale  tanto 
più  l  amico  6)  è  obligato  che  li  disordini  sono  nati  et  cresciuti  al  tempo 


al  Von  hier  au  tégotkémUg. 

b)  IH(  Au/schn/t  ist  t&nkfaètg. 

')  D.  i.  Idiaques. 

25  *)  Diese  Aufzeichnung  fehlt  in  unterer  Handschrift.  Aufschluß  Uber  die  Unter- 
handlung mit  Graneella  giebt  oben  nr.  29,  zu  der  die  Handschrift  einen  Entwurf 
Mignanellos  enthält.  Ebenso  findet  sich  hier  ein  Gutachten,  welches  der  nämliche 
Earnese  über  Gramcllas  Äußerungen  in  der  KonziUsache  erstattete.  Da  die  bei- 
den Stücke  gegenüber  nr.  29  nichts  erheblich  Neues  enthalten,  so  bringen  wir  sie 

30  nicht  zum  Abdruck. 

*)  Das  obenstehende  und  die  folgenden  Stücke  füllen  die  Lücke  zwischen  nr.  30 
und  31  aus;  sie  beziehen  sich  auf  das  Projekt  des  Protestantenkrieges,  auf  weldus 
man  im  Verlauf  der  durch  Earnces  Sendung  herrorgerufenen  Verhandlungen  die 
Päpstlichen  nach  und  nach  hinleitete.    Obiges  Gutachten  scheint  für  eine  neue 

35  Audienz  Earneses  beim  Kaiser  (die  aber  laut  des  folgenden  Stückes  tcohl  nicht 
erfolgte,  sondern  durch  die  dort  geschilderte  Verhandlung  mit  Granrella  ersetzt 
wurde)  bestimmt  gewesen  zu  sein. 

*)  Wer  gemeint,  läßt  sich  nicht  sicher  erkennen;  es  ist  aber  wohl  an  den 
Beichtvater  zu  denken. 

40       ")  D.  i.  der  Kaiser. 

°)  D.  i.  wiederum  Karl  V, 

45* 
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1545  suo  non  senza  pregiudizi  et  danni  particolari  etc.  pregarci  per  la  san- 
fa»  24  tjgsjma  pag8jon  del  salvator  nostro,  per  le  viscere  della  sua  misericordia, 
per  la  croce  benedetta  che  Costantino  con  divina  Providentia  fece  elevare 
et  adorare  al  mondo,  et  per  li  tanti  egreggi  fatti  di  quel  Carlo  primo 
che  gli  acquistorno  nome  di  Magno  •)  :  che  armati  d'una  bona  voluntà  5 
di  far  bene  et  non  altrimenti  si  venisse  all'  effetto  et  si  prevenisse  per 
non  esser  prevenuto,  il  che  dico  perchè  l'amico  suol  esser  tardo  b). 

Quanto  al  publico  non  si  può  specificare  nò  offerire  altro  che  l'opera 
sua;  quanto  al  privato  offerirei  in  genere  la  persona,  fratelli,  stati,  et 
essendo  ben  resoluto  di  farlo  in  nome  mio  proprio  offerirei  r).  10 

Ricordarci  che  per  dar  fede  della  vera  unione  si  scrivesse  a  ministri 
d'Italia  quello  o  parte  di  quello  che  a  bocca  ho  detto. 

Parlando  d'una  materia  laqual  non  si  disputa,  ma  si  desidera  dalle 
parti,  non  è  necessario  pensar  le  risposte  o  repliche  che  si  havesseno  a 
fare,  perchè  nel  fatto  si  concorda  et  quanto  al  modo  qui  non  si  può  15 
venire  a  conclusione;  ma  non  sarà  si  non  guadagno  scoprir  paese,  in- 
tender quel  che  par  neccessario  et  che  si  disegna,  dimostrando  pari- 
mente che  l'homo  intende  et  sa  che  il  negotio  non  può  esser  si  non 
breve,  et  in  questo  maneggio  credo  sia  bene  dar  animo,  offerir  aiuto 
et  esser  caldo,  perchè  all'  amico  non  mancano  vie  contrarie  con  danno  20 
d'altri. 


Mai  24  XI.    Verhandlung  mit  Granveìla  und  daran  geknüpfte  Bemerkungm. 

1545  Mai  24  Worms. 

Alli  24  el  giorno  delle  pentecoste  monsignor  111100  Kmo  andò  alla 
chiesa  cathedrale  alla  messa  della  Maestà  Cesarea,  dove  era  detta  Maestà,  25 
el  Sermo  re,  li  commissarii  delli  elettori  et  li  principi  catholici.  finita 
la  messa  la  Maestà  Cesarea  chiamò  da  banda  el  cardinale  et  li  disse 
che  poiché  las  locuras  *)  de  lor  principi  gli  haveva  fatto  spendere  molto, 
era  neccessario  che  Sua  Santità,  che  haveva  conservato,  si  disponesse 
aiutare  per  il  negotio  della  religione,  et  perchè  S.  S.  Rma  rispose  che  30 
questo  era  maneggio  nuovo,  ma  sopra  modo  grato  a  Sua  Santità,  però 
che  bisognava  parlarne  et  consultarla  bene  per  pigliarci  buona  resolu- 
tione  etc.,  Sua  Maestà  disse  mandarla  monsignor  di  Granvela.  il  quale 
venne  il  giorno  medesimo  poi  pranzo  et  propose  che  la  Maestà  Cesarea 

a)  Et  folgt  in  du  HatnUchnft  el  quale,  troni»/  d>r  Satt  abbricht.  35 
M  AwtftBtrichtn  :  ricordare'!  che  questa  Impresa  partorirà  l'effetto  dell»  pace  vera  alla  ehi*»»,  con 
la  inai*  si  darà  al  mondo  la  institi»  col  concilio  vero  et  santo. 
CI  Sic  ! 

')  Thorheiten,  thoi  ichte  Handlungen  (»panisch). 
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continuava  in  trattar  la  tregua  col  Turco,  et  a  tale  effetto  duo  giorni  1M5 
sono  haveva  mandato  il  secretano  Gerardo  a  Venezia  all'  oratore  fran-  2 
zese,  il  quale  all'  arrivare  del  secretano  haverà  un  salvo  condotto  dal 
Turco  per  Costantinopoli  et  si  metterà,  in  viaggio  per  essequire  il  trat- 
5  lato  della  tregua:  nondimeno  che  per  questo  non  ci  è  alcuna  sicurtà, 
perchè  il  Turco  altre  volte  con  trattar  le  tregue  ha  tatto  il  fatto  suo 
in  Ongaria,  et  il  medesimo  potria  fare  al  presente,  ma  presuponendo 
che  il  Turco  per  quest'  anno  non  dia  molestia,  entrò  a  parlar  del  ne- 
gotio  de  Protestanti  et  disse  che  questo  toccava  a  Sua  Santità  come 

lo  capo,  et  che  la  piaga  era  in  stato  che  non  si  provedendo  hora  ci  an- 
darebbe  il  resto  di  Germania,  et  che  Sua  Santità  haveria  da  mirar  bene 
questo  negotio  come  importantissimo,  quanto  a  lui  proponeva  tre  par- 
titi: cioè  che  si  trattasse  o  per  un  conserto  finale,  che  vuol  dir  concordia, 
o  per  uno  spedieute  o  trovar  modo  alla  executione,  senza  la  quale  non 

15 si  poteva  venire  alla  celebratone  del  concilio;  et  che  Sua  Signoria  in 
nome  della  Maestà  Cesarea  proponeva  questi  tre  partiti  et  Sua  Santità 
poteva  o  pigliarne  uno  o  pensare  ad  altra  miglior  provisione,  come  paresse 
alla  prudentia  sua,  perchè  l'imperatore  non  mancara  in  ogni  cosa  far 
quel  che  potrà  et  quel  che  conviene  a  buono  et  catholico  principe. 

20  Gli  rispose  monsignor  1111"0  Km0  che  Sua  Signoria  non  haveva  com- 
missione per  remedio  della  religione  parlar  d'altro  che  del  concilio,  per- 
chè l'exempio  de  recessi  passati  fatti  nelle  diete  haveva  dimostrato  che 
il  trattar  concordia  con  Lutherani  era  tutto  in  pregiuditio  della  religione, 
et  quanto  ad  altro  espediente,  che  Sua  Signoria  venisse  al  particolare  et 

25alhora  si  risponderebbe,  ma  che  se  per  la  celebratione  del  concilio  be- 
sognava  venire  alla  executione,  Sua  Santità  già  haveva  tatto  il  deposito 
di  100000  scudi;  ma  che  quanto  alla  executione  il  capo  era  la  Imperiai 
Maestà,  però  bisognava  che  la  fusse  contenta  lassarsi  intendere,  perchè 
questo  era  negotio  nuovo  da  comunicarlo  con  Sua  Santità,  laquale  lo 

30  intenderebbe  per  una  delle  migliori  nuove  che  gli  potesseno  venire  in 
questo  fin  della  vita  sua,  rtè  mancarebbe  fare  con  effetti  tutto  quello 
che  segli  conviene,   et  offerse  S.  S.  R,n*  molto  prontamente  l'opera  sua  etc. 

Credo  6aria  molto  ben  da  pensare  al  polito  che  si  tratta  della  tregua  - 
col  Turco  per  mezzo  di  Francia,  perchè  questo  negotio  dimostra  che  il 

35 maneggio  della  pace  va  continuando,  perchè  se  il  Turco  desse  una 
tregua  per  qualche  anno,  ne  seguitarebbe  la  sicuità  di  non  haver  mo- 
lestia, et  in  quel  caso  la  Maestà  Cesarea  et  Christ"13  possano  attender 
alle  cose  d'Italia  giontamente  secondo  la  forma  de  l'ultima  concordia  de 
li  18  di  settembre  dell'  anno  passato  1544,  nella  qual  concordia  si  parla  S^J  ; 

40 della  restitutione  del  stato  di  Milano  con  le  sue  pertineutie,  che  vuol 
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1545    dire  Parma,  Piacenza,  Broscia  et  Bergamo,   et  dal  altro  canto  potrebbe 

Mai  °4  .  .  ... 

2         la  Maestà  Cesarea  haver  buona  occasione  col  caldo  di  Francia  di  metter 

qualche  ordine  alle  cose  di  Germania,  et  questa  tregua  turchesca  io  la 
giudico  di  tanto  momento  che  havcndo  effetto  et  seguitando  la  pace 
con  Franza,  par  che  ne  succeda  la  celebratione  del  concilio  nel  modo  che  5 
Mai  21  propose  monsignor  di  Granvela  alli  21,  cioè  con  l'intelligentia  de  principi 
christiani.  et  ancorché  Sua  Signoria  li  nominasse  tutti,  tra  quali  tu 
Francia  nondimeno  credo  volesse  dire  et  intendere  che  la  celebratione 
non  si  poteva  lare  senza  l'intervento  di  Francia,  nel  che  è  da  consi- 
derare quelle  parole  che  disse,  cioè  che  Sua  Santità  mirasse  bene  se  10 
tre  cardinali  et  quindici  o  venti  prelati  d'Italia  potevano  provedere  et 
dar  legge  alla  Germania  et  al  resto,  soggiùngendo  che  senza  li  principi 
christiani  il  concilio  si  celebrarebbe  per  cerimonia  et  senza  frutto,  per- 
chè questo  non  era  altro  che  voler  fare  due  o  tre  sessioni  et  chiudere 
il  concilio  per  non  se  parlar  mai  più.  il  che  non  pareva  ben  publico,  15 
perchè  non  si  celebrando  il  concilio  [seguirebbe]  una  total  rovina  della 
religione  in  Germania  et  nel  resto;  però  che  la  celebratione  era  neces- 
saria, ma  con  l'intervento  de  principi  et  col  provedere  alla  executione. 

El  medesimo  giorno  della  pentecoste  partito  monsignor  di  Granvela 
monsignor  Rmo  1111"0  mandò  per  l'amico  *),  il  qual  veune  subito  et  re-  20 
plico  formalmente  quel  medesimo  che  haveva  detto  le  due  altre  volte. 

Mai  25  XII.  Die  Vorgänge  des  2't  Mai  154(1  Eigenhändig. 

A  li  25  il  sicondo  giorno  di  pasqua. 

Monsignor  Rmo  111™  mio  di  Farnese  andò  a  pranzo  con  monsignor 
Rrao  d'Augusta  et  nanzi  pranzo  andamo  tutti  a  la  cappella  de  la  Ira- 25 
perial  Maestà,  dove  doppo  l'evangelio  fra  <  Maviano  fece  la  sua  predica, 
ne  la  quale  si  voltò  a  la  Maestà  Cesarea  et  Regia  presenti,  excitando 
l'offitio  loro  contra  Luterani  3)  poi  pranzo  monsignor  di  Granvela  venne 
a  casa  di  monsignor  R1"0  d'Augusta  et  in  longo  ragionamento  quanto  al 

')  In  dem  S.  707  Anni.  2  angezogenen  Entwurf  Mignanellos  zum  Schreiben  an  30 
die  Konzihdegaten  heißt  e.t:  quanto  al  concilio  presente  dice  Sua  Signoria  [Gran- 
velia]  che  nò  qui  dalli  uuntii  uè  in  Koma  da  Sua  Santità  all'  oratore  Cesareo  è 
stato  mai  comunicato  una  minima  parola  Idi]  quel  che  vogli  far  la  Maestà  Christ"1», 
il  re  di  Polonia,  di  Portugallo  et  li  altri  principi,  aggiongendo  che  in  Trento  erano 
tre  Rm>  legati  et  quindici  o  vinti  prelati  d'Italia;  perù  che  si  mirasse  bene,  se  si  35 
poteva  sperare  che  questo  col  favore  et  forze  de  Catholici  todeschi  bastasse  a  dar 
legge  et  provedere  alla  piaga  di  Germania  u.  s.  te. 

■)  Hier  ist  der  amico  natürlich  identisch  mit  der  persona  da  bene  im  Anfang 
des  vorauf  gehenden  Gutachtens. 

>)  Vgl.  oben  S.  179  Anm.  40 
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negotio  del  concilio  et  sua  executione  non  venne  ad  alcuno  partieularc,  1545 
talmente  che  la  venuta  sua  era  più  presto  per  trarre  et  intendere  da 
monsignor  Rra0  111™0  che  per  altro. 

X///.  Die  Vorgänge  des  26  Mai  1545.  Mai  26 

5  26  maji. 

El  terzo  dì  di  pasqua  de  la  pentecoste  monsignor  Rm0  Illmo  andò 
a  pranzo  con  monsignor  di  Granvela  per  conseglio  di  monsignor  Rra" 
d'Augusta  solo  contra  il  parer  di  monsignor  Verallo,  monsignor  di  Ca- 
serta et  mio.    et  monsignor  di  Granvela  era  a  messa  et  fu  aspettato 

10  circa  un  quarto  d'hora;  poi  venne  et  in  camera  fece  leggere  il  memo- 
riale in  lingua  spagnuola  al  signor  Jacques,  el  quale  si  mandara  a  Roma 
a  Giovan  di  Vega  in  cifara,  sicondo  che  disse  Sua  Signoria,  per  co- 
municarlo con  Nostro  Signore  et  al'hora  fu  detto  et  comunicato  da 
banda  a  monsignor  Rm0  Ulmo  che  la  triegua  col  Turcho  era  fatto  et  che 

15  el  secretano  Gherardo  era  andato  verso  Venetia,  mandato  dalla  Cesarea 
Maestà  par  passare  in  Constantinopoli  ■),  et  il  signor  Secco  secretano 
di  monsignor  Rm0  di  Trento  era  andato  per  la  via  di  Buda  verso  On- 
garia  in  nome  della  Maestà  Regia  per  trattar'  una  pace  universale  per 
tutta  Christianità,  ne  la  quale  negotiatione  sarà  bene  intendere  quel  che 

20  si  dispone  del  regno  d'Ongaria,  perchè  se  quella  parte  che  non  ha 
occupato  il  Turco,  non  se  includesse  nella  pace,  senza  dubio  non  si 
potrebbe  defendere  per  se  sola,  et  in  questo  maneggio  è  da  considerare 
che  il  Turco  senza  dubio  forti  ficarà  tutti  li  suoi  luoghi  d'Ongaria,  il  che 
bì  può  temere  che  non  si  farà  dalla  banda  nostra. 

25  Questo  maneggio  di  pace  dimostra  che  l'executione  dell'  accordo 
con  Francia  si  maneggia,  perchè  gl'  agenti  Franzesi  più  volte  hanno 
detto  in  diversi  tempi  che  il  Turco  ha  promesso  ad  instantia  del  suo 
re  dare  la  pace  alli  Christiani  o  una  tregua  per  25  anni,  et  così  par 
verisimile  che  questo  negotio  si  tratti  col  mezzo  della  Maestà  Christ*", 

30  che  non  lo  trattarebbe  se  non  havesse  speranza  della  executione  della 
concordia  in  favor  di  monsignor  d'Orliens 

Nella  tregua  fatta  ha  detto  monsignor  di  Granvela  che  ci  è  com- 
preso ancor  Nostro  Signore  come  capo  della  religione. 

El  medesimo  giorno  de  li  20  di  maggio  havendo  monsignor  Rffl0 

35  IH"'0  pranzato  con  monsignor  di  Granvela,  se  ne  tornò  a  casa  con  ordine 
che  alle  9  hore  la  Maestà  Cesarea  gli  darebbe  audientia,  et  così  al' 


»)  Bi»  hierher  tvjeuhündü,  ;  da,,,,  di»  Hand  dt*  Sth  tiün. 

')  Vgl  oben  S.  171. 
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J545    bora  debita  cavalcamo  et  monsignor  Rm0  solo  stè  con  l'imperatore  et 
*\f  ii  **G 

A  1  ~  con  monsignor  di  Gran  vela  tre  hore,  nelle  quali  tu  detto  ogni  cosa 
del  publico  et  del  privato,  tornando  da  Sua  Maestà  monsignor  d'Augusta 
l'aspettava  in  su  la  porta  et  cosi  montò  a  cavallo  et  fece  compagnia 
a  S.  S.  Rm»  HI"*,  con  la  quale  smontò  et  entrò  in  camera  et  subito  fu  5 
chiamato  monsignor  Verallo  et  io  et  ci  fu  comunicato  alla  presentia  del 
cardinal  d'Augusta  tutto  il  ragionamento  havuto  con  la  Maestà  Cesarea 
neir  audientia  delle  tre  hore. 

Mai  27  XIV.  Ió4r,  Mai  27  Worms. 

27  raaji  1545.  10 
Questo  giorno  monsignor  di   Granvela  è  venuto  a  pranzo  con 
monsignor  R"n  Illmo  et  parlato  de  ragionamenti  fatti;  doppo  pranzo  alle 
quattro  S.  S.  Rm»  lllma  andò  dalla  Cesarea  Maestà  a  domandargli  li- 
centia,  et  detta  Maestà  non  gli  venne  incontro  et  non  l'accompagnò  fuor 
della  camera,  come  era  conveniente  alla  partita,  perche  il  negotio  era  15 
secretissimo.    scese  le  scale  venne  Adriano  ')  da  parte  di  Sua  Maestà 
et  ordinò  a  monsignor  d'Aras  che  facesse  scusa  se  li  prelati  di  S.  S. 
Rm»  mm*  non  gì'  havevano  basato  la  mano,  perchè  tutto  s'era  fatto  per 
buon  rispetto,    la  sera  a  un'  bora  di  notte  Sua  Signoria  Rm»  vestita  in 
tutto  in  habito  di  servitore  parti  per  Roma  solo  in  compagnia  del  signor '20 
Liprando  Madruzzo  fratello  a  monsignor  Rmu  di  Trento,  del  quale  faceva 
il  servitore,  ò  vero  che  la  Maestà  Cesarea  fece  una  patente,  nella  quale 
faceva  mentione  del  nome  del  cardinale  con  commandamento  et  com- 
minationc  grandissima  che  non  fusse  impedito  nel  viaggio,  laqual  patente 
fu  consegnata  al  signor  Liprando  con  ordine  che  non  la  mostrasse  se  25 
non  bisognando. 

S.  S.  Rma  innanzi  la  partita  mi  commandò  che  circa  l'impresa  da 
farsi  io  scrivessi  il  parer  mio  a  Roma,  il  quale  ò  scritto  qui  da  basso*). 

Mai  27  XV.  Mitteilung*  n  Gryns.    l.r>45  Mai  27  Worms. 

Die  27  maji  1545.  30 
Messer  Bonacursio,  agente  del  Sermo  duca  di  Baviera,  fu  da  me  et 
nel  ragionamento  mi  disse  due  cose  degne  di  consideratione  et  da  fare 
intendere  a  patroni:  la  prima  che  si  havesse  grande  nvertentia  a  recessi 


')  Duboi*,  s.  o.  S.  5.9?  Anni.  .?.  35 
*)  Es  ist  unsere  nr.  31,  oben  S.  170ff.  \S.  175  Z.  15  lies:  li  altri,  por  non  lo 

far  maggior  et  ch<;  l'imperatore;  .S'.  17  G  Z.  lì  f.  lies:  che  ha  passato  settanta  otto 

anni  di  vita  con  tanta). 
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dì  questa  dieta,  perchè  se  sarebbe  tristo  et  conforme  agli  altri,  la  Ger-  15*5^ 
mania  tutta  pigliarebbe  partito  con  Lutherani,  et  lui  non  poteva  se  non    01  27 
consegliare  a  suoi  principi  che  finita  questa  dieta  s'accordasseno.    se  in 
questa  dieta  si  haveva  a  fare  un  recesso  buono  et  contrario  agli  altri, 
5  besognava  tener  per  conclusion  molto  ferma  che  era  neccessario  defen- 
derlo con  l'arme  et  guardarsi  di  non  esser  prevenuto. 

Queste  parole  di  messer  Bonacursio  mi  fanno  pensar  che  l'homo 
del  duca  di  Bronsvich,  il  quale  a  giorni  passati  disse  a  monsignor 
]j|mo  Rmo  c\ìQ  8U0  patrone  aspettava  l'ultima  resolutione  di  Nostro  Signore 
10  fino  al  primo  dì  di  luglio,  non  volesse  dir  altro  salvo  che  il  duca  suo  Juli  1 
doppo  quel  giorno  ancor  lui  per  non  star  foruscito  procurarebbe  d'accor- 
darsi con  Lutherani.  et  si  può  pensare  che  tra  loro  non  mancaranno 
buoni  mezzi  *). 

Mi  disse  ancor  messer  Buonaccursio  che  si  mirasse  bene,  havendosi 
15 a  far  cosa  alcuna,  non  dar  tutti  li  dinari  che  voleva  spendere  Nostro 
Signore,  in  mano  della  Maestà  Cesarea,  perchè  Sua  Maestà  haveva  in 
animo  alle  chiese  di  Germania  levargli  il  temporale,  se  non  in  tutto,  in 
buona  parte,    et  questo  mi  disse  in  secreto  molto  grande. 

XVI.  An  Kardinal  Cervini*).    1545  Mai  30  Worms.  Mai  30 

20        Ricevei  la  sua  de  li  6  et  poco  poi  dal  Sansedonio  l'altra  del  1 1  . . ^"J 
et  certo,  come  ho  detto  alla  Regia  Maestà,  le  dilficultà  che  si  son  fatte 
circa  l'aprir  del  concilio,  sono  in  tutto  contrarie  a  ragionamenti  havuti 
con  Su  Altezza,    nondimeno,  come  scrivo  nelle  lettere  publiche,  Nostro 
Signore  ha  fatto  grosso  guadagno  et  la  celebration  d'un  concilio  da  vero 

25  è  più  neccessaria  che  la  fussi  già  molti  seculi.  dal  primo  giorno  che  li 
prelati  d'Italia  hanno  cominciato  a  venire,  ho  sempre  fatto  intendere 
la  freddezza  de  prelati  d'altri  regni  et  bora  lo  potrò  fare  tanto  più 
vivamente,  perchè  li  nostri  d'Italia  ogni  giorno  vengono  et  delli  altri 
non  8'iutcndc  ...  et  credo  che  di  Germania,  se  queste  Maestà  non  pro- 

30  vedano,  ne  verranno  molto  pochi  personalmente  et  quei  pochi  non  sa- 


')  Untere  Handschrift  enthält  ein  vom  13  Juni  datiertes  Schreiben  Mignauellos 
an  Herzog  Heinrich,  ah  Antwort  auf  ein  geltem  ton  dessen  Famulus  uberbruchtes 
Schreiben  des  Herzogs.  M  versichert,  daß  Farnese,  der  schon  in  Horn  sei,  dort 
für  Heinrich  eintreten  und  seine  Verdienste  ins  rechte  Licht  steilen  werde.  Auch 
35  er,  M.,  sei  stets  gern  erbotig,  im  Interesse  des  letzteren  nach  Horn  zu  berichten  und 
zu  thun,  was  in  seinen  Kräften  stehe. 

*)  Der  nicht  genannte  Adressat  wird  ans  dem  Verweis  auf  die  gleichzeitigen 
lettere  publichc  [an  die  Konzilslegaten,  Mon.  Trid.  nr.  123]  deutlich;  Anrede  ist: 
Km*  Ulmo  monsignor  mio  colm". 
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1545    ranno  de)H  residenti  nelle  chiese  loro,  ma  di  quelli  che  sono  stati  cacciati 
Ma%  30  da  Lutherani  — 

Io  ricordo  per  una  cosa  molto  certa  che  se  non  era  il  concilio  di 
Trento,  qui  si  faceva  disordine  et  grande;  però  bisogna  tenerlo  fermo, 
aprirlo  con  buona  intelligentia  de  principi,  perchè  la  buona  intelligentia  5 
aiuta  la  prosequtione,  et  al  fine  non  potendo  far  altro  aprirlo  in  ogni 
modo  et,  quanto  è  in  noi,  celebrarlo  da  vero  et  con  frutto,  et  chiamo 
il  concilio  la  pianta  et  la  reformatione  il  frutto  di  essa  u.  s.  w.  Näheres 
icird  Adressat  von  Farnese  vernommen  haben. 

Mai  30        Di  Vormes  alli  30  di  maggio.  10 


Juni  l  X VII.  An  Farnese.    154")  Juni  1  Worms. 

Verweist  auf  sein  Gutachten  zur  Lage,  welches  er  auf  Befehl  Far- 
ncses  und  Drängen  des  Kardinals  von  Augsburg  abgefaßt. 

Der  Kaiser  kehrte  gestern  Abend  von  der  Jagd  zurück 
Mai  29        Alli  29  Ii  comraissarii  de  Protestanti  stenno  più  che  tre  höre  con  15 

monsignor  di  Granvela  et  ne  partirno  allegri,  et  perchè  desideravo  in- 
Mai  30  tendere,  alli  30  mandai  per  messer  Bonacursio,  il  qual  mi  disse  haver  in- 
teso che  detti  Protestanti  havevano  offerto  dinari,  cioè  30  000  Raynes,  a 
Granvela  et  che-  dicevano  che  l'imperatore  non  vrrma  il  concilio  a 
Trento,  me  n'andai  dal  cardinal  d'Augusta  per  intender  la  veritk  dice  20 
che  monsignor  di  Granvela  gl'  ha  parlato  et  detto  come  hanno  offerto 
50  000  Raines  et  che  ne  darebbeno  ancor  più  per  sicurarse  ;  et  che  Sua 
Signoria  per  adormentarli  gl'  ha  dato  orrecchie  et  bonissime  parole  et  gl' 
ha  proposto  che  V.  S  nella  celebration  del  concilio  non  è  stata  d'accordo 
con  la  Mae -tu  Cesarea;  però  che  si  è  partita,  ma  non  molto  ben  satisfatta  ;  25 
et  che  già,  gl'  ha  disposti  a  contentarsi  di  transferir  questa  dieta  in  Ra- 
tisbona,  che  e  tutto  sicondo  il  negotiato  con  lei 

Della  partita  sua  s'è  parlato  diversamente:  alcuni  dicevano  per  in- 
disposition  grave  di  Nostro  Signore;  altri  che  il  concilio  era  andato  in 
fumo,  et  delli  Protestanti  andavano  bisbigliando  per  le  piazze  che  la  Im-  30 
perial  Maestà  si  lassava  instigar  da  Nostro  Signore,  ma  che  loro  erano 
molto  bon  provisti  et  apparecchiati  all'  arme  et  voler  più  presto  sotto- 
mettersi al  Turco  che  tollerare  la  iurisdittion  di  Sua  Santità  temporale 
et  spirituale  nelli  stati  loro. 

Ho  di  buon  luogo  che  la  Maestà  Regia  partirà  per  li  regni  suoi3ó 
et  la  Cesarea  rimarra  alla  continuationc  di  questa  dieta.    BUM  um 
Bestellung  eines  Nachfolgers,  der  dem  König  folgr. 

Juni  1        Di  Vormes  il  primo  di  giugno. 
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Per  poter  parlar  con  più  liberta,  ho  scritto  il  parer  mio  nella  cifara 
inclusa  con  la  data  delli  28  del  passato.  Mai  28 

X  FHT.  Mitteilungen  des  Kardinals  von  Anasburg  vom  Kaiser  und  Juni  8 
daran  geknüpfte  Erwägungen.    1545  Juni  8  Worms. 

5  Die  8  junii. 

Oggi  monsignor  Rm0  d'Augusta  ha  voluto  ch'io  vadi  seco  a  cena, 
dove  era  il  duca  Ferandino,  monsignor  Falconetto,  l'oratore  del  duca 
di  Savoia  monsignor  [di  Stroppiami]  a),  che  dorme  in  camera  della  Maestà 
Cesarea,  doppo  cena  monsignor  Kmo  partito  gl'  altri  mi  tenne  in  ca- 
io mera  circa  mezza  hora  ragionando  et  mi  disse  che  l'imperatore  gl'  haveva 
detto  che  sempre  haveva  havuto  in  animo  di  far  l'impresa  contra  Lu- 
therani  et  restituir  la  religione,  ma  che  si  poteva  molto  ben  vedere  che 
Sua  Maestà  non  haveva  mai  più  hauta  occasione  salvo  che  questo  anno, 
perchè  sempre  era  stato  occupato  in  guerre  et  gelosie  di  Francia  et 
15  del  Turco,  et  che  Sua  Maestà  nanzi  la  venuta  del  cardinal  Farnese 
non  haveva  voluto  dichiarar  la  mente  sua,  parendogli  che  per  le  cose 
passate  non  fusse  debito  suo  confidar  di  Sua  Santità;  ma  poiché  Sua 
Beatitudine  si  era  humiliata  a  mandar  qua  monsignor  di  Farnese,  ancor 
Sua  Maestà  haveva  voluto  rendergli  il  cambio  et  lassarsi  intendere  li- 
20beraroente,  parendogli  che  così  convenisse  all'  impresa,  laqual  faceva 
solamente  per  servitio  di  Jesu  et  non  con  altra  inteutione.  et  usò  Sua 
Maestà  queste  o  simil  parole:  che  sapeva  le  calunnie  che  gl'  erano  state 
date  in  Italia,  cioè  che  Sua  Maestà  era  Lutherano,  et  che  hora  si  vedria 
chi  sana  Lutherano  o  Sua  Santità  o  Sua  Maestà,  laquale  già  era  risoluta 
25  essendo  aiutata  porre  sua  vita  et  forze  a  questa  impresa,  soggiongendo 
che  bisognava  farla  l'anno  presente,  perchè  quest'  altro  anno  potevano 
nascere  delle  difficultà.  et  quando  restasse  da  Sua  Santità  di  far  l'im- 
presa questo  anno,  voleva  in  ogni  modo  pigliare  altro  espediente  et  pro- 
vedere alle  cose  sue,  perchè  non  volendo  il  papa  attendere  a  questo 
30negotio,  Sua  Cesarea  Maestà  vedeva  molto  bene  che  non  poteva  venne 
si  non  perchè  a  Sua  Beatitudine  piaceva  che  Sua  Maestà  restasse  in 
travaglio  et  in  pericolo  delle  cose  sue. 

Sua  Signoria  Kra*  domandata  da  me  che  espediente  potria  pigliare 
l'imperatore,  disse  che  certo  farria  un  convento  nationale,  dove  si  fa- 
35 rebbe  una  reformatione  senza  Sua  Santità,  et  che  oltre  a  molte  cose 
scritte  a  mano  si  truova  anco  stampato  di  stampa  antiquissima  che  Carlo 
Magno  ne  suoi  regni  fece  convocar  vescovi  et  far  simili  ordinationi. 
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j154?8        Questo  ragionamento  della  Maestà  Cesarea  concorda  con  le  due  cose 
Mai  28  cne  '°  8cr'88i  nella  mia  cifara  de  li  28  del  passato,  cioè  che  se  Nostro 
Signore  non  accettava  il  partito  d'entrare  nell'  impresa,  all'  imperatore 
non  mancarla  modo  di  truovare  altro  espediente  et  che  Sua  Maestà  Im- 
periai pensarla  sempre  che  Nostro  Signore  non  havesse  confidato  in  lei.  5 

Quanto  a  quello  che  si  dice  di  Carlo  Magno,  bisogna  avvertire  che 
quel  principe  non  fece  mai  cosa  alcuna  nella  qual  si  dividesse  dalla 
santa  chiesa  Romana,  anzi  visitò  più  volte  devotissimamente  li  mi  ina 
apostolorum,  et  hora  tutto  quello  che  si  procura  tende  a  scissura  mani- 
festa, dalla  quale  nascerà  monstri  grandissimi  nella  religion  nostra.  10 

Scrisseno  li  Rrai  legati  ricordando  che  s'el  concilio  non  s'apriva,  si 
mirasse  bene  che  di  qua  non  si  voltasse  la  colpa  adosso  a  noi,  dicendo 
che  a  Trento  non  si  faceva  frutto,  però  che  bisognava  pro  vedere  in 
diete  o  convento  nationale,  ma  la  colpa  non  sarà  data  a  noi  nel  ponto 
della  celebratione  del  concilio,  ma  nel  ponto  di  non  pigliar  l'impresa  16 
contra  Lutherani.  bisogna  adonque  considerare  due  stati:  l'uno  quando 
pareva  che  la  santa  sede  apostolica  fusse  in  colpa  et  che  non  volesse 
indire  et  celebrare  il  concilio  ;  et  di  questo  primo  stato  già  si  vede  che 
è  fuggito  il  pericolo,  perchè  il  concilio  dalla  parte  di  Nostro  Signore  è 
in  tutto  in  essere  et  il  mondo  vede  et  sa  che  siamo  fuor  di  colpa;  però 20 
si  è  preso  un  pretesto  che  Lutherani  sono  potentissimi,  il  che  è  vero,  et 
che  stando  nelle  forze  loro  non  vogliano  obedirc  al  concilio  di  Trento, 
anzi  che  aprendosi  potrebbeno  prevenire  con  l'arme:  però  che  contra 
di  loro  come  rebelli  et  dannati  et  che  hora  dicano  più  presto  volere 
essere  preda  del  Turco  che  consentire  alla  superiorità  de  pontifici  Ro-425 
mani,  è  neccessario  procedere  con  l'arme,  et  questo  è  l'altro  stato  et 
l'altra  difficultà,  nella  quale  si  camina  per  scoprire  o  che  Sua  Santità 
pigli  l'impresa  o  che  da  Sua  Santità  resti  che  la  impresa  si  facia,  per- 
chè la  Maestà  Cesarea  dice  che  la  previsione  al  Lutheranestno  tocca 
principalmente  alla  sede  apostolica  et  che  Sua  Maestà  sola  non  ha  il  30 
modo;  però  domanda  da  Nostro  Signore  quello  aiuto  che  li  può  dare, 
proponendo  ehe  fin  qui  non  ha  hauto  occasione  et  che  la  presente  occa- 
sione non  è  da  lassar  fuggire,  perchè  l'anno  che  viene  potrebbeno  nas- 
cere delli  impedimenti,  el  negotin  al  iuditio  mio  è  di  grandissimo  mo- 
mento et  da  ogni  parte  sono  pericoli  et  difficultà;  nondimeno  facendo 35 
l'impresa  Nostro  Signore  confida  la  sede  apostolica  alla  Maestà  Cesarea; 
non  la  facendo  riinane  la  sede  apostolica  a  discretione  del  Lutheranesmo 
et  con  la  mente  di  questa  Maestà  qua*i  in  tutto  alienata  '). 


•)  Eine  kurze  Chiffer  an  Farnese  vom  11.  giebt  die  Summe  obenstehender  Mit- 
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Mi  disse  ancor  monsignor  Rmo  d'Augusta  haver  inteso  dalla  Maestà  1545 
Regia  che  l'imperatore  bave  va  usato  a  detta  Maestà  le  parole  infrascritte:  mm  ' 
cioè  che  Sua  Cesarea  Maestà  era  mal  disposto  della  persona  et  però 
che  non  poteva  da  se  medesimo  suplire  alla  speditione  de  negotii  pu- 
5blici,  et  che  haveva  provato  a  consegliursi  con  diversi  ministri;  et  in 
somma  non  lo  truovava  ben  fatto  nè  pensava  esser  stato  servito  con 
quella  fede  che  era  neecessaria.  però  che  Sua  Maestà  si  era  resoluta 
conferir  li  suoi  negotii  solamente  con  monsignor  di  Granvela,  il  quale 
haveva  truovato  fidele  et  molto  prudente,  et  così  si  lodava  molto  dei 

10  conferir  le  sue  facende  in  un  solo,  parendoli  haver  truovato  taciturnità 
et  nel  resto  buon  eonseglio  nelle  cose  sue.  crede  S.  8.  Rmft  che  Sua 
Maestà  passasse  questo  ragionamento  col  Sermo  re  suo  fratello,  perche 
Sua  Regia  Maestà  stimasse  et  desse  credito  a  Granvela  ;  et  io  dicevo  per 
amaestrarlo,  che  non  conferisse  ogni  cosa  ne  consegli  suoi,  ma  proce- 

lödessc  con  governo  più  secreto  et  ristretto  di  quello  che  ha  fatto  fin  qui. 
et  potria  ancor  essere  che  nel  maneggiare  li  negotii  delle  diette  Sua 
Regia  Maestà  non  havcsse  dato  a  Granvela  quel  credito  che  si  deside- 
rava '). 

Disse  ')  monsignor  Rmo  Illmo  sopradetto  che  havendosi  a  far  l'im- 
20  presa  già  Sua  Maestà  haveva  pensato  che  il  conte  Palatino  movesse 
contra  il  regno  di  Dacia  con  l'adberentia  di  molti  nobili  di  quella  pro- 
vincia, che  son  mal  contenti  parte  per  lor  factioni  [et]  inimicitie,  parte 
per  esser  Chatolici  et  parte  per  esser  nobili  et  prelati  scacciati  da  le 
lor  chiese  dal  presente  re  luterano. 
25  Che  Sua  Maestà  Cesarea  restava  ben  satisfatta  di  monsignor  Far- 
nese; nondimeno  che  guardaria  che  frutto  faria  a  Roma  la  venuta  qua 
di  S.  S.  K-  111»». 


•)  Dm  WHtm  ri'jmhttxdiy. 

teilungen  und  Erwägungen  ;  außerdem  enthält  die  Handschrift  noch  eine  gleichzeitige 
30  aperta  an  den  Nämlichen ,  wo  die  Mitteilungen  den  Kardinals  fasi  wörtlich  wie 
oben  reproduziert  werden;  ivorauf  es  weiter  heißt:  Monsignor  di  Grigliano  e.  stato 
tino  hieri  che  mai  è  stato  in  dietta.    si  può  pensare  che  l'andata  sua  fusse  per 
ordine  della  Maestà  Cesarea:  et  se  quello  che  ha  esposto  nella  sua  imhasciata,  sarà 
vero  et  con  effetto,  par  nececssario  che  Lutherani  s'accordino  o  che  si  facci  l'im- 
35  presa  contra  di  loro,    io  replico  che  tutto  l'imperio  si  va  preparando  d'arme  uè 
posso  pensare  che  in  questi  preparamenti  l'imperatore  non  hahbi  la  parte  sua,  nè 
si  possono  fare  per  altro  luogo  che  per  Germania,  perchè  havendo  da  camiuare  la 
stagione  è  troppo  innanzi,   però  si  miri  bene  di  satisfare  al  negotio  che  ha  portato 
V.  S.,  acciochè  in  evento  che  concorresse  Francia ,  come  li  [nie]  diceva  la  Maestà 
40  Cesarea,  Sua  Santità  tanto  più  facilmente  si  possi  risolvere. 
')  Vgl.  oben  S.  96  Anm.  1. 
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1545    XIX.    Gespräche  mit  Kardinal   Truchseß  und  Soto  154')  Juni  11 

Worms.  —  EiycnhämUg. 

Die  11  junii. 

Monsignor  K,no  d'Augusta  fece  intendere  a  monsignor  Vernilo  et  a 
Juni  10  me  la  sera  precedente  che  andassimo  seco  a  pranzo,  che  ci  saria  il  con-  5 
Juni  li  fessor  del  imperadore.    et  cosi  la  mattina  del  1 1  andamo  accompagnar 
S.  S.  Rma  a  la  messa  del  imperador,  che  per  esser  l'ottava  del  corpus 
domini  era  andata  Sua  Maestà  in  cappella,    et  poi  la  messa  con  molta 
devotioue  escò  de  la  trabacha  et  andò  con  l'altri  et  con  una  torcia  in 
mano  a  honorar  l'atto  del  riporre  il  santissimo  sacramento  et  l'aceom- 10 
pagnò  fino  in  sacristia.    noi  andamo  a  pranzo  et  poi  pranzo  ci  ritiramo 
soli  monsignor  Km0  cardinale,  monsignor  Verallo  et  padre  confessore  et 
io,  et  si  ragionò  a  longo  de  la  negotiatione  che  portò  monsignor  di  Far- 
nese,   et  fu  il  giorno  che  il  padre  confessore  circa  l'impresa  disse  il 
parer  suo  circa  li  particulari  et  circa  le  città,  che  si  erano  alienate  te- 15 
merariamente  de  la  fede  nostra  et  sede  apostolica. 

Et  parlandosi  da  me  del  concilio  in  conformità  di  quello  che  ha- 
vevo  detto  a  l'imperador  (il  che  ò  scritto  ne  la  lettere  comune  con 
monsignor  Verallo  che  segue  ')),  Sua  Paternità  disse  che  poco  starieno 
a  venir  li  prelati  di  Spngna,  et  che  se  Nostro  Signore  havesse  patientia,  20 
senza  dubbio  si  apriria  il  concilio  con  satisfattione  di  la  Cesarea  Maestà, 
et  io  lo  credo  et  sempre  l'ho  creduto,  perchè  nel  concilio  Sua  Maestà 
respetto  di  molti  regni  suoi  haverà  quella  parte  che  vorrà  et  a  noi  toc- 
cara  pensare  il  resto 

Juni  11  XX.   Verallo  und  Mignamllo  an  Farnese.    1545  Juni  11  Worms  *)  25 

Juni  8         L'ultime  nostre  fumo  de  li  «  3),  che  portò  il  nipote  di  Mattia,  dove 
si  accusava  le  altre  lettere  precedenti    di  nuovo  l'elettor  Palatino  venne 

Juni  9  l'altrohieri  non  meno  per  scusarsi  del  non  esser  venuto  prima  per  la 
infermità;  che  per  venire  al  presente  alla  dieta,  alcuni  dicono  si  escusara 
della  imputatione  che  se  li  dava  ...  di  essersi  alienato  da  la  religione  ;  30 
Juni  10  nondimeno  questo  s'intenderà  alla  giornata  et  sene  darà  avviso,  hieri 
detto  signor  Palatino  andò  alla  prima  audientia,  et  monsignor  di  Gran- 
vela  ha  detto  a  me  Verallo  che  non  sarebbe  totalmente  in  cerimonia, 
ma  si  parlarebbe  de  negotii  comuni,  che  sicondo  noi  vuol  dire  della 
religione,  nel  che  ci  sforzaremo  intendere  da  ogni  banda  et  dar  avviso.  35 

')  &  das  nächste  Stück  (nr.  XX). 

«)  Vgl  oben  nr.  38  zu  Anfang  (&  196). 

»)  Fehlt. 
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Si  va  continuando  et  si  attende  tuttavia  a  far  risolvere  li  Pro-  1545 

•  Juni  11 

testanti  al  sequestro  del  ducato  Bronsvicense,  li  quali  ci  vogliano  molte 

conditioni  et  si  vede  ne  hanno  poca  voglia;  pure  il  negotio  si  va  di- 
gerendo et  speriamo  che  saranno  forzati  haver  patientia  et  sequestrare 
5  quel  ducato  in  mano  della  Maestà  Cesarea. 

Hicri  monsignor  di  Grignano,  il  quale  ha  hauto  ordine  da  Sua  Juni  IO 
Maestà  Christ™*  di  seguitar  la  Maestà  Cesarea,  et  monsignor  di  Minage 
turno  in  dieta  la  prima  volta  et  si  può  pensare  che  andasseno  con 
expresso  ordine  della  Cesarea  Maestà,  fu  presentata  una  lettera  cre- 
lo dentiate  in  persona  di  monsignor  di  Grignano  et  fu  lassato  una  scrittura, 
della  quale  hiersera  ci  mandò  copia  monsignor  d'Augusta  et  noi  la  man- 
diamo qui  alligata  ...  et  se  a  le  parole  di  essa  conforinaranno  li  effetti, 
non  è  dubio  che  Lutherani  saranno  forzati  a  pigliar  la  buona  strada  et 
che  caminandosi  con  buona  voluntà  la  pianta  del  concilio  produrrà  quel 
15  frutto  che  saria  neccessario  con  eterna  gloria  di  Sua  Beatitudine. 

Fin  qui  sappiamo  di  buon  luogo  che  li  coramissarii  delli  stati  et 
terre  de  Protestanti  da  hieri  in  qua  stanno  mal  contenti,   noi,  ancorché 
non  bisogni,  con  ogni  humiltà  ricordiamo  che  la  propositione  fatta  in 
dieta  è  ben  da  considerare  per  quei  maneggi  che  la  S.  V.  ha  portato 
20  di  qua  al  partir  suo. 

Mignanello  überreichte  dem  Kaiser  seine  Kredenz,  die  er,  entsprechend 
dem  erhaltenen  Auftrag,  mit  ähnlichen  Worten  begleitete,  wie  er  bei 
gleichem  Anlaß  dem  römischen  König  vorgetragen,  mit  dem  Zusatz,  daß 
der  Kaiser  seither  mit  Farnese  den  Weg  verabredet  habe,  der  zu  gelten 
2b  sein  werde,  worüber  jetzt  die  Antwort  aus  Rom  abgewartet  u erden  müsse. 
Auch  dankte  er  dem  Kaiser  für  seine  und  des  Königs  Anbrhigen  und 
Antworten  an  die  Reichsstände  und  sprach  die  Hoffnung  aus,  daß  der 
Reichsabschied  dem  bisherigen  Verlauf  gemäß  sein  und  auf  die  Begehung 
des  Konzils  Rücksicht  nehmen  werde,    nella  mia  proposta  non  mancai 
30  dire  che  l'impresa  d'una  reformatione  del  clero  non  era  da  principi  se- 
culari  nò  da  diete  nationali,  ma  da  un  concilio  universale,  nel  quale 
Sua  Cesarea  Maestà  truovaria  la  vera  via  di  provedere  contra  il  Turco, 
ridur  gl'  heretici  et  vedere  il  buono  et  ecclesiastico  vivere  ne  regni  suoi. 
Dimostrò  di  vedermi  volentieri  et  in  risposta  disse  poche  parole, 
35  cioè  che  gli  piaceva  che  Sua  Santità  mi  havesse  mandato  a  questi  ne- 
gotii del  imperio  et  che  haveva  dichiarato  l'animo  suo  alla  S.  V.,  come 
io  sapevo,  et  tanto  farebbe  per  servitio  di  Dio  et  da  buon  figliolo  di 
Sua  Santità. 

Domane  o  l'altro  presentarò  il  breve  al  conte  Palatino,  et  a  noi 
40  due  pare  sia  bene  dissimulare  quel  che  si  ò  detto  da  Sua  Signoria,  cioè 


igmzeo  Dy 


Google 


720 


XX.— XXI.  :  1545  Juni  11-20. 


1545    d'liavero  innovato  nella  religione,   et  così  farò,  perchè  habbianio  concluso 
che  far  altrimenti  potria  nuocere  et  non  giovare. 

Questa  mattina  Imbuiamo  inteso  da  monsignor  d'Augusta  che  fra 
due  o  tre  giorni  mandarli  don  Claudio  l)  et  due  altri  a  Trento,  et  che 
il  Coeleo  è  in  viaggio  come  procuratore  del  vescovo  Aestatense,  nè  5 
passare  giugno  che  da  Spagna  verranno  prelati,  habbiamo  ancora  in- 
teso di  buon  luogo  et  da  persona  che  lo  può  sapere  che  con  un  poco 
di  patientia  il  concilio  s'aprirà  in  ogni  modo  con  buona  intelligentia 
della  Maestà  Cesarea,  il  che  si  può  credere  facilmente  sicondo  il  iuditio 
nostro.  10 

[Cifara]  ").  Questa  mattina  Sua  Cesarea  Maestà  ha  spedito  un  gen- 
tiluomo di  qui  per  Italia  molto  in  fretta,  et  per  quanto  habbiamo  potuto 
ritrarre,  va  per  levare  quelli  Spagnoli  del  regno  et  condurli  dove  Sua 
Cesarea  Maestà  havea  ordinato,  che  potrà  esser  per  la  volta  di  Ger- 
mania. 15 
Juni  11         Di  Wurmes  alli  11  di  giugno  1545. 

Juni  20     XXI.  An  Farnese.    154')  Juni  20  Worms  /nicht  ah/caangen]  l  ). 

A  giorni  passati  e]  cardinal  d'Augusta  volse  che  monsignor  Verallo, 
il  padre  confessore  et  io  andassemo  seco  a  pranzo  et  poi  si  ritiramo  in 
camera  soli  con  longo  ragionamento2),  el  quo!  non  ho  scritto,  perchè  "20 
monsignor  Verallo  era  presente  et  fu  tutto  conforme  al  negotiar  con 
V.  S.  et  perchè  quel  giorno  dissi  a  Sua  Paternità  che  mi  sarebbe  caro 
Juni  19  vederla  et  ragionar  seco,  lucri  mi  venne  a  truovare.  li  capi  substan- 
tiali  del  mio  ragionamenti)  fumo  due: 

11  primo  gli  proposi  che  ero  stato  mandato  qua  per  provedere  quanto  "25 
era  in  me  et  pregar  la  Cesarea  Maestà  che  fosse  contenta  non  tollerare 
elio  in  una  dieta  de  principi  seeulari  come  questa  si  trattasse  il  negotio 
della  religione  nè  della  reformatione  ;  et  in  questo  proposito  mi  lodai 
del  progresso  fatto  fin  qui,  sperando  che  il  recesso  lusso  conforme  al 
principio  et  al  mezzo;  et  mi  dolsi  delli  recessi  passati  ,  maxime  di  Ha- 30 
tisbona  et  di  Spira,  la  S.  P.  mi  rispose  che  di  questa  dieta  ne  sperava 
bene,  perchè  già  Sua  Maestii  Cesarea  si  era  dichiarata  et  dato  sua  pa- 
rola a  V.  S.  quanto  alli  recessi  passati  parlò  piamente,  nondimeno  disse 
che  credeva  poter  far  fede  da  buon  religioso  et  obediente  a  Sua  Santità 

ai  £o  oli' a  am  IimuU  link».  35 
\»  M.i  cifara  Intrichili!;  BUv  Jim  Text  du  fimmrt:  Non  fa  mandato .  perchè  *opra»«'tvo«-  il  coniar» 
a  li  ti. 

l)  Jajus,  8.  o.  S.  1S4  Anm.  1. 
•)  Vgl.  nr.  XIX. 
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et  alla  santa  sedo  apostolica  che  la  mente  del  imperatore  non  è  mai  1545 
stata  trattare  nò  diffinire  li  due  negotii  predetti  della  religione  et  refor-  ^MW* ä 
matione  ;  anche  ne'  recessi  passati  andava  intertenendo  con  quel  medesimo 
animo  et  intentione  che  hora  ha  dichiarato,  il  che  ho  voluto  scrivere 
5 per  ogni  respetto,  maxime  perchè  non  è  conforme  a  quello  che  de  la 
reformatione  mi  disse  il  cardinal  d'Augusta  et  fu  scritto  ne  la  mia  cifara 
de  11  »)»> 

Il  secondo  capo  fu  che  già  25  anni  si  era  parlato  di  concilio  et 
principalmente  da  tutti  gl'  agenti  di  Sua  Cesarea  Maestà,  et  che  hora 

10 che  Sua  Santità  l'haveva  dato  in  Germania,  non  si  vedeva  concorso 
d'altri  prelati  che  d'Italia,  et  non  solamente  non  se  li  dava  favore,  ma 
più  presto  impedimento  respetto  alle  lettere  scritte  al  viceré  di  Napoli  et 
in  Spagna  *).  la  Sua  Paternità  rispose  ingenuamente  come  è  vero  che 
le  lettere  non  fumo  iuste  et  che  Sua  Maestà  già  l'intendeva  et  pensava 

15have8se  proveduto,  quanto  al  favorire  et  al  venire  de  prelati,  che  s'an- 
dasse pedetcntim  et  con  un  poco  di  patientia,  perchè  sperava  che  la 
Sua  Maestà  non  mancaria  dell'  offitio  che  conviene  a  catholico  prin- 
cipe, et  perchè  il  procedere  adagio  fu  replicato  più  volte  et  a  me 
non  pare  che  il  concilio  stia  bene  così  in  calma,  però  lo  scrivo,  aciochè 

20  se  pense  so  le  parole  vengano  per  altri  maneggi  o  perchè  fin  qui  non 
ci  sia  più  resolutione  per  esser  la  Cesarea  Maestà  molto  tarda  ne  le 
sue  attioni  b). 

In  questo  secondo  capo  proposi  come  radice  et  fondamento  d'ogni 
bene  la  libertà  del  concilio  et  che  prelati  andasseno  personalmente,  et 

25  che  non  andando  le  loro  excusationi  o  admissioni  di  procuratori  ha  vi- 
vano a  esser  iudicate  da  Sua  Santità  et  dal  concilio  medesimo  et  non  da 
altri,  il  che  Sua  Paternità  udiva  volentieri  et  admetteva;  ma  soggionse  un 
ponto,  il  quale  a  me  pare  importantissimo,  cioè  che  quando  questo  anno 
per  qualsia  rispetto  non  si  potesse  far  l'impresa  contra  Lutherani,  che 

30  almeno  saria  bene  veder  non  perder  tempo  et  dar  principio  al  concilio 
con  ordine  che  degli  articuli  che  toccano  il  Lutheranesmo ,  non  se  ne 
parli  al  principio,  ma  se  aspetti  tempo  d'essere  a  ordine  contra  di  loro 
et  alhora  parlare  et  farli  obedire  con  la  forza  ;  et  in  questo  mezzo  pro- 
porre di  altri  capi  a  benefitio  delle  nationi,  sicondo  che  a  Sua  Santità 


a)  il  che  bo  »oloto  —  cifara  do  U  II  von  Migvandlo  am  Rande  tugrfùgt 

b)  et  perchè  il  proceder  adagio  -  le  sue  attioni  dtsgUicken. 

')  Vgl.  oben  unser  Stück  vom  8  Juni  und  die  Anmerkung  daselbst. 
*)  Vgl  oben  S.  122  Änm.  4. 
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1545  paresse  et  al  concilio  medesimo,  et  perehè  questo  ponto  è  di  momento 
uni  20  |Q  quanto  sia  bene  et  convenga  dar  principio  in  Trento  a  la  cele- 
bratione  con  intendimento  di  non  parlar  de  Luterani  *>,  però  mi  è  parso 
scriverlo,  acciochè  si  possi  pensare  et  occorrendo  trovar  espedienti 
oportuni b)  in  quel  modo  che  sarà  ben  publico  et  servitio  di  Sua  Bea-  5 
titudine. 

La  conclusione  del  nostro  ragionamento  fu  che  io  dissi  che 
la  coninnetione  et  amicitia  vera  di  Sua  Santità  et  Sua  Maestà  era 
servitio  di  Dio  et  bene  di  Christianità  in  tutti  li  negotii  et  prin- 
cipalmente in  questo  contra  li  Luterani  c).  et  Sua  Paternità  lo  con-  lo 
fessava  promettendo  far  sempre  buono  uffitio  per  conservatone  de  la 
amicitia. 

Della  dieta  tin  qui  non  si  vede  altro  che  preparamenti  d  anne  et 
seditione. 

Juni  20        Di  Wörmes  alli  20  di  giugno  1545.  15 

Monsignor  di  Granvella  mi  ha  detto  che  Lutherani  si  contentano 
deporre  il  ducato  di  Bronsvich  in  mano  del  imperatore,  purché  Sua 
Maestà  per  uno  delli  eommissarii  ellegga  il  marchese  Brandeburg  o  il 
duca  Mauritio  di  Sassonia;  ma  che  detta  Maestà  vuole  il  sequestro  libero 
et  senza  alcuna  conditione  et  Sua  Signoria  spera  haverlo.  80 

Dice  che  si  è  mandato  uno  al  duca  di  Baviera  ')  et  si  pensa  man- 
dare un'  altro  alli  Sguizari,  tutto  per  obviare  le  pratiche  de  Lutherani, 
che  hanno  mandato  all'  uno  et  all'  altro,  et  che  il  conte  Palatino  niega 
et  fa  l'homo  da  bene,  dimostrando  voler  star  constantissimo  et  si  crede 
lo  exequirA.  25 


a)  dar  principio  —  LuWani  um  Jt  kwr«/i<,t  st-ilt  :  al  concilio  far  >iue»ta  dMlÌM»;  ma  »o  b#««  eh* 
la  dispiacerà  a  principi  cattolici  di  Germania,  li  iiaali  sap-bbeno  r.- formati  «t  non  «aprvbt-no  la  pnj- 

viiiM  del  rvtto. 

b)  et  occorrendo  —  (.portoni  ion  M.  konyttit  tinti  et  »i  possi  r**pond.r«>  occorrendo. 

ci  In  tolti  —  Lut-rani  tou  M.  uaehyf»gi.  30 

')  Mit  Herzog  Wilhelm  roti  Baiern  setzte  sich  Mignanello  schon  am  1  Mai 
brieflich  in  Verbindung.  S'achdem  er  erfahren,  schrieb  der  Nuntius,  daß  Wtlhelm 
nicht  ixrsönlich  zum  Reichstag  komme,  schickt  er  ihm  die  Bcglaubigungsbrccen  de* 
Papstes  (s.  oben  S.  81  Anm.  1),  indem  er  zugleich  zu  dem  Tode  Herzog  Ludteigs 
(tgl.  oben  S.  138  Anm.  2)  kondoliert.  Er  bittet  ut  dignetur  mihi  Sanctitatis  Sue  35 
ministro  in  tot  rerum  angustiis  ac  turbulentissimis  hisce  temporibus  . . .  per  Uteras 
8uas  consulcre,  quid  esset  agendum  admonere  et  recordari  postremoque  quoad  fieri 
possit  Christiane  religioni  in  hi»  presertim  regionibus  afflicte  ac  prope  labenti  opem 
aliquatn  afferro,  worüber  Gryn  näher  schreibt,  mit  dem  Mignanelh  sich  sehr  häufig 
saepissimej  besjrrochen  habe.  40 
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händig.  Juh  4 

4  julii  *). 

Die  Nuntien  begeben  sich  infolge  Aufforderung  GranveUas  zu  diesem, 
5  wo  sie  auch  Arras  und  Idiaques  finden. 

Sua  Signoria  propose  che  la  Cesarea  Maestà  haveva  deliberato  mandar 
monsignor  Andato  a  Roma  a  visitar  Madama  sua  carissima  figlia  per 
consolarla  nel  parto  che  s'avvicinava,  del  quale  disse  che  Sua  Maestà 
per  ogni  rispetto  ne  haveva  singular  piacere,  maxime  sapendo  quanto 
10  Sua  Santità  haveva  desiderato  veder  la  successione  del  signor  duca  suo 
di  Camerino,  et  che  monsignor  Andalo  portaria  ancora  molte  cose  appar- 
tenenti al'  impresa  contra  Luterani  et  altri  particulari,  sicondo  che  mon- 
signor R™  Illmo  gl'  ha  scritto  »). 

Kingratiamo  Sua  Maestà  Cesarea  che  mandasse  monsignor  Andalo  . . . 
15  et  pregamo  che  ci  fusse  ricordato  se  era  bene  a  scriver  di  nuovo  cosa 
alcuna  circa  il  negotio  del  concilio  et  de  li  disviati  oltre  a  quello  che 
ultimamente  si  era  scritto  per  il  corriere  mandato  a  posta  da  noi  3). 

La  substantia  de  la  risposta  di  Sua  1111"*  Signoria  fu  che  quanto  al 
concilio  la  Maestà  Cesarea  rimetteva  liberamente  ogni  cosa  in  Sua  Santità 
20  et  prometteva  che  nè  in  questa  dieta  nò  in  altra  si  faria  cosa  che  toc- 
casse l'autorità  di  Sua  Santità  et  de  la  santa  sede  apostolica;  però  se 
li  pareva,  si  potria  dar  principio  al  aprirlo  a  piacer  di  Sua  Beatitudine; 
ma  aprendosi  ricordava  Sua  Signoria  che  si  potria  cominciare  a  trattar 


a)  im  Hundt:  eh.-  cos»-  non  fumo  roinmuiiicaU .  ma  »  li  11  monsignor  Kmo  d'Augnata  me  ne  pwlò 
25  ut  infra  (=  «r.  XXI YJ. 

')  Vgl.  zu  dieser  Aufzeichnung  die  Depesche  nr.  44  (oben  S.  036 ff.}. 

■)  Diesem  Stück  geht  in  der  Handschrift  eine  längere  eigenhändige  Aufzeich- 
nung Mignanellos  vorauf,  die  sich  auf  den  L'mstand  bezieht,  daß  sein  Amtsgenosse 
Verallo,  dem  mit  der  Resolution  des  Papstes  in  der  Angelegenheit  des  Protestanten- 
80 krieges  die  Weisung  zugekommen  war,  in  dieser  Sache,  um  größeres  Aufsehen  zu 
vermeiden,  allein,  ohne  Mignanello,  zum  Kaiser  zu  gehen,  nicht  nur  letzteres  geütan 
(und  zwar,  wie  Granvella  sich  hernach  beschwerte,  ohne  ihn,  wie  üblich,  im  vor- 
aus rt»  benachrichtigen) ,  sondern  auch  mit  den  Räten  des  Kaisers  wiederholt  ohne 
Zuziehung  Mignanellos  verhandelt  hatte,  was  letzterer  sehr  übel  vermerkte.  Von 
35  2'hatsäMichem  findet  sich  hier  nur  die  Notiz,  daß  der  Kardinal  von  Augsburg,  der 
Mignanello  gegenüber  das  Verfahren  Verallos  misbilligte,  erstcrem  bei  dem  Anlaß 
mitteilte  che  gli  Imperiali  volevano  scrivere  di  nuovo  al  duca  di  Baviera  et  al  arci- 
vescovo Salzeburg,  et  haveva  [der  Kaiser  oder  der  Kardinal?]  ordinato  che  mon- 
signor Verallo  scrivesse  a  Roma  et  facesse  venir  brevi  al'  uno  et  l'altro,  il  che  non 
40  mi  ha  communicato  [nämlich  Verallo].  —  Vgl.  dazu  das  Postskript  Verallos  vom 
1  Juli,  oben  S.  225. 

3)  nr.  42  (oben  S.  213  ff.). 
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1545  de  la  rcformatione,  de  le  persone  ecclesiastiche  et  de  li  altri  capi  che 
Juh  4  .  .  .  . 

paresse  a  Sua  Santità,  lassando  il  ponto  de  Luterani  et  de  dogmati  da 

banda,  finché  fusseno  apparechiati  contra  di  loro,   nondimeno  si  rimesse 

a  Sua  Santità  . . . 

Quanto  al  altro  capo  del  negotio  che  tocca  li  disviati  da  nostra  santa  5 
fede,  Sua  Signoria  disse  che  Nostro  Signore  attendesse  a  piovedere  il 
denaro  et  complir  da  la  banda  sua,  perche  di  qua  non  si  mancaria  di 
tutte  le  provisioni  possibili,    et  quando  questo  anno  non  si  potesse  far 
venir  la  gente,  maxime  da  cavallo,  che  pur  vengano  molto  lontano  et 
da  diverse  bande,  o  mancasse  il  tempo,  che  è  molto  innanzi,  et  cos'i  russe  10 
necessario  non  far  l'impresa  al  presente,  non  per  questo  si  mancarla 
d'andar  provedendo  tutto  quello  che  conviene  in  un  maneggio  di  tanto 
momento  come  questo,  per  dargli  in  ogni  modo  la  debita  executione. 
ma  che  gli  pareva  bene  che  in  ogni  modo  se  ne  facesse  una  capitula- 
tione  tra  Sua  Santità  et  la  Cesarea  Maestà,  come  di  questo  et  di  molte  15 
altre  cose  parlaria  monsignor  Andalo  et  di  Roma  spediria  un  corriere 
o  ritornarebbe  sicondo  l'ordine  che  gli  dark  in  questo  la  Cesarea  Maestà. 

In  questo  mezo  qui  non  si  perdeva  tempo,  ma  s'attendeva  a  solle- 
citar la  forma  d'un  recesso,  con  la  quale  non  s'offendesse  l'autorità  di 
Nostro  Signore  et  de  la  santa  sede  apostolica.  20 

Ricercamo  se  si  daria  colloquio  a  Protestanti,  rispose  Sua  Signoria 
che  sì.  et  perchè  dicemo  che  il  colloquio  era  tutto  quello  che  deside- 
ravano li  Luterani  et  che  non  si  poteva  dare  senza  offender  gravemente 
Nostro  Signore  et  la  celcbration  del  concilio,  rispose  che  era  vero  che 
Luterani  l'havevano  domandato,  et  che  si  darebbe  solamente  per  inter-  25 
tenerli  fin  tanto  che  le  forze  fusscno  in  ordine  et  si  potesse  far  l'impresa, 
nondimeno  replicò  sempre  che  nò  in  questo  nò  in  altro  convento  si  farli 
cosa  che  offenda  Sua  Santità,  et  che  di  questo  Timperador  ne  farla  mille 
firme  di  man  propria. 

Questo  ò  quanto  fu  ragionato  con  monsiguor  di  Granvela  et  sopra  30 
questo  ragionamento  monsignor  Verallo  scrisse  una  lettera  di  man  pro- 
pria; poi  la  messe  in  cifara  et  io  la  sottoscrissi  '). 

Juli  4  XXIII.  Bedenken  wider  die  Verschiebung  des  Krieges,  die  vom  Kaiser 
gewünschte  Art  der  Verhandlung  des  Konzils,  die  (Bewährung  des  Re- 
ligionsgespräches 1515  Juli  4  Worms.  —  Eigenhändig.  35 

Eadem  die. 

Pensando  che  potria  facilmente  accadere  che  di  nuovo  havessemo 
a  parlare  con  monsignor  di  Granvela  nanzi  la  partita  di  monsignor 

l)  *r.  44. 
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Andalo  o  poi,  mi  è  parso  digerir  con  la  penna  *utti  1'  punti  nccessarii  J5*5 
et  de  quali  si  potrebbe  parlare;  il  che  ancora  ò  conveniente,  perchè  non 
si  tacendo  questa  state  l'impresa  rimangono  li  due  negotii  importanti 
concilio  et  recesso,  che  ha  in  ss  parto  d'un  colloquio  o  convento,  de 
r»  quali  sarà  bene  parlare  et  dare  in  scriptis  memoriali,  et  perchè  questi 
due  negotii  toccano  le  commissioni  che  io  portai  da  Roma,  però  è  de- 
bito mio  governarli  in  modo  che  per  mia  negligentia  non  offendo  l'honor 
di  Dio  et  de  patroni. 

Eadem  die. 

10  L'animo  mio  è  stato  sempre  cho  ogni  maneggio  grave  et  di  mo- 
mento s'incamini  al  servitio  del  signor  Dio  et  al  ben  comune  et  publico  di 
Christianitk,  per  il  quale  è  più  che  necessaria  la  vera  et  buona  intelli- 
gentia  tra  Sua  Santità  et  la  Imperiai  Maestà,  però  desiderando  in  un 
medesimo  ponto  conservarla  et  non  mancare  a  quel  debito  che  s'appar 

15  tiene  di  digerir  bene  H  maneggi  di  tanto  momento  come  son  questi,  et 
di  avvisarne  pienamente  sicondo  le  occorrentie,  pregando  la  divina  Maestà 
che  con  quel  buon  volere  che  sempre  mi  son  governato  m'incamini  per 
la  buona  strada,  non  perdonarò  alla  penna,  scrivendo  principalmente  per 
mia  instruttione  tutto  quello  che  mi  occorre,  havendo  agi'  ochi  che  ne 

20  lo  scrivere  a  me  più  che  a  tutti  li  altri  conviene  esser  cauto  et  sapere 
ad  sobrietatem. 

Son  tre  ponti  principali  che  ai  ritranno  del  ragionamento  fatto  con 
monsignor  di  Granvela  presente  li  altri  due  ministri  Cesarei:  il  primo 
che  la  Imperiai  Maestà  è  molto  ben  ferma  ne  la  dichiaratane  et  parole 

25  che  qua  fu  data  da  Sua  Cesarea  Maestà  al  mio  cardinale,  nondimeno 
che  il  tempo  è  innanzi  et  che  le  capitulationi  et  il  fare  et  condurre  le 
genti,  maxime  a  cavallo,  di  lochi  lontani  et  da  tante  bande  et  altri  pre- 
paramenti necessarii  a  una  impresa  grande  lo  portano  tanto  più  oltre 
che  volendo  proveder  maturamente  a  tutto,  come  conviene,  facilmente 

30  potria  passar  questa  state  senza  dar  principio  a  l'impresa  u.  s.  tv. 

Circa  questo  primo  ponto  ci  sono  due  considerationi  :  la  prima  che 
quando  fu  dato  la  parola  al  cardinale  mio,  si  vedeva  molto  bene  che 
il  tempo  era  innanzi,  che  l'impresa  era  grande  et  ricercava  capitulationi 
et  preparamenti;  nondimeno  la  Cesarea  Maestà  diceva  che  bisognava 

•So  farla  questo  anno,  perchè  nel  seguente  ci  potria  essere  impedimento  o 
del  Turcho  o  d'altro,  però  si  vede  che  Sua  Maestà  è  partita  da  la 
prima  deliberatione  et  parola  data  a  Sua  111*"*  et  Ilma  S ,  il  che  forse 
procede  perchè  venendo  a  la  praticha  de  lo  exequire  ha  havuto  più 
dittieultà  di  quello  che  da  principio  pensava,    potria  ancora  essere  che 
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1545  quando  fu  data  la  parola,  non  si  pensava  clic  Nostro  Signore  havesse  a 
Juli  4  pjgpojjdej.Q  C08ì  ri  volutamente,  presto  et  con  grandezza  d'animo. 

La  siconda  consideratone  è  che  *)  oltre  le  sopradette  difficultà,  che 
forse  si  sarieno  potuto  superare,  ce  ne  sono  de  le  altre  maggiori  che 
Juni  7  buona  parte  ne  scrissi  ne  la  mia  cifara  de  li  7  di  giugno1):  il  che  dico,  5 
Juni  23  perchè  quando  venne  il  corrier  nostro  di  Roma,  che  gionse  a  li  23, 
poco  poi  monsignor  Rmo  d'Augusta  mi  disse  che  il  re  de  Romani  non 
concorriva  volentieri  a  l'impresa  et  mal  volentieri  si  riduceva  a  veder 
guerre  in  Germania,  et  che  questa  oppinione  di  Sua  Maestà  era  tenuta 
da  molti,  perchè  Sua  Maestà  in  questa  impresa  non  poteva  sperar  aiuto  io 
da  altri  che  da  Nostro  Signore,  et  che  scoperta  la  guerra  ne  potria 
succedere  una  lega  tra  Francia,  Inghilterra  et  Luterani,  che  saria  troppo 
pericolosa  per  l'imperadorc  ;  et  che  l'impresa  senza  dubbio  non  si  poteva 
spedire  in  tutto  per  questo  anno:  del  che  nasceva  che,  se  '1  Turco  ve- 
nisse l'anno  sequente,  li  Protestanti  non  daranno  subsidio  a  la  Maestà  15 
Regia,  il  quale  è  molto  maggiore  di  tutto  quello  che  può  far  Nostro 
Signore;  anzi  potrebbeno  bavere  intelligentia  col  Turco,  et  se  Chatolici 
volesseno  soccorrere,  far  impresa  contra  di  loro,  però  Sua  Maestà  Ce- 
sarea può  haver  pensato  meglio  al  caminar  per  un'  altra  strada  più  si- 
cura et  di  più  vantaggio,  cioè  tener  ferma  la  praticha  et  proporre  una  20 
capitulatione ,  ne  la  quale  ricercarà  la  Maestà  Christ"1*  che  conforme  a 
la  scrittura  che  li  suoi  oratori  a  giorni  passati  derno  ne  la  dieta,  poi- 
ché li  Luterani  sono  insolenti  et  ostinati,  sia  contenta  entrar  ne  la 
legna  contra  di  loro  et  concorrere  a  la  spesa,  del  che  succede  che  se 
Sua  Christ""  Maestà  accetta  et  entra  ne  la  capitulatione,  non  ci  sani  25 
pericolo  de  l'altra  lega  contraria  et  l'impresa  si  farà  tanto  facile  che 
vedendo  li  Luterani  Sua  Santità,  l'imperadorc  et  Francia  scoperti  contra 
di  loro,  facilmente  faranno  per  paura  quel  che  non  vogliano  fare  altri- 
menti, et  così  si  riduranno  al  concilio  o  altro  accordo  honesto  ;  et  quando 
anco  fusseno  ostinati,  si  potrà  pigliar  l'impresa  et  finirla.  30 

Quando  Sua  Christ™  Maestà  non  volesse  entrar  in  lega  contra  he- 
retici,  alhora  Sua  Cesarea  Maestà  haveril  causa  iusta  di  non  dare  il 


•)  At./augt  che  io  non  credo  eil«  lo  aopradettc  sieoo  lo  vero  causo  de  la  dilntione,  la  «ìnale  por  gli 
impedimenti  che  vorranno  nel  adveniro,  «ara  facilmente  canna  che  l'impreM  non  si  tacci. 

')  nr.  36  (oben  S.  190  ff.).  —  [Ks  ist  dort  zu  lesen  S.  190  Z.  35  il  cardinal  35 
«l'Augusta  statt  che;  S.  191  Z.  12  Granvella  statt  lui;  Z.  13  Protestanti  statt  Ii 
(diese  drei  Wörter  situi  Sigle») ;  Z.  14  et  hanno  statt  fanno;  Z.  32  nach  spese  folgt 
(was  in  der  Originalchift'er  fehlt):  et  le  terre  et  li  populi  più  tosto  si  faranno  can- 
toni di  Svizznri  che  pigliar  per  forza  religione  et  lassare  offendere  la  lor  lihertk 
du  forest  ieri./  40 
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stato  di  Milano,  il  che  non  sarà  contra  la  capitulation  de  la  pace,  et 
haverà  guadagnato  tanto  più  la  mente  di  Nostro  Signore,  perchè  Sua  Juli  4 
Santità  vedendo  che  Francia  non  concorre,  si  potrà  iustamentc  lamentare. 
11  sicondo  ponto  è  che  Sua  Cesarea  Maestà,  quanto  al  concilio,  si 

5  rimette  in  tutto  a  Sua  Beatitudine,  ricordando  che  parendogli  d'aprirlo, 
si  potria  in  questo  principio  non  parlare  de  Luterani  ne  de  dogmati, 
ma  de  la  reformatione  de  le  persone  ecclesiastiche  et  altri  particolari 
che  fusseno  a  benefitio  di  Christianità. 

In  questo  mi  occorre  che  se  il  concilio  s'apre  et  nel  principio  non 

10  si  parla  de  dogmati,  si  può  tollerare  se  il  maneggio  de  la  forza  procede 
come  si  spera,  di  modo  che  con  la  forza  in  mano,  poiché  il  concilio 
sarà  aperto,  se  ne  parli,  si  diifinisca  et  si  facci  obbedire,  ma  se  la 
forza  non  seguisse  et  aperto  il  concilio  o  in  esso  non  si  determinasse 
il  negotio  de  la  religione  o  determinandosi  non  fusse  obbedito  da  Lu- 

15  terani,  ne  seguita  una  necessaria  conseguentia,  che  la  setta  de  Protestanti 
resta  superiore  a  Sua  Santità  col  concilio  et  a  Sua  Cesarea  Maestà,  il 
che  si  può  pensare  quanto  sia  servitio  di  Dio  et  honor  del  mondo,  che 
due  capi  veramente  principali  di  Christianità  restino  delusi  da  una  legha 
impia  et  piena  di  seditione  come  questa  de  Protestanti,    et  di  questa 

20  conseguentia  ne  succederà  uno  effetto  tristissimo  et  molto  evidente,  cioè 
che  il  concilio  doppo  qualche  sessione  si  chiudarà,  et  con  pretexto  che 
non  ha  fatto  effetto,  cresciaria  il  Luteranesmo,  del  che  nasce  subbito 
un  concilio  nationale  o  dieta  imperiale  sopra  la  religione  et  reformatione 
del  clero,    nel  qual  convento  io  mi  rendo  certo  che  Luterani,  purché 

25  levino  via  il  primato  de  la  chiesa  Romana,  s'abbracciaranno  con  li  altri 
tamquam  germani  fratres  et  condesscendaranno  nel  resto  a  molte  cose 
che  bora  contradicano. 

In  questa  remissione  che  fa  la  Cesarea  Maestà  quanto  al  concilio, 
ancorché  le  panile  sieno  degne  di  chatolico  principe,  nondimeno  è  da 

30  considerare  che  ne  la  celebration  d'un  concilio  universale  son  necessarie 
due  cose:  l'una  che  principi  seculari  si  rimettino  et  lassino  il  concilio 
in  sua  libertà:  et  questo  basta  a  proveder  in  que  lochi  che  vogliano 
stare  a  l'obbedientia  ;  l'altra  cosa  è  che  da  la  parte  seculare  sieno  fatti 
obbedir  per  forza  li  rebelli  et  inobedienti,  et  in  questa  siconda  parte, 

35  che  è  necessario  al  Luteranesmo,  non  par  che  satisfacci  la  remission  di 
Sua  Maestà,  non  mandando  ad  effetto  la  parola  data  a  monsignor  mio 
di  Farnese. 

Il  terzo  ponto  è  del  recesso,  nel  quale  si  darà  un  colloquio  a  Lu- 
terani domandato  da  loro  con  grande  instantia,  et  cosi  si  fa  tutto  quello 
40 che  lo  piace;  nel  che  mi  occorre  che  ogni  persona  intelligente  che  non 
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1545  sappi  li  maneggi  secreti,  pensarà  che  un  colloquio  con  heretici  ordinaria- 
Juli  4  mente  prohibito  et  fatto  in  faccia  d'un  concilio  non  possi  essere  se  non 
molto  pericoloso  et  contra  la  libertà  et  autorità  di  esso  concilio,  il  che 
tanto  più  si  può  dannare,  perchè  li  altri  recessi  fatti  già  25  anni,  come 
si  vede,  con  la  sola  tolleranza  hanno  ruinato  la  causa  de  la  religione.  5 
in  questo  non  solamente  sarà  la  tollerantia,  ma  si  verrà  a  l'atto  di  far 
un  conventiculo  et  offender  l'autorità  del  concilio. 

Risponde  monsignor  di  Granvela  che  è  necessario  far  così  per  ad- 
dormentar Luterani,  che  in  questo  mezo  non  procedesseno  a  casi  loro  o 
non  procurasseno  leghe  con  Francia  Inghilterra  et  Sguizari;  nondimeno  10 
che  l'imperador  firmarà  di  sua  mano  che  nè  colloquio  nè  dieta  farà  cosa 
alcuna  che  offenda  Sua  Santità. 

JuK  li  XXIV.  Aufklärungen  des  Kardinals  von  Augsburg  im  Punkt  der  Ver- 
schiebung des  Krieges  und  daran  geknüpfte  Erwägungen.   1545  Juli  11 

Worms.  —  Eigenhändig.  15 

11  julii. 

Juli  10  A  li  10  havevo  domandato  audientia  a  monsignor  d'Augusta  et  la 
mattina  seguente  verso  Io  cinque  hore  mandò  messer  Anibale  per  me 
et  andamo  in  sollazo  a  cavallo  in  brevibus  »)  per  la  campagna. 

Mi  dolsi  con  Sua  Signoria  di  due  cose:  la  prima  che  la  Cesarea 20 
Maestà  haveva  dato  la  parola  al  mio  cardinale  di  far  l'impresa  questo 
anno  contra  Luterani,  et  senza  esser  sopravenuto  nuovo  impedimento  si 
era  differita,  la  siconda  che  a  noi  era  parlato  mezzo  in  ambiguo  et 
messo  ogni  cosa  in  secreto;  ma  che  già  si  sapeva  per  tutto  che  a  Lu- 
terani si  dava  un  colloquio  in  faccia  d'un  concilio,  il  che  è  prohibito 25 
et  non  poteva  si  non  partorir'  ultima  ruina  a  la  religione,  però  che  io 
questa  notte  era  deliberato  parlar  con  monsignor  Verallo  et  risentirmi 
con  la  Cesarea  et  Regia  Maestà  et  poi  ancor  con  ministri. 

Sua  Signoria  laudò  che  s'andasse  in  ogni  modo  da  la  Cesarea  et  Regia 
Maestà,  perchè  non  poteva  se  non  giovare;  ma  per  consolarmi  mi  co- 30 
munichò  pienamente  tutto  quello  che  era  passato  tra  lei  et  la  Cesarea 
Maestà  nanzi  la  partita  di  monsignor  Andalo,  et  quello  che  detto  mon- 
signor Andalo  ha  portato  nel  partir  suo  a  Nostro  Signore. 

Dice  *)  che  proponendo  l'impresa  per  questo  anno  sicondo  la  parola 
data  Sua  Cesarea  Maestà  rispose  che  havendo  meglio  pensato,  ancorché  35 
fusso  del  medesimo  animo,  vedeva  che  hora  era  impossibile  far  li  pre- 


ti Seil.  reaUbtu. 
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paramenti  necessarii  senza  dilation  di  tempo:  però  che  volendo  far  bene  1545 
haveva  preso  questi  pochi  mesi  fino  a  marzo,  nel  qual  tempo  sarà  ancora  15ÌG 
più  accomodato  di  denari,  et  provedeva  la  gente  a  piedi  et  cavallo  in  Mn, 
più  numero  et  migliori,  et  perchè  se  Luterani  entrasscno  in  pocha  con- 
fi fidentia,  potrebbeno  provedere  et  fortificare  et  maneggiar  leghe  con 
Franza  et  con  Inghilterra,  o  almeno  accrescer  la  legha  loro,  però  Sua 
Maestà  ha  voluto  in  tutto  gratificarli  et  darli  un  colloquio,  promettendo 
venir  personalmente  in  Vormes  a  san  Martino  con  un  recesso,  nel  quale  Nov.  11 
non  si  farà  mentione  alcuna  dol  concilio    et  questo  fa  perchè  parlan- 
ti} dosi  di  Nostro  Signore  o  del  concilio,  li  Protestanti  vorrebbeno  essere 
assicurati,    a  san  Martino  Sua  Cesarea  Maestà  andarà  procrastinando 
in  mandar  li  suoi  teologi  quindici  o  20  giorni  per  lassar  passare  il 
tempo,  et  poi  li  mandarà  et  saranno  persone  confedenti  a  Sua  Beatitu- 
dine, le  quali  cominciaranno  a  trattar  con  Pimpii  commissarii  et  theologi 
1 5  de  Protestanti  senza  venire  ad  alcuna  conclusione,    poi  sopraverrà  la 
persona  di  Sua  Cesarea  Maestà  et  lassando  ogni  cosa  integra  si  rimetterà 
a  la  dieta  in  Ratisbona,  dove  andarà  Sua  Maestà,  et  verso  la  fin  di 
marzo  scoprirà  l'impresa  contra  di  loro  et  rimetterà  ogni  cosa  al  con-  1540 
cilio,  attendendo  solamente  alla  forza,    et  quanto  al  disturbo  che  potesse  Mrz' 
Sodar  Franza,  dice  che  spera  in  Dio  che  a  quel  tempo  non  ci  sarà  mi- 
nore intclligentia  di  quella  che  al  presente  si  vede,    quanto  al  Turcho 
che  potrebbe  venire,  che  Sua  Cesarea  Maestà  sa  molto  bene  che  il  Turco  Juli 
non  può  venir  prima  che  de  luglio  et  che  a  quel  tempo  Sua  Cesarea 
Maestà  possa  essere  spedita  o  trovarsi  tanto  gagliardo  che  procedarà 
25 contra  Luterani  et  mandarà  a  guardar  Vienna,  promettendoci  che  se 
l'impresa  de  Luterani  haverà  buon'  fine,  che  poi  più  facilmente  si  pro- 
vederà  contra  il  Turcho.  dice  che  monsignor  Andalo  porta  carta  firmata 
di  mano  de  l'imperadore  che  nel  colloquio  nò  in  dieta  futura  non  si 
farà  cosa  che  offenda  la  Sua  Beatitudine,  et  che  monsignor  Andalo 
30  andava  risoluto  del  negotio  di  Parma  et  di  Piacenza  sicondo  il  desi- 
derio di  monsignor  Rrao  III™0. 

Domandai  se  si  trattaria  capitulatione  rispose  S.  S.  Rma  che  sì. 
domandai  se  ci  interverria  Franza.  rispose  che  sei  o  sette  settimane 
nanzi  il  far  de  l'impresa  sarebbe  ricercata  et  che  non  era  bene  farlo 
35 prima,  et  che  bisognava  non  discontentar  Luterani,  liquali  altre  volte 
per  gelosia  hanno  promesso  farlo  imperadore.  il  che  fusse  a)  oggi  più 
presto  che  domane,  perchè  Carlo  si  svegliarebbe  et  Franza  non  l'accetta* 
rebbe  per  le  lor  mani  per  il  fuoco  che  si  potria  mettere  nel  suo  regno 


a)  Wumrhfoi  m  fuiórhU  >hts  tfalrr  hmlr  nU  maigni  yrsckrkr»  !). 
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1545   di  Franza.    disse  che  si  aspcttaria  un  corriere,  che  mandasse  monsignor 

M  '     Andalo,  nanzi  che  il  recesso  si  facesse. 

Circa  questo  ragionamento  mi  occorre  dire  che  ne  le  cose  di  Ger- 
mania non  si  può  sperare  alcun'  frutto  vivente  l'imperadore  senza  la 
buona  amicitia  de  Sua  Maestà,  però  siamo  sforzati  confidarci  in  ogni  5 
modo  nò  si  può  fare  altrimenti,  ma  quanto  al  parer  mio  l'imperadore 
è  solo  a  desiderar  l'impresa,  laquale  è  sconsigliata  da  la  Regia  Maestà 
et  da  tutti  li  Todeschi;  però  havendo  dato  al  presente  la  parola  libera 
Sua  Maestà,  poiché  Sua  Beatitudine  generosamente  haveva  accettato, 
non  havendo  che  replicare  doppo  molte  consultationi  li  consultori  hanno  10 
ridotto  la  Cesarea  Maestà  a  confessare  che  per  questo  anno  è  impossibile 
che  li  preparamenti  sieno  a  ordine,  et  così  hanno  messo  tempo  in  mezo 
fino  a  marzo,  in  questo  tempo  tornaranno  li  mandati  a  Costantinopoli, 
et  per  quanto  si  può  iudicare  reportaranno  conditioni  disonoratissime 
che  il  Turcho  domanda,  et  così  non  succederà  nò  triegua  longa  nè  15 
pace,  ma  a  marzo  verranno  gl'  avvisi  de  preparamenti  turcheschi,  tal- 
mente che  ne  la  dieta  (che  al'  hora  sarà  in  essere)  bisognarà  domandare 
a  Luterani  il  subsidio  contra  il  Turcho,  il  quale  non  si  darà  mai  senza 
una  sospensione  tra  loro  et  li  Chatolici  et  con  finir  di  minare  in  tutto 
l'autorità  del  concilio  et  la  religione,  quelle  persone  che  hora  hanno  20 
impedita  l'impresa,  haveranno  al'  hora  il  campo  più  largo  di  proporre  le 
leghe  che  si  potrebbeno  trattare  tra  Franza  Inghilterra  et  Svizari,  et 
l'accrescimento  de  la  lega  de  Protestanti  et  che  potrebbeno  chiamare  il 
Turcho,  che  facilmente  sarà  in  essere. 

A  tutto  questo  è  da  aggiongere  che  non  mancarà  una  indisposition  25 
de  la  Cesarea  Maestà  in  Fiandra,  che  la  scusarà  etc.,  et  così  si  può 
temere  che  l'impresa  andarà  in  fumo  et  il  concilio  et  la  religione  an- 
dammo de  male  in  peggio. 

Quanto  a  la  capitulatione  che  par  necessario,  è  da  considerare 
che  Sua  Santità  ha  dato  il  concilio  in  Germania  et  poi  a  una  30 
semplice  parola  di  Sua  Maestà  detta  a  monsignor  Ilmo  IllmQ,  senza  pro- 
curar capitulatione  nè  altro,  metteva  in  mano  le  forze  et  il  thesor  de 
la  chiesa  a  Sua  Cesarea  Maestà,  laqual  con  tanto  pegno  poteva  pur 
servar  la  parola  sua.  ma  chi  disconseglia  l'impresa,  propone  anco  la 
capitulatione,  solamente  per  dar  tempo  al  tempo  et  perchè  ancor  ne 35 
la  capitulatione  potrieno  far  nascer  de  le  difticultà  et  de  li  impedi- 
menti. 

Dice  monsignor  Rmo  che  al  far  del  recesso  non  s'aspettarà  mon- 
signor d'Andalo,  ma  che  s'aspettarti  un  corrier  mandato  da  lui,  el  qual 
dovarìa  pur  portar  lettere  a  monsignor  Vernilo  et  a  me,  che  dieliiaras- 40 
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seno  corno  ci  haviamo  a  governare  nel  potilo  di  questo  colloquio  et  J545 
come  Sua  Santità  l'intende. 

Non  è  da  dubbitare  che  di  qui  a  marzo  le  cose  si  andaranno  in 
modo  conseguendo  et  accomodando  che  si  facci  spendere  a  Nostro 
5 Signore  tutto  quello  che  ha  promesso  et  d'avvantaggio;  ma  che  li  Lu- 
terani si  sforzino  a  l'obbedientia  non  lo  posso  più  credere,  et  temendo 
che  il  maneggio  sia  più  presto  archimia  a)  che  oro,  al  interesse  privato 
clic  de  la  religione,  vo  pensando  che  l'arme  si  potrieno  mettere  in  essere, 
et  poiché  le  saranno  in  Germania,  voltarle  con  qualche  colore  contra  il 

loTurcho  pigliando  ancor  l'aiuto  et  il  subsidio  de  Luterani  con  fare  una 
scrittura  captiosa  di  concordia,  che  finita  la  guerra  li  Luterani  si  ri- 
mettaranno  al  concilio,    in  somma  mi  par  da  proceder  cautamente, 
acciochè  non  si  spendesse  il  denaro  et  l'honoie  in  un  medesimo  tempo. 
Dice  monsignor  d'Augusta  che  finita  la  dieta  vuole  andare  per 

15 attendere  a  condurre  a  fine  il  negotio. 

Se  l'imperador  faceva  l'impresa,  si  scopriva  contra  Luterani  et  in 
conseguenza  si  veniva  alienando  da  Inghilterra  et  cosi  da  le  amicitie 
passate;  non  si  facendo  l'impresa  rimangano  le  medesime  amicitie, 
che  forse  non  è  stato  piccola  consideratone  a  far  mutar  oppinionc  et 

20  differire. 

Da  l'offerta  che  ha  fatto  Nostro  Signore,  facilmente  può  essere  che 
ministri  Cesarei  se  ne  sieno  valsi  con  Luterani  in  demostrar  che  la 
Cesarea  Maestà  era  stimulata  da  Nostro  Signore  et  che  faceva  offerte  etc. 
per  mover  arme  contra  di  loro;  ma  che  Sua  Maestà  vuol  conservar  la 

25 pace  in  Germania  et  l'amicitia  con  loro,  et  con  questi  andamenti  ve- 
dendo Luterani  che  l'imperadore  poteva  pigliar  l'arme,  saranno  facil- 
mente venuti  a  dar  denari  o  subsidio  et  far  promissioni,  che  haveranno 
ritratto  la  buona  mente  del  imperador  da  l'impresa,  del  che  ne  seguita 
due  cose:  l'una  che  s'acquista  Luterani,  li  quali  l'anno  che  viene  non 

30 saranno  cxhausti  ne  debilitati;  l'altra  che  l'imperador  questo  anno  non 
havendo  guerra  sarà  a  ordine  l'anno  che  viene  del  denaro  et  Francia 
et  Inghilterra  stanno  continuamente  in  spesa. 

L'offerta  di  Sua  Santità  può  ancor  esser  benefitio  de  l'imperador 
in  far  vedere  a  Francia  et  al  mondo  che  in  mano  di  Sua  Cesarea  Maestà 

35  è  riconciliarsi  a  suo  piacere  con  Sua  Beatitudine  et  disporre  del  thesor 
de  la  chiesa. 

S'intende  da  più  bande  che  l'imperador  non  attende  ad  altro  che 
a  conservarsi  lo  stato  di  Milano,  al  che  serve  le  promissioni  de  Lu- 
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1545  terani  che  già  in  Spirk  [sii  son  dichiarati  contra  Francia,  et  servirà 
Juli  11  .,  .  . 

ancora  il  metter  suo  genero  duca  in  Piacenza,  il  che  generarà  tanto 

sdegno  tra  Nostro  Signore  et  Pranza  che  mai  più  si  medicarà. 

J»li  XXV.  Mitteilungen  Gryns.    1545  Jtdi  11  und  13  Worms.  —  Eigen- 
11  13  händig.  5 

Eadem  die  11  julii. 
Messer  Buon'  accursio  venne  da  me  et  disse  haverc  inteso  che  il 
maneggio  del  Palatino  era  stato  che  al  fine  tutti  li  Protestanti  si  erano 
accordati  et  offerto  a  l'imperador  che  Sua  Maestà  fusse  contenta  mirar 
quel  che  gli  metteva  hene  di  far  con  il  re  di  Prancia,  cioè  di  dare  o  10 
non  dare  il  stato  di  Milano  et  che  in  ogni  evento  offerivano  far  contra 
Francia  tutto  quello  che  la  Sua  Cesarea  Maestà  commandaria,  et  che 
intendevano  rcnovarc  la  dichiaratione  fatta  contra  il  re  di  Francia  et 
exequir  quanto  sia  servitio  di  Sua  MaestA,  et  il  medesimo  contra  il 
Turcho.    et  con  queste  oblationi  l'imperador  era  stato  contento  dargli  15 
il  recesso. 

Die  13. 

Messer  Buon'  accursio  la  sera  mi  venne  a  dire  che  intendeva  come 
nel  recesso  si  parlaria  che  Luterani  havcssero  a  dar  denari,  il  che  de- 
mostra esser  vero  quel  che  di  sopra  disse  a  li  11.  20 

Juli  15  XXÌ'I.  Mitteilungen  des  Bischofs  von  Arras  über  eine  projektierte  Liga 
des  Kaisers  mit  den  oberdeutschen  Reichsstädten.     Jiedenhti  dagegen. 
1015  Juli  15  ÌVorms.  —  Eigenhändig. 

Die  15  julii  l). 

Monsignor  Verallo  et  io  andamo  a  visitar  monsignor  Rmu  d'Augusta,  95 
et  poco  poi  venne  monsignor  d'Aras,  che  si  ritirò  solo  a  parlar  con 
Sua  Signoria  Rwa.    et  parlato  alquanto  insieme  vennero  verso  noi  et 
monsignor  d'Aras  disse  che  sotto  grandissimo  secreto  ci  voleva  comu- 
nicar un  maneggio  che  toccava  la  religione,  pregandoci  che  per  hora 
non  se  ne  scrivesse  a  Roma,    et  così  lesse  una  scrittura,  laqual  con- 30 
teneva  una  lega  o  confederatione  tra  la  Cesarea  et  Regia  Maestà  da 
una  banda,  et  Augusta  Olma  et  Nurinberg  da  l'altra,  con  un  capitolo 
che  dette  città  lusseno  tollerate  ne  la  lor  falsa  religione  tino  che  per  le 
lor  Maestà  o  per  la  chiesa  universale  si  determinasse  altrimenti,  et 
disse  che  non  si  nominava  il  concilio  [per]  non  guastar  la  praticha,  35 
perchè  dette  città  non  lo  vogliano  sentir  nominare;  ma  che  tutto  si  fa* 

'I  Vgl.  hierzu  oben  S  250f.  (wr,  51). 
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ceva  con  bona  intentionc,  cioè  di  dividerle  da  la  legna  Smalchaldica  et  *5J5 

Juli  1 

da  Protestanti,  et  fatto  questo  saria  più  facile  ridurle  a  la  vera  religione 
o  altrimenti. 

El  medesimo  giorno  la  mattina  il  padre  confessore  havea  detto  a 
5  monsignor  Vernilo  et  a  me  che  monsignor  di  Granvela  prometteva  a 
l'imperador  farlo  padron  di  Germania,  et  altre  volte  ci  ha  parlato  di  far 
forteza  in  Augusta  et  soggiogar  qualche  parte  de  le  terre  franche. 

Quanto  al  maneggio  che  monsignor  d'Àras  ne  ha  comunicato,  è  da 
pensar  che  dividere  le  terre  da  principi  luterani  debilita  le  forze  loro 
10  et  facilita  l'impresa  che  l'imperador  promette  fare,  ma  tutto  il  ponto 
sta  con  che  animo  si  procede,  l'imperador  da  una  banda  vuol  far  lega 
con  Sua  Santità  contra  Luterani  et  da  l'altra  banda  vuol  far  lega  con 
parte  de  Luterani  heretici,  il  che  è  prohibito  et  sono  due  leghe  con- 
trarie, cole  quali  l'imperador  si  prevalerà  de  li  denari  del  papa  a  suo 
15servitio  et  de  denari  de  le  terre  franche  quando  gli  metterli  bene,  cioè 
per  le  cose  di  Francia,  del  papa  et  d'Italia,  questa  a  me  .pare  archimia 
et  non  oro. 

Havendosi  a  fare  una  capitulatione  con  Nostro  Signore  bisogna  che 
la  si  faci  contra  tutti  li  heretici.    se  l'imperator  a  parte  ha  una  altra 
20  lega  con  loro  o  con  parte  di  loro,  adunque  non  si  può  satisfare  a  quel 
che  si  promette  a  Nostro  Signore. 

Promette  Sua  Maestà  tollerarli  fino  che  nascili  concordia  et  com- 
positione  in  Germania  ne  le  cose  della  religione,  o  da  Sua  Maestà  et 
dal  Sermo  re  de  Romani  o  da  la  chiesa  universale  sarà  altrimente  ordi- 
ta nato,  qui  non  ci  è  parola  totalmente  pia  et  catolica:  la  compositione 
in  rebus  religioni»  in  Germania  non  vuol  dire  altro  che  accomodarsi  tra 
loro  in  colloquio,  dieta  imperiale  o  altro  convento  nationale  et  di  laici, 
che  è  contra  tutte  le  leggi  di  Dio  et  del  mondo,  l'altra  parte:  finche 
da  le  lor  Maestà  sia  altrimenti  ordinata,  ancorché  si  possi  salvare  pre- 
supponendo ehe  le  lor  Maestà  non  babbi  ne  suoi  ordini  a  partir  da 
comandamenti  de  la  chiesa;  nondimeno  par  che  in  quelle  parole  le  Maestà 
loro,  non  si  parlando  di  Sua  Santità,  restino  li  capi  da  disporre  et  or- 
dinar quel  che  lo  pare  ne  le  cose  ecclesiastiche. 

Restano  le  ultime  parole,  ne  le  quali  si  rimettono  a  la  chiesa  uni- 
35 versale:  che  son  captiose  per  escludere  il  concilio  di  Trento,  dove  an- 
corché per  l'autorità  di  Nostro  Signore  si  representi  la  chiesa  universale, 
nondimeno  si  conosce  molto  bene  che  in  Trento  non  è  la  chiesa  uni- 
versale nisi  repraesentatione.  et  così  si  fa  una  lega  ne  la  quale  li  Lu- 
terani sono  sicuri  dal  concilio,  che  è  tutto  quel  che  da  loro  si  desi- 
dera, et  ne  seguita  che  l'importantia  del  concilio  va  in  fumo,    et  in 


Digitized  by  Google 


734 


XXVI.  :  1545  Juli  15. 


J*1*15  ^1^11*0  v*  P°tremo  8*are  Per  «spettar  de  li  altri  preiuditü  in  quel  che 
rimane. 

Questa  lega  tende  che  finita  la  legna  di  Smalchaldia,  laqual  finisce 
fra  tre  mesi,  si  facci  una  lega  imperiale  conforme  a  quella  di  Svevia, 
ne  la  quale  l'imperadore  et  il  re  saranno  capi,  et  con  questa  lega  terrà  5 
Francia  in  offitio,  si  provedarà  al  Turcho  et  si  pensarli  a  le  cose  d'Italia, 
et  questo  è  forse  quel  che  Granvela  ha  detto,  che  vuol  fare  l'imperador 
padron  di  Germania,  cioè  fare  un'  unione  etc. 

Di  questa  lega  con  terre  franche  a  noi  non  è  stata  mostrata  la 
capitulatione,  ne  la  quale  si  potria  scoprire  de  le  intelligente  occulte  et  10 
maligne,  le  quali  si  sapranno  in  ogni  modo,  confesso  che  se  l'imperador 
vuol  caminar  con  buona  volunta,  può  divider  queste  terre  per  far  l'im- 
presa contra  Saxonia  et  l'Antgravio  et  restituir  la  religione  in  Germania 
con  l'autorità  del  concilio  et  con  gloria  perpetua  di  Sua  Cesarea 
Maestà  »).  ló 
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Za  den  Namen  des  Nuntius  Vernilo,  Kaiser  Karls  V  und  Papst  Pauls  HL  welche  durch 
das  ganze  Buch  vorkommen,  sind  die  einzelnen  Seilenzahlen  nicht  beigesetzt.  Die  regieren- 
den Forsten  und  ihre  Familten  suche  man  unter  den  Namen  ihrer  Lander,  die  Bischöfe  (aus- 
genommen die  englischen)  unter  denen  ihrer  Bistümer. 


A. 

Aachen  IhL  152.  353.  674. 

Accolti,  Benedetto  a.  Ravenna. 

— ,  Bernardo,  aus  Arezzo  294. 

Adorno,  Girolamo,  Propst  von  Erlau, 
Gesandter  K.  Ferdinands  an  die 
Pforte  f  1545:  14.  26,  84 -8f,.  88, 
156.  173.  Ili,  4911  üäL  —  Vgl.  Mal- 
vezzi. 

Adriano,  messer  s.  Dubois. 

Adrianopel  (Andrinopoli)  HL  IL  84,  126, 
1LL  125,  AHL  L-JJl  655,  680. 

Aershot  (Arascot),  Philipp  de  Croy,  Her- 
zog von  — ,  543.  656. 

Aes  [=  Astenet  ?J  zwischen  Lüttich  und 
Aachen  671. 

Afrika  218. 

Agamonte  s.  Egmont. 

Agde,  Bischof  Claude  de  la  Guichc  1541- 
1546:  433, 

Agolante,  Begleiter  des  Kardinals  Far- 
nese 1545:  HL 

Agria  s.  Erlau. 

Nuntisturberichle,  erste  Abteilung,  Bd.  VIII 


Ajaccio,  Bischof  Alessandro  Guidiccione 
1540-1548,  Nuntius  in  Frankreich  13, 
11  M  im  Ili  M  IM  M 
214,  222.  296.  298,  305,  3ÖL  308,  315, 

348,  862.  362.  3LL  402.  435,  443,  483. 
531.  550.  556.  592. 

Alba,  Ferdinand  Alvarez  de  Toledo,  Her- 
zog von  —,  6L  65.  226,  343.  341 

349.  405,  45L  413,  4SL  422,  424,492. 
52L  532.  534.  535.  53L  532.  612.  620. 
iYM.  635.  667.  669.  «70.  672. 

Albaregale  s.  Stuhlweißenburg. 
Albigenser  512. 

Aldana,  spanischer  Hauptmann  126, 
Aleander,  Girolamo,  Kardinal  1538,  t 

1542,  Legat  in  Deutschland  1938  — 

1539:  132, 
Algeziras,  in  der  Diözese  Valencia  277. 

222.  340.  342.  364.  488,  544. 
Algier  IO,  12.  450,  —  Korsaren  450.  453. 
Alpen  IL  36. 

Altamura,  Fürstentum  360,  412.  440. 
Altensteig,  Lorenz  von  —,  in  Diensten 
Karls  V:  242.  382, 
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Alvaro,  Don  s.  Sandes. 
Alzey  151. 

Amalfi,  Erzbistum  8.  —  Erzbischof  s. 
Sfondrato. 

Amboise,  George  d'  — ,  Erzbischof  von 
Konen  1511,  Kardinal  1545,  r  1550: 
509.  515, 

Amiens  228,  292,  315. 

Ancona,  Mark  12.  282.  —  Vizelegat  s. 
Ardinghello. 

Andalusien  017. 

Andelot,  Jean  d'  — ,  Urofsstallmeister 
Karls  V,  nach  Lothringen  und  an  den 
Papst  gesandt  1545:  4L  4L  4fi-4fl. 
50,  213,  214,  224.  226-_22S.  230,  232. 
235^24L  245  -247.  242.  25L  m 
255-258.  260,  262  -  265,  2S8.  262. 
272.  275.  226.  223  2SL  283-287. 
290,  22L  22a.  228.  292.  302*  310.  314. 
316.  321.  322.  343.  34g,  360-362.  663. 
667,  662.  685,  686.  fi2L  223=225.  728- 
7.'U>. 

Andernach  lliL  15L  3üL  3i>2. 

Angliera,  Girolamo 

Angouléme,  Herrschaft  41 1. 

Anguillaia,  Graf  445,  448.  442. 

Ann«' baut,  Claude  d'  — ,  französischer 
Ad  mirai,  anfserordentlicher  Gesandter 
(nebst  Bayard  u.  Ollivier)  bei  Karl  V  : 
58.  2fiL  283.  282.  832.  34L  342.  363, 
368.  869.  37JL  314, 325.  32L  228,  408- 
410.  41R-417.  420-423.  425-428.  430- 
432,  424,  430.  446.449.  45L  453, 
454.  465-470.  482.  483.  4*5.  122,  42L 
495,  530,  622.  622,  —  Vgl.  Bayard; 
Olli  vier. 

Annibale  s.  Beilagais. 

Ansbach  s.  Brandenbarg. 

Antwerpen  2.  8,  3L  68,  2L  22.  ZS.  103, 
105,106.114,110,119,132,142.222. 
m&4L262,266,222,2S2,4QL4Q2, 
420.  423,  426-429.  43L  433,  432, 
Iii)  446.  450.  454.  458=460,  464,  462, 
462.  422. 422,  514,  520,  552,  612,  62L 
623.  655,  652.  626,  680,  701. 

Aramont,  französischer  Gesandter  in  Kon- 
fitantinopel  84.  B8L 

Arco  (Castrum  Archi),  am  Gardasee  121. 


Arco,  Graf  Felix,  deutscher  Oberst  276. 

Ardinghello,  Giuliano,  Begleiter  des  Kar- 
dinals Farnese  1545:  182,  184,  19& 

— ,  Niccolo,  dessen  Bruder,  Vizelegat  der 
Mark  Ancona  bis  1540,  päpstlicher  Ge~ 
heimsekretar  1540,  Bischof  von  Fossom- 
brone  1541,  Kardinal  1544,  f  1547: 
12,  82.  1ÜL  108.  121  253,  222.  412. 
412.  526, 

Ardres,  unweit  Calais  434.  506,  664. 
Arezzo  s.  Accolti,  Bernardo. 
Ariosto,  Galeasso,  ferraresischer  Gesan- 
dter bei  Karl  V:  626,  622, 
Arlon  569, 

Armagh  in  Irland,  Erzbischof  Robert  Vau- 

chop  1543-1551 :  524,  595. 
Armagnac,  George  d'  — ,  Kardinal  1544, 

t  1585:  220, 
Armenien  275. 
Arabern  550. 
Arras  636. 

—  Bischof  Anton  Perrenot  (Gran  vela 
1538- 1561,  Kardinal  1561:  19,  20, 
24.  3L  32.  69,  12,  73,  112.  114.  159, 
160,162,165,120,  183.206.212.22tL 
245,  252«  262,  262.  220,  226.  228. 
314.  31L  358,  364.  324,  434.  440.  ifr  > 
4fiL  112.  173,  482.  515.  52L  542.  544, 
556.  558,  552,  581.  523.  526,  615,  695, 
BML  701.  705.  707.  1L2.I23,  125.  232. 
222,  —  Sekretär  364, 

Artois,  Provinz  223, 

A scanio  di  Nepi,  Begleiter  Faraeses  1545: 
107.  182. 

Ascoli  41!». 

Asien,  Asiaten  (Asiani)  im  türkischen 

Heer  84. 
Assisi  220,  315. 
Asteney  s.  Stenay. 
Asti  315, 
Athanasius  642, 

Aubespine,  französischer  Sekretär,  in 

außerordentlicher  Mission  bei  Karl  V 

1545:  103-105. 
Augsburg,  Bistum  222,  46L  522,  - 

Domkapitel  22L  222,  224. 
— ,  Bischof  Otto  von  Truchseß  1543- 

1573,  Kardinal  1544,  kaiserlicher  Korn 
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m  issar  am  Wormser  Reichstag  1545: 

IB.  12.  20.  23  -  25,  27.29.  60-63.  82. 
öfi.  8L  8SL  ÜL  33.  98-102.  106,  109- 
114.  HL  US.  12L  123.  128,  133.  136, 
13&HL  143,  146- 148.  15L  153.  15k 
158,  165,  lfifi,  122,  125.  183,  184. 
188.  203.  210.  211.  22L224,  23L  232, 
23L  242,  246-248.  258.  256,  251  259. 
262.  263,  271-274.  276.  898.  298.  800. 
302.  303.  305.  306.  ML  3LL  312, 
854.  356.  858.  362,  370-372.  385.  387. 
383.  320.  392-394.  396.  397.  400.  414. 
452.  4ÜQ.  46L  463.  112.  413,  425.  428, 
483-485.  4ÖS.  5ÜL  5m  529,  542.  543, 
551-554.  558,  552.  566.  523,  526,  526, 
52L  522,  60L  602,  6<2L  609. .  610.  612. 
630-632,  615.  68L  690.  696.  698.  708. 
710-712.  214,  215.  717-721.  223,  226, 
728.  731.  732.  —  Sekretäre  •.  Beila- 
gais; s.  Maurizio. 

Augsburg,  Stadt  38.  185.  132.  142,  21L 
225,  23L  244,252,252.  223,  22L  323, 
895.  400,  458.  460.  46L  463.  512,  524, 
696.  598.  599.  685.  686,  200.  232, 
733.  —  Rath  328,  —  Postmeister  7JL  — 
Postreiter  ^ordinario  di  Augusta)  gQ_. 

-,  Konfession  [1530]:  536,  514. 

Aumale  s_.  Quise. 

Avignon  660. 

Avila,  Don  Luis  a  Zuniga  de  — ,  am 
Hofe  Karls  V:  341.  482.  524, 

B. 

Babbi,  Francesco,  fiorentini  scher  Sekre- 
tär 5ÜL 

Badajoz,  Bistum  (chiesa  Pacense)  342, 
35L  362,  38L  384,  404,  406,  432.  433, 
ÜL  4&L  422. 4B&  429,  502,  504,  542, 
55L 

— ,  Bischof  Hieronymus  Suarez  Maldo- 
nado 1532-1545  :  626,  —  Bischof  Fran- 
cesco de  Navarra  1546-1556  :  384, 

Baden,  einer  der  Fürsten  [Markgrafen] 
von  — ,  635, 

Baiern,  Land,  Herzogtum  40.  4L  44,  55, 
6L  138,  222,  .  303,  304.  20U  SIL  385, 
387.  389.  395.  555.  576.  600.  627. 


Baiern,  Herzoge  (d.  L  Wilhelm  IV  und 
Ludwig  X)  2L  242.  223,  404,  46L  615, 
627,  628,  213,  —  Eine  bairische  Prin- 
zessin 23L 

—,  Herzog  Albrecht  V,  Sohn  Wilhelms  IV  : 
fiL  2QL  532,  543,  548,  626,  628, 

—,  Herzog  Johann  [von  Simmern]  s.  Pfalz. 

— ,  Herzog  Ludwig  X  von  Landshut 
1514-1545:  132.fiOO.Z22, 

— ,  Herzog  Wilhelm  IV  von  München 
1508-1545,  von  ganz  Baiern  1545-1550: 
3L6L128.  138,  122.180,203,201 
208,  21L  221223,  226,  230.  23L  233, 
232.  243,  302-304.  306,  356,  385.  386, 
320.  32L  414.  46L  463,  547-549.  566, 
523,  576,  528,  522.  526,  600-602.  626, 
662,  663,  62ÌL  62L  222,  223, 

— ,  —  Verordnete  zum  Wormser  Reichs- 
tag 213  ;  vgl.  Gryn.  —  Vgl.  Bemelberg. 

Baiassi,  in  Ungarn  385. 

Barbarossa,  Chaireddin  2L  84.  453.  420, 
496.  656.  681. 

Barbason  (Brabanzon),  Jean  de  Ligne, 
Herr  von,  in  Diensten  Karls  V:  296. 

Barcelona  408. 

Barletta  538.  546.  549.  551.  572.  587. 

582.  520. 
Basel  619.  —  Drucker  s.  Oporino. 
—,  Konzil  1431-1449  :  642, 
Bathory  Andrea  666, 
Baumgärtner,  Hieronymus,  aus  Nürnberg 

328,  322, 

Bayard,  Gilbert,  französischer  Sekretär, 
Begleiter  Annébauts  auf  der  Mission 
zu  Karl  V  1545  :  58.  374.  409.  410. 
412,  420.  422,  432-435.  445,  446,  448- 
452.  612. 

Bearn  (principato  di  Bierna)  484. 

Beber,  baron  Ungaro  385, 

Beccadello,  Lodovico  357. 

Beicastro,  Bischof  Giacomo  Jacomelli 
1542-1552:  12L 

Belgrad  26,  84-86.  88,  9g,  224, 

Bellagais,  Annibale,  aus  Siena,  Sekretär 
des  Kardinals  Truchseß:  86,  82.  108. 
110-113.  12L  132-135.  140.  14L  120, 
304,  305,  356,  38iL  389.  320,  322,  472- 
424,  428,  602,  603,  628,  I0L  128, 

47* 
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Bemelbcrg  (conte  di  Pamelberg),  Konrad 
von  — ,  in  Diensten  Wilhelms  von 
Baiern:  230. 

Benevent,  Bischof  (Elekt)  Giovanni  de 
La  Casa  1544-1556,  Nuntius  in  Venedig 
IL  25.  135.  33L  38L  444.  433.  524. 

— ,  Juden  (Hebrei)  582. 

Bergamo  710. 

Bernardino,  Giovanni  523.  532, 
Bernardo  (de'  palafrenieri),  Kurier  510. 
Bf rt inoro,  Bischof  Girolamo  Verallo  s. 
Rossano. 

— ,  Bischof  Tommaso  Casello  1544-1548: 
12L 

Besancon,  Erzbistum  125.  122.  203.  206. 

212.  245.  243.  251.  258.  220.  543.  635. 
Bierna  s.  Bearn. 

Billick,  Eberhard,  Karmeliterprovinzial 
in  Köln,  Kolloquent  in  Regensburg 
1546:  36Z.  312.  316.  439.  ISO.  682.  620. 

Bingen  632. 

Bisignano,  in  Calabrien,  uno  de*  principi 

di  —,  im 

Bitonto,  Prov.  Bari,  Bischof  Cornelio 

Musso  1544-1574:  12L  255. 
Bobadilla  (Bovadilla),  Nikolaus,  Jesuit 

68.  12L  ISO. 
Bockholz  (Boccolt),  Arnold,  Domherr  in 

Mainz  312,  584.  585. 
Bodensee  (Laco  di  Constanza)  154.  157. 
Böhmen  73.  93.  95.  186.  306.  308.  309. 

399.  —  Landtage  22. 23. 308.  —  Stände 

308.  —  Edle  (Nobilitas,  Baroni)  138. 

308.  309. 

Boisot  (Buisott),  Karl,  Doktor,  nieder- 
ländischer Rat  f  1546:  243.  434. 

Bolduch  s.  Herzogenbusch. 

Bologna  L  25.  83.  94,  10L  108.  119, 
120.  136.  142.  194.  223.  222.  310.  315. 
311.  1154.  542.  550.  528.  529.  650.  — 
Legats.  Morone;  Vizelegat  (Mignancllo) 
s.  Lucerà. 

Bologna  s.  Boulogne. 

Boi  sena,  See  von  —,  222, 

Bonn  15L  228.  28L  429.  682.  —  Kano- 
niker 280, 

— ,  Landtag  1545  :  478-480.  512.  520. 
525.  535.  539. 


Bonvalot,  Francois,  Abt  von  Luxeuil  914 
Borgo  San  Sepolcro,  Bischof  Filippo  Ar- 

chinti  1539-1546:  400. 
Bosnien  (Bosna)  26.  —  Pascha  76.  TL 
Bos8U,  Herr  von  —,  Grofsstallmeister 

Karls  V:  160. 
Bötzen  142. 

Boulogne  (Bologna)  116.  29L  295.  298. 
300-302  306.  307.  312.  313.  354.  359. 
313.  412.  416.  426.  4.14-436.  451.  AL± 
456.  Ai±L  468.  liliL  604.  506.  542.  62L 
658.  664.  66L  669,  622,  624.  625,  61L 

Bourbon,  Herzogtum  411.  49L 

— ,  Haus  424.  —  Charles  de  — ,  Conno- 
tante von  Frankreich  f  1527  :  424. 

Brabant,  Provinz  239.  240. 292.  293.  354. 
365,  424,  48L  669,  —  Stände  (Prelati, 
Nobili,  Communita)  365,  669, 

Brabanzon  s.  Barbason. 

Brandenburg,  Markgrafen  399.  41ÌL  462, 

— ,  Kurfürst  Joachim  II  1535-1571 :  35. 
85.  118,  242.  553.  666.  692.  222. 

— ,  Johann  von  der  Neumark,  Bruder  des 
vorigen  394. 

— ,  Markgrafen:  Albrecht  s.  Mainz. 

— .  —  Albrecht  s.  Preufsen. 

— ,  —  Albrecht  von  Kulmbach  1527- 
1557:  64.  242,  399.  400. 

— ,  —  Georg  von  Ansbach  1536-1543: 
399.  —  Gemahlin  Emilia  von  Sachsen 
399. 

— ,  —  Georg  Friedrich  von  Ansbach, 
Sohn  des  vorigen  1543-1603:  399.  462. 
Vormundschaftliches  Regiment  399.  — 
Streit  um  die  Vormundschaft  64.  314 
393.  399.  46L 

— ,  —  Johann  Albrecbt  s.  Magdeburg. 

— ,  —  Wilhelm  s.  Riga. 

Braunschweig,  Uno  della  casa  di  —,  634. 

—  Calenberg:  Herzog  Erich  1 1495-1540: 
Hai  218.  —  Witwe  Katharina  565.  — 
Kinder  (figlioli)  218. 

—  Lüneburg:  Herzogtum  213.  219.  25L 
2tIL  —  Herzöge  62, 

 ,  Herzog  Ernst  1532-46:  394.  652, 

—  Wolfenbüttel  :  Herzogtum  62.  68.  96. 
99.  10L  119.  1A7-1Q9  213.  212.  239. 
242.  224,  28L  288.  300.  353.  364.  371L 
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382.  393.  395.  405.  126.  428.  431.  442 
153.  458.  615.  616.  623.  6aL  632,  634. 
636.  659.  665.  686.  68L  719.  222. 
Braunschweig  -  Wolfenbuttel  :  Herzog 
Heinrich  der  Jüngere  1514-1568  :  62. 

es.  99.  nxL  145.  ne.  21a.  21L  21a. 

220.  239.  242.  287-289.  292.  223.  2Ü5. 
300.  301.  flOfl.  310.  aia.  314.  332.  353, 
360.  363.  362.  368.  3IL  32S.  3S1I  3ÜL 
39L  393-396.  400-409.  4LL  416. 
420.  421.  426.  428.  433.  438.  439.  453. 
4fS7   4:,9  A6L  413.  475-477   47!).  480. 

612.  552.554.  558.  563,  565.  566.  586. 
623.  621.  632.  634,  636.  645.  646.  Q5IL 
664,  666.  619.  686.  682.  118.  —  Sohn 
Karl  Viktor  393^396.  4fl1  -403-  439. 
453. 416.565.  —  Edelleate  562,  565.  — 
Sekretär  in  Worms  [Stephan  Schmidt] 
242.  713j  Diener  113.  —  Der  Braun- 
schweigische Krieg  1545  :  344.  381. 
400  426.  428.  43L  442.  453,  458.  459. 
474-476.  418.  513.  589.  590.  615.  623. 
— ,  Stadt  666. 

Brauweiler,  Arnold  von  — ,  Bürgermeister 
von  Köln  280.  —  Sohn  Arnold,  päpst- 
licher Kämmerer  218.  280. 

Brederode  s.  Falais. 

Breed,  monsignor  di  — ,  218. 

Breisgau  (Provincia  di  Priscovia)  152. 

Bremen,  Kirchenproviuz  532. 

-,  Erzbistum  62.  213.  220.  239.  243. 
288.  311.  —  Domkapitel  220.  664, 

— ,  Erzbischof  Christof  von  Braunschweig 
1511-1558:  220.  288.  402.  662,  664. 
68L  690,  —  Sekretär  am  Kaiserbof 
288.  —  Koadjutor  s.  Dänemark. 

— ,  Stadt  288.  310.  313.  364.  —  Senat 
220. 

Brenz,  Johann  398. 
Brescia  7 lo. 

Breslau,  Bischof  Balthasar  von  Promnitz 

1539-1562:  95, 
— ,  Stadt,  Landtag  1546:  582.  583. 
La  Bresse,  Landschaft  in  Frankreich 

431*23  425,  445.  446.  450-452.  454. 

465,  491. 

Brixen  (Priscenon)  103.  IIA  132.  133. 
135.  139.  140.  12L  18L 


Brück,  kuraächsischer  Kanzler  189. 
Brügge  (Bruges)  28L  292,  293,  342.  365, 

314.  40L  405.  407-409.  412-  414.  416. 

42a  423.  426,  428.  429.  432.  433.  440. 

449.  626. 

Brüssel  (Bruxelles)  8.  9.  15-  24.  48.  53. 

65,  «8.70  12.  14.  28.  8L  85.  88,  98. 

1 03-106.  108.  109.  112.  180.  269.  275- 

277.  281-283.  287.289.  291-293  295. 

29S.  299.  302.  306.  309.  310.  312.  314. 

aiA  317.  322  324.  335.  336.  340.  342. 

343.  350,  35_L  353.  354.  356.  35L  359. 

869.  453.  490.  498.  504.  515.  522.  532. 

535.  545  550,  552.  555,  614  619.  62L 

645-047.  656.  66L  620.  622.  626.  682. 

690.  —  Gemeinde  (Communita)  359; 

ein  Ratsmitglied  620. 
B  russa  175. 

Bucer,  Martin  60.  69.  149. 188.  21&220. 

229.264.326.398,  532.518,555.  518. 

598.  599.  632. 
Bucler,  Walter,  englischer  Agent  in 

Deutschland  22.  158.  186.  182  396. 
Buda  [Ofen]  126,  19L  219.  224.  225.  680. 

711.  —  Pascha  von  — ,  2L  12L  219. 

660.  682. 
Bückeburg,  SchloB  456. 
Büren  (Bieure),  Graf  Maximilian  Egmont 

von  — ,  105.  539. 
Buonaccursio  s.  Gryn. 
Buoncambi,  Vincenzo,  aus  Narni,  Agent 

Perluigis  Farnese  bei  Karl  V:  528. 

532.  533.  512. 
Burgos,  Erzbischof  Juan  Alvarez  de  To- 
ledo 1539-1550,  Kardinal  1538  :  53M. 
Burgund  69.  26.  263.  220.  226,  302.  325. 

673.  —  Freigrafschaft,  Franche- Co  trite* 

(Contea)  424.  518. 
Burkhardt ,  kursächsischer  Vizekanzler 

212. 

Buschhoven  229. 

Busseto,  Zusammenkunft  1543:  44". 

O;  vgl.  k. 

Caffarello,  Ascanio,  in  Diensten  Ottavio's 
Farnese:  520.  522.  530,  539,  510.  543. 
51L 
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Calais  368.  373-  435,  431  ^  452.  4B8, 

500.  504.  506.  530. 
Calderon,  Francesco,  de  Prado,  Sekretär 

des  Nuntius  Verallo:  211  292. 
Cai  ri  n,  Johann  98. 

Cambra!,  Bischof  Robert  de  Croy  1519- 
1566:  95. 

— ,  Stadt  28.  454.  456.  529.  530.  560. 

fi?r,  eis. 

Camerino,  Herzogtum  43. 281L  230,  294.  — 
Herzog  s.  Farnese,  Ottavio.  —  Vgl. 
Varani. 

Canisius,  Petrus,  Jesuit  152.  557. 

Capilupo,  Camillo,  Agent  des  Herzogs  und 
des  Kardinals  von  Mantna  am  Kaiser- 
hofe 5.19.04.83.85.81.91.92.96. 
92.  1ÜL  102.  128.  131  145-147  152. 
158.  166.  171-17«.  125.  17R.1R1  210. 
21L  216.  218.  219.  222=224.  231  861 
226.  309,  332.  401  451.  515.  511  5JÜ. 
644.  548.  553.  554.  551  562.  584.  588. 
625.  621  629.  631  633.  634 

— ,  Ippolito,  Mantnanischer  Agent  in 
Rom  594. 

Capoti i ferro ,  Girolamo,  Kardinal  tit.  S. 
Oeorgii  ad  Velum  aureum  1544,  f  1559  : 
263.  561. 

Capodimonte,  am  See  von  Bolaena  222. 

Carafla,  Giovanni  Pietro,  Bischof  von 
Chieti,  Kardinal  1536  [wird  1555  Papst 
als  Paul  IV,  f  1559];  120.  290.  405. 

Carne,  Sir  Edward,  englischer  Agent  in 
den  Niederlanden  68.  116.  283.  363. 

Caro,  Annibale,  Sekretär  Pierluigis  Far- 
nese 15.  20.  21.  283.  298.  309.  637. 
638. 

Carpi,  Rodolfo  Pio,  Kardinal  1536, 1 1564: 
290. 

Cartagena,  Bischof  Juan  Martinez  Siliceo 
1541-1546:  362. 

Carvagial,  Maestro  Ludovico,  Prediger 
Karls  V:  292. 

Caserta,  Bistum  13.  120. 

—,  Bischof  Girolamo  Verallo  1541-1544: 
s.  Kos  sano. 

— ,  Bischof  Girolamo  Dandino  1544,  päpst- 
licher Geheimsekretär  seit  1541,  Be- 
gleiter des  Kardinal  Farnese  1545, 


ausserordentlicher  Nuntius  bei  Karl  V 
1545-1546  [Kardinal  1551,  f  1559J: 
L  12-1  *  11  28.  4L  48.  604&  54.  56. 
6L  66.  61  IDI  120.  12L  124.  139. 
141-14».  145.  141  154.  163.  161  182. 
183.  208.  220.  296.  298.  299.  «09-311. 
313-317.  321323.  329.  335.  336.  342- 
341  361=365.  351  359-364  366.  361 
821=815.  828.  38L  385.  401-409.  All 
412.  414.  416.  41H-420.  423.  42lL  429- 
432.  434.  435.  431  439-441.  445  450- 
454.  457-459.  464.  4Ü7,  469.  418.  480. 
4SI  484.  485-490.  494.  498-504.  508- 
511  613.  519=522.  524=521  529-534. 
536.  539-550.  552.  553.  556.  551.  5üL 
52JL  522.  528=580.  587-589.  633.  834. 
641654.622.626.I0L21L  —  Se- 
kretär Cbristoforo  182. 

Castelalto,  Franz  von,  Konzilsgesandter 
K.  Ferdinands  11L  121  255. 

Castilien,  Klöster  20a 

Castro,  Herzogtum  290.  —  Herzog  s. 
Farnese,  Ottavio  und  Pierluigi. 

Cattaneo,  Aurelio,  Sekretär  des  Kardinals 
Madruzzo  218.  653.  654 

La  Cava,  Bischof  Tommaso  Sanfelicc 
1520-1550:  96.  91  12L  387. 

Cavore,  Cavour  (Caors)  26. 

Cervetri,  im  Kirchenstaat  413.  414. 

Cervino,  Marcello,  Kardinal  tit.  Sanctae 
Crucis  1539,  KonziUlegat  1545  [wird 
1555  Papst  als  Marcellas  II,  j  1555]: 
2.  12.  26=28.  41  63,  23.  81  82.  83. 
81  88.  94.  98.  112.  120. 121  123. 126. 
Uta.  151.  lfiQ,  164.  168.  170  189  192 
193.  195.  201 .  202.  223.  243.  244  2ÜL 
305.  345,  346.  355.  351  315,  392.  401 
411  423.  431  431  414.  45_L  453.  15L 
480.  4SI  488.  494.  500.  501 .  508.  BOB 
522.  529.  631  536.  54JL  548.  549.  552. 
553.  559.  561.  562.  528.  580.  585.  586. 
524.  596.  654.  213.  —  Vgl.  Trient, 
Konzilslegaten. 

Cesena  12. 

Cesenech,  Baron,  Oberst  226. 
Champagne  800.  801  353.  668.  625. 
Chàtelleraudois  (Ciatelera)  411. 
Cbelm,  Bistum  582. 


Digitized  by  Google 


Alphabetisches  Register  der  Orts-  und  Personen-Kamen. 


743 


Chempt,  Abbate  di  —,  402. 

Chiemsee,  Bischof  Hieronymus  Meittinger 

1636-1558:  99zlOL 
Chieti  s.  Caraffa. 

Ciantone,  Monsignor  di  — ,  s.  Perrenot 

Citadella  .r)5ö. 

Città  dì  Castello  200. 

Civitavecchia  413.  4M. 

Cleve,  Haus,  Dynastie  542.  —  Herzog 
Wilhelm  1539-1592,  Herzog  von  Gel- 
dern 1539-1543:  30.  48.  ßJL  62.  242. 
262.  264.  380.  518.  6H6.  -  Krieg  1543 
s.  Geldern. 

Coblenz  (Confluenza)  15L  242.  292,  30L 
310.  383.  403.  62L  646. 

Cobos  s.  Covos. 

Cochlaeus,  Jobannes  98.  20L  518.  580. 
586.  582.  120. 

La  Collonella,  Schloß  419. 

Colonna,  Familie  5JL 113. 212.  623,  ü3iL  — 
Staat  123,  63L  640  6m 

— ,  Ascanio  42.  118«  123.  183,  204.  349. 
614.  63L  640.  660.  629.  —  Gemahlin 
Johanna  von  Aragonien,  Herzogin  von 
Tagliacozzo  :  224.  —  Agent  bei  Karl  V  : 
118.  183. 

—  Fabrizio,  Sohn  Ascanios  43.  114.  118. 
119.106,113,183,221.224.232.310, 
848  319.  360.  3üL  414.  418.  44a  489, 
595,  61&612.  614.  631.  659-661.  665, 
662.  669,  —  Ungenannter  Bruder  660. 

—,  Erzbischof  8.  Tarent. 
Com  post  ella,  S.  Jago  di  — ,  Erzbistum 
453,  653. 

—  ,  Erzbischof  Gaspar  de  Avalos  1542- 
1545,  Kardinal  1544:  18.  19.  450.  453, 

Concino,  Bartolommeo,  florentinischer  Se- 
kretär, Stellvertreter  des  Gesandten  bei 
Karl  V:  5,  66.  284.  288.  300.  301.  312. 
314.  402,  403,  408,  410.  436.  439,  440. 
444  448.  453,  53L  534.  619,  62L  62a 
629, 

Constant™  der  Große  208. 
Contelori,  Feiice,  päpstlicher  Archivar 
2.  10. 

Contile,  Luca,  im  Gefolge  des  Marchese 

del  Vasto  225,  244.  258,  225, 
Corbie  367. 


Cordova  182. 

Corfù,  Erzbischof  [Andrea  Vendromini 
seit  1524?]:  125, 

Cori,  Stadt  im  Kirchenstaat  9,  10. 

Coria,  Bischof  Francesco  de  Mendoza, 
Kardinal  1514,  t  1566:  18.  19,  103, 

Co  maro,  Andrea,  Kardinal  1544,  f  1551  : 
52L  626,  544. 

Correggio  102.  —  Girolamo  da  — ,  Be- 
gleiter des  Kardinals  Farnese  1545; 
außerordentlicher  Nuntius  in  Frank- 
reich 1545:  107,  182.  313.  815,  402. 
413, 

Cortona,  Bischof  Giovanni  Battista  Ri- 
casoli 1538-1560,  florentinischer  Ge- 
sandter bei  Karl  V  bis  1545  :  5,  8.  9. 
14.  16.  17-19.  82.  34.  12.  8-L  88,  96. 
98.  103-1 06.  112.  126,  128.  152.  155, 
158,  160.  16L  171.17*.  na.  129,  IBL 
186=188,  196.  216:219.  240.  262.  263, 
220.  22L  223=226.  602.  610.  612.  614. 
612.  620. 

Covos,  Francesco,  Großkomtur  von  Leon, 

Haupt  des  spanischen  Staatsrats  36, 

160,  165.  HL  362.  593. 
Crescentio,   Marcello,    Kardinal  1542, 

t  1552,  Sekretär  der  Breven  121  412. 

413.  596, 

Crespy,  Friede  von  —,  1544:  14J1L  22. 

26,30.34.5159,23,29.89.  109,113, 

13L  164.  296.  299,  621.  206,  109. 
Cueva,  Bartolommeo  de  la  — ,  Kardinal 

1544,  1 1562:  18. 19.  29,  13,  103.  341 

450,  452, 

Curtio,  Messer,  in  Diensten  der  Kurie 
159, 

Cybò,  Innocenzo,  Kardinal  1613,  t  1550: 

56.  416.  418.  419.  489. 
Cypern,  Komtur  von  — ,  12L 

D. 

Dachau  (fachen),  in  Baiern  306.  356, 
Dänemark  (Dacia,  Dania,  Datia)  62.  LI  iL 

215.  288.  662.  212. 
-,  König  Christian  II  1513  1523,  f  1559: 
860«  —  Gemahlin  Isabella  von  Habs- 
burg 260.  —  Tochter  s.  Pfalz. 
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Dänemark,  König  Christian  III  1533- 
1669:  239.  243,  306.  406.  590.  618, 

m,  ziz. 

— ,  Friedrich ,  Bruder  des  vorigen,  zum 
Koadjutor  Ton  Bremen  erwählt  1544: 

220,  239.  243.  662,  664, 

— ,  Edle  (Nobili)  217, 

Damvillers  (Donrille)  669. 

Dauphiné  (DelEnato)  425, 

Deutsch-Altenburg  bei  Raab  (JüO. 

Deutschland,  Kaiser  Karl  der  Große  768- 
814  :  mili  Iii 

— ,  Kaiser  Maximilian  I  1493-1519:  436, 

-,  Kaiser  Karl  V  1519-1556  (1558): 
Sohn  s.  Spanien;  Tochter  Maria  TlL 
25.7JLI9,8L103.104,116.166,27L 
409.  410.  414.  415.  424.  666.  698.  — 
Tochter  Margaretha  s.  Farnese,  Ottavio. 

— ,  —  Räte,  Minister  IL  48,  64.  66,  88. 
188.  liìL  232*  513. 518.  619.  625-527. 
634.  539.  51Ü  622,  63L  616.  619.  GiMl 
731. 

— ,  —  Beichtvater  s.  Soto;  Prediger  s. 

Carvagial;  Monopoli. 
— ,  —  Hof,  Umgebung,  Granden  8,  13. 

22,24,  21.  80.  102,  115. 142. 16L  169, 

181  222.  276,  282.  29L  299  312.  343. 

347.  348.  357.  362.  3ÜL  449.  4ÓÌÌ  479. 

481.  499,  503,  523,  534,  635,  638,  640. 

543.  Q5JL  üäi  566,  570.  5111  578,  579. 

584.  610.  614,  615,  621  624.  625,  669, 

C73.  679. 

— ,  —  Kanzlei  (Cancellaria  dell'  imperio) 
278:  Reichsvizekanzler  s.  Naves.  — 
Sekretär  Georg  662  ;  Sekretäre  s.  E  russo  ; 
Idiaquez;  Vargas. 

— ,  —  Gesandte  und  Agenten  s.  Andelot  ; 
Mendoza;  Saint-Mauris;  Schepper;  To- 
ledo; Vega;  Veltwyck. 

— ,  —  fremde  Gesandte  und  Agenten  an 
Karls  Hofe  s.  Anndbaut;  Ariosto; 
Aubespine;  Bayard;  Buoncambi;  Ca- 
pilupo  Cam.,  Carne;  Caro;  Caserta; 
Concino;  Cortona;  Farnese  Al.;  Gar- 
diner;  Grignan;  Gryn;  Guidi;  Guzman; 
Liermon;  Lucerà;  Menages;  Meneses; 
Mocenigo;  Morette;  Navagero;  Olli  vier; 
Rossano;  Rossito;  Sala;  Sansedonio; 


SavclloFl.;  Serrìstorì;  Stroppiana;  Tar- 
bes;  Thtrlby;  Torna  ;  Tr  issino;  Vély  ; 
Wotton.  —  Vgl.  Colonna;  Grofs- 
wardein  ;  Heasen  ;  Kob  ;  Sachsen  Kurf.  : 
Schottland;  Urbino. 

Deutschland,  Kaiser  Karl  V:  Ein  Edel- 
mann 220,  —  Kammerherr  s.  Dubois.  — 
Furiere  573,  676;  vgl.  Tolosa.  —  Ein 
Thürhüter  655, 

— ,  Ferdinand,  Erzherzog  von  Osterreich, 
König  von  Ungarn  und  Böhmen ,  rö- 
mischer König  [Kaiser  1558-1 564 j: 
L-fi.  HL  IL  20,  23,  25-27.  29.  32.  33. 
8A4L48.53.65.6L  69.70,  23,  75- 
2L  79.  81-86.  112.  12L  123.  126.  m 
133:150.  154-158.  161.  165,  171-171 
177-179.  18L  182.  184.  186-189.  196. 
192.  2QL  202.  205,  208,  225,  231-234. 
239.  24L  254,  25A  257-2KO.  262=264. 
269.  27L  273-277.  308,  303.  320.  32L 
326.  342.  344.  349.  3SL  385-390.  392, 
395.  4iLL  401  424,  4M.  HL  445,  461 
4Ü1L  4*8,  495-498.  504.  515.  518.  52L 
642.  543.  545,548,  549.  553,  566,  56L 
56L  571-5H2.  583.  58L  59L  fiOL  609, 
610.  611.  615,  625.  62L  628,  630.  652. 
679.  680-682.  683,  690.  69L  686=208 
208,  110.  21L  213,  214.  717,  719.  726, 
228.  730,  232J34. 

— ,  —  Gemahlin  Anna  von  Ungarn  243, 
257.  260.  682.  683. 

— ,  —  Kinder  95j  Gouverneur  s.  Torre. 

— ,  —  Söhne,  Erzherzöge  43,  29,  139, 
156.  258.  300.  335,  629,  63L  655,  658, 
203, 

— ,  —  Erzherzog  Maximilian  (II),  geb. 
1527  (römischer  König  1562,  Kaiser 
1564-1676):  158,  22L  405,  410.  424, 
539.  543,  66L  562.  569,  610.  63L  655, 
667.  20L 

— ,  —  Erzherzog  Ferdinand,  geb.  1528: 
158.  211  27JL  282.  31L  421  421.  543. 
583.  610.  635,  65A  651  —  Erzherzog 
Karl  geb.  1540:  139, 

-,  —  Töchter  6L  132.  455.  456,  614. 
548.  562.  582,  583,  625-627.  628,  — 
Elisabeth  s.  Polen.  —  Anna  geb.  1528, 
Braut  des  Hz.  von  Orleans  61  70,  12, 
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73.  75.  79.  81-  84.  85.  103.  104.  139. 
IM.  2üL  623.  656.  £93,  —  (Maria  geb. 
1581]:  207. 
Deutschland,  König  Ferdinand:  Staats- 
rat 114.  —  Statthalter  (Logotenente) 
112. 

— ,  -  Hof,  Umgebung  TL  84  158,  243. 
26L  44L  602,  625,  202,  —  Ein  Edel- 
mann 143.  149.  —  Sekretär,  Kanzlei- 
bearater  488.  691. 

— ,  —  Gesandte  und  Agenten  s.  Adorno; 
Castelalto;  Lasso;  Meneses;  Quetta; 
Sanchez. 

— ,  —  Legat  s.  Aleander;  Nuntius  s. 
Lucerà. 

—  ,  Reicbsstände  10,  33.  62.  92,  22,  102, 
180.  213,  214.  622  628.-  636,  65_L  652, 
660.  663.  685,  692-694.  609.  719;  vgl. 
Worms,  Reichstag. 

— ,  Kurfürsten  6U.  «4.  82.  99.  188.  461. 
462.  412,  4M,  552,  553,  555.  558,  562. 
563.  567.  626,  628.  62L  —  Tagfahrt 
s.  Wesel.  —  Gesandte  [der  Laienkur- 
füraten]  an  Karl  V  1546:  553,  558, 
562.  563.  567.  632,  ß&L 

-,  Fürsten  fi,  125.  136,  186,  lfiL  12L 
804.  534.  552.  513.  522.  622.  624,  633. 
334,  663,  664,  635,  —  Laienfürsten 
20.  £90.  63L  —  Geistliche  Fürsten, 
Bischöfe,  Prälaten  35.  89.  90.  93.  138. 
270.  398.  454.  457.  581.  625,  647,  620, 
69L  699.  —  Die  deutschen  Kirchen, 
Bistümer  113,  —  Konkordate  224, 

— ,  Reichsstädte  55.23.132. 302,305,306. 
310.  333,  333.  484,  fiZL  685.  732-734. 

— ,  Reichskammergericht  179.  266.  274. 
66L  56L  623.  62L  630,  623.  200,  — 
Kammerrichter  690. 

— ,  Katholiken  3L  42,  54.  22,  25,  100. 
1Ü2.12L  122  13Q,  133, 132,  140, 14L 
146.  150,  154 .  158,  160, 162.  163,  113. 
112.  136.  132.  121,  19_L  200.  2o8_.  214. 
216.  223.  229,  232,  238,  240.  241.  248. 
250,  252.  254.  256,  258,  2&L  266,  210. 
213.  224,  306.  320.  322,  323.  325.  830. 
332.  340.  351.  372.  395-398.  403.  4P*. 
402.  434,  432.  461-464  472.  473.  475. 
4^6,428,^434,512.554,563,523, 


516,  582.  526,  597,  522,  600,  610.  612. 
618.  626r630,  633.  63L  646.  642.  6H3, 
664.  6IL  625.  686.  695-697.  399:202. 
204.  206.  210,  223.  230.  —  Katholische 
Liga  302.  304,  628. 
Deutschland:  Protestanten,  Lutheraner 
14.  18.  20.  28.  30-37.  40.  42.  44-49. 
5L  65,  53-60,  63-6L  62.  20,  80. 
89  -  93-  26.  9L  22.  !ÜL  102,  102. 

110,  113.  Iii,  128-132.  135  -  138. 
141.  145-142.  151-154,  158  - 160. 
162,  164.  Iü5,  162.  163.  170-172. 
124,  176-182.  184.  186-198.  203.  205- 
202.  202r213,  21.VJ2".  222.  223,  225- 
223.  238i240.  242.  243,  245-250.  252. 
251-260.  262z26JL  223.  223.  302,  304- 
303,  308-310.  812,  314,  313.  312.  319- 
322.  325-328.  330.  332.  333.  336,  33L 
339.  342-344.  346,  35L  364.  355,  352, 
362.  370-374.  876.  881-384.  «92-396. 
328,  399.  401-403.  405,  402.  412.  413. 
41iL  412.  420.  423,421  4SI -435.  431. 
438.  44L  444-446.  449-452.  454,  452, 
458.  459.  461-464.  469-473.  476-480. 
483.  485.  483,  420,  493,  504,  505,  511- 
518,  520i522  524.  525,  630-535.  537. 
539:542.  544.  545.  543.  550-555.  558, 
553,  561-566.  570^77.  583,  584,  586. 
587,  589-591.  526=522.  599-601.  610- 
6m  622^632.  634.  637,  640,  64L  644- 
648,  650,  652,  653,  654.  659:661.  670. 
673-675.  628,  684-686.  £20,  3242202. 
UM,  106,  202,  202.  210,  712-717.  112. 
721-724.  726- 733.  -  Vgl.  Schmal- 
kalden. 

— ,  —  Gesandte  an  Karl  V:  628,  523, 
585.  523,  594.  622,  694.  —  Nach  Eng- 
land und  Frankreich  304.  308,  332, 
367.  42L  432.  456,  500,  —  An  den 
Großberrn  323.  397. 

—  Söldner,  Landsknechte,  Reiter  62, 
225,  222*  26L  282,  226.  30L  30L  309, 
36JL  363.  367,  368,  372-374.  38L  382, 
405,  433,  456.  621.  645.  646.  667.  663. 
622.  624,  615,  —  Werbehaupt  leute, 
Obersten  208,  301. 

Deutschorden ,  Administrator  (Gran- 
maestro  di  Prussia),   =  Wolfgang 


746  Alphabetisches  Register  der  Orts-  and  Personen-tòamen. 


Schutzbar  gen.  Milchling  219.  356.  413. 

475.  585.  filfi.  203. 
Diaz,  Alfonso  500.  598.  —  Juan,  dessen 

Bruder  526.  598. 
Diest  11L  15L 

Dillingen  (Telligen)  132.  135.  133.  UO. 

142.  i  l,').  H.s,  153.  2IL  228.  802.  303. 

305.  306.  385,  382.  393.  398.  46L  423. 

478.  513»  528.  592.  GOL 
Dinkelsbühl  52L  62L  625. 
Donato,  niederländischer  Ingenieur  297. 

655.  652. 

Donau,  Fl.  63,  84.  98.  126.  115.  149. 

lfiL154.15La2L5fiL52fi.629.- 

Don  au -Armee  26.  9L 
Donauworth   (Thonnawert)    13&  596- 

598.  60L  602.  —  Tagfahrt  1545:  322. 

GKL  690. 

Doria,  Andrea,  Fürst  von  Melfi  Iii  ZL 
282.  454,  458.  —  Giannettino,  Bein 
Grofsneffe  20.  IL 

Drau  (Drava),  Fl.  98. 

Dubois,  Adrien  (messer  Adriano  de  Silva, 
Adriano  della  Camera),  Kammerherr 
Karls  V:  593.  212.  —  Neffe  593. 

Düren  (Dura)  26L 

Durante,  Durante  Kardinal  1544,  +  1557  -, 
Legat  von  Umbrien  183.  29a 

E. 

Eck,  Leonhard  von  —,  Rat  Hzg.  Wil- 
helms von  Baiern  596.  601. 

Egmont  (Agamonte),  Lunotti  Graf  von  — , 
Prinz  von  Gaure  6L  405.  539.  543.  — 
Madama  d'Agamont  (=  Sabina  von 
Pfalz -Simmern,  Gemahlin  LamoralsVj 
499.  502. 

Eichstädt,  Bischof  Moritz  von  Hutten 
1539-1552:  143.  20L  223.  220. 

— ,  Stadt  98.  20L 

Elsa»  (Aisatia)  145.  518. 

Enghien  (Angien),  Herr  von  — ,  franzö- 
sischer Heerführer  307. 

England,  Engländer  34.  59.  62.  65.  fifi. 
20.  22.  2L  104.  105.  108.  102,  114. 
llfi.lLT.112.120.12L122.142.UiL 
MB.  215.  219.  22Ü.  25L  26L  283.  287- 


289.  29L  223.  292.  228.  300-302.  305- 
310.  312.  313.  316.  328. 336.  33L  339- 
342.  350.  355.  357-360.  3W-369.  312. 
323.  38L  382.  40J1  4Ü6.  408.  41L  416. 
420-422.  42L  430=436.  432.  441.  445- 
447  450-452.  454,  456.  458.  459.  464- 
465.  467-469.  42L  428.  48L483.  485- 
487.  494.  495.  498-500.  SOS.  506.  51L 
511  518.  523.  530-532.  534  536.  540. 
542.  552.  568.  Ntt.  5L»L  592.  602.  ttHL 
615.  612.  619=622.  655.  662.  666-669. 
622,  «74-677.  679.  226.  728-731. 

England,  Dynastie,  die  Tudor,  59.  3U8. 

— ,  König  Heinrich  VIII  1509-1547:  52. 
62,  65.  28,  100.  Ufi.  1LL  193.  Iii! 
2ÖL212.26L22L292.225.226.30J1 
301.  304.  302.  308.  310.  312.  313.  332. 
«41-343  348  Bfit  368. 369. 373. 407  408 
IUI  412.  416.  422.  426.  435.  Uli.  *J& 
451.  455.  466.  468.  483.  506.  518.  523. 
536.  532.  542,  569.  6U9.  filfi.  621  622. 
638.  GH  646.  668.  623.  624.  filfi.  — 
Sohn  Edward  (VI)  456.  562,  —  Toch- 
ter Maria  313.  456.  —  Tochter  Eli- 
sabeth 456.  —  Staatsrat  523;  Staats- 
sekretär h.  Paget.  —  Admiral  22L 
664;  Flotte  (Armata)  658.  —  Werber 
552.  555. 

— ,  —  Gesandte,  Unterhändler,  Agenten, 
Kommissare  fiL  22.  29.  245.  301  351 
368. 406. 10 L  —  Am  Wormser  Reichs- 
tag 219.  2fiL  612.  —  Am  Kaiaerhofe 
354.  402.  466. 466.  499.  fi2L  65&  664. 
fififi.  614.  616.  628.  629,—  Vgl.  Bue  ler; 
Carne;  Gardiner;  Harvel;  Mont  ; 
Thirlby;  Wotton. 

— ,  Kaufleute  in  Antwerpen  78. 

Enkefort  (Hencheforte),  Wilhelm  von  — , 
Kardinal  1522,  f  1534:  502. 

Erasso,  Francesco,  kaiserlicher  Sekretär 
523. 

Erfurt,  conte  s.  Hereford. 
Erfurt  584. 

Erlau  (Agria)  56L  —  Propst  s.  Adorno. 
Este  s.  Ferrara. 

Étampes  (Tampes),  Madame  d'  —,  435, 

500. 
Europa  34. 
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F. 

Falais,  Herr  von  —,  and  Gemahlin  Gräfin 

Brederode  218. 
Falconetto,  monsignor  s.  Monfalconet. 
Fano,  Bistum  14H. 

— ,  Bischof  Pietro  Bertano  1538-1558: 
143.  250.  559.  640.  643.  £48. 

Farfa,  Kl.,  Abt  von  —,  294. 

Farnese,  Familie  (casa  F.,  famiglia  del 
papa)  9.14.2L36.40.42.43.21 
112.  165.  120.  123. 122.  203.  202.  212. 
222.  229.  285-237.  245.  246.  251  268. 
280.  284.  291.  292.  298.  362.  38L  428. 
516.  560.  588.  6LL  613.  620.  629.  63L 
6tì4.  £96,  203,  200.  Z06.  -  Ort,  Herr- 
schaft 36U  419. 

— ,  Alessandro  der  Ältere  —  Papst 
Paul  III  s.  Rom. 

— ,  Alessandro,  Enkel  des  vorigen,  Kar- 
dinal 1535,  f  1589,  Vizekanzler  der 
römischen  Kirche,  Legat  beim  Kaiser 
1543,  in  Frankreich  1544,  in  außer- 
ordentlicher Mission  bei  Karl  V  1545  : 
L  2.  8. 11-18.  22,  23.  25=29.  33.  36-42. 
45.  48.  49.  5L  68.  20.  73-74  TL  82. 
84.  86.  82.  93.  94,  96.  99.  1ÜL  103. 
106.  1ÜL  110-114  116.  LLL  119-122. 
124.  125.  lflg-145  U7.1RI  153-161. 
1R4-174  177-179.  lfil-184  187-190  19J 
193.  195.  192-200.  202-205.  21L213. 
22L223.  225.228.  23L  236.  238.  244. 
245.  24L  242.  250.  253-255.  252.  262. 
263.  262.  268.  2ZL  222.  222*  228.  28L 
288.  282.  289.  292^95.  298.  299.  302. 
31)3.  305.  306.  309.  311-315  312.  821- 
323.  32L  336.  339.  34a  342.  346.  342, 
35L  353=358.  360.  362.  364.  3lìfL  3£L 
322.  324.  377-379  381.  384-.-186.  332. 
393.  392.  40L  405.  409.  411-414.  4 IT, 
420.  423.  426.  428.  430.  432-436.  188 
440.  441-445,  450.  452-454.  468.  461. 
464.  46L  469.  472-4 75.  478.  480.  488. 
485.  487-490.  494.  499,  503.  504.  508- 
513.  515.  520.  52L  524.626.  532.  533. 
536.  632.  539.  542.  544.  R47-554  666, 
558-560.  562.  566.  568.  520.  62L  523. 
624.  522.  R7ft  580  582.  584.  586  681 


590.  533-fi96  6ÜL  602.  602.  MM1A. 
618.  62L63L  638=640.  643.  646.  648. 
654.  669-062.  683-685.  695-698.  202. 
203.  705-708  110=220.  223.  225.  728- 
730.  —  Bruder  515j  vgl.  Orazio;  Otta- 
vio; Ranuzio.  —  Kämmerer  Giuliano 
182.  —  Diener,  messer  Marcello  182.  — 
Barbier  182. 

Farnese,  Bertoldo  412.  4ÜL 

— ,  Costanza  s.  Sforza. 

— ,  Orazio  2L  22L  443.  520.  524.  526. 
528,  560. 

— ,  Ottavio,  Herzog  von  Camerino  bis 
1545,  Herzog  von  Castro  1545  :  49.  A4 
92.  122.  182.  2QL  203.  202.  228.  246, 
m26L26S.m284.285.290.294, 
298,  354.  355.  360.  36L  322.  405.  419. 
462.  612.  620.  628.  527.  533.  539.  540. 
542.  543.  568.  626.  614.  620,  IÜk  223. 
232.  —  Gemahlin  Margareta,  Tochter 
Karls  V:  44.  9L  12L  200.  226.  236. 
246.  294.  306.  311  32L  360,  61L  613. 
686.  203. 223.  —  Zwillingssöhne,  Ales- 
sandro und  Carlo,  geb.  1545  :  44.  293, 
294,  29L  305,  311  32L  62L  626.  — 
Sekretär  195, 

-,  Pierluigi,  Sohn  Papst  Pauls  III,  Va- 
ter von  Alessandro,  Orazio,  Ottavio, 
Ranusio  und  Vittoria  F.,  Gonfaloniere 
der  römischen  Kirche,  Herzog  vonCastro 
bis  1545,  von  Parma  und  Piacenza 
1545-1547:  15.  2L  43,  134.  158.  166. 
2LL  283-285.  289.  290.  294,  305.  343. 
412,620.624,626.628.633.641638. 
liiii  683. 684.  —  Vgl.  Buoncambi  ;  Caro  ; 
Filareto;  Guidi;  Toffia. 

— ,  Ranuzio,  Sohn  des  vorigen,  Kardinal 
1544  f  1597:  508,  509.  515. 

— ,  Vittoria,  Schwester  des  vorigen  43. 
56.  118.  119.  123.  183.  224.  231  813. 
335.  360.  36L  ili!  418.  489.  5ülL  510. 
520.  624,  549.  55JL  595.  610-612  614. 
63L  660,  66L  665. 

Fels  (Vels),  Leonhard  von  —,  Statthalter 
K.  Ferdinands  in  Ungarn  21  126.  121 
124,  212.  629,  660. 

Fol  tre,  Bischof  Tommaso  Campeggi  1520- 
1559:  12L 
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Ferrandina ,  Herzogtum  620.  —  Herzog 
[Antonio  Castriota]  619-621.  Ufi. 

Ferrara,  Dynastie  [Este]  560,  —  Herzog 
Ercole  II  1534-1558:  136,  162.  243, 
250.  28L  222,  43ÌL  553.  -  Gesandte, 
Agenten  Ili  233,  622i  vgl.  Ariosto; 
Nobili. 

— ,  Francesco  d'Este,  Bruder  des  vorigen 

568.  560.  565, 
— ,  Ippolito  d'Este,  Kardinal  1539,  t 

1560:  413,  filfi.  679_i  vgl.  Kosaito. 
— ,  Stadt  13G.  194.  -  Konzil  1438-1439: 

ML 

Fiesole,  Bischof  Braccio  Martelli  1530 
1551 :  528, 

Figueroa,  Johann,  Regent  [Mameranus: 
regnorum  Hispaniae,  Nea polis  et  Sic  il  iae 
regens  generalis],  Rat  Karls  V:  103, 
317.  321-325.  322.  348.  408,  428,  48L 
511.  517.  52L  644.  £35.  666, 

Filareto,  Antonio,  Sekretär  Pierluigis 
Farnese  284, 

Flandern  (Fiandra)  =»  Niederlande,  s. 
daselbst. 

-,  Provinz  m  232.  233,  366,  366,  669, 
675.  —  Corriere  di  Fiandra  286. 

Florenz,  Herzogtum  fi.  417.  507. 

— ,  Dynastie,  die  Medici  3.  419. 

— ,  Herzog  Alessandro  von  Medici  t 
1537:  285, 

— ,  Herzog  Cosimo  I  1537-1574:  fi.  15, 
56,  3ÜL  362,  412.  418.  426,  428,  482. 
504,  50JL  fiQL  5JLL  515.  616.  524,  533. 
543,  580^582,  533.  535.  526.  602.  603, 
SIA  617.  610.  —  Gemahlin  520,  — 
Gesandte  56.  483.  58l_j  vgl.  Babbi; 
Concino:  Cortona;  Serristori. 

—,  Stadt  5,  1ÜL  212.  3üL  412.  418,  507. 
551.  —  Augustiner  489  —  Domini- 
kaner 56.  48JL  504,  506,  507,  58L  535, 

Fluch  s.  Naumburg. 

Foligno,  Bischof  (Elekt)  Blosio  Palladio 
1540-1547  :  83, 

Fontainebleau  420,  423, 

Franken  (Franchonia)  538.  —  Ritter- 
schaft 138,  390, 

Frankfurt  am  Main  336,  505,  584,  — 
Bundestag  der  Schmalkaldener  1545: 


64.  226.  223.  314.  335,  451.  481-464. 
505.  518.  529.  553-566.  5T>4.  650. 
652  —  Messe  (nundinae)  645. 
Frankreich,  Franzosen  L  LL  13-15.  2L 
30,  M  2L  43-46.  52.  56-59.  62,  65, 
6iL  72-78.  8L  84,  88,  100.  1433.  104. 
108.  1113,  112-114.  116,  11L  124,  125, 

127.  131.  136.  139.  142.  145-147.  ifi* 
154.  152,  164.  120. 122, 124. 124L  182, 
188,  130.  135,  126.  212.  213,  218,  223. 
225,  246,  252.  260-262.  264,  225.  283, 
281,  289-293.  296-302.  304-308.  310- 
313,  816,  312.  320.  335,  336-343.  350. 
354.  355.  357-360.  362t368.  372-379. 
381-384.  387.  333.  329,  40L  402.  405- 
4os.  410.418.  414-423.  425.  420,  428- 
430,  432-437.  439-441.  443.  444.  446, 
44L  449-451.  454-456.  458-460.  464. 
462.  42L  423.  425,  426,  428.  480.  483, 
485,  420,  492-497.  433.  500,  504-506. 
508.  filL  513,  514,  518,  520,  523-526 
530-535.  540.  542.  543,  542.  550,  556, 
668.  652.  5JÜL  510,  512.  581  532,  5KL 
535.  607-610.  612.  615.  GH,  619-622. 
626.  653,  Ü5Ji  658,  602,  664-666.  668, 
662.  672-675  677-679.  69JL  GILL  709- 
711.  Ufi.  212.  726-734. 

— ,  Dynastie  [Valois]  315,  —  Corona  di 
Francia  455, 

— ,  König  Frauz  I  1515-1547  :  8.  14-17. 
26,  30.  8L  66-59.  70.  72-76  79-81  84, 
85,  88,  100.  103=105,  102.  Ufi.  Hl 

128.  131.  150.  157,  114,  136,  218.  261 
214.  226,  283.  287,  2£LL  232.  235,  292. 
222.  300.  am,  304.305,302.308,310. 
312,  813,  316.  316,  313.  320.  Mh  335 
337-341.  343,  344.  318,  350,  358.  352, 
363.  368.  362.  374-377.  322.  380.  382. 
397.  402.  403,  408-415.  412.  420-426. 
422.  422.  43L  434-436.  443.  445-459 
454.  455,  457,  453.  464-468.  470.  428. 
4fil-4fi3  486,  486,  488.  490-496.  429, 
500,  5QL  50JL  510.  614,  512.523^23, 
646.  552,  556,  662.  560.  624,  607-609. 
616.  619-622.  622,  63L  638.  6_LL  656. 
658.  660.  666.  662.  62L  673-675.  677- 
ÜJJL  6üL  20L  206,  709-711.  I21L222. 
732. 
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Frankreich,  König  Franzi:  Mutter  Luise 

von  Savoyen  45f>. 
— ,  —  Gemahlin  Eleonore  von  Österreich, 

vorm.  Königin  von  Portugal  .'177.  4!tft. 

692» 

— ,  —  Sohn  Heinrich  [II],  Dauphin  14. 

&L  411L  4M.  —  Gemahlin  (Delfina) 

Katharina  von  Medici  333.  4JÜL  JÜL 
— ,  —  Sohn  Karl,  Herzog  von  Orléans, 

t  1545:  43,  5L  24.  25.  8L  84-86.  83. 

1«Mo5  109.  114-118.  130.  135.  138. 

133.  142  1-15.  1 17.  151.  UéL  157.  190. 

207.  260.  215.  236.  232.  239.  300  3Ü6. 

aDiaiiaiiaiiaiimmm 

336.  338.  333.  313.  410.  ALL  425.  62L 
Ü21L  622.  BBfcfittL  66L  668.  672,  623. 
675.  696.  638.  IüL  102.  ILL  —  Fu- 
riere 1 1  ti. 

— ,  —  Tochter  Margaretha  58.  232.  23JL 
300  312.  337.  338.  35Ü.  3IL  SgQ,  409- 
411.  414.  420-422.  424.  422.  431  432. 
435.  43t;.  447.  461  4  fri.  4Ö5,  43L  4M. 
Bfifi,  522.  524.  623.  62L 

— ,  —  Hof,  Große  13.  IM.  344.  347. 
423.  435.  674.  —  Geiseln  bei  Karl  V: 
8L  —  Admiral  s.  Anndbaut;  Kanzler 
s.  Ollivier;  Sekretär  s.  Bayard. 

— ,  —  Gesandte,  Unterhändler,  Agenten  : 
in  Rom  15.  2L  —  In  Deutschland  und 
bei  Karl  V:  215.  453,  505.  514.  filli. 
613.  62L  fi22L  621.  66L  668.  fili  624. 
616.  628.  2LL  —  Kurier  an  die  Pforte 
612^62L  —  Vgl  Annebaut;  Aramont; 
Bayard;  Grignan;  Guzman;  Liermon; 
Ménages;  Monluc;  Morette;  Ollivier; 
Tarbes;  Vély. 

— ,  —  fremde  Gesandte  und  Agenten: 
Venedigs  25.  —  Vgl.  Ajaccio;  Saint- 
Mauris. 

— ,  Kirche  642.  —  Zehnten  638.  —  Prä- 
laten, Bischöfe  200.  213.  218.  254,  31L 
643.  —  Protestanten  653. 

Freiburg  L  Brcisgau  148.  150.  154. 
152. 

Freising,  Bischof  Pfalzgraf  Heinrich  (auch 
Bischof  von  Worms)  1541-1551 :  51A 
526.  —  Domkapitel  526. 

Fretere,  monsignor  della  — ,  632.  688. 


74» 

Friesland  (Phrisia,  Frisoni),  Provinz  239. 
288  222. 

Fürstenberg,  Grafschaft  (ducato  di  Fus- 
ternberg) 157.  —  Graf  Friedrich,  Kom- 
missar Karls  V  am  Wonnser  Reichs- 
tag 1545:  136.  532. 

FüBen  (Fiessen)  133.  140.  142.  538. 

Fugger  (Fuccari),  die,  von  Augsburg  142. 

Fulda,  Kl ,  Abt  von  —,  402. 

G. 

Gambara,  Uberto,  Kardinal  1539,  f  1549: 
405.  52L  526.  514. 

Gandersheim  (Germerstrein)  400. 

Gardasee  (Benacus)  120.  12L 

Gardiner,  Stefan,  Bischof  von  Winchester 
(Wiutoniense)  1531-1555,  außerordent- 
licher englischer  Gesandter  bei  Karl  V 
1545  :  363.  368.  323.  382.  40L  410. 
41L  416,  428.  445.  448*  4K4-466.  468. 
463.  420.  422.  504.  506,  523.  53L  540. 
542.  552.  568.  562.  622. 

Geldern,  Herzogtum,  Provinz  105.  106. 
223,  232.  42a  482.  547-549.  552.  553. 
615.  658.  661  üJjL  —  Geldrischer 
Krieg  1543:  L  264,  548. 

— ,  Herzog  s.  Cleve;  Statthalter  s  Hoch- 
Straten. 

Gent  9.  68-70.  28L  233.  33L  346.  353, 
360.  363=368.  322.  323,  328.  380.  3&L 
10L  652.  626. 

Genua  284,  412. 

Georgier  420.  422. 

Gerardo,  Mattia,  päpstlicher  Postmeister 
9.13.23,24.31.142.150.  160.166. 
162.  —  Neffe  Mattiolo  182.  356.  385. 
333.  400.  718. 

Ghit  s.  Schutt 

Giovio  s.  Nocera. 

Göppingen  (Chiepin)  221, 

La  Goletta  21.  113.  442. 

Gomez,  Ruy  s.  Portugal. 

Gonzaga  s.  Man  tua. 

Goslar  (Glossar)  666. 

Gran  (St rigonio)  t>74. 

Le  Grand  (Lo  Grande),  cavallerizzo  mag- 
gior Karls  V:  623.  205. 
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de  Grandi,  Julio,  Beamter  der  Kurie  1PH, 

Gran  velia  s.  Perrenot 

Griechenland  (Grecia)  612.  —  Beglerbei 

della  Grecia  212.   612.   666j  vgl. 

Morea. 

Grignan,  Louis  Adhömar  de  Monteil, 
Sieur  de  —,  französischer  Gesandter 
in  Worms  1545:  Ml  LM  LLi  ML 
i:m  ):.:>  ML  ML  154.  ML  IM  12L 
2ÜL  214.  215.  218.  22L  224.  238.  2fiL 
216.  2KL  2iLL  221.  300.  30L  308.  312. 
XtiL  Ml  348.  420.  fila.  fi2L  628. 
659.  660.  668.  ZQL  102.  ILL  Z12.  226, 

G  ri  mano,  Marino.  Patriarch  von  Aqui- 
leja,  Kardinal  1527,  nach  Frankreich 
als  Legat  bestimmt  1544,  t  1546:  13. 
3IS. 

Gropper,  Johann,  Scholaster  von  S  Gereon 
in  Köln  213.  22a  312.  432.  Ü3L  54L 
552.  6fiL  682. 

Grofiwardein  (Varadino),  Bischof  Georg 
Martinusius  (fra  Georgio)  1534  - 1551  : 
81L  213.  212.  214.  215.  526.  BOL  612. 
664.  666.  —  Gesandte  an  den  Land- 
grafen von  Hessen  601  ;  an  Karl  V  : 
602.  664.  666. 

Gryn,  Buonaccursio,  Agent  Herzog  Wil- 
helms von  Baiern  bei  Karl  V:  2.  3L 
G8,  IL  122.  112.  122.  222.  226.  228- 
23L  231=239.  24L  243.  246.  254.  386. 
622.  700.  712-7U.  222.  232. 

Guasto  s.  Vasto. 

Guidi,  Pietro  Paolo,  in  Diensten  Pier- 
luigis  Farnese:  283.  284.  22L 

Guinea  (Gbines,  Gine),  unweit  Boulogne 
433.  454.  45iL  506.  664. 

Guise,  die  48.  —  Herzog  Claudius:  240.  — 
Sohn  Herzog  Franz  von  Aumale  30L  — 
Johann,  Kardinal  (von  Lothringen) 
1518,  f  1550:  214.  425, 

<  i uta,  Gutta,  auf  J.  Schutt  200. 

Guzman,  fra  Gabriel,  französischer  Agent 
58.  228.  222,  310.  313,  34L  343.  31L 
34a  350.  409-412  414.4lfi  ML  425, 
422.  429.431  434.  435.  445.  446.  448. 
449.4&1  453=455,  4fi4.4ffl  482.  ina, 
485,  400-495.  409-501.  504,  506.  51L 
514.  622.  623. 


H. 

Ilabsburg  s.  Österreich. 

Hadeln,  Landschaft  645.  646. 

Halvern,  Dietrich  von  — ,  Inquisitor  in 

Köln  53L 
Hanau,  Grafen  138. 

Hannover  (Anfar,  Novera),  Tagfahrt  1545: 

213.  218.  224.  222.  582.  582.  612.  634. 

fflML  665,  662. 
Harvel,  englischer  Gesandter  in  Venedig 

115,  2QL  20L  242.  242.250.  288.  22L 

332. 

Hasenberg,  Johann  220. 
Hedio,  Caspar  IBA 

Heidelberg  (Aldelberg)  138.  230,  322. 
Heilbronn  141. 
Held,  Mathias  621 

Heiding,  Michael,  Bischof  von  Sidon, 
Weihbischof  von  Mainz,  Mainzischer 
Konzilsgesaudter  322.  440.  584.  585, 

Henneberg,  Grafen  138.  —  Graf  Christof 

138. 

Henuegau  (Hanuonia)  22L 

Hcreford  (Erfort),  Edward  Seymour  Earl 

of  —,  englischer  Heerführer  22L  302. 

664. 

Herzogenbusch  (Bolduch,  d.  L  Bois-le- 
Duc)  53.  440.  428.  422.  485,  4SL  490. 
49t;.  409.  Fàtì-ìàH  5üL  508.  622.  680. 

Hesdin  Ufi.  409-411.  424.  428.  ML  432. 
436.  155,  622. 

Hessen  62.  146.  325,  322.  426.  422, 

— ,  Landgraf  Philipp  (Langravio)  1509- 
1567:  52.  fio- «4  66.  62.  85,  SL  22. 
9«.  {»9-101.  145-117.  152.  128.  188. 203. 
20«.  816.819.  221.  224.  232.  238,  245, 
242.  265,  282.  222.  223.  225.  228.  300. 
SOL  306=302.  SIL  312.  354.  355,  352. 
360.  363.  364,  368.  320.  32L  32L  380- 
283.  320,  3äL  393=409,  ML  422,  ML 
ML  437-439.  45a  453,  454.  456.  452. 
463,  463.  423.  475-477.  422.  484.  512. 
518.  52L  534.  540.  54L  553.  555.  5üiL 
559.  562.  563.  565,  566.  523,  583.  BML 
RB7.fi91  696-598.  fiQL  616.  fil9-fi91 
623,  624.  630,  6aiOL  645.  646.  652. 
662-664.  666.  668.  670-672.  614.  686. 
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694.  fil)5.  IM,  —  Kommissare  am 
Wormser  Reichstag  224  ;  am  Frank- 
furter Bundestag  462.  469,  512.  518. 
519,  532.  —  Gesandte  an  Karl  V:  353. 
328.  380.  381  563.  623,  614,  679;  vgl. 
Könneritz.  —  An  Hzg.  Wilhelm  von 
Baiern  663.  —  Marschall  s.  Maisbarg. 
Iiiidesheim  (Ildesema),  Bistum,  Stifts- 
lande 212. 

— ,  Bischof  Valentin  vou  Teutleben  1637- 
1551 :  99-101.  158,  213.  211  400.  203, 
— ,  Stadt  380. 

Hochstraten  (Oostraten),  Graf,  Statthalter 

von  Geldern  295.  670. 
Hoetfilter,  Jodokus,  Propst  von  Lübeck 

261  210.  288.  225,  30L  302.  312.  353. 

356,  369.  439,  480  50L  508.  519,  531 

538.  584.  645,  650 
Hoffmeister,  Johann  12.  220.  439, 
Holland  (Olanda),  Provini  105,  239,  282. 

292.  498, 

Holstein,  Herzog  (Adolf  von  Gottorp  1544- 

1586J:  306. 
Horneck  592. 

Hubert  Thomas  Leodius],  Sekretär  Kf. 
Friedrichs  von  der  Pfalz  ßfl  7. 

L 

Idiaquez,  Sekretär  Karls  V:  38,  152.  162. 

165.  120. 11L  200,  205,  206.  208.  212. 

226=228.  241  259,  2IL  226.  314.  316. 

312.  32L  323.324.  329,  334.  818. 

35L  353.  325,  458.  506.  520,  521.  üTL 

661,  SIL  629,  20L  21L  123,  225, 
Imola,  Bistum  120.  124.  IM 
Ingolstadt  (Engelstat)  523,  516,580,  603. 
Innsbruck  (Ispruch)  10L  139,  222.  424. 

596.  598.  599, 
Interatnna  290. 

Italien  36,40.44.55.58,12.25.90.94. 
Lil  162.  180. 19L  194.222,  245,246. 
212.  226.  280,  292.  33L  335,  341L  iLi 
398.  An -Ai  a  415:419,  424.  425,  487- 
431,  433  436.  432.  444.  453.  459,  46Ü. 
464.  465.  462,  426.  422.  429,  49L  499, 
534.  539.  552.  555,  564.  569,  5IO  602, 
620.  622.  623.  64U.  642.  652.  653.  MB, 


668.  622.  616,  618.  69L  708.  70!).  715. 
220.  22L  233,  134.  —  Fürsten  43,  56, 
495,  622.  628.  —  PräUten  (am  Kon- 
zil) 200.  210,  213.  221  —  Universi- 
täten 554.  —  Kriegsvolk  32,  28.  122. 
2ULL  204.  822.  321  555.  629,  —  Ein 
italienischer  Gesandter  an  der  Kurie  122. 

J. 

Jacobacci,  Christofen),  Kardinal  1536, 

f  1540:  9, 
— ,  Domenico,  Kardinal  1517,  +  1528:  9, 
Jaim  s.  Pacheco. 

Jajus,  Claudius  (messer  Claudio),  Jesuit 

181.  184.  I20 
Janusbey,  an  der  Hohen  Pforte  682. 
Jesuiten  10, 

Joachim,  dominus,  Kölner  Domkapitular 

650, 

Jülich.  Stadt  15L  264.  282. 

K;  vgl.  c. 

Kassel  (Kastell),  in  Hessen  394.  396. 426. 

Kempen  681  689. 

Kirchenstaat  s.  Rom. 

Klagenfurt  (Clanfurt),  Regiment  241 

Köln,  Kirchenprovinz  531  693, 

— ,  Erzbistum,  Diözese,  Kirche  35.  85. 
89,  92.  96.  261  229,  354.  364.  369, 
479.  562,  563.  581.  ä85,  645.  65L  612. 
614,  686,  693.  —  Stände  IL  512,  520. 
525.  538.  693.  —  Domkapitel  TL  92. 
282,  312.  364,  320,  429,  519,  525,  531 
538. 645. 650=652,  689j  vgl.  Joachim.  — 
Domdechant  s.  Stolberg;  Subdecbant 
531  —  Klerus  IL  92,  15L  152.  211 
220,  229,  226.  229=282.  802.  439,519, 
688.  561  645,  646.  682:689,  693.  — 
Universität  220,  280,  480,  519,  538. 
551  693  ;  Agenten  am  Kaiserhof  522. 

— ,  Erzbischof  Hermann  von  Wied  1515- 
1546,  Bischof  von  Paderborn  seit  1532, 
t  1552:  35.48.60.64.617X13.138. 
145-  146.  15L  152. 128.  213.  216,  226. 
229,  239,  24L  248.  250.  253,  2S4L  251 
25Ü.  262.  26».  261  268.  216.  278-283. 
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286.  223-235.  238.  302.  3Ü1L  3ÜIL 
311.  332.  353=355.  352.  360  364.  3ÜL 
362.  31ÌL  313.  3HL  890.  432.  478-4HP. 
4H4.  51 1.  f>19  522.  525.  532.  PÜLfifift 
553.  555=560.  562=565.  662.  596.  636. 
GüL  fi41L  660=662.  fili,  fi8fi-fi9l.  693. 
fi94.  —  Räte  s.  Omphalius;  Schormius. 

Köln,  Erzbischof:  Gesandte,  Agenten  bei 
Karl  V:  HL  IL  28L  282.  369.  650. 

— ,  —  Koadjutor  Graf  Adolf  von  Schaum- 
burg (Erzbischof  1546-1556]:  259.  261. 
268.  282.  295.  552.  689. 

— ,  Stadt  35.  36.  42.  48.  92.  15L  152. 
152.  262.  222.  226.  978-9fi9.  286.  225. 
MB.  202.  2Ü2.  3211  312.  120.  432.  422. 
480.  520.  525.  52L  538.  54L  551.  552. 
555.  552.  580.  643.  1145.  650.  Kftl  ■  fififL 
620.  624.  626.  682.  690.  692.  —  Senat 
229. 295.  369.  525.  555.  —  Abgesandte 
zu  Karl  V:  525.  624.  —  Arnoldo  di 
Colonia  8.  Brauweiler. 

Könneritz,  Nikolaus  von  —,  403.  549. 

Kolmar  432. 

Kotnorn  156.  127;  s.  auch  Schutt. 
Konstantinopel  59.  20.  22.  22.  84.  85. 

125.  126.  13L  156.  125.  186.  2ÜJL  224. 

225.  332.  36L  312.  313.  423.  444.  lül 

461  482.  496. 492. 542.  61L  621  686. 

623.  680.  209.  2LL  213. 
Konstanz,  Konzil  1414-1418  :  642.  — 

See  von  —,  s.  Bodensee. 
Krailsheira  597 

Krain  (Carniola)  242.  252.  2fiL 

Krakau,  Bischof  Samuel  Macieiowski  1545- 
1550:  582. 

— ,  Stadt  243. 

Kreuznach  15L  153. 

Kriechingen,  Herr  von  — ,  Trierer  Dom- 
herr 529. 

Kroatien  125  352.  56L  610.  61L  — 
Ban  von  —,  (ìfifl.  —  Frater  Georg 
custos  provinciae  K.  561.  —  Minister 
provinciae  K.        —  Vgl.  Zriny. 


Laibach  (Lubiana)  247. 
Landrecy  (L'Andresi)  668. 


Landriano,  conte  Francesco  25.  —  Kanz- 
ler 25. 

Landwehr,  bei  Gieboldehausen  394. 
Languedoc  (Lingua  d'Oc  ha)  602.  fi<>8. 
Langwedel  (Langverde)  zw.  Bremen  und 

Verden  288. 
Lasso,  Don  Diego  (Didacus,  de  Castilia), 

Agent  K.  Ferdinands  bei  Papt  Paul  III  : 

5.  25.  27-22.  32.  33.  94.  10L  582.  682. 

683. 

Latomus,  Bartholomaeus  578  •  580.  586. 
582. 

Laufemberg,  conte  —,  438. 

Leva  fLeyva],  Antonio  di  — ,  Gencral- 

kapitän  von  Mailand,  f  1536:  25. 
Levante  546. 

Levebcrg,  conte  — ,  in  Westfalen  565. 

Liermon,  Herr  von  — ,  von  K.  Franz  an 
Karl  V  gesandt  1545  :  306.302.622.624. 

Lierre,  bei  Antwerpen  1 17. 

Loch ,  monsignor  di  —,  in  Diensten 
Karls  V:  668. 

Löwen  (Lovania)  9.  69. 152.  282.  —  Uni- 
versität 36;  theologische  Fakultät  212; 
Artikel  von  1545:  36.  189.  213.  212. 
582.  —  Vakanz  525. 

Lombardei  22L  222.  344.  430  —  Prior 
668. 

London  (Londra)  116.  612. 

Lorgis,  monsignor  di  — ,  französischer 
Kapitän  664. 

Lothringen  (Lorena),  Herzogtum  32.  4£L 
23.  8L  86  214.  226.  240.  246.  225. 
304.  663. 

— ,  Dynastie  [Guise |  214. 

— ,  Herzog  Anton,  f  1544  :  23.  —  Ge- 
mahlin 8_L 

— ,  Herzog  Franz,  dessen  Sohn  1544- 
1545:  23.  8L  82.  86  213.  214.  662- 
664.  —  Gemahlin  (Witwe)  Christine 
von  Dänemark:  213.  214.  240.  425. 
569.  663.  664.  —  Kinder  214.  663. 

— ,  Nikolaus,  Bruder  Franz'  s  Metz. 

— ,  Kardinal  s.  Guise. 

Loyola,  Inigo  de  — ,  10. 

Lucerà,  Bistum  IL 

— ,  Bischof  Fabio  Mignanello  1540-1553, 
Vizelegat  von  Bologna  1541,  Nuntius 
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iu  Venedig  1542,  bei  K.  Ferdinand 
und  am  Wormscr  Reichstag  1545  ;  Kar- 
dinal 1551,  f  1557:  L  10.  IL  13,  22, 
28.  40.  42.  50.  ai-Wt.  32.  3L  ftL  ÜL 
23.  H9-102  106,  10ft-l13  il  fi  llft-190 
123.  124.  128=132  134.  135.  137.  1.Ì.H 
140.  143. 114.  145.  147.  148.  150  l.jl, 
lhA.UA.  152.  152.  1(33.  ICH- 17).  177- 
122.  182.  IM.  186.  182.  189.  130.  1112. 
13&.  laß.  136. 198.  2ÖÜ.  202,  204. 212. 
221-22«.  228.  230.  23L  235^240.  212. 
243.  245.  211.  252.  258.  2112.  233.  235. 
236.  233=222.  313.  355.  m  413.  412. 
im  5511  635.  632.  625.  ff.  -  Sekretär 
».  Martini. 

Lüneburg,  s.  Braunschweig. 

Lüttich  (Liegge),  Stift,  Land  313.  332. 
4üL  432.  435.  433.  433.  —  Archidia- 
konat  245.  —  Vgl.  Nicquet. 

— ,  Bischof  Georg  von  Österreich  1544- 
1557  :  432.  153. 

-  ,  Stadt  353.  35_L  533.  533.  533.  3LL 

Lupcri,  Filippo,  aus  Bologna  23H. 

Luther,  Martin,  f  1516:  33.  132.  143. 
133.  135.  215.  aaS,  523.  52L  533.  585- 
531  318. 

Lutheraner  s.  Deutschland,  Protestanten. 
Luxemburg,  Proviuz  u.  Stadt  1  '.'<>.  -J<;  1. 

233.  423.  54L  543.  5<ifi.f»fi9.  523.  523. 

5ÜL  532.  634.  368.  63_L 
Lyon  218.  315. 

M. 

Maas  (Mosa)  Fl.  353.  351  611. 

Madruzzo,  Gaudenzio,  Vater  der  drei  fol- 
genden 625.  626. 

— ,  Aliprando,  18L  226.  356.  43L  128. 
483.  484.  53L  504.  505.  112. 

— ,  Christoforo  s.  Trient. 

— ,  Niccolò  132.  135.  139.141.  113.  LLL 
155.  12L 

Mähren  (Moravia)  200. 

Maffeo,  Bernardino,  päpstlicher  Sekretär 
53.  113.  115.  158.  16L  133.  245.  258. 
355,  112,  III.  128.  480.  488.  50L  502. 
55L  585.  534.  523.  202, 

Magdeburg,  Kirchenprovinz  535. 

N  ■  ü  ti  n turborichte,  erste  Abteilung,  Bd.  \ 


Mageburg,  F.rzbischof  Johann  Albrccht, 
Markgraf  von  Brandenburg  1515-1551  : 

223. 

Magliana,  Schlofs  unweit  Ostia  134  413 
Mailand,  Herzogtum  31  42.  5L  20.  12, 
73.  Hf».  103.  104.  11  fi.  15t'.-  ISO  !!»() 
213.  215,  285.  22L  29t»-300.  312,  335, 
338.  341,  342.  38L  382,  4JM-411  414- 
417.  4-24.  431.  432.  436.  416.  455.  43L 
425.  620  62L  632.  653.  656,  632.  622. 
623.  622.  635.  636,  202.  202.  222.  23L 
232. 

— ,  Herzöge  2JM  ;  die  Visconti  42  ;  die  Sforza 
42.—  Hzg.  Maximilian  Sforza,  t  1530: 
285.  —  Hzg.  I Francesco  II  Sforza,  f 
1535]  25. 

-,  Stadt  2L  25.  85.  200.  225,  226.  453, 
617.  622.  —  Capitano  di  giustizia  542.  — 
Gesandte  bei  K.  Ferdinand  628. 

Maino,  Costanzo  del  — ,  Agent  de«  Gra- 
fen Tondello  153. 

Mainz,  Kirchenprovinz  537. 

— ,  Erzbistum  35,  60  6L  222.  306.  303. 
«II.  312.  38H-3fi->  435.  402.  1411  Hü 
412. 484,  584,  585. 622.  —  Weibbischof 
s.  Heiding.  —  Domkapitel  60. 312. 356. 
asn.aai.  675;  vgl.  Bockholz.  Bi- 
schofswahl 1545  :  351 -357  .  370.  323, 
335.  381:322. 

— ,  F.rzbischof  Albrecht,  Markgraf  von 
Brandenburg  1514-1545,  Kardinal  1518: 
21.60.82.85.82.115.146.128.189. 
242. 222.  31L  356.  625.  —  Kommissare 
am  Wonnser  Reichstag  242.  61R. 

— ,  Erzbischof  Sebastian  von  Heusen- 
stamm 1545-1555:  60.  OL  64,  36L  320. 
323.  385.  32L  322.  411  555.  552.  584, 
585. 582,  588. 526^528.  623.634.635.— 
Räthe  32L 

—,  Stadt  223.  322.  382.  3<H)-3!>2.  400. 
131L  440,  4M.  1135.  313.  315.  636. 

Major,  Georg  328. 

Majorca,  Bischof  Giambattista  Campeggi 
1533-1560:  12L 

Malatesta,  Galeotto,  Graf  von  Sogliauo 
56,  36U  36L  112.  482.  50L 

Malsburg,  Hermaun  von  der  —,  Mar- 
schall Philipps  von  Hessen  3115. 

13 
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Malvenda,  Pedro,  Kolloqucut  in  Regens- 
burg  1646:  326.  423.  432.  440.  462. 
573-575 

Malvezzi,  Giovanni  Maria,  Sekretär  Ador- 
no'» 76.  123.  124. 

Manderscheid,  Grafen  <>89. 

Manrique  (Mcnriche),  Don  Claudio  de  — , 
in  Diensten  Karls  V  :  202.  204. 

Mansfeld,  Grafen  f)T7. 

Mantua,  Herzogtum  120. 

— ,  Dynastie,  die  Gonzaga  3.  5. 

— ,  Herzog  Francesco  III  1540-1550:  12o. 
542.  625.  —  Gesandte  bei  Karl  V  s. 
Capilupo,  Camillo;  an  der  Kurie  s. 
Capilupo,  Ippolito. 

— ,  Ercole  Gonzaga,  Obeim  des  vorigen, 
Bischof  von  Mantua  1520,  Kardinal 
1527,  f  1568:  112.  120.  405,  625, 

— ,  Ferrante  Gonzaga,  Bruder  des  Kar- 
dinals s.  Sicilien. 

—,  Stadt  5-  lüL  112.  120.  126,  226.  283 
61t».  628. 

Marano  197. 

Marburg  in  Hessen  325.  177 

Marcha,  Filippo  de  —,  Archidiakon  von 
Algeziras  '277. 

Mark,  Graf  Robert  von  der  —,  121. 

Maronite»,  Erzbischof  der  — ,  580. 

Marquiua,  Pedro  de,  Sekretär  Juans  de 
Vega  47-51.  52.  124.  LLL  244.  215. 
248.  284.  31 4-3  Hi.  320.  324.  223=33(1 
342.  343.  341L  348-349  351-354  364. 
365.  324.  404.  41L  412,  411L  4LL  4JÜ. 
432.  432.  44L  442.  444.  450.  452.  452. 
460.  42L  422.  487-490  505.  508.  510- 
512.  ölii.  521:524.  526.  522.  520.  533- 
535.  51ii  51.',  545.  519-551  5Ü1L  52L 
580.  597.  654.  622.  626. 

Marsupino,  Giovanui,  Sekretär  K.  Fer- 
dinands L  5.  26,  84- KB.  2L  22.  24. 
9f>-99.  106.  102.  LLL  122.  142.  22L 
BfiL  562.  582.  583.  628. 

Martini,  Francesco,  Sekretär  Mignancllos 
82.  158.  244.  222.  200.  202. 

Massarclli,  Angelo,  Sekretär  des  Kar- 
dinallegateu  Cervino,  bezw.  des  Kon- 
zils von  Trient  2.  24.  21  54.  80.  82. 
8j.8i9iL?i9iLimiü2,lü2.1iiL 


110.  LLL  12L  125.  126.  122.  128.  LöL 
153  158  171  122.  125. 182.  186.  ms. 
202.  213.  225.  231  228.  240.  243:245. 
247  .  253=255.  258.  2jÜL  26L  262.  221. 
224.  27JL  218.  2üL  286.  288.  220.  224. 
226,  222.  222.  303.  205,  206,  3LL  312. 
313.  323.  351.  354=356.  364.  324.  328. 
385.  382.  388.  320.  222  322.  228.  400. 
407.  413.  432.  437.440   442-444  452- 

454.  462.  483.  422,  505.  508,  502.  512 
515.  520.  521*.  542.  549.  551.  559.  571 
573.  579.  585  «»52. 
Mast  rieht  64,  L5L  282.  547-549  552.  552, 

555,  556.  558. 560.  562.  566.  562.  562. 
571  522.  526.  585.  624.  62L  624, 

Mattia  s.  Gerardo. 
Mattiolo  s.  Gerardo. 

Maurizio,  Sekretär  des  Kardiuals  von 

Augsburg  389. 
Mecheln  ^Malines)  22.  28.  103-105  124. 

252.  252.  260.  262.  266.  362.  323.  412. 

480.  655.  652, 
Mecklenburg  662. 

-,  Herzog  j Heinrich  III?  Albrecht  VI  ?, 

664. 

Medici,  Medizäer  s.  Florenz. 
Melanchthon,  Philipp  22,  142.  326.  328. 

43k  452.  622. 
Melun  522. 

Memmingen  554.  —  Sohn  des  Doktor 
Ciriacus  von  M.  554, 

Ménagoa,  Jacques  de,  französischer  Ge- 
sandter bei  Karl  V:  124.  126.  LÜL 
215.  22L  222.  200.  201  208.  212.  242. 
258.  252.  268.  262  224,  222.  402,  402. 
Hfl.  422,  454.  465.  Iis.  481=483  4*5 
491.  492  494.  499.  500.  505,  522.  53L 

556.  52L  522.  524.  »122,  212.  226. 
Mendoza,  don  Diego  Hurtado  de  —,  Ge- 
sandter Karls  V  in  Venedig  und  beim 
Tridentiuer  Konzil  24,  80,  22.  28. 112. 
121  122.  125,  126, 131  165.  121 124. 
125.  221  255.  225.  346,  351  520.  526, 
532.  652,  655.  621  625, 

Menese8,  Bernardo  de  —,  Gesandter  K. 

Ferdinands  bei  Karl  V:  14.  26.  22.  88. 
Merseburg,  Bistum  309. 
Messina  IL 
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Metz  OL  130.  132.  152.  122.  232.  352. 
569.  522.  043.  000 

— ,  Bischof  Johanu  von  Lothringen,  Kar- 
dinal s.  Guise.  —  Mitbischof  Nikolaus 
von  Lothringen  1544-1545:  211. 

St.  Michael,  Abtei  bei  Antwerpen  4  lo. 

Mignanello  s.  Lucerà. 

Minden,  Bistum  218. 

Mirandola  957. 

Mocenigo,  Aluise,  venetianischer  Ge- 
sandter bei  Karl  V:  4M.  555.  558. 
552.  522  599. 

Modena,  Bistum  143.  —  Bischof  s.  Morone. 

— ,  Herzogtum  252.  222. 

— ,  Stadt  107. 

Modrusch,  Bischof  (Kiekt)  Stephan  Posse- 

darus  357. 
Mömpelgard  23L 

Molembais  ^Monlabcs),  Philipp  de  Launoy, 
Herr  von  — ,  in  Diensten  Karls  V  : 
IML  OOL 

Monfulconet  (Falconetto) ,  Philibert  de 
la  Baume,  Baron  von  —,  Haushof- 
meister Karls  V:  41K).  705.  715. 

Monluc,  Montluc,  französischer  Gesandter 
in  Venedig,  nach  Konstantinopel  ge- 
sandt 1545:  52.  84»  1  -•").  156.  173.  174. 
•210.  2üL  211  225.  33L  40L  482.  420. 
423.  lülL  12L  544.  540.  549.  552.  608. 
080.  709. 

Monopoli  in  Sicilien,  Bischof  Ottaviano 
Precone,  Prediger  Karls  V  1546-1561: 
179.  566.  ti  12.  614.  025.  022.  710. 

Munt ,  Christoph ,  englischer  Agent  in 
Deutschland  2_L  15JL  IM*  1HL 

Montbardou  (Bombardo*/,  in  Diensten 
Karls  V:  214. 

Monte,  Giovanili  Maria,  Kardinal  1536, 
Legat  des  Tridentiner  Konzils  1545 
(wird  1550  Papst  als  Julius  III,  f!555): 
2LS2.12Ü.  12L  L2A  12iL  125.  255. 
278.  3%.  654;  vgl.  Trient,  Kouzils- 
legateu. 

Montepulciano  s.  Siponto. 

Montmédy  (Monmidi)  569. 

Montpcnsier,  Herzog  von  — ,  424. 

Morca,  Bellarbci  della  —,  175;  vgl.  Grie- 
chenland. 


Morette,  Charles  de  Soliers,  Herr  von  — , 
französischer  Gesandter  bei  Karl  V: 
72-75  7JL  104.  342.  -  Sekretär  103. 

Morone,  Giovanni,  Bischof  von  Modena 
1529-1550,  Nuntius  bei  Karl  V  1541, 
Kardinal  1542,  Legat  von  Bologna, 
als  Legat  zum  Kaiser  bestimmt  1544, 
t  1580:  10,  13.  15.  1&  25.  83.  120» 
12L  133.  13JL  142.  212.  215.  315.  341. 
354.  328.  382.  3ÌLL 

Morosini,  Domenico,  venetianischer  Ge- 
sandter bei  K.  Ferdinand:  _L  15.  155- 
157.  lüL  105.  172-175.  178.  122.  1SL 
183.  186-188.  120.  120.  122.  204.  202. 
212.  214.2*).  224.  220.  222.  23L  232. 
238=240.  242.  240.  24L  258.  200.  20L 
203.  202.  2IL  212.  215.  308.  352.  42L 
002.  052.  002.  005. 

Mosel  (Moseila)  024. 

München  300.  385. 

Münster,  Bistum  261.  —  Domkapitel  565. 
— ,  Bischof  Graf  Franz  von  Waldeck, 

auch  Bischof  vou  Osnabrück  1532-1553: 

138.  140.  213.  218.  505. 
— ,  Stadt  146, 

Muti,  Muzio,  aus  Korn,  Begleiter  des  Kar- 
dinals Farnese  1545:  107.  182. 

N. 

Namur  354. 

Narni  29P.  —  Vincenzo  de  —,  s.  Buon- 

cambi. 
Nassau,  Grafen  689. 

Naumburg,  Bistum,  Bischofsstreit  188- 
191.  213.  212. 

— ,  Bischof  (Elekt)  Julius  Pflug  154 1-1561: 
188.  191.  212.  367. -372.  376.  439.  515. 

— ,  Stadt,  Tagfahrt  1545  :  322. 

Navagero,  Bernardo,  venetianischer  Ge- 
sandter bei  Karl  V:  4.  fh  JL  HL  22. 
02.  r.7-72.  14.  15.  77-81.  85.  80.  88. 
28.  103-105.  115.  117-120.  155.  150, 
152.  lüL  105.  172-175.  128.  112, 18L 
183.  1K6-188.  120,  120,  122.  201  20L 
212.  214-220.  2jiL  22iL  222.  23L  232. 
238-2  n».  212.  240.  242.  258.  200,  SOI 
263.  202.  271-273.  275.  277.  218,  282 

4b* 
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283.  285  282.  201-301.  304,  307-309. 
aiL  «m-ais.  312.  335.  aafi-aaa.  ML 
ali  316.  3AL  353.  35L  :i.rn;.359.  aüL 
363.  265,  366.  368.  362.  31L  383.  32L 
101  tos.  4 In.  119  122.  425.  LÜL  481. 
432.  440.  li-L  445.  448.  Iii  166.  Hü 
482.  422.  49fi.4Qg  504  506.  52L  534. 
542.  üä2.  55a.  523.  r.2MB?ft.  655.  652. 
ßfiL  662.  6651  662.  620.  622.  filli 
680.  —  Sekretär  | Tramezzino |  412. 
658.  622. 

Navarro,  Königreich  Irti.  156.  409.  491. 
402. 

-,  König  Heinrich  II,  t  1555:  424.  42L 
Mi  ;  Gesandter  in  Worms  1545:  C)(ì5. 
667.  —  Gemahlin  Margaretha,  Schwe- 
ster K.  Franz'  I  von  Frankreich  613. 
618,  —  Tochter  Johanna  d'Albret, 
Erbin  von  Navarro  156.  338.  318.  380. 
III.  424.  446.  45L42L  5L4.  613.  618. 

Naves,  Johann,  Keichsvizekanzler,  kaiser- 
licher Reichstagskommissar  1515:  60. 
IL  23.  26.  136.  243.  222.  223.  28L 
282.  225.  226.  322.  3LL  356.  312.  45L 
457.  462.  522.  538.  540.  543.  552=554 
55ft£58  562.  56L  623.  633.  634.  682. 
682.  620. 

Neapel,  Reich  (regno),  Vizcköuigreich  IL 
360.  4J_L  4LL  458.  42L  5U2.  510, 
120.  —  Bischöfe,  Klerus  8lL  122.  164. 
55 1 .  —  Zehnten  (decime  di  Napoli) 
56.  488.  502.  510.  546.  542.  55L  522. 
58  7.  588.  520. 

— ,  Vizekönig  Don  Pedro  de  Toledo  80. 
1ÜL  122.  160.  2LL  412.  5111  51L  515. 
520.  524.  55L  580.  620.  22L  —  Ku- 
rier 128.  244.  242.  442. 

— ,  Stadt  80.  28.  204.  282.  354.  356.  385. 
425.  538.  65L 

Nepi  43.  282.  220.  224.  -  Ascanio  di  -, 
s.  Ascanio. 

Neuburg  a.  D.  (Nuyburg,  terra  del  duca 
Othoheurico)  526.  528.  602.  603. 

Neucuaar,  Grafen  HS9 

Neustadt  zw.  Sinsheim  und  Dinkclsbühl 
597. 

Neuß  (Nussia,  Novesium)  320.  fiftO-flrv?  — 
Senat  362. 


Nevers,  Herr  von  —,  424. 
Nicaea,  Konzil  L  J.  325:  642. 
Nicquet,  Charles,  Dekan  in  Lüttich  iL 
12. 

Niedhruk,  Johann  von  — ,  in  Diensten 

Philipps  von  Hessen  805. 
Niederlande  (Fiandra,  Paesi  Bassi)  8.  LL 

13.23.35.36.42.52.62.65.24.26. 

18.  22.  88.  105.  LLL  112.  15L  L56. 

186.  18L  212.  218.  22L  22L  g.w-;Mo 

252.  252.  252  262.  220.  226.  222.  212. 

283.  282.  222.  22L  30L  343.  346,  353. 

35L  365.  310.  2IL  4M -ina.  407.  424. 

426.  422.  433.  438.  452.  420.  425.  500. 

53L  534.  548.  568.  612.  Kl4.fiU>.  655. 

65L  CAi±  CIL  —  Ketzereien  LLL  615. 

655.  658.  685.  686.  2ÜL  202.  70<5.  130. 
—  -,  Statthaltcrin  Königin -Witwe  Maria 

von  Ungarn  3L  65.  24.  26.  28.  88. 

105  126.  156.  L7_L  182.  200.  2LL  22L 

26L  218.  282.  28L  222.  342.  3J1L  423. 

426.  428.  434.  445.  442.  422.  48L  428. 

522.  523.  522.  53L  548.  636.  fiSft-ias. 

622  684.  685.  62L  741L  Prediger 

[«b  Pierre  Alexandre?]  636. 
-,  Staaten  (dieta)  28L  283.  222.  343. 

552.  651  66L  —  Große  282.  622. 
Nimwegcn  549.  553.  <»:14. 
Nicuwport,  unweit  Brüssel  SGH. 
Nizza  332.  12L  668. 
Nobili,  de,  ferraresischcr  Gesandter  am 

Konzil  16L  242. 
Nocera  de'  Pagani,  Bischof  Paolo  Giovio 

1528-1552:  85.  143.  502.  512, 
Nördlingen,  Tagfahrt  1545:  ^«»7  32L 

323.  328.  322. 
Normandie  223.  658. 
Northeim,  bei  Göttingeu  894. 
Norwegen  215. 

Novara  2L  2IL  22L  28L  315.  660. 
Noyon  430. 

Nürnberg  lüL  25L  2äiL  'ML  LYL  1*L 
tm.  200.  232. 

o. 

Obernburger  62. 

Ochino,  Bernardino,  di  Siena  323.  398, 
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Odasio,  David,  Kämmerer  Papst  Pauls  III: 
24.  2L  28.  filö. 

Österreich  (Austria)  44_  ___  SIL  93-95. 
39.  1SL  224.  352.  052. 

— ,  Dynastie,  die  Habsburger,  Haus  Habs- 
burg, Haus  Österreich  (casa  d'Austria) 
__L  25.  35.  12-  52.  tiL  III  äütL  3&Ü. 

aap,  m  ml  4ii3_.4siG5a.fiiL  070. 

2l_L  —  Habsburgische  Lande  3_L  — 

Erzherzoge  s.  Deutschland. 
Öttingcn  522. 
Ofen  s.  Buda. 

Olgiatto,  Baidassar,  an  der  römischen 

Kurie  122. 
Ollivier,  Francois,  Staatskanzler  Franz'  Ij 

Begleiter  Anncbauts  auf  der  Mission 

zu  Karl  V  1545:  5S.  _____  __]__  ____.. 

42__  422.  4j_2_  ____.  445-449.  451.  500. 

Uli;  vgl.  Anut'baut. 
Olmütz,  Bisch.  Johann  XVI  Dubrawsky 

1541- '_____  a__ 
-,  Stadt,  Landtag  154«:  ____.  583. 
Omphalius,  Rat  Hermanns  von  Köln  05 1. 
Onorino,  Giovanni,  Basier  Gelehrter  und 

Drucker  [1507-150Hj:  ül__ 
Orleans,  Herzogtum  411.  —  Herzog  Karl 

8.  Frankreich. 
Osnabrück,  Bischof  s.  Münster. 
Ostiglia  (Ostia)  13JI 
Ottaviuno,  fra  s.  Monopoli. 

Osa)  a&i 

p. 

Pacense,  chiesa  s.  Badajoz. 

Pachcco,  Pedro,  Bischof  von  Pamplona 
bis  1544,  von  Jaen  1544-1554,  Kardinal 
(Gienensis)  1515,  f  1560:  18.  12.  22. 
HEI  508-510  51-2.  515.  ___L  £_>__  ö_i__ 
(UP.  052.  053.  —  Sekretär  5__9_  512. 

Paderborn,  Diözese  304.  —  Bischof  s. 
Köln. 

-,  Stadt  1ÜL 

Paget,  Sir  William  (  Paget to),  englischer 

Staatssekretär  LL  IS.  437.  500. 
Pallavicino,  Sforza  s.  Trissino. 
Palliano,  bei  Born  118. 
Pamplona,  s.  Pacheco. 


Paris  HL  iL  212.  3_L5_  550,  Ü4__  701. 

Parma,  Stadt,  Herzogtum  2L  42-44.  _____ 

182.  201.  20JL  212.  228_.  230.  23L  245. 
24Ü.  255-257   __________  28JL  282-22L 

293.  224.  __{______  __l__l2ü3__ 

300.  ___>,  301  3__L  414.  416.  417.  429. 
524.  fii_L  GILL  ____,  68JL  fi__L  21__  222, 

— ,  Herzog  s.  Farnese. 

Paulin  (Polino),  französischer  Kapitän 
__L  124.  IUI  —  Sekretär  8_L 

Peieuy,  Peter  501. 

Perez,  Luis,  spanischer  Hauptmann  ___  28. 
Perpignan  204. 

Pcrrenot,  Nikolaus,  Herr  von  Granvella, 
Rat  Karls  V:  14.  15.  19-21.  24.  25. 
28-32.  35-37.  4L  5L  52.  05.  OJL  IQ. 
12.  73.  78-80.  82.  85.  88.  89.  93.  M-w. 
102.  110-114.  125.  12L  133-139.  141. 
143.  141.  159.  10Ü  102.  lOJL  105-171. 

12a.  i8_l  m  m  im  i22_  190-200. 

203.  2ü5.  20_i  210-212.  22L  224_222. 
___L23_L2________.m24A245.2__2. 

■2f)7.  258.  202.  203.  265.  S<;7-970  270. 
228.  28L  2Sf_  225.  ____,  ____,  ____,  äOJi 

309.  312-314.  3JLL  _J_i  341.  3äL  85& 
3iia  3Ji__  36_L  372-374.  376.  377.  379. 
381.  382.  384.  388  _£__  _2_\  401-403. 
405.  407-410.  414-410.  43U  433.  ____, 

43iL  4ÜL  439-111.  415.  447-449.  451. 
453-456.  400.  404-407.  473.  478.  479. 
48JL  4g__  4J___  480-489.  422.  424.  420. 
4!>8. 501 . 504-500  510. fili. 51 3-51  7. 51 9- 
522.  5__L  52G_522.  531-533.  537.  538. 
540.  542-544.  ______59_.  564-568.  522. 

523_  5SL  59__  595-597.  601.  602.  007- 
009.  612  615.  019.  ___L____L  028-030. 

632  633.  000.  002.  063.  666.  672.  073. 
677.  678.  ____,  _&__  080.  696-698.  lUiL 

7112  705-708.  710-712.  7J_L  LLL  LL__ 
7*2-720  22&  I__L  7__4_  —  Söhne  4o_\ 
5__L  030.  —  Anton  s.  Arras.  —  Jerome 
jMamcr.  :  dorn,  a  Champaniu)  3___  — 
Thomas,  Herr  von  Chantoues  (Ciantonc) 
302.  35S.  —  Ein  Verwandter  (parente) 
007.  608. 

Pcrsicn,  Perser  115.  420.  497. 

—  ,  Schach  Tbamasp,  gen  der  So  fi  1523- 
1575  :  52.  120.  27i 
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Perugia,  Legation  290. 
Peschiera  121L 

Pfalz  (Palatinato)  484.  504. 586.  635.  052. 
— ,  Dynastie,  pfälzische  Fürsten  35.  6L 
553.  523.  526.  —  Kurwürde  230.  526. 
—,  Kurfürst  Ludwig  III  1508-1544:  2ÜLL 

-,  Kurfürst  Friedrich  II  1544-1550  35. 
02.  64.8182.22.23.128.  138.  L4L 
128.  182.  HOL  2üL  216.  22L  223-220. 
280,  23L  23a  242.  24IL  260.  382.  320. 
822,  326.  484.  522.  552-555.  552.  503. 
f)7:i.  584.  585.  587-f>89.  ft01  590,  521 
OHL  601  608.  618.  623.  624,  630-632. 
634-636.  660.  662-666.  087.  092.  094. 
717-710.  232.  -  Gemahlin  Dorothea 
von  Dänemark  128.  200.  588.  522.  601 
035.  OÜL  694.  —  Hof  (casa)  608.  — 
Räte,  Gesandte  224.  238.  258.  388. 
503.  031.  —  Haushofmeister  681  — 
Prediger  [=  Pierre  Alexandre?)  034. 
630.  -  Sekretär  ».  Hubert. 

— ,  Adel  (Palatina  nobilita»)  138.  — 
Geistlichkeit  583.  585.  634.  635. 

— ,  Johann,  Pfalzgraf  von  Simmern  (duca 
Giovanni  Honzruchen)  1509-1557:  242. 
066.  682. 

—  ,  Wolfgang,  Pfalzgraf  von  Zweibrücken 

1532-1569:  -r>84.  —  Gemahlin  Anna  von 

Hessen  5H4 
Piacenza,  Stadt,  Herzogtum  2L  42-44. 

17a.  182.  124.  201.  203.  212.  228.  230. 

232.  245.  246.  255.252.  983-9ftri  282. 

989.991  223.  224.  2211.  'Ml  315.335. 

313.  350.  30O.  302.  304.  300.  414.  410. 

417.  422.  524.  614.  fifiJL  002.  083.  084. 

210.  222.  232. 
— ,  Herzog  [von  Parma  u.  Piacenza]  ». 

Farnese. 
Picardie  354. 

Picmont  58.  IIIS.  102.  22L  338.  344.  382. 

402.  409-411    41  1.  415.   UJL  A<XLl9n 

422.  422.  43L  433.  432.  445.  440.  450- 

452.  455.  465.  40L  482.  485.  42L  422. 

425.  422.  500.  5L6.  53L  542.  556.  552. 

500.  522,  524.  007.  613.  K7rt-678 
— ,  Prinz  von    -,  s.  Savoyen. 
Piombino,  Stadt,  Herrschaft  3i;i.  44» 


Piombino,  Haus  (Appiani]  489. 

— ,  Herr  von,  der  Ältere  440.  522. 

— ,  —  der  Jüngere,  Sohn  des  vorigen 

I Giacomo  VI  Appiani]  360.  36L  412. 

482.  526.  522. 
Po,  Fl.  152. 

Poggio,  Giovanni,  Nuntius  bei  Karl  V 
bis  1544,  dann  päpstlicher  Kollektor 
in  Spanien  1.2.  IL  14-19.  31.  1Q1.  19s. 
200.  Ü57.  400.  485.  488.  522.  571  573. 
625. 

Pole,  Reginald,  Kardinal  1530  (mons. 
Rmo  d'Inghilterra),  Legat  des  Konzils 
von  Trient  1545,  f  1558:  28. 102. 135. 
136.  123. 

Polen  213.  212.  22L  225.  482.  062. 
—,  Dynastie  43. 

-,  König  Sigmund  1500-1548  :  3L  4JL 
225.  243.  018.  012,  604.  210.  —  Ge- 
mahlin Bona  Sforza  23L  41Ü.  —  Ge- 
sandte an  Karl  V  und  nach  Worms 
212.  225,  617-019.  ßfi2.  604. 

— ,  König  Sigmund  August ,  Sohn  und 
Mitregent  des  vorigen}  f  1572:  85. 
2311  23L  30L  —  Gemahlin  Elisabeth, 
T.  König  Ferdinands,  f  1545:  85.  132. 
23L  232.  238.  243.  248.  254.  251  260. 
386. 

Polidoro,  bei  Cervetri  414. 

Porcareccio  im  Kirchenstaat  419  413. 

Portugal  482.  615.  611  662. 

— ,  Dynastie  43.  491. 

-,  König  Emanuel,  f  1521 :  424.  —  Ge- 
mahlin Eleonora  | hernach  Königin  von 
Frankreich,  b.  daselbst  j  424.  —  Toch- 
ter Maria  424. 

— ,  König  Johann  III  1521-1557  :  260. 
262.  601  602.  210.  —  Tochter  s.  Spa- 
nien. 

— ,  —  Brüder:  Heinrich,  Kardinal  1545: 
502.  515.  —  Luys  30L  418.  440. 

— ,  -  Gesandter  bei  Karl  V  :  422.  423, 

— ,  —  Nuntius  8.  Si|K)lltO. 

— ,  Edelmann  |Ruy  Gomes  de  Silva]  260. 

Poyuings,  Ix>rd  Thomas,  f  1545  :  22L 

Praet  (Prato),  Louis  de  Fiandre,  Herr 
von  — ,  in  Diensten  Karls  V  :  33L  4»7. 
41»  4J1.  ina. 
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Prag  25.  20.  83-85  271.  308.  fitti,  fifta. 
Pregaio,  il  28L 

Presburg  (Posonio),  020.  G2L  —  Reichs- 
tag 154«:  20,  50L 

Preußen,  Herzogtum  300.  617-619. 

—  ,  Herzog  Albrecht  I_i  Markgraf  von 
Krandenburg  1525-1568,  vorher  Hoch- 
meister des  Deutschordens  2JÌL  329. 
462.  618.619.  —  Granmncstro  di  Prussia 
s.  Deutschorden. 

Provence  455.  1*15.  505. 

Q. 

Quetta,  Dr.  Anton,  Konzilsgcsandter  K. 
Ferdinands  III, 

R. 

Raab  (Giavarino)  060. 
Radicio,  Pietro,  Agent  des  Kardinals 
Madruzzo  an   der   Kurie   125.  223. 

aita. 

Ragusa,  Erzbischof   Pamfilo  Strasoldo 

1544-1545:  7JL  22. 
— ,  —  Gianangelo  de  Medici  1545-1555 

[Kardinal  1549,  Papst  als  Pius  IV 

1559,  f  1565):  582.  583. 
— ,  Stadt  TL  125.  212.  2üL 
Rain  (Roin)  am  Lech  300.  250 
Raufcmberg,  Graf  l.r)<i. 
Ravenna,  Bischof  Benedetto  Accolti  1532- 

1549,  Kardinal  1527:  50.  3ÜL  Ufi. 

41H.  489. 
Ravensburg  IHK. 

Regensburg  OL  40.  IL  15.  42.  55.  ÜL 
Iii  fifi,  ÜL  128.  180.  180,  182,  203, 
2UL  240.  21L  224.  2351  242.  223.  214, 
281  33L  344,  34L  321.  3SL  383.  üiL 
420.  450,  453..  458.  451L  402.  4118.  504, 
50*.  Ml,  512.  518.  523.  52L  532.  534. 
535.  539.  540-552.  554.  555,  55L  55iL 
561.  502.  564-566.  568-570.  673-576. 
f»7x.ftx:t  fiK5.fi«  l.  593.  524.  520.  598- 
603.  «10.  (il 2.  ÜLL  015,  023.  021  033. 
635.  Ü3L  051  050.  082.  022.  691  025, 
IÌ1I7.  LLL 

,  Reichstag  von  1532:  519. 


Regensburg,  Reichstag  von  1541:  2°. 
220.  230.  2SL  340.  569,  574.  653.  697. 
220. 

—  ,  Religionsgespräch  1546,Kolloquentcn: 
14.  45»  42.  ÖL  54.  238.  480.  530,  532, 
530.  53L  512.  548.552.  554,  501  568. 
fi7a-57fi  5DM.  599.  Ü35.  03L  Ü4i  012. 
010.  080.  680. 

— .  [bevorstehender^  Reichstag  1546  :  54, 
230.  240,  212.  243,  248,  221.  310.  342, 
459.  400.  480.  505,  534,  55L  553-555. 
561  565.  567.  568.  510.  alili  50L  500. 
OüL  OHL  020,  022.  024,  633-635.  654. 
050  6J0.  610.  612.  603.  GOL  120.  130. 

Reggio  [d'Emilia],  Stadt,  Herrschaft  252. 
201 

Remigio,  aus  Flandern,  Leibarzt  des  Kar- 
dinals Farnese  10L  182,  195. 

Rcmond,  Pierre,  Präsident  von  Roucn, 
Rat  Franz'  I:  435.  500.  53L 

Renneburg,  Graf  080 

Rhein  2JL31  6499.155.L52,222.28L 
353.371.  383,  045,  040.  Ü5L  -  Nieder- 
rhein 35.  48.  —  Rheingegenden  210. 

—  Kurfürsten  60.  —  Fürsten  300.  — 
Liga  der  rheinischen  Fürsten  3!K).  405. 
402,  —  Ritterschaft  390. 

Rheineck,  Grafen  von  — ,  138. 

Ridolfi,  Niccolò,  Kardinal  1517,  +  1550: 

124, 
Rieti  220, 

Riga,  Erzbischof  Wilhelm,  Markgraf  von 

Brandenburg  1531-1563  :  322.  402, 
Rimini  2 '.'7. 

Rittberg,  Graf  Otto  40L  451 
- ,  Schloß  325,  45L 
Riva  am  Garda- See  119-121.  —  Podestà 
120. 

Rocca  di  Papa  bei  Albano  113, 
Roeulx  <sRu,  Rue),  Adrien  de  Croy,  Graf 

von   — ,  Gouverneur  von  Artois  und 

Flandern  431  428,  543, 
Rom,  Kirchenstaat  280.  220.  083.  081 
-,  Papst  Julius  II  1503-1513:  4± 
-,  Leo  X  1513-1521:  42,  215,  221 
-,  Adrian  VI  1522-1523  :  502. 
-,  Clemens  VII  1523-1534:  LL  201 
—,  Paul  1 1 1  1 534-1 549  :  Familie  s.  Farnese. 
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Rom,  Julius  III  1 560-1555  s.  Monto. 

— ,  Marcellus  II  1555  s.  Cervino. 

-,  Paul  IV  1555- 1559  ».  Caraffa. 

-,  Pius  IV  1650-1565  a.  Ragusa. 

— ,  päpstliche  Kammer  L  488.  —  Käm- 
merer 220,  —  Kainmerbcamtcr  286.  — 
Thesoriere  423  —  Spanische  Kollck- 
torie  290;  vgl.  Poggio. 

— ,  Kardinäle,  heil.  Kolleg,  Konsistorium 
IG.  lfi.li22.2i2a.4a.4a.51L 
75.  106.  122.  123  134.  200.  2QL  203. 
^7.  282.  290.  322.  442.  502.  584.  526, 

oao, 

— ,  deutsche  Kardiuäle  856  ;  spanische 

iß.  2a.  ma.  ia2.  134. r 

—  ,  Legaten  s.  Aleandcr;  Faniese  Kar- 
dinal Alessandro;  Grimano;  Moronc. 

—  Legaten  des  Konzils  s.  Trient:  Cer- 
vino; Monte;  Pole. 

— ,  Nuntien  8.  Ajaccio;  Benevent;  Ca- 
serta; Correggio;  Lucerà;  Poggio; 
Rossano  ;  Sfondrato  ;  Si  ponto.  Vgl. 
auch  Odasio;  Savello. 

— ,  fremde  Gesandte  und  Agenten  an  der 
Kuiie  2L  22j  französische  Gesandte 
(ministri)  2QL  443.  «.37-t,39  Vgl. 
Babbi  ;  Capilupo  Ipp.  ;  Filarcto;  Lasso  ; 
Radicio;  Sanchez;  Vega. 

-,  Stadt  4.  5.  iL  m,  12.  14.  17-19.  2L 

23-21L  a2.aa.aL4a.5a.5a.15.0a. 

85.  8Z.  ÜL  ai  9L  9BdD2.  106.  lüL 
nn-ii^.  Ufi,  lliL  122.  133.  Lifi.  143. 
150.  153.  159.  lüü.  Ufi.  ifiP-170.  182. 
1S4  ISr,  187.  IS'.).  1!>l.  ii>:>.  128.  ma. 
2ÜL  202.  212.  213.  216.  226.  228.  230. 
235.  23L  23fi  24L  242.  244.  245.  248- 
250.  255.  252.  260.  2iiL  210.  2LL  276- 
228.  283.  284.  28JL  280.  228.  222.  302. 
314.  318.  32L  322.  324.  326,  334.  342. 
Miti  ^">4 .  355.  3.ìfi.  378.  381-387.  322. 
401.  407  413  414  419  425.  433.  43L 
438  410  4JJL  450.  452.  453.  458  460, 
462.  402.  421  418.  àiiù.  48L  400-195. 
50-L  503.  505.  :>Q7-f>09.  5LL  513.  525. 
588.  530.  53L  540.  545.  550.  554.  558, 
fifiti  fiti7-  f>71.  578-581.  591.  :'»9a  fi9.V 

528.  002.  616.  Ü3L  039.  040.  642.  644. 
64a.  653.  654.  602.  665.  669.  616.  682 


683.  686«  682.  625.  711-713.  717.  7l'.i 
724-7211.  132.  —  Campo  di  fiori  701. 
Romagna  125. 

Rosenberg  (Rotzberg),  Albrecht  von  — , 
371    378.  379.  393.  620. 

Rossano,  Erzbistum  242,  212.  340.  342. 

— ,  Erzbischof  Girolamo  Verallo  1544- 
1551 ,  vorher  Bischof  von  Bertinoro 
1540-1541,  von  Caserta  1541-1544,  Nun- 
tius in  Venedig  1536-1539,  bei  K.  Fer- 
dinand 1541-1544,  bei  Karl  V  1544- 
1547,  Kardinal  1549,  f  1555.  —  Se- 
kretär 13.  312.  323.  40L  437j  vgl. 
Calderou.  —  Agent  an  der  Kurie  292.  — 
Diener  522, 

Rossito,  Alessandro,  Gesandter  des  Kar- 
dinals von  Este  an  Karl  V:  ÜliL 

Rouen,  Erzbischof  s.  Amboise. 

Rovere  s.  Urbiuo. 

Ruscellai,  Luigi,  an  der  Kurie  159. 
Rüstern  Pascha,  Großvezier  Sultan  Su- 
leimans  '«81. 

S. 

Sachsen  62.  218.  3IL  393.  512.  662.  664. 

Gtt5.  —  Städte  (terre  di  Sassonia)  559. 
— ,  Dynastie  329.  —   Fürsten  (duchi) 

462. 

— ,  Kurfürst  Johann  Friedrich  1532-1547 
(f  1554):  35.  60.  69.  85.  152.  128. 
188.  12L  203.  208.  22L  224.  232.  24£L 
265.  322.  403.  432,  46L  553.  565.  58L 
582.  520.  OHL  GUhwi.  623.  <;;.i-iar, 
652.  663.  664.  666.  620.  686.  622. 
734.  —  Kommissare  am  Wormser 
Reichstag  1545  :  224.  63L  633.  —  Ge- 
sandte zum  Kaiser  328. 380.  623.  629.  — 
zu  Herzog  Wilhelm  vou  Baieru  663.  — 
Vgl.  Brück;  Burkhardt 

— ,  Herzog  Moritz  seit  1541,  Kurfürst 
1547,  f  1553:  62.  188,  238.  242.  300. 
3üL  393-39».  406.  43L  43ü  4Ü2.  4lj3. 
4U7.  riSg.RM  563.  616.  633.  634.  666. 
122.  —  Gesandter  au  Karl  V:  563. 

Sagone  in  Korsika,  Spolien  vou  —,  538. 
546.  542.  55L  522, 

Sai ler,  (iercon  4ii3. 
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Saint  Mauri»,  Jean  de  —,  Gesandter 

Karls  V  in  Frankreich  :       69.  73.  75. 

104.  IIS.  160.  161  165.  121  ÜML  19G. 

214.  216.  231  226,  222.  304.  458.  192. 

500,  528.  53_L 
Saint-Trond  282. 

Sala,  Bartolommeo ,  Agent  des  Herzogs 
von  Ferrara  bei  Karl  V:  358.  352.  422. 
Saturn  532. 

Salve,  un  weit  Brüssel  LQ4. 

Salzburg,  Kirchenprovinz  532. 

— ,  Erzbischof  Ernst,  Herzog  von  Baiern 
1540-1654:  101  223.  123. 

San  Benedetto,  unweit  Bologna  120. 

Sanchez,  Gabriel,  Agent  K.  Fcrdinauds 
an  der  Kurie  5, 

Sandes ,  Alvarez  (Alvaro)  de  — ,  spani- 
scher Oberst  304.  tiü£L  —  Bruder  628, 

Sandoval,  Prudentio  de  —,  22L 

San  Giorgio,  Kardinal  s.  Capodiferro. 

Sansedonio,  Gesandter  der  Republik  Siena 
bei  Karl  V:  312.  614.  615,  612.  113. 

Santacroce,  Prospero,  Auditor  der  Rota, 
Begleiter  des  Kardinals  Farnese  1545: 
10L  108.  182.  203. 

Santa  Fiora  s.  Sforza. 

Saut'  Ambrosio,  in  Piemont  315. 

Santiago  di  Compostella  s.  Compostella. 

Sarno,  Bistum  8.  —  Bischof  s.  Sfondrato. 

Sarto,  il,  Kurier  409. 

Sau  (Savo),  PI.  38. 

Savello,  Flaminio,  päpstlicher  Kämmerer 

21.  25.  HL  86.  33. 
— ,  Giacomo,  Kardinal  1539,  f  1587:  4ü5. 
Savoyen,  Land  58.  151  156.  23L  3üL 

312.  338.  342.  341.  381  382.  402  409- 

411  4J1.  415.  42L  421.  425.  431  433. 

136.  432.  441L  451  452.  4115.  41LL  021 

622.  662.  612.  623.  625.  622. 
— ,  Dynastie  58.  510. 
— ,  Herzog  Philipp  1490-1497  :  455. 
— ,  Herzog  Karl  III,  Sohn  des  vorigen 

1504-1553:  58.  L03.  151  156.  222.  422. 

4ai.Aaa  435.  431L  446.  45L  455.  482. 

480.  421  500.  506.  51LL  514.  551.  502. 

622.  623.  631.  622.  —  Agent  am  Kai- 

serhofe  415. 425.  —  Gesandter  s.  Strop- 

piaua. 


Savoyen,  Emanuel  Philibert,  Prinz  von 
Piemont,  Sohn  des  vorigen  15<>.  216. 
282.  232.  302.  335.  338.  31L  105. 
409-411  414  415.  4Ì1  425.  422.  Ufi. 
45L  455. 131  510.514.  520.  521.  526. 
528.  551  5üL  563.  612.  615.  622.  626. 
635.  665.  662.  fi?ft-fi?a. 

— ,  Luise,  Schwester  Karls  III,  Mutter 
K.  Franz'  1  s.  Frankreich. 

Scelan  |?]  monsignor  di,  savoyischer  Ad- 
ulimi 633. 

Schaumburg,  Graf  Adolf  s.  Köln.  —  Ein 

ungenannter  Bruder  555. 
—,  Graf  Anton,  Domherr  von  Trier  523. 
—,  Graf  Johann  457. 
Scheer  (Sera)  an  der  Donau  148.  1  fi  l . 

154.  157. 

Schepper  (Ceperio),  Cornelius,  in  Diensten 
Karls  V:  283.  282.  283.  232.  228.  300. 
30L  308.  313.  311  357-359.  363.  323. 
563.  622.  611 

Schmalkalden  306. 

—,  Bund  (Liga),  Verbündete  30.  31  33. 
43.  18.  «3-67.  100.  182.  2ÜL  213.216. 
218.  221.  226.  230.  243.  265.  354.  352. 
361  320.  333.  333.  453.  461  462.  422. 
4Tii.  184.  552:554.  553.  564,  526.  584. 
589.  530.  533.  612.  634.  636.  650.  662. 
620.  626.  638.  204.  23a  233.  234.  — 
Terre  franche  della  liga  321  333. 
43K.  —  Bundestag  1545:  s.  Frankfurt; 
Hannover.  —  Vgl.  Deutschland,  Pro- 
testanten. 

Schnepf,  Erhard  338, 

Schore,  Luis  van  —,  Präsident  des  Staats- 
rats und  des  geheimen  Rats  für  die 
Niederlande  232.  402.  410.  434.  442. 
413. 

Schormius,  Rat  Hermanns  von  Köln  661  - 
Schottland  (Scotia),  Schotten  20.  22.  23. 

112.  213.  220.  282.  231  228.  302.  353. 

416.  529-531  ■  662.  661. 
-  ,  König  Jakob  V  1513-1542  :  23. 
— ,  Königin  Maria,  geb.  1542,  f  1587: 

22.  658.  —  Gesandter  bei  Karl  V  :  24, 

28.  ÜL  655.  (i58_;  dessen  Bote  28. 
Schütt  (Ghit),  Insel  126.  12L  TOOj  vgl. 

Komorn 


zed  by  Google 
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Schwaben  (Suevia)  145  157.  —  Schwä- 
bischer Bund  328.  ülill  IM. 

Schwarzwald  (Selva  Irciuia)  154.  151 

Schweden  (Svecia)  21  *>. 

Schweiz,  Schweizer  215.  211L  412.  48L 
518.  662,  OM  221L  128.  I3Ü.  —  Lu- 
therische 230, 

Scianarda,  mons.  di  — ,  424. 

Seeland,  Provinz  8JL  222. 

Segeberg,  Tilmann,  Inquisitor  531 

Segna  s.  Zeugg. 

Serino,  conte  LlLL 

Serristori,  Averardo,  Gesandter  Herzog 
Co8imos  von  Florenz  bei  Karl  V:  5. 
14*  43,  00.  QÖS,  520.  521  5M.  500. 
534.  r>io.  m->  r.r.1  r»«;o.  562.  563.  560- 
fiKS.  584.  520.  521  623.  624.  630. 

Severa,  im  Kirchenstaat  4  lo. 

Sevilla,  Erzbischof  Garcia  Loaysa  1539, 
Kardinal  1530,  f  IMfi:  fiKL 

Sfondrato,  Francesco,  Bischof  von  Sarno 
1543,  Erzbischof  von  Amalfi  1544,  Kar- 
dinal 1514,  f  1550;  außerordentlicher 
Nuntius  bei  Karl  V  1544:  &  &  UM». 
2L  22.  EL  32.  68,  III  253.  U3L  032.  — 
Gemahlin,  eine  Visconti  2, 

Sforza  s.  Mailand. 

— ,  Grafen  von  Santa  Fiora  36L  —  Bo- 
sio,  Graf  von  Santa  Fiora  20C>.  --  Ge- 
mahlin Costanza  Farnese, Tochter  Papst 
Pauls  III:  188,  182.  206.  202. 

— ,  Guidascanio  von  Santa  Fiora,  Sohn 
des  vorigen,  Kardinal  1535,  f  1504, 
Kämmerer  der  römischen  Kirche  100. 
LUL  12L  12i  182- 185  132.  LH  IM 
159.  IM.  L7JL  IM.  206.  253.  263.  405. 
r,s.-i 

— ,  Graf,  Bruder  des  vorigen,  Begleiter 
des  Kardinals  Farnese  1545:  107.  108, 
L48.  15L  155.  158,  182.  200.  2IO.  540. 
556.  030. 

—  Schwester  der  vorigen  300.  301.  418, 
480. 

— ,  Graf  Mario  412. 

Sicilien  IL  LUL  203.  210  280.  332, 

402.  —  Edelmann  203. 
— ,  Vizekönig  Ferrante  Gonzaga  80.  US. 

22L  225.  232,  225.  210.  280.  40k  51L 


515.  52L  582.  012.  fiU-ftlfi.  012.  020. 
032.  612.  —  Tochter  Gli.  —  Sekretär 
232.  27JL 

Sick  (  Secco),  Doktor  Nikolaus,  aus  Brescia, 
Sekretär  des  Kardinals  Madruzzo,  Ge- 
sandter K.  Ferdinands  an  die  Pforte 
1545:  LH  212.  20L  214.  215.  445. 
482.  420  123.  495-407.  540.  542.  01L 
002.  004.  080.  08L  ILL 

— ,  Nikolaus,  Hauptmann,  aus  Mailand 
Hi.  420.  425.  420.  080.  082. 

Siena,  Republik,  Stadt  56.  212.  285.  ML 
012.  —  Gesandter  am  Kaiserhofe  s. 
Sansedonio. 

Simancas  351. 

Simmern,  Stadt  15L  -  Vgl.  Pfalz. 
Sinsheim  597. 

Siponto,  Bischof  Giovanni  Riccio  da  Mon- 
tepulciano 1544-1545,  Nuntius  in  Por- 
tugal 002. 

Slavonicn  351  660;  vgl.  Zriny. 

Sofia  in  Bulgarien  275. 

Sogliano  ».  Malatesta. 

Soissons,  Bischof  Matthieu  de  Longuejouc 
1534-1557,  Rat  K.  Franz'  I:  435,506. 
53L 

Soto,  Pedro  de  — ,  Dominikaner,  Beich- 
tiger Karls  V  :  12.  25.  3L  38.  42.  53. 

ta-«7.  ma.  iHi-iaa.  122. 203.  210. 212. 

•2  4  it.  251  252.  222.  313.  324.  333.  UM 

330,  fl49.a4A  348.  342.  352.  313.  310. 

B7AflflL  383.  402.  4M.  408  410.  Iii 

iL!  420.  42L  45L  452.  458-400.,  IM 

467-409.  4KO-4S3  482.  42L  504.  505. 

5LL  Mfi-ftlfl.  52L524.  526.  52L  529. 

532t538.  540.  543.  544-540.  556.  558. 

58L  58L  522,  523,  525.  623.  624.  635, 

G1L  613,  101  110.  IIS.  I2QJ22.I33. 
Spanien  L8.Q2.54.0o.00.80.8L  113. 

191.  128.  200-203.  212,  233.  200.  220. 

317.  318.  328.  322.  343.  344.  302.  Bfifi. 

380  40L  402.  406.  ML  412.  424,  432. 

43L  450.  453.  458.  400.  407.  481.  485. 

4 RH.  401  49JL  425.  502.  50L  522.  544- 

540.  5fiL  508.  510.  51L  52L  602.  615. 

CLL  021  054.  612.  616.  621  I2L 
— ,  König  Karl  I  s.  Deutschland,  Kaiser 

Karl  V. 
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Spanien,  Philipp  |I1 1,  Sohn  des  vorigen;43. 
54.  55.  58.  21L  260.  285.  300. 
aia,  aia.  335.  332.  aas*  350.  362.  380. 
Vo.  im  III  420-492  42«,  Iis 
4a  l.  432.  435  436.  44L  452.  455.  456. 
ÜLL  432.  434.  514.  518.  050,  500.  äliL 
588.  592.  524.  623.  filL  —  Gemahlin 
Maria  von  Portugal,  f  1545:  8L  260. 
263.  262.  211.  212.  215.  216.  281=284. 
:iis,  312.  34L  £65.  66L  662.  -  Sohn 
[Carlos  ,  geb.  1545  :  252.  200.  202.  300. 
318.  312.  403.  522. 

— ,  Staatsrat  54.  302.  —  Großkomtur  s. 
Covos. 

— ,  Bischöfe,  Prälaten  115.  200.  2ÜL 

218.  254.  043.  642.  118  120. 
— ,  Klerus,  Klöster  und  Kirchen  32.  38. 
4L  5L  52.  54.  55.  200.  223.  203  823. 
322.  330.  aiU-afifi.  38L  384.  444.  480. 
f>  1 7  520.  522.  523.  544.  520.  521  642. 
<>54.   —   Pragmatica  von  1543:  18. 
640,  —  Spolicn  50.  405.  400.  4LÜ  Ali 
454;  vgl  Badajoz.  —  Päpstliche  Kol- 
lektorie  300.  302;  Kollektor  s.  Poggio. 
— ,  Granden  05.  40L  402.  40L 
— ,  Sekretäre  am  Kaiserhof  8L 
— ,  Söldner,  Veteranen  32.  54.  84-87.  05. 
208.  210.  302.  304.  344.  311.  385.  61L 
02L  628.  652.  660.  120.  -  Kapitän 
<X)!> ;  vgl.  Aldana:  Perez;  Sandes. 
Speicr,  Bistum  158. 

— ,  Bischof  Philipp  von  Flörsheim  152'.)- 

1552:  155.  151.  158.  5ö5. 
— ,  Stadt  8.24.5L6L64.61L6I.  62. 

85.  87.  132.  135.  145.  147-151  153il55. 

158.  104,  258.  541.  540.  500.  56L  562. 

583-585.  582.  588.  52L  503.  500.  52L 

BIO.  filfi.  023.  624.  034.  035.  03L  liül 

625. 

— ,  Reichstag  (prima  dieta)  t>47. 

— ,  Reichstag,  Reichsabschied  von  1514: 

L  8.  14.  1<M8.  22.  2L  32.  22.  2L 

113.  122.  13L  164.  112.  21L  260.  214. 

340.  328.  504.  013.  02L  052.  200.  IuL 

720  132. 

Spicciano,  unweit  Bologna  107.  108.  I  Ji  >. 
Spoleto  220.  223.  303.  313. 
Steiermark  61Ü.  611 


Stein  (Stain),  Abtei  582. 
Stcnay  (  Asteney}  72-74.  jJL  SL 
Stolberg,  Heinrich  von  — ,  Domdechant 
von  Köln,  Domherr  in  Mainz  Oü.  310- 
312.  310.  320.  512.  645.  65L  052.  015. 
682. 

Strasburg  (Argentina)  62.  138.  145.  154. 

152.  215.  218.  328.  500.  50L  528.  618. 

08H.  —  Verordneter  zum  Reichstag 

von  Worms  1545  s.  Sturm. 
Stroppiana,  Graf  Tomaso,  savoyischer 

Gesandter  am  Kaiserhofe  606.  63-L033. 

715. 

Strozza,  Lodovico  40L 
Strozzi,  Pietro  012.  012.  005.  000. 
Stuhlweißenburg  (Albaregalc)  214. 
Sturm,  Jakob,  Verordneter  Strasburgs 

zum  Reichstag  von  Worms  1545:  18  1. 

180.  120.  305.  500.  031  033. 
Sulmona,  Fürst  von  —  |  Philipp  Lannoyl 

418  U22.  010.  022.  —  Gemahlin  022. 
Surroy,  Lord  62 1  ■ 

T. 

Tarbes,  Bischof  Antoinc  de  Castclncnu 
1534-1539,  französischer  Gesandter  bei 
Karl  V:  425. 

[Tarent]  Erzbischof  I  Pietro  Francesco! 
Colonna  1544-1550  :  638. 

Tartaren  84.  225. 

Taverna,  Großkanzlcr  von  Mailand  215. 

Teklenburg,  Graf  326. 

Tcrvuercn  isVure)  bei  Brüssel  104.  282. 

Thirlby,  Thomas,  Bischof  von  West- 
min8ter  1540-1550,  englischer  Gesandter 
bei  Karl  V  seit  1545  :  300.  30L  313. 
310.  358.  352.  303.  502.  024. 

Tirol  (Tyrol),  Grafschaft  403.  OüÜ. 

Tiziano  Vecellio  482.  420. 

Toffia,  Giovanni  Battista  di  —,  in  Dien- 
sten Pierluigi!  Farnese  :  224.  228.  300. 

Toledo,  Krzbistum  34L  35L  302.  3SL 
384.  404.  454.  544.  020. 

-,  Familie  610.  011 

— ,  Enrico ,  gentilhomo  dolla  camera 
Karls  V:  020. 

— ,  Ferdinand  Alvarez  s.  Alba. 
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Toledo,  Francesco,  kaiserlicher  Konzils- 

gesandter  311  112,  512.  512.  520.  526. 

530.  532  538.  53IL  512.  55JL  652,  053. 

filÜ.  —  Sekretär  613. 
— ,  Pedro  s.  Neapel. 
Tolosa,  Messer  Francesco,  kaiserlicher 

Furier  202.  233. 
Tornielli,  Grafen  2IL 
— ,  Graf  Filippo  263.  22JL  222.  2I1L  21L 

401.  115. 

Torre,  conte  Michele,  Gouverneur  der 
Kinder  K.  Ferdinands:  Verwandter 
(parente)  130. 

Tortona  315. 

Tournon,  Franz,  Erzbischof  von  Auch, 
Kardinal  1521»,  f  1568:  33L  312.  l&L 
435.  5QL 

Trani,  Erzbischof  Giovanni  Domenico 
Cupi,  Kardinal  1517,  f  1553:  HO. 

Transsilvanien  33. 126,  6ÜL  603,  £60.  — 
Frate  Georgio  di  — ,  s  Groll  wardein. 

Treport  L  d.  Normandie  2!>7. 

Trient,  Bischof  Christoforo  Madruzzo  1530, 
Kardinal  1544,  f  1578  :  23.  25i28.  32. 
3L  31.  103.  110.  113-122,  125.  133. 
140.  153.  155.  HL  18L  132.  216,  243. 
255.258.224.2^306.311.323,356, 
364.  318.  38L  330.  33L  308.  438.  II  I. 
407  5ü5.  523.  510.  512.  513.  55L  553. 
52L  518.  530.  532  612.  fi52ü34,  682. 
683,  635,  —  Sekretär  s.  Sick  ;  Sekretär 
Avirclio  s.  Cattaneo.  —  Agent  s.  Ka- 
dicio. 

-,  Stadt  5.  15.  HL  Q»-9*  27-20.  15.  IL 
13.  iL  21,  80.  85.84.  82.  90-95.  3L 
38.  100.  1ÜL  102  110.  113.  115,  113. 
120-125.  121  131-133.  135-138.  142. 
153.  160. 161  HL  112.  114.  123.  182. 
103-1  PH  200-202.  213.  213.  218.  22L 
222.  225.  226,  231  238.  213,  213.  250. 
254.  2611  22L  222.  226.  2SL  286,  288. 
231.  238.  233.  306,  31L  311  312.  320. 
323-325  330.  332.  331,  310.  34L  345. 
34JL  35L  354.  356,  351  385.  381  4üL 
415.  423,  132.  133.  USL  44L  452i454, 
I5S.  lüiL  470.  482.  4S3.  486.  403.  404 
497.  5ÜL  50H-510.  513,  513.  520.  526. 
i^5a!l5^5llii5^55L553.äiiIL 


561.  521  581.  585.  530.  532.  53L  600. 
613.  611  610.  643-645.  fili  fi43.  653. 
65L  663,  661.  635,  621  102.  104.  Uli. 
714.  Ufi.  220.  222.  233.  231.  —  Post- 
meister L2& 
Trient,  Konzil  1545-1547:  fi.  15-18.  20, 
22i24.  26.  21  45-50.  53.  63.  IL  23.  24. 
80.  82.  83.  £6,  81  ao-tfl.  o.vini.  106- 

111.  113-115-  U2.  121-125  127-130. 

112.  118=155,  159-168.  170.172  176- 
13Ü.  182.  184.  1S6-189  191-201.  203. 
201  210.  21L  215.  216.  22Ü23Ü.  235. 
238.  240.  241.  24.Ì.  218-256.  262.  263. 
265.  2fi3z22L  228.  213.  29_L  295.  239, 
309-31 1.  315-318.  320-335.  340-343. 345. 
346.  343.352  354.  358.  372.  374.  381. 
383.  386.  333.  331  338.  III.  132.  435. 
441-443.  115.  Ufi.  150.  452-454  456- 
158,  4R8-473.  121  128,  481-484.  133. 
131.  133  503,  501  509-511  515.  522. 
532.  536.  539-541.  547-552.  551.  553. 
562-564.  568.  522.  521,  528.  522,  58L 
583.  585,  530.  5iiL  6ül  608.  610-613. 
611  618.  627-632.  638.  f.40-644  647- 
642.  652,  653.  652.  662-667.  fifi9_  684. 
«97-71  m>  202.  2QL  206,  201  700-711. 
213.  214.  213.  718-734. 

—,  —  Legaten  (d.  L  die  Kardinäle  Cer- 
vino, Monte,  Pole,  woselbst  zu  vgl.)  2. 
fi.25.212a.38.15.12.81.20.2L 
9345.  98-103.  106-108.  110-113.  115- 
111  110.125  128.  123.  131.135.  137- 
140.  142.  IH.  141  113,  15L  153.  155. 
151  152.  HL  178-180.  132,  lüL  isti 
181  122. 136,  138.  200.  20L  213.  222 
221.  230.  231  238.  242:211.  211  212. 
250.  254,  255.  258.  262.  265.  266.  263. 
271.  272.  228.  230.  23L  222.  225.  299, 
300.  305.  306.  310.  31L  313.  31fi.  323. 
312.  344-34«  356.  365.  32L  385.  33L 
392.  394.  100.  401  412.  123.  132.  133, 
431  442,  113,  452.  453. 151  162.  410, 
413.  421.  503.5U8,  509.  512.  520.  532, 
532.  541  542.  553.  551  559.  562,  566. 
567.  573.  574.  577  57s.  ii?9.  583.  585. 
5HÜ,  591  522.  602.  653.  654,  631  20L 
204.  211L  213.  21iL  —  Agenten  in  Koni 
244. 
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Trient,  Kouzil:  Prälaten  Uli. 

245,  704  —  Französische  441.  44a 
4M.  452.  45i  4«;7-47o  Aü±  4h3.  486. 
433.  494.  422.  5ÜL  510. 

— ,  —  fremde  Gesandte  und  Vertreter  s. 
Castelalto;  Heiding:  Mcndoza;  Nubili; 
Quctta;  F.  de  Toledo. 

Trier,  Kirchenprovinz  537 

— ,  Erzbistum  35.  2L  3iL  454,  510.  — 
Domkapitel  Gl.  all  528,  522.  — 
Dompropst  5fi5.  —  Klerus  522. 

— ,  Erzbischof  Johann  IV  von  Hagen 
1540-1547:  61.  82.  85  182.  31L  322. 
322.  Ü15.  ML  15L  522.  513.  555.  — 
Kommissare  am  Wormser  Reichstag 
1545  :  212.  618.  —  Koadjutorie  452. 
521L  522.  543.  552.  528.  522. 

—,  Stadt  322.  422.  522.  542.  522_56S. 
522.  528.  582.  58L  ÜliiL 

Trissino ,  Buonavcnturn  da  — ,  aus  Vi- 
cenza, Agent  des  Sforza  Pallavicino  bei 
Karl  V:  22L 

Trivulzio,  Agostino,  Kardinal  1517, 
f  1518  :  222,  355.  232. 

Truchscll,  von  Waldburg,  Familie  148. 
151.  222.  —  Herrschaft  144. 

-,  Wilhelm  144. 

— ,  Otto,  Sohn  des  vorigen  s.  Augsburg.  — 

Rrudcr  132.  142. 
Türken,  Türkei,  Türkenhilfe  20.  25-2S. 

3*34  22.  3&  52.  22.  69-71.  24.  12. 

84.  82.  91-94.  22.  28.  22,  122.  125. 

107-101».  LLL  HL  125-127  122.  132. 

132.134.13<>-13fi  147  149.1S9.1S4  H,  > 
123.  125.  122.  132.  172-175  181.  184. 
18L  188.  190-194  212,  212.  245.  21L 
•2hl.  22L  223.  27_L  213.  214.  222.  804. 
322.  332.  332.  342.  344.  373-37A  420. 
42L  42L  438.  441.  444.  445.  422.  428. 
471.  Ufi.  48L  482.  49a  lini  5J_L  51L 
518.  552.  52L  582.  583.  22L  205=214. 
iilL  626=680.  238.  2üLL  2HL  222.  <W0- 
tiü2.  ülö.  lì27_  £92z202.  202.  7na.7io 
215.  212.  225.  7«!)- 732.  234. 

—,  die  Hohe  Pforte  (Porta)  24.  22.  34. 
88.  152.  124  212.  40L  583.  222. 

— ,  Sultan  Sulciman  (il  Turco,  il  Gran 
Turco,  il  Signor  Turco)  1520-15M: 


22.  3JL  52.  12.  7JL  IL  S4-89  9L  28. 
22.  122.  121  122.  113.  122.  13L  142. 
152.  152.  173.175.  122.  205.  22L  225. 
232.  224.  225.  33L  342.  343.  344.  354. 
352.  322.  322.  382.  BOI  422.  412.412. 
438.  422.  482.  420.  493.  495-497.  583. 
228.  202.  2LL  214.  212.  212.  622,  222. 
255.  252,  22L  222.  fi78-f»85.  292.  22L 
228.  222,  2LL  214.  21&  226.  222.  — 
Ein  Sohn  422.  —  Ältester  Sohn  282.  — 
Zweiter  Sohn  122.  —  Groüvezier  s. 
Küstern;  Reglierbei  s.  Griechenland; 
Morea. 

Türken:  fremde  Gesandte,  Agenten  und 
Unterhändler  s.  Adorno;  Aramont; 
Malvezzi  ;  Monluc  :  Paulin  ;  Sick  ;  Velt- 
wyck  —  Vgl.  auch  Venedig. 

Tungem,  Heinrich  vou  —,  532. 

Tunis  202.  212.  255. 

—  ,  der  alte  König  IMuley  Hassan,  bis 
1544]  119.  G58.  —  Der  gegenwärtige 
König,  Sohu  des  vorigen  1 19.  255.  257- 
252.  —  Sohn  des  letztereu  LÜL  — 
Der  Kastellau  Karls  V:  112, 

Tunstall,  Cuthbcrt,  Bischof  vou  Durhain 
1530-1559;  englischer  Unterhändler  in 
Calais  432. 

Turin  315.  512. 

Turiihout  422. 

Tyruau  in  Ungarn,  Reichstag  1545:  82.88, 
Tyrol  s.  Tirol. 

u. 

Ugronovich,  Vitus  583. 
Ulm  14 7- 149  244. 252.  252. 282. 200.  232. 
Umbricn,  Legation  290.  —  Legat  s.  Du- 
rante. 

Ungarn  22.  22.  55.  62.  22.  24.22,  22. 
85.82.88.82.9X9X28.  22, 102.125. 
122.  122,  134. 142. 152. 152.  124.  128. 
191.  1 97.  212.  222.  225.  223.  22L  273- 
226.  385.  222.  424.  438.  444.  445.  422. 
490.  422.  422.  582  583.  522.  6ÜL  QÖ2. 
SIL  SU  212.  252,  222.  625.  66JL  68L 
6B2.  7PII-7Q2.  222.  21L  —  Reichstage 
s.  Presburg;  s.  Tyrnau.  —  Gesandte 
zum  Wormser  Reichstag  1545  :  212. 
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Ungarn,  König  Johann  Zapolya  f  1540: 
214.  225.  —  Gemahlin  (Witwe)  Isabella 
von  Polen  126.  224,  215  —  Sohn  215. 

— ,  Königin-Witwe  Maria  ».  Niederlande. 

Urbino,  Dynastie  die  Rovere  1  IH. 

— ,  Herzog  Guidobaldo  II  1538-1574:  43. 
118.  ML  440.  526.  522.  —  Schwester 
Giulia  1  IH.  —  Sekretär  (Agent)  bei 
Karl  V:  22.  IIS.  112.  622.  63L  66L 

Ursino,  Joh.  Bapt.  da  Stabio  s.  Toffia. 

Utrecht  52,  üL  34L  352.  402.  420.  428. 
440.  450.  454,  452.  464.  465.  468.  428. 
422.  485.  48L  420.  4W.4W1  5QL  502. 
frustiti.  nOH.  512,  520,  525.  52L  522. 
530.  532.  533,  53L  539.  54  n.  54:1.  54  t. 
54L  542.  55L  552.  5138.  525.  G2L  022. 
634.  ülfi.  622.  682. 

—,  Rischof  Pfalzgraf  Heinrich  1524-1521): 
482  (vgl.  Freising). 

v. 

Valencia,  Erzbistum  277.  222. 
— ,  Provinz  (regno)  453. 
Valladolid  2. 

Vandeuesse,  Jean  de  [Mamer.:  mugister 
rationum  curiac  Karls  Vj  68,  10.  105, 
117.  15L  128,  214,  28L  282.  40L  422. 
532.  543.  550.  553.  562.  52L 

Vandöme,  Herzog  von  — ,  Hl 9.  tf2L 

Varadino  s.  Großwardeiu. 

Varani,  die,  von  Camerino  419. 

Vargas,  Francesco,  Fiskal  des  Konzils 
von  Trient  352. 

— ,  Jakob  (Didaco),  Sekretär  Karls  V: 
asn-afig  562.  522.  52L  522. 

Vasser  [sie?],  Stadt  in  Geldern 

Vasto  (Guasto),  Alfonso  d'Avalos  mar- 
chese del  —,  Statthalter  von  Mailand 
15.  22L  225.  232.  244,  252.  258,  262. 
223.  225.  216.  281,  2H5,  222.  208,  344, 
342.  525.  612.  615.  612.  612.  620.  622. 
668,  622, 

Vega,  Juan  de  —,  kaiserlicher  Gesandter 
in  Rom  14,15.12,20.22.26.28,22. 
33.  32.  4L  44,  46=48,  50.  5L  54,  73- 
75.  26.  22.  106,  115, 122,  LM.  12L 122, 
183.  128.  122.  203=206.  Mfc2UL  22L 


245.  248.  242.  254.  263.  268.  262.  222. 
283.  286.  220,  222.  300.  318.  322.  333. 
343.  350.  35L412.  413.  44L  442,  444, 
482.  503,  505,  510,  SIL  520,  526,  544, 
545.  52L  58L  582,  582.  524,  525.  638- 
640.  683.  ILO.  HL  —  Sekretär  s.  Mar- 
quina. 

Vclletri,  Kardinalbischof  Alessandro  Far- 
nese (später  Papst  Paul  III):  2.  10, 
Vcls  a.  Fels. 

Veltwyck,  Gerhard,  Gesandter  Karls  V 
an  die  Pforte  1545:  16.  86,  88,  125. 
124.  212.  26L  224,  225.  332.  362.  322. 
444.  4fiL  468,  482.  420,  423.  495-427. 
54i).  542,  ÜOL  608.  Ü1L  680.  68L  709- 
ILL 

Vély  { Vegli)  Claude  Doiien,  Herr  von  —, 
französischer  Gesandter  bei  Karl  V 
1535-1536:  425, 

Venedig,  Republik,  Stadt  3.  4.  10.  IL 
38.24,15.22.80.84,86.88.28, 115, 
L25.15L122.124.125.12L  200.  20L 
m21L212.212.24fi.24L242.25Q. 
288,  22L  332,  33L  416.  4LL  422.  444, 
4t>3.  42L  524,  526,  608,  filL  filli.  623. 
67L  102.  21L  —  Rialto  I0L 

— ,  Gesandte  und  Agenten:  in  Konstan- 
tinopel  337.  681:  Sekretär  in  Mailand 
75.  —  Vgl.  Moccnigo;  Morosità;  Na- 
vagero. 

— ,  Gesandte  fremder  Mächte  in  V.  : 
Nuntien  s.  Benevent;  Lucerà;  Ros- 
sano; des  Kaisers  s.  Meudoza;  Eng- 
lands s.  Harvel;  Frankreichs  s.  Mou- 
luc. 

Venningen  (Feningen),  Christof  von  — , 
Rat  Herzog  Ulrichs  von  Württemberg 

305. 

Veraiii,  Familie  2.  10.  —  Girolamo  s. 

Rossano  ;  Muttheo  198;  deren  Vater  2. 
Verden  (Vcrda)  28L  288.  £46. 
Vernerò,  Guglielmo  523. 
Verona  483. 
Vcsaliu8,  Andreas  l<nj. 
Vicenza  s.  Trissino. 
Villafranca  332, 

Visconti  s.  Mailand;  s.  Sfondrato. 
Viterbo  222.  28L  283.  303. 
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w. 

Wagen  ingen  550. 

Waldrach  (Val  de  Hauich)  502. 

Wesel  354.  —  (Beabsichtigte)  Tagfahrt 

der  rheinischen  Kurfürsten  401.  4<i2. 

4ii4.  484.  530.  532. 
Westfalen  Iül  IÜL  36L  30L  302.  56JL 

tinO  K51. 
Wettcrau,  Ritterschaft  320, 
White,  Insel  20L 
Wiedertäufer  100.  119. 
Wien,  Bischof  Friedrich  Nausea  1541- 

1552:  73.  95.  ISO 
-,  Stadt  IL  84-88.  OL  93-90  110»  1UL 

HL  126.  124.  221  351  322.  138.  Iii 

188.  12L  542.  50L  502.  082,  583.  608. 

fiLl  052.  000.  661,  680,  222. 
Wittenberg  5H8. 

Wolfenbüttel  02.  288.  353.  361,  3IL  310. 
323.  321.  686.  GÜL 

Worms,  Bischof  s.  Freisiiig. 

-,  Stadt  L5.8.  10-13  2&25.  27-29.  33. 
34.  36.  3L  40.  IL  62.  20.  79-74  Ifi, 
80.  83-89.  23.  26.  2L  92.  HUI.  102. 
105-1Q8,  LIO.  HL  LÜL  HL  112.  12L 
123.  128-130.  132-1  SB.  I3ft-i4n  143- 
145.  147-1H1  l£L  166.  IÜL  170-174 
lTllTAMlfiilgilfiimM 
122.  125.  lüll  128.  202.  203.  21LL.  2_UL 
214.  219-5-21  22JL  225.  226,  221L  231 
232.  230-241.  943-947  242.  25L  25L 
258.  26L263.  2liL  210.  212.  215.  210. 
218.  212.  282.  285.  286.  223.  225.  aua. 
31L  3L4.  32L  332.  316.  358.  862.  366. 
362.  312.  386.  382.  320. 10L  113. 114. 
118.  156.  158. 120.  III.  425.  524.  521». 
514.  518.  552.  554.  555.  522.  580.  528. 
OÜL  002.  G10.  612.  015-017.  012.  025- 
622.  03L  033.  635.  052,  fifiL  002.  005. 
084-080.  02L  095-098.  70n-7o:t  70.)- 
I0L  71 9-71 R.  HB.  120.  7*9-794  128. 
222.  232.  —  Magistrat  112.  —  Domi- 
nikaner 17!>.  —  Lutherischer  Prediger 
112.  —  Postmeister  102.  028. 

— ,  Reichstag  von  1521 :  20. 

— ,  Religionsgespräch  von  1540:  574. 

—,  Reichstag  von  1545:  L  5.  10-12.  20. 


99-9.1  20-28.  2L  10.  IL  14.  15.  IL 
6JL  08-71.  82-87.  £2,  20,  22.  23.  25- 

101.  105.  108-114.  117.  110.  122.  128- 
131.  133.  135.  11L  151-155.  15L  152. 

102,  10L  10L  108.  I7f-i7ft.  180.  18L 
ISO- 189  195-197  200.  202.  200.  21L 
213-21  r,.  21ü  22L225.  228-233.  235. 
237-231».  21L  212.  245-247.  258.  200. 
202z2fifL  202.  220.  979-974.  220.  228, 
353.  322.  388.  322.  420.  542.  554  503. 
504.  500.  525.  522.  OUL  r,09.>;i9  014. 
t;if>-<;i8  fi25.  Ü2L  G28_  fiaL  633.  055, 
05L  052.  660.  003  665.  085.  025.  697- 
202.  712-714.  718-720.  722-727.  729- 
232. 

Worms,  Reichstag  von  1545:  Kommissare 
des  Kaisers  20.  23.  130.  13L  115,  IÜL 
210.  OÜL  Ol  50 18.  620.  060.  603.  201; 
vgl.  Augsburg;  Fürsteuberg;  Naves. — 
Vertreter  K.  Ferdinands  85. 221.  —  De- 
putierte der  Stände  85.  8L  18L  189- 
191.  —  Anwesende  katholische  Fürsten 
703.  708.  —  Protestautische  Deputierte 
218.  214.  212. 

— ,  projektiertes  Religionsgespräch  1540: 
232.  240.  222.  23L 

Worsterland,  WTorstfrieseu  288.  040. 

Wotton,  Dr.,  englischer  Gesandter  bei 
Karl  V  bis  1545:  7JL  110.  158.  18L 
18L  120.  211  23L  23L  238.  200.  300. 

Wrisborg,  Christof  von  — ,  30L 

Württemberg  (Vitimberg) ,  Herzogtum 
112,  132.  HL  113.  144.  002.  652.  GOL 
085. 

-,  Herzog  Ulrich  1498-1550:  140.  14L 
143-140-  IM  157.  IIa.  18L  210.  220. 
230.  23L  250,  402.  484.  513.  510.  6QL 
009.  610.  612,  022.  032,  OOL  684.  685. 

— ,  Christof,  Sohn  des  vorigen  231.  031- 
033. 

Würzburg,  Bischof  Melchior  Zobel  1544- 
1558:  HL  158.  320.  105.  40L  415. 
103. 

— ,  Dompropstci  223. 

X. 

Ximenez,  an  der  römischen  Kurie  356. 
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Y. 

Ypcm  .)65. 

Yvoi  (Ivoen)  12&  äfiiL 

z. 

Zabaglia,  Leibarzt  Karls  V:  liüL 
Zefiro,  uiC8scr  Egidio,  an  der  römischen 
Kurie  197. 


Zengg  (Segna)  IL 

Zicgcnbain  (Sigshancbcn  Sighenano)  in 

Hessen  62.  3i&  4T'i. 
Zriny,  Graf  Nikolaus,  Ban  von  Kroatien 

und  Slavonien  .'tö7. 
Zweibrückeu  5S±,  —  Vgl.  Pfalz. 
Zwichem,  Viglius  von  — ,  kaiserlicher 

Rat  2QL  2fìfi  21L  243.  Qlü  ÖüL 
Zwiugli,  Ulrich  14i». 


Alphabetisches  Verzeichnis 


der 

Verfasser  und  Empfänger  der  Depeschen  und  Beilagen 
sowie  der  benutzten  Archive  und  Bibliotheken. 


A.  Verfasser. 

(Dio  Z-thleu  bedeuten  die  Nummern.) 


Augsburg,  Bischof  Otto,  Kardiual  45. 

ü2.  &l  82.  aa.  ina.  iro-iaa.  iaa. 

Capilupo,  Camillo  10*^16*. 

Caserta,  Bischof  Girolamo  Dandino  25. 

2L  30.  fift-fiB.  70.72.  74- 80.  83.  85. 

K7-m  aa.  a&afla  iflQ.  iql  km.  ioa. 

107-111    113-119.  12L 
Concino,  Bartolommeo  Ol  II 
Cortona,  Bischof  G.  B.  Ricasoli  l*-5*. 
Deutschland,  Kaiser  Karl  V  22*.  381 

401  42*,  431 
— ,  König  Ferdinand  41*. 
Fano,  Bischof  P.  Bertano  101  20!.  231 
Farnese,  Kardinal  Alessandro  13.  IL  IS. 

2L  23.  28.  29.  3Ì  48.  50.  50A.  23. 

94.  106.  112.  120.  132.  13L 
Hoetfilter,  Jodocus  21*. 
Köln,  Domkapitel  24*. 
Lasso,  Don  Diego  36*j  311 
Lucerà,  Bischof  Fabio  Mignanello  H- 1 L 


14.  15.  HL  20-22.  24.  20.  3L  «i-afi. 

40.42.  44.  40.  4L  40.  5L  52  I  ff. 
Maffeo,  Bernardino  80. 
Marsupino,  Giovanni  4L  L  llii).  133. 
Massarelli,  Angelo  25*. 
Morosini,  Domenico  2Z1  201  301 
Navagero,  Bernardo  20*. -35*. 
Perrenot,  Nikolaus,  Herr  von  Granvella 

39*. 

Rom,  Papst  Paul  III:  5. 

Rossano,  Bischof  Girolamo  Vcrallo  1  -4. 

12.  10.  32  -  35.  38.  41  -44.  40.  4L  40. 

fti-fii   03.  04.  «7.R9.  ZL  12.  14.  25. 

77.79.  84.85.8L9iL02.aa.05.aL 

Ü8.  100-102.  104.  10L  110.  HL  113. 

115-117.  110.  120,  122-124.  126-128. 

10L  134-130.  XX. 
Serristori,  Averardo  81  Ol 
Tricnt,  Konzilslegaten  3L 
Ungenannt  III  18*. 


Nuntiaturborichte,  erst«  Abteilung,  Bd  Vili. 
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B.  Empfänger. 

(Die  Zahlen  bedeuten  die  Nummern.) 


Arras,  Bischof  Anton  Pcrrenot  29, 
Augsburg,  Bischof  Otto,  Kardinal  50  A. 
Caserta,  Bischof  Girolamo  Dandino  7  1. 
112.  221 

Cervino,  M.,  Kardinal  125.  13L  135.  XVI. 
Deutschland,  Kaiser  Karl  V:  41*. 
— ,  König  Ferdinand  5.  12,  361  321 
Farnese,  Alessandro  Kardinal  1-4.  6-10. 

12,  16.  21.  32.  33.  «fi. «8.  in- 47.  42. 

SI »78-  74.93.  9S-9S  100-105.  10L  108. 

USL  HL  113-119.  191-124  126-128. 

130.  m.  m  13&  139.  121 201 211 

231  I  V.  VII.  X.  XVII.  XX.  XXI. 
Florenz,  Herzog  Cosimo  11  21 
Hoctfilter,  Jodocus  24*. 


Maffeo,  Bernardino  28.  30.  109, 
Mantua,  Herzog  Francesco  III  und  Kar- 

diual  Ercole  Gonzaga  I0*-H>*. 
Niederlande,  Statthalterin  Königin  Maria 

381  321  431 
Perrenot,  N.,  Herr  von  Granvella  32. 

um.  4111 

Rossano,  Bischof  Girolamo  Vernilo  48. 

50.  23.  24,  112.  122.  132.  13L  221 
Sforza,  Kardinal  Guidascanio  von  Santa 

Fiora  13.  11.  IS.  2L  23.  25  2L3L 
Trient,  Konzitslegaten  IL  Ii»  15.  20. 

22.  26.  22.  34.  35.  120.  130.  134.  VI. 
Venedig,  Republik  26! -35*. 
Ungenannt  17*.  18*. 


C.  Benutzte  Archive  und  Bibliotheken. 

(Die  Zahlen  bedeuten  die  Seiten.) 


Florenz,  Arch.  di  Stato  2.  3.  5.  fi.  15. 

G8.20.2224.25.2L81.83.84. 

87-89.  93.  24.  96.  100.  1ÜL  103.  108. 

IIP.  Ufi.  117.  120.  12L  128.  130.  135. 

1H7  138  147  151  153.  155.  IBI  20L 

202.  215.  212.  222.  230.  238.  242.  243. 

247.  248.  2fifi,  271.  272.  278.  292.  282, 

306,  313.  316.  325.  344  345.  354.  356. 

322.  324.  432.  443.  444.  480.  424.  502. 

522.  532.  542.  562.  563.  56L  523.  524. 

577.  528.  580.  58L  583.  585.  586.  520. 

524^521  602,  fiOL  filO.  iil2.G15.filL 

612.  G2L  623,  1124. 
Mantua,  Archivio  Gonzaga  5.  lüfi.  1<)7. 

625,  628.  622,  fi3L  633.  635. 
Modena,  Archivio  di  Stato  5.  2L  106- 

122. 162.  122,  250.  28L  222.  300.  355. 

443.  559.  632.  632. 
Neapel,  Grande  Archivio  di  Stato  2,  3, 

6.  86.  24.  1ÜL  110  113.  130.  132. 

131  132.  14L  14L  148. 15L  153.  IfiL 

16L  125.  12L  188.  120. 128.  2lì.  88L 


226.  238.  239.  242.  243.  245.  242.  248. 
255.  25L  263.  22L  212.  214. 228,  28L 
283,  28L  288.  222,  Ma. gas.  228.  222. 
302.  306.  SOL  314.  315.  323.  324,  33iL 
340.  345.  35L  353.  354.  MflUMQ,  361 
BfiI  362.  314.  3SL  385.  323,  400-402. 
4iiil.  40?).  411.  414.  41L  418.  420.  423, 
426.  422.  430.  432.434.  439,  411  Ili. 
44~>.  451  453.  454.  459,  461  46L  423, 
119.  485.  488.  482.  422.  508-610.  512, 
BIS,  512.  52L  52L  530.  533.  53L  538. 
ftM»Rf>4.  556^558.  562.  5fi6-568.  52L 
523.  5ÄL582.  584,  58L  523. 52L  602. 
640.  641  645.  Ü4L 
Parma,  Archivio  di  Stato  2.  3,  6.  23, 
2L  84  103,  112,  114,  Ufi,  11L  125, 
124.  116.  132. 143.  145.  148.  155.  UììL 
159.  161  166.  169. 183.  184.  182.  196. 
198. 122. 202.  212.  213.  223.  22L  2;  11. 
244- 24 G.  242.  263.  26L  222.  280.  286. 
2*9.  29L  ÜQ2.  303.  3U5.  31L  312,  315. 
^251  311392.412.  452,480.483, 
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487-489.  501.  502.  531.  540.  544.  549. 

556.  559.  561.  566.  571.  580.  582.  585. 

595.  596.  645.  648.  650. 
Rom,  Archivio  segreto  Vaticano  2.  6-8. 

10.  18.  25.  82.  95.  97.  104.  106.  109. 

111.  118.  120.  132.  136.  139.  160.  167. 

171.  184.  187.  193.  196.  204.  214.  222. 

223.  230.  232.  237.  249.  255.  258.  262. 

263.  272.  277.  290.  298.  299  303.  310. 

316.  317.  367.  373.  378.  392.  409.  433. 

435.  445.  446.  465.  469.  480.  490.  504. 

509.  512.  533.  540.  549.  573.  578.  579. 

584.  585.  587.  592.  652. 
— ,  Archivio  Consistoriale  100. 
-,  Biblioteca  Barberiniana  3.  9.  22.  75. 

83.  87.  94.  100.  102.  110.  111.  121. 


126.  128.  133.  137.  138.  153.  158.  174. 

175.  182.  186.  198.  202.  213.  229.  237. 

243.  255.  258.  260.  261.  271.  272.  276. 

289.  290.  315.  385.  469.  497.  520. 
Rom,  Biblioteca  Chigiana  13-15.  17. 
— ,  Biblioteca  Vaticana  75.  107.  182. 

206.  290.  355.  357.  579.  581.  595. 
Siena,  Archivio  Mignancllo  695  ff. 
Venedig,  Archivio  di  Stato  5.  10.  309. 

497. 

— ,  Biblioteca  Marciana  4.  655.  659.  661. 
662.  665.  667.  670.  672.  676.  680. 

Wien,  K.  K.  Haus-,  Hof-  und  Staats- 
archiv 5.  25.  82.  94.  189.  344.  403. 
682.  683.  684.  685.  686.  690.  691. 
694. 
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Berichtigungen, 


S.  SO  Z.  27  lies  Pedro  de  Toledo  statt  Ferrante  Gonzaga. 

S.  135  Z.  38  lieg  der  statt  des. 

S.  139  Z.  21  lies  de»  Legaten  statt  der  Legaten. 

S.  139  Z.  36  lies  Alcander  statt  Alexander. 

S.  171  Z.  2  lies  36  statt  34. 

S.  308  Z.  43  lies  Morosini  statt  Mocenigo. 

S.  357  Z.  22  lies  Schcpper  statt  Schofler. 

S.  109  Z.  33  lies  Naves  statt  Nausea. 

S.  516  Z.  25  nach  risoluta  setze  Komma  statt  Semikolon 

&  533  Z.  41  lies  nò  statt  rè. 

S.  590  Z.  32  lies  movimento  statt  momento. 

8.  590  Z.  35  lies  et  tanpoco  vogliono  dar  statt  et  bau  poca  voglia  di  dar. 


Druck  von  Friedrich  Andrea.  Perthes  in  Gotb». 
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